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Innſprugger Libell vom Kaifer Mar 
dat. 24. Mai 1518. 


Wir Marimilan von Gottes Gnaben erwählter Römifcher 
Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reiches in Germanien, zu 
Ungarn, Dalmatien, Kroatien ıc. Khünig, Erzherzog zu Oeſter⸗ 
reich, Herzog zu Burgund, zu Brabant und Pfalzgrave ıc. befhen- 
nen, als wir jego mit den Ehrwürdigen und Ehrfamen Geiftlis 
hen, Andädtigen, Edlen und unfern getreuen lichen N. den 
Ausſchüßen aller unferer Niedern und Ober Oeſterr. Lande verfams 
melt fein, und zuvordrift Und, auch denfelben gemeinen unfern 
Landen und Leuten und unfern Nachkhommen ain chriftenlicdy Er: 
pebition wider bie Türfen bei gemeiner Chriftenheit zu werben 
und auf zu bringen, für löblih und nothdürftig bedacht, Une 
auch daneben ain Ordinanz und Rüftung zu unfer und unfer 
Land und Leut Defenfion, Behüt und Behaltung gegen mennigs 
lichs Anfechtung und Beichwerung und darzu eind gnädigen 
freundlichen und brübderlichen Berftands und Ainigung, wie wir 
auch unfere niedern und oberöfterr. Lande ainander auf men⸗ 
niglichs feindlih Anfechtung , Hilf, Troft und Beiftand beweifen 
follen , auf 5 Jahr lang und fürter auf unſer, und ihr Wohlges 
fallen aufgericht , darbei uns die Ausfchuß unfer Lande zu Ergößs 
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lichkeit des fchmweren Laftd , der mänigfaltigen Kriegsuͤbung, fo 
Mir von Unfer Jugend bisher, um bed heiligen Reichs und un⸗ 
ferd Haus Oeſterreich Ehren und Behaltung Willen, überftehen 
wüffen , und dadurch unfer Kammergut hart verfümert haben, 
um daß wir basfelb zum Thail wieder erledigen, und unfern, auch 
unfern lieben Töchtern Faiferl. Tüniglichen und fürftlich Stat und 
Hofordnung , darzun bie Regierung unfer Zande fürfehen mügen. 
Ain Summa benanntlih Biermalhundert taufend Gulden Rhei⸗ 
nifh , zu Ehrung und Hilfgeld, aus unterthänigem freien Willen, 
ihren Freiheiten unverleglich, zugefagt haben, alles nad) Inhalt 
und Ausweifung unfer und der Ausfchuß befondern Libellverſchrei⸗ 
bungen, hieneben darüber aufgericht , dieweil wir nu , guͤtlich ber 
tracht , folche befchwerliche Zeit, darin Wir bisher aus Anfechtung 
und Uebung unfer und unfer Haus Oeſterreich Mißgönner und 
Widerwaͤrtigen fo vielfältig bemüht , beläftigt, und beladen geweft 
fein, daB Wir nad) gemainem gefprocdhen Wort (Krieg mug nit 
Hausordnung erleiden) an unferm Hofe auch den Regimenten 
unfer Lande und unferm SKammergut vil Gebrechen abnehmen 
und Nachtheil überfehen und gedulden müffen , daß Wir und dem⸗ 
nach mit getreuem Rath, der Ausfhuß von unfern Landen ents 
Ichloffen haben, unfer Perſon hinfuͤhro, fo viel und der Regierung 
des Römifchen Reichs und unfers Haus Oeſterreich halben, 
müglich wirbet , zu ruebigem , unfer Hofwefen , in unfern Erblis 
hen FürftentHumen und Landen zu halten, unfere Lande zu befrie⸗ 
ben, unfern Hofftaat, auch die Regiment Geriht und Recht ders 
felben unfer Lannd, darzun unfer Kammergut zu ordnen , zu refors 
miren und zu erquifen, und allerlei unfer Land und Leute Be⸗ 
fhwerden, fo ihnen die Zeit unfer Krieg und Abweſens bisher 
obgelegen fein möchten, auf zimlih und pillih Weg und Maß 
zu fürfehen und abzulainen. 


Rachtigung und Frieden oder Beſtand gegen Venedig. 


Vnd darumb zu vorbrift, den Ausfchüßen unfrer Lande bes 
willigt, uns zu einer ehrlichen zimlichen Rachtigung und Frieden, 
ober ob das nicht fein möcht, zu einem Iangwährenden Beſtand 
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gegen ben Benebigern zu befleißen, einzulafien und anzunemen, 
ale Wir auch benfelben unfern Krieg , zu einer ſolchen Rachtigung 
oder Deftand in unfer lieben Bruder und Suhns, ber Kuͤnig von 
Frankreich und Hispanien Händ geftellt, von denen Wir Hand» 
lung und Bertragd täglichen gewarten , bie auch zwiſchen jest und 
St. Michaelstag nägft künftig ungefährlich ergehen und vollent 
werben, und barin fein Zimlichait an uns erwinben fol. 


Keinen Krieg offenfive ohne der Land willen einzugeben. 


Und barbei ben Ausſchußen unſer Lannde bewilligt haben, 
jo ſern Wir binfür unfer Ehren, Roturfft nad, einigen Krieg 
offenfive gegen Jemand eingehen muͤſſen, der bie Land berühren 
oder beichweren wurd, ob Wir und dann ihr Hilf darin getröften 
unb gebrauchen , daß Wir auch zu folchem Krieg ihres Raths und 
Willens pflegen wellen. 


Berſtand und Bündtnuß mit bem Reich oder aufs wenigift 
den Auftöffern der oͤſterreich. Lande. 


Darzun fein Wir entfchloffen, zu mehr unfer und unfer Land 

und Leut Befriedung , Sicherheit und Ruhe , bei den Ständen 
bes heil. Reiche oder wo das nit ſtatt haben möcht, doch aufs 
wenigift, bei ben Fürftenthumben , Stätten und Herrfchaften , fo 
unfern oͤſterr. Landen angelegen fein , zu füglicher Zeit und fatt, 
nachperlihe Einigung , Verſtand und Puͤndnuß zu üben und aufs 
zurichten. 


Die Ortſchloͤſſer und Flecken zu beſetzen. 


Vnns auch zu befleißen, alle unſre Ortſchloͤſſer, Stett und 
Fleden, mit anſehnlichen gebornen unſern Landleuten zu beſetzen, 
und wo ſolch unfre Ortſchlöſſer, Stätt und Flecken verpfändet 
wären, und und berhalben, durch unfer Landſchaften, Mangel 
und Sorg angezeigt wurbe , dieſelben unjern gebomen Landleuten 
zu vergunnen, auf unfer Widerlöfung zu erledigen. 


Hofrath. 


Nun zu unſerm Hofweſen und Stat, ſein Wir mit Rath 
ber Ausſchüſſe unſer Lande entſchloſſen, hinführo einen geordn⸗e⸗ 
ten ſtaͤten Hofrath, der allzeit bei Uns, ober in der Nähe um Uns 
fei, aufzurichten, und zu halten, nämlich von 18 Perfonen, bero 
5 aus dem Reich, vom Adel und Doctores, Baus den nied. öftır. 
Landen, aus jedem Einer, 2 auß unfer fürftl. Graffchaft Tirol, 
und 2 aus unfern vorber öfter. Landen fein , alles treffenlich:, Er⸗ 
bar, verftändig und geborn Landleut, die Wir auch jego mit Wils 
len und Wiſſen der Ausfchuß geftimmt und fürgenommen haben, 
fammt unferm Hofmeifter, Marſchalch, Kanzler und Schagmel- 
ſter und alfo daß fonderlih , die von den Landen , welchen nicht 
ftetö zu dienen gelegen fein wird , zu halben Jahren abzuwechfeln, 
und dur ander aus benfelben Landen zu erfegen fein , benfelben 
Hofräthen wollen wir, nähmlich | 

einem Grafen 7 

„Herrn 6 \ | 

„Propſt 5 Pferde halten 

„ Ritter A 

„ Doctor 3 

„ Edelmann 3 | 
auf ein jeglich Pferd , zu Lifergeld bes Jahrs 100 fl. Rhein. und 
darüber noch auf jedes Pferd des Jahrs 50 fl. Rhein. zu Sold 
reichen und geben, und welche darunter gerüft fein mögen , iſt und 
ein Gefallen, doch follen fie deß nit fchulbig fein. 

Dann unfer Hausräth halben, ber Wir an allen Orten vil 
haben, bie follen binführo nit täglich, fondern allein zu Zeiten, 
wann Wir perfönlih in Hofrat gehen , mit Uns oder wann Wir 
fie zu Zeiten in unfern ©efchäften, ber fie ettwa mehr , dann uns 
fer Orbdinari Hofrat unterricht haben wurben, ſchicken, barein 
gehen und fonft flettige , fol der Hofrat allein durch die berühr- 
ten 18 georbnet Rät gehandelt werben. 

Item umb daß Wir hinfür, unfer Zeit, mit merer Ruhe 
verzehren, in Leibögefundt beftehen, und viel Arbait, die wir auch, 
unfer Jar halben, nit mehr wie bisher tragen möchten , entla⸗ 


7 


ben, gemeiner Chriſtenheit auch unfer und bes heil. Reiche und 
gemeiner unfer Landt, mehrer Sachen, auch fonberlicy , unfere 
1561. Stiftungen, fo wir dem allmächtigen zu Ehren vunderhans 
ben haben , deß beruebter und fruchtperlicher Bebenken und denen 
ob fein, und dannocht daneben , allen unfern und bes heil. Reichs, 
auch unfer Erblidhen Land , untertbanen und verwandten , jo und 
ftettiglich anzufuechen haben , ordentlich aufrichtig , fürberlich und 
beftändig Recht und Erpedition mittheilen und gedeihen laſſen 
mügen , fo follen und wellen wir binfüro alle Partheyen Händel, 
bie betreffen Justitiam und Befchwerungen ob. Fordrung, zu uns 
jerm Kammergut, oder Fürderung ob. Gnaden und Gaben, 
außerhalb unfer eigen geheimen großen Sachen , durch ben berürs 
ten unfern Hofrath handlen, rathichlagen , fchließen und erpedi⸗ 
ten , doch was in allen foldyen Händeln und Sachen genötig ober 
treffenlich wäre und fonderlih Gnaden und Gaben mit unferm 
Vorwiſſen und Willen. Zue dem , daß auch zu unferın Gefallen 
fteht, unfer geheim groß Sachen jezuzeiten, mit den Hofräten 
oder ettlichen aus Inen zu berathfchlagen,, derfelb unfer Hofrat 
ſoll fonderlih die Sachen und Beichwerungen damit jeßuzeiten bie 
Partheien fürfomen und die Regiment auch Ir ordentliche Ober- 
kaiten, und Gericht umbgangen haben, von Erft für biefelben Res 
giment ihre Oberfaiten und ordentlich Gericht, wohin fie dann 
gehören , zu gebürlicher Expedition , weiſen, Eo wäre dann, baß 
ſolche Sachen und befchwerungen , bie Regiment , Oberfeiten, ober 
ordentlich Gericht, derſelben ihr Aemter halben ſelbs berürten, 
darinnen fol und mag ber Hofrat , wie ſich gebürt handeln, und 
gemeinlichen in allen Handlungen menniglich gleichs götliche 
Rechtens und Abſchieds auch fürberlicher Erpebition und Abfer⸗ 
tigung aus dem Hofrat, oder wo Rot ift, bei und und fonft treulich 
verhelffen, und damit unſere Mühe und ber Parteien Unkoſten 
verhüten nach ihrem peften verftehen und vermuͤgen. 

Darauf wellen Wir und, auch aller Prokureien, fo biöher 
bei und zu üben gewohnt fein, entfchlagen, ſolch Barteien Sachen 
geftraf® in Rat kommen und fertigen laffen , und follen vnns ba- 
mit unfer Hofrät, Secretarien, Dfficer und Hofgefind und gleis 
cherweis, unfer Regiment, Raittammer, Land und Hausrät auch 
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Landshauptleute, Marſchalch, Landvoͤgt, Verweſer, Vitzthumb, 
Pfleger und Amtleut in unſern Erblanden, keineswegs mehr üben 
noch bemühen. Darzu keinerlei Gab, Verehrung noch Belohnung, 
um Procureien oder Fürderung Rechtens und Pillichait willen, 
noch in ander Weg, uns unſern Landen und Leuten zu ſchaden, 
nemen noch fordern, auch keinerlei Proviſtion, Dienſtgeld, Pfle⸗ 
gen noch Aemter von auslaͤndiſch. Fuͤrſten, noch Herrn, die ihre 
Stifft und Haupt⸗Reſidenzen, nit in unſern Landen haben noch 
behalten, ausgenommen unſere lieben Sühn Kimig Karl und 
Erzherzog Ferdinand alles bei eines Jeden Eid, fo er deshalben 
fehwören fol , fammt unfer Ungnad , und welche ſich hierüber und 
wider ihre Eidspflicht einich8 Procurirens gebrauchen , oder Gab, . 
Berehrung oder Belohnung nehmen oder fordern oͤder von aus⸗ 
laͤndiſch Fürſten und Herrn , die ihre Stifft und Hauptrefidenzen 
nit unfern Landen haben, außerhalben unferer Süne , Proviften, 
Dienftgelt, Pfleger oder Aemter haben, ober behalten wurden, 
darauf dann an unferm Hof der Hofrat, und in unfern Landen, 
bie Regiment aufiehen haben, und biefelben wie fih um Webers 
trettung ihr Pflicht gepürt, firaffen und ihnen, nit überfehen, 
darin audy fonderlih unfer Hofrat den Megimenten in i&ren 
Handlungen auffehen und ob fein follen. 


Keinerlei Räthe in Gefellfchaften zu fein. 


Es fol auch hinfür Feiner unfer Hofrät, Secretarien, DOfficier, 
und Hofgefind u. unfre Regiment, Raitfammer, Land u. Hausrät 
auch Landshauptleut, Marſchalch, Landvögt, Verweſer, Vitzumb, Pfle⸗ 
ger und Amtleut in unſern Landen kein Intereſſe, gemeinſchaft, 
noch Thail in Kaufmannsgeſellſchaften, noch muͤnzen, in unſern 
Landen haben, noch ſelbs Gewerb treiben, ſo uns an unſerm 
Silber und Kupferkauff, und uns u. unſern Landen, an dieſer 
ordnung oder in ander Weg zu nachthail dienen moͤchten, auch 
bei Iren Aidspflichten u. unſer Ungnad, ausgenommen, die Ges 
jelfchaften, fo zu Unterhaltung und Bau unfer Bergwerk und 
Schmelzen dienen u. not fein, benen mügen biejenigen , fo thail 
an ben Berk: und Schmelzwerfen haben, fo vil folche Berg⸗ u. 


Schmelzwerke, berührt, wol verivonnt fein, doch fol ſolchs alles 
verRanden werben, auf die allein, fo in Räthen, Dfficien und 
Aemtern gebraucht werden, u. Sold, Penfion, Pflegen ober 
Aemter von Uns haben, aber nit auf die, fo ettwan unfer Räth 
u. Officier honoris, der Ehren ohn Sold, Benfion, Pflegen o. 
Aemter fein möchten. 


Kanzlei. 


Item unſer Kanzlei ſollen und wellen wir beſtellen, daß un⸗ 
fer Kanzler, baide des Reichs u. ber öfterr. Land Sachen under⸗ 
handen baben, barzue drei geſchickt redlich Secretarien ald Ver⸗ 
walter, die uns, wie anbere Räthe , gelobt unb geſchworen, auch) 
unferm Kanzler gewärtig und gehorfam fein follen, bero einem 
die Reihifhen, dem andern bie Nieberöfterr. u. dem britien bie 
ober öfterreih. Sachen zu erpebiren u. zu fertigen vertrauen u. 
befehlen, auch ordentliche Regiftratur aller Händel aufrichten u. 
halten lafien, u. zu folder Kanzlei Gefchäften andre mehr Se⸗ 
eretarin u. Kanzleifchreiber, die auch unferm Kanzler und in 
feinem Abweſen, den breim Secretarien gewärtig u. gehorfam 
fein follen , -verorbnen, barzue ber Tar, damit Niemand unpillich 
befchiwert werde, auch ber Secretarien und Schreiber unterhals 
tung und Beſoldung u. ander ber Kanzlei Nothdurften halben, 
gut Ordnung, u. Weſen fürnehmen u. aufrichten, wie Ine das 
Ehrlich und gut, anfehen, auch Wir und unfer Hofrat, und bes 
mit ihme vergleichen werben, berfelb Kanzler und in feinem Abs 
weien bie gedachten drei Secretarin u. Berwalter follen alle 
Händel u. Brief gerathfchlagt und abgehört, im Hofrat, mit 
unſerm Katjchet bezeichnen , und nachfolgend mit Ihren Hanbzeis 
hen auch den Sigeln, fo fie haben, wie bie zu jeglicher Sache 
dienen, fertigen. 


Handzeichen. 


Dann Wir ſein entſchloſſen, Vns hinführo Unſers gewoͤn⸗ 
lichen Handzeichens zu entſchlagen, und alle ſolche Haͤndel, ſo 
in unſerm Hofrat gefertigt werden, allein durch das Katſchet, aber 
unſer gemein auch geheim und treffentlich Kamerſachen, auch 
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unfer Kammergut etwa mit unferm Petfchaft Ring, und etwo 
mit unferm alten großen Handzeichen unferd Namens, nad) 
Rotdurft und Gelegenheit der Händel zu fertigen. 


Sigel. 


Item ber Sigl u. Secret halben, zu allen Händeln fein 
Wir entfchloffen und mellen, daß Hinführo unfer Kanzler u, in 
feinem Abwefen die drei Secretarien, Verwalter, brei Fleine Si⸗ 
gel, nämlidy eins zu den Reichiſchen, dad ander zu ben nieder⸗ 
öfterr. at. das dritt zu den oberöfterreichifchen gemeinen Haͤndeln, 
u. ein größer Sigel zu den mehreren Briefen, u. wir zu unfern 
geheimen groffen Urkund und Verfchreibungen , auch zu Regalien, 
Robilitation, Wappen, Privilegien u. vergleichen ewigen Bries 
fen unfer groß Sigel in unfer Kammer u. barzu zu unfern ges 
meinen aigen Händeln, noch ein Secret haben, mit folchen 
Sigeln und Secreten alle angezeigten Sachen jegliche nad) ihr 
Geftalt, u. durch Niemand dann den Kanzler od. in feinem Ab- 
weſen jeglihe Sach in ihr Land durch den Secretarien,, ald Ber: 
walter darzu deputirt, gefertigt , über die angezeigten Sigel follen 
fonft alle Secret u. Sigel bei den Secretarien aufgehebt werben, 
auch Fein Secretari noch Kanzleifchreiber Feine Brief (außerhalb 
unfer eigen Sachen), fie feyen dann in dem Hofrat befchlofien, 
fhreiben , fertigen , figeln noch ausgehen laffen. 

Vnnd wo ainich Brief anderft gefertigt und ausgehen wür« 
ben, bie follen u. bedürfen durch Niemand angefehen noch volls 
zogen , fondern von Stund an, zu unfern Handen geichidt 
werden. 

Item zu unfern eigen gemainen u. geheimen Händeln, müs 
gen Wir befonder Secretarien, fo viel und nad) geftalt der Sa— 
hen Noth fein, fürnemen u. gebrauchen, doch follen fie der Pro- 
eureien, Miet und Gab halben auch geſchworn u. dieſer Ordnung 
wie andre unterworfen ſein. 
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Katſchet. 


Item das Katſchet des Hofrats, wellen Wir von Erſt ein 
Zeit bei uns behalten, uns des Hofrats Haͤndel fürbringen, und 
in unſerer Kammer katſchetiren laſſen, damit ein Einſehen der 
Erpedition zu haben, bis der Hofrat u. desſelben Handlung in 
Übung kommen, und darnach fo bie Handlung in ordentlichen 
guten Gang kumbt, alddann das Katfchet in Hofrat verorbnen, 
dasſelb allzeit verpetfchaft, zu halten u. zu gebrauchen. 


Officier zu reformieren und Unkoſten zu ringern. 


Verer haben Wir uns ſelbs u. nach Rat ber Ausſchüß 
entfchlofien unfer Perfon u. Stat zu Sicherheit Ehren und Yues 
tem, alle unfre Officder an unferm Hof zu reformiren , biefelben 
fo viel Mangel darin ift, mit tauglichen ehrlichen Perſonen, 
darin Wir fonberlich unfre Lanbleut bedenken wollen, zu fürs 
ſehen, damit auch Übrigen Unkoſten abzuftellen , desgleichen auch, 
unfer lieben Töchtern der Kalferin u. Kuͤnigin Hofordnung, Hof⸗ 
haltung und Stat, zu ordnen u. zu mäßigen. 


Kammerguet. 


Item unfer Rammergut Empfäng u. Ausgab betreffend, 
wie wol uns die Ausſchüß ihr getreu Gutbebünfen, was geftalt 
badfelb hinfüro gehandelt werben fol, angezeigt, dieweil wir 
aber hievor ein aufrichtige gute Orbnung , eines Schagmeifters, 
auch Einnemerd General und Pfennigmeifterd am Hof aufgericht 
haben, die auch der Ausſchuß Ratfchläg nit ungemäß ift, fo 
laſſen Wir ſolche Amter in berürter unferer Orbnung beleiben u. 
nemlih daß wir einen Schagmeljter u. nebend ihme einen Eins 
nehmer ©eneral haben, in desſelben Einnehmer Generald Hans 
den alle unfers Haus Oſterreich Kammergütter, Einfommen u. 
Gefaͤll, Ordinari u. Extraordinari fommen u. von banen wies 
derum ausgehen werben, innhalt gedadhter unfer Ordnung. Wir 
wellen auch fonderlich einen Kammermeifter unferer nieb. öfterr. 
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Lande, wie wir in ben obern Landen haben, verorbnen, bem 
alle unfre nied. öfterr. Vitzthumb und Eremt Ambtleut ihr Eins 
nehmen u. Empfang zu Handen antwurten, der aud) daneben 
auf alle dieſelben Amtleut fein Aufſehen haben und folchen feinen 
Empfang in Banden bed Einnemer Generald reichen fol, barzue 
haben Wir einen Pfennigmeifter an unfern Hofe ber von ger 
melten Einnehmers®eneral auf bed Schägmeifterd Ordinanz u, 
Befehl feinen Empfang thun, u. alle unfer Hofausgaben hand⸗ 
len, biefelben Einnehmer⸗General auch Kammermeifter u. Pfe⸗ 
nigmeifter , Vitzthumb u, Eremt Ambtleut all ihr Handlung vor 
ber gemein unfer Raitfammer verraiten follen. 


über und Kupfer nit weiter zu beſchweren. 


Und damit Wir, der obangezeigten unfer Land Verehrung 
und Hilfgelds der viermalhundert taufend Gulden beft fruchts 
perlicher zu geniefien empfinden, darum Wir dann mit ben Aus⸗ 
ſchuͤſſen, fürgenommen unfer Silber u. Kupfer auch anders abs 
zulöfen, fo haben Wir und gegen ihnen bewilligt u. augelagt, 
in kraft dieſes Libelbriefes, alfo daß wir , folche unſer Silber 
und Kupfer u. was noch weiter mit dem gedachten ber Land 
Hilfgeld abgelöft wirbet , binfür , on unfer Erbland merklich 
Kriegenot u. außerhalb Wiſſen u. Willen der Commissarien, fo. 
fonderlih um des Willen, von allen Erblanden in unfer Graf⸗ 
fhaft Tirol barzue fürgenommen und georbent fein, und bie 
barin ſammt Uns vollfommen Gewalt haben, nit zu verkaufen, 
zu verfegen, zu beichweren, noch in ander Weg zu verwenden, 
fondern ſolch Silber und Kupfer zu unfer Eaiferlichen w. fürfts 
fihen Unterhaltung, auch in ander Weg, zu unferm Rup u. 
Srumen, dadurch Wir u. unfere Landt in zufallenden Kriegd« 
obligend,, deſt mehr Troſt u. Stärl haben mügen, ſelbs behal⸗ 
ten, bamit auch unfre Land ihrem getreuen Willen nach, zu ber 
Ablöfung unfer Silber Kupfer kommen mügen, fo follen u. 
wellen Wir, die von jean bis zu berfelben Löfung mit Auf⸗ 
bringen ,„ Käufen, od. Verſchreibungen, auch .nit weiter ober 
höher, dann fie jez fein, beſchwern u, ob Wir an ben Silbern 
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a. Kupfern, fo bie erledigt werben, zu unfer Erbland merflichen 
Kriegendten mit Wifften u. Willen gebachter der Land Commis- 
sarien ettwas verwenden wolten, fo follen wir diefelben unfern 
Lanbleuten u. Unterthanen vor Ausländifchen in zimlih Weg, 
wie wir ungefährlich gegen andern befommen möchten, gnäbiglidh 
verfolgen u. zuſtehen laſſen, und Wir follen, nämlich dem oder 
denjenigen, fo unfere Silber unb Kupfer u. anders, fo weiter 
erledigt, handeln, u. einnehmen werben, befehlen u. auflegen, 
u. der ob. dieſelben fich darauf verobligiren, von ſolchen Eins 
kommen, fo weit biefelben reichen vor allen Dingen, unfern 
Hofftat, Hofrat, Hofordnung und ander unfer nothbürftig Aus⸗ 
gab inhalt desſelben unfers Hofftats zue unterhalten und zu 
fürfehen und vor und ch biefelben alfo unterhalten und fürfehen 
werben , fonft zu feinen Sachen auszugeben. 


Gemeine Raitlammer. 


Item Wir verordnen, allen unfern niebern unb ober öfterr, 
Zanden ein gemeine Raitkammer nemlicd zu Ynnfprug mit den 
Raiträthen fo jebo darin fein, u. biewell die Raitungen u. Ars 
beit viel werben, fo follen u. wellen Wir diefelben mit mehr 
Perfonen, näml. aus unfern Nied. Ofterr. Landen, fo barzue 
verfländig u. täuglich fein, erfegen u. flärfen, die wir auch ben 
Ausfhüßen jeho ernennt haben, doch mit der geftalt, u. damit 
bie nieder öftere. Einfommen zu derfelben Raittammer praesen- 
rt ober incorporirt werden, fondern in ihren Landen zu unfer 
Vitzthumb u. Amtleut u. nachfolgend unferd Kammermeiſters 
und fürter zu unfers Einnehmers Generald Handen zu unferm 
Willen dienen u. gereicht werden u. bie Raitfammer zu Ynn⸗ 
fprug nit anders, dann bie Raitungen zu nennen, u. zu tedhts 
fertigen Gewalt haben fol. 


Reformirer. 


Item noch haben wir uͤber die obangezeigten 18 Hofräte 
6 Raͤthe mit ber Ausſchuß Rath und Wiſſen jetzo fürgenommen 
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und georbent, ungefährlich auf 2 Jahr, . od. fo lang Wir der 
nach geftalt ihrer Handlung bebürfen werden, bie follen Refors 
mierer unferd Kammergutes genennt werden, unfere Rande u. 
alled Kammergut darin bereiten, alle Gelegenheit, Bortheil u, 
Bebrechen beöfelben, es fei Iebig, verpfändt, ob. auf Wider 
fauf, verfümmert, erfunden u. reformiren, die Gegenſchreiben 
der groffen Ämter, aufrichtig beftellen , ber untern Amtleut 
Raitungen in bie obern Amtleut richtig orbnen, und allen Ges 
nieß, unferd Kammerguts an Geld u. Früchten desgeleich Faͤl⸗ 
Iigfeiten, fo wir nit vergeben wurden, zu Handen ber obern 
Amtleut verrichten, und nachfolgend der obern Amtleut. Empfäng 
in Handen ber Kammermeifter und fürter des Einnemers Gene 
ral an Hof verorbnen, barzue allerlei Irrungen und Beſchwe⸗ 
rungen, fo gegen unferm Kammergut erfcheinen,, oder fo unfer 
Amtleut gegen den Lanbleuten haben möchten u. ander Beſchwe⸗ 
rung, die Wir auf fie befcheiden werben, auf gebührlih Weg, 
nach unfern Befehlen zu verrichten u. zu ftellen, u. gemeiniglic) 
alled das zu ordnen, u. aufzgurichten, das unfer Nutz und Rots 
burft erfordert „ darzue ihnen auch bie Landleut überall getreu 
unterricht beweijen follen, des fich die Ausfchuß von gemeiner 
Land wegen bewilligt haben, doch foll gegen einem Jeden, fo 
Inred hätte, mit Verhör, Raitungen oder Rechtfertigungen ges 
bührlich gehandelt und wider Pillichkeit Niemand befchwert wer 
ben, und wann biefelben 6 Reformirer Rät in ihrem Umbreiten, 
ruewig u. zu Hof fein, fo fie des ihr Neformation Händel hal 
ben ftatt haben, follen fie auch in Hofrat fiten u. demfelben zu 
handeln verhelfen. 


Negiment. 


Item: als Wir mit den Ausfchüßen bie Regierungen un- 
ferer nieder u. ober öfterr. Lande bedadht, haben Wir nit Mans 
gel daran befunden, dann allein bei unferm nied. öfterr, Regi⸗ 
ment, nit ihr Perfonen u. Handlungen, fonbern etwas Gebre⸗ 
hen, ihr Anzahl, auch Gewalt u. Erecution halben, bes 
Rechtens u. darum jetzo von neuem geſchloſſen, daß bie Regi- 
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ment zu Öfterreih auch Ynfprug u. Enfishelm in ihren Regie 
rungen Fleiß u. Ernſt gebrauchen, u. fonberlid die Justitia 
u. Barteien treulichen u. geftrafs fürdern u. abrichten, u. fol 
nämlich unfer Regiment in Oſtreich jezo mit ben Perſonen, fo 
darin abgeen erftattet werben, vollflommen Gewalt, in ber Jus- 
titia, Regierung, u. allen Sachen Haben, inhalt ihr Ordnung 
u. unſers Libells bievor den Landen zu Augipurg gefertigt, doch 
als Wir bei Bertigung desſelben Libells mündlich bedingt, u. 
Borbehalten haben, zu Gedaͤchtnuß unfer fürftl. Oberfait Jaͤhr⸗ 
ih ein Suplicirung anzunehmen, darin dann bisher Irrung ger 
weit iR, dieſelb Jährlich Suplicirung wellen wir hiemit erklärt, 
und und alfo vorbehalten haben, boch follen Wir ſolch Suplici- 
rung allweg in Sahröfrift erledigen. Dann ber Execution hals 
ben ,„ auf besfelben Regiments Urtheil u. Handlungen baben 
Wir und jetzo mit den Ausfchüßen vergleicht, auch fie und In 
Kamen ber Land bewilligt, daß alle Execution, ber Rechten (mo 
Kot if) beſchehen fol, zum Theil aus unferm Kammergut, u. 
burch unfer Pfleger u, Amtlent, auch zum Thail mit der Lands 
leut Hilf u. Zufag in benen Landen, da ſolchs alfo biöher ger 
pflegen ift, u. was Eoften, barlegen ober Hilf, alſo bie Erecus 
tion des Rechten, neben den Landleuten erfordert, barin fol das 
Regiment mit unfern Biczthumben, Pflegern u. Amtleuten zu 
Ihaffen u. zu befehlen Haben, fie auch darin gehorfam ers 
fcheinen. 

Item nachdem Wir verfchiner, Zeit bewilligt haben, um 
mehrer Gelegenheit Willen, ber fünf unfer nied. öft. Lande das 
Regiment gegen Bruf an der Mur zu beftellen, fo haben Wir 
jetzo befchloffen u. bewilligt, daß ſich dasfelb Regiment zu Wien. 
erheben u. zu Bruf fein Weſen annehmen fol, doch nit anderft, 
dann auf 1 Jahr zu verfuchen, u. ob nach derfelben Zeit gefpürt 
wurde, folhe Malftabt und u. unfern Landen ungelegen u. 
befchwerlich zu fein, fo fol die wider gen Wien oder an andere 
gelegen Ort, gewendt werden, wo aber einem oder mehr ders 
felben Regenten gegen Bruf zu ziehen, nit gelegen, ob. gemeint 
wär, fo follen u. wellen wir ander an derjelben ftatt, aus uns 
fern Landleuten in das Regiment verorbnen, 
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Landredt. 


Darzue follen unfre Landmarſchalch, Lanbshauptleut und 
Verweſer fanmt ben Landleuten, Beiſitzern, Land mb Hauss 
räten die Hoftäbing und Landrecht, auch ımire Viczthums ihr 
Gerichtöverwaltung nach Gebraudy eines jeden Lands fleißig u. 
treulich handeln u. fürbern, meniglich geleichs u. unverzogen« 
lichs Gericht, mittbeilm, u. wo einig Mißgebräudy und Unorb- 
nung, in ber Übung folcher Landsrecht und Gerichtövermaltung 
bisher gewefl wären, ober noch erſcheinen, dardurch die Recht 
verhindert , verläungt , oder nit geleich gehalten wären , ober 
wurden, dieſelben nach ihrem Bermügen und Berftehn mit um 
ferm Wiſſen und Willen, fürkomen ablainen unb beflern, alles 
gnaͤdiglich getreulich und ungefährlich. 

Mit Urkund dieſes Libellbriefes, der Wir und einen behal- 
ten, und jeglichem Ausfchuß unferer Lande einen überantwortet 
haben. Befigelt mit unferm anhangenden Inſiegel. Geben in 
unfer Stadt Innsprugg am vier und zwanzigften Tag des Mo⸗ 
natd Mai nad Ehrifti Geburt fünfzehnhundert und im Achtzehn⸗ 
ten, Unſerer Reiche des Römifchen im drei und brepfigften u. 
des Hungrifchen im Reun u. zwanzigſt. Iahre. 


Per Caesarem 


Commissio Caesareae Mojestatis in Consilio 


Serntein m/p. 


Der Stande des Herzogthums Defterreich 

unter. der Ens, biftorifche und Diplomatifche 

Ausführung über fämtliche ihnen zuſtehende 
Nechte und Freiheiten. 1619. 


Mit dem unlängft ben 20. Martii Ao. 1619 gefolgten Laidigen 
Abgange Kai. Maj. Herren Matihiae unſers allergnedigften Kais 
fer, Lanndts- Fürften und Herrens, allzeit Chriftlichen Zuges 
denfhen,, ıc. Nachdem von Ihr May. Fhain Leibs⸗Erb vorhanden, 
auch Dero nechfter Successor und Erbherr zu dem Eraherzogthumb 
Oeſterreich, die Fürſtl. Durchl. Erzherzog Albertus etc. nicht im 
Landt noch bei der Stel: fondern fern in der Niderlanden abwes 
jendt , dieweil von des Landes Regierung die Aemter, Pflicht Frey 
verledigt worden, Inmittelft hochbeſagte Fürftl. Durchl. die possess 
und Herrichaft wie von Alters herfhommen , antretten wurdt, Ift 
nad) feiner weiß und maß, alß vormahln afzeit zu derlei begebenden 
Fällen auch gehalten worden, dem angehenden Landsfuͤrſten und 
bem Land felbft zum Beften, die Verwaltung oder administration 
der Landts-Regierung, den Stenden des Landts alß erblich verpflichs 
ten Unterthanen , und Ihnen felbft wohlmainenden Patrioten, von 
Gebrauch und herfhommen wegen zugeftanden, fo lang bis zu ber 
von den Stenden aufgenohmenen Erbhulbigung bie Landts Regies 
zung von dem Herm angetretten worben. 
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So wolt aber von etlichen, mehr auf andere Länder gebrauch 
fehenvden , alß dieſes Landes herfhommen, gebräud und gewohnheis 
ten , erfahrner , diefe dem Land gebierende administrations vered)- 
tigfeit anderft verftanden und dahin gedeutet werden, alß ob bie 
Stendt mit diefer praetension, etwaß neues und Zuwieder eined 
Landtöfürften gebiernus, Recht und reputation fuchen, und Ihnen 
wider alles Recht, cujus est unicuique suum tribuere, was unges 
bührliches zuziehen thäten, So doch den Stenden dergleichen nie zu 
Sinn foınmen , fondern bdiefelben viel mehr dahin von allen Zeiten 
bemüchet geweſt, wie fie Ihrer Hochgeehrten und Hochgeliebten 
LandtösHürften Hoheit, Anfechen, Wuͤerden, Welkamb, -unb:anf 
nehmen vermehren und verbefiem koͤndien: So wohl alß wie fie 
kraft Kandtö-Fürftlicher erthailter und Confirmirter Freyheiten, gaͤ⸗ 
ben und gnaden, bei ihren aften herkhommen und gewohnheiten ſtch 
erhalten moͤchten, alzelt der meinung geweſen: Si jure Suo a Majo- 
ribus sibi parto utantur, nemini facturos injuriam. ©eftalter mafs 
fen nicht allain vermög habender Instrumenten von einem Herren zu 
dem Andern, „den Stenden fie bei Ihren Ehren, Wüerden, Ger 
„rechtigkheit, Freyhaiten, Privilegien, alt 2öbl. Herfonnmen, und 
„gueten gewohnhaiten, handzuhaben und bleiben zuelaſſen, dabey 
„auch zueichugen und zufchirmen, und darwieder nicht bringen noch 
„beſchweren zuelaffen, mit Landtsfürftlichen fertigungen gnugſam⸗ 
„liche verficherung beſchehen.“ | 

Sondern auch Ihr fon. Mayft. wegen der von ber Fürftt. 
Durchl. habender Plenipotenz, in Dero am 25. Martii diß Jahre 
muͤndtlich, und Sub A. fchriftlich den Stenden gethaner Proposition 
des gnedigften anerbieten worden, alled das Jehnige, was daz Alte 
herkhommen deß Orts vermag, zu präftiren. 

Khan hierüber den Stenden nichts fo ungleiches zuegemeſen 
werben, fo fie ob Ihren Freyhaiten, gerechtigkhaiten, herkhommen 
und gewohnhaiten halten, und denen wieberigen attentatis fich auch 
entgegen erzaigen. Sintemal fie Landts Fürftl. Handhabung dane⸗ 
ben fich vergwifert befinden. 

©o ift audy der Stendt mainung nie geweft, fich umb mehrers 
anzunehmen, alß Ihnen gebühret und von Alters nit in gebrauch 
gehabt heiten. Sein aber vielmehr des gehrften vertrauen zu Ihr 
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Mayft. Ihrem Erbherren und allen Herren von bem Loͤbl. Erzher⸗ 
zogl. Hauß zu Defterreich das denfelben nicht belieben werbe, bie 
Stenndt in diefem Ball von ihrem alten herfhommen folten gebrun- 
gen werden. 

Dannoch zu mehrer gehefter information für Ihr Mayſt. den 
Erbherren und alle jegt weiende und fhünfiige Herren und Landts 
Fürften, und zu Benehmung an ber gefchöpfter und wieberiger mai⸗ 
nung iſt nothwendig befunden worden, weſen man von altem her⸗ 
fommen und gewohnheit bei vacierung Landfürſtl. Regierung, biß 
zu aufgenommener Zandtöhuldigung befuegt, allhier darzubringen ; 
und das alles auß habenden Privilegiis, Instrumentis, und actis, 
wie audy auß denen bei den glaubwirdigen rerum scriptoribus zu 
allen Zeiten vorgemerften handlung und verlaufen deſto weitleufti⸗ 
ger, aber grimblich erholen , erleutern und erweiſen wollen. Damit 
Ihr Mayft. und alle deß Landes Erbfürften, hieraus gnedigft vers 
nehmen fönnten, warum die Stend fich höchft befchwert befunden, 
dag Ihnen an folder gebührender administration de facto eintrag 
befchehen. Und darumb Uhrſach haben, zubegehren,, fo wohl fie zu 
restituieren in die Landts administration biß zur Huldigung, und 
auch fie wegen bes eingrif mit genugfamer Schabloßverfchreibung 
und Landtsfuͤrſtl. erbieten, ſolches zu dergleichen zuetragenden Fäls 
(en, binfüro unterlaffen werben fol, auf dißmahl zuverforgen. 
Dann auch daß diefelben,, weldye diß Ihr Manft. alfo fürgetragen, 
gerathen und eingebildet haben, vor Augen fehen und merfhen khoͤn⸗ 
nen , daß fie wieder Gebühr und Schuldigfheit und der Stendt von 
dem Landtsfuͤrſten entpfangenen Freihaiten entgegen gehantelt ha⸗ 
ben. Damit dann vielen vor Augen fchiwebenden ungelegenheiten, 
zerritfigfhaiten und mißtrauen anlaß gegeben, daraus tem Landts⸗ 
Fürftt. Erbherren und dem Landt felbft unmieberbringlich Schaden 
zugezogen worden. 

Welches alled gar nit den Stenden alß bie folche Uberſehung 
zwar geandtet, aber mit gedult vertragen haben, fondern tenen 
welche sinistre hierüber informiert, die Stende nit gehört, und zu 
allen wieberigen Rath und That gegeben haben, zugemeflen werben 
khan. Wie auch diefer Thail auß den Stenden, der Zuerhaltung 
diefer gebührenden gerechtigfhait ſich nichts angenohmen, fondern 
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alio Spectantes aljo hingehen laffen, ein fohwere Verantwortung auf 
fich geladen hatten. 

Und ob wohl die Regierung einem Jeden Land nit das geringfte 
Regale, fondern Principale et primum membrum Juris Majestatis 
ift, und immediate Einen Landfürften nachfolgt, fo erhelts ſichs 
doch in der wahrheit, daß das Loͤbl. Erzherkogthumb Oeſterreich mit 
diefen und andern Regalien (dergleichen Ehaine Landſchaft zumeifen) 
alfo verfehen, daß es folche zum Thail für ſich felbften hat, zum 
Thail mit dein Landefürften und reciproce, zum Thail bat ber 
Landtsfürſt feine Regalia für fich felbften, zum Thail communia, mit 
dem Landt: Alfo daß ein Thail von bem andern (doch unverlegt 
feines biftinguirten Standts) participirt : und fich defelbigen zu geles 
genen Zeiten, und data occasione gebrauchen thuet. 

Soldyed zu deducieren ift anzufehen Privilegium Julii Caesa- 
ris, B) dafjelbige ob ed wohl auf den Regenten alß dem Avunculum 
personaliter; dagegen Neronis C) immediaté auf dad Landt aufs 
gefertigt, fo haben doch die Loͤbl. nachvolgenden Röm. Kaifer biefe 
baide Privilegia fo hodjweißlichen für guet dahin angefehen, daß fie 
biefelbigen , baides den Landtsfürſten alß Regenten, und dann dem 
Landt zugleich confirmirt und beftettiget haben, damit Fhünftig di- 
visio unius, privatiorem alterius nit causire, wie ſolches in Hen- 
rici 1. Rom. Imp. Instrumento D) Anno 1058 zu fehen, in fols 
genden puncten, alß: $. 2. Privilegia suae nobili Marchionatui Au- 
striae, ab antiquis Paganorum Imperatoribus concessa. $.3. Prae- 
nominato Ernesto, Marggravio Austriae et Suis haeredibus ac ipsi 
terrae Austriae corroboravimus. $. 5. Praenominatus Ernestus 
Marggravius et sui successores ac terrae Austriae Advocati et Do- 
mini super illis. (Juvaviae et Laureacensis Episcopatus) esse de- 
beant. $. 8. Insuper concedimus nos et damus saepe nominato 
Ernesto, suisque posteris, ac ipsi terrae Austriae illam gra- 
uam etc. Banderiam sive vexillum terrae ipsorum publice ante 
imperium et ante totum mundum et populum deferre debeant at- 


B) Landth. fol. 26. 
C) Landth. fol. 22. 


D) 
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que possint. Bei biefem Pass in Acht zunehmen, dz bie Erb Ca⸗ 
ſtenvogtey ber Stifte Salzburg und Paffau, dem Landt zugeaignet 
fein, welcher Erb @aftenvogt von bein Reich der Erzherzogen ift, 
ratione terrarum Austriae die fie befißen. 

Nicht weniger bat Anno Christi 1116 Fridericus I. Rom. 
Imp. das edle Landt Defterreih auß einem Marfgrafthumb in 
ein Herzogthumb verwandelt und erhöcht, demſelbigen alle Hohei⸗ 
ten, Sreihaiten und: Regalia ertheilt, E) Hernacher bein neuen 
Angehendtem Herbogen Henrico und feiner Gemahel dz Herzog. 
thumb erft übergeben, dardurch er Herbog folcher Sreihaiten von 
bem Landt, und nicht dz Land durch Ihne theilhaftig worden: 
Fridericus divina favente clementia Romanorum Imperator Augu- 
stas primus ejus nominis. (Quarum rerum etc. $. Marchiona- 
tum Austriae et dictam Marchiam supra Anasum, commutavimus 
in Ducatum, eundemque Ducatum cum subscriptis juribus, pri- 
vilegiis et gratiis omnibus, liberalitate caetera contulimus etc. et 
paulo post. $. Nec non erga terram Austriae, quae elypeus et cor 
Sacri Rom. Imperii esse dinoscitur etc. $. Nec non praefatae ter- 
rae Austriae subnotatas constitutiones, concessiones et indulta 
authoritate Imperiali, NB. in Jura plena ei perpetua Redactas 
donavimus;; liberaliter vigore praesentium et donamus: $. Volu- 
mus nisi districtus et ditiones dicti Ducatus ampliati fuerint etc. 
praefata jura, privilegia et indulta ad augmentum dicti Dominii 
Plenarie referentur, et ut haec nostra Imperialis constitutio, 
omni aevo firma, et inconvulsa remaneat, praesentas literas scribi 
et sigilli nostri impensione fecimus Insigniri, adhibitisque etc. 

Fridericus Il. Instrumento F) Justis Principum nostrorum : 
confirmirt mit reassumption dieſes vorhergehenden Instrument, 
Jure plenario, alles was darinnen begrifen : Ao. Ch. 1245. Alfo daß 
dz Landt zufambt den Loͤbl. Marggrafen , die Jura Majestatıs quoad 
confirmationem der nacdhvolgenden Röm. Kayſer, gleich und indi- 
vidue, dod) cum distinctione Temporis halten, diefelbigen aber 
ratione baß Landt, viel Jahr vor Ihren Dlarggrafen ob magna be- 


— 


E) Cuspin. in Aust. fol. 33. 
F) Cuspin. ibid. fol. 32. 
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neficia, dz and erworben, und auf bie Posteritet der Inwohner 
gepflanzt. Mit gleichem Jure Majestatis, hat e& der Löbl. Kaifer 
Rudolphus I. Habspurgensis auf feine Liebe Söhne (umb welche 
dieſes Land auf dem Reichdtag zuc Augepurg durch Potſchaft ger. 
worben und gebetten) transferiert. Gerhardus Lib. 5. Fol. 34, Ibi 
ex communi Principum et civitatum consensu, Orantibus hoc, ud 
fieret Provinciarum legatis: Alberto Caesaris Filio, Austria, - 
Stiria, Carniola, et Vindorum Marcha Imperü beneficio, con- 
cessae; Lazius Comm. gen. Aust. Lib. 2. Fol. 193. Interceden- 
tibus beneficiis paternis, consensu Procerum Imperii et Austriae. 
Provinciarum. Precibus a patre actum Augustae. anno 1282 in-. 
vestitumque postea apud Noribergam Ao. 1284. 

Dabei die Scribenten biefed nit observirt, ba nicht Albertus 
allain, fondern zugleich audy fein Brueder Rudolphus bayumal in-. 
vestirt worden, wie ber Lehenbrief foldyes vermag. | 

G) Nos Rudolphus Dei gratia Romanorum Rex semper Au- 
gustus: Notum facimus etc. Quod venientes ad Nos, ingenui 
Principes, dileeti nostri filii, Albertus et Rudolphus Duces Au- 
striae et Stiriae, Domini Carniolae, Marchiae et Portus Naonis, 
Comites in Habspurg ac Landgravii Alsatiae. Et cum ipsis me-. 
liores terrarum suarum etc. Nosque humiliter exorabant, qua- 
tenus firmare dignaremur literas datas favorabiliter, Preedictis 
terris ab antiquis gentibus Imperatoribus et Regibus, od magne. 
eorum beneficia, die bafelbften bie Instrumenta alle in speeie, und. 
mit nahmen benennet, und 8. 4. für libertates praedicta terrae 
Austriae $. 5. libertates praedittarum terrarum, Austriae et Sti- 
riae angezogen. 8. 6. auch folder mainung alß Wreiheiten deß 
Landts Ao. 1283 confirmirt und beftettiget werben. 

Obmohl ex serie temporis bie continuirende sonfrmatien 
einzuführen , Instrumenta genugfam vorhanden, werben boch Ehürze 
willen, nur etliche wegen ber teutfchen Sprach fo bemad in 
Schwang und Lauf khommen eingebracht: Benantlichen : confirmirt. 
Fridericus Ill Rom. Imp. Ao 1442 zuegleih auf dad Landt und 
darnach uf feinen Stamben, alß regierende Hertzogen, die particis 


G) Landih. Fol. 73. 
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pirte Jura Mojestatis in feinem aufgerichten Kay. Instrumento H) 
Landthandveſt 8. 3. Alſo: 

Wann num ber Hochgebohrne Albrecht Herkog zu Defterreich ic. 
unfer Lieber Brueber und Fürft von feinen Lieben und unfern Lieben 
Betten und Kürften, wegen König Laßla von Hungarn und Gigs 
munb baider Hergogen von Defterreich zc. feine erbare Potfchaft zu 
und gethan, und unfer Königl. Mayft. hat fleißig bitten lafen, mit 
fambt den Praͤlaten, Grafen, Herren, Nitterfchaft und gueten Leu⸗ 
then der obgenannten Landt, daß wir Ihnen und dem Loͤbl. Hauß 
Defterreich und allen defelbigen Fürften gemainlich und fonderlichen 
alle und jebliche Ihre Freiheiten und Privilegia, Brief und Hands 
veften,, waß Stud®, die Lauten, bie ihre vorfordern und das Hauß 
Ocfterreih von Alten Kayfern und Königen trefentlichen erworben 
und bergebradht haben, zueconfirmieren zubeftetten genadiglich gerus 
ben ıc. Pauli post ibid. Zue ewigen Zeiten folche ihre Brieff, ges 
nad und Freyhait, bie von allen Röm. Kayf. und Könige unfern 
vorfordern am Reich erworben und hergebradht haben , wie die Lau⸗ 
ten es ſey über Landt, Fuͤrſtenthumb, Herrlichkhait, Würdigfheit, 
Erbſchaft, Pfandſchaft, Recht, Gewohnheit und Alt herkommen 
wie man die NB. mit ſonderbahren Worten mag nichts ausgeno⸗ 
men genediglich confirmirt, verneuert, beftättigt und beveſtigt: Ibid. 
Alte Ihre Fürftenthum und Land obgenand aller Freyheit, Recht, 
Genaden zue ewigen Zeiten, gebrauchen und genieflen follen, Alß 
ob fie Ihnen felber und von neuen gegeben weren, ohne allem Zues 
trag und Wiederrebt sc. gebietben gemainiglich und fonderlichen auch 
alfe Ihre Fürſtenthumb und Lande folcher genad und Freyheit ges 
brauchen laſſen, und Sie darann nit irren ıc. Anno Christi 1442. 

Gleiche Confirmation I) befindet fi abfonderlichen hierüber, 
von dem Hey. Röm. Reich durch die fünff Churfürften sub dato 
Franckforth eodem Anno : In simili K) von dem nachvolgenden Khö- 
nig Zörgen in Bohaimb, alß Churfürften, Ao. 1462. Friderici 
Röm. Kayf. andere und Abfonderliche Confirmation L) auf dz Hauß 


H) Fol. 77. 

I) Landih. Fol. 80. 
K) Landth. Fol. 83. 
L) Landth. Fol. 88. 
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Defterreich und Landt, gemainiglich, und ſonderlichen sub dato 
Srandfurt Ao. 42. An Sct. Lorentzen Tag: Caroli V sub dato 
Brüffel den 28. Martii Ao 1522. M) In ber Landhandveſt per ex- 
tractum,, bei dem Cuspiniano N) völlig und getruefter,, alfo dz con- 
sequenter von Zeiten zu Zeiten zu fehen, wie daß Land feine jura 
Majestatis erworben , erhalten, (davon digmahl zwar nächt-von allen 
fondern nur etlichen) damit umb fo viel eher ad Scopum et Perio- 
dum der Bacangien gefchriten werben khan, wie diefelbigen in fürs 
fallenden Gelegenheiten gebraucht worden, Erempla eingeführet wer⸗ 
ben follen. 

Erſtlichen hat daß Hertzogth. Oeſterreich fein Jus und alte 
Herfhommen , daß baffelbige weber tem Hey. Röm. Reich noch dero 
aigenen Landts Fürften mit ainiger auflag, feuer, anfchlag und 
Contribution unterworfen , fonbern befreuet ift, auch khaine Mäuth, 
Zoll, aufihläg und dergleichen Onera de facto fönnen aufgedruns 
gen werden, es thue dann dergleichen Bewilligung feinem Landts⸗ 
fürften in einem offenen Landtäg auf fürtragende werbung fuegwillig 
und Empfang dargegen , feine Ordentliche Revers und Schadloß⸗ 
verfchreibung in specie mit dieſer Clausula: Das ed nicht von 
rechtswegen, fondern von Ihrem (ber Lanbtfchaft) guet» 
lichen willen ıc. von Bött wegen.ıc an ihren Redten 
und gewohnhaiten nicht follen ſchaden ıc. Ihrem. 
Erben und nahfommen in Ehünftigen an Ihren ges 
rehtigfhaiten ohne Schaben fein. Das fie nad als 
tem herkhommen nicht fhuldig. Wie foldye rescripta 
Principum, wann nur etliche ben Jahren nad) , angezogen werden, 
ſolches überflüßig außweifen: Alf in Tom I bem Landthandf. 
Lib. A. Fol. 199 et seq. vom Hertzog Alberto und folgendem Roͤm. 
Kayf. de Ann. 1421, 1429, 1432, von Hergog Friderico gleicher 
maſſen folgenden Röm. Kayf. 1450, Alberto VI Ao. 1462, Ao. 
1463 von vorbemeltem Friderico de Ao. 1478 von Maximiliano I 
de An. 1494. Ao. 1504. Ao. 1509. Ao. 1510. Ao. 1512. Bom 
Ferdinando de Ao. 1532, Ao. 1538, inclusive auf mehr Jahr 


M) Fol. 91. 
N) In Aust. Fol. 36. 
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vom Rudolpho I de Ao. 1583. Ao. 84. Ao. 85,.-Ao. 86. 
Ao. 87. 

Eß hatt daß Jus und alte Herfhommen den Krieg zuerwägen, 
wie Fridericus fagt: in publico Instrumento, O) gemainer Landts 
fhaft Ao. 1439. „Sie (die Anmwäldt der Stendt) haben auch er⸗ 
„wogen, bie merflichen anftöß die das Landt hat, mit Kriegen von 
„Böhaimb, und Maihrern und fie fich vielleicht mehren moͤch⸗ 
„ten” ıc. Eß bat bie Sreyheit, dz ohne Vorwiſſen der Stendt kain 
frieg fol angefangen werben, allermafien wie ſich Maximilianus I 
in dem Infprugerifchen Libell P) $. Item in unfern etc. gegen dem 
Landt Ao. 1414. Item in dem Ao. 1518, zu Infprueg abermahl 
aufgerichten Libello Q) „Und dabei den Außfchüffen unferer Lande 
„beroilliget Haben, fofer nur hinfür unferer Ehrnnotturft nach ainis 
„gen Krieg offensive gegen niemandt eingehen müfien, ber die Land 
„berühren oder beichweren wurbt: Ob wir ung dann Ihrer hilf 
„barin getröften und gebrauchen, das wer auch zu folchem Frieg 
„ihres Rats und Willens pflegen wollen”: Faifer Mathias gegen 
Ungam, Oefterreich und Maihreren Ao. 608 zu ‘Breßburg. R) 

Eß hatt dz Jus und alte Herfommen wann biß die Notturft 
erfordert, Anftand und Frieden zu fchlieffen: Tempore Friderici 
Ao. 1442 S) 8. „EB follen auch die Anwaͤldt mit Fleiß darzue 
„thun, daß mit den umbliegenden Landen, wo daß nottürftig ift, 
„alweg bei zeiten, täg gemacht werben an gelegenen Orten und ba 
„dann bei denfelbigen Tägen verfucht werde damit zwiſchen ben 
„Landen Fried gemacht werde, nach Notturft, alßdann etwo bey 
„unferd genedigiften Herrn Khonig Albrecht Zeitten, hochlöblicher 
„gebechtnus audy befchehen iſt:“ 

Tempore Max. I Inſpruckher Libell. *) 8. „ed follen auch fo 
„es die notturfft unnd gelegenhait erhaifcht, einen beftandt auf 
„simbliche Zeit angunemen, Volmädhtigen gewalt haben: Über 
„langwehrenden beftandt und endlichen Frieden, follen fie ohne 


0) Ligt unden Sub Liter. W. 2. 
P) Infprudh. Libell. 

Q) R) S) Zanttfrieden Ao. 4442. 
*) Infprudh. Libell. Anno 1814. 
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„unſer wiffen und willen nit eingehen, ſondern fo biefelbigen noth 
‚und guet audgehen würden , die allegeit durch die partheyen an 
„unns gelangen lafien, und fid) nach unfern befchaidt unnd Willen 
„darinnen halten, body fo unns ein zimblicher Erlicher Trieben ober 
„langwehrender beftandt, durch fie angebracht oder verfhündt : unnd 
„wir ihnen darauf unfern willen unnd guetbebundhen zuverſtehen 
„geben, was fie unns dann darüber Treulicy rathen würden, wollen 
„wir unns befleifen unns davon nicht zugiehen ; fondern Ihnen genes 
„diglich zuverfolgen, unfer unnd unfer Landt und Leuth, Ehr, Wols 
„fahrt und Ruhe.‘ 

In dem anberten Libello Mo. 1518 zu Inßbruchh aufgericht, 
„und darumb zuforder, ift den Ausjchüffen unfer2andebewilligt, unnd 
„zu einer ehrlichen zimblichen Rächtigung und Friden, oder ob das 
„nicht fein möchte, zu ainem langwehrenden beftandt, gegen ben nes 
„nedigern zu befleiffen eintzulafien, unnd angunemen, ald wir aud) 
‚‚Denfelbigen unfern Khrieg zu ainer folchen Rächtigung oder beftandt 
„in unfer lieben bruderd und Sohnes, der Khonig von Frankreich, 
‚und Hispanien handt geftolt, von dennen wir handlung und vers 
„trags täglichen gewarten die auch zwifchen im und ©. Michels⸗ 
‚tag, nechft funfftig ungefärlich ergehen und vollendt werben, unb 
„darin Fein zimlichfait an unns erwinden laffen ꝛc.“ 

Es hat das Jus und alte berfomen, das die Landtiſchafft vor 
Fahren gefambt, unterweilen, fid) thaild der Stendt, in dem Landt 
und auſſer dem Landt, mit andern benachbarten Königreicdyen,, Lan⸗ 
ben und ftifften verbunden und confoederirt haben. Item, mit ihrem 
Landtsfürſten andern Potentaten Königen und Fürften in die Con- 
foederationen und pinbnuffen eingetreten, mit gezogen ainverleibt, 
und mit rath, wiffen und willen aufgericht worden. ⸗ 

Anno 1360 T.) verbũndet ſich Carolus Rom. Imp. Wences- 
laus König in Behaimb, Johannes Margraf in Mähren Albertus et 
Leopoldus gebrüber, und herzogen zu Oeſterriech: auf behden thaillen 
- nad) guetter vorbetrachtung mit recht, wiſſen, nod) rath, willen und 
gunft aller unfer Fürften, Landtheren, Ritter und Knecht, burger 
und Landtfafien, in allen unfern Landen und Statten, die notturfftig 
dartzue waren ıc. Ibid. die vorbenanten und andere Land und Fürs 
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T.) Pundtnus Ao. 1360. 
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ftenthumb, und Khönigreih, Hertzogthumb Markgraffſchaft, Graff⸗ 
haft, und Herrihafft, Vöften und Etött, Leuth, gericht, und guts 
ter, die wir nun haben, oder. hernach gewunen auf beiden thaillen 
zueinander verpflichtet jeinbt, und fein follen. Ibid. von beiden vor» 
genanten theillen gebietten wir voöftiglich bei unfern Hulden, allen 
unfern Geiftlihen und Weltlidhen Furſten, Prälaten, Graffen, 
Freyen, Dienftherren, Landtherren, Ritter und Knechten, burger 
und Lanbiaflen auf dem Landt und in dem Landt, Etätten und allen 
unfern Unterthanen gemainiglid) , in welchem weſen und wie fie ges 
nant fein, das fie bie vorgemelte unfere ordnung , geinechtnus und 
panbinus loben und ſchwoͤren zu den figligen ftätt zubalten volfu⸗ 
ten, ohn alle widerrede unnd geverbe. 

Als Anno 1362 V.) verbunden fich die Herzogen von Oeſterreich 
Radolphus, Fridericus, Albertus et Leopoldus, mit Polen, Bays. 
ten, und Mährern ıc. mit zeittigen wolbedachtem Rath, unfer Praͤla⸗ 
ten und Furnemen Landtheren ıc. Anno 1364 W.)Carolus Römifcher 
Khaifer, Wenceslaus Khönig in Behaimben, Johannes Margraffen 
in Mähren, Rudolphus Albertus, und Leopoldus, mit Margaretha 
deren Schwefter nad) guetter vorbetrachtung mit rechten wiſſen nach 
rath, willen und gunft aller unfer Furſten, Landtheren, Ritter und 
Rnechten, Burger und Landſaſſen, in allen unfern Landen und Stäts 
ten, bie notturfftig dargue wehren ıc. 

Welche Confoederation X.) die Stendt, des Landts Deffterreich, 
Steyr ımd Kärnten, durch ein abfonderliche® Instrumentum eodem 
anno, fo mit Cörperlichem Aydt, alß mit dero ferttigung beftetigt, 
und confirmirt haben. 

Ingleichen Carolus IV. diefelbige nochmallen anno 1366 con- 
firmirt, Y) fo fchreibt Herzog Wilhelm von Oeſſterreich felbften in 
feiner Regierung Ao. 1406. Z) das ver langer zeitten etliche fei- 
ner herren Ritter und Knecht inn feinem Lande , eine gefellfchaft ges 
macht und fich miteinander verbunden haben, das fie und unjern 


—— 


v.) Bündtnus 1362. M. Annal. Fol. 328. 

W.) Pünttnus 1364 M. Ann. Fol. 332. 

X.) Confirmation von den treyen Landen, ibidem Fol. 840, 
Y.) Ratification von Carolo IV. Ibid. Fol. Ali. 

2.) Bündtnus Ao. 1406. 
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lieben vöttern,, brubern und Erben deſto bas gediennen, 2.) und 
ihnen felber fur gewalts vergefein muͤgen, wer Ihnen unrecht tbun 
wolte. = 

Berner bat fi), auf Landt und Leuth, Sigismundus, Roͤm. 
Khayf. und König in Behaimb, Fridericus Churfürft zu Sachen, 
Fridericus und Sigismundus feine Söhne, mit Alberto, damal her⸗ 
zogen in Defiterreih, und Margraf in Mährern, hernacher Röm. 
Khayf. und König in Behaimb alfo confoederirt, dad alle und Jed⸗ 
liche, fo zu dero Rath genomen , ber und die follen ſchweren, das fie 
unns bartue weiſen und halten follen, bad wir folche Bunbinus, 
volführen und halten, auch follen wir, mit unfern Zanden und Leu⸗ 
then verfichern und vermahnen das ſolche Bundtnus gehalten wer⸗ 
den, und ob Jemandt unter uns foldye Pundnus überfahren wolte 
bem follen beffelbigen Landt und Leuth nicht beholfen fein, und fols 
len daran recht gethan haben, und das unverbächtig bleiben ꝛc. An. 
Christi 1425. *) 

Noch ftattlicher und mit Zuthuung der Stänbt, iR noch vols 
gende Pündtnus, und Confoederation von Carolo Rege Hungariae 
mit Alberto et Ottone ducibus Austriae mit vielen andern vorger 
benden anvierenden confirmirten Unionibus, cum eorum haeredi- 
bus, haeredumque Snorum Successoribus et ducatibus, terris et 
dominiis Suis etc. Ibid. quorundam Praelatorum, Baronum et 
Magnatuum nostrorum fidelium sigillorum super ipsa liga et com- 
positione, confectarum etc. Ann. 1437 aufgericht worden. **) 

Zur gleiche Pündtnus, ift aufzunemen, derjenige Landtfrieden, 
(den die Stendt auf abgelegten gewalt Friderici HI. dazumal, als 
angenommenem Vormundt König Ladislai) bem Landt zum beften 
in dem 1440 (Ic) aber secundum Gerardum Roo, Annal. Fol. 592 
auß gewifien urfachen, in dad 22 Jahr ſetzen thue,) *,") geichloflen 
und getroffen, damit zu fpieren, das des Landts wolfahrt, auf und 
zunemen ainig und allein den Stenden , aus altem recht und berfos 
‚men zu betrachten, erwogen und effectuire obgelegen. 


*) A. 2. Bündtnus 1428. 
M B. 2. Bündtnus 1437. , 
® .*) C. 2. Landifrieden Anno 1442. 
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Ainig und allein, haben fich die Loͤblichen Stendt, in Regie⸗ 
rungszeiten Khaifer Friderici III. miteinander verbunden, : *) 1) 
das dem Durchlauchtigen Fürften und Herrn, Herrn Laßlaͤen zu 
Hungern und Böhaimb König, Hertogen zu Oeſterreich, Margra- 
fen zu Mähren, als Erbherrn bemelter Konigreich, Furſtenthumb, 
Landt und Leuth. 2 */. Sondern auch das Landt Defterreich auch wir 
3 +/. und unfer Arme Leuth von den Feinden, mit mannfchläigen, 
Raub und brandt, und in anderwegen, mörkliche Irrung, jchäden 
und befhumernus fhomen und flehen, 4 */. dardurch auch in ander⸗ 
weg, demſelben unſerm genebigen Herrn, Khönig Laßlaͤen feine Erb⸗ 
liche geſchloß, Rent und gulten verfomert unnd gemindert werben 
fein, das fich auch hinfüran, je lenger je mehr erheben, beichechen 
und auferfiehen möchte ıc. 5 '/. das der Rom. Khönig jekt, aus dem 
Landt, ald gen Rohm mainet zu ziehen, und in feiner Genaben ab» 
weien das Landt Defterreich nad) rath gemainer Landtichafft zu 
Defterreich nicht befebt, Und 6 '/. das Landt jegundt großen Khrieg und 
Infall hat, ıc. Anno 1451 unnd dieſes mit 257 Infigeln befrefftigt. 

Mit der Eron Ungern, haben fid die Ständ, für fich felbften, 
in unter und ober Oeſterreich, in Zeiten und Regierung bemeltes 
Kaifers Friderici UI. ihren angehmten LZandtsfürften, Khoͤnig La- 
dislao und dem Lanbt zum böflten, mit denfelben Ständten, in beis 
liegende Ligam und pundtnus eingelaffen, Anno 1452 fertigung 
86 Sigi. *) 

Defien fid) das Capitel mit fambt dem ermelten Bifchof zu Paſ⸗ 
fau, aus in vermelten urfachen, bieweilen es, dem Landtsfuͤrſten, und 
dem Landt zum beften, und beriemtes Stifft „Geſchlos, Ständt, nutz 
„unnd gulten ein guetten thail in dem Land Defterreich Eigent, ſon⸗ 
„detlichen auf ber obgenannten Zanbleuth , maniges und ernftliche® 
„anlangen, nach zeyttigen und guettcr vorbetradytung ꝛc. Krafft dis 
„brieffs in all und jedliche ftudh und articl als derſelb Pundtbrief 
„ausweiſt, gelebt, mit dero waren Treuen, joldye Pundnus, mit allen 
„unſern und bed ſtiffts, ftätten, Gefchlöffern, Leuthen und Güttern, und 
„mit allen derjelbigen vermigen, Leibs und guets, nichtS ausgenommen, 


) D.2. Berbundnus der flenndt unter und ober Oeſterreich Anno 1451. M, 
Annal. Fol. 677. 
E. 2. Berbündtnus mit Hungern Anno 1482. 
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‚mit fambt ber obgenanten Zandtfchaft von Defterreih, allenthalben 
„helffen nachzeyen und vollfuhren in alten ſtucken und Artikuln, als 
„derſelb pundinusbrief inhält nichtd darinen audgenomen , daran 
“ „wir unnd, und bie unfern niemandts er fen Geiftlich oder weltlich, 
„in welchem ſtandt, ober weſen ver fey, nicht hindern noch Irren 
„ſollen laſſen, noch wollen, in khein weg getreulih und ohnge⸗ 
„faͤrdte ꝛc.“ Ann. 1453 unwaigerlich beygefügt. *) 

Derner hat Fridericus Röm. Khay. und Herkog zu Oeſſterreich 
in zeit feiner Regierung, das die Landtſchafften mördlichen befchwärt 
worben, wider alted herfhomen, und darumb, etliche auß den her- 
ten, Ritter und Knecht fich zufamen gefiegt, und aus benfelbigen 
gebrechen, und verderben, damit armer und Reicher ein zeit beſchwaͤrt 
und verberbt werben ıc. Wie ter Contextus mit mehreren gibt, da 
der Landtsfürft und feine Raͤth bitlichen, umb abhelffung offt erfucht, 
‚aber nicht erlangt worden, die ftändte zu beykiegender Verbuͤndtnus 
Anno 1460 verurfacht und getrungen,. **) 

Mathias, König in Ungern, *,*) ba Gr mit dem Röm. Khay. 
-Friderico fich verglichen, und den punt aufgericht, fein die Inwoh⸗ 
ner, Landt, Leuth, und ftändt zu Ewig ftäbthaltung ſolcher pünb- 
nus verobligiert und verbunden worden : Insuper Dommum nostrum 
Regem Mathiam ac praelatos, Baronnes, Proceres, Nobiles, inco- 
las et inhabitatores dicti, Regni hungariae, atque nobis traditi, ob- 
ligamus et Astringimus, per praesentes ad servandum inconcusse 
perpetu6 cum eodem domino, nostro Imperatore, et haeredibus, 
Terris et dominiis suis Pacem inviolabilem : Maximilianus }. Röm. 
Khay. und Megierenter Erzherzog zu Oefterreich, hat folche vermelte 
pündtnus auf Landt und Leuth, nicht allein in Eintrettung feiner 
Megierung beftättigt,, fondern mit Ladislao dem König zu Offend 
renouirt : ad tollendas et prorsus extinguendas hostilitates , guer- 
ras, et dissensiones inter serenissimos et invictissimos principes 
et D. Dominum Fridericum Imperatorem et Maximilianum regem 
Romanum semper augustos, ac Ungariae, Dalmatiae, Croatiae, et 
Reges eorumque Terras, Principatus, Dominia, Subditos et inco- 


*) F. 2. Pündtnus Anno 1483 mit Paffau. 
“*) G. 2. Bünttnus Ao. 1460, M. Annal. Fol. 897. G. 2. 
***) H. 2. Pündinus Av. 1468. ' 
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las, ex Una: et Serenissimum quondam D. Mathiam Ungariae et 
Bohemiae et inclytum Regnum Ungariae, Regna, prinripatus et 
Dominia, illi pertinentia, Eorumdemque Subditos et incolas parti- 
bus ex altera: et paulo post: quodque inter praefatos, Rom. Im- 
peratorem et utrosque reges, eorum Regna, principatus, Terras, 
dominia, Subditos, incolas eorumdem, hinc, in antea, firma, atque 
perpeiuwa sit et Maneat pax, Venia, et Concordia etc. Datum Budae 
An. 91.9) 

In Regierung Khanfer Rudolphi , haben ſich die Evangelifchen 
ſtaͤndt ſelbſten Anno 608 in horn verbunden und verainigt. **) 

Eodem tempore mit. den Loͤblichen ftänden des Erzherzogthum® 
- Deffterreich ob der Ennf Ann. 608. *,*) 

Ja der nunmehr in Got ruhende Khay. Mayſt. Mathias der 
Erſte *,.”) demnady Er alß Gubernator und Erzherzog, dazumal 
die merfhlichen mengel und gebrechen, dieſes und andern anrierenden 
Landen (darinen ded hoblöblichen hauß Oeſſterreich, Conservation 
unnd aufnennen fundirt) angefehen, und von dem Khay. Hof auß 
prag fein abwend und Länderung erfolgen wolte, das Königreich) 
ungern, beide Erzherzegthumb Defiterreid, mit dem Margraffthumb 
Mährern zu einer in Lebzeiten und Regierung Rudolphi II. der Land 
aufgerichte verbindnus und Confoederation felbft ermahnet und 
beivogen, deren datum preßburg. 

Die ftenndt des Königreich ungarn unter und ober Oeſterreich 
ſambt dem Margraffthumb Mährern, in Leben unnd Regierung 
zeiten Rudolphi II. praesente Matthia Archid. et Gubernatore 
Austriae, Firmum et inviolabile Foedus inire, pro ut praesentibus 
inivimus et Confirmavimus ea Gonditione inivimus etc. Ibid. vel 
qualemcumque etiam ob causam justam et Legitimam etc. tamque 
in comuni periculo nos et nostros omnes singulos, ralione pacis 
et Confoederationis hujus interessatos Tueri, defendere, juvare, ac 
propterea, simul vivere ac Mori teneri ac obligatos esse. Actum 








*) 1. 2. Pündtnus Ao. 1491. 

*®) K. 2. PBündtnus zu Horn. Ao. 608. 

») L.2. In simili. 

.) L. 2. Pündtnus: Landt ob ber Ennß, Ao. 608. 
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Ewanzici in Congregatione Marchionatus Moraviae 19. April 
Ao. 608. *) 

Alfo dad das Landt aud dem Alten herfommen, recht und ges 
wonheit, das höchft Jus Majestatis et principis hat, ſich zu confoe- 
deriren, verbunden, und fünfftig in allen fürfallenden gelegenheiten 
mängel und gebrechen des Lanndt defien alle Zeit gebrauchen Than. 

”*) Es hat verner dieſes Erzberzogthumb , das Jus und Alte 
herfomen , wan es von feinem regierenden Landsfuͤrſten, wider bil- 
ligfeit befchwert , fein wendung unnd linderung erlangen und erbit- 
ten khan, das es feine zuflucht, zu einem Ehurfürften des heiligen 
NRömifchen Reichs nemen, und fi) in deſſelben ſchuz und ſchirm abs- 
que omni nota rebellionis begeben fan, und bafjelbe nicht für ſich 
felbften,, fondern Exemplo et Actu Alberti herzogen von Oeſterreich 
brief, ber Erfte Sreyftätt: Ann. 1461 den erften tag S. Georgi, der 
ander sub dato Freyftatt den erften tag nad) St. ©eorgentag, Anno 
1461 gegen König Iörgen in Behaimb, mit ftattlicher Außführung 
ber Beichwerung feines -Brubern Friderici , und wie treu gehor- 
ſamb, unnd Ieydent dargegen ſich die ftendt mit dero, unnd gantzen 
mörfhlichen fchaden des Landts Langwierig verbultet, ausführt. Wels 
yes in fonderbare obacht, und Consideration zu ziehen unb nemen 
ift. In simili Haben ſich post mortem Alberti, wegen bemeltes Khays 
fer befehwerte Regierung, da Er die ftendt mit dem ſchwert bezwingen 
wollen, abermal, absque omnı nota rebellionis in den ſchutz des Kös 
nigs Mathiae in behaimb, alß eines Churjürften des heiligen Römis 
jhen Reich& begeben: wie aus dem beyliegenden Instrumento, befs 
fen Datum Ofen der Sambftag von St. Beitötag, Anno Christi 
1472 und andere fhreiben, an Churfürften von Mainz, Khayſer 
Friderici erfolgte ablegung ber gravaminum, mit umbftänben zuuers 
meinen. ***) 

Es hat verner das Erzherzogthumb, das alte Jus und herfo- 
men, dad dad Landt für fich felbften, feine Landtäg und verfamb- 


*) M. 2. Bündinus zu Eybſchuͤtz. 
) M. 2. M. Annal.Fol. 919. 
—) 0. 2. 0. 2. R. 2. 8. 2. T. 2. V. 2. fein aus ben Alten ſchrifften, dem 
Gerardo und Lazio viel Exempla einzufeßen. 
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lungen des Landes notturfften zu berathichlagen halten kann, und 
jederzeit frey unnd ungehindert bißanhero gehalten hat. 


1. Wien. 


Alß: anno 1247 unlang nach Herzog Sribrichen des legten tobt 
fein Muemb Frau Gertraudt und fein Schwefter Frau Margaretha 
ind Landt fomen, warb von der Landfchafft ein tag nachher wien 
angeftellt , daran Lie beeden Herzogin und Erbine zum Landt durch 
Die Landtherrn verthailt, wie auch Frl. Residenzen ihnen zu Moͤd⸗ 
ling und Hainburg außgezaigt worden. 

11. Triebenfee. 

1250 ward ein verfamblung den Landtherrn gelegt gen triebens 
fee, rat zu haben, wie dad Landt mit einem Herren verfehen ‚und zu 
dem endt ein potfchafft nad) Meisner Landt abgefertigt werte. 

III. Wien. 

1251 zu ainem von denen Landherrn fürgenomenen Tag zu 
Wienn ftellet König Wenzla zu behamb feinen Eohn Marggraf 
ottacorn zum bern, und chelicht Er Frau Margarethen. 

IV. Krembs. 

1275 hielten die Landtherrn Ritter und Knecht einen tag zu 
Krembs und Ratbfchlagten wie Eie der unleidlichen behambijchen 
berrfchafft abfomen , und ein potjchafft zu König Rudolphen abords 
nen mögen. 

V. Wien, 

1282 wardt zu Wienn ein Landtag von den ftenden gehalten, 
da cin Ausfchus (in Rudolphi diplomate Meliores terrarum genant;) 
nacher Augfpurg zu den Khayfer abgeortnet, Herzog Albrechten zum 
herrn und bejtättigung der Freyheiten zubegeren. 

VI, Glockhuiz. 

1303 zu Glockhuiz ein tag und zufamenfunfft von thails 

Landleuthen aus Defterreid und Eteyr gehalten worden. 
VII. Wien. 
1331 zu Wienn aber eintag angeftelt Herzog othen mit Herzog 
Aldrechten der landts Regierung halber zu vergleichen. 
VIII. Wien. 
1366 zu Wien ein Landtag, thailung zwiſchen herzog Albrech⸗ 
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ten, ımd herzog Leopolden nach handlung der Lanbtfchafft, und wardt 
herzog Albrechten, Defterreich zu thail. 
IX. Wien. 

1406 wardt am ©. Lorenzen tag auf den gemainen Landtag 
zu Wien Herzog Atbredyt der fünfte von allen vier partheyen zum 
Herrn aufgenomen, und fein vormundichafft inhalt der von der 
Landtſchafft aufgerichten ordnung Herzog Leopolden, , durch die 
Landiſchafft aufgetragen. 

X. Enzerſtorf. 

1407 verſamblet ſich der Nitterſtandt ſo Herzog Leopolden thail 
hielte auf den tag zu Enzerſtorf. 

xl. Hollenburg. Et. Pölten. 

eod. den Freytag vor dem palitag famen zufamen die Lande 
Heren gen S. Pölten, die Ritterftändt gen Hollenburg, wegen des 
Hofthatting, ſich mit einander zu vergleichen. 

XII. Crembs. 

eod. Montags vor dem Auffahrtötag Famen Herrn, Ritter und 
Kncht zujamen zu Crembs und Stain, beide herrn herzog Leopold 
und herzog Albrechten mit einender zu vertragen. 

XI. Neuburg. 

eod. Mitwochen nad) S. Galli wardt von herrn präfaten und 
ftätten ein tag zu Neuburg angeftelt, zuhandlen zwiſchen herzog 
Leopolden unnd Ernten ded Jungen herrn vormundtichafft halber. 

XIV. Wien. 

1409 Auf Biihof Sorgen von Trient underhandlung warbt 
umb Lchtmeffen zu Wien ein’tag gehalten, zwijchen den Herrn, Rits 
ter und Knechten zu dero beeden vergleichung. 

XV. Oedenburg. 

1411 famen die ftändt alle vier auf ain von ihnen ausgeſchriebe⸗ 
nen tag nacher Oedenburg herzog Albrechten in die Regierung zuſetzen. 
XVI. Wien, 

eod. kamen Ey ten 6. Juny auf cin gemainen tag gen Wien 
festen den Herzog ind Regiment, und beftelten Ihn ale hohe und 
Nidere Landes Aembter. 

xVII. Wien. 

1439 Zu St. Martini waren der Landts Regierung aber cin 

tag zu Wien von ben ftänden gehalten, 





XVIII. Perchtoldtſtorff. 

eod. zu Et. Andreaͤ zu Perchtoldtſtorff, wider ein Tag geweſt, 
do ſich Lie ftäntt Der Landtsregier halbet mit Erzherzog Fridrichen 
verainet. 

XIX. Wien. 

1442 zu Wien auf einem Landtag ward ber Landfried in 
Deiterreich aufzericht von Nicotemo Biſchoffen zu Freyſing Leonhar⸗ 
den Bilcheffen zu paffau, der Oraffen, Herrn, Ritter, Kncchten und 
Edeleuthen inderhalb und ob der Enns. 

XX. Corneuburg. 


1451 hielten die ſtendt ein Landtag zu Corneuburg im Martie 

wegen des Landtis noͤthe. | 
xx. Martperg. 

eol. zu Collomany alß Kaifer Friderich nah Nom raiien wolt, 
kamen die ſtändt alle vier zufam auf Martperg und richten Den 
Vatterlandt zum befiien ein bündenud auf, 

XXII. Wilfferftorff. 

eod. 21. Novemb. als der Kayſer mit Köniz Laßlau unveries 
hent nah) Graiz verraifer war, kam die Landtichafft zuſam zu Wilf⸗ 
ferjtorff zutrachten, wie dem Lande in dieſer abweſenheit fürgejchen 
wuerde. 

XXI. Eonenberg. 

1451 kamen die Stendt wieder zufam. zu Sonnenberg am 6. 
Decemb, 

XXIV. Wien. 

eod. den 28. Decemb. ſambleten ſich die Stendt wider zu 
Wien. 

XXV. Wienn. 

1152 Im eingang des Merzen verainigung und bündtnus aufs 
zurichten, ward zu Wien ein general Zuſamenkunfft gehalten, von 
den ungeriſchen und öfterreichifchen Landſchafften. 

XXVI. Wienn. 

eod. ward in dem Landtag zu Wien ten 19. Sept. König 
Ladislao die huldigung gethan. 

3 * 
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XXVII. Wienn. 
eod. ben 11. Novemb. wegen König Laslaus fromen famen 
bie Staͤndt zu Wien abermal zufamen. 
XXVIII. Corneuburg. 
1453 kamen die vier Stendt abermal zuſamen zu Corneuburg, 
wegen Koͤnig Laßlau verwaiſung in Behoͤmen. 
XXIX. Wienn. 
1458 Am St. Agnes tag, ward von der Landtfchafft Regiert, 
ein Landtag gen Wien außgefchrieben,, dahin auf König Laslau ab» ° 
leben komen in aigner Perſon Kaifer Friderich und herzog Albrecht 
durch pottichafft oder herzog Sigmund herzog Friderich von Sachſen, 
und der Qubernator von Behaimb. 
XXX. Wienn. 
eod. zu Et. Florian, kamen die Etendt widerumb nacher Wien 
ziwifchen den herrn zuthaittung zu handlen. 
XXXI. Etodherau. 
1459 famen die Zandleuth wegen des Bronauer wider zufam 
zu Stogarau. 
XXXII. Wienn. 
eod. den Erchtag nad) St, Ulrich ward aber ein tag ber ftändt 
wegen des Kaiſers zu Wien. 
XXXIII. Göoͤllerſtorf. 
1460 zu trium Regum tag wardt ein tag angeſtelt von den 
Stenden nach Goͤllerſtorf des Landts notturfften zu betrachten. 
XXXIV. Et. Bolten. 
eod. hielten die Ständt einen tag zu Et. Pölten, dahin herzog 
Albrecht aus dein Randt ob der En anfomen den tag vor Et. Ulrich. 
XXXV. Bullaftorf. 
eod. Montag nach Laetare ward ein tag gelegt naher Bul⸗ 
laftorf. 
XXXVI. Haiberftorf. 
.eod. zu Invent. S. Crucis von der Landtſchafft ein tag gehalten 
zu Haiderftorf fich mit dem Kaifer zu vertragen. 
XXXVII. Etödeldorf. 
1462 kamen zufamen Herrn, Ritter und Knecht zu Röbelborf 
bie unruhe im Landt abzuftellen. 
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XXXVIII. St. Bolten. 

Eod. am ©. Beitö tag famen biefelben beiden ſtendt wieber 

zufam zu St. Pölten fürgefallener Händel halber. 
XXXIX. Duln. 

eod. Freytag nach Petri Pauli famen praelaten, herrn und 
Adel zu Duln zufamen. 

XL. Wienn. 

eod. Fämen bie ftändt alzufamen zu Wien wegen herzog Als 
bredhten. 

XLI. Clofterneuburg. 

eod. wieder beifamen zu Elofter Neuburg Kaifer Sridrichen und 
Herzog Albrechten zuvergleichen. 

XL. Wien. 

eod. an Et. Jacob tag famen die vier ftendt zu Wien zuſa⸗ 
men, das müßfiel dem Kaifer, wolt es hindern, baldt aber die Stendt 
fort führen, ſchickht Er feine Räth dahin. 

XL. Wienn. 

1463 zu trium Regum tag, alß wegen Herzog Albrechten zu 
Wien die ftändt fich verſambleten, inhibirt e8 zwar der Khayfer, aber 
bie ftendt führen fort. 

XLIV. Thuln. 

eod. zu S. Mathai famen die Ständt die Herrn zu vergleichen, 
wiederumb zufamen zu thuln. 

XLV. Dedenburg. 

eod. Mitwoch vor S. Elifaberh, kamen die Herrn zu Dedenburg 
zufamen, fid) mit dein Kayſer zu vertragen. 

XLVI. Wienn. 

eod. Anno et tempore etlidy von Herrn, Ritter und Fnechten, 
und die von Wien alda auch gefant. 

XLVII. Haiderftorf. 

1463 Nach herzog Albertı todt ward ein Landtag von allen vier 
Ständen zu S. Luciae tag zu Haiderftorf gehalten, zu rathſchlagen 
wie dem Kaijer zu huldigen. Alß aber der Kaijer verbot zu zweien: 
mallen, waigerten ſichs bie ſtendt, und gaben für, wären des notturfs 
tig, und ſie berechtigt, möchten aber Ihr May. Ihre räthe dahin ord» 
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nen, folt Ihnen von der handlung Erbarer bericht folgen, war dabey 
die Handlung zu thuln beftettigt. 
XLVAT. Lynnz. 

1464 famen baider Yandt all ſtaͤndt zu Lynnz, tahin fchickt ter 
Kaiſer unnd renuncirt ihme alda herzog Sigmund feine gerechtigkeit 
zu den Runden. 

XLIX. Corneuburg. 

Eodem famen bie ftendte zuſamen zu Corneuburg etliche Landts⸗ 
notturfften halber, 

L. Wienn. 

1470 Auf begehren der Landtſchafft, helt Kaifer Friederich zu 
Philippi Jacobi ein Landtag zu Wien. 

LI. Enzerftorf. 

1472 famen den Eontag vor Catharinä bie vier ftändt zufa- 
men zu Enzerftorf zu rathfchlagen , wie die ſchulden unnd Aufidyläg 
im Landt abzuthun, und beftendig unniz zumachen. 

LIT. St. Pölten. 

1484 kamen von den ftänden bie, welche an König Mathiam zu 
Ungern fi) ergaben, zu S. Bolten zufam, mahten em Anlag auf 
ki; dem König ein Contribution zu thun ıc. 

Under folchen und andern noch mehr habenden und von dennen 
Landtßfürſten, nach und nach theuer beſtettigten p’ivilegien, rechten, 
gerechtigkeiten, auch alten gewonheiten und herkomen darcin allein 
dieſe etliche Exempli causa hier angezogen worden, und noch mehr 
beizubringen wären, iſt nicht das geringeft, das zubegebend verlödis 
- dung, und Vacanz det ordenilihen Landtßfürſtlichen Regietung und 
biß folhe, wie herfomen und rechtmeßig eriezt werde , des Landeo 
Adininistration durchaus, dem angehenden Erbherrn zum beſſien von 
gemainer Landtichafft aus, getreulichen und gebürlicyen bei ten 
Stenden des Landes verbleiben thut, Denfelben auch angehörig, und 
f lige ohne jontere Beichwert , davon fidy nicht Fan entiegen laſſen, 
geſchweigent, das dem Landtßfürſten dadurd in feine Regalia gegrifs 
fen, und die Stendt, fo ſy fich ihrer biß anhero gebrachten gerechtigs 
feit halten, Damit in etwo verbrichig machen koͤnten. Alß befindet 
fh aus ten historien und actis, Lad wan der Regierend Herr gu ſei⸗ 
nem abgang vogtbaren Successom hinderlaffen,, welch zur ſtell die 
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Regierung Alßbalden antretten und die Landtähultigung aufnemen 
fhönnen , bei demſelben Intervallo die Landtichafft fid) nichts anges 
maſſet, fondern algbalten Ihre die privilegia confrmirt waren, fie 
die Huldigung geleiftet , und fich der landisfürftlichen Regierung 
gehpriamblichen gehalten haben, wie dergleichen bei ten Annalisten 
zu leſen: Als in Chron. Chremsm. M. S. „Ernesto in Saxonia 
„occiso anno 1075 Leopoldus filius successit, und Jans der 
‚Enenke. der vogt in Ocfterlandt, berjelb was Albrecht genant, Gr 
‚was Margraf und Herr ba, fein gewalt werte nit wan 16 Jahr, 
„darnach fein Eohn, gewaltig wardt, Dargraf Ernft, Doch ward er 
‚anno 1075 zu Jungſt ta lin Sachſen erfchlagen) fein Eohn Leopoldt 
„und Albrecht wurden gewaltig in Defterreich, Item an folgenden Ort: 
„Herzog Hainrich Söhne der ein Leopoldt war herr in Steierlandt, 
„der ander Friederich wad hear in Oeſſterreich, diefer lobt ein Creuz⸗ 
„farth über Meer, ba ftarb Er underwegs, da werben feine Mann 
„und auch dad Erbe underthannen herzog Leopoldt.“ 

Inmaſſen ed gehalten worden, alß auf ableben Khayfer Maxis 
miliani dl. Rudolpbi 1. beide feeligiit zugedenkhen, feines Alters 
ſchon im 23 Ihar, Maxımilian II. ſeines Alters im 36 Ihar, nad 
Kayſer Ferdinando feeligften angedenfhen Maximilianus I. a‘ er ſchon 
34 Jahr alt wardt, nad) Kayſer Friderico auch beeden fecligift zus 
vermelden, die Negierung angetretten, und fo fort zurudh da es 
foldye intermedia nicht gehabt, bei welchen einer Interims verwals 
tung wär noth geweft: fontern bie Herrn in illo momento ſtrackho 
bie Regierung auf fi) genomen haben. 

Co es aber bazue komen, das die Land ganz Erbloß worten, 
ober der herr feine Vogtbare 16 Jahr nicht erreicht, oder abweſend ges 
weft, hat gemeine Landtſchafft tie verwaltung der Landts Regierung 
nicht fovil Ihr ſelbſten, alß dem Landtöfürften zu guetten jederzeit 
auf ſich genomen. Und das fo lang, biß auf gehabte berathichlas 
gung, wit einem vorhandenen Herrn , von dem Yurftlichen geblücth 
weitese fürichung beichehen. Als Anno 1230 herzog Leopoldt zu Et. 
German im Königreich Neapolis geftorben, und wie Jans der Enenckl 
ſchreibt was fein findt Friederich noch nicht ze fein Jahren fonen, 
bat ſich die Lundtichafft der Landtöverwaltung angenomen, und das 
wider Die Faction der Miuisterialium, oder der Land Offizier, welche 
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wie das Chron. Zwet. M. S. und ein ander Chron. Austr. M. S. 
fchreiben, dem herrn feinen fchaz entwendet hatten, und darauf totam 
ferè Austriam incendio et rapina Vastaverunt, weldyed von der Fac- 
tion unnd nit der Landtſchafft, alB die ſich jelbft nit wierd verderbt 
haben, zu verftehen ift, fondern welche wegen des Landtßjürften, fich 
witer diefelben Conjuratos Ministeriales geſezt hetten. Alß nachher 
Anno 1246 an ©. Beitötag herzog Fricderich an der Leitta in ber 
fhlacht mit den Ungarn erſchlagen ward, in dem Streit an der theya, 
und fein Erben lich, ift die Landts Regierung bei der Landtichafft 
geftanden, fo lang, biß Kaifer Friederich der IL. ein hohen bern von 
Ad) (Borftetten, in Chron. cap. 12 nent in ex Aquisgrano per- 
potentem Baronem, Haselbach in hist. Aust. pag. 59. quendamı 
potentem de Rheni partibus. Cuspin in Aust. p. 43. nennth fols 
hen palatinum Rheni die Defterreichifch. Reimweis gefchriebene 
Chron. column. 182 nennet in den Grafen von Ach, und mag 
vichleicht der fein , weldyen Herr Strein in Annalib. Supranisam 
ex authoritate Vetustorum Annalium Ludovicum Ducem Bar- 
bariae nennt) in Defterreich geſchickht, ut census Ducales inde tolle- 
ret, fügt Bonstetten in Chron. c. 12. oder wie der deutſch Krem. 
Chron. die Landt zubehalten auf feine anfoufft. Wan aber wie La- 
zius Jib. 2. gen. p. 192 auch berichtet, vermig der Kürften des 
Landes Freyheiten, in abgang des manlichen Stamen, die Erbgercdys 
tigfeit auf den weibsftamen fallen thut, hat der König zu behaimb 
dein Landt nachgetrachtet, und zu dein Ende anno 1247 Chron. 
Zwetl, Chron. Aust. Jud. feinen Eohn Uladislao Marggrafen zu 
Mährern zum Weib Srau Gertrudin herzog Heinrich von Medling 
Dochter, Alß Erbin zu dem Landt, bei den Ocfterreichern laut Annal. 
Vet. Col. 224. erhandelt, und wie Naucler Vol. 2, generat. 42. 
meldet, darumb ſich der herrfchaft angemaft, und bewegen Cosm. 
prag. geſchrieben, wie auch die Alt Defterreichifche zu Bafel getruchte 
Chronica davon hat: Alß herzog Friedrich anno 1246 umbfam, 
ward herr Uladislaus Margraf von Mährern, wegen feiner Gemahel 
Frauen Gertrauten von Medling herzog zu Oeſterreich, ber ftarb 
fürzlicy ohne Erben, Uladislaum Friderico successisse. 

Nichts weniger alß Haselbach pag. 59 fehreibt: Cum Austria 
Dno. suo sic fuisset orbata, Fridericus Imp. visus eam sibi appro- 
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priare, Sezt er der Kaiſer, wie das beutfch Chremsn. Chron. hat, 
Graf Meinharden von Tyrol zu einem Hauptmann inn Defterreich, 
üt provincias has usurparet, wie Cuspin in Aust. ſchreibt, oder wie 
Haselb. in hist. Austr. et ut firmius sua (Friderici Imp.) senten- 
tia procederet postea Meniardum Comitem Tirolis, cum facultate 
transmissit, quatenus Sibi ante dieta dominia (öfterreic) und Steyer) 
Suo nomine vellent obtemperare mandavit, welcher alfo im Landt 
(wie die Oeſterreichiſche reimmeis gefchricbene Chron. Col. 12 ans 
zafgt) fünf Jahr verblieben, biß zu Kaifer Fridrich todt, darnach hab 
Er haimgekert. Inmittelft felbiger Zeit Uladislaus fo nach der Heu⸗ 
rat nur 11/5 Jahr gelebt, geftorben war, Chron. Aust. Jud. Col. 
224 ; So fein andy noch Herzog Fridrich Schweftern und Muem Kös 
nigin Margareth, und Margräfin Gertraut beide verwittibte, ins 
Landt fomen, die fein wie die Defter. Seribenten Bonstett, Haselb. 
Chron. Aust. Jud. Cuspin von dem Landt cum multo honore aufs 
genomen, Alfo wie Roo. Lib. I. p. 17 meldet, dad Gertrudis cum 
amita Sua Margaretha Austriae Gubernacula retinet, und wie das 
Cremsm. Chron. p. 383 gedenfhet, die herrn im Landt thailten fie, 
wie auch die Defterr. Reimweis gefchriebene Chron. Col. 182 fagt, 
biefe thailung von der Landefchafft wegen verrichtet hatten; der 
Echenfh von Noltengruch , herr hadmar von Lichtenwert, der Reich 
herr Ott von haßlau, ber truchfeß von Vel&perg, ber wizig heinrich 
von Eumerau, die Preuzzel, die wailen, der waiffauer, ber von Lichs 
tenftein,, die von Zeldhingen, und Jer auch, alf Haselb, anzeigt, 
Hainburg und Medling, ad manuendum, von ihnen audgezeigt 
worden. So verheurat fi) auch darauf alßbalden wicderumb 
Margrafin Gertraut anno 1248 zu Margrafen hörman zu 
Baden auxilio othonis Ducis Bavariae, alß Aventin. ib. 7. 
anal. Boi. meldet, qui (Marchio) ratione talis connubii, 
iwie Haselb. in hist. Aust. p. 59 jagt, ambos sibi Ducatus usur- 
pare cogitavit. Ja wie Chron. August. ap. Freher p. I. und Stero 
Altahen apud Freher d. port. bericht, ducatus Austriae et Styriae 
ratione talis conjugii usurpavit. Die obgedacht zu Baßel getrudhte 
Defter. Chron. fagt: nad) Uladislai Abgang ward herr herman 
Margraf zu Baden ber bemelten Frauen Gertrauten vermählet, und 
regiert das Landt Defterreich viel Zeit. Cuspin in Heinrico Caes. 
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auch fchreibt Austriae Nucem factum, ſich alio auch geichrieben, das 
weiſen etliche feine fertigungen aus, und ijt derley bei dem Cloſter 
Baumbdgartenberg und Zwettel zu befinden, wan aber Kaiſer Frites 
rich, alß oben gedacht, felbft und für fid) dem Landt nachgeftanten, 
. und zu dem Endt fein Statthalter Graf Meinharden von Zyrol im 
Randt gehalten, die Königin Margaretha auch ihnen thail anı Land 
hette, jo wol Margraf herman von Baden, wegen feiner Gemahlin 
Grau Öertrauten der Landt Regierung ſich genzlich annam, hat es 
grofe trenung im Land abgeben, da ‚‚piele Partey, etliche von den 
„Landleuthen, an ſich gehendht , und alfo Margrafen herinan 
‚cum esset impotens , wie Chren. August. meldet, tantam mali- 
‚Ham hominum, quae jam nimiuın invaluerat, worte eliam prae- 
‚„‚peditus compescere non valebat , das von Ihm Chrom. Zweil. 
‚‚fehreibt, Idem Marehio voluit Dux esse Austriae, ged non valuit, 
‚etw obiit anne 1251 oder wie Naucler Vol. 2. genorat 42 mainet, 
‚impeditus fuit.* Alß nun Kaiſer Fridrich und darauf der Mars 
graf Herman geftorben, und die Landtsherrſchaft bei ben zweien ver 
wittibten Fürſtinnen befundt, das ed im Land über zwerch zugangen, 
iſt wol zu erachten. Dannoch in voriger deduction zu vermerchen, 
daB in minder Irrigkeit herzog Bridrichen die Landſchafft ſich ihres 
bern Regierung, gar wider ‚bie factiones ministeralium nahen zu 
befien ableiben, deſſen Schwefter als Landts Erbinen, fid) angeno⸗ 
men, die ins Landt aufgenommen, ſie vertheilt und zuwider des Kai⸗ 
ſers Staathalters bei Ihro meiſtthails gehalten, wan aber dieſe zer⸗ 
rütte regierung und ſonderlich der Frauen vilen nicht gefallen, und 
etliche einen herrn haben, etliche bei den Frauen ſtehen wollen. 
„Conventum tandem, ſagt Bonstet in Chron. cap. 12. in Unum 
apud Trebensee, dilegentes nuncios ex ipsis ad Misniam Legatu- 
rus: weil ſie zu der Regierung eines herrn nottürftig ſein befunden, 
iR der Schluß ergangen, das herzog Friederichen Schweſter Margrafin 
Constantiae zu Meiſen Sohne nicht zu praeteriren, ſondern deren 
einen Theodoricum oder Alhertum zu einem herrn zuerfordern. Iſt 
daraus wol zu merken, auch praesentibus dominahus terrae, bie 
Randtichafft die Administration des Landts meiſtenthails miſſen 
gehabt haben, zumallen des Reichs Vicarius ſchon abgezogen und die 
futſtinnen dem weſen zu wenig geweſt ſeyn, bie Stendt deshalb wen⸗ 


43 


dung zu thuen ein Landtag außgeichrichen gehabt, Indiela est dicta, 
fagt Haselb. ad Trebensee, in qua uno Spirittu eunclusum est, 
nemblich das Potſchafft in Meilen abgeorbnet werden. Das aber 
dern zuwider bie Abgefante Konig Wenzel persvasiones und bit ſich 
abwentig laſſen machen, und defien Sohn ‚‚Oltacarum zum Herrn 
„anzunehmen geichleffen worben , das gefchah tum propter pacem 
„lerrae, (wie Bonstet cap. 12 jchreibt) tum prepter Coamunp 
„bonum et ut unanimes Bohemia Austria insimilique Morawvia por- 
„manerent, ober wie bie teutfch” Chrems. Chron. hat, durch Frie⸗ 
des willen, oder wie die deutſch Defter. Chron. Jud. Col. 227 mel- 
bet, fo wider rieten dad etwo viele die doch nachher auch ſich zufri⸗ 
den gaben, weil das Reich ohne haubt ftunde, des Landes niemand 
von nechſt Befreunden fi annam, und alß bie Landherrn Feinen 
fhug alß von fich ſelbſten wuſten, die Behaimben aber Ihnen zu 
mechtig, und bie Ungarn ilmıen zu geſerlich fürfamen , nody von den 
Margrafen zu Meiſſen, ichtwas gehandlet wordt, dad Landt auch 
eines herrn bei deſſen Zerritlichfeit faſt bebfirfftig war, Allermaßen 
ſolches Dubravius zu verſtehen gibt, da Er fügt: Austriaci de se an- 
xii sollicitique erant, Cujusnam in tantis Germanorum dissensipr 
aibus, quas ab obitu Friderici Caes. in ipso interregno suscitare- 
rant, patrocinium respicerent inter ınultam dein et longam delibe- 
rationem placitum, ad ſidem Regis Bowm. eonfugerent : Margraf 
Dittadher auch nady rath feincd Vattern, Damit Er die Landt deſter 
dag möchte behalten, albereith zur Che Königin Margareth dur) 
Kligliche überredung der Minichen und Pfaffen, wie deſſen Die Deiter, 
Chron. Jud. Col. 227. gedendht, an. 1251 befommen hette, 
weldyes aber wie fetbiged Chrom. Aust. Jud. Golum. 223 ans 
zeigt, etlichen Landtherru nit gefiel, dannoch übergab ſie König 
Ottackher Laut Chron. Chremsn. mit gülden handtfeſten Ockerreich: 
alt aller zuegehörung, dabei wol in Acht zunemen, was Cuspin in 
dumt. Ghrou. ſchreibt, per provinciales Austriae desponsata est 
Margaretha Ottacaro, und was Lad Chron. Aug. ap. Freher Part. 
1. pag. 373. meldet, Ottacarus Consilio patris et Vecalione Mag- 
natum et civitatıım Ausltriae et Stiriae utrumque ducatum sihi 
oliraxit. und Nauder Vol.2. gen. 42. fihreibt, Otlacarum vocalum 
a quibusdamı Austwelibus al dusatum, des die Oeſterreich Reim 
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weis gefchriebe Chron. auch meldung thut, fagent Bifhoff Braum 
von Olmiz, Margrafen Ottackher zu Weib Frau Margareth bey den 
Landtherrn geworben, wie auch das Landt. Bei diefer Regierung blieb es 
biß das Reich mit einem Haubt verſehen ward. An Kaiſer Rudolphum 
apud quem, fagtRoo.Lib. 1. p. 22. hist. Aust. Laz. lib. 1. generat. 
Austrici missis Legatis, Bernardo de Wollffgerftorf, et Udalrico de Bis 
choven Ottocarum accusarunt Tirannidis anno 1278 auf dem zu Augs⸗- 
purg gehaltenen Reichstag, welches auch die obgedacht Reimweis bes 
fchriebene Chronic beftattigt, wie nun Ottacarus dem Landt mitgefahren 
ift hie nit zuerzellen, allein aber das, welches genueg und willen ift, 
daß Er fein Gemahlin von fich verftoffen , nach Crembs verfchidht, 
und enblich mit gift hinrichten laffen, Frau Gertruden auch fo wol 
tradtiert, das fy fich an König Bela (zu hung) mit ihrer gerechtigfeit 
zum Landt ergeben, und endlich gar von ihrem Leibgeding zu Juden⸗ 
burg naher Meiffen entweichen miefien ꝛc. Hierauf Kaifer Rudolphus 
bewogen, die vom König Ottocaro unrecht befefiene und dem Reich 
durch abgang aller Erben rom Haufe Bapenberg verledigte Landts 
fchafften abzuforbern , und deſſen alß ſich der König gewegert, mit 
heeres Frafft in das Landt zufomen, das Er auch glicklich erhalten, 
Nachdem er dem Landt die Privilegia zuvor beftettigt hat, von wel⸗ 
hen noch befchriebene Allegata historicorum zubefehen, und wol 
zumerkhen, was ber Consensus fo viler alter Scribenten mit fid 
bringt. 

„„Bonstet M. S. Cap. 24 Rudolphus itaque Rex. Rom. Aus 
striam tanquam juris Imperii repetit. 

‚‚Chron. Aust. M. S. p. 206 ad an. 1277 Rex Rudolphus 
apud aquisgranum in Regem Rom. coronatur, ad vocationem No- 
bilium de Austria et Stiria descendit in Austriam et occupavit 
Viennam. 

„‚Chron. Zwetl. M. S. p. 101 Rex vero Rudolphus ad Au- 
striam pervenit, quem ministeriales honorific6 ac solenniter reci- 
pientes, relicto et abjecto Rege Bohemiae. 

‚„„Haselb. M. S. p. 692. Rudolphus Neuburga obtenta, Vien- 
nam obsedit, et confirmatis privilegiis eandem ingreditur. 

„Roo in Austria p. 26. Viennenses Commodorum et Jurium 
conservationem pacti Caesaris se fidei committunt, 
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„Chron. Aust. Jud. deutſch, Colum. 278, bie von Wien er: 
gaben fich ehe nit, biß fy mit König Rudolphen übereinfomen, dan 
ihn der König Rudolph folt verbriffen und verhandtveften, das fy 
bey alten gewonheiten und rechten für bas beliben, Darnach ſchwu⸗ 
ren Im die Wienner Oeſterreich⸗Steyrer. 


„Chron. Reimweis von Defter. ter König bei fein trauen von 
dem Erften hing den Letſten, muft verhandtoeften , vergwiflen und 
beftetten , er fy in zicht getretten,, das fein wil war ıc. Da kerten 
alte gleich mit Dienften auch an Ihn. 


Nachher wider Roo p. 27. Caesar cum Ottocoro postquam 
transegisset, Viennam regressus, Stephanum à Meissau Austriae 
Marescalium praefecit, quo ad Suo et principum decreto aliud de 
provinciis illis statueretur, Laz. lib. 1. gen. 


Aus welchem allen gnuegfam zufehen, das auf der Defterteis 
her begebren Khay. Rudolph in Offtereich fich begeben, von den 
Landleuthen alda ftattlih empfangen und angenomen worden fey, 
die Privilegia ihnen zuvor confirmirt worden. Darnach die huldis 
gung aufgenomen,, und alfo in die haubtftatt Wien eingezogen, und 
als er Kaifer Rudolf bey drey Jahren fidy im Landt aufgehalten, hat 
er Oeſſterreich und Steyr anno 1282 feinen Eöhnen herzogen 
Albrechten und herzog Rudolphen zu Lehen verlihen auf den Reichs⸗ 
tag zu Augfpurg orantibus hoc provinciarum legatis, fagt Roo 
pag. 3A. und Lazius lib. 1. p. 182. L. 2. p. 293. welches auch 
die Deffterreich. reimmeis befchriebene Chron. mit mehrerm gedenfs 
ben thut, und vermig fhay. Rudolphi confirmation, de dato Rhin- 
feldiae 11. Jun. an. 1283 Regni decimo zubefinten, dad nicht 
allein die herzogen Albertus und Rudolphus , fondern auch bie 
Landtftentt die aldort meliores terrarum genenet werden, umb der 
privilegien Kaiſerliche Beftettigung angehalten haben, und dennod) 
Kaiſer Rudolf dahin gehen wollen, das Oeſterreich und Steyr feinen 
beeden Eöhnen angehören fol, habens die Oeſſterreicher nit einges 
hen wollen, fondern erhalten, das fie unter einem herzogen, her⸗ 
zogen Alberto beyſam gelaffen worden, wie Las fich befindet in der 
Deftr. Chron. reimweis, und in dem Original, darumb von den 
Landtherrn geferttigten revers zufchen it ad an. 1283, 
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Bon terfelben Zeit an, hat des hoͤchſten Lobemwürkige haus 
von habſpurg, Oeſterreich und Eteyr, fambt deſſen zuegehörung 
Erb eigenthumblich zu befizen und darüber zu herſchen angefangen, 
herzog Albrecht ſelbſt, nachdem Er von Kaiſer Rudolpho (nie La- 
zius Lib. 1. gen. p. 183 meldet) ein vetterlicy vermanung des vers 
haltend empfangen in dad 17 Jahr, biß Er ten 2. Julium anno 
1298 Khay. Adolfen überwunten, und von den Churfürften ten 
9. Augufti die Beftettigtung feiner fhay. wahl befomen, aud) das 
rauf ten 24. Augufti zu Ach solenniter gefrönt wardt, hat darauf 
an dem im Novemb. zu Niernberg gehaltenen Reid;ötage feinen 
Sohn herzogen Rutolphen, die Herrſchaft der Landt Defterreich und 
Steir Jure haereditario wie die Annal. Garst. haben, übergeben. 
Welcher aber alß er zu Köningen in Behamben erforen den 7. Juli 
im 1306 geſtorben, Eo trat nad) im bie herrichaft diefer Landen an, 
ex Constititione Alberti patris, Lauth der Chron. zu Gaming fein 
Bruter herzog Friederich der Echöne genant, wie ſolches becded bee 
wiſen wiert aus dem in der Khayferl. Bibliotee auf Vergament von 
Alters gefchribenen fragınento Chronici, Wie auch Tem, was Kerr 
Etrein in Annalib. ad an. 1298 eingebracht, Und vie krembsnim⸗ 
fterifche deutiche Chroni. p. 387. deſſen auch etwas anzeig gibt, und 
das Herzog Albrecht, Alß er nach Dem Reich verraifer wollen, Tas 
Landt feinen Erben ſchweren laſſen. Alp Herzog Friderich aber, 
neben herzogen Ludwigen zu Bayın, von den Churfürften anno 
1315 zu Rom König gewöllet, und zu Bonn von feinem anbans 
genden Churfürften gefrennet worken, hat tes Landeéregierung ges 
habt fein Bruder Ott, und als an. 1323 herzog Heinrich anch König 
Friderich Bruder, von König Hanfen zu Behamb loß gelaffen, Ins 
halt geferttigter Brief, Deren herr Strein in annal. ad an. 4322 
gedenckht, regiert Derfelbe mit, Bi zu dein 1325 Jahr, da König 
Friderich aus der Bayriſchen verhafftung (darein er nach dem an. 
1322 am tag Michaelis erlittenen verluſt der jchlacht ver Ampfing 
geratten war) loß worden, hat König Friderich bie Landt ſelbft Bes 
herſcht, biß zu dem 1330 Jahr, da Er zu Guttenftain geftorben, 
Iſt im in der Regierung odvermelter ſein Bruder herzog Onho ges 
folgt, Loch nad, Lauth Defter. Chron. placuit nobifibus Austrine et 
Suiriae quod nulla ardua sine fratris (Alberii) admımieule :ceutres- 
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taret; Aljo das wie Chron. Gäming. meldei cum qmdem de re- 
gimine Ottonis non essent contenti, Albertum magis industrfnm 
vocaverunt, et paulalim subfiliter in Negimen dueatus subrega- 
rant. At nun Gergog Otto anno 1339 auch geftorken, if Die 
Landtéherrſchaft auf jetztgedachten Herren Albrechten, Contraetum 
genant, ordentlich und allein komen: Welche Regierung er mit 
hoben verftandt, darumb er hernach won den Berachburten den 
Zunnam sapientis befhemmen, wie auch mit befonderer vergnie⸗ 
gung feiner underfaͤſſen, geſtert hut, biß zu dem 1358 Jur, dan 
Als Er den 13 Augirftt,, die ſchuldt der Natur, mit zeitlichen todt 
abgelegt, Ihme fein Eon herzog Rutolf, der TV, feines Alters das 
mallen in den 2 Jahr, an dem Regiment, Alſobalden deffelben 
Jahrs, nachgefolget if. Bey welcher zeit Chron. Zwet. meldung 
thut : Rudolphus Dux Videns se eonfirmatam in ducatu Austriae 
amovit omnes, qui astiterant patri suo in curia, ct novos offtcia- 
les instituit. Demnach er befimten diefelben feines Gern vattern 
gelindigfeit , unnd Leibes unvermeglichkett,, zu des regierenden Herrn 
unnd Randtöfchrden,, mit wenig mißgedruucht hetren. Dieſer berzog 
Rudolf, alß er in der ſchöneſten Blüe feines Alters und bei höchftem 
aufnemen feiner würde unverfehend zu Mailandt anno 1365 vers 
ftorben, Iſt nah Ihme aljo ſtrackhs fein bruder herzog Albrecht, 
mit dem Zopf genant, an die herrfchafft diſes Landts gefomen 
„jJuxta antiquum morem (mst. Ikıselb.) à primcipibus Austriae 
observatum: sed quia ofliciales Ducis Alberti, cum fratris sui 
Leopohkli ofeiariis, dissentire ecperunt, Magnatum consitio actum 
est, ut Dux Albertus uti senior patrras inferiores gubernaret, Dux 
vero Leopoldus Bominia Supertora cuın Sverige Gonntatibus ad- 
ministraret. ” 

Welcher alß er audy Anno 1397 ven A. Decemb. den weg 
alles fleifches gegangen, iſt die herrichaft feinen Sohn kerzogen 
Aldrechten den Vierten, Alſobalden erblichen angefallen, welcher 
dazumal glei 18 Jahr alt wardt, Wan Cr aber ein fart über 
Meer zu dem heiligen grab verlobt, ob cr wol hoch davon Abge⸗ 
mahnet worden , jo hat er Doch dieſelb an. 1398 forgenommen uub 
An. 1399 verrichtet, Inmittels welchem die Landtoverweſung feis 
nem Vettern Herzogen Wilhelmen anvertrauet werden, Und tft hers 
nad, als er widerumb zu Landt fomen I Jahr der Landtsherrichaft 
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vorgeftanden und barnad) bei der belegerung Znonin nit ohne Ver⸗ 
dacht durch Procopii Margrafen zu Mährern anftifftung,, beyges 
brachten giffts, in eine hefftige Ruer gefallen, daß er den 14. Sept. 
1404 zu Clofter Neuburg daran geftorben, Hierauf herzog Wilhelm, 
welcher noch in Lebzeit Alberti IV. des herrn Vattern Alß in dem 
Haselb. fo wol in mehr underfchiedlichen geferttigten brieffen , fon: 
berlichen in berzog Albrechten fein Vettern herzog Leopolden, Ern⸗ 
ften und Bridrichen zu Wien an dem Eontag vor dem Palmtag 
anno 1404 geferttigter verzicht,, darinen begriffen: „Doch unſerm 
„vorgenanten Bettern herzog Wilhelmen unentgolten, ein ben ges 
„walten, nuzen, Ehren, würben, und rechten, bie an ber cheges 
„nanten Landt zu DOefterreic fein Lchtäg mit und hat und haben 
fol” ıc. zufehen, der Regierung des Landes ſich nit ganz begeben, 
fondern auf defielben Ableiben, deſſen erft zehen Jaͤrigen berrn 
Sohns Alberti V herzog zu Oeſterreich vormundtfhafft, fambt der 
Landts Regierung auf fi) genomen, und foldye fo lang er gelchet, 
biß zu dem 1406 in fridt und rhue verwaltet. 

2) Alß nun in foldy bemeltem Ihar an der Apoftel fchnidung, 
herzog Wilhelm zu feinen hochgeehrten vorfordern verfamlet worden, 
ift in deinfelben 1406 Jahr auf gemeinen Landtag, herzog Albrecht 
der von an S. Lorenzen tag zu herrn und Landtefürften von allen 
vier Partheyen an und aufgenomen, unnd weil er noch minder 
Zärig, fein Vormundfchafft und Landtsverwaltung herzog Leopolden 
durch) die Landtſchafft aufgetragen worden, wie die ordnung der vors 
mundtſchaft und Kay. Eigmunden Epruchbrief de anno 1407 an 
©. Niclastag Clar ausweifen, Und ob wol nody anno 1379 am 
. . Sontag vor S. Michaelis in der theilung zwifchen herzogen Albrech⸗ 

‚ ten und Leopolden gebriedern befchloffen geweſt, „das weldyer under 
„und des erften mit dem todt abgehet, das der ander das findt ges 
„treulich und Lichlichen ziehen fol, und fie mit allen ihren herrſchaf⸗ 
„ten und Landichafften Inhaben, unz dad ber Eun einer zu 16 Jah 
„ten kombt, und vogtbar wierdet 20.” So hat ein Landtſchaft fol- 
ches nit anfehen wollen, fendern ift bei ihrem herfomen verbliben. 
Darauf dann hernach in dem zwiſchen den herrn anno 1404 am 


*) Lib. Instr. p. 76, 
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Freytag vorm Palmtag aufgerichten verzichten, ſolcher punft von 
verfjorgung der jungen herrſchaft, ganz underwegs gelaffen, Darüber 
auch Iaselb. aljo zu vernemen: Mortuo Wilhelmo anno 1506 acta 
communi Jiacta, per qualuor status Auslriae, super ipsius pro- 
visionem scilicet praelatorum Dominorum, Militum et Militarium 
atque Cirilatum communi omnium voto, assumtus est in domi- 
num terrae, et ducatus Austriae, Illustris Dominus Albertus V. 
Alberti IV. filius, ipsa die 5. Laurentii, qui et tunc 10 Annunı 
aelatis agebat, infans tenellus, orphauus, Cujus lutela pro tunc 
usque ad annos IV suae pubertalis extilit commendata." Defien 
auch Roo Lib. A. hist. Austr. pag. 140 gedenfht, da Er fchreibt, 
„anno 1406 Wilhelmo mortuo Leopoldo natu maximo, procerum 
Austriscorum arbitralu, pueri (Alberti V) tutela comitlitur.” Und 
in Khay. Sigmunden Epruchbrieff de anno 1411 jagt herzog Ernft 
Lautter: „Da fei derjelb fein bruder (Leopoldus) von ten Bier 
„partheien des Landes zu Dcfiterreih zu der vormundichafft genos 
„men worden.” Wie auch wa Er Hasclb. ferner ſchreibt, „Las in 
„werend Bormundtichafft herzog Leopoldus multa modestia se ges- 
sit, contentus portione sibi pro suo et suorum slatu designata, 
„Residuum vero proventuum sub maribus custodiebatur oflicia- 
„lium patriae, uli fuit compastatum.“ Und alß den Stenden, 
ſchreibt Haselb. noch weiter fürkham, Alß welt herzog Leopolt des 
aigenthumbs an ter berrfchaft fich zu wil anmafıen, „quidam viri 
pacifici fideles patriae, procurarunt conmunem Baronum, Prac- 
latorum et Civitatum una cum Duce l,eopoldo conventionem. in 
Neuburga.“*) Wan aber herzog Ernft auch mit in der vormundts 
ſchafft fein wolt, und ſich erbotten, die ordnung von des Landts zu 
Deſterreich Prälaten, Landtherrn, Ritter, Knecht, und Burger 
jwiichen den Fürſten de anno 1406 Euntag nad) unfer Frauen ges 
buertötag gemacht, und verbricfft, halten wol, Lauth König Sig⸗ 
mundt Eprudybricfö de anno 1411 Freytag vor allen heiligen , ers 
wuchien tie Herrn gegeneinander in Unwillen, theilten fidy tie 
Etendt , der herrnftandt hielts mit herzog Ernften, die Ritierfchaft 
mit berzog Leopolden, damit wardt dem Landt merklich ſchaden, und 
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uͤbermaſſen groß verderben zugezogen. Da zwifchen alß etlich mal, 
aber vergebentlich getaͤdigt, legt ſich in den handl der Biſchoff von 
Trient, geboren von Liechtenſtoin, hanc dissensionem wie es Ha- 
selbach befchreibt „ad quatuor arbitros ex Baronibus, quatuor ex 
militibus et militaribus conduxit, constituto super arbitro (00 
man) Rege Sigismundo aut Friderico Seniore Burggraviv Nuren- 
bergense. Alf darauf anno 1409 der Landtag umb Liechtmeſſen 
gehalten, von ben Fürften und den ſtenden, iſt die Sach endlich 
zwifchen ben zmaien ftmbden völlig , zwiſchen den herrn etlicher mafe 
fen vertragen worden. Und alß Anno 1410 die feuch zu Wien ein» 
griffen, wardt herzog Albrecht nad) Etarfhenburg gebracht, und 
von bannen durch herrn Reinprechten von Walfer, und 2eopolden 
von Edherzau nach Egenburg geftert, „ubi erzelt Haselb. weiter, 
adunatio facta Praelatörum, Baronum, Civitatum et alorum vero 
haeredi fidelium, ad cogitandum quomodo naturalis patriae Do- 
minus, qui jam pubertatis annos attigerat, suum possit patrime- 
nium apprehendere, el se in en conservare.” Und Roco Lib. A, 
p. 145. gedendht Literas Egenburgo ac nuncios, al omnes Au- 
striae ordines missos, itaque veniant, et principem rebus impo- 
nant. Unter felbiger zeit, alß auch herzog Leopoldt farb , fürter Die 
zu Egenburg verfamlet gewefte Stendt, Ihren hertn herzog Albrech⸗ 
ten mit ſich nacher Wien im 1411 Johr den 6. Junii, und fezten 
m ein in bie Landtsregierung und herrſchafft, ungeacht herzog 
Ernſt, und herzog Friedrich einmendeten,, ihnen bie verforgung des 
jungen herzogen, mehrers alß den Landtherrn, zueſtuende. izo fue⸗ 
ren fie doch fort, und beſtelten nach gehabten rath zu hofmeiſtern: 
herrn Reinprechten von Walſer, zu Landmarſchalkh: herrn Pilgram 
von Puchhaimb, zu Rüthen, herrn Hanſen von Puchhaimb, herrn 
Hanſen von Eberſtorf, Herrn Caſparn von Starhenberg, Herrn 
Leopolden von Eckherzau, N. Ottenſteiner, Niklafen Serbeckher 
Ritter, und andere, zu Canzlern, Andreſen Planckhen, Pfarrern 
zu Gars, zu Huebmeiſtern Gerarden von Margarn, Namen auch 
zur Landts deſension Soldner auf, von Behmen und Bayrn. Mit 
welchen obwol obvermelte beede herzogen nicht allerdings zufriden, 
gaben ſie ſich doch endlich zu rhue. Zu bedenckhen auch Khay. Sig⸗ 
mundt ſolch der Landtſchafft vornamen, mit feinem ˖ben Feeitag vor 
r. 
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aller heiligen tag anno 1411 ergangenen Ausſpruch beſtettigt hatte. 
Welches bei dem Haselb. mit mehrer zu befinten. Und auch Cus- 
pin in vita Alberti Ip. bezeuget, da er fagt: Ernestus et Frileri- 
eus aegerrime ferrebant se exclusos, multa in proceres et nobi- 
liores clam machinantes, qui tamen nihil curabant prineipum in- 
solenuam, sed Alberto Duci Adeliter onınia adıninistimbant: con- 
stumm constituentes et Curiam summa providentia ordinantes. 
Belches auch Roo aljo anzeucht, Aus welchen allem dargebracht 
wirdet, weffen eine getreue Landtſchafft auch in dieſem faal berech⸗ 
tigt, biß Daher in gebrauch geweſt, und von Billigkeit erhalten bat, 
und bei voriger herrſchafft alzeit gehalten worden, das zu wichtigen 
und des Landts wolfarth ſelbſt berüͤhrenden notturfften, handlum⸗ 
gen, und verrichtung, allezeit die Stenndt nicht in geringer anzaf, 
herzu ſein gezogen worden, Und das Lauth Ihrer privilegien und - 
alter gewenheit. Darumb bey gemainer Landtſchafft herkomen, 
warn alıı Anlag auf das Rande, zu gemainer des Bürften und tes 
Landes eigener notturfft zu machen, wann das Landt mit krieg ans 
griffen, oder auch der Landtofürſt felchen zuführen, und ven dem 
Landt abzuferen getrungen worden, wan ein reſormation und ver: 
befierung bei der Randtsregierung fürzunchmen, Und wann aljo 
Zunge oder Abweſende herrſchaft vorhanten , das den Pupillen, 
Vormunder zugeben, oder die Landtsverweſung, bis zu ferer abs 
Rellung , mit einem administratore oder verwalter zu verſorgen, das 
fo es von dem Lundtäfürften nicht bejchechen wollen eder nicht bes 
ſchechen Fönnen, Alle Vier Stanndt, Landtag audgerchrieben und 
zuſamenkonfften oder verfamlungen gehalten haben, an orthen und 
Enten , da es ihnen gefallen , unnd gelegen fein migen, Und Dabey 
fo wol der Landtsfürſten, al Ihr aigen nottuifft betrachtet, ges 
handlet und beichloffen haben , wie oben Davon teren vil angezogen 
werten, Deſſen allen, zu alten Zeiten vil von übergangene actus 
vorhanden, die bier ein. währen dißmal nicht not, Wol aber fin 
bier angezogen werben der Revers, welchen Chr. Besold. J. C. 
Lib. 2. dissertat. de success. allegiert, und Inmaflen Laut des 
oben eingefüerten sub dato Brinn anno 1364 Eoimtage vor S. Va- 
jentini gegeben worten, den Landen Defitereih, Steyr, Kärn— 
tim ıe. von Kayſer Carlen, König Wenzien und Margraffen Jos 
4 % 
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hann ıc. und dennen ad instantiam benen mit Ihnen fid) confoede- 
rirten herzogen Rudolphen und Albrechten zu Defitereich aufgerich- 
ten Confoederations diplomatis, dem Landt beftettigt worden, „ba 
„bie Zandt an fie Erblich gefiellen, das ſy die Stendt derfelben, 
„ſollen und wollen bleiben laffen, völliglid und genzlid bei allen 
„ihren Leuten und güttern, MWürben und Ehren, Gewehren, Frei⸗ 
„beiten; Gnaden, und guetten gewonbeitten , die von Alter gehabt, 
„und hergebracht haben, Und bie fie dan bazumal an fie brins 
„gent ꝛc.“ Dabei man jederzeit die Stendt volkomlich gelaſſen, fo 
gar das auch die Landtöfürften Ihre Stöß und Mißhelligung einer 
gemeinen Landtfchafft zu vergleichen nicht allein haimbgeben, fons 
dern zu ihrem Willen geftelt haben, „Alßtan” fagt herzog Wilhels 
men brief, der geben zu Wien am Mittihen vor S. Colmanstag 
anno 1386 „darin beredt, wan unfer lieber vetter Herzog Albrechts 
„Eün zu ihren vollen Jahren foment, von und oder unfern Lieben 
„Bruder Leopolden , oder von andern unfern Brüdern, Ihren tbeil 
„baben wolten, So follen alle Landtherrn unferer Lande beidenthals 
„ben ihren fleis unnd ihr befites thun, und uns abweifen alß fer fie 
„migen, damit wir beidenthalben freundlich und beyeinander unge⸗ 
„tbeilt beleiben * ıc. So gar das fie die berzogen, im fal fie ben 
under ihnen verglicsenen Handlungen nicht nachfommen wolten, 
Lauth obvermelter brieff , den Randleuthen noch ein mehrer zu bifem 
geben, da ftehet: „Wer aber, das Gott nicht wolte, das wir bas 
„nicht thätten,, und darin wägern und verzichen wolten, fo migent 
„und follent ſich alle praelaten, Landtherrn, Ritter und Knecht und 
„Burger von den Stetten des fezen, und von ber vormundfchafft 
. „wegen, nicht mehr gehorfamb fein ic.“ Bei biefer Regierung nun 
höchftermelten Erzherzogen nadher zu Ungern und Bohaimb Königes, 
und endlihen Röm. Kayſers Alberti etc. feeligifter gebechtnuß ıc. 
iſt's obbeftalter maffen biß zu den 27. Octobris deß 1439 Jahre 
verblieben. Da Ihre May. durch Gottes willen zu Langendorf in 
Ungarn im 39 Jahr ihres Alters , an der Rhur zeitlichen aber alzu⸗ 
friien Todes für worden und fein Kayf. Gemahlin hinderlafien. Has 
ben die Stendt in DOefterreich Ihrer gebührt und fchuldighfeit nad) 
gegen dem hoffenden posthumo Alſo balden der Landesregierung 
wiedermub fich angenohmen, Darüber baide Kayſers Alberti Gevet⸗ 
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ten, Herzog Friederich und Herzog Albrecht, obwohl Im Landt 
anwefend fich nichte angemaffet noch der Ranttichafft in vorhabender 
administrirung ainigen eintrag gethan, als zu verftchen auß dem 
$. bey einer Loͤbl. Randfchaft in Originali, hiebey aber, im Abfıhrift 
liegendem Instrumento *) sub dato Perchtolßtorf am Erichtag nach 
6. Antreas Tag, welches der 3. Decemhris geweſen Ao. 1439 
zuefehen und erfennen:: Dabei vorhero dieſes zu observiern, daß bie 
Vacantz nady Abfterben Alberti II fo den 27. October in tem Königs 
reich Ungarn fürgangen, biß auf die geburth Ladislai fo den 
22. Februarii des folgenden Jahre (durch Schickhung Gottes bes 
ſchehen) der Zeit nad) 17 Wochen, gar weit von der Bormundtichaft 
die erft darauf gefolgt, zu unterfcheiden ift. 

Dann fo baldt Alberti Todt in dein Landt Oeſterreich erfchols 
len , fchreibt Gerardus de Roo, Lib. 5. Fol. 181 Inde cum pri- 
mum (Fridericus) de Alberti Caesaris obitn, nuncium accepisset, 
in Austriam principis sui discessu perculsam, se contulit: in 
bemfelbigen ſich aber der Regierung nichts unterfangen,, fontern er 
Fridericus befhennet felber, daß die Landſchafft des unteren und 
Oberen Ersherzogthum eine gemaine Eamblung (Landtag) in 
Wien darüber gehalten: „Wir Bricderich ıc. Bekennen und Thun 
„kund offentlichen mit dem Brieff allen denen er fürfombt, daß die 
„Ehrwuͤrdigen unfere liebe Freundt, Herr Nicodem Bilchoff zu 
„Paſſau, alle Prälaten, Grafen, Herren, Rifter und Knecht, und 
„Städt an Ihr felbft und der gantzen Landtsſchaft in Defterreich 
„niederhalb und ob der Enß, jetzund, alß zu Et. Murtind Tag 
„nechfl vergangen, zu Wien in ainer gemainer Sanıblung beyeinan- 
„der geweſen.“ 

Andern fchreibt Fridericus felbften, daß nit Ihme alß dem 
Eltiſten, dazumal des Löblichen Hauß Defterreich oder feinem Brue⸗ 
dern Alberto, fondern der Randtichafft in dem vermelten Landtag, 
das Randtöfürftliche Testament auß Ungarn fey zuegefchidt, abges 
hört und erwogen worden: 8. 2. „Weyland des Allerburdhtigiiten 
„unſers gnedigen lieben Herren und Vättern, König Albrechts Röm. 
„zue Hungarn und Bohaimb Königs, und Hergogen zue Oeſterreich 
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„löbl. gedechtnuß, geſchaͤfft, fo er an feinen legten Zeiten hatt ges 
„than, und von Hungern gen Wien gefand, in gehaimer Samb⸗ 
„lung gehört :" dahin hat gefchen Latius Com. gen. Aust. Fol. 265. 
da cr gefchrieben Testamento prolato , coram satrapis, qui frequen- 
tes tum aderant, perlecto. 

Dritten, befennet Fridericus, wie er mit fambt feinem Bruder. 
Herzog Alberto in dem angezogenen Landtag, nicht alß regierende, 
fondern werbente Herren erfihienen und gehört worden: 8.3. „Unne 
„ſers und des Hochgebohrnen Bürften unferd lieben Brudern, Her⸗ 
„zogen Albredhten auch Hergogen und Herren, ter obgenanden 
„zand die fie angebracht haben in gemainer famblung gehört und 
„gewogen. ” 

Vierten, da man ſchon ex praesumptione pro Principe sta- 
twirn will, baide Herren haben auß fürgewendtem Recht deß hoch⸗ 
[öbl. Hauß Oeſterreich die Regierung des Landts darzuemal gewors. 
ben, ſo iſt doch auß ſein Friderici vernern verſigleten verlauf gar 
augenſcheinlichen und gründtlichen das ſolches fürwenden bey der 
Landtſchafft nicht verfangen noch Stad gefunden zuerkennen, weiln 
alſo baldt auß den vier Partheyen ein Außſchuß zue Anwälden, bie 
das Landt regiert haben, geſetzt worden: 8. 4. „Etliche aus den vier 
„Partheyen des Landts und Fürſtenthumbs Oeſterreich, niderhalb 
„und ob der Enß darzue benennet und erpetten“, zue welchen ſich 
zum 5. bemelte Hertzogen, wie Gerardus ibid. Fol. 181. ſchreibt, 
in angezogenem Orth auf gegebene Tagſatzung aigner Perſohn bege⸗ 
ben: Provinciales ad S. Berchtoldi vicum couventui diem dixe- 
rant, co et Fridericus cum fratre Alberto Sexto venit. 6. Schreibt 
Friderieus ſelbſten, dad er und Hergog Albrecht diefem Außſchuß 
der praetendirten Regierung halber (da man praesumptive dieſel⸗ 
bige will gelten laſſen, daß terowegen in dem Landtag Die werbung 
geweien) der Landſchaft den Fueg in der Vacanız zu regieren erſt 
fürlegen müeflen, wie er Davon codem 8. fchreibet, „Daß fie über alle 
„ietztgemelte jachen zu jigen und ſolch geichäfft und Pottſchaft: au 
„die Freyheit des Haug und Fürſtenthum Oeſterreich, unb bie 
„Bricht, die weylandt unfere vordern, die Fuͤrſten von Oeſterreich, 
„den Allen Gott genedig fey, für fid) genohmen, und aigentlidyen 
„beſuüͤchtiget.“ 


Diefen bemelten Anwaͤldten gibt er zum 7. eod. 8. felbften 
Zeugnus, „daß fie ed mit ganken Treuen und Fleiß gethan:“ daß 
fie aber in denen übergebenen und durchichenen Freyheiten des Hochs 
Iöbl. Hauß Defterreih dazuemal gefunden, das ihme oder Hergog 
Alberto in der Vacantz die Regierung gebührt, findt ſich mit keinem 
worth , fondern vielmehr $. 6. das Contrarium: „Eie haben aud) 
„fürgenomen die Ehegemelte Freyheit deß Haus, und der Fürſten 
‚von Defterreich , barzue die Theylbrieff, Und Ordnung Brieff, wie 
„jeiichen unfer, unfer Erben, und Landleuthen. Notandum mit 
„Regierung, Gerhabſchaft, und in anderweg bleiben und gehalten 
„werden fot:* Alſo das einer löblichen Lanndtoſchaft altes Jus, 
sccht und herfhomen , auch in denen Archivis Principum (wann c8 
dahero jegundt impugniert werden wollte) zufinden, und baibe 
Hertzogen bazuemahl gang abgewieſſen worden. 

Achten fagt daraus Fridericus $. 5. daß Ihne Notetur die 
Landſchaft, bis zu der Königin geburth nur zu einem verweſer bed 
Landis aufgenohmen ; Es befindt ſich benebend aber nicht, das bie 
Anwaͤldt darauf abgedanft worden, fondern fein ein weg alß ben 
Antern in der Regierung des Landts dem vorgeher Fridericus (daß 
fo viel alß ein Praesident oder Director if) wie er fich felbiten nens 
net — verblichen fein, „Daß daß Landt in ber Zeith und unfer 
„ebgenaudte Kram und Maimb die Königin, nicht geböret hatt, mit 
„einem verweſer, und vorgeher fürgefehen werde, nad) den merklis 
„en gefchäften,, dorinnen das Land jegund ſteht, darzue daß Land, 
„Leut und guets bedarff“; Alſo daß non ex jure Principis oder ge⸗ 
techtigfheit des Löblichen Haufed Defterreich , fondern darauf „mit 
„willen und wohlgefallien der ganzen Landſchafft ıc. alß den. Elteſten 
„fürften von Oeſterreich, auch lenger nit ald ungt diefelbige unfer 
„Fraw und Maimb die Königin geberet, zue einem verweſer deß 
„Landts Defterreich , nicderhalb und ob der Enng, aufgenohmen 
„haben.“ Auß welchem immediate folget, daß rine Landſchaft vols 
lig in der Regierung verblieben: und Fridericus fainen gewalt ges 
habt , alß bis er circa An. 48. die Anmwäldt der Regierung entſetzt, 
darüber aber gang und gar von ber Landtſchafft der zugelafjenen vors 
mundichaft wieberumb priviert worden , wie folgen wirbt: 

Neundten fehreibt Fridericus expresse, das er mit Ordnung 


und Beſchaidenheit, da@ ift, mit gewiffen Condicionen zue der vers 
weſung in die vormundtichafft aber mit viel andern Bedungnuſſen 
gelaflen worden , benantlichen. $. 10. „Daß Ihme in der Zeit die 
„vorgenante Fraw und Maimb, , die Königin nicht geböret hatt, von 
„der Landichaft zue Defterreich nicderhalb und ob der Enß, geiftlich 
„und weltlich, auch mit Herrfchaft zue Neuburgk auf dem yn faine 
„Erbhuldigung gethan werde.“ 

Mie er fih dann zum zehenten $. 11. mit dem vergnügen lafs 
fen, „Da fie (Eihne Landichafft) Ihme alß einem verweier Deß 
„Landts (ratione Titel und nahmen) auch zu deß Lande notturft 
„bülfflich und fürderlich fein wöllen , fich erflert, daß bemelte Landts 
„haft ohne das respective Dero Anwaldt zuclaiiten fchuldig ges 
„weſen:“ 

Darauf Fridericus, da er fo viel erhalten, auch in erentum 
wegen der fhünftigen vormundtfchaft, von den Anmwälden orbnung 
angenohmen, alles verbrieft und verfiegelt worden: wie Gerardus 
Fol. 181 auf diefe handlung: Ibi (Berchwidi) inter ipsos actum 
est, ut Austriae gubernatio Friderico comilteretur, quod si Ak 
berti Caesaris vidua, melioris sexus prolem edidisset,. pro tu- 
tore: sin alterius, pro herede se gesturus esset adscito in com- 
mercium fratre. Signantur hac de re literae, fratrumque Princi- 
pum et procerum aliquot sigillis muniuntur: Fridericus itaque 
cum fratre, ipsis D. Nicolai feriis, Viennam urbem ingressus,- 
summis honorıbus & civibus exeipitur, fidy lendet, zue Wien erſt 
eingezogen : und ift eben dieſes daß Instrumentum, deſſen alhie ges 
dacht wirdt, dad oben eingeführt, und ore Principis dargethau 
- würbt, wie es in diefer Vacantz zuegangen , benantlichen das eine 
löbl. Landſchaft A tempore mortis Alberti da® Landt anfangs allein 
folgendt® mit den Anwälden biß auf den 22. Februarii Ao. 1440, 
da Ladislaus geboren worden , Siebenzehen ganger wochen verwals 
ten und adminiftriren laſſen. 

Daß verner nach der geburth Ladislai, da bie vormunbtfchaft 
fich angefangen, der Löbl. Lanndtſchaft in terminis der Regierung 
bes Lanndts durch ihre geſetzte Anmäldt verblieben, Fridericus noch 
weniger dabei verwand geweſen, fondern ber Landtſchaft Anwaldt 
altes regiert bezeuget er in oft gemelten vertrag, daß in dem Testa- 
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ment , wie das Landt durch Landtleut folle regiert werben, fuͤrgeſe⸗ 
ben geweien. $. 5. mit tiefen worten: „Bon erft als fie gehört has 
„ben unferd vorgenandten gnedigen Herren und Vettern jecligen 
„König Albrechten geihäft, daß in einem fludh inhaltentt: Ob 
„unter befonder liebe Fraw und Maimb die Königin Ihrer geburth, 
„ießt einen Sohn geböhret,, wie in welcher geftalt und wo ter folte 
„gehalten und gezogen werden , und wie auch feine Fönigreich und 
„Lande , mit den Randleuthen follen geregieret werben: ” und Eodem 
8. befennet er, daß die Landſchaft habe Ihme und die Königin in 
foldyer Regierung mehr nicht, alß umb rarh fragen und erfuchen 
börien: „Nach rath derfelbigen unfer lieben Frawen und Mumen 
„der Königin und deß Eltern von Oefterreich ıc.” daraus zufchen, 
wie weit Latius Com. gen. Aust. Fol. 256 audy alle andere Histo- 
riei und anonymi irren und fehlen, wann fie contra verba testa- 
menti, contra mentem et Jispositionem Testatoris wieder bemelte® 
Friderici aigene gefertigte Befantnuß contra instrumentum publi- 
cum wieder Brief und Sigel fchreiben und fürgeben : berfelbige fey 
nach dem ftand und alten herfomen des Hochloͤbl. Haufe Defters 
reich ex Testamento Ladislai gefegter Tutor undt Gerhab gewefen: 
Dann obwohln nit weniger, dad er ben Pupillum in feiner gemalt 
hernach gehalten , ift es doc) nit ratione der Gerhabfchaft ſondern 
Anperer uhrſachen, darinnen die Scribenten nit ainer mainung fein, 
befhehen: Aeneas Sylvius hist. Boh. cap. 57. Fol. 139 fchreibt, 
auf feinen Thail, diefe uhrſach: Jamı enim Elisabetha Hungarorum 
inconstanliam verita, qui ad Poloniae Regem defecerant, Ladis- 
laum ad eum Fridericum miserat educandum : Gerardus Lib. 5. 
Fol. 185. vermelt ein Andrer, adveniente demum Uladislao (Po- 
lono) Elisabetha suis rebus metuens cum rege puero, et corona 
in Austriam ad Fridericum evasil: Cuspinianus in Caesar. et Vita 
Frid. III. Fol. 504 bringt andere Motiven für: Ferunt Elisabe- 
tbam detulisse filium et coronam sub spe, si forte se uxorem 
daceret: Latius Com. gen. Aust. Lib. 2. Fol. fagt etwaß dergleis 
hen , aber mit Zuefaß: Atque ab eo tempore mox a matre Poso- 
nium deductum in arcem et cum isthic quoque insidiae metueren- 
tar in novam civitatem Austriae translatum exstilisse educatum- 
que ibidem sub matris cura et patruelis Friderici Imp. Tertii tu- 


und Befchaitenheit, da@ iſt, mit gewiflen Condicionen zue ber vers 
wefung in die vormundtichafft aber mit vicl andern Berungnuffen 
gelaſſen worden , benantlichen. $. 10. „Daß Ihme in der Zeit die 
„yorzenante Fraw und Maimb, , die Königin nicht geböret hatt, von 
„der Landichaft zue Oeſterreich nicderhalb und ob der Enß, geiftlich 
„und weltich , auch mit Herrichaft zue Neuburgk auf dem yn Faine 
„Erbhuldigung gethan werte, * 

Wie er fih dann zum zchenten $. 11. mit bem vergnügen lafs 
fen, „Da fie (Eihne Landſchafft) Ihme alß einem verweier Dei 
„Landis (ratione Titel und nahmen) auch zu deß Lande notturft 
„bülfflich und fürderlich fein wöllen , fich erflert, daß bemelte Landt⸗ 
„ſchaft ohne das respectivg Dero Anwaldt zuelaiften fchuldig ges 
„weſen:“ 

Darauf Fridericus, ba er fo viel erhalten, auch in erentum 
wegen der fhünftigen vormundtfchaft, von den Anwälden orbnung 
angenohmen, alles verbrieft und verfliegelt worden: wie Gerardus 
Fol. 181 auf diefe handlung: Ibi (Berchtuldi) inter ipsos actum 
est, ut Austriae gubernatio Friderico comitleretur, quod si Ak 
berti Caesaris vidua, melioris sexus prolem edidisset, pro tu- 
tore: sin alterius, pro herede se gesturus esset adscito in com- 
mercium fratre. Signantur hac de re literae, fratrumqne Prinei- 
pum et procerum aliquot sigillis muniuntur: Fridericus itaque 
cum fratre, ipsis D. Nicolai feriis, Viennam urbem ingressus, 
summis honorıbus & civibus excipitur, ſich Icndet, zue Wien erft 
eingezogen : und ift eben dieſes daß Instrumentum, deſſen alhie ges 
dacht wirdt, das oben eingeführt, und ore Principis bargethan 
- würdt, wie ed in dieſer Vacantz zuegangen , benantlichen das eine 
löbl. Landſchaft A tempore mortis Alberti das Landt anfangs allein 
folgendt& mit den Anwälden big auf den 22. Februarii Ao. 1440, 
da Ladislaus geboren worden, Siebenzehen ganger wochen verwals 
ten und abminiftriren laſſen. 

Daß verner nady der geburth Ladislai, da bie vormunbtichaft 
fich angefangen, der Lobl. Lanndtiſchaft in terminis der Regierung 
des Lanndts durch ihre gefeßte Anmwäldt verblieben , Frideriens noch 
weniger dabei verwand geweſen, fondern ber Landtſchaft Anwaldt 
alles regiert bezeuget er in oft gemelten vertrag, daß in dem Testa- 
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ment, wie das Landt durch Sandtleut folle regiert werben, fürgefes 
ben geweſen. $. 5. mit tiefen worten: „Bon erft als fie gehört has 
„ben unſers vorgenandten gnedigen Herren und Bettern jecligen 
„König Albrechten geihäft, daB in einem ſtuckh inhaltentt: Ob 
„unier befonder liebe Fraw und Maimb die Königin Ihrer geburth, 
„jegt einen Sohn geböhret,, wie in welcher geftalt und wo ter folte 
„gehalten und gezogen werden, und wie auch feine fönigreich und 
„Lande , mit den Randleuthen follen geregicret werben: “ und Eodem 
8. befennet er, daß die Landſchaft habe Ihme und die Königin in 
ſolcher Regierung mehr nicht, alß umb rarh fragen und erfuchen 
dörfen: „Rach rath derfelbigen unfer lieben Yrawen und Mumen 
„der Königin und deß Eltern von Defterreic, ıc.” daraus zuichen, 
wie weit Latius Com. gen. Aust. Fol. 256 auch alle andere Histo- 
rici und anonymi irren und fehlen, wann fie contra verba testa- 
menti, contra mentem et Jispositionem Testatoris wieder bemeltes 
Friderici aigene gefertigte Befantnuß contra instrumentum publi- 
cum wieder Brief und Sigel fchreiben und fürgeben : berfelbige fey 
nad) dem ftand und alten herfomen bes Hoclöbl. Haufes Defters 
reich ex Testamento Ladislai gefeßter Tutor undt ®erhab geweſen: 
Dann obwohln nit weniger, das er den Pupillum in feiner gewalt 
hernach gehalten , iſt es doch nit ratione der Gerhabfchaft fondern 
Anperer uhrſachen, darinnen die Scribenten nit ainer mainung fein, 
beihehen: Aeneas Sylvius hist. Boh. cap. 57. Fol. 139 fchreibt, 
auf feinen Thail, dieſe uhrſach: Jam enim Elisabetha Hungarorum 
inconstanliam verita, qui ad Poloniae Regem defecerant, Ladis- 
laum ad eum Fridericum miserat educandum: Gerardus Lib. B. 
Fol. 185. vermelt ein Andrer, adveniente demum Uladislao (Po- 
lono) Elisabetha suis rebus metuens cum rege puero, et corona 
in Austriam ad Fridericum evasit: Cuspinianus in Caesar. et Vita 
Frid. Ill. Fol. 504 bringt andere Motiven für: Ferunt Elisabe- 
tham detulisse filium et coronam sub spe, si forte se uxorem 
duceret: Latius Com. gen. Aust. Lib. 2. Fol. fagt etwaß dergleis 
chen, aber mit Zueſatz: Atque ab eo tempore mox a matre Poso- 
nium deductum in arcem et cum isthic quoque insidiae metueren- 
tur in novam civilatem Austriae translatum exslilisse educatum- 
que ibidem sub matris cura et patruelis Friderici Imp. Tertii tu- 


tela: Die Genditionen,, mit welchen Fridericns durch die vandſchaft 
in die Gerhabſchaft ex parte sua gelaffen worden, beichreibt Ihn 
volgender maſſen, alfo: „Erftlihen 8. 9. Daß ob unfer jetzt ge⸗ 
„nandte Sram und Mumb, die Königin einen Sohnn geboͤhret, dafi 
„er den, fo er zu feinen befchaitenen Jahren fombt, darüber werner 
„nod) lenger innhaben,, fondern Ihme deß Landts Defterreich nies 
„verhalb und ob der Enß, mit allem dem, fo darzue gehört, nad) 
„Außweifung der Thaildrieff , und Vormundfchaften abtretten, und 
„Ihnen antworten fol” ıc. Darzue er fi) $. 15 „mit angelobung. 
„Bürftlicher Wuͤrdigkhait und Trewen, und mehrererm verpindet. * 

Anderm, ea conditione, daß alle verlaſſenſchaft follen bes 
ſchriben, und in die Regifter gebracht werden , welches Eridericus 
eodem $. felbiten befennet: „Item alle heyligthumb , gefaft und ums 
„gefaſt, Silbergefhirr, Klainoth und gegeugf, was da vorhanden 
„iR, ſollen beſichtiget, Regifter gemacht, und die Eagerer gewölb 
„und gemach wiederumb verfpöret , verpetfchaft und vermacht 
„werben. * .. 

. Dritten, ea conditione, eod. $. angenohmen worden: „Daß. 

„ein Bar Schlüffel (der Hertzog) daß ander Par die Landſchaſt in 
"Defterreic haben fol.“ 

Vierten, ift ea conditione, $. eod. angenehmen, „daR nad 
„ber Landfchaft Rath ber vier Partheyen, Prälaten, Herren, Ritter 
„und Knecht, und Städten deß Fürſtenthum zue Defterreich nieder⸗ 
„balb und ob der Enß, daß wir darzu nehmen follen, alle fachen 
„des Landts; auch alled Einnehmen und außgeben,, aller nu und 
„Renth defielbigen Landts zue Oerſterreich unter und ob der Enß 
„heamdlen, und au bie Pflegen, Gericht und Armbter mit Lande 
„leuthen im Land geſeſſen, beſetzen und entjegen folte, wie ſich diß 
„alled nach notturft gebübren will, ungefehrlich.“ 

Bünffter, ea conditione, eod. $. „Geſchehe aber, daß Some, 
„Friderico, und dem Hauß Deſterreich icht nottürftig würde, von 
„welcherlei ſachen daß were, Brief oder Regifter, auß dem Sage⸗ 
„rer zueheben, daß und bie zu ſolchem notturft mit wiſſen und wil⸗ 
„len derfelbigen die wir auß der Landichaft werden nemen, follen, 
„geantwortet werben, und fo wir dann bie genutzt haben , follen wir 
„dieſelbigen Brief oder Regifter, in den .Sagerer antwarken ‚- und 
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„die verpettichafen und vermachen laſſen, in bermaflen, wie 
„vor. “ 


Sechſten, ea conditione, $. 12. „Daß alle Bischoff, Prälas 
„ten, Pfaffen, Grafen, Herren, Ritter unndt Knecht, Etädt und 
„alle Inwohner des Landts hei Ihren Freyhaiten, genaden, gend&s 
„diglich gehalten und fie ferner nit beſchweren noch tringen, und Bas 
„auch, das Landt, und der Städt recht befchürmen und fürdern, 
„daß die ihren Bortgang haben, damit Niemand wecder Giſtlich 
„noch Weltlich, Reid, noch arm, wieder Landrechten noch der Stärt 
„Rechten nicht beichwert werben, in kaine weyß, damit jedes bleib, 
„alß von alterft iſt herkhommen, ungeſehrlich.“ 


Siebenten, $. 13. ea conditione, „So ſich nun füget, daß 
„wir nad) unfer obgenannten Frawen und Mumb der Königin ges 
„burth, ob fie einen Eohn geböhret,, ein vormundt, und ob fie nicht 
„ein Eohn geböhret, daß Gott nit wolle, der angehende Erb, zu 
„rem Landt Oeſterreich underhalb und ob der Eng, die all, die 
„unfere gnedige Herren und Bettern König Albrechten fecliger Ge⸗ 
„dächtnuß, in feinen Etädten und Märften des Landts Oeſterreich, 
„unter und ob der Enß, mit anlehen gefürdert haben, darumben 
„briefliche Uhrkunden fein nad) Inhalt derſelbigen Brieff, und aud) 
„waß fonften antere redliche geltichulden fein, diefelbigen alle, fie 
„ſcyen geiſtlich oder weltlich, aller foldyer geltichulten, von den 
„nugen und Renten des Landts Ocfterreich nieder und ob ter En, 
„genedig, und fürderlichen entrichten und bezahlen follen, ohne 
„gefehrde.“ 

Achten, $. 16. ea conditione, da er Fridericus, dieſen ver⸗ 
trag und Transaction nit nachkombt, waß alsdann zuthun: benants 
lihen: „Were aber das ©ott nit wolle, dad wir bad nit thüten, 
„und darinnen waygeren und verzichen wolten, fo mücgen und jols 
„len ſich alle Biichöffe , Brälaten,, Orafen , Landherren, Ritter und 
„Knecht, und Burger von den Städten, darzue Pfleger und Amts 
„leuth, deß ſitzen, und unß von der vormundjchafft wegen, nichts 
„mehr ſchuldig noch pflichtig fein, fondern deß vorgenandten unfere 
„gnädigen Herren und Bettern König Albrehts Söhne, ob unfer 
„Draw und Mumb die Königin, zu dieſer Ihrer Geburt einen Sohn 
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„Hebehren wurd, alß Ihren rechten Erblichen Herren gewärtig fein 

„und gehorſam.“ 

Neundten, ea conditione, $. 17. daß auf die vermaigerung, 
„Sollen (die Ständt) aller Aydt und gelibt ledig fein, die fie ung, 

„als einen vormundt defelbigen Sohnes , und deß Land Deiterreich, 

„niederhalb und ob der Eng gethan hetten.“ 

Wie anfehnlich Fridericus die Etendt in biefer Transaction 
assecuriret,, ift $. 15. „bey angelobung feiner Fürftlihen Wuͤrdig⸗ 
„kheit und trewen“ $. 20. die globung und verheiffung deß gangen 
Haug von Oefterreich , (weile fid) Dazuemal niemandt in vivis, alß 
er Fridericus, Albertus et Sigismundus, deſſen Gerhab er Frideri- 
cus geweſen, und $. 19. für fein Recht in diefer Handlung geftans 
den gemweien) zu vernehmen. „Auch geloben und verheifen wier , in 
„den nahmen alß zuvor, alle und jedliche Andern (wie im $. 19. 
„mit nahmen exprimirt) vorgemelte Artiful auch gänzlichen Stadt 
„zubalten und ohne allen verzug znvolführen, treulich und ohne alles 
„gefehrde“: Er hat Assecurationis causa, fo viel Stend in beiden 
Erzhertzogthumb fich befunden, fo viel gleichlautente Instrumenta 
aufrichten und audfertigen laſſen: $.21. „Zu wahren gegeugnuß, und 
„ſichtige uhrkundt, aller obgefchriebenen ſachen, geben mit jedtlicher 
„vorgemelter Parthey des Landts Defterreich unter und ob der Enß, 
„unfern Brieff, in gleidy laut verfigelt, mit unſerm gröfern Inſi⸗ 
gel:” Er Hat zugleich mäßiger einwilligung und fertigung feinen 
Bruder Albertum $. 22 vernögt: „Und des vorgenanten unfers 
„lieben Bruders Herkog Albrecht anhangenden Infigel:" Er bat 
assecurationis causa etliche fürnehme Landleuth des Landts Eteyer, 
mitfertigen laffen: 8. 23. „Darzue haben wir erbetten den Ehrwuͤr⸗ 
„digen unfern lieben Yreund und Rath, herren Johanneſen Bifchofs 
„fen zue Thurdh und unfer liebe getreue, Ulrichen von Stubenberg, 
„Hanfen von Stubenberg,, unfern Haubtman in Steyer, Jörgen 
„Häberftainer,, unfern Pfleger zu Stuchfenftain,, daß fe ihre Ins 
„figel auch an dem Brief gehenft haben, Ihnen, Ihren nachfoms 
„men und Ihren Erben ohne Schaden”: der geben ift zu Perch⸗ 
toltödorf am erften Tag nad) S. Anbread Tag (3. Decembris) 
Ao. 1439. Daraus zueſehen, warn die Loͤbl. Stendt Fhain ainiges 
vorgehendes Exempel, fainen anderm actum ber Regierung halber 
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in der vors und nachgehendten Antiquitet und posteritet zur Bes 
baubtung der Vacantien zue producieren und zue alegieren hetten, 
fo were dieſe des Löbl. Hauß Defterreich eingangene Transaction 
und Exempel den Stenden Beweiß genug und über genug, welches 
fo wenig wieber die Jura Principis dazuemal geloffen. 

Daß Fridericus $. A. jelbften fagt, „daß ed mit gangen Tre⸗ 
„wen und vleiß gethban, und mit einanter unterredet haben“: 
$. 18. „Wir geloben auch, daß wir noch ynnandt anderer von uns 
„ſert wergen in allen nad) Ihr etlichen Beſonders, darumben khain 
„Feindſchafft, ungenadt, noch unwillen ziehen, ober zue Ihnen 
„haben follen nody wollen , in Fainerlei weiß ungefehrlichen $. dieſe 
„tebliche Fürnehmung und Betrachtung der Lanndtſchafft zuemahl 
„dandnämb und gewölliglich fey:” Welches das Loͤbl. Hauß Des 
ſterreich dazumal in Ewigkhait nicht verbrifft noch verfigelt hette, 
wann die Landtſchaft in dieſer Vacantz mit an fid) zichung ‚dz Regis 
ment den Anfang erft folte genohmen, und bie Herzogen dazuemahl 
bahin gebrungen haben, daß fie nad) der Huldigung die Regierung 
auß handen , und übergebung gemainer Landichafft erft wiederumben 
folten entpfangen und angenohmen haben, ja es befindt fich fo gar 
fhain ungleicyer verftandt umb biefelbige zeit, zwilchen dem Hauß 
Defterreich und dero getreuen Stenden, daß Fridericus Ao 1442 da 
er zu feiner Croͤnung in das heilige Römifche Reich verraiffet zu der 
Regierung des Lands weder feinen Brueder Albertum noch ainigen 
feiner Räth hinderlaften, fondern Simpliciter den obgemeldten Ans 
wälden (deren zwoͤlff geweſen, und des Königd Anwaͤldt genennet 
worden) auch den vier Partheyen des Landts den gewalt geben, zues 
handlen und regieren, weldye darauf den haylſamen Landfrieden 
8. 4. ) „der Königl. Gnaden zu Ehren und Dienft und dem gans 
„sen Landt und allen Inwohnern de Landts, in weldyen würben 
„und ftandt die fein, zu aufnehmen, nug und frommen” aufgericht. 
Damit menniglich zuebeweilen, das Lie Landtfchaft dazuemal wies 
berumben die völlige administration gehabt, und den Landtfriden in 
folgenden ftudhen aufgericht. $. 5. in puncto justitiae. $. 10. eins 
Relung aigner Rach. 8. 11. verbott undt aufhebung ber abfas 
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willen und wolgefallen gemainer Landſchaft, ſondern nach alten her⸗ 
khomen und Standt des Hauſes Oeſterreich vormund und Gerhab 
worden, in der volgenden Zeit aber alſobald der Landtſchaft Ihme 
aufgetragene und eingeraumbte vormundſchaft wiederumben beſtan⸗ 
den, wie die formalia in einem und dem andern lauten: „Nun ſeind 
„wir rechtlicher vormund und Gerhab unjerd obgenanten Bettern 
„König Ladislauen nach altem herfhomen und Stand unnferd Haus 
„fed Defterreih, darzue haben unß unfere Randfchaft von Oeſter⸗ 
„reich das obgemelte gefchäft alß ein unrichtigeö geichäft übergeben, 
„und uns aufgenohmen zue ainem vormund und Gerhaben , babey 
„menniglich verfichen mag, daß nady Inhalt des chegenanten Ges 
„ſchäfft nichts zuehandien ift 20.” Wegen den verwendten Cammer⸗ 
gücter, abgefeßten Anwald und Beichwerung wieder ten Ao 39 aufs 
gerichten Vertrag, bat Fridericus nichtd geantwortet, daß er aber 
demfelbigen zuwieder die Regierung mit feinen Räthen und etlichen 
Landleuthen fo ihme gefallen, ohne wiſſen und wolgefallen gemainer 
Landtſchafft beſtellt, hat er bemelten Schreiben den Etenden felbfien 
angebeut form: „So haben wir auch in unferm abweſen, unfer 
„Land Defterreich unfern Raͤthen, die wir jegt dis unferd geuehrts 
„mit und nit nehmen und etlichen unjern Landleuthen zue Oeſter⸗ 
„reich befohlen,, davon fo begehren wir darauf an Euch all und euer 
„jeden beſonders, Ihr wollet Ihm darin Rath, hilf und beyftand 
„thun ⁊c.“ fidy darauf, wie Gerardus Lib. 6. Fol. 207 fcpreibet: 
Interim ipse Austriae gubernationem proceribus quibusdam com- 
mittit inter quos erant Udalricus Schaumbergicus senior, Geor- 
gius Bucheimius, Rudigerus Stubenbergius (ſoll heißen Stangens 
berg) Sigismundus Ebersdorfius et Conradus Eytzingerus : mox 
cum Ladislao pupillo praecipii jam autumno Graeciam Stiriae 
profectus : Auß dem Landt unverſehens begeben, darüber die Stendt 
zu Wilferftorffö eylendt zueſamen fommen sub dato des 21. No- 
vembris bemelted Jahrs den gangen verlauf in dem Landt fehriftlis 
hen publicieret, und barauf einen Landtag in der Stadt Wien auf 
ben folgenden 8. December gemelted Jahrs außgeichrieben *) , wels 
chen die kayſerlichen hinterlaſſenen Herren Raͤth zuehintern und ben 
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Brälatenftand von denen Andern Ständen per inhibitionem sub 
dato des 25. November zu separiern ſich hoch bemühet, waß fidh 
die von Wien aufzufchreiben erflert, die Stendt auch vor bein Lands 
tag zu Sunnberghe alß den 6. November vorhero unterrebet, bie 
Königl. hinterlaßne Herrn Raͤth, alß Herr Georg von Puchaimb, 
Herr Rüdiger von Starbhemberg und Herr Friederich Truchfes zu 
den Stenden ſich verfuͤegt, diefelbigen von dero vornehmen zuebe- 
wegen fich unterftanden , wirbt propter continuationem und ber un⸗ 
gleichen einführung fo die Historici (feinen außgenohmen) in gegen» 
wertigem Casu und Befchreibung biefed befchwerlichen Handel ein- 
führen sub lit. C. 3. D. 3. E. 3. F. 3. eingelegt. Dann im be⸗ 
melten Landtag haben die Stendt befunden, dennoch Fridericus ſich 
Ao 39 expresse im oben vermeldten 8. Condition 8. 16. dahin 
verpunden ), „Wenn aber, dz ©ott nit wollte, daß wir das nit 
„theten , und darinnen waigern und verziehen wolten, fo mügen unb 
„follen ſich alle Biſchoͤffe, Prälaten, Grafen, Landherren, Ritter 
„und Knecht, und Burger von den Städten, darzue Pfleger und 
„Ambtleuth daß ſetzen und und von der vormundfchaft wegen nichts 
„mehr fchuldig noch pflüchtig fein, fondern deß vorgenanbten unfern 
„Herrn und Bettern König Albrechtd Sohne, ob unfer Sram und 
„Mumb die Königin, zue diefer ihrer geburth,, einen Sohn geberen 
„wurd, alß Ihren Erblichen Herren, gewertig fein und gehorfam 
„fein: 8. 18. Sollen aber Ayde und gelübt ledig ſeyn, die ung als 
„einen vormundt befelbigen Sohns und deß Landts Oefterreich nie⸗ 
„derhalb und ob der Enß gethan hetten;“ ıc. Daß fie denſelbigen, 
dieweil fie wieder den getroffenen vertrag und Transaction , wieder 
aufgerichte Brief und Sigel, wieder alt herfhomen , gewohnheit und 
gebrauch beſchweret worden, denfelden nichts mehr fchuldig noch 
pflichtig weren, berowegen bie Regierung biß zu einführung bero 
Erbherren von recht und billigfheit wieberumben zu unterfangen fueg 
und uhrſach hetten , erfennet, darauf alfo balt, wie Aencas Hist. 
Boh. cap. 60. Fol. 150 ſelbſten fchreibet: Australes interea Sva- 
sore Ulrico Eytzingero sumptis armis praesides Provinciae a Fri- 
derico institutos, vi pellunt, Gubernatores eK“ se ipsis duodecim 
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eligunt, summam rerum Eydzingero committunt: das ift bie oben 
gemelten abgefeßten zwölff verweſer und anmwälbt wieder. erfegt unb 
installiert im Landſiegell aufgericht dem Ulerich Eytzinger von Eytzing 
zum Obrijten Haubtman des Landts beftellt, und alfo ber Regierung 
völlig in dem Landt fid) wiederumb unterfangen , bie gericht aufge⸗ 
hebt, und nachvolgende ordnung, *) (in dem Punbtbrieff mit biefen 
worten beratfchlagt) an die handt genohmen: „Wo aines oder mehs 
„niges gegen den Rändern in zwitradyt feme, oder Sprüd) ober Ir⸗ 
‚ rung gewunne, darumb jo ainer dein Andern mit Ladungen nody in 
„kainem weg nit anderft beflagen noch fürnehmen, fondern diefelbis 
„gen Zwytracht Sprüch oder Forderung follen für ung und unfere 
„etliche die dagegen jein mögen fomen, und darumb follen fie Zwy⸗ 
„tracht oder Sprüch berürten auß ung, Drey, Fünf oder Sieben 
‚mähmen, und wie dann diefelbigen die fachen in ber güetigfheit oder 
„durch Recht Sprüch machen und fegen, daß den von baiden Thais 
„len getreulichen gehalten und andern Enden weiter noch ferner 
„gewaigert noch zuegezogen werde, damit in unferm fürnehmen und 
„Puündnuß von unferd ge. He. König Ladidlauen wegen zwiſchen 
„unſer fhain Zwitradht noch Irrung nit entftche.‘‘ 

Und demnach ſich das Königreich Ungarn wegen vieler Bes 
fchwerungen eben dergleichen eintrag bejorgt, hat es ſich dißfallß mit 
dem Erzherzogthumb Defterreich den 5. Maji in dieſe beiligende Li- 
gam und Pündtnüs eingelaffen, dag Etifft und Eapittel zu Paſſau 
jelbften, dieweiln es die Conservation ded LanddsFürften und gantze 
Landt betroffen, den 30. Maji in die Puͤndtnuß mit allen feinen 
güetern und unterthanen deß Landt eingetreten, und alfo mit zufas 
mengeſetzter hilff (da Friderieus auß Italia in die Neuſtadt angelangt, 
und diefer Zwijpalt zu einen ofnen Krieg gebiegen) Ladislaum in bie 
Regierung eingeführt, weiches dz es alfo (doc) mit abfürgung bes 
weitfchweifigen verlauf) fürgangen , fehreibt Aeneas Syl. In. Hist. 
Buh. Fol. 152. Imperator n. interventu Caroli Marchionis Baden- 
sis, Sigismundique Salzburgensis Archi Episcopi Ladislaum & 
‚manu tradidit: Gerardus Lib. 6. Fol. 210. Pacis verö Austriacae 
arbitri fuere, Garolus Badensis Marchio ac Sigismundus Volken- 
dorflius, qui eo anno ad Archi Episcopatum pervenerat: eorum in- 


) oben sub Lit. D. 2. 
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terventu Caesar Ladislaum Se Udalrici Comitis tanquam avunculi 
potestati comissurum promitlit: ea lege ut Berchtoldsdorffii inte- 
rim esset, neque remp.ante capesseret, quam in publico conventu 
per Principes cognatos Hungarorum item et Bohemorum legatos 
omnia essent transacta etc. Cuspinianus in Vita Caes. Friderici 
DI. Fol. 507. Saepius conditiones pacis per Oratores Principum 
Saxoniae et Marchionis praescriptos tentalae, supervenerant: etc. 
Post paulo Sigismundus Archi-Episcopus Salisburgensis, Johan. 
Frisigensis et Fridericus Ratisbonensis, Episcopi, de pace tracta- 
tari: Qui una cum Orsatoribus Ludovici Ducis Bavariae Alberti 
Marchionis et Burggravii Norimbergensis saepius frustraconvenien- 
tes: Tandem Fridericus furenti populo cedens et necessitati prae- 
senti inserviens, Ladislaum Regem pupillum adhuc tenerum in manus 
Commtis Ciliae Ulrici ea lege tradidit, ut convocatis utriusque par- 
ts Principibus, consanquineis ac amicis de tutela atqne Provincia- 
rum administratione Viennae certo die defineretur : Ladislaus ita- 
que summa populorum alacritate apud Vienenses exceptus est 
deceima sept. an. quinquagesimo secundo post mille quadringen- 
tos ; und dieſes ift kurtz und summariter davon anzüiernnender actus, 
indem fich bie Landtichafft bey Brif und Sigel be dem alten herfhos 
men, recht, gewohnheit des Landts gehandhabt: darüber Gerardus 
fol. 208. biejelbige einer Sedition. Cuspinianus fol. 508. einer 
Rebellion berüchtiget, furentem populum tituliert, Latins Rom. gen. 
Aust. 257. Einer conjuration befchuldiget: Cuspinianus ibid. bie 
Univerfitet zu Wien ingratam filiam sedis Apostolicae : Thomam 
Haselbachium inverecundum Theologum nennet, und von den 
Ständen in gemein Australes neque Literis neque sigillis idem da- 
tam abnegare verentur. Aen. Ibid. cap. 60. Fol. 152. Australi- 
bus multa promittentibus, quae mox Barbara file negarunt zus 
fhreiben daß nachdenkhen nit gehabt : daß die Posteritet in Brief 
und Sigellen die befchafenheit anderft befindet, wie dann einem jeden 
unpaffiowirten gemuͤeth das judicium über den Ao. 39 aufgerichten 
vertrag und den Kay. Ao. 51 ergangenen Schreiben mit dein darauf 
eroolgten verlauf (daß den beſchwerlichen handl in dem Land erwoͤk⸗ 
bet) zu feinem nachdenfhen frey gelaffen wuͤrdt. 

Die nachfolgendt Vacanz und Interregnum vel quasi ift auß 
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den anteactis, alß Brief und Sigel leicht zue fabilieren und darf 
derwegen wenig außführung , denn dad nady dem Tobt Könige La- 
dislai, und Herzog zue Defterreich der unrecht von bein Gerardo Lib. 
6. Fol. 231. Sexta et trigesima hora, yuam aegrotare (Ladislaus) 
caeperat, animam Deo reddidit, incidit ipsius mors in Idus No- 
vembris anni ab orbe redempto, millesimi quandringentesimi quin- 
quagesimi octavi gefegt vom Latio und Cuspin in Caes. Vit. Frid. 
3. Fol. 509. dargegen recht in das 57 Jahr Ehrifti diefer Ao. post, 
quinquagesimo septimo supra mille quadringentos, Ladislaus Pra- 
gae mortuus est: Jehner Com. gen. Aust. Lib. 2. fol. 262. Con- 
tractaque praeter spem (Ladislaus) febricula, qua triduo decubue- 
rat, in ipso die S. Clementis ao. sal. 1457. rebus humanis exce- 
dit, eingeführt wirbt, Iſt die Löbl. Landſchaft wiederumben, wie 
zuvor, in die verweſſunng des Landt eingetretten, Fridericus Röm. 
Kay. der Elteft des Lobl. Hauſes Defterreich fich in dem Landt nichts 
unterfangen,, viel weniger fein Bruder und Better Albertus VI. und 
Sigismundus ſich defen angemaft, ;diefes wirb bewieſen, Erftlich mit 
dem, bad eine Löbl. Landichaft iu Defterreich alßbalt für fich felb- 
ften:: nad) fürgegangenen Todtfall Sechs wochen hernach alß auf 
ber Tag Agnetis, fo der21 Januarius des folgenden 58 Jahre gewe⸗ 
fen, dero altem herfhomen, wohlgebradhten gebrauch und gewohnheit 
nach einen Landtag in die Stadt Wien außgefchriben, banvon Ge- 
. rardus ibid. fol. 233. conventum IV. Ordinum Viennae indixere; 
Latius ibid. fol. 268. indictoque conventu singulos vocarunt, 
wie folches in den Alten Schriften und Landttags handlungen, denen 
die Löbl. Stend, billiger mit der Deduction (alß biefen und anbern 
Historicis die confuse ungleich und fhurz von dieſem actu gefchriben) 
nachgeden, umbftändig zuefinden ift. 

Eß ift zum andern bewiefen auß dem actu, „Daß die mächtigen 
„Herren des Landt zue Defterreich ein Regierung unzt auf zufamen- 
„komung der Landſchaſt fürgenohmen,‘‘ denn Gerardus Lib. 6, 
fol. 233. beyfällt und fchreibt: Interim qui Austriam eo tempore 
gubernabant:: daß graff Mühl von Maydenburge, Graff Bernbarbt 
von Schaumberg, herr Wolff von Walfee und herr Ulerich Eysinger 
von Eytzing, diefelbigen gewefen, bezeuget und bewehret biefes ohne 
alle wieberrede, weiln diefelben hernacher von einer Loͤbl. Lnadtfchafft 
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in dem Zandttag dem großen Ausfchuß der 32Perfohnen (wie folgen 
wirbt) zuegeorbnet worden: Dannenhero Gerardus fid) gar weit ver: 
Rofien, da die Handlung mit dem Kayfer und denen unainigen Her⸗ 
zogen, vaſt zum ende gebracht, er biefe vier Perſohnen, alß ob fie 
von dem Kayfer und denen Hertzogen barzu deputiert worden , erft 
einführt, Igitur Provincia, nulli legitimo comissa Domino iterum 
latrociniis, furtis, ac rapinis crudelibus, quam unquam antea ve- 
xari caepta, Udalricus Eytzingerus, Michael Burggravius Mayden- 
burgicus, Wolfgangus a Walensee, Bernhardus Schaumbergii et 
alii (iſt auf der Stumdt nachfolgenden Ausfchuß indextr& gefchri- 
ben) quidam Proceres à Principibus impetrarunt, ut Sibi potestas 
gubernandae Austriae traderetur, quoad proximus Ordinum con- 
ventus, concordiam inter ipsos stabiliret: Welchen eingeführten 
begehren dz der Kayfer und Hertzogen Stadt gethan, bewilliget und 
zuegelafien, Gerardus feldften, nichts eingeführt : wie es aber damit 
befchaffen, befindt in folgenden verlauf gar lauter. 

Verner und zum dritten, beweiſet biefes dep Xöbl. Kayſers in 
diefem Landtag abermahl gethane werbung , *) indem er durch feine 
anfebliche Pottfchaften und Sandtpoten, herren Ulerichen Biſchoffen 
zu Guͤrkh, Ulridy nieder Thumprobft zue Sreyfing, Herr Hanf von 
Stubenberg, herr Niclaß von Liechtenftain von Murow, Herr Jörg 
von Volckerßdorf, Herren Andree Hollnodell, Herren Hanfen von 
Rhorbady, denen Latius Com. gen. Ann. fol. herren Ruebigern von 
Starchamberg zueſetzt: GerardusLib. 6. fol 236. aber Niemandt, alß 
den Bifchoff von Guͤrkh: Cuspinianusibid. utsupra gar feinen namhaft 
macht, fürbringen, undt das Ihme eine Loͤb. Kandtfchaft alß dem Eitiften 
Herren des Hauſes Oeſterreich, dz Regiment übergeben und durch fie.bie 
Landtſchaft zu der Regierung wöllen fommenlaffen begert und geworben. 

EB bezeuget® zum Vierten Hertzog Alberti und Sigismundi 
gegenbegehren,, durch den Marggrafen Räeteln dero Geſanden das 
bemelte Kay. Mayth. zu fhainen Regierung ober regenten (wie der 
alte Terminus vermag) nach huldigung folle gelaſſen werden. **) 

Zum Fünften wirbt es aus dem bewieſen, daß das Königreid) 
Bohaim in dem Landtag verſchickte und angehorte Potſchaft, als 


) G. 3. ex actis 
®*) Ibid. ex actis 


70 


herr Wenujc von Weyttmühl, und Jodocus Einſidel fih umb Clag, 
anforberung und außrichtung umb biefe zeit werben bei den Kayfer 
alß dem Eltiften deß Hochlöbl. Hauß Oefterreich , noch bei kainem 
Hertzogen, fondern allain bei der Landichaft angemeldet, und ohne 
binderung befcheid und abfertigung erlangt. *) 

**) Eß bezeugend zum Sechſten mit umbftenden die unter 
fehieblichen Actus Oratorum et Legatorum Imperatoris et Princi- 
pum fo biefelbige mit den Stenden bazuemal auf der Schuel bei 
St. und denen Auguftinern gehalten. 

*. &8 bezeugetd zum Siebenten ber anfehliche und Stade 
liche Ausfchuß der von zweiunddreißig Perſohnen aus den vier Pars 
theyen des Landts fu die Lanndichaft erfiefet, gelebt, badurdy in nah⸗ 
men einer Zandfchaft alle fachen tractiert und gehandelt worben : 
welcher Ausſchuͤß ſich alfo verzeichnete befunden | in dem: 


Prälatenftandt. 
Brobft zue St. Steffan. 
Appt zu Mölkh. 
Appt zu Gottweig. 
Appt zu Lilgenvelt. 
Appt zum H. Kreutz. 
Appt zu St. Marienzoͤll. 
Appt zu Lambach. 
Prior von Maurbad). 

Herren Stanbt. 
Herr Jörg von Puechaimb. 
Herr Albrecht von PBottendorf. 
Herr Georg von Künting. 
Herr Ulerich von Stahrenberg. 
Herr Albrecht von Eberßdorf. 
Herr Jörg von Pottendorf. 
Herr Beit von Eberßdorf. 
Herr Jörg der Straim. 


H. 3. 
®*) Ex actis ibidem. 
*,*) Ibidem. 
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Ritterſtand. 
Herr Niclauß Truchſaß von Stäaͤtz. 
Herr Sigmund Eytzinger. 
Herr Bernhardt Tachenſtainer. 
Chriſtoff Poͤttinger. 
Sigmund Fritzenßdorfer. 
Jörg Sowſenickher. 
Wolfgang Miſſendorfer. 
Wolfgang Oberhaimer. 
Vierte Standt. 
Jakob Stardh, Burgermaiſter. 
Oßwaldt Reicholff. 
aus Wien. Chriſtian Wiſinger. 
Ulrich Kermer. 
Peter Walckham von Korneuburg. 
Michael Markhuelder von Thuln. 
Yſperer von Stain. | 
Ruprecht, Richter von Ling. 

Eß wird bewiefen zum Achten, auß dem das biefen Ausfchuß 
bie Landſchaft die obgemelte verweſer zugeordnet und alles durch fie 
gefambt anhören, und zurudh bringen laflen. *) 

Eß wird zum Neundten ferner bewiefen aus dem das Herkog 
Sigmundt den Stenden sub Dato Inßpruckh am Tag Pauli Belch- 
rung ben 25. Januar An. 58 **) bei dem wareort expresse bad fie 
Stendt wegen der Regierung verfamblet fein, ſchreibt, „Wier ver: 
„nehmen, daß Ihr euch zue Wien’befahmet habt, fürzuenehmen von 
„der Regierung und einſtmahlß wegen des Fürftenthumb Oeſter⸗ 
„reich“ ıc. 

*.) Eß wird bewiefen zum Zehenten, aus Hertzog Wilhelms 
zue Sachſen fchriftlichen Begehren, das er hindangefegt deß Kavſers 
md der Hergogen bei Niemand andern umb biefe Zeit alß bei den 
Stenden fein praedentirtes recht wegen feiner Bürftl. Gemahel aus 
gemeldet, geſucht und anbracht hat. 

*) lbidem. 


1.3. 
.*)K.3. 
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Eß wird zum Ailften auß bed Außfchuß fchriftlicher relation *) 
gegen ben Ständen bewielen, baß des Kayſers Hauptsbegehren, nichte 
anders geweſen fen, alß bei dem wärelitten Ort, wegen ber Erbges 
rechtigfheit und der Regierung beeberfeitd anfuchung gethan haben x. 
Ibid. ‚‚Eine grofe und merdliche notturft zuefein, daß dz. Zürften- 
„thumb Defterreid mit einem Haubt im Regierung ıc. georbnet 
„werde““: Ibidem ‚,‚die Landfchafft und die Herren, auf fein Kön. 
„gn. auffehen Notandum zu die Regierımg alß der Elteft fommen 
„laſſen ſolle.“ 

Eß wird zum Zwoͤlften auß des Außſchuß relation **) über 
Hertzog Albrecht und Hertzog Sigmundt begehren, dargethan, da der 
Kayſer wie gemeldt die Regierung alß der Eltiſt, in dem Landtag erſt 
begehrt, daß bemelte Hertzogen darfür geſtanden, die Staͤndt ſelbſten 
vermahn laſſen, dz fie Kay. Mayth. in khainerley gewaͤr, Regierung 
oder gewaltſamb aignen ſollen. 

Es wird zum Dreyzehenten auß dem bewieſen, *. demnach 
ben Löb. Stenden dazuemahl die Beſtettigung dero Alten Freyheiten 
recht und gerechtigkheit von dem Kaiſer und denen Hertzogen angepotten, 
baß ſie ihres Thails zu ber huldigung gantz wilig geweſen, und we⸗ 
der dazumahl noch yetzo, weiter zu extendieren begehrt haben (noch 
yetzo begehren thun) aber die Hertzogen Alhertus und Sigismundus 
ſelbſten mit dem heftigſten darwieder geweſen, ſich rundt erklert, 
„Daß Ihr khainem khaine Regierung eingegeben, noch khain gehor⸗ 
„ſam gethan werden ſoll, fie ſeyen dann vorhin guͤetlich und rechtli⸗ 
„chen veraint““: wie darüber unterſchidtliche Appellationen einge⸗ 
wendet, alſo da die Landſchaft vor dieſem, dieſes recht oder alte her⸗ 
khomen darzuemal nit in Handen gehabt hette, ſie es mit den Hertzogen 
aigenen einraumen, willen, auftragen, und Consens erlangt und 
überfommen. | 

Eß wird zum BVierzehendten aus ber Landſchaft fchließlichen 
erflerung, *,4*) wie fie in terminis der Regierung verblieben bewiefen, 





L. 3. 
) N. 3. 
) N. 3. 
)0. 3. 
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indem fie ſich categorice erflert, ‚,baß fie fi) an Ehatnem Thail fchlas 
„gen noch einem Theyl gehorfamb oder gelüben wolten“ 3. 

Damit menniglichen fo wol zu frieden geweſen, baß fie ber 
Landſchaft Trew nit allein gegen Ihnen, fondern zu ruckh auf die 
abgangenen Marggrafen zum höchften erhebt, gelobt, und mit gn. 
zuerfhennen vertröft. 

Eß wird zum Füuͤnfzehenten auß dem bewieſen, dz aine Loͤbl 
Landſchaft die Burghe in der Alhieſigen Stadt Wien eingenohmen. 
Gerardus Ibid. fol. 236. Arx Viennensis propria Principis sedes 
Provincialium firmo praesidio tenebatur, nulli aperienda, prius- 
quam inter ipsos convenisset: Latius Ibidem fol. 268. Ordines 
Austriae provincias controversas in sequestrum cum arce Vien- 
nensi accepere: Und an ein andern Drt fol. 273. Nec tamen in 
arcem, quae praesidio Provincialium Sequestro tenebatur , sedin 
prius hospitium, aedes Petri Strasseri divertit. 

Eß wird zum Sechzehnten aus dem von dem Kayſer und Hers 
bogen zu Defterreich angenohmenen Spruchbrief und Berebung einer 
2b. Landſchaft vor dem Tag Petri et Pauli Apostolorum und ber, 
28. Juni des 88ſten Jahrs *) geweien, auß dem Erften Articul 
erwiefen, dz bazumal dem Röm. Kayfer die Regierung bed Landts 
Defterreich under der Enß erft zugelprochen worden, form:_ „von 
„Erſten baß unfer Allergnädigfter Herr der Röm. Kay. bierunden im 
„Landt Defterreich under der Enß bie Regierung zuehaben, alle Le⸗ 
„hen geiftlich und weltlich leypen, obrigfhait der gericht und ander 
„zue ber Gericht und anders zu der Regierung gehörend gebrauchen :’‘ 
Diefe Regierung aber fo plenarie noch nit geweſen, dz nicht benen 
Röhl. Stenden die Stadt Wien, ein weg alß den Anbern in ben hands 
tm verblicben, wie bafelbften eod. $. zuvernehmen, „Doch auss 
„genohmen die Regierung der Stab Wien , da fol es alfo ſtehen, 
‚wie es hernach geichrieben ftehet.‘‘ 

Eß wird bewiefen zum Siebenzehenden 8. 3. bas dazumahl 
durch der Landtfchafft anſpruch Hertzog Albertus erft zu ber Regies 
rung bed Landts Oberoͤſterreich kommen: ‚‚Item Daß unfer gn. 
„Here Hertzog Albrecht fol ‚haben alle Regierung im Landt ob der 


) P. 3. 


74 


„Enß, alle Lehen geift. und weltlich Leyhen, Obrigkheit ver Gericht 
‚‚und anderß, zue ber Regierung gehörent, in gleicher weiß, alß uns 
„ſer Allergnäbigfter Herr ber Röm. Kayfer hinunden x.“ 

Eß wirdt bewiefen zum Achzebenden auß dem 14 $. bemelter 
Beredung und Anſpruch, dz die Stadt Wien in specie noch lenger 
in dad Reg. gemeiner Landfchaft gelaffen worden. 

„Iſt alfo zwifchen ihr beyder gn. durch die Landtſchaft abgerebt 
‚und betbaidigt, das fie derfelben ihrer gar und gentlich bey ber 
„Landſchaft beliben fein zue recht, doch alfo wie nun Hinfuro bie 
„Land: zwifchen Ihr daß Regiment ber Stadt Wien, mit Ihrem 
„rechtlichen Spruch bedeuten und fuͤrnaͤm, es fen das fie das Regi⸗ 
‚ment miteinander fäntlichen ihr zween ober ainer allein haben fol, 
„daß ſolches von Ihr aller gnaben wegen volführt wird, und barbei 
‚bleibe, ohne fernern außzug und waigerung, boch unferm gn. Herr 
„ren Hertzog Albrechten an fein gerechtigfheit der Rus und Rent 
‚‚unvergrifen, und barauf follen die von Wien, ben Herren allen 
„dreyen jest gewöhnlichen gelüben, alfo daß von Alter Herfomen 
‚it, thun, biß auf folche bevor benanbte rebliche entfchaidung ber 
„Landſchaft unnd außtragung ber ſachen.“ $. 15. „Dann von 
‚wegen deß Burgermaifter Richter und Rath auch Anwäldt ber 
„Stadt Wien wie es darumb ſtehen fol, ift die Landfchaft geaybt, 
‚daß ſich unfer gn. Hern felbft darumben annehmen ſollen, ob fie 
‚aber auch deßhalb ftößig und irrig wurben, baß fie body nit gebras 
‚wen, daß alddann die Landfchaft, fo die zeit ungefehrlich zu Wien 
‚fein wurdt, macht und gewalt haben, von Ihr aller gn. wegen 
‚Burgermaifter Richter und Rath, und aud) Anwäldt der bemelten 
‚Stadt Wien, zue Ihr aller gn. Handen bis zu Außtrag ber jachen 
„alß oben begrifen ift, zuefegen, ungefehrlich: Were aber daß man 
„die Herren nicht gewinn möcht (wegen der Stabt Wien) daß dann 
„ein Landtag wird außgefchrieben, bei dem mit Recht burch bie Land» 
„ſchafft fol außfünbig gemacht werben , ob der Römifche Kayſer die 
‚Stadt zu Wien allain regieren, ober ob Hergog Albrecht die ehges 
„nant Regier mit Ihm haben folt. Daß die obgenanbten-Fürften 
„und Herren auch verwilligten und drauf wirdt gefchaft von ber 
„Landſchaft mit den Burgern daß fie den Treyen Bürften jedem zue 
‚Seiner gerechtigfheit,, ihrem gewöhnlichen Aydt thun folten. ac. EB 
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„wird vorgenommen bad unzt auf ben Tag ber Liechtmefien bie 
„Stadt Wien die Landichaft mit der Regier verfehen und inhalten 
„ſoll, Ambleuth ſetzen und entfegen.’’ Welche Transaction Latius 
Ibidem fol. 273. der Landtfchaft wifentlich und unbillich entzeucht, 
und Herzog Ludtwigen von Bayern ber geftalt zufchreibt: Quo vers 
omnis discrepantiae maleriam submoverent opus esse terlio quo- 
dam videbatur qui utrique amicus capita causae amice explicaret, 
et quicquid superesset offensionis tolleret: Visus est igitur ad 
hanc rem Idoneus Ludovicus Bojorum dux Princeps sine omni 
suspicione et qui utrique ex aequo charus esset ac gratus: Hujus 
interpellatione et sedula utrinque animorum tentatione in hanc 
tandem formulam conciliari fratres existimati sunt, ut Gaesari 
Austria inferior, cujus est Vienna metropolis, comprehonsa Anyso, 
Tega ac Lytaha fluminibus cederet, superiorem vero hinc quidem 
ab Anyso ad Oenum excurrentem illinc autem a Stiriae alpibus in 
Bohemiam extentare, salinis ac lacubus foecundamı Albertus pos- 
sideret: Sigismundo Archiduci, denique pro sua requisitione su- 
perior Garinthia daretur Tyroli conterminata: juramenti nihilomi- 
nug jus, quod hae Provinciae singulis dixissent, firmum atque 
incorruptum maneret, regressumque ei caa aliter definienda foret, 
tam Caesar in Austriam Superiorem, quam Albertus in Inferiorem 
haberet. Ad haec omnia arx Viennensis de qua tanta discordia 
fuerat orta in tres partes divisa suam cuique habitationem largire- 
tur. Haec a Ludovico Bojario feliciter pie ac fideliter tam acta 
sunt, non sine maximo provinciarum tripudio provincialium et ip- 
sorum et prıncipum exultatione : Dieſes hat Gerardus Ibidem fol. 
239 felbft ungeandet nicht hingehen laffen, fondern refutirt: Caesar 
posthaec , quid Albertus frater Viennensibus interminatus esset 
non ignarus uti factionem illius impediret Viennam profectus est: 
accurrit et Albertus ob admissum in urbem fratrem Viennensibus 
succensens: Iterum ergö de concordia agi coeptum, quam rem 
Ludovicus Palatinus, qui iisdem diebus advenerat, summo studio 
adjuvit, Latius perfectum ab eo negotium refert, In Manuscriptis 
aliter narratur , quae mihi hic sequi visum est : Ludovıcus 
parum se proficere videns, antequam in Bavariam abiret, Viennen- 
sem magistratum, ac reliquos proceres, aecersitos oras, et echor- 
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tatur, uti operam dent, ne principes inter se bello committantur, 
sed quacunque potius Concordiae lege conficiantur, ne patria ipsa, 
et Subditorum omnium Salus in extremum discrimen adducatur': 
Provinciales, Palatini consilium executi omnem industriam adhi- 
buerunt, sed obstinatis animis, Albertus, ac Sigismundus, quibus 
inter ipsos conveniebat aequalem Austriae divisionem urgebant, 
Gaesar contra pacta, legesque patrias eam ee. contendebat etc. 
daß Sagt audy Liber actorum des Elofterd Lambach, Remblidy ,‚baß 
„die Landtſchafft zwifchen den herren gethaibigt von ber Regierung 
„wegen, mit hülff und Rath Herkog Ludtwiges von Bayern. Et 
‚post: In ber Zeit raift Hergog Ludtwig von Wienn hindan, Und 
„Rüeth den Landleuthen, daß Sie thetten, allß Gethreue Lanbleuth 
„an Ihrer Herrfchaft, und Tüeffen fie nit mit Khrueg ineinander Er⸗ 
„wachſen.“ Darauß zufehen, in waß praejudicio der Landſchafft 
Recht, Latius In diefem und Bill andern Orten gefchriben:: Dann 
Obwol nit weniger, daß der Herkog In Bayern Ein Undterhandler 
geweien, hat Er doch in biefer fachen mit feiner Interposition We⸗ 
ber dem Kayſer, denen Fürften, noch dem Landt etwas fruchtbarlis 
ches erhalten, dann, Wann dem Cursu Historico nachgangen wer⸗ 
ben ſoll, ift nur Ungelegenheit, und mehrer Verbütterung, wie Ge- 
rardus fchreibet, darauß ervolgt, *) dann bie bey den Hergogen her⸗ 
nacher S. Tibolten Thör Erft geöffnet, die Reuterey in die Statt 
gebracht, Tumult und Ungelegenheit erwedht, alfo, daß bazumal 
Wie Hergog Ludwig die unterhandlung geführt, biefe Controversia 
gar nit in Terminis der Vergleichung, fondern der höchften Unainig- 
fheit geftantten, Und von Ihme hinderlafien worden, dannenhero 
Gerardus fol. 240. etlihermaffen, aber gar khuerz, auff die fchrifft- 
- fiche Action, und manuscripta, deren ſich die Töblichen Stänbt an 
Jetzo in difer Deduction gebrauchen, felbften geſchloſſen: Provincia- 
les, majori Studio iterum ad concordiam principes exhortati **) 
(welches in dein Landtage S. Florian befchehen) tandem e6 rem ad- 
ducunt, uti Caesari Austria inferior usque ad Anasum relinquere- 
tur, ea vero regio quae supra Anasum est, Alberto cederet, Sigis- 








®) Lib. actorum Lamb. pog. 24. 
‘®®) Lib. act. Lambach pag. 28. 
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imundo superior Carinthia, Tyroli contermina, traderetur, in arce 
Viennensium , suum quisque hospitium seorsim ab aliis haberet : 
Aus welchem allem zufehen daß & tempore mortis Ladislai, alß von 
dem 237. October Ao. 1457 biß den 29. Juni Ao. 1458 gemelter 
Rom. Kayfer fo wenig, alß beyde Herbogen, Albertus et Sigismun- 
dus, einige Regierung noch gewalt in dem Landt fi angemaft, 
gebraucht oder geführt haben, fondern wie Latius ber Landtſchafft 
felbften doch biefed nicht Entziehen fhönnen , daß durch die Ständt 
nach beichehener oben vermelter Vergleichung, der Kayfer mit famt 
den beyden Herbogen in bie Regierung und Possess Erft Eingeführt 
worben , daß zum Schluß und Reungehenden beweiß aus fein Latii 
fol. 274, Wortten bewifen Und hiermit Eingeführt würbt, Suntque 
in possessionem singuli, legitime ex authoritate ordinum, misst, 
et tranquillitas secuta est in Austria insperata. Darauß der löbli« 
hen Landtſchafft altes herkhommen, Recht, gebrauch und gewohn- 
beit, geführte und abgelegte Regierung abermal Erwifen, und darbey 
mit dem wenigften zu vernemben, dz der geringfte Unwillen zwifchen 
dem hochloͤbl. Hauß Oeſterreich, ober denen Ständten, alß Undters 
tbanen, fi) dazumal Erhebt, Entfprungen, oder Contra jura prinei- 
pis et Majestatis, etwas gehandelt und fürgenommen worben. 
Schließlichen von denen Vacantiis zue handlen, befindet ſich 
Extra omnem controversiam,, dz nach dem Ehriftlichen abfterben 
Maximiliani primi, bes hochgelobten Regenten, und Vatern des Bas 
terlandts, feiner Königreich und Lande, fo (mit fonderer allgemeinen 
trauer) den 12. Jann. bed dazumal lauffenden Eintaufend Fuͤnffhun⸗ 
dert und Neunzehenten Jahrs fürgangen, nicht allein dieſes loöbl. 
ErzherzogthHumbs Oeſterreich undter der Eng , fondern die andern 
und alfo zu mehrerm deweiß, die gethreuen Fünff N. O. Erblande, 
gefambt, und zugleich (body jedes in Specie und particulariter feine® 
territorii) zu ber Administration ded Landes, Justitia und Cammer⸗- 
güetern griffen, bie Eayferliche LXeuch von Welß Erheben, nadjer 
Wienn bringen, Stattlidy conduciren, befingen und Endtlichen zu 
dem zuer Reuftatt Erwehlten Ruehbett bringen lafien, und darauf 
dz Hoffgefindt Abgedanckht, zue dem Endt der Landtöfürftlichen&am- 
mer gefell fich gebraucht, wie das ausweiſſen ber Ständt fchreiben an 
Sebaftian Order Saly Ambtmann zue Gmundten, und by fehreiben 
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an die Tprolifche Landtfchafft, weiches die Staͤndt, bie Herren auch 
verrichtet alß Herrn Wilhelm von Rapenborff Instruetion außwei⸗ 
fet, daffelbige auch alß Ein alter herfhomen, Recht, gewohnheit und 
gebrauch diefer Länder in gefambter Bodtichafft, von Carolo bem 
Khönige in Hispania, aß angehentem Erbhern und Erzherzogen 
defendirt, Erhalten, und biß den tag ber Huldigung fich gebraucht 
und betragen, iſt ex actis, in ore omnium et res manifesta, darwi- 
ber gar nicht derjenige process, ber Anno 22, Inhalt Sententz *) 
nicht auff gemeine Landtſchafft, fondern nuer etliche Landtomitglie⸗ 
ber , dieſes Erzherzogthumbs Defiterreich undter der Ennß, gangen) 
zueerdeuten und anziehen üft, dann berfelbigen geachten reorum Theil, 
wo Sie den modum der Landtordnung und alten berfhomen übers 
fhritten, und Exorbitirt, Nehmen ſich die Stänbt mit dem wenigften 
nichts an, fo deren Berbleiben simpliciter in terminis ber gefambten 
Zandtfchafft Jure, altem herfhommen, gebrauch und gemohnheit, 
bag felbige mit Satten grund zu prosequiren und außführen, dan⸗ 
nenhero den gefambten Loͤbl. Ständen auß ſolchem fürgenommenen 
Casu der geachten Reorum nicht® imputirt, noch zugerechnet werben 
than. 
Anfangs, obwol Kine Loͤbl. Landtichafft zu Defterreich undter 
ber Ennß anno 29 In der belägerung Wienn, an berofelbigen Canz⸗ 
ley, archivis, und briefflichen Uhrkhundten wie wißlichen, Unwider⸗ 
bringlichen ſchaden Erlitten, und außgeſtandten, fo nimbt doch dies 
felbige zue diefer Vacantz, die Documenta und Certificationen, auf 
ben Actis der gefambten LXänder , wie diefelbige geführt, von dem 
Erbheren ſelbſten in der abfertigung nicht geträmet,, fonbern unter 
Einften beantwortet worben. 

Dannenhero, ob ſich wol injuria temporis bie Gertißcatiom 
bes in diefem Landt gehaltenen Landtag nicht befürbert, daß Er aber 
ſowol alß in den andern Ländern fürgangen, würbt bewifien auß bes 
hindterlafienen Regiments zuefchreiben an die Loͤbl. Staͤndt, des Erz 
herzogthumbs Defterreich ob ber Enß sub Dato bed 21. Jann. **) da 
bafielbe Regiment in genere vermeldet, wie ed ber Länder gehorſam⸗ 
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bed gemuͤeth, auch berfelbigen haltendte Landtaͤge, und verfambluns 
gm in Hispaniam angedeut, und zuwiſſen gemacht bat: Yür 
Ans, 

Andern, daß folches Regiment, die Länder generaliter zu der 
Defension vermahnet, fich defien nicht undterwwunben, Erfcheinet aus 
bem 7. 8. und 10. Pundten der Ober Enßriſchen Deductions- 
ſchrifft, fo auß berürten fchreiben gezogen, welches aus benfelbigen 
Beylagen Ehünftig umb fo vil mehr fan ausgeführt werben. 

Drüten, daß das Regiment ratione Officii zwar zue ftelle 
verbliben, aber ſich in dem Landt für fich felbften der Regierung nicht 
unbterfangen, würbt in dem Neundten Puncten befielbigen fchreiben 
durch dieſes Erwiſen, daß Es generaliter begehrt, die Länder follen 
denfelbigen Regiment Außſchuͤß zueordtnen, die wegen ber gefehrli« 
hen leuff ihme Regiment beywohnen, und die Rotturfft berathichlas 
gen heiffen thun, daraus Mennigelichen zuerfhenen, dz folch Regis 
ment in der Vacantz fich in feinen vorigen ee. zu fein nimmer Er- 
fhennet, weilen es bie Länder durch Außfchüß zu ber Regierung felb- 
fien gezogen , Erfordert und gebrauchen wellen, welches, wie es bie 
Zeit in unferm Seculo verftandten haben will, immediate contra die 
Jura principis gewefen, damit aber dazumahl der Landtfchafft recht, 
ex tempore Vocationis, felbften stabilirt worden. 

Viertten, fo ift die Transactio Principis, dem Regiment dz 
Maximilianus fhein Continuirendes, perpetuirendes, oder Succedi- 
rendes Regiment auffgericht , viel weniger in feinem abfterben hind⸗ 
terlafien, unverborgen gewefen, und biefeö ex instrumento publico, 
zugleich Archivorum,, principum et ordinum, benantlichen daß zue 
Augfpurg auffgerichten Libell mit denen getreuen fünff N. O. Erb- 
ländern, sub dato Augfpurg, den 10. April, Ann. 1510 *) dafelbs 
fen die gethreuen Erbländer, beweglichen, Inftändigen und mit gros 
Ber auspührung auß gethreuen, gehorſamben, wolmeinenden ges 
müeth, bieweillen Maximilianus Diefelbige Zeit, vor und hernad), mit 
Immernehrenten anhäbigen Unfrieven und Chrüegen beladen gewe- 
fen, und feine Unfählbaren Erben und Successores noch in blühens 
ter Jugent, mit unmündigen und unvolfhomenen Jahren zu ber Res 


) 5. 3. Augfpurg Libell. den 10. Apr. Ann. 1510. 
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gierung fich befunden, Ihr Mayft. wolle berfelbigen, Notetur, auf 
ben fall der Vacantz Ein continuirendes Regiment mit Nachvolgen⸗ 
ten Conditionen und gemalt auffzurichten, und Verordnen gnedigſt 
gefallen laſſen, wie bie formalia lautten: $. „Anfaͤnglich laffen ıc. 
‚‚gehorfambft gebetten 2c. Unb fo es zue fallen famb, das Bott ber 
„Allmechtige lang vehüetten wölle , Für Ihr Mayft. Einfhlen und 
‚Erden Alß Nachvolgundte Rechte Nattürliche Erbherren, Und 
‚‚Landtö-Fürften zuwendten gebüren‘’: caam ob quam, bamit es 
auf folchen fall 1.) „zu fambt ander Landt Notturfft mit dem böften 
Erwegen, Fürfehen, Erlebigen, abfchaiden,, Und darin Entſchaidt 
geben, Es Sey güettlich oder Rechtlich‘’ ꝛc. Secunda caa ob quam, 
‚‚temblichen So füran der Land ꝛc. Einem oder mehr, ainigerlay 
Einzug, überfall Und Anfechtung begegnen, oder Bor augen Waͤh⸗ 
ren.“ daffelbige alßdann dem Landt in dergleichen mittel fürftehen 
möchte: Tertia caa ob quam, daß auf folchen fall, alß „dann bie 
vom Regiment, Nach gelegenheit ver fachen, In Ihr Mayft. und 
gn. ber TFhünfftigen Succession Cammerguett macht hetten zuegrife 
fen“; Quarta caa ob quam damit ben Landtſchafften famentlichen 
und fonderlihen,, Wie von alter herkhomen, außgebotten werben 
möchte.’’ 
Quinta caa ob quam damit mann fich, in die gegenwehr fchig, 

hen möchte. 

. Sexta caa ob quam als dann ben Krüeg ober einzug fonft durch 
guette mittel Abgelaittet würbe. 

.Septima caa ob quam, generaliter unnd alle Andere, ber 
Zandtfachen mit dem böften zuhanblen , macht und gemalt hötten, 
Wie dann die Rotturfft Erfordert: Auch Ihr Kayf. Mayft. und 
Wayl. Eindhlen und Erben, aud) Landen und Leuthen am Nutzlich⸗ 
ſten nnd beften gefchehen Würbt ıc. Ja es haben bie getreuen Fuͤnff 
Erblande Ihr Mayft. und Dero Erben zum beften In dem Schluß 
nach diſes, damit dad Regiment num nit ligen, fondern auff ben 
begebenten fall continuirn und perpetuirn möchte, diſes, baß dz Regis 
ment bie abgebenten Und Vacirenten ftell zuerfegen felbften folte macht 
haben, hierzue zu füegen, der geftalt gehorfambft wohlmeinent fuͤrge⸗ 
bracht: „Ob auch, auß dem Regiment, fo alfo gefebt würbe, Einer 
- „oder mehr mit Todt abgiengen, Urlaub nähmen, oder zu bienen, nit 
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„geſchickht Wöhren , daß alddann die andern den, oder diefelbigen 
„abzuſcheiden, Und bie Anzahl auß den Landen Wiederumbden zu⸗ 
‚Ratten Und anzunehmen macht hetten’’ 2c. Hierdurch haben, bie 
gethreuen Bünff Erblande Neun Jahr zuvor, ehe Sich der fall Und 
bie Vacantz begeben, der Administration halber in dem bevorftehen« 
ben interregno bie Transaction Wolmeinendt Ihr Mayft. felbften ans 
gebotten: deren kheine Einige Condition, Ihr Mayft. von den Erb⸗ 
ländern auf den fall, auff Dero Eineckhlen, Erben und negfte Suc- 
cessores, ober Continuiren ded Regiment angenohmen, und Sta- 
tuirt, ſondern daß verglichene Regiment Simpliciter auff fein aigen, 
ainige Perſohn, Willen und Wollgefallen feines lebend zu ändern, 
und reformirn aufgeriht, Wie bie Erledigung folches zuverftehen 
gibt: „darauff hat die Rom. Kay. Mayft. den obgemelten Ihr 
" „May. Landen zue gnaden, damit biefelbigen befto Stattlicher wibers 
„umben in auffnemben Bracht, ſich auch die Lantichafften und Uns 
„derthanen berfelbigen deſto begüerlicher bei Ihrer Mayft. Und dem 
„Haus Oefterreih zu halten geneigt Werden, Ein Regiment Jetz⸗ 
„mals zu Wien zubalten, doch mit der Zeit, Wo noth ift, an andere 
„gelegen malſtatt der Erblande nach Ihr Mayft. Willen und gefal- 
„len zulegen, fürgenommen, Und zu ſolchem Regiment 20.’ doch 
behält Ihr Kay. May. Ihr bevor, Wo Ihr Mayft. „Perſoͤhnlichen 
„in die beftimbten Fürſtenthumb Und Landen fombt, obangezeigt 
‚Regiment zu Ihr May. Zuforderen,, ſelbſt Regieren ober belieben 
„laſſen, an den Enben, da es fein Würbt und damit nad) Ihr May. 
„Willen Und gefallen zu handlen, und fofern eine oder mehr Pers 
‚‚fohn Aug den bemelten fürgenohmenen Regenten mit Todt abging, 
‚oder fonften in beftimbtem Regiment nicht beleyben würden, Will 
„dann Ihr May. andere an berfelben Statt, von demſelbigen 
‚Stande Und Lande, darauß Er gewefen ift, nähmen, Und In daß 
„beſtimbt Regiment verordnen.“ 

Demnach dann Maximilian I. Anno 1510 Wie expresse zu⸗ 
ſehen, der geſtalt khein perpetuirendes Regiment in ſeinem Leben 
Statuirt, alſo fein die fünff Nieder Oeſterreichiſche Erbländer in ter- 
minis ded Vor Erzehlten alten herfhommen, gewohnheit unnd 
gebrauch Verbliben, in der Vacantz Ann. 19 die Adminijtration 
bes Landts, die Justitia Unnd Cammergüetter In der Undters 
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Deſterreichiſchen Landtsordnung *) dahin dirrigirt, daß Er zue khei⸗ 
ner andern Intention, alß 8. 1. der abgeſtorbenen Khayferl. Day. 
‚‚Berlaffenen Söhnen und Einchhlen, der durchlauchtigſten Sürfen 
„Und Hocgebornen Khönig Carolo in Hispania, Unnd Erzhertzog 
‚‚Ferdinando, die Sie Für dero Rechte Natürliche Exrbfürften Und 
‚‚genädigifte Herm Erfhennen woͤllen“ x. Ibid. ‚‚Damit bad 
„Loͤbl. Erzhertzogthumb Defterreich Vor allen Anſtoͤſſern Unnd An⸗ 
„fechtern glaubigen und unglaubigen Verſichert““ angeſehen gewe⸗ 
fen, darzue die Verweſer. $.7. mit gelübt unnd Ayds ſtatt, daß Sie 
nicht anderſt, dann waß Kay. May. „Crben, Landt, Leuthen, Unnd 
„gemeinen Nutz zue Wolfarth Und guetem khomen mag, Handlen 
„Und Fürnemben, und darumb weder mueth noch gab Nemben wol⸗ 
„len““ khrefftiglich verbunden. 

Obwol zu Mennigeliches Nachrichtung dieſes Löbl. Erherzog⸗ 
thumbs hieruͤber auffgerichte Landtsordnung In abſchrifft Voͤllig bey⸗ 
ligent Sich befindet, fo iſt doch wegen der Information des ganzen 
Vor unnd Nachgehenten Werkh Bon Rötten, baß etliche Buncten 
Eingeführt,, Und mit der anderen Länberen eodem tempore auffge- 
richten Landtsordnungen derowegen confrontirt unb comparirt wer⸗ 
den, damit darauß umb ſovil mehrere zuefehen, das nit biefer Landt⸗ 
ordnung halber, der Actus An. 22. (wie etliche aus nicht habender 
Information benfelbigen dahin verbeuten möllen) fondern wie inn 
dem ſchluß vermeldet werben foll, anderer urfachen halber fürgangen 
ſey: Hierzu aber, mit Ordtnung zuefchreiten, {ft vorher zuefegen, wie 
dad Regiment inn undter Oefterreich beftellt worben, 8. 2., Anfaͤng⸗ 
‚lichen betrachtet, dz auß yedem der vier Ständt einer E. Landt⸗ 
„ſchafft 16 gefchicte und Taugliche Perſohnen ermwehlet, und biefel- 
„bigen auß den vier Theilen des Landts, Go ferr man Taugliche und 
„geſchickte darinnen fündt, in gleicher angal genomen, dz im 
„Summa vier und fechzig Perfonen bracht, nicht daß dieſelbige alle 
„in der Regierung allıweg fein folten, Sondern darauf fechzehen, dz 
„iſt von yedem Stanbt vier erkieſſen, bie in Stätter Regierung fen 
‚und Landraͤth genennet, auch von dem Cammer gueth underbalten 
‚werden, In simili hat das Landt ob der Ennß, feine Landtord⸗ 
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nung *) mit zuegebung benen Lanbräthen gemiffe Benftänbt und 
ausichuß angeordnet, welche in puncto justitiae Cameralibus, und 
allen anderen dz ganze Landt administrirt und verwaltet: daß Loͤb⸗ 
liche Erzherzogthumb Steyer hat den gefambten Landen zum beften, 
Inn den offenen Trueckh (in der Steuerifchen Erbhuldigung) dero 
Landtordtnung publicirt: **) barinen zuefinden,, dz zue ben täglich 
ia dem Landt fürfallenben fachen beſtelt und verordnet worden, von 
ber Lanbtichafft : 

„Der wolgeborne Herr, Herr Sigmundt von Dietrichftein, 
„Freyherr zu Holnburg und vinfenftein, Erbfchänth in Kaͤrndten, 
„Landtshaubtmann in Steyr, auch Herr Lienharbt von Harrach, 
„verrwefer bafelbft, Haubman zue Pettau, Herr Geörg von Härbers 
„Rein Ritter, Balthaußer Glaͤnitzer, vigthumb zu Leibnig, Chri- 
„Koph von Raͤcknitz, Pfleger auf Voitſperg, Wolffgang von Ses 
‚raw, und Mathe Saurer Burgermeifter zu Gräig, alle ſechs 
„ihme Landtshaubtman nad wayland der Kay. Mayſt. abfterben 
„me Denen Täglichen fürfallenden Handlungen zuegeben” ic. welche 
sben auf bie weiß in den Täglichen Expeditionen bed Lande dz 
Jenige, waß bie unteröfterreichifchen vermeiden außichuß von 16 
Berfohnen verrichtet haben , zue den ſchwaͤren und wichtigen ſachen 
iR gleicherinafen der groſſe ausſchuß, von 16 Perfohnen wie in unter 
Deſterreich mit gewalt von der Landtſchafft daſelbſt verfehen und be- 
ſtelt geweien. | 

so. „Der gröffer Außſchuß, benantlichen der Hochwuͤrdige 
„Kürft und Herr, Herr Chriftoph Bilchoff zu Leybach, Administra- 
„tor der Stifft Sedhaw , audy die Ehrwürdigen, wolgebornen, Ges 
„ſtrengen, Edlen, vöften, Herr Balentin, Abbt zu S. Lambrecht, 
„Herr Sohann Abt zu Rein, Herr Jörg Geraff zu Montfort, Herr 
„von Bregentz, Herr Erhardt, Herr zu Pothaimb, Herr Caſpar, 
„Herr von Stubenberg , obrifter Erbſchaͤnkh in Steyr, Herr Hanf 
„von Reichenburg , Haubtman zue Rein, Herr Wilhelmb Schrott, 
„Herr Ruprecht Wölzer, Eraſm. von Seraw, Marſchalk in Steyr, 


*) In der herrn Ober Enfer deductionfhrift zufinden. 
2) V. 3, bey den heren ober Enſſern getrudten vorhanten. fol. 4. 
) ihidem. 
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„Thoma von Moſchaimb, Ehriftoph von Munborf, Bernhar 
„Stattler, Zaßla von Ratmansdorf, Achatz Schrott, Jörg we 
„Trüebendh, Bernhardt von Tieffenbach, und Bernhard Hergen 
„Erafft ; welche ale, oder etlich auß ihnen der benente Landshaub 
„man und fein zugeorbnet in ſachen, fo ihnen zueſchwaͤr, mitlerkei 
„au fich erfordern, und ſolch beſchwaͤrlich fachen mit berfelbigen Rat 
„binfegen, oder handlen mögen, wie dann zue Zeiten befchechen di 
„allefambt und fonderlichen habenden gemalt 2c.” welches mit de 
öfter. Landtordnung 33 abermahl gleich einfombt; „Aber bie an 
„dern A8 nicht anders in handlung fein, ben alß im Zuſaßz w 
„etwas grofes fürfiel, * und Ihrer gegenwart zum theyl oder gar nel 
bürfftig, und fie erfordert, dadurch man nicht allmeg ein gar 
Landifchafft in befahmung bemüchen und in. unfoften bringe 
börffe, und follen ſich zuegefeßte Perſohnen, wan fie erfordert, ar 
Einer Erfamen Landtfchafft Foft, darmit dz Camergueth aufe w 
nigft befcehwert unterhalten werben. 

Terner hat dieſes Erzherzogthumb, ratione ber gefambte 
Landıfchafft, wie die andern Länder, bie von bem Kayfer hinter 
laßne Räth zu der Administration ded Landts gezogen. $. 5. „un 
„zue der obenbefchriebenen angahl fol der Landmarſchalkh, und un 
„termarſchalkh, auch Landtſchreiber, wie bishero bleyben , dieſelb 
„gen follen dan gejamt den Land-Räthen einer E. Landıfchafft wei 
„Pflicht, auch dargegen die Kandtleut inen gehorfamb und gewärtel 
„fein.“ Gleichermaſſen ift in Oberöfterreich „Herr Landtshaubtman 
„Vizthums Anwäldt, Mautner, Pfleger und alle oflicirer in bi 
„gelüb Einer Löbl. Landtfchafft genomen werben” dz in dem Lam 
Steyr mit dem Herrn Landtshaubtman, und feinem zugeorbnete 
außfchuß dergleichen fürgangen , ift in bemelter getrudter Erbhuld 
gung Fol. 4. auß der rubrica, die alfo fpricht: „Wie der Her 
„Land Haubtman und Aufchuß ihre Handlung feyt der Kay. Mar 
„abiterben bißhero verloffen,, aufgefagt haben”: zuwernehmen , wi 
die ordentliche aufjag und ablegung der Regierung unden mit mel 
rerm angedeut werben foll. 

Diefe unterfchiedliche Landorbnungen ber Länder wegen bi 
Regierung, wie auch die Landtdeſension zue Brudh an der Jeue 
aufgerichtet,, fein der Kön. May, durdy ber Länder .gefambte Poi 


fihafften in Hispania fürgetragen aufgelegt umb übergeben worden, 
darauf Ihr May. general Lateinifchen Antwort ) 92 alfo ge- 
richtet : Secundo, quod Majestas Sua plene informata fuit de omni- 
bus scripturis et ordinationibus, ac instructionibus, per eos ex- 
bibitis etc. welches in Teutfcher ſprach, der getrudten angezogenen 
Erbhuldigung, alfo einfombt: 

„Zum andern, daß fein May. von allen fchrifften, orbnungen 
„und Instruction, durch bie PBottfchafften fürgetragen , genuegfamb 
„unterrichtet iſt.“ Ob welchem mit den Potfchafften fo Hart dis- 
putirt und wegen ber Huldigung fo ftardh in fie laͤnnder geſetzt wor⸗ 
ben, dad die Steyerifchen Herrn Geſandten Ihres theylß alfo dars 
von zueruckh geſchrieben: ) „Dieweil wir das wiſſen, und darüber 
„bey unfern Pflichten vermahnet worben, Euch zubewegen und ers 
„mahnen , den Comissarien Pflicht zuthuen, dz mocht und von euch 
„zue einer Leichtfertigfeit und groffen Schimpf gedeyen und geachtet 
„werben, dann, fo wir dargue getrungen würden , ſolches zufchreis 
„ben, würd ein gefchrey geben, nicht allein in die Erblandt, fons 
„bern auch in vil Nationen, wie Ihr May. wider unffer etliche 
„Freyheit, gegen ung handelt, ob baffelbige der Kay. May. unnd 
„feinen Hochverftendigen Räthen zu erwoͤgen“ zc. ***) Inn wels 
chem, alß ſich Ir May. genugfamb erfehen , befindet ſich, dz darauf 
ber Länder dazuemal aufgerichte Regierung für guet aufgenommen, 
und approbirt worden ift, wie ber general befcheidt ſolches lauter 
bezeuget: Ex quibus clare ostenditur, quicquid per easdem pro- 
vinoias, post divi Gaesaris Maximiliani obitum : 

Decretum, statutum seu ordinatum fuerit, ut ipsae provin- 
ciae usque ad adventum Dominorum suorum, sive alterius corum, 
in bona pace, quiete et tranquillitate tuti conservari possint: Et 
licet non ambigat, sua Majestas, haec omnia ad bonos fines, et 
bono zelo gesta, eaque sic per eos ee tentala, ex ipsa verae fide- 
litatis sinceritate et observantia, quam semper ad eorum Domi- 
nos, habere consueverunt, ipsi subditi, tanquam cupientes ipso- 
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rum Dominorum, commodum et augmentum, ac earundem pa- 
triarum securitatem, ita ut ipsa Gaesarea Majestes hujas modi 
gesta in meliorem partem sumenda censeat etc. auß welchem Fürs 
trag klar angegeigt wurdt, daß alled daß, fo durch biefelben Lands 
nad Kay. Day. abgang fürgenomen, gefebt ober-georbnet ſey, bes 
ſchehen bamit die Landt biß auff zufunfft ihrer Herm, ober Ihr 
eines, inn guetten Fried, ruhe und ainigfeit ficher behalten möchten 
werden, und wiewol fein May. nicht zweyfelt, daß alles fey für 
genommen und befchechen auf guet ende und mit guetter lieb, auß 
reinigfeyt, und behaltung wahrer getreu, fo diefelbigen underthanen 
alweg zu ihrem herren zuhaben gewohnet, alß begehrent ihrer Herren 
nus und aufnehmen, und Ihrer vatterlanbt ficherheit, Alfo bag Ir 
May. ſolche Handlung im beften zu nämen achte ıc. nicht weniger, 
dad es Ir May. ungeändert dabey gnebigift bewenden und beruhen 
lafien , wirbt aus bem bewiefen, dad ob wol ihr May. nach ben 
27. Zulii Anno 19 *) wie beyligendt, Ein obrifted Regiment von 
Statthaltern, Regenten und Räthen aufgericht, daß biefelbige mit 
einführung folche® regiment felbften innen gehalten, auch Herrn 
Sigmunden von Diebrichftein, (der inn ſolchem Regiment begriffen 
geweſen) von der Ständt tragenden Landts Verweſſung mit dem we 
nigſten abgeforbert,, fonbern der Landtſchafft Pflicht und Regierung 
abwartben laſſen. 

Ja, das noch mehr ift, ob wol Ihr May. in dem General 
Beicheidt diefen Anhang gelebt, satius tamen putasset, Bi ad ro- 
ditus, proventus, Jurisdictionem, Superioritatem aliaque Jura Re- 
galia, ad eorum principes et Dominos pertinentia his inconsultis, 
nequaquam manus apposuissent, It May. hatt Fuͤrbaß gethan,. 
bebeucht , fie hatten an die nu und Staͤndt, gericht, obrigfeyt, und 
andere Regalia, ihren Bürften und Herrn zugehörig, auſſer Ires 
Raths Feinesweges Hindangelegt, So hat body Ir. May. in folchen 
ber Landtſchafft Administration nichts geändert, ſondern bie Staͤn⸗ 
ben biß zu der Huldigung, in Landtſachen, Justitia et Cameralibus 
in possessione der völligen Regierung gelaſſen, kain resignation 
und abtretung in dem general befchaidt begehrt, fondern felbften er⸗ 
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wartet, biß bie Außfchuß vor der ganzen Landtſchafft und Ständen 
resignirt, und bie getragene Zanbtregierung mit Orbnung vor ber 
ganzen Landtſchafft in offenen Landtag Sebastiani Ao 1520 abge⸗ 
legt, wie ſolches, lauter und Har in ber beyligendten resignation 
der Lanbiöverwefer in dem Landt Steyr mit biefen Worten begriffen: 

„Die allefamt (die verwefler) und fonderlichen habenden ges 
„walt, und daß, fo ihnen, wie jetzt vernomen, bevolhen geweft, 
„offentlich vorgebadht Landtichafft auffgefagt und fich erbotten,, ob 
„Ach Ihrer verloffenen Handlung viel oder wenig Jemandt bes 
„ſchwerte, der möchte foldy fein befchwerte alba melden und für« 
„bringen, fo wolten fie fambt und fonderlichen biefelbigen beſchwaͤrt 
„vorjegt gemelts Landtichafft verantworten, und nach gehorfamber 
„verhör ber erfandnuß gedulden, ohne alle fernere waigerung,, uns 
„angeſehen, daß benanter Landßhaubtman, und verwefler,, ihres 
Thailß folches zuthun, von Ambtswegen nit ſchuldig wären, boch 
„zu einem überfluß wolten fie daran von den Andern nit außges 
„fchloffen fein, fonder bet ſachen, jetzt berürtermaflen, von gedach⸗ 
„ter Landſchafft auch gerne- entfcheiden werden; und fländt darauf 
„ale abtreten, bamit ſich aine Landtſchafft darüber underreven 
„möcht, und nach foldyer underredt ift ihnen zur Antwort geben, 
„eine Landiſchafft ingmain durch außtrag aller biefler ihrer hands 
„lung, befonber guet wolgefallen, fondern ihnen auch, ber mühe 
„unb fleiß, fo fie darinnen ſpuͤren, befondern fleißigen und freunds 
„lichen dankh, mit erpietung foldyes hinwiederumb geflüfien, freund» 
„lic und willig zuverdiennen.“ 

Unnd ob zwar die in Hispania angedeute und verordnete Statts 
halter, Regenten und rath $. 5. et ultimo des eingelegten general- 
beſchaidt, in procinctu dazuemal gewefen, dictas provincias visi- 
tandi, Juramentumque Adelitatis recipiendi, et alia quae bono 
Regimini et tranquillitati conveniunt disponendi, juxta formam 
potestatis atiributae: So hat ſich doch die Regierung ter Ständt in 
dem Lanndt Steyr, biß auf den 20. Januarii volgenten 1520 Jahr, 
und Landtag Sebastiani erftredt, dafelbften herr Landshaubtman den 
Kön. Comissarien mit einer außführlichen oration, die ganze ber 
Landſchafft in der Vacantz gefreyte Regierung und wie die Kön. 
May. wegen verwaltung ber Cameralien 600 fl. fo aber eine Xöbl. 
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Landiſchafft auß getreuen‘, gehorfamen gemüeth ‚gegen bero angehen. 
bigten Zanböfürften ſchwünden lafen woͤlle, ſchuldig worden, mit 
umbftändten fürgetragen,, der abgelegten Landt Regierung die Co- 
missarien erinnert und der Landtſchafft willfähriged gemuͤth, nady 
vorgehender Confirmation der Privilegien zu ber Huldigung ange 
meldet , welche die Gefandten mit anfehlicy gegenrebt, wie es alles 
‚ mit fonderbarem lob gemeiner Landtſchafft, auch zu völligen Koͤn. 
May. und Fürft. Durchl. gefallen gehandlet, für, und aufgenoh⸗ 
men, ratificirt, confirmirt, und beftettiget auch genzlichen barbey 
verbleiben folle, beantwort: 9) darauf. bie Confirmationem Privile- 
giorum , altes herfomen gebraud) und gewohnheit, fchriftlichen ges 
laiſt, die Hultigung übernommen , unnd alßdan Herr von Dietrich 
ftain , in das angeordnet Kin. Landsfürftl. Regiment neben andern 
erft installirt, wie folche8 alles in offenem Drudh verbanben ; 
Gleichmeßiger Proceß ift in dem Landt ob der Emß fürgang worden, 
mie in der ob der Enfer Deductionfchrifft bey dem $. umd weyl zues 
leſen: mit unter⸗Oeſterreich, fovil gemaine Landſchafft betrifft, ift 
bemelter König und Erzherr fo zuefrieden geweft,, das bie delegirten 
Comissarien berfelbigen in dem außgefchribenen Landtag Udalrici **) 
gleichermaflen „für gedachte Kön. May. ſelbs und an flatt ihres 
„Bruedern,, alle ihre Freyheiten, privilegien, alt Löblich herfommen, 
„und guete gewonheit gnadiglidy wie von alter herfommen if, Bes 
„Kitten, handthaben, unb bleyben laffen ſollen,“ daß gefertigte 
Instrumentum , sub dato Clofter Neuburg den 9. Julii An. Christi 
1520 wie in Originali der Ständt archivis zu finden und leſen ers 
theylt. Alfo daß fich von zeiten zue zeiten befindet, wie zwiſchen 
bem hochlöblich. hauß Defterreich und gemeiner Landtſchafft wegen 
ber Regierung in der Vacantz, nie fein difficultet, fein Irrung, 
noch mißhölligung gewefen , fondern den Ständen je und alzeit, von 
ben angehenden und folgenden Landtsfürſten bergleichen acta und 
Zandtregierung ratificirt, confirmirt, beftettigt, gelobt, gerümbt, 
zuegebrauchen,, eingeräumbt, gegeben verbriefft unnd verfigelt wer⸗ 
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den ), Allermaſſen Kay. Briebrich gemeiner Lanbfchafft Recht, ger. 
wohnheyt, und alt herfommen generaliter, auf alles dz verfichn 
md gezogen haben will, wie man ſolches mit fonderbaren worten 
benennen mag nichtß außgenommen genediglich confirmirt , beftets 
tiget, verneuert ımb beveftiget. Paulo post, den Fürſtenthumben 
auch ſolches zuebrauchen , dergeftalt demandirt, „fegen und woͤllen 
„daß aigen Fürftenthumb und Lande, aller folcher Freyheitten recht 
„und genaden zu ewigen zeitten gebrauchen und geniefien fols 
„ien cc.“ *®) won Kayfer Carolus V. felbften in dem Jüngft ange⸗ 
jogenen instrumento ***), das er dz landt Defterreich unter ber 
Ennß dabei handthaben und bleiben laſſen, welches auf fünfftige 
Casos und faͤll geftellt, fich genedigft erflert-, dannenhero Friderici 
primi Rom. Imp. terminus auß feinem Privilegio Anno 1116 ***®) 
gar wol, dz der geftalt der Löblichen Landfchafft Titulus und Con- 
tinuirte possess bey fo vieln Confirmationen nunmehr in Jus ple- 
num et perpeluum reductum sit, von rechts wegen zuegebrauchen 
iR, und fan weder Testamentum Maximiliani primi, alß scriptum 
privatum , noch durch den Actum An. 22. oder andere dergleichen 
fhrifften , die Contra particular perfohnen , und nicht gemeine Land» 
fhafft, wie beyligendt, geführt, noch durch die gejchribene und 
Geiſtl. Kayſ. rechten (welche die gelehrten auß unwiffenheit ber 
Landtfchafft privilegien) unrecht dahin verleuten wollen, noch durch 
ainigerley Scribenten, und anonymum wo ainer brief und Sigel 
gemeiner Landſchafft actis und Landtags Schrifften zuwider fhreibt, 
disputirt, unnd controvertirt werben, fondern verbleibt, wie Fri- 
dericus in dem fchluß ejusdem Diplomatis ſagt, ratione der produ- 
eirten Brief und Sigl, omni Aevo firmum el inconcussum, bes 
fonder® dieweilen fi) die Kön. May. Ferdinandus, an ftatt des 
angehenden Erbherrn, der fürft. Durchl. Erzherzog Alberti sub A 
dz alte herfommen zue praestiren erbotten, bie Ständt barüber 


*) B. &. Lanbthandtveft: fol. 33. sub dato Jacobi, in Franckhfort, Anno 
1442. 

*) Ibidem 85. an St. Lorenzen tag Franckforih anno 1442, 

») Dben sub M. 

se) Dben sub E. 
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nichts attendiren,, und folcher geſtalt herrn und unterthanen in glei 
chem Berftanbt allerdings wie vor alters verbleiben thuen, In ers 
wegung: Ir May. fo wenig, alß bie vor hundert Johren Kön. 
May. König Carolus eben in diefer materia in bero Defterreichifchen 
Landen und allen Stationen dz Ihr May. bie Fürft, Durchl. Erz⸗ 
bergog Albertus alß angehendbten Zandtsfürften angehorige, getreue 
sehorfambe Länder und unberthanen , von bero bem h. Roͤm. Reich 
hochgenchtigften Kayfern, Königen und Erzhertzogen, wohlberges 
brachte landt freyheiten, authoritate principis,  barwieder zuelegen 
und handlen, von fich wird erichallen laſſen, fonbern vilmehr bie 
Loͤbl. Staͤndt, wie dero Borelteren in gegenwertiger Vacantz unnb 
Interregno vel quasi, biß zue ber Huldigung bey ber Lanbiregies 
rung ruhig unperturbirt,, völlig verbleiben laſſen. ır. 


Der gefammten Oefterreichifchen Stände 

offenes Manifeſt, an alle Europäifchen 

Mächte uber Raifer Terdinands IL. wider: 

rechtlichen und gewaltthatigen Negierungs» 

antritt und verübte graufame Verheerung 
der Erblander 1619, 


Austria Provincia haereditaria Principibus est, non tam di- 
plomatibus Imperatorum, Regum ac Principum, quam moribus 
Majorum ac consuetudine veluti jure suo ad libertatem incolarum 
conservandam adversus impotentiam Regentium sic communita, 
ut adsciscendis legitimis successoribus eas condiciones ferat, qui 
bus in oflicio Princeps facil& contineri queat, quod si perspecta 
Principis bonitate quandoque minus videtur opus conditionibus, 
eae tum non gravatim remittuntur. Olim enim bellis cum finiti- 
mis populis, utpote Herulis, Gothis, Avaribus, Hunnis, Longo- 
bardis, Romanis, Ungaris continue gerendis assueli Proceres, ut 
plurimum potentes, Imperium Principum absolutum minime& fere- 
bant, ac ne ipsi quidem Principes, quibus ad firmandam augen- 
damque dignitatem amor, fides, studia Provincialilum quam ma- 
xim6& necessaria erant, vix de eorum libertate aliquid detrabebant. 
Sane feliciter ımperabant, qui frui tanta sua libertate Provinciales 
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permittebant. Secus, qui infringere sunt ausi. Itaque exstincta 
veterum Marchionum ac ducum stirpe, circa Ao. 1246 qui primi 
(quantum ex historiarum veritate liquet) Austriam ex Imperato- 
rum Romanorum constitutione gubernarunt, cum adscitus per 
rationem matrimonii Ottocarus Rex Bohemiae potentissimus Au- 
striam, Styriam, Carinthiam iniquius tractaret, neque spem me- 
lioris regiminis ostenderet; Provinciales missis ad comitia impe- 
rialia legatis (nam feudales istae provinciae sunt imperio) eum 
abdicandum, ac provincias in Comitum Habsburgensium fami- 
liam, quae tum virtute, prudentia, magnanimitate et animi mo- 
deratione Imperatoris Rudolphi eminebat, transfererendas im- 
petrarunt. | 

Ex eo tempore ut plurinum indulgenter tractata est Austria, 
nam quae raro interveniunt rerum gubernaculis offensae sive que- 
rimoniae, animos ad mutationum consilia non inducunt, dum 
aliqua remediis spes relinquitur. Equidem non prorsus caruit 
Alberti I Caes. Rudolphi I F. regimen offensis provincialium, 
molesti non nunquam alii, qui ex Archiducibus principatum in 
Austriis regionibus tehuere, utque in his praecipue Fridericus IV. 
Imperator quocum de libertate patriae etiam armis fuit discepta- 
tum: Verum ob spem de reliquis, qui tum in vivis superstites 
partibus Provincialium favebant, Archiducibus conceptam, nun- 
quam fuit de retinendis principibus dubitatum. Dignitatis enim 
Principum esse censebatur, errorem cedere causae justiori: Suo 
jure contentos esse subditos, fidelitatis, neque satis ex dignitate 
Principis videri, posthaberi provincialium consilia exterorum vo- 
Juntatibus : sed saniora suorum sequi. 

Caepit Ferdinandi demum principatus sua fratrisque Ca- 
roli V. Imperatoris potentia fretus a Majorum vestigiis deflectere 
et libertatem Austriacorum hispano rigore obfuscare ac liberius 
perfringere. — Sed quia caepit saltem, vices temporum perferre 
satius erat, quam superioris libertatis restitutionem penitus de- 
sperare. Ideo magis indultum ab Ordinibus, quod circa hoc tem- 
pus suborta religionis diversitate, atque exercitii publici libertate 
Principum arbitrio per constitutionem S. Romani Imperii adjudi- 
cata, liberaliter compensari politicarum rerum indulgentiam con- 
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scientiarum libertate posse Provinciae confidebant. -Sane indul- 
gentior exstitit Maximiliani Il Imperatoris principatus, non diu- 
tıraus, at superioribus seculis gravior Rudolf II Imperatoris, 
qui per imperii diuturnitatem absolutum dominatum exercebat, 
adeo ut et Ordinum solitam conjunctionem divelleret, templa nos- 
trorum per fas et nefas Ecclesiasticis adjudicaret, concessionem 
exercitii religionis publicae ab ejus parente Maximiliano II diplo- 
mate confirmatam falsa interpretatione vaneque violaret, ministros 
verbi divini conflctis criminibus accusatos, non auditos, non 
eonvictos in exilium perpetuum ejiceret, sententiae et arbitrio 
eujusdam noviter instituti senatus Ecclesiastici negotia Ecelesia- 
rum nostrarum committeret, jura Provinciarum et consuetudines 
a Majoribus acceptas labefactaret, ad munia publica, ad honores 
magistratuum, ad officia aulica et consilia Evangelicorum nemi- 
nem adhiberet, impositionibus provincias alioquin immunes one- 
raret, excusantibus ordinibus militem, cui multa magnaque sti- 
pendia debebantur, induceret, ipsum libertatis nomen abhorreret, 
vim Ordinibus per exterorum hominum ministeria inferret, cita- 
tionibus extra patriam, injustis arrestationibus mulctisque priva- 
tos, legationibus diuturnis, aliisque impensis publicis provincias 
exhauriret, bona CGamerae principalis in fraudem Provinciarum 
divenderet, legatos Ordinum in maximi ponderis negotiis ac que- 
remoniis ab audientiis arceret, omnes Ordinum actiones suspec- 
tas haberet, ex sententia imperitissimi cujusdam rerum nostra- 
rum scribae hominis scientiarum rudis judicaret, et praeter mo- 
rem veterum inconsultis nobis edicta mandataque publicaret,, pro- 
missa sub regiminis initio facta negligeret universa. Hanc animi 
impotentiam hosve spiritus cum ne erga germanum quidem Mat- 
thiam Archiducem, cujus vitae et fortunis insidias struebat, mo- 
deraretur: Hic subnixus Provincialium Austriacorum consilio, 
inito cum Ungaris, Austriacis, Moravis foedere, conjunctis opibus 
et viribus ad abdicationem regni et Provinciarum cessionemque 
imperii ea conditione compulit, ut ipse Mathias Archid. deprava- 
tum regiminis statum ex Ordinum consilio corrigeret, gravamini- 
bus Provincias oppressas optimis mediis sublevaret, ac libertatem 
tum religionis tum omnis poliliae restauraret. Fuit Mathias na- 
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Aura bonus, varum tamen cum consiliariis superioribus, qui jem 
‚pridem summae rerum non absqu3 publica qusrimonis praeise- 
zant, vel tamen non magis ad justam gubersationem ideoneis, 
steretur, juramentum fidelitatis ante ab Ordinibus Austriae Infe- 
rioris superiorisque obtinere non valuit, nisi abligatione praevia, 
de reformando gubernalionis statu, atque imprimis de libertate 
tum religionis tum etiam Politise conservanda. Itaque edita fmit 
Capitulatio ac. Ch. 1608 quae articulos et capita neformationis 
‚potiora continebat, non modo Sigillo et Subscriptiane Mathise 
Megis, attestalionoque legatorura ex Ungaria et Moravia, quesum 
interpoaitione et opera transacta Viennae cuncta fußre, unk sum 
sssensu omnium Ordinum in Archiducatibus Austriae pentißcio- 
rum comprobata, sed etiam Maximiliani Archiducis, quem tum 
Jemporis successionis ordo post Matihiam attingebat, ex stipula- 
one communienda. Nostrarum partium quae fuere, sanct& hic 
servaia; ex altera parte Maximilianus Archidux statim tergiver- 
Astus ad subscriptionem nunquam potuit induci. Archidax etiam 
Leopoldus Episcopus Passaviensis huic pacificationis negotio ad- 
xersatus, Scripto publico protestatus est, nunquam se, utpote 
per Austriam Ordinarium capitulationi praedicise. ansensurum. 
Obmurmurare eliam, (licet jam ante assensi publice essemt) Eer- 
elesiastiei pontificii, pleraque in fraudem esse voti sacri Lrans- 
acta, non se tam Principi, quam Ordinario Pontificique Romano 
juratos. Civitatibus vero ex aula aperie minitatum, salvam iis 
libertatem religionis diu consistere non posse. Sublatum ex Au- 
striae Inferioris urbibus et opidis publicum religionis exereitinm, 
insorum quoque provincialium jura patronatus et Advocatiae in 
«antroversiam tractae, eoque deducta res est, ut articulorum ca 
pitulationis prope nullus integre inviolat&que servaretur. Jam in- 
elinare omnia non ad superiorum femporum persecutiones, sed 
ad exstirpationem totius Evangelicae decirinae videhantar, Agi- 
tata, congesta omamia omnium ponlficiorum epnailia et artfiche, 
4quae impediri nulla cujuscunque hominis previdentiia posee per 
tehantur. Hac «ertitudinis spe detentis nonnullam injecit. reme- 
zam errogantia et jasolentie Giöselii Cardinalis, ver6 intimi Mæ- 
Miao ‚Imperssarie sonsilierüi, qui cum ‚in..deliaiis nset Matten 


Imperstori atque Imperatrici, authoritatem suam propter invidiem 
sulicorum ipsorumre Priscipum Austrise aliquo favere Evangeli- 
corem Provincialium suffulturus, consilia ista in persiciem ne- 
strorum conflata commentitio publicae tranquillitatis obtentu sive 
suspendit sive delusit, caeteroquin homo ex vafritie, fraude, im- 
padentia, avaritia et arrogantia 1otus compactus, atque ad has 
'miserias generandas natus. Hoc igitur Cardinale jusst Maximi- 
Kani, Perdimandi et Leopoldi Archiducum & euria sublato, et 
paul6 post subsecuta Caesaris Mathiae morte suocedentägue im 
Austriecis regionibus Alberto Archiduce, nunc Beigicarum pre- 
vinelurum gubernatere, administrationem Austriee superioris &2- 
pesserunt Ordines pro more ac consuetudine reeepta, donee he- 
magium solenniter omnium Ordinum -consensu praestaretur, quo 
id jure, quibus rationibus, quibus exemplis quave moderatione, 
seriptam hoc autenthicum deelarst. 

At Ferdinandus II Imperstor plenariam gubernandi potests- 
tem, quae ante praestitum homagium ne Alberto quidem ipsi in- 
consultis Ordmibus competebat, nune etiam cessionem feris sue- 
cedendi , ab hoc Archiduce annuente ac suadente Hispano, prae- 
teritis vero Austriae Inferioris superiorisque Ordinibus adeptus, 
ex arbitrio et nutu suo, exlerorumque consiliis quaeque admini- 
strabat, sibi arripiebat, provincialibus imperabat, belli in Bohe- 
mos atque Moravos causam imvitis Austriae Ordinibus susecipiebat, 
hoc ut gereret thesaurum defancti Mathiae ad Albertum haeredi- 
tatis jare, sed ad curam custodiamve Ordinum, dum interregnum 
esset, pertinentem, sibi solus sumebat, redditus impendebat, 
militem apparatumque beili maximum faciebet, quocunque com- 
modunm fuit exereitum per Austriam gravissimo damno publico 
ducebat, auxilia pecuniaria, nilitemque Ordinibus imperabat, pro- 
tectionem cunctis pollicitus, provinciales tamen a vi et injarüs 
decum militumque Caesareanorum minime defendebat, minus 
etiam ii, qui Evangelicam doctrinam profitebantur. Opida, Civi- 
tates per Austriam militibus completae,, omnibus fortunis exhaus- 
tae, praedae, libidini et crudelitati Caesarianerum quaeque ob- 
jecta , jura divina humanaque pariter violata, non legum, non S- 
bertatis, nen privilegiorum non moris ei oonsueludinis ‚nen 
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exemptionum et immunilatum, non concessionis, capitulationis, 
aequitatis habita ratio, per fas nefasque exposcebantur, minis 
cruciatibus extorquebantur omnia; quö quis in nostros calumniis, 
effctisque criminibus impudentior, facinore audentior, insolen- 
tior, hoc eminentior in aula. Sic Austriam Inferiorem, amoenis- 
simam per annos CL. aedificiorum et possessionum magnificentia 
ipsorum Principum honori gloriaeque excultissimam et opulentis- 
simam regionem, Ferdinandus Imperator nondum legitimus suc- 
cessor, non justa plenipotentia, non legitima cessione, non Ma- 
jorum exemplo, non consultis Ordinibus, nondum accepta data- 
.que homagii fide, vix biennii. spacio devastavit, in solitudinem 
.atque incolarum desertionem superstites cives, incolas ad eam 
pauperiem redegit, ut in altissima pace vix seculi unius beneficio 
restaurari in integrum queat. Austriam quoque superiorem, quae 
minis aulicorum pontificiorum et militum, exemploque vicinorum 
territa, limites patriae suis sumptibus & transitu exterorum mili- 
tum, ab irruptionibus vicinorum & vi et injuriis manifestis, ab in- 
festissimo hoste, maturo tum Ecclesiasticorum tum Politicorum 
statuum consilio, imprimis auxilio divino tutata est, sic exhausit, 
ut vel per sumımnam pacem multorum annorum decursu, debito- 
rum publicorum onera exsolvi aut homagio facto in sustentatio- 
. nem Principis conferri nihil queat. 

His non obstantibus gravissimis impedimentis homagium 
(quod Caesar vehementer urget) minime& tamen recusant Austriaci, 
si quae jure et ex consuetudine Majorum Principes tenentur, ipse 
praestet: videlicet si graviminibus tum aliis Provinciales sublevet, 
tum vicinorum bello Austriae calamitoso, inconsultis nobis, non 
auditis partibus suscepto, adeoquo injusto finem imponat; si nos 
patiatur fidem Confoederationi necessario tempore exemploque 
Majorum datam, tueri salvam; si per exercitum suum vi occupata 
bona, ditionesque Provincialibus restitui curel; si totam adıni- 
‘nistrationem Austriae Ordinum Consilio constituat; si caveat in 
posterum nobis de immunitatibus a Majoribus traditis. Jure a no- 
bis haec postulari nemo rerum nostrarum’ gnarus negaverit; re- 
mittere de his quicquam nemo bond mente praeditus suaserit, 

.dym in memeriam is revocaverit, . quotquot hactenus -Ferdi- 
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nandi II Caesaris, ejusque fratrum Leopoldi et Caroli imperio 
cesserunt regna, Provinciae, Episcopatus, Comitatus, ditiones 
ac territoria vel ad summam servitutem, miseriam et calamitatem 
adducta, vel tamen his gravissimis malis tentata fuisse. Cui id 
minus videtur credibile, ipsam adeat audiatque Styriam, Carin- 
thiam,, Carniolam, Goritium, Forum Julii, Episcopatus Juliacen- 
sem, Argentinensem, Passaviensem, Uratislaviensem, et quas vix 
accesserunt Viennam, Austriam inferiorem, Moraviam, Bohemiam, 
Hungariam,, Alsatiam etc. ac tum nimirum pro animi sui aequi- 
tate in mediuin consulat iis, qui bodie de praestando absque con- 
diciome et assecuratione Homagio ab his Principibus requiruntur. 


Der gefammten Deiterreichifchen Stande of⸗ 

fenes Manifeit an alle Europäifchen Müdhte 

über Kaifer Ferdinands IL. widerrechtlichen 

und gewaltthätigen Negierungsantritt und 

verübte graufame Verheerung der Erblän: 
der 1619, 


Defterreich ift ald Erbland für die Fürften nicht fowohl nach 
Diplomen der Kaifer, Könige und Fürften, ald nach den Sitten ber 
Vorfahren und dem Herkommen, gleichſam durch fein Recht, der 
Schwäche der Regenten gegenüber die Freiheit der Einwohner zu 
erhalten, bergeftalt gewahret, daß es die legitimen Nachfolger unter 
folhen Bedingungen anerkennt, daß durch diejelben der Fürft leicht 
in feiner Pflicht erhalten werden kann; nur wenn bie trefflichen 
Eigenjchaften eined Fuͤrſten erkannt find und zu Bedingungen minder 
Beranlafjung gegeben ift, werben biefe ohne Schwierigfeit nachges 
laſſen. Denn als vor Zeiten die Edlen mit benachbarten Völkern, 
al8 den Herulern, Gothen, Amaren, Hunnen, Longobarden, Rös 
mern, Ungarn, beftändige Kriege führten, ftanden fie, in deren Häns 
ben die Gewalt lag‘, unter feiner abfoluten Herrfchaft der Fürſten; 
und aud) die Fürften felbft, welche zur Befeftigung und Vermehrung 
ihrer Würbe vor Allem der Liebe, Treue und Ergebenheit der Pro⸗ 
vinzialen beburften, verringerten bie Sreiheitberfelben Faum in Etwas. 


—— 


Sie, welche die Provinzialen einer ſolchen Freiheit genießen ließen, 
regierten wahrlich mit Segen; nicht ſo diejenigen, welche dieſelbe zu 
ſchwaͤchen wagten. Als daher der Stamm der alten Markgrafen und 
Herzoͤge um d. J. 1246 erloſch, welche, nach dem Zeugniſſe der 
Geſchichte, zur Regierung Oeſterreichs zuerſt von den roͤmiſchen Kai⸗ 
ſern eingeſetzt waren, und der durch Heirath auf den Thron gelangte 
maͤchtige König von Boͤhmen Ottokar Oeſterreich, Steiermark und 
Kaͤrnthen hart bebrüdte und Feine Hoffnung auf eine beſſere Regie⸗ 
tung gab: fo brachten ed die Provinzialen durch Gefandte an den 
Reichstag (denn jene Provinzen find Reichslehen) dahin, daß er ents 
fagte und die Provinzen an die Samilie der Grafen von Habsburg 
übertragen wurden, welche damals durch die Tugend, Weidhelt, 
Sroßherzigfeit und Mäßigung des Kaifers Rudolph glänzte. 

Seit diefer Zeit ift Defterreich zumelft gnädig behandelt worben ; 
ben felten vorfommende Verftöße oder Klagen veranlafftennicht ben 
Wunſch einer Aenderung, fo lange noch trgend eine Hoffnung ber 
Abſtellung übrig blieb. Allerdings war die Regierung Albrecht J., 
des Sohnes von Rudolph I., nicht frei von Klagen ber Provinzias 
len; auch andre Erzherzöge, welche in Defterreich die oberfte Gewalt 
inne hatten, waren verhaßt, fo vornehmlich der Kaiſer Friedrich IV., 
gegen welchen man fogar mit den Waffen für die Freiheit des Va⸗ 
terfandes Fämpfte: es wurde aber wegen der Hoffnung, bie man in 
die übrigen lebenden Erzherzöge feßte, welche ben Provinzialen günftig 
gefinnt waren, nie in Zweifel gezogen, ob man die Bürften behalten 
wolle. Denn man hielt e8 für der Würde ber Fürften angemeften, 
daß ein Irrtum der gerechteren Sache untergeordnet würde; ber 
Treue aber, daß die Unterthanen fich mit ihrem Rechte begnügten ; 
auch ſchien e8 der Würde eines Fürften nicht völlig gemäß, bie 
Wünſche der Provinzialen geringer zu fchägen, al8 ten Willen 
Fremder, ftatt die verftändigeren der Eingebornen zu befolgen. 

Erſt die Regierung Ferdinands machte, auf feine eigene und 
feine® Bruders, des Kaiſers Karl V. Macht fich ſtützend, den An- 
fang, den von den Votfahren betretenen Weg zu verlaffen und bie 
Freiheit der Oefterreicher durch fpanifche Härte zu fchwächen und 
willfürlicher anzutaften. Uber weil es wenigftens nur ein Anfang 
war, war es gerathener, den Wechfel ber Zeiten zu ertragen, als 
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gänzlih an Wiederherftellung ber früheren Freiheit zu verzweifeln. 
Die Stände gaben um fo mehr nad), ald die Provinzen zuverfichtlidh 
hofften, indem um biefelbe Zeit verfchiedene Meinungen in Bezug 
auf die Religion auftaudyten und die Freiheit der öffentlichen Aus⸗ 
übung durch Verordnung bes heil. römifchen Reich& der Willfür der 
Fürften anheim geftellt worden war, daß Nachſicht in politifchen Ans 
gelegenheiten in Gewiffensfreiheit reichlichen Erfag finden könne. Als 
lerdingd war die furze Regierung des Kaiferd Marimilian II. gelins 
ber; noch härter aber, als die der frühern Jahrhunderte, war bie des 
Kaiferd Rudolph II., der während feiner langen Regierung eine abfor 
lute Herrfchaft ausübte, fo daß er fogar die herkömmliche Verſamm⸗ 
fung der Stände auflöf’te, die Gotteshäufer der Unfrigen ohne Rüds 
fiht auf das Recht den Dienern der Kirche überwies, die Erlaubniß 
ber öffentlichen Religionsübung, die fein Vater Marinilan II. durch 
ein Diplom zugefichert hatte, durch falſche Auslegung und ohne 
Rechtsgrund verlegte, die erdichteter Verbrechen angeflagten Diener 
des göttlichen Wortes, ohne fie zu hören, ohne fie zu überführen, auf 
ewig verbannte, unfere firylichen Verrichtungen dem Ausſpruch und 
der Willfür eines neu errichteten Kirchenraths unterwarf, die Rechte 
der Provinzen und die von den Vorfahren ererbten Sitten verlebte, 
zu öffentlichen Aemtern, in die obrigfeitlichen Behörden, zum Hofe 
bienft und in die Räthe feinen Evangelifchen zuließ, die ohnehin 
fhon erfhöpften Provinzen mit Auflagen belaftete, Die verweigernden 
Stände mit Militär belegte, welches große Summen an Sold zu 
fordern Hatte, jelbft den Namen der Freiheit verabfcheute, den Stäns 
den durch Dienftleiftungen Auswärtiger Gewalt anthat, durch Gitas 
tionen außerhalb Landes, ungerechte Verhaftungen und Strafen 
Privatperjonen , durch Tangivierige Gefandtfchaften und andern 
öffentlichen Aufwand die Provinzen ausfog, die fürftlihen Kam⸗ 
mergüter zum Nachteile der Provinzen verfaufte, ben Abgeorbneten 
der Stände in Gefchäften und Klagen von größtem Gewicht feine 
Audienz gab, alle Handlungen ter Stände verbächtigte, nach der An⸗ 
ficht eined Schreiber, der unferer Angelegenheiten im höchften Grabe 
unfundig und in den Wiffenfchaften unerfahren war, fein Urtheil 
richtete und ſgegen die herfömmliche Sitte Edicte und Befehle veroͤf⸗ 
“ fentlihte, ohne und um unfere Meinung zu befragen, fo wie alle 
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beim Antritt feiner Regierung gemachten Berfprechungen außer Adıt 
ließ. Da er biefe feine Zügellofigfeit und dieſe Gefinnung nicht eins 
mal gegen feinen Bruder, den Erzherzog Matthias, mäßigte, fo 
jwang ihn diefer, geftübt auf den Rath der Defterreichifchen Provin⸗ 
Halftände, im Bunde mit den Ungarn, Oefterreichern, Mähren, mit 
vereinter Kraft und Madıt zur Abdankung im Reich und den Pro- 
vinzen und zur Uebergabe der Regierung unter der Bebingung , daß 
ber Erzherzog Matthias felbft den traurigen Zuftand der Verwaltung 
nach dem Rathe der Stände aufrichtete, die von Auflagen erbrüdten 
Provinzen mit den beften Mitteln unterftüßte und ſowohl die Relis 
gions⸗ als die politifche Freiheit wieder herſtellte. Matthins war 
gut von Natur; da er ſich aber oberfter Räthe bediente, die ſchon 
vorher der Staatöverwaltung nicht ohne öffentliche Klage vorgeftans 
ben hatten oder dody einer gerechten Verwaltung nicht mehr gewach⸗ 
fen waren; fo fonnte er den Eid der Treue von Seiten der Stände 
Unter⸗ und Ober⸗Oeſterreichs nicht eher erhalten, als bis er fich vor- 
ber verpflichtet hatte, den Zuftand der Verwaltung zu reformiren unb 
vornehmlich ſowohl die Religions» als die politifche Freiheit zu bes 
wahren. So wurde benn der Vertrag vom Jahre 1608 abgefaßt, 
welcher die bauptfächlichften Punkte und Kapitel der BVerbefferung 
enthielt und nicht nur durch Siegel und Unterfchrift des Königs 
Matthiad und das Zeugniß der Abgeorbneten aus Ungarn und 
Mähren, durch deren Bermittelung und Mühmaltung Alles zu Wien 
zu Stande gebracht wurde , fo wie durch die Beiftimmung aller 
katholifchen Stände in den Erzherzogthlimern Oeſterreichs beftätigt, 
fondern audy durd) das Angelöbniß des Erzherzoge Marimilian, des 
damaligen muthmaßlichen Nachfolger von Matthiad, ficher geftellt 
ward. Bon unferer Seite ift er heilig gehalten worden ; was bie 
andere Seite anlangt, fo ließ ſich gleich der Erzherzog Marimilian 
unter allerhand Ausflüchten niemals zur Unterfchrift bewegen. Auch 
der Erzherzog Leopold, Biſchof von Paſſau, war gegen dieſen Vers 
ſuch den Frieden wiederherzuftellen und proteftirte Dagegen in einer 
öffentlich erichienenen Schrift mit der Erflärung, er werde als Ordi⸗ 
narius in Oefterreich zu dem erwähnten Bertrage feine Zuftimmung 
nie geben. Auch die Fatholifche Geiftlichkeit, obſchon fie vorher 
öffentlich ihre Zuftimmung erflärt hatte, murrte dagegen, ber größte 





Theil ber Verhandlungen verlege den Prieftereid, und fie habe nicht 
fowohl dem Fürften als dem Orbinarius und dem römifchen Biſchof 
den Eid geleiftet. Den Staaten aber wurbe von Hofe offen anges 
droht, die Religiondfreiheit könne ihnen nicht lange unangetaſtet 
bleiben. In den größern und Eleinern Städten Unter⸗Oeſterreichs 
wurde die öffentliche Neligionsübung aufgehoben, felbft die Patro⸗ 
nats⸗ und Advocatur⸗Rechte der Provinzialen in Zweifel gezogen und 
ed endlich dahin gebracht, daß faft fein einziger Artikel des Vertrags 
unverlegt übrig blieb. Jetzt ſchien Alles nicht ſowohl auf die Berfols 
gungen der früheren Zeiten abzuzweden , als vielmehr auf gänzliche 
Ausrottung ber evangelifchen Lehre, alle Rathfchlüge und Ränfe 
aller Katholifchen wurden in Bewegung gejegt und zufammen 
gebracht, denen durch Feine Vorficht irgend eined Menfchen ein Hins 
berniß in den Weg gelegt werben zu können ſchien. “Denjenigen, 
welche von biefer Hoffnung eines fihern Erfolgs eingenommen was 
ren, trat die Anmaßung und der Stolz des Cardinals Cleſel, wirklis 
chen geheimen Rathed des Kaiferd Matthias, hindernd entgegen, 
welcher, ba er bei Kaifer Matthias und der Kaiferin in Gunft ftand, 
fein Anfehen wegen des Neides der Höflinge und felbft ber Defterreis 
chiſchen Prinzen durch die Gunft der evangelifchen Provinzialen zu 
ftügen ſuchte und jene zu unferem Berberben gefaßten Beichlüße unter 
beim erdichteten Borwande allgemeiner Ruhe hemmte oder unwirkfam 
machte ; übrigens ein Mann, aus Berfchmigtheit, Betrug, Unver⸗ 
IhäAmtheit, Geiz und Anmaßung ganz aufammengefegt und wie bazu 
geboren, folche Erbärmlichkeiten in's Leben zu rufen. Als biefer 
Garbinal auf Befehl der Erzherzöge Maximilian, Ferdinand und 
Leopold aus dem Rathe entfernt worden, und bald darauf Kaifer 
Matthias geftorben und dieſem in Defterreich der Erzherzog Albrecht, 
jest Statthalter der Belgiichen Provinzen, gefolgt war , übernahmen 
bie Stände nad) hergebrachter Sitte und Gewohnheit die Verwal⸗ 
tung Ober⸗Oeſterreichs, bis in Llebereinftimmung aller Stände feiers 
lich die Hulbigung geleiftet wurde: mit welchem Rechte, auf welche 
Art, nach welchen Beifpielen und mit welcher Einfchränfung, bezeugt 
biefe authentiſche Schrift. 

Der Kaiſer Ferdinand II. aber, welcher fich die volle Regie⸗ 
sungegeivalt, bie.vor geleifteter Huldigung felbft Alhrecht nicht ohne 
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Zuſtimmung ber Stände zuftand, bald auch bad Erbfolgeredht von 
biefem Eraherzoge unter Zuftimmung und Beirat, des Cpaniers, 
aber mit Webergehung der Stände Unter- und Ober⸗Oeſterreichs ans 
maßte, orbnete Alles nach feinem Gutbünfen und nad) den Rath 
fhlägen von Ausländern an, riß Alles an ſich, gab den PBrovinzia- 
im Befehle, griff wider den Willen der Stände Oeſterreichs eine Ur⸗ 
fahe zum Kriege gegen die Böhmen und Mähren auf, eignete ſich zur 
Führung beffelden den Schatz des verftorbenen Matthias allein zu, 
welcher nad) dem Erbrecht an Albrecht, aber während des Interreg⸗ 
num ber Berwaltung und dem Schuge der Stände gehörte, verwens 
dete Die Staatseinkünfte, hob viele Mannfchaften aus und traf große 
Vorbereitungen zum Kriege, führte, wo es ihm genehm war, zum 
größten allgemeinen Schaden das Heer durch Defterreich, verlangte 
von den Stämden Unterfiügung an Geld und Mannfchaften, indem 
er Allen feinen Schuß verſprach, ſchuͤtzte aber die Provinzialen kei⸗ 
neßwegs gegen die Gewaltthaͤtigkeiten der Faiferlichen DOfficiere und 
Soldaten, noch weniger diejenigen, welche fich zur evangelifchen 
Lehre bekannten. Kleinere und größere Städte in ganz Dejterreich 
warten mit Soldaten angefüllt, aller Güter beraubt, der Beutefucht, 
Wolluſt und Grauſamkeit der Kaiferlichen preiögegeben ; göttliche wie 
menfchliche Rechte wurden verliebt; auf Gelee, auf Breiheit, auf 
Privilegien, auf Sitte und Herkommen, auf Ausnahmen und Bes 
freiungen von ffentlichen Leiſtungen, auf Conceifton, Vertrag, Bils 
Higfeit warb Feine Rüdficht genommen ; auf jede mögliche Weiſe 
wurbe Alles durch Drohungen und Martern erpreßt. Je unver 
ſchaͤmter Einer mit Ränfen ımd erbichteten Verbrechen gegen die 
Unfrigen auftrat, je fühner in der Gemwaltthat und je anmaßender 
er war, deſto mehr galt er bei Hofe. So hat Kaifer Ferdinand, 
ohne rechtmäßiger Nachfolger zu fein, ohne gerechte Bollmadıt, ohne 
sechtmäßige Uebertragung ber Gewalt, gegen das Beifpiel ber Bors 
fahren, ohne Befragung der Stände, ohne daß nod) eine Hultigung 
geleiftet und abgenommen worden war, in einem Zeitraum von kaum 
zwei Jahren UntersOefterreih, die anmuthigfte, 150 Jahre lang 
durch Sroßartigkeit ber Gebaͤude und Beflgungen zur Ehre und bein 
Ruhm der Fuͤrſten felbft ausgezeichnete und uͤberreiche Landtfchaft 
‚vorwüflet bis zur Einöbe und Entweichung ber Bewohner und die 
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noch übrigen Bürger und Einwohner in ſolche Armuth verſetzt, daß 
im tiefften $rieden kaum die Wohlthat eined Jahrhunderts ausreichen 
kann, den Schaden zu erfegen. Auch Ober-Defterreich, welches, 
durdy die Drohungen der fatholifchen Höflinge und Soldaten und 
durch das Beifpiel ber Nachbarn in Schreden gefeht, bie Grenzen 
bed Baterlandes auf eigne Koften vor dem Durchmarſch fremder 
Soldaten, vor den Einfällen der Nachbarn, vor Gewalt und offenem 
Unredt, vor dem unruhigften Yeinde nad) bem rechtzeitigen Rathe 
ber Prieſter ſowohl als der Staatsmänner,, vornehmlich aber mit 
göttlicher Hülfe befehligte, hat er fo ausgefogen, daß auch im tiefften 
Frieden erft nach Verlauf vieler Jahre die Laft ber öffentlichen 
Schulden bezahlt, oder nach geleifteter Huldigung zur Unterhaltung 
des Fürſten nichts beigefteuert werben kann. 

Trotz biefer gewichtigen Hinderniſſe verweigern die Defterreicher 
doch nicht die Huldigung, auf welche der Kaifer mit Nachbrud dringt, 
fofern er nur felbft leiſtet, vas nach Recht und Herfommen ber Bors 
fahren die Fürften fchulbig find, wenn er nämlich fowohl die Provin⸗ 
zialen von andern Beſchwerniſſen befreit, als audy dem für Defters 
reich heillofen Kriege mit den Nachbarn, der ohne und zu befragen 
und ohne Anhörung der Parteien unternommen und folglicdy unges 


. recht ift, ein Ende macht; wenn er erlaubt, baß wir die in dringen⸗ 


ber Zeit und nach dem Beifpiele ber Vorfahren ber Gonföberation 
verfprochene Treue halten; wenn er die durch fein Heer mit Gewalt 
in Befig genommenen Güter den Provinzialen zurüdftellen läßt; 
wenn er die ganze Verwaltung Oeſterreichs nach dem Rathe ver 
Stände einrichtet ; wenn er und für die Zukunft die von ben Vorſah⸗ 
ren überfommenen Befreiungen verbürgt. Daß wir bied mit Recht 
verlangen, fann Niemand leugnen, ber unfere Berhältnifie kennt; 
etwas davon nachzulafien kann Niemand anrathen,, ber gefunden 
Sinnes ift, wenn er bedenkt, daß alle Reiche, Provinzen, Bisthüs 
mer, Comitate, Gebiete und Ränbereien, welche bis jebt in bie Ge⸗ 
walt Kaifer Ferdinands II. und feiner Brüder Leopold und Karl 
..gefommen find, entweder in bie tieffte Knechtfchaft, Elend und Uns 
glück gerathen, oder body von biefen großen Uebeln nicht unberührt 
geblieben find. Wem das nicht glaublich fcheint, der gehe ſelbſt und 
höre Steiermark, Kaͤrnthen, Krain, Goͤrtz, Friaul, bie Bisthümer 
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Jüͤlich, Straßburg, Paffau, Breslau, und wohin fie faum gefoms 
men find, Wien, UntersOcfterreih, Mähren, Böhmen, Ungarn, 
Eifaß u. f. f., und dann gehe er mit feinem Gewiſſen für alle Die 
zu Rathe, welche gegenwärtig biefem Yürften ohne Bedingung und 
Sicherftellung die Huldigung leiften follen. 
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Berlagsartiktel 
ber Buchhandlung Wilhelm Jurany in Leipzig. 


Albrecht, vollständige Sammlung englischer Eigennamen 
und ihrer richtigen Aussprache und Betonung. Enthal- 
tend die Namen der englischen Literatur, berühmter Staats- 
männer, Parlamenisredner, Gelehrten, Künstler, Anstalten, 
Zeitungen, so wie die geographischen Namen. Nebst einem 
Verzeichniss der. englischen Titulaturen und der Rangord- 
nung. Zweite Auflage, 16. 6 Bogen. 1846. Geh. 7!/, Ngr. 

Althaus, Mährchen aus der Gegenwart. Eitca 21 
Bogen. Geh. 1 Thlr. 15 Nr. (Unter der Preſſe.) 

Apel, Th., Gedichte, Zweite vermehrte Auflage. 8. Circa 
21 Bogen. Seh. 1847,1 Thlr. (Unter der Preſſe). 

Aus dem Tagebuche eines Michters. Kriminalgefchicy- 
ten zur Belehrung und Unterhaltung für ben Bürger und 
Landmann. 8. 19 Bogen. 1847. Geh. 221/, Nor. 

Bardeleben, R. v., Sind bie zum vereinigten Landtag eins 
berufenen Stände competent? Ein Beitrag zur Loͤſung ber ſtaͤn⸗ 
bifhen Frage. Zweite Auflage. Gr. 8. 2 Bogen. 1847, Geh. 
3 Kur. 

Betrüger, die drei: Nach der im Jahre 1598 erfchienes 
nen Schrift de tribus impostoribus MDIIC. überfeßt von 
H. R. After. Gr. 8, 2 Bogen. 1846. Geh, 71), Rgr. 
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Das illuftrirte Schleswig-Solftein und Dänemark. 
Humoriftifches Tafchenbudy vom Herausgeber bed Corfaren. 
Gr. 8. 14 Bogen. 1847. Geh. 1 Thlr. 15 Nar. 

Des Teufels Neiſen durch einen Theil des Brote: 
ftantismus. Aufzeichnungen einer hochgeftellten Perſon. 
Gr. 8. 23 Bogen. 1847. Geh. 1 Thlr. 71/, Ngr. 

De tribus impostoribus MDIIC. Mit einem bibliographifchen 
Vorwort von E. Weller. Die drei Betrüger. Nach ber im 
Sahre 1598 erfchienenen Schrift ‚de tribus impostoribus‘‘ 
überfegt von H. R. After. ©. 8. A Bogen. 1847. 15 Ngr. 

Dentwürdigkeiten eines Priefters. Aus dem Feuilleton 
bed National überfegt von Gottl. Finf. A Bände. 8. 561/, 
Bogen. 1846. Geh. 3 Thlr. 

Dezamy, Th., der Sieg des Sozialismus über den 
Jeſuitismus, oder die Konftitutionen ber Sefuiten und ihre 
geheimen Verhaltungsbefehle verglichen mit einem Entwurf 
über die Organifation der Arbeit. Aus dem Sranzöftfchen mit 
einem Rachwort von E. Weller. 8. 21 Bogen. 1846.Gch.1THl. 

Die literarifche Gefangenfchaft. Darftellung der Gefan⸗ 
genen sBerhältniffe Edgar Bauer's auf ber Citadelle 
zu Magdeburg. Gr. 8. 2 Bogen. Geh. 1847. 71/, Rgr. 

Emiliane, ©., Lift und Trug der Prieſter und 
Mönche. Rad) ver fünften Originalausgabe von Neuem 
herausgegeben, verbefjert und mit einer hiftorifchen Einleitung, 
fowie mit Anmerfungen von einem Katholiken des 19. Jahr, 
hunderts. Aus dem Branzöfifchen von L. Hain. 8. 201/, Bos 
gen. 1846. Geh. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Friedländer, Dr. Sal. mein Verhältniß zur Meforms 
genoflenfchaft und mein Abgang von Berlin. Zur Chas 
rakteriftif der neueften Beftrebungen. Gr. 8. 3 Bogen. 1847. 
Geh. 71/5 Ngr. 

Sriedländer, Dr. Sal, Gefchichte des ißraelitifchen 
Volks von der älteften bis auf die neuefte Zeit. Yür gebils 
dete Lefer aus allen Ständen. Mit Stahlftichen und Karten. 
Voliftändig in 10 Lieferungen von 7—8 gr. 8 Bogen à 15 
Nor. Erfte Lieferung. Geh. 1847. 
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Füssli, Zürich und die wichtigsten Städte am Rhein mit Bezug 
auf alte und neue Werke der Architektur, Sculptur und Ma- 
lerei charakterisirt — 2 Bände. 8. 81 Bogen. 1846. Eleg. 
gebdn. 3 Thir. 15 Ngr. 

Guter Ratb für Defterreih. Mit Bezugnahme auf das 
Programm der liberalen Partei in Ungarn. 8. 3 Bogen. 
1847. Geh. 71/, Nor. 

Sagen, Th., Eivilifativon und Mufik. 8. 91/, Bogen. 
1846. Seh. 221/, Nor. 

Seins, 4. Alwila. Eine Dichtung in ſechs Gefängen. 8. 71/, 
Bogen. Geh. 1846. 15 Ngr. 

Hey, Ehr., Errichtung einer National-Lebens: Ber: 
ficherung verbunden mit einer Nationalbank. Ein Antrag an 
das beutiche Volf. Zur Berathung in den Kammern feines 
Herzens und feined Berftandes. Motto: Einigkeit macht ſtark. 
8. 21/5 Bogen. 1847. Sch. 71/5 Nur. 


Siftvrifche Aftenitücke über das Ständeweſen in 
Defterreich. Erſtes Heft. Gr. 8. 1847. Geh. 15 Nor. 

Sordan, 3, Gefchichte der Anfel Sayti und ihres 
Negerſtaats. Erfter Theil. Mit dem Bildnifie Toufiaint Lou⸗ 
vertured. Gr. 8. 26 Bogen. 1846. Geh. 2 Thlr, 71/, Nor. 

Beferftein, F. Philo's Lehre von den göttlichen Mittelmefen. 
Zugleich eine kurze Darftelung des philonifchen Syftems. Gr. 
8. 16 Bogen. 1846. Geh. 1 Thlr. 15 Nar. 

Keller, U, alte gute Schwänke. 12. 51/, Bogen. 1847, 
Geh. 15 Ngr. 

Köpping, katechetiſche Unterredungen über Geſangbuchs⸗Lieder 
zum Gebrauch für Volks⸗Schullehrer. Erſtes Heft. 8. 61/, 
Bogen. 1847. Geh. 71/, Ngr. 

Lelewel, J, Gefchichte Polens. Volftändige deutfche 
Ausgabe. Zweite vermehrte Auflage. Mit einer hiftorifchen 
Einleitung und Ueberficht der jüngften Ereigniffe in Bolen von 
Dr. 3. P. Jordan und einem chronologifch geordneten Ins 
haltöverzeichniffe. Gr. 8. 35 Bogen. 1847. Geh .3 Thlr. 


Lelewel, J, Atlas zur Gefchichte Polens, enthaltend 
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die chron ologiſchen und genealogifchen Tafeln und bie geographis 
fchen Karten der verfchiedenen Zeiträume. 16 qu. A. Tafeln. 
1847. Sch, 1 Thlr. 

Lelewel's Portrait. Lithographie. 15 Nor. 

Maria Saufer oder das Attentat zu Erfurt. Mit 
einem wohlgetroffenen ‘Bortrait. Gr. 8. 3 Bogen. 1846, Sch, 
T1/ Nor. 

Marr, 8, das junge Deutfchland in der Schweiz. 
Ein Beitrag zur Gefchichte der geheimen Verbindungen unferer 
Tage. 8. 23 Bogen. 1846. Geh. 1 Thlr. 15 Nor. 

Marr, IR, der Menfch und die Ehe vor dein Richterftuhle der 
Sittlichkeit. 8. 21 Bogen. 1847. Geh. 1 Thlr. 

Pierson, J, the gatherer. A collectiongof entertaining extracts 
containing anecdotes, narratives, characters, sentences, poe- 
try etc. etc. 8. 201/, Bogen 1846, Geh. 15 Ngr. 

Proteſt⸗Erklärung, dem Königl, Konfiftorium ber Provinz 
Sachſen am 9. Juli 1847, mit 800 Unterfchriften der angejes 
henften und chrenwertheften Bürger Magdeburgs verfehen, 
überreiht. Gr. 8. 1/, Bogen. 1847. 11/5 Nar. 

Prutz' Portrait. Nach dem Lehen gez. von A. Richter, geſto⸗ 
hen von 8. Sichling. Auf hinef. Papier. 1 Thlr. 15 Nor. 

Quarizius, 6,G, populaires Handbuch der anorganisch-technischen 
Chemie oder Anleitung die Rohstoffe aus dem Gebiete der 
anorganischen Natur nach rationellen Grundsätzen zu bear- 
beiten. Zum Nachschlagen für Fabrikanten, Techniker, Ka- 
meralısten, Berg- und Hüttenofficianten, polytechnische und 
Gewerb-Schulen etc. naclı den neuesten Quellen bearbeitet. 
Zweite wohlfeilere Auflage. Mit einem vollständigen Inhalts- 
verzeichnisse. Gr.8.41 Bogen. 1847. Geh. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Hübezahl, der Serr des Gebirges. Volksſagen aus dem 
Hiefengebirge. Für Jung und Alt erzählt vom Kräuterflauber. 

Zweite Auflage. 8. 10 Bogen. 1847. Geh. 71: Nor. 

Schulte, U, was ift des Michels Vaterland ? Verſuch 
zu einem ueuen Rational» und Volkslied, den deutſchen Mäns 
nem Ernft Moritz Arndt und Ferdinand Delbrüd in aufrichtis 
gre Verehrung gewidmet, Gr. 8. 1/. Bogen. 1847. 2 Ngr. 
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Széchènyi, Graf Stephan, politische Programm-Fragmente 1847. 
Aus dem Ungarischen mit Anmerkungen eines Oppositionel- 
len. Gr. 8. 111/, Bogen. 1847. Geh. 221/, Ngr. 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri octo. Recensuit 
et explicavit F.H. Bothe. 2 Tomi. Geh. 3 Thlr. (Unter 
ber Preſſe.) 

Venedey, J. Macchiavel, Montesquieu und 3. I. Rouſſeau. 
2 Bände & circa 25 Bogen. 8. Geh. 3 Thlr. (Unter ber Preſſe). 

Benedey, J, Vierzehn Tage Seimathluft. 8. 24 Bo- 
gen. 1847. Geh. 1 Thlr. 15Ngr. 

Venedey, J. Borwärts und Rückwärts in Deutfch: 
land und Preußen. enfurfrei. 1848. Geh. 1 Thlr. 
15 Ngr. (Unter der Preffe.) 

Linder, Dr., Der Glaubensabfall der drei fächii: 
fchen Rurfürften Friedrich des Weifen, Johann des Bes 
fländigen und Johann Friedrich des Großmüthigen eine große 
Jefuitenlüge der Vorzeit. Bapft Pius IX. und feine 
Tendenz. Den Zeitgenofien zur Xehre und Warnung vorges 

“ führt. Gr. 8. 31/, Bogen. 1847. Geh. 71/, Nor. 

Bogel, Dr., Gottfried Wilhelm von Leibnig. Eine 
biographifche Feder-Zeichnung. Gr. 8. 31/5 Bogen. 1846, 
Sch. 71/4 Nor. 

Waller, E, Höhen und Tiefen. Gedichte. 8. 6 Bogen. 1846. 
Seh. 15 Ngr. 

Wang Keau Lwan Pih Nöen Chang Han oder die blutige Rache 
einer jungen Frau. Chinesische Erzählung. Nach der in Can- 
ton 1839 erschienenen Ausgabe von Sloth übersetzt von 
Adolf Böttger. Dritte Auflage. 8. 7 Bogen. 1847. Eleg. 
geh. 221/, Ngr. Kupferdruck-Papier, prachtvoll gebdn. 2 Thlr. 

Zur Gefchichte des ehemaligen vftpreußifchen Na: 
tional:Kavallerie:Negiments in den Feldzuͤgen von 
1813— 1814. Mittheilungen aus den Tagebuͤchern und Erins 
nerungen eines Freiwilligen. 8. 18 Bogen, nebft Tabellen. 1846, 
Geh. 1 Thlr. 


Drud von Otto Wigand in Leipzig. 


- 44,88 


Hiftorifche Aktenftüde 
N 


über dag 


Ständeweien in Öfterreich, 


Ceipzig. 
Verlag von Wilhelm Jurany. 
1848. 


Der Nom. Ray. auch zu Hungarn und Bo: 
beim, ꝛc. Königl. Majeftät Ferdinandi des 
Andern, 20. Verneuerte Landes : Ordnung 
Deroſelben Erb: Königreich Böheim. 
Das Jus publicum betreffend. 


a) Patent vom 10. May 1627. 
b) Artikel A. I. bis inclusive A. XLIX. 


Wir Ferdinand ber Andere, von Gottes Gnaden Enwählter 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germa- 
nien zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Eroatien, und Sclavos 
nien, ıc. König, Ertz⸗Herzog zu Oeſterreich, Marggraf zu Mähren, 
Herzog zu Lutzemburg und in Schlefien, und Marggraf zu Laußnitz, 
x. Fügen hiemit Männiglichen zu wiſſen: Nachdem Wir durch Hülf 
und Beyftand der Göttlihen Allmacht, Unfer Erb» Königreich Bo- 
beim wiederum mit dem Schwerb unter Unfere Gewalt und Gehor⸗ 
fam gebracht; Als haben Wir Uns nichts höherd angelegen feyn 
laflen, als wie in obgedachtem Unferm Erb⸗Koͤnigreich, die Ehre 
Gottes des Allmächtigen fortgepflanzet, die Justig wider die, fo fich 
wider Uns, ald ihrer von Gott vorgefegten orbentlichen Obrigkeit, 
aufgelähnet, und fich der vorgegangenen hochsabfcheulichen Rebellion 
(dardurch nicht allein ber MWohlftand ihres eigenen Batterlandes, 
ſondern faſt aller Ehriftlichen Königreiche und Länder turbiret, und 
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zerruͤttet worden) theilhaftig gemacht, nach Verdienſt und Beſchaf⸗ 
fenheit dergleichen unerhörten Beginnens, anderen zum Exempel, 
und zu Verhuͤttung hoch-ſchädlicher Nachfolge, fo nicht allein Uns, 
jondern allen anteren Potentaten daraus entjtchen Fönte, gebührlis 
chen, jedoch nicht ohne Einwendung Unſerer angebohrnen Milde, 
und Moderation des jenigen, jo die Schärfe des Rechtens mit ſich ge- 
bracht, administriret , hingegen Diejenigen Perſonen, fo ihre Treu 
und Bejtäntigfeit bei währender Rebellion gegen Uns erwiefen, und 
ungeacht Unfer Erb-Königreich in forma universitatis rebelliret, 
nichts deſto weniger biefelben Berfonen, eine jede vor fich felbit, alles 
antern hindangeſetzet, Lieber ihr Vatterland verlafien, als Uns zus 
witer fen wollen, an Ehren, Würden, und Gittern, in Gnaden 
belohnet würden. 

Demnach nunmehr fulches alles bishero erfolget; So ſeynd 
Mir nicht unbillich aus Königlicher Vätterlicher Zürforge darauf bes 
dacht, wie obgebachtes durch Unfere Foftbare Kriegs-Rüftungen eros 
bertes Koͤnigreich, wiederum in eine ſolche Verfaſſung gebradjt 
werte, daß ber Respeet und Gehorſam ber Unterthanen gegen Uns, 
und Unferen Erben, Nachkommenden Koͤnigen, ald ihren eingigen 
Rechten Natürlihen Erb-Herrn, erhalten, die Unterthanen mit ein⸗ 
ander unterm Schutz eines gleichsdurchgehenden Rechtens , und eins 
trächtiger Religion, in Fried, Ruhe, und Einigkeit gehandhabet, 
und alled, was deine zuwider, abgejchaffet werde. 

Ob wir num wohl wegen ber, aus gedaͤchter Nebellion herrühs 
renden, und noch und noch währenden ſchweren Kriegen, und andes 
ren Unſerm Erb-Koͤnigreich und Ländern daher entfproffenen Ungele: 
genheiten, Die zum friedlichen Wohlſtand gehörige Mittel nicht fo 
bald vollfömmlich vollziehen, amd zu Werd richten fünnen; So ha— 
ber wir doch mit angelegener Sorgfältigkeit dahin getrachtet , wie 
zum wenigſten, was immer möglich, vor die Hand genommen, und 
bie aus denen vorbergangenen Anordnungen fi) ereigende Gebre⸗ 
hen, durch heylſame Gefüge corrigiret, und abgewendet werben 
möchten: Der Urfachen halber Wir dann Unfere VBerneuerte Königs 
liche Landes⸗Ordnung publiciren wollen, darinnen Wir, neben des 
. nen Fundamenten und Grundfeſten, fo alle Ehriftliche Potentaten in 
Berfaflung eines Regiments billich ihnen angelegen fern laſſen, bie 
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Geſaͤtzen, wie biefelbe in einem jeben Ball vor angeregter Publicirung 

gebräuchlich geweſen, gerichtet, und geurtheifet werden follen. Dars 

nad fih Maͤnniglich zu richten. Geben in Unferer Stab Wienn, 

ben Zehenden May, Anno Ein Taufend, Sechs Hundert, Sieben 

und Zwangig, Unferer Reiche, des Roͤmiſchen im Achten, des Huns 

garifchen im Neunten, und des Böheimifchen im Zehenden. 
Ferdinand, 


Sdenko Ad. Pr. de Lobkovicz, 
S. R. Bohemiae Cancellarius. 


Ad Mandatum Sac®. Caes®, 
Majestatis proprium. 


Otto von Noſtitz. 


Hans Raſper. 


Verneuerte Landes: Ordnung des König⸗ 
reichs Böheim. 


Bon der Erb-Succession im Königreich Boͤheim. 
A. 1. 


Demnach Unfer Hochgeehrter Vorfahrer am Königreich Boͤ⸗ 
beim fowohl, ald am heil. Römifchen Reih, Weyland Kayfer Carl 
ber Bierte, denen Inwohneren des Koͤnigreichs Böhelm, und befien 
incorporirten Ländern, aus Bätterlicher Zürforg, zu Abwenbung 
aller zweifelhaften Irrungen, und künftigen Wiberwärtigfeiten, und 
dahero bejorglichen Leibes und ber Seelen, auch aller zeitlichen 
Mohliahrt Verluft und Gefahr (jo alles Hoͤchſt⸗gedachter Kayſer 
gnugfamlich vorgeichen, Laß erfolgen würte, wann tie hergebrachte 
Erb⸗Gerechtigkeit ed Königlichens Stammens und Gebluͤts, durch 
gefährliche Calumnien und Betrug, wie in ber jüngft vorübergan⸗ 
genen Rebellion geſchehen, in Zweifel gezogen werten wolte, eine 
©ultene Bullam. sub dato Prag, ten 7. Aprilis, Anno 1348. ge: 
geben, welde von gedachten Inwohneren in tenen zwiſchen ten 
Lintern vorgetallenen Striutigfeiten, jeberzeit, ald ein Fundamental- 
Geiag, angeiogen und erfannt, auch Larfür ſowohl als für des Kös 
nigreih3 Privilegium unt ein Hauptitud, jo in ter Landes⸗Ortnung 
begriffen, neben Unſers Hochgeehrten Uranherrns, Weyland Königs 
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Wladislai, unterm dato auf dem Schloß zu Prag, Freytags nad 
ber Heil. drey Könige Tag, Anno 1510. Deßgleichen Unſers ges 
liebteften Anherıns, Weyland Kayferd und Königs Ferdinandi des 
Erften, auch auf den Prager- Schloß, Mittwochs nad) St. Aegidii, 
im Sahre 1545. denen Ständen ertheilten Majeftät:Brief, hochbe⸗ 
teuerlich gehalten worden: Und aber fundbar und am Tag, in was 
für Jammer und Elend diefed Königreich, und demſelben incorporirte 
Länder, durch die jüngft entftandene Rebellion gebracht, indem man 
bie Erb» Gerechtigfeit des Königlichen Stammend und Geblüts, 
unrechtmäßiger Weife anzufechten, und fich einer nichtigen Wahl zu 
unterfangen, gelüften laſſen; Da doch aus obangeregter Guldenen 
Bull, und anderen Fundamental-Öefägen, in ihrem wahren und 
unverfälfchten Verftand, gantz Flärlich erfcheinet, daß denen Stäns 
den und Inwohneren des Koͤnigreichs, die Wahl eined Königs ehe 
und zuvor nicht gebühret,, als warn Fein Erb aus dem Königlichen 
Gefchleht, Geburt, Saamen und Geblüt, Manns» oder Weibs⸗ 
Perſon verhanden, noch zu gewarten, ober aber mehr⸗gedachtes 
Königreich etwann durch bed letzten Erben ober Erbin freymwillige 
Renunciation und Verzicht, oder auch dahero vacirend und ledig bes 
funden würde, daß derfelbe oder diefelbe aus dergleichen Mangel, 
und Abgang der Vernunft (dardurch fonften in anderen Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtenthumen einer von der Succession , vermmöge ber, eben auch von 
Weyland Kayfer Carln dem Vierten im Heil. Römifchen Reich aufs 
gerichten Guldenen Bull, ausgefchlofien wird) zur Königlichen Res 
gierung nicht tauglich, und darzu von Ihm oder Ihr fein anderer 
Erb oder Erbin zum Königreich, im Leben, ober zu hoffen wäre. 
Hierumen und damit zu ewigen Zeiten alle occasiones zu ber» 
gleichen hochsabfcheulichen Emporungen, als obberührt, abgefchnits 
ten werden mögen; So fegen, ordnen, und wollen wir, mo einer 
ober mehr Unferer Untertbanen, was Würden, Standes oder Wer 
ſens der oder die wären, fich unterftehen würden, anjego ober inds 
fünftig, die von denen Rebellen zu unrechtmäßiger Befcheinigung 
ihrer nichtigen Wahl, in einigerley Weife ober Weege geführte Prae- 
text, oder andere Mißbeutungen und Disputat, wie biefelbe auch 
immer obvermelbter Erb⸗Gerechtigkeit zuentgegen, von ihnen erdacht, 
und auf die Bahn gebracht werben mögen, mit Worten ober Werden 
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wieberumen zu erwecken, ober in andere Weege folche Unfere Erb» 
Gerechtigkeit anzufechten,, daß alle diefelben ipso facto, und mit ber 
That in das Lafter und Straf der Beleitigten Höchften Majcftät, 
und offentlichen Rebellion gefallen, und Leib, Ehr und Guth ver- 
lohren haben follen. 


Bon der Erb: Huldigung, 
A. I. 


Wann und fo oft einer oder mehr Inwohnere in diefem Unferm 
Erb » Königreic, ans und aufgenommen werben, ober es fonft zum 
Sal fommt, daß dein König die Erb- Huldigung zu leiften; Soll 
folhe Erb» Huldigung mit aufgehobenen Fingern Leiblich geſchwo⸗ 
ten und erftattet werden, als nemlich: 

Ih N. ſchwoͤre GOTT dem Allınächtigen, der gebenebeyten 
Mutter Gottes, allen Heiligen, und Euch dem (titulus) N. N. als 
König zu Böheim, und meinem rechten Erb- Herrn, Euer Maje- 
tät, Dero Erben Nachfommenden Königen zu Böheim, getreu, 
gehorſam, und gewärtig, auch nimmermehr wiſſentlich in dem Rath 
ober Zufanmenfunften zu feyn, da wider Euer Majeftät Perſon, 
Ehr, Würde, Recht oder Stand etwas vorgenommen würde, nod) 
darein bewilligen oder gehölen, in feinerley Weege, fondern Euer 
Majeftät, Derofelden Erben, Nachkommender Könige zu Boͤheim, 
Chr, Nut und Frommen betrachten, und beförberen; Und ob ich 
verftünde, daß etwas vorgenommen, ober gehandelt würde wider 
Euer Majeftät, dem foll und will ich getreulich fürfeyn,, und Euer 
Majeftät ohne Verzug warnen, und fonft alles das thun, was 
einem gehorfamen , getreuen Unterthan gegen feinem Erb = Herrn ges 
bühret,, Getreulich und ohn Gefährde; So wahr mir GOtt helfe, 
bie gebenedeyte Mutter GOttes, und alle Heiligen. 

Diefe8 Jurament wird nach Gelegenheit auf die Stände zu 
formiten feyn; Sollen auch nad) demſelben, fo viel die Benennung 
der gebenebeyten Mutter GOttes, und aller Heiligen anlanget, alle 
anbere Juramenta, fie ſeynd in biefer Unſer Verneuerten Landes» 
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Ordnung geftellet oder nicht, in Unferm Erb» Königreih Böhelm 
gericht und geleiftet werben. 


Bon dem Jurament und End des Königs. 
A. III. 


Sp oft ſichs Fünftig zuträgt, daß aus Unferen Erben, ein 
König zu diefem Königreich) consecriret und gecrönet wird, fol 
jedesmals der Erd» Biichof zu Prag, oder wofern bazumalen biefer 
Ertz⸗Biſchofliche Stuhl vacirte, der. Biſchof zu Olmüß vor der Con- 
secration Ihme nachfolgenden Eyd fürhalten, und Er denſelbigen 
von Wort zu Wort auf das Heil, Evangelium würdlich leiften und 
nachſprechen, nemlich: 

Wir N. fhmwören GOTT dem Allmaͤchtigen, der gebenedeyten 
Mutter GOttes, und allen Heiligen, auf dieſes Heilige Evangelium, 
daß Wir über ber Katholifchen Religion ſeſtiglich halten, maͤnniglich 
die Justig administriren, und die Stände bey denen, von (titulus) 
N. N. confirmitten, und wohlhergebradhten Privilegien handhaben, 
auch von dem Koönigreich nichts veralieniren, fondern vielmehr nad 
Unferm Vermögen daſſelbe vermehren, und erweiteren, und alles 
das, was zu deſſen Nutz und Ehren gereichet, thun wollen, als 
Uns GDtt helfe, die gebenedeyte Mutter GOttes, und alle Heiligen. 


Don Land» Tägen, und wie diefelbigen gehalten 
werden follen. 


A. W. 


Nachdem allein Uns, und denen Nachkommenden Regierenden 
Königen, und Erben zum Königreich, die Ausſchreib⸗ und Ans 
ftelung der gemeinen Land⸗Täge, wie auch die Zufammenfunften in 
benen Creyſen, zuftehet, und gebühret; So foll in biefem Unferm 
Erb» Königreich Böheim niemand, was Würden, Stande, ober 
Weſens ber ober die auch feyn mögen, fich unterftehen, einigen 

Land⸗Tag, ober gemeine Zufammenkunft in einem ober mehr Crey⸗ 
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denen Etänden zu proponiren, und zur Berathichlagung Münd⸗ 
und Schriftlich fürzubringen. 

Und da gleich jemand ſich deſſen unterfüngen würde; Sol je- 
doch nicht allein ſolches keineswegs attendiret , fondern aud) derſelbe 
Verbrecher, der fi) alfo Uns in Unſer Königliches Ambt einzugreifs 
fen gelüften laffen, geftalten Sachen nad), mit allen Ungnaben und 
Ernft geftraffet werden. Hätte aber jemand bey gemeinen Land» 
Tägen etwas anzumelden, dad Uns, oder Unſeren Nachkommen und 
Erben zum Königreich, oder aber den Land, und beffen Inwohne⸗ 
ren zu Gutem gereichen möchte; So fan er foldyes, und darneben 
fein Ontachten, Uns ald dem Regierenden König, Miündfich oder 
in Schriften unterthänigft zu erfennen geben, damit Wir hierauf bie 
Nothdurft gnädigift anzuordnen wiffen mögen. 


A, VI. 


Terner fo fegen, ordnen und wollen Wir, wann auf gemeinen 
Land -Tägen, auf einen ober den anderen Punct der Proposition, 
Umfrag gehalten, und der Anweſenden aus denen Ständen Vota 
colligiret werben; Daß ein jeder hierauf in feiner Ordnung fein Vo- 
tum ablegen, und feinem andern eingreiffen,, noch auch durd) einen 
andern fein Votum zu proponiren Macht haben fol, er wäre dann 
fo übel beredet, daß er baffelbige ſelbſten nicht thun koͤnte, auf wels 
chen Fall er den nächften, fo neben ihm jiget, erbitten, und durch 
ihn fein Votum anzeigen laffen mag. 

Dargegen aber fol keineswegs zugelaſſen noch erlaubet feyn, 
daß fich auf gemeinen Land-Tagen etliche heimlich oder offentlich 
zufammen rottiren, und durch einen aus ihrem Mittel, oder andern, 
etwas Muͤnd⸗ oder Schriftlich vorbringen laffen mögen: Unange⸗ 
fehen folches treffe gleich ihr Votum, und Meynung, auf bie be 
ſchehene Proposition , ober fonften an, was es wolle, 

Würden aber einer ober mehr fich folcher Unſerer Königlichen 
Constitution und Verboth zumider, deſſen vermeffentlich unterftchen ; 
Soll jedoch daſſelbige Muͤnd⸗ oder Schriftliche Fürbringen ebenmäßig 
nicht attendiret , noch angenommen, wie auch barzu diejenigen , fo 
fi alfo zufammen rottiret, fürnemlich aber ber, welcher von ber 
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anderen wegen, ben Bortrag gethan, ober die übergebene Schrift 
geftellet, ober folche dem Concipisten angegeben, neben anderen 
Kädelsführeren von Uns, oder denen Nachkommenden Königen, und 
Erben zum Königreich, mit allen Ungnaden ernftlidh, ja nad) Be- 
ihaffenheit des Verbrechens, auch als Rebellen und Belcidigere der 
Hoͤchſten Majeftät, an Leib, Ehr und Guth geftraffet, und hierin⸗ 
nen niemand, wad Würden, Standes, oder Weſens der auch ſeyn 
mag, verfchonet werben, 


A. VII. 


Wir behalten auch Uns und Unferen Erben, Nachkommenden 
Königen, ausdrüdlich bevor, in biefem Unſerm Erb» Königreid) 
Gefüge und Rechte zu machen, und alles dasjenige, was das Jus 
legis ferendae, fo Uns ald dem König allein zuftehet, mit fih 
bringet. 


Bon Beftellung der Königlichen Zandes - Aemter, und dem 
Land : Recht. 


A. IX. 


Betreffend Unfer Königliches Land - Recht, und die Königliche 
Lands Aemter: Wiewohl ed bey Unſerm und der Nachfommenden 
Koͤnigen, gnaädigiſtem Belieben und Gefallen, je und allıweg ftchet, 
bey wen Wir oder Sie, Uns wegen Erfegung eines oder mehr 
Aemter, Berichts und Raths erholen, und wen Wir hierauf ein 
oter das ander Amt guadigft auftragen und anvertrauen werden: 
Jedoch aber, Damit durch folches Unfer Land-Recht, und andere 
Aemter, männiglich die heylſame Justig deſto beffer extheilet , wie 
auch ſonſten Unſer und des Landes gemeiner Nug, Auf 
nehmen und Wohlfahrt bejjer befördert werde; So 
wollen Wir, und nach Uns, Unfere Nachkommen und Erben zum 
Königreich , jedesmals mit Einziehung gnugſamen Berichts, dahin 
trachten, daß von Uns dieſes Unfer Königliched Land» Recht und 
andere Aemter mit verftändigen und tauglicyen Berfonen, Die im 
Königreich angeſeſſen, verfehen werben. 


. 14 
A. X. 


Mann einer in Maleſitz- oder Treu und Ehr antreffenden 
Sachen, ſtracks anfänglich feine Klag bey Unferm Königlichen Lands 
Recht angebracht hätte, und ed an dem wäre, daß dem Beflagten 
fein Leib und Leben, oder aud) Treu und Ehr mit Urtheil und Recht 
abzufprehen; So fol Unſer Koͤnigliches Land⸗Recht, bie verfafte 
Urtheile vor der Publication, Uns oder dem jedesmals Regierendem 
König, zu Unfer Resolution unterthänigft überfchiden, unb zuvor 
und ehe wir Uns darüber gnaͤdigſt entfchlieffen,, dieſelbe nicht eröfs 
nen, weniger mit der Execution vollitreden. 

Wie es aber in anderen Sachen, wann in Unferm Land⸗Recht 
Urtheil gefprochen, und barvon die Revision an Und begehret, ges 
halten werden fol, wird Hierunten in dem Titul von ber Revision, 
mit mehrerm audgeführet. 


Bon der Gebühr und Schuldigkeit der Inwohnere des König- 
reichs Boͤheim, in Sachen, fo den Krieg betreffen. 


A. XI. 


Obwohl Wir Uns allezeit vielmehr den heylfamen Frieden be⸗ 
Tieben laſſen, wie no, ald daß Wir unnöthige Krieg anzufangen 
begehret hätten, und berowegen die Stände und Inwohnere biefes 
Unfers Erb⸗Koͤnigreichs fünftig mit Krieg, fo viel immer möglich, 
gnädigift gerne verſchonen wollen: Jedoch aber, da es ſich zutrüge, 
daß einer oder mehr auffers oder innerhalb Landes ſich gegen Uns 
oder unferen Nachkommen und Erben zum Königreich, heims oder 
offentlich aufwerfen, mit gewafneter Hand widerfeßen, oder etwas 
machiniren, oder aber Wir oder ermeldte Nachkommende Könige 
und Erben fonften mit böfer Correspondeng,, Krieg, Unruhe und 
Vheden angefochten würden; So fol nicht allein ein jeber Unfer 
Zandfaß und Unterthan, welcher dergleichen Practice in Erfahrung 
gebracht, ober hierum Wiſſenſchaft hätte, biefelbige Uns oder obges 
dachten Unferen Rachfommen und Erben, bey Vermeidung der Straf 
ber Beleibigten Majetät, getreulich esöfnen ; Sondern es feynd auch 
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alle Stände und Inwohnere biefes Unſers Erb⸗Koͤnigreichs ſaͤmt⸗ 
lich, und ein jeder infonderheit fchuldig und verbunden, Uns, und denen 
Nachkommenden Königen und Erben, als ihren rechten Natürlichen 
Erb⸗Herrn, in allweg zu assistiren, unb alle mögliche Hülf zu lei⸗ 
Ren: Auch, nachdem fie auf Unfern oder Ihren gnädigften Befehl, 
deſthalben aufgefordert und ermahnet worden, bey Verfuft Leib, Ehr 
und Guths, auch Vermeidung der Straf der Beleidigten Höchften 
Majeftät, zu pariren und aufzufeyn, und auf bie ihnen ermannte 
Zeit und Oerter, entweber felbften fich gehorfamft einzuftellen , ober 
ja, wofern einer oder mehr aus rechten Ehehaften, Perſoͤnlich nicht 
erfcheinen Eönten, taugliche Berfonen mit ihrer Macht unfehlbarlicy zu 
ſchicken. 


A. XII. 


Es ſoll niemand einige Kriegs⸗-Werbung, Muſterung, ober 
andere dergleichen Zuſammenvergaͤtterung, unter was Praetext es 
auch geſchehen mag, heimlich oder offentlich vornehmen, oder aber 
einig gemuſtert⸗ oder ungemuſtertes Kriegs⸗Volck im Land durch⸗ ober 
einführen, ed fey dann ihm ſolches von Uns oder einem Nachkom⸗ 
menden König, und Erben zum Königreich gnädigift anbefohlen oder 
bewilliget worden, und er darüber ein Patent oder Schein von Uns 
aufzuweifen hätte. Würde fich aber jemand, cr fey gleich Unfer 
Unterthan, oder ein Ausländer, hierwider in einem oder dem andern, 
was obgemeldt, vermeſſentlich vergreiffen; So folle gegen ihm, 
unangefehen was Würden, Stande oder Weſens ber auch feyn mag, 
als gegen einen Zerftöhrer bed gemeinen Briedend, verfahren, und 
er von Und, geftalten Sachen nad), an Leib, Ehr und Outh ge 
firaffet werben. 


Bon Verbündnuſſen und Conspirationen, 
A. XII. 


Demnach Foedera und Berbündnuffen einzugehen, ober aufzus 
sichten, zu was End, und gegen weme fie auch angefehen ſeyn 
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möchten, niemands anderm in biefem Königreich, ald dem König 
gebühret: Zu dem aud) der Ausgang, und die gemeine Erfahrens 
heit nunmehr gnugfam zu erfenmen gegeben, was für verderblichen 
Sammer und Unheil die wider Uns, ald den ordentlichen König und 
ErbsHerrn, vorgangene Conspirationes, und VBerbündnuffen, in 
biefem Unferm Erb: Königreich, und fonften allenthalben angerichtet ; 
So wollen Wir vor Aufricht- oder Einwilligung aller und jeder Ber- 
bündnuffen, Zufammen-Berfnüpfungen und Conspirationen , mit 
weme inners oder aufferhalb dieſes Königreichs fie auch gefchehen 
möchten, hiemit männiglich nochmals gang ernftlid, gewarnet haben. 
Würde aber insfünftig auf jemand, was Standes, Würden ober 
Weſens der auch feyn mag, erfunden, daß er mit einem oder mehr 
inner= ode“ aufferhalb dieſes Königreich, wider Uns, oder einen 
Nachfommenden König, und Erben zum Königreich, heimlich oder 
offentlicy conspiriret, oder auch, daß er fich fonften in einige andere 
Verbündnuß oder Foedus, aus was Urfachen, oder unter welchem 
Schein und Praetext es auch gefchehe, ohne Unferm Willen einlieffe; 
So foll gegen ihn, ald demjenigen, welcher das Laſter der Beleis 
digten Höchften Majeftät begangen, mit unnadhläßiger Straf an 
Leib, Lehen, Ehr, Haab und Guth, aller Schärfe nad, verfahren 
werben. 


Bon Jahrmärckten, Schlöffern und Veſtungen, auch Aufricht- 
und Steigerung des Zolls, und Mauten, 


A. XW. 


Nachdem in diefem Königreich, der Königlichen Majeftät allzeit 
reserviret geivejen, und Dero allein zugeftanden wie noch, fowohl 
Wochen⸗ ald Jahrmärdte, wo, wann, und wie viel Sie deren wols 
len, zu ordnen und zu fegen; So hat derowegen niemande Macht, 
ohne Unfere, oder der Nachfommenden Regierenden Könige, und 
Erben zum Königreich, gnäbigifte Bewilligung , einigen Jahr⸗ oder 
Wochenmarkt irgendswo anzuftellen: Deßgleichen ift auch niemans 
ben erlaubet, in dieſem Erb⸗Koͤnigreich, eigenes Fuͤrnehmens, eine 
neue Stabt, Schloß ober Veftung, zu bauen, und mit Maueren 
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zu beveſtigen, oder eine alte Stadt, Schloß ober Veſtung einzureif- 
fen, e8 wäre dann ihm folches von Uns, oder denen Nachkommenden 
Regierenden Königen, und Erben zum Königreich, gnädigift bewil⸗ 
liget. 

Welche Meynung und Beſchaffenheit e8 auch mir denen Zöllen 
und Mauten hat, daß nemlichen niemanden in biefem Königreich, 
was Würden, Stande oder Wefens der aud) feyn mag, zugelaffen 
it, einigen ZoU oder Maut zu Waffer oder Land, es gefchehe gleich 
unterm Nahmen eines Aufſchlags, Fahrzins, Fahrgelds, Weeg⸗ 
gelds, Bruckengelds, Marcktgelds, oder wie ſolcher Zoll ſonſten ge⸗ 
nannt werden kan, eigenes Gewalts, ohne Unſern, oder des Nach⸗ 
kommenden Regierenden Koͤnigs Consens, und Koͤnigliche Begna⸗ 
dung, von neuem aufzurichten, oder einigen alten Zoll zu erſtei⸗ 
geren. 

Inmaſſen Wir Uns dann in Kraft deſſen, nicht allein gegen 
demjenigen, von denen etwas dergleichen, wie obvermeldt, entweder 
mit Erbauung neuer, oder Abreiſſung alter Veſtungen, oder auch 
Aufrichtung neuer Zoͤll und Mauten, zu Abbruch und Verachtung 
Unſerer Koͤniglichen Hochheit und Regalien, vorgenommen worden, 
Unſer ernſtliches Einſehen vorbehalten haben: ſondern auch hinfuͤhro 
wider die, welche ſich diesfalls, ſolcher Satzung zu entgegen, Uns 
in Unſer Koͤniglich Recht und Regalien Eingriff zu thun gelüften laf- 
fen möchten, gleicher Weife mit unaudbleiblicher Straf verfahren 
werden foll. 

Würde aber jemand von Uns, oder Unferen Successoren am 
Königreich, einen neuen Zoll und Maut, oder Erhöhung des alten, 
durch ungegründete narrata, oder mit verfchwiegener Wahrheit aus⸗ 
bringen; So ift deme, oder denen, fo diefe Begnabung bes Zolls 
zu Schaden gereichet, unverwehret, fich vor Und, oder dem jedes⸗ 
mals Regierenten König, und Erben zum Königreich, bey Unferer 
Böheimifchen Hof⸗Cantzley, wider denſelben gebührlich zu beichwes 
en, und um Abfchaffung folchen neues, oder erhöchten alten Zolls, 
unterthänigift anzufuchen. 
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Bon Nobilitationen, und Wappens-Briefen, 
A. XV. 


Wann einer von Und oder Unferen Nachfommen, um feiner 
getreuen Dienfte, ober anderer Urfachen willen, von neuem nobilitirt, 
und mit einem Adelichen Wappen begnabet wird; So ift berfelbe 
ſchuldig, fich zuforderft bem ihme hierüber ertheilten Königlichen 
Brief gemäß, und dann ferner in feinem Stand, und gegen feines 
Stande Genofien, alfo und bergeftalt zu verhalten, wie ſolches von 
Alters üblich Herkommens ift: Und foll auch demfelben zuvor, und 
ehe er in ben Stand an⸗ und aufgenommen wird, und bann von 
folher Zeit an, ihme und feinen Nachkommen bis in das Dritte 
Glied exclusive anders nicht ald auf Boͤhmiſch Slowutnemu Par 
noſſy gefehrieben, und von feinem Amt ihme oder ihnen der Titul 
dem Edlen, Chrenveften, oder auf Böhmifch Vrozenemu Wladyẽe, 
wie benen alten Gefchlechtern aus der Ritterfchaft (als benen fie 
nicht gleich zu achten) gegeben, fondern erft feine Nachkommen , fo 
nach ber Nobilitation, oder Erlangung des Wappens, fi, wie ges 
meldet, im dritten Glied befinden, mit jeßgberührtem Titul gewür⸗ 
bigt werden: Es wäre dann, bag Wir, oder bie Nachfommende 
Roͤmiſche Kayſere oder Könige, ober Unfere Successores an biefem 
Königreich, einem oder dem andern in dem über feine Nobilitation 
und Wappen gegebenen Königlichen Privilegio, wegen feiner erzeigs 
ten getreuejten Dienjte, oder aus andern Urſachen anderweit begnas 
beten; In welchen Ball es, ungehindert dieſes Geſatzes, bey ber 
Buchftublichen Verſehung eines jeden Privilegii billich verbleibet, 
und gelaffen wird: Wie auch diejenigen, fo bishero von Uns in den 
Adels⸗Stand erhebt worden, ihrer Privilegien allermaflen , wie fie 
lauten, genieſſen follen. 


A. XVI. 


Da aber jemand, der nicht frey, fondern einem Herrn mit Un⸗ 
terthänigfeit zugethan, bey Uns oder Unferen Nachfommen und Er» 
ben zum Königreich, die Nobilitation unterthänigift fuchen würde: 
Sol er damit nicht gehöret werben, zuvor und che er von feiner 
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Obrigkeit einen ordentlichen Schein fürgebracht, daß er feiner Dienfl- 
barfeit entlaſſen: Und ob er ſchon hierüber etwann mit verſchwiege⸗ 
ner Wahrheit, einen Adelds Brief ausbraͤchte; Soll er jedoch nicht 
allein defjelben nicht zu genieffen haben, noch dardurch von feiner 
Erb⸗Herrſchaft loß⸗ und ledig gemacht feyn, fondern auch noch darzu 
mit gebührender Straf angeſehen werben. 


Bon confiscirten Guͤthern und Geleiten. 
A. XVII. 3 


Wann in dieſem Koͤnigreich von freventlichen muthwilligen Leu⸗ 
ten dem Land, Städten, ober abſonderlichen Perſonen feindlich ab» 
gefagt, und fie von ihnen bevhedet, und alfo dardurch, oder aus 
einer anbern hoch = fträflichen Ubelthat, ihre Haab und Güther dem 
König verwurcket werben; So fol der König allein feines Gefallens, 
und fonften niemand darmit zu disponiren, zu thuen, und zu laſſen 
haben. 


A, XVIII. 


Obwohl Wir Unfer Königliches Land » Recht nicht zu fperren, 
fonbern demſelben jederzeit feinen ftarfen Lauf zu laſſen begehren: 
Jedoch aber, warn Wir, oder die Nachkommende Könige und Er- 
ben zu diefem Königreich , einem oder dem andern ein frey ficher Ge⸗ 
leit aus gewiſſen Urjachen,, fo Uns darzu bewegen, gnäbigft erthei⸗ 
In werben; Soll er deffelbigen allermaffen, wie ſolches ©eleit Lauten 
wird, zu genieiien haben, und gedachtes Unſer Königliches Lands 
Recht ihm darbey ungeirret bleiben zu laſſen ſchuldig feyn. 


Bon Belebnung und Annehmung der Auslänbere in das 
Königreich. 


A. XIX. 


Betreffend die Belehnungen ber Fürftlichen und anderer auffer 
Landes gelegener Lehen: Obwohl von Unferen Vorfahreren an dies 
2% 
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fem Königreich, wann fie zu Prag, oder anderftwo in Böheim re- 
sidiret, dafelbiten die Lehen denen Fürften fo wohl, ald anderen 
Unferen Lehen = Leuten verlichen worden; So ftehet es jedoch, 
wann Wir, oder die Nachkoınmende Regierende Könige, auffer 
Landes feynd,, in Unferer Macht, ob Wir die Fürften, wie auch 
andere auffer Landes gefeffene Lehen⸗Leute, hohen oder niederen 
Etanded, an demjenigen Ort, da wir mit Unſerm Hof Xäger vers 
harten, belehnen, oder aber foldye Investitur, bis auf Unfere Wies 
derfunft gen Prag, verfchieben, und ihnen biefelbe allda wiebers 
fahren laſſen wollen. Welche Meynung es auch mit denen anderen 
Zehen hat, fo die Inwohnere des Lands von Uns zu empfangen 
ſchuldig ſeynd. 


A. XX. 


Obwohlen hiebevor fein Ausländer ſich in dieſem Unſerm Erb⸗ 
Koͤnigreich Boͤheim, anders nicht, als auf gewiſſe Maaß und Weiſe, 
in das Land einkauffen können, und die über Land⸗Guͤther getrof⸗ 
fene Käuffe, bey der Land-Taffel in die alte Quatern insinuiret, 
und eingefchrieben werben müffen : Jedoch nachdem Wir diefes Unſer 
Erb» Königreich Böheim auf die wider Uns entftandene Rebellion, 
mit zuläßiger Gewalt, Gegenwehr, und gewafneter Hand einges 
nommen, und hierauf etlicher Rebellen Güther, bie von Uns con- 
fisciret worden, zum Theil Ausländeren, und zum Theil audy In» 
länderen verfauffet, und zu kauffen gegeben; So fegen, ordnen, 
und wollen Wir, daß, fo viel die Einfchreib= und Einverleibung 
ber Land » Güther anbelangt, die neue Quatern eben der Wuͤrdigkeit 
und Straften als bie alten feyn, und alle diejenigen ernftlich geftrafe 
fet werden ſollen, welche obberührte Käuffe und Contracten,, fo fi 
in denen neuen Quatern befinden , fie treffen gleich an, wen fie 
wollen, Ins oder Ausländer, aus ter Urſach, daß fie nicht in die 
alte, fondern allein in die neue Quatern eingetragen, und einvers 
leibt worten, anzufechten, und zu hintertreiben, ſich unterftehen 
wollen. Ingleichem joll auch wider bie verfahren werden , fo obbes 
rührte Contracten, darum, baß die Ausländere zur Zeit des aufs 

erichteten Contracis im Land nicht angenommen geweſen, in Dis- 
putat ziehen wollen, 
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Wann aber künftiger Zeit ein Ausländer in dieſem Königreich 
ein Land⸗Guth Fauffen, oder durch andere Contracten an fich brins 
gen will; Soll er ſolches zu thuen nicht Macht haben, es fey dann, 
baß ber Regierende König, und Erbe zum Königreich, barein gnä- 
bigft bewilliget. Würde aber jemand ohne des Königs Consens, 
und Bermwilligung, in dieſem Königreich eine Veſtung, Schloß, 
Stabt, Dorf, oder ander Land» Guth einem Ausländer, was 
Standes, Würden, oder Weſens ber auch fey, verfauffen, ver- 
taufchen , verpfänden,, oder in einigerley andere Weife oder Weege, 
wie die genannt werben mögen, vereufleren, und darzu wiürdlich 
einraumen; So foll nicht allein folches abgetrettene Rand - Guth, 
fondern auch das barfür bezahlte, oder im Land verficherte Kauf⸗ 
Geld, ober was fonften dargegen gegeben, ober getaufchet,, ober 
darauf geliehen worden, dem König heimfallen, und verwuͤrcket feyn. 

Dafern aber Wir, oder ein Nachkommender König und Erb 
zum Königreih, einem Ausländer, ein Land» Guth barinnen zu 
kauffen, oder durch andere Contracten an fich zu bringen, gnäbigft 
bewilligen, und alfo ihn zu Unferm Land - Mann in dieſem König- 
reich annehmen würden; So ſoll berfelbe Uns vor Antrettung be⸗ 
rührten Land⸗Guths, nicht allein den Erb-Huldigungs⸗Eyd, nad) 
laut obftehender Form sub Lit. A. 2. leiften und erftatten, fonbern Uns 
auch barneben einen Revers, und Berfchreibung , unter feinem Pett⸗ 
haft, daß er Unferen jegigen und Fünftigen Königlichen Constitu- 
tionen , und bed Landes Verfaffungen und Rechten gemäß, fich ver: 
halten, und fich darwider feines andern Rechtens, noch Gerechtig⸗ 
keit gebrauchen wolle, zu Unferer Königlichen Land = Tafel überant- 
worten, und darauf, wann er ſich auf Gemeinem Land = Tag bey 
denen Ständen anmeldet, foll ihn feinem Stande nach, alsdann 
feine Session eingeraumet werden, nemlichen, wo er bed alten 
Herren » Standes ift, in dem alten Herrens Stand, da er aber des 
neuen, in dem neuen: begleichen welcher des alten Nitter- Standes, 
in dem alten, und der Des neuen, in bein neuen Ritter-Stant. Sollte 
aber deshalben etwannein Stritt oder Zweiffel bei denen Etänten fürfals 
len, oder aber er verıneynen, daß ihm durch Eie zu kurtz geſchehe; Wollen 
Wir Uns hierüber die Decision, und Endſcheid, auf eines und bed andern 
Theild Bors und Anbringen, gnäbigft reserviret und vorbehalten haben. 
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Betreffend aber Unfere Interthanen im Marggrafthum Mähren, 
Hertzogthum Schleſien, Marggrafthum Obers und Nieder-Laußnig: 
Obwohlen diefelbe für feine Ausländere in Unferm Erb - Königreidy 
Böheim ,' al deine diefe Länder incorporiret,, zu halten feynd, und 
berowegen Feiner fonderbaren Königlichen Verwilligung, damit fie 
fich in Boͤheim einkauffen, ober durch andere Contracten, und zus 
läßige Weis, Land: Güther an ficd) bringen mögen, hierzu vonnös 
then haben, Eo fol ihnen doch gleicher Geftalt das verfaufte, ober 
in andere Weege überlaffene Land-Guth, zuvor und ehe fie Uns 
berentwegen obangeregten Erb⸗Huldigungs-Eyd geleiftet, und dar⸗ 
neben auch einen Revers, obvermeldten Inhalts, zu Unferer Land⸗ 
Taffel geliefert haben, nicht abgetretten, noch eingeraumet werben, 
bei ebenmäßiger Vermeidung obberührter Straffen, welche cin und 
ber ander Contrahent oder Theil, unnachläßig zu gewarten bat. 


Bon Bergwerden, und Müngen, 
A. XXI. 


Anlangend die Friftungen auf Bergwerde: Stehet es bey Uns, 
Unferen Erben und Nachkommenden Königen zu Böhelm, wenn Wir 
biefelbigen auf unterthänigfted Anfuchen bewilligen , und geben wols 
len. Im übrigen laflen Wir es bey der von Weyland Kayfer Maxi- 
miliano dem Anbern, im 1575. Jahr publicirten Bergwercks⸗Ord⸗ 
nung gnädigft beivenden, wollen aud) daß berielben in allem nach⸗ 
gelebet werde. Inmaſſen Wir danıı au), fo viel die Müng betrift, 
jederzeit auf folche Ordnung gnaͤdigſt bedacht feyn wollen, dardurch 
bem gemeinen Wefen geholfen, Handel und Wandel befördert, und 
ber MWohlftand Unferd Königreichs Boͤheim erhalten werde. Und 
demnach in diefer Unferer Landes-⸗Ordnung nicht alles begriffen wers 
ben fan, Wir aud) fo wenig Uns an Unferm Königlichen Recht, als 
jemand anderm an feiner Gercchtigfeit etwas entziehen laſſen Fönnen ; 
So wird ein jeber Unferer 'gehorfamen Unterthanen, Unfere Koͤnig⸗ 
liche Regalia, fo Uns als König zu Böheim zuſtehen, fie ſeynd bes 
nannt, ober unbenannt, vermög tragender Pflicht in ſchuldige 
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veft gehalten, fondern auch alles, was benjelben zuwider, und 
Unferer Heiligen Catholiſchen Religion zu Abbruch, Nachtheil und 
Praejudiß , bey vorgehenden Zeiten, durch aufgerichte Majeftäts 
Briefe, Landtags⸗Beſchlüſſe, Reversalien, Resolutionen, Privile- 
gien, ober andere Sagungen, und Orbnungen, wie die Namen 
haben mögen, statuiret, und von denen Ständen, fo ſich sub Uträ- 
que genennet, zu welcher Zeit auch folches immer geſchehen, zu 
ihrem Favor ausgebracht, erhalten, oder gefchloffen, jest und zu 
ewigen Zeiten cassiret fenn und bleiben, aud) alle diejenigen, fo 
folches wiederum auf bie Bahn bringen, und moviren wolten, für 
offentliche Zerftöhrer de8 gemeinen Friedens, ipso facto gehalten 
werben, und Leib, Chr und Guth verlohren haben folen. Wie 
dann auch hinführo Feiner ind Land, oder in Städten, er jeye dann 
Unferer Heiligen Catholiſchen Religion zugethan, fol angenommen 
werben. 


Dom Geiftlihen Stand, 
A. XXW. 


Obwohl ein lange Zeit hero, feither daß etliche Uncatholifche 
Lehren, und Meynungen, in diefem Unferm Erb » Königreich aufs 
fommen , die Praelaten nicht mehr unter die Stände beffelbigen , ges 
zehlet worden: Jedoch dieweil e& wißlich, und unlaugbar, daß ber 
Pralaten= Stand zu Zeiten Unſers Vorfahrers, Weyland Kanfer 
Carls bed Vierten, und noch viel lange Jahre zuvor, in biefem 
Königreich gewefen, auch die Praelaten mit= und neben anderen 
Stänben contribuiren müffen ; So ſetzen, ordnen, und wollen Wir, 
daß hinführo der Erg-Bifchof zu Prag, mit und zufamt denen Prac- 
laten, und der gangen Glerifey dieſes Unſers Erb Königreichs, nicht 
allein für ein Stand deſſelbigen, zu ewigen Zeiten gehalten werben, 
fondern auch ſolcher Geiftliche Stand, wie bey anderen wohlbeftells 
ten GChriftlichen Regimenten gebräuchlich, der erfte und fürnehmfte 
unter anderen Ständen feyn fol, doch alfo und bergeftalt, daß 
allein der Ertz⸗Biſchof, und diejenige Geiftliche, welche ein Inful, 
ober Biſchofs⸗Hut zu tragen, burch Privilegien, ober altes Herkom⸗ 
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men, berechtiget,, und darneben in Unferer Land sTaffel eingefchries 
bene Guͤther befigen, (inmafien dann fonft niemand, fo im Land 
nicht angeſeſſen, zu denen Land» Tägen zugelaffen werben fol) zu 
gedachten Land» Tägen beruffen,, oder beichrieben, und bey folchen 
Zufammenfunften den gangen Geiftlichen Stand, und die fanıtliche 
Glerifey repraesentiren: Alſo diefe Infulirte Geiftliche famtlich in 
benen SandsTägen, und anderen gemeinen Land⸗Sachen, nicht we⸗ 
niger dann gedachter Ert = Bifchof denen Herkogen und Fürften vor: 
gehen, und ihre Session und Stimmen fowohl vor denfelben,, als 
benen Herren haben, der Erg» Bifchof aber Primas Regni genennet 
werden, und demfelben die obrifte, nach Ihme aber, ba fonften 
fein Biſchof vorhanden, die nädjite Stelle dem Obriften Priori des 
Ritterlichen Malthefer » Ordens im Königreih Böhelm, vor allen 
anderen Praelaten gebühren foll, 


Bon Bereufferung der Geiftlichen Gütber. 
A. XXV. 


Kein Praelat, noch Convent, noch einige Geiftliche Perſon, 
oder Vorftehere Geiftlicher Güther, koͤnnen noch mögen etwas von 
ihren liegenden Geiſtlichen Güthern, und Stiftungen, Einfommen 
und Intraden, ohne Unfere, und Unferer Erben, Königen in Bo: 
beim , ald Obriften Vogt und Schutz⸗Herrns Bewilligung, verfegen, 
verfauffen,, verſchencken, oder in andere Weege veralieniren,, unb 
vereufferen: Würde aber jemand deme entgegen ein liegendes Geifts 
liches Guth, Stiftung, Rent oder Einfommen, durch dergleichen 
Contract oder Handlung, wie gemeldt, an ſich bringen; Soll nicht 
allein ſolcher Contract an fich felbften nichtig, unfräftig, und von 
Unmürben fern, und das Guth, unverhindert deſſelbigen, feiner 
Beiftlichen Stiftung , dahin ed gehörig geweſen, famt allen Schäs 
ben, Unfoften, und aufgchobenen Nutzungen, deögleichen denen, 
fo aufgehoben hätten werben mögen, restituiret , wiederum abge⸗ 
tretten, und eingeantwortet werden: Sondern auch da in folchem 
Contract ein Pretiunm oder Kaufs Geld bedinget worden , baffelbe 
Unferer Königlichen Cammer unnachlaͤßlich heimfallen: In anderen 
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Fällen aber die Straf gegen dem Kauffer, pro arbitrio dem König 
vorbehalten ſeyn. 


A. XXVI. 


Gleicher Geſtalt, und allermaflen, wie im naͤchſtvorgehen⸗ 
ben Geſatz georbnet, fol es auch mit denjenigen Kirchen und Cloͤ⸗ 
ftern gehalten werden, darauf einer oder mehr aus denen Ständen 
und Inwohneren diefes Königreichs, um daß biefelbige von ihren 
Vorfahreren geftiftet, fundiret, ober dotiret worden, das Jus Pa- 
tronatüs haben. Dann obwohl die Incatholifchen Patroni aus fols 
chem Jure Patronatuds eine Zeithero beredytiget feyn wollen, die von 
ihren BorsEltern gemachte Stiftungen wieber zu fich zu ziehen, oder 
in andere Weege zu veralieniren; So ift es boch offenbar und am 
Tag, weil biefelbe Vorfahrere, von welchen eine Kirch oder Elofter 
fundiret, ober dotiret,, fich de& darzu hergegebenen Guthos enteuffert, 
und aljo das Eigenthum befielbigen,, nadj der Fundation, oder Do- 
tation, nicht mehr ihnen, und ihren Erben und Nachkommen, fons 
dern zuforberft Uinferm HErrn Chriſto, und dann derjenigen Kirchen 
oder Elofter, und Orden, an welche es durch eine Donation, letzten 
Willen, oder in andere Weege verwendet worden, zuftehet, unb 
gehöret, daß demnach ſie, die Erben und Nadjfommen , mit folcher 
Stiftung, als einem fremden Guth, nichts Cauffer was die Geiſt⸗ 
liche Rechte denen Patronis zulaffen) zu ſchaffen haben, und daß 
beromegen mit ihrem Consens, dieſelbige Kirch ober Cloſter, oder 
ein barzu gehöriges Guth, nicht alieniret, noch Hereufferet werben 
möge, fondern Wir, und die nach Uns jedesmals Regierende Koͤ⸗ 
nige, als der Kirchen GOttes in diefem Unferm Erb - Königreich 
Dbere Advocaten, Schutz⸗- und Schirm Herren, Uns biefer Geifts 
lichen Güther, bamit fie durch die Vereufferung nicht zu anderm Ges 
brauch verwendet werden, dann darzu fle von denen Fundatoren 
geftiftet, und bergegeben worden, billig anzunehmen haben, und 
darum feine Vereufferung folcher und dergleichen Güther, die ohne 
Unferm gnädigften Consens geſchicht, wie oben vermelbet,, verſtat⸗ 
ten noch zulafien Finnen. 
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Som Anbern Stand des Königreichs Böheim, nmemlichen 
vom Herren-Stand. 


A. XXVII. 


Vie Wir nun gnädigft wollen, daß ber Geiſtliche Stand in 
biefem Unferm ErbsKönigreic, hinführo der Erfte Stand, auf Maaß 
und Weiß, wie obberühret,, feyn fol; Alſo foll der Herren-Stanb 
der Ander Stand, und darinnen auch die Herkogen und Fürften in 
gebachtem Unferm Erb⸗Koͤnigreich, begriffen feyn, und keinen ſon⸗ 
derbaren Stand machen. 


Bon denen Hergogen, Fürften, Hoch: und Wohlgebohrnen, 
und denen, fo Bir in den alten Herren-Stand bed König- 
reichs Boͤheim abfonderlich erhoben, 


A. XXVIII. 


Die Hergogen follen vor denen Fürften ihre Session haben, 
und dem Alter nad) figen, nach ihnen bie Fürften, gleichermafs 
fenbem Alter nach. Da aud) ein Herkog oder Fuͤrſt ein Königs 
Iihed Zand-Officium hätte, foll er nicht unter denen Land⸗ 
Offcireren, fonbern bey denen Herkogen und Fuͤrſten, ber 
Ordnung nad), wie gemeldet, fiten, die Vota aber nach der Land⸗ 
Officirere Aemter colligiret werden. 


A. XXIX. 


Und demnach Wir aus fonderbaren Königlichen Gnaden Unſe⸗ 
ten Geheimen NRäthen, Cammereren, ıc. Graf Marinilian zu 
Traumansdorf, ꝛc. Graf Wilhelm Slawata, ıc. mie auch Adam 
Herm von Waldftein, ıc. und Jaroslawen Borzitä Grafen von 
Martinig, 2c. nicht allein die Praedicat, Hoch und Wohlgebohrn, 
fondern auch hernach-benannte Praeeminentien und Dignitäten geges 
ben, daß fie die Session und Stelle aljobald und naͤchſt nach denen 
Weltlichen Kürften, vor allen anderen biefe Gnad nicht habenden 


Grafen und Herren, ob biefelbe gleich vornehmfte Königliche 
Land» Acmter auf ſich hätten, oder nicht, jeber Orten ſowohl in 
Land⸗Taͤgen, allerley Rechten und Rüthen, als auch fonften bey 
anderen Zufammenfunften in Unferm Erb: Königreich) Böheim, und 
deſſen incorporirten Ländern, ohne einige der anderen nachfolgenden 
Einreb und Widerung, allezeit frey gebrauchen Tonnen, zugleich 
auch jest und Hinführo allezeit ihre Priinogeniti, oder fonft Eitifte 
Söhne, und nad) denfelben abermals deren Eltifte Söhne, auch 
alfo für und für allezeit ihre Eltiſte Nachkommen Männlichen Ges 
ſchlechts in infinitum, al8bald wann fie das zwantzigſte Jahr 
erreichet, ihre Session und Stelle, aller Orten, nach denen Obriften 
Land>Officireren (darunter auch der Appellation- und Böheimifcher 
Gammer-Praesident verftanden) e8 wäre dann, daß die Primogeniti, 
ober fonft Eltifte Cöhne und Nachkommen, mit einem höhern Hofs 
oder Lands Amt verfehen, haben und geniefien follen; Alſo follen 
obbenannte Grafen und Herren⸗Stands Perfonen bey foldyen von 
Uns ihnen ertheilten Praeeminentien, von maͤnniglich ungehindert 
verbleiben, und ihnen darinnen fein Eintrag gefchehen, viel weniger 
folche Gnad zu eingiger Consequenz gezogen werben. 

Wir haben aud) den Grafen Wilhelm Slawata, , aus bewegli⸗ 
hen Urſachen, fonberlich aber, weilen Unfer geliebter Herr Better 
und Vatter, Weyland Kayfer Matthias, Lobfecligfter Gedaͤchtnuß, 
ihme des nunmehr Männlich abgeftorbenen uralten Geſchlechts derer 
von Neuhaus Wappen und Kleinod mit dem feinigen uniret, über 
vorige noch ferner diefe befondere Gnad gethan, und bahin befreyet, 
daß hinführo er Slawata, fi) Grafen und Regierer des Haufes 
Reuhaus von Ehlum und Kofchumberg nennen, und fchreiben, fols 
ches Praedicat auch nady feinem Abfterben, jederzeit beim Primogenito 
oder Eltiften Sohn, und nach deinfelben abermals feinem Eiltiften 
Sohn, auch alfo für und für allezeit feinem Eltiften Nach⸗ 
fommen Münnlichen Gefchlechtd dieſer Linien, fo lang einer 
aus berfelben im Leben vorhanden ſeyn wird, aus allen Unferen 
Ganpleyen , und fonft von männiglich gefchrieben und gegeben wer⸗ 
ben, fie fich defien auch ruhig gebrauchen mögen. Darneben auch 
haben Wir obgebachtem Grafen Wilhelm Stawata obbemeldte Gnad 
und Freyheiten noch ferner bahin extendiret, erfläret, und erleutert, 
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und ihm und feinem Geſchlecht zu fonderen Ehren (zumalen weil ob⸗ 
gedachte fein des Grafens Eöhne nach ihrer Mutter, von derjenigen 
Lini descendiren, welche die letzte des anfehnlichen Gefchlechts deren 
von Reuhaus und Rofenberg noch im Leben übrig ift, und vor dies 
fem jeßtsermeldte Herren von Rofenberg, und nad) ihnen ihre Pri- 
mogeniti folcheö Praedicat, und Session in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich 
Boͤheim gehabt) noch weiter diefe Gnad gethan, daß nady feinem, 
bes Grafens zeitlichem Ableiben, fein Primogenitus, ober Eltifter 
feiner Lineae (neben dem, daß er ſich Graf und Megierer bes Haus 
fe Neubaus nennen und fchreiben darf) ihme in ber Session und 
Stell succediren, und alfo naͤchſt nad) denen Weltlichen Fürften, 
vor allen anderen biefe Gnad nicht habenden Grafen und Herren, 
ob biefelbe gleich vornehmfte Königliche Land⸗Aemter auf fich hätten, 
in Unferm Erb> Königreich Böheim und demfelben incorporirten Laͤn⸗ 
bern, bie Session und Stelle zu allen Zeiten ohne einige Exception 
ſoll haben und behalten. 


A. XXX. 


Wir haben auch etliche Geheime und andere Unfere Räthe bes 
Herren⸗Standes, wie biefelbe nachfolgendes, unverfänglich, fo viel 
bie Ordnung enlangel gefeßet, als nemlichen: 

N. Bon Stralenborf. 
Bon Werbenberg, 
Bon Wrzefowig. 
Wrratislaw von Mitrowip. 
Don Noſtitz. 
N. N. Michna von Waigenhofem 

Vermoͤge deren an Unfern Statthalter im Königreich Boͤheim 
von Uns, aus Linfer Böheimijchen Hof⸗Cantzley ergangenen Reso- 
lutionen, in Anſehung dero langwürigen treuen erfprießlichen Dien- 
fien, neben denen in ihren darüber habenden Privilegien begriffenen 
Bluts⸗Verwandten, und Erben, aus Königlicher Böheimifcher 
Macht abſonderlich, aller deren Praeeminentien , Dignitaeten und 
Privilegien, nichts ausgenommen, fo der Alte Herren-Stand in 
Unferm ErbsKönigreich Böheim vor bem Neuen Herren-Stand ges 


habt, fählg gemacht. 
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Wollen demnach gnäbigft obgebachten Herzogen, Füuͤrſten, 
Hoch⸗ und Wohlgebohrmen Grafen und Herren, und obernennten 
in den Alten Herren-Stand von Uns erhobenen Perfonen, bey biefer 
ihnen ertheilten Gnade, Session, und Stell, gegen männiglicyen 
aus Königliher Macht veftiglich fchäben und handhaben, ihnen auch 
darwider feinen Eintrag von jemand, wer der auch feye, zufügen, 
viel weniger bed Alten Herren⸗Stands Privilegium, jo Wir im übri⸗ 
gen zu confrmiren, Uns gnädigft anerboten,, wider dieſe Unfere 
Gnade, auf eingige Maaß ober Weis, anziehen laſſen, ober 
geftatten. 


Vom Dritten Stand des Königreichs Böheim, als nemlich 
vom Nitter-Stand, und wie derfelbe in das Land-Recht neben 
dem Herren-Stand genommen werden fol. 


A. XXXI. 


Wie vor dieſem der Ritter-Stand ben Anderen: alfo fol er 
hinführo den Dritten Stand in obberührten Unferm Erb⸗Koͤnigreich 
constituiren. 

Und demnad) vor Alters ein groffer Zwietracht, Widerwillen, 
und Uneinigfeit zwifchen denen Herren an einem» und dann benen 
von ber Ritterfchaft andern Theil, fich wegen Unfers Königlichen 
LandsRechtene, wie auch Unſers Stöniglichen Hof- Rechtend 
halber, eine geraume Zeit über erhalten, und bannenhero 
allerhand Weiterung, fo bem gemeinen Nuben verhinderlich 
feyn Fönnen, zu befahren geweſen: Und aber Unfer Hochgeehrter 
Uranherr, und Vorfahrer an diefem Unſerm Erb-Königreih, Wey⸗ 
land König Wladislaus, im Jahr 1487. auf gepflogene Unterhand⸗ 
lung, beyde Stände vom Herren» und Ritter-Stand, mit gnaͤdigſter 
Einwilligung, vereinbaret und verglichen; Als haben Wir zwar 
etlihe Ceremonien und Solennitaeten, fo wegen Publicirung ber 
Uriheile vor diefem im Gebrauch gewefen, und zu bem zwiſchen bem 
Herren⸗ und Ritter-Stand entflandenen Zwietracht vielleicht nicht bie 
wenigſte Urfach gegeben, aus denen-hierunten beym Procefs autge⸗ 
führten Motiven, gnäbigft aufgehoben. Im üͤbrigen aber folP ed 
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gehalten werben zwifchen dem Herren« und Ritter-Stanb bey Unſerm 
Land» Recht, wie folget: 

Nemlichen, follen je und alleweg zu ewigen Zeiten, fo oft ein 
Regierender König in Böhelm daffelbige befeget, barein zuförberft 
biejenige Land⸗Officirere, welchen bey folchem Königlichen Rand» 
Recht fürnemlich zu fipen gebühret, nemlich ber Obrifte Prägerifche 
Burggraf, der Obrifte Land-Cammerer, und Obrifte Land-Richter 
im Königreidy Böheim , verorbnet, und barzu in ſolches nicht allein 
aus dem Herren-Stand taugliche Perfonen, die eines guten Lebens, 
'unb ehrlichen Wandels ſeyn, fondern auch aus der Ritterfchaft glels 
her Weife qualificirte, und an Ehren wohlsverhaltene Perſonen, 
aufs und angenommen werben. 

Und obwohl, fo viel die Anzahl anlanget, hiebevor Iwoͤlfe 
aus dem Herren» und Achte aus dem Ritters Stand darzu genommen 
worden; So wollen Wir doch gnäbigft, daß hinführo die Anzahl 
gemehret, und aus bem Herren⸗Stand Sechözehen, aus bem Rits 
tersStand aber Zehen in bad Land⸗Recht geſetzet werden follen. 


Bon der Session in- und auffer des Land⸗Rechtens. 
A. XXXII. 


Wann Wir, ald König, in Unferm Land-Recht auf Unferm 
Königlichen Stuhl figen; So foll es zwar mit denen Hergogen und 
Fürften, wie auch denen obbenannten privilegirter Grafen und Her- 
ten, wann einer oder mehr aus ihnen im Land⸗Recht gebrauchet 
werden, allerdings, wie obgefeßet, gehalten werben, und diefelben 
vor allen Land⸗Oſſieireren, wie vor biefem der Regierer bed Haufes 
von Rofenberg, ſitzen: Rach ihnen foll unfer Obrijter Burggraf, 
md nach demfelben Unſer Obrifter Land-Hofmeifter, und nad) Dies 
fem Unfer Obrifter Land⸗Marſchallck, wofern er eine Benfigerss 
Stelle im LandsRecht haben wird, aber zur linden Hand neben bem 
Königlichen Stuhl, foll vorher figen Unfer Obrifter Land - Cams 
merer, und neben ihm Unſer Obrifter Land-Richter, ferners 
Unfer Obrifter Cantzler, welchem nachfolget Unfer Obriſter 
HofsRichter, und darnach Unfer Appellation-Praesident, dann aud) 
Unſer Böheimifcher Cammer⸗Praesident, bafern anders biefe drey 


nächft-ermeldte Unfere Königliche Officirere von Uns, und Unferen 
Nachkommen am Königreich, zu Benfikeren in das Land⸗Recht vers 
orbnet, und darunter der Camıner > Praesident aus dem Herren: 
Etand feyn wird. Wäre aber Unfer Kammer » Praesident aus bem 
Nitter- Stund, foll er feine Session und Ort vor allen Beyfigeren 
aus der Ritterfchaft, jedoch nad) denen Herren, haben. 

Weiters follen nach allen obermeldten Unſeren Landes⸗ und ans 
beren Königlichen Ofticireren und Benfigeren, auf beyben Seiten figen : 
Erftlichen die Herren aus benen Alten Gefchledhtern des Herren⸗ 
Stands (darunter auch diejenigen gehören, berentwegen Wir Uns 
disfalld in specie gnädigft resolviret Haben) und hernacher die Hers 
ren aus denen Neuen Geſchlechtern jegt berührten Herren Stande, 
und dann letztlichen diejenige Zehen Perſonen, welche aus der Rits 
terfchaft zu Beyſitzeren des Land-⸗Rechtens jeberweil angenonmen wers 
den, nemlichen auf jeder Eeiten Fünf des Ritter⸗Stands: Und die 
fo viel die Ordnung, welche zwifchen benen Zand>Oflicireren, Yürs 
ften, und anderen Beyfigeren mit ihren Sessionibus im Königlichen 
Land sRedyt jebt und zur ewigen Zeiten gehalten werben fol, anbes 
langen thuet. 

Und obwohl vor dieſem diejenigen, fo Alten Herren» Stande, 
unter fich dem Alter und Jahren nad), wie auch die Neuen Herrens 
Stande, und gleicher majjen die Ritter-Stands Perfonen, dem Alter 
nach, zu fißen pflegen; Eo fehen Wir doch gnädigſt für gut an, 
bag hinführe fowohl im Land» als anderen Rechten unter obberührs 
ten Stands⸗Perſonen, nicht nach denen Jahren, fondern nachdem 
einer vor dein andern in dad Land» oder andere Rechte fommen, 
ſitzen, und allein zwifcyen denen, fo etwann zugleich auf eine Zeit 
in bas Recht gefeget werden, die Jahre in Acht genommen, der 
Unterfchied aber zwifchen dem Alten und Neuen HerrenStand, wie 
auch dem Herren- und Ritters Stand, allerdings, wie obberührt, 
gehalten werben ſoll. 


A. XXXIII. 


Damit aber biefelben auch ihre Derter und Stellen, welche 
einem jeben vor dem andern, auſſerhalb des ſihenden Land⸗Rechtens, 
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fonften in anderen Zufammenfunften gebühren, willen, und feiner 
über den andern ſich erheben, noch fic derentiwegen in Zwietracht und 
Uneinigfeit gegen einander gerathen mögen; So laffen Wir e8, was 
Unfere Land»Offcirere betrift, bey ber von Weyland Unferem Bors 
fahrer König Wladislao, zwiſchen ihnen hierinn aufgerichteten Ord⸗ 
nung , nochmals gnäbdigft bewenden, und wollen, daß Unfer Obris 
fer Bragerifcher Burggraf, unter Unferen Land» ober anderen 
Königlichen Officireren, die nicht aus dem Mittel der Herkogen, 
dürften, ober obberührter ber Session halber privilegirten Perfonen 
ſeynd, die fürnehmfte Stelle haben, und ihme nachfiten, gehen, 
oder folgen Unfer Obrifter Land = Hofmeifter, darnach Unfer Lands - 
Marſchallck, ferner Unfer Obrifter Land-Cammerer in Böheim, und 
darauf Unfer Obrifter Land-Richter, hernach Unfer Obrifter Cantz⸗ 
ler, weiter& Unſer Obriſter HofsRichter,, und ſtracks nach ihm Uns 
ſer Appellation-Praesident zu Prag, fobann Unfer Böheimifcher 
GammersPraesident,, wofern diefer anders aus dem Herren⸗Stand 
it, wie beym nächft = vorhergehenden Geſatz feinethalben gemeldet 
worden. ' 


Bom Bierten Stand des Königreihs Bsheim, als nemlichen 
denen Städten. | 


A. XXXIV. 


Betreffend die Königliche Städte, haben Wir diefelbe alle und 
jede fo weit begnabet, daß Wir fie zwar wiederum zu einem Stand, 
und alfo dem Vierten gnäbigft aufgenommen: Doc) follen Sie hins 
gegen famt und fonderd, aufjer der Etädten Pilfen und Budweiß 
(weiche Wir von folcher Bürden und Auflag darum befreyet, weilen 
fie Uns in der vorgegangenen Rebellion jederzeit treu verblieben) von 
jedem Vaß darinnen gebräueten,, oder von anderen Dertern zu ihnen 
geführten, und allda ausgetrundenen Biers, einen Gulden, zu 
60 Kreuper geraitet, Ungelds oder Biergelds, je und alleweg zu 
ewigen Zeiten, Unferer Königlichen Cammer, zu Unferer und ber 
Nachkommenden Könige Disposition. unnachlaͤßlich zu reichen und 
zu geben ſchuldig ſeyn. Ä z | 
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A. XXXV. 


Nachdem ſich vor Alters groſſe Diſſerentien und Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Herrens und Ritter-Stand an einem, und denen Praͤger⸗ 
und anderen Königlichen Städten am andern Theil erhalten: Und 
aber diefelbe im 1517, Jahr nach Ehrifti Geburt, durch eine Ver 
gleihung, welche St. Wenceslai Vertrag genennt wird, verglichen 
und hingelegt; Als wollen Wir gnädigft, daß obberührter Vertrag 
nodymald in feinem Esse verbleiben, und in allem demjenigen, fo 
in biefer VBerneuerten Königlichen Landes s Ordnung nicht corrigiret, 
und aufgehoben, jtett und vet gehalten, auch zu dem Ende abjons 
berlich gedruckt werden joll. 


Bon Unferen Königlichen Landes - Aemtern. 
A. XXXVI. 


Nachdem Unfer Borfahrer an dieſem Königreich, Weyland Kos 
nig Wladislaus, auf dem gemeinen Xand= Tag Anno 1497. gejeget 
und geordnet, daß dieſe Königliche Landes » Aemter, nemlichen das 
Pragerifche Obrifte Burggraf-Amt, des Obriften Land— 
Hofmeifters, ded Shriften Land-Cammerers, bed 
Dbrijten Land-Richters, ded Obriſten Cantzlers, und 
be3 Obriſten Hof-Richters Amt, zu ewigen Zeiten je und 
alleweg, wann fie ledig werden, denen aud dem Herren - Stand, 
von einem Regierenden König gnädigft aufgetragen, und anbefohlen 
werben follen; So laffen Wir ed bey folcher Ordnung diefer Unſerer 
Landes⸗Aemter halber (jedoch mit dem Anhang, daß fie ſich auch auf 
bie im Lande angeſeſſene Hergogen und Fuͤrſten, weil fie in dies 
ſem Unjern Erb Königreich einen Stand mit dem Herrens Stand 
constituiren, erſtrecken, und veritanden wetden follen) nicht allein 
nochmals gnäbigft verbleiben, und begehrten derſelbigen, auf alle 
begebende Bälle, in Erſetzung bemeldter Unferer Hems 
ter, unverbrüädhlih nachzugehen: Eondern Wir haben Uns 
auch, fo viel Unſer Appellation - Praesidenten- Amt anlanget, in 
Königlichen Gnaden dahin resolviret, daß Wir zu folchem Amt 
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ebenmäßig feinen andern, als einen aus dem Herren» Stand jedes⸗ 
mals verorbnen wollen. Betreffend aber Unfer Böheimifchen Cam⸗ 
mer-Praesidentend-Amt , wird und foll e8 jedesmals, wann biefes 
Amt mit einem neuen Offlcirer zu erfeben, zu Unferm und der Nach⸗ 
fommenden Könige und Erben zu dieſem Königreich , gnaͤdigſtem 
Belieben und Gefallen ftehen, ob Wir zu demjelbigen einen aus dem 
Herren s oder aber einen aus dem Ritter - Stand gebrauchen wollen. 
Eo viel dad Burggraf- Amt zu Garlftein anlanget, laſſen Wir es 
bey der von Und ergangenen Resolution bewenden. 


— 


A. XXXVII. 


Und weil obgebachter König Wladislaus den Stand ber Ritters 
ſchaft, des Ranbfchreibers- Amt, des Unter-Gammerers: Amt, und 
das Burggrafthun bed Gratzer⸗Creyſes, auf ewige Zeit gnä- 
digſt attribuiret, und zugeordnet; So follen und wollen 
Bir, und Unfere Rachkommen und Erben zu biefem Königreich, 
auch niemand andern, ald die aus ber Ritterfchaft, zu folchen Un⸗ 
feren Königlichen Acıntern bes Landes, gnädigft aufs und anneh⸗ 
mn: Jedoch was das bemeldte Unter Eammerers = Ant anlanget, 
mit diefer Befcheidenheit, daß Uns und Linferen Nachkommen am 
Königreich, allezeit bevor ftehen fol, wann etwann auf zutragenden 
Fall ein Wappenmäßiger in der Alten Stabt Prag vorhanden feyn 
wird, der zu felchem Unſerm Ant tauglich, ihme dafjelbige gnäbdigft 
anzubefehlen. 


A. XXXVIIL. 


Betreffend Unſers Muͤntz-Meiſters Amt, ift folched dem Res 
gierenden König allezeit bevor geitanden,, daß Er folches einem aus 
denen breyen Weltlichen Ständen, nemlichen aus denen Herren, ber 
Ritterfchaft, oder denen Städten, gnäbdigft conferiret: Inmaffen 
es auch jederzeit bey Uns, und Unferen Nachfommen anı Königreich, 
ſtehet, den verordneten Ming» Meifter wiederum abzufegen, und 
einen andern zu folchem Königlichen Amt zu gebrauchen, wann und 
fo oft Uns ſolches gnäbigf beliebig und gefällig ſeyn wird. 

3* 
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A. XXXIX. 


Obwohlen e8 bishero mit Unferen Landes» Aemtern biefe Ges 
legenheit und Befchaffenheit gehabt, daß wann von einem Regierens 
den König, jemand zu einem ſolchen Amt gnädigft verordnet worden, 
er daffelbige gemeiniglich die gantze Zeit feines Lebens über, bis auf 
fein Abfterben behalten; So wollen Wir doch gnäbigft,, daß feines 
angeregter Unferer Königlicher Aemter über Fünf Jahr wehren, fon» 
dern wann hinführo Fünf Jahr, von ber Zeit an, als einer zum 
Lund-Offieirer oder Land-⸗Rechts Siger verordnet oder beftellet wor⸗ 
den, verfloffen, alsdann derfelbe Land - Officirer und Land » Rechts 
Eiper fein Ant zu Unferen, oder der Nachfonmenden Königen und 
Erben zum Königreidy Handen resigniren, und es jedesmals zu 
Unjerm und Unferer Nachkommen und Erben am Königreid) gnädig- 
ſtem Belieben und Gefallen jtchen fol, ob Wir ihne, in dem getra⸗ 
genem Amt, oder gehabten Benfigerd - Stelle weiter behalten, ober 
aber hierzu eine andere tauglidye Perſon verordnen und gebrauchen 
wollen: Wie dann auf allen Fall, fo oft eines aus Unferen Aem⸗ 
tern des Landes, oder eine Beyſitzers⸗-Stell in Unſeren Königlicyen 
Land⸗Cammer⸗ und Hof-Rechten ledig wird, allein Uns und Unſe⸗ 
ren Erben und Nachkommen zum Königreich, und fonft niemand 
andern mit» oder neben Uns, dieſelbige mit einer qualificirten Pers 
fon zu erfegen zuftehet und gebühret, es trage ſich gleich ſolche Er» 
ledigung des Amts durch den Todes = Fall des Obriftens oder eined 
andern Land-Oflicirers und Beyſitzers, oder auch feine Resignation, 
oder in andere Werge zu, wie fie wolle, 


A. XL. 


Es fol niemand, was Würden, Standes oder Weſens ber 
auch feyn mag, Macht haben, bey Uns, ober einem Nachkommen⸗ 
ben König und Erben zu dieſem Königreich, einig Unfer Landes⸗ 
Amt, ihme ober feinem Sohn, oder Befreundten, dene er zu bes 
fördern begehret, auszubitten,, fo lang berjenige Land⸗Oſſicirer, ber 
zu foldyem Amt verorbnet, im Dienft iſt. Würbe aber einer ſich 
befien vermefientlich unterfiehen, er begehre gleich ſolches Unſer 
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Königliche Land-Amt für ſich, feinen Sohn, ober für feinen Vers 
wandten; So foll er jedoch dardurch bey Uns, oder den Nachkom⸗ 
menden Königen und Erben zum Königreih, anders nichts als 
ſchwere Straf und höchfte Ungnad zu erlangen und zu gewarten has 
ben. Inmaſſen Wir dann auch dahero alle Majeftät- oder andere 
vergleichen Königliche Briefe, Verſchreibungen, und Resolutiones, 
die in vorgehenden Zeiten von jemand für ſich, oder feine Erben, 
auf ein Königliches Landes-Amt ausgebracht worden, hiemit aus 
eigener Bewegnuß, rechter Wiffenfchaft, und Vollfommenheit Unſe— 
rer Königlichen Macht, fo weit fie folcher Uinjerer Ordnung zuent- 
gegen lauffen, cassiren, abrogiren, aufheben und abthuen, nicht 
anders, ald wann berjelbigen Inhalt und Begrif dieſer Unferer 
Constitution, ausdrũcklich, und von Wort zu Wort einverleibet 
wäre, 


A. XLI. 


Weil nach Abfterben Unfers, oder Unferer Nachkommen, das 
Königreich alsbald auf den Erben fallen thuet, und baffelbe alfo 
fein eingige Zeit vaciret; Als follen Unſere Land-Officirere, auch 
Land⸗Cammer⸗ und anderer Rechte Beyſitzere alsdann, jo bald ber 
Gall fich zutraget, in Administration der Justig, im Namen bed Er- 
ben Rachfolgenden Königs‘, verbleiben: Auch wann eins oder ber 
ander Officirer , oder Beyſitzer, die feinem Amt vorgejchriebene Zeit 
noch nicht vollendet, darinnen auf die Pflicht, jo er allbereit dem 
Erben Nachfolgendein Könige gethan, continuiren: Jedoch allezeit, 
wann es ber Nacdhfolgende König begehret, die Amts Pflicht ihın 
gleichfalls aufs neu thuen und ablegen. 


A. XL. 


Wann ein Obrifter Burggraf feine Amts» Pflicht ableget; So 
fol er jedesmals mit feinem Angeficht und entblöftem Haupt gegen 
Aufgang ber Sonnen ſtehend, und die zwey vordere Finger feiner 
rechten Hand aufhebend, nachfolgenden Eyd Unſerm Vice -Land> 
Schreiber in Boͤheim, oder aber Unferm Schreiber der Klcinern 
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Land⸗Taffel, deren einer ihme benfelbigen fürzulefen, von Wort zu 
Mort deutlich nachiprechen, und folchen der Königlichen Majeftät 
alfo leiften, als nemlichen: 

Sh N. N. ſchwoöre GOtt dem Allinächtigen, allen Heiligen, 
und Eu, dem (Titul) N. N. ald König zu Böheim, und meinem 
rechten Erb⸗Herrn, Euer Königlichen Majeftät, und nach Derofels 
ben denen aus Dero Königlichem Geſchlecht und Geblüt Nachkom⸗ 
menden Königen, und Erben zu diefem Königreich, treu und gewärs 
tig zu feyn, und daß ich in dem Obriften Prageriſchen Burggrafen= 
Amt, fo mir anjego von Euer Majeftät vertrauet wird, dem Armen 
ſowohl al& dem Reichen unpartheyifcdy Recht ertheilen: Inſonderheit 
aber fowohl in gemeinen Sachen, das Königreich und deſſen Policey 
betreffend, als in Administration der Justig diefer Königlichen refor- 
mitten Zanded-Orbnung, in allen und jeden ihren Sabungen, 
Articulen, Clausulen, und Inhaltungen, getreulich nachkommen 
und geleben, alle Geheimnuſſen Euer Majeftät, und der Rath: 
fhläge verfchiweigen, und mich zu feinem andern in dem wenigften 
bewegen laſſen will, weder durch Gunft noch Ungunſt, Sorcht, 
Sreundfchaft, noch Feindſchaft, noch auch fonften durch einig ander 
Ding, wie das immer Namen haben mag, alles getreulidy und ohne 
Gefaͤhrde; So wahr ald mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 


Bom Eyd Unſerer anderer Obriften Land - Offcirere, und 
anderer Königlichen Beamten. 


A. XLIII. 


Mit dergleichen Worten und allermafjen, wie im vorgehenden 
nächiten Geſatz ftehet, nemlichen mit dem Angeſicht gegen Aufgang 
ber Sonnen, entblöftem Haupt, und aufgehobenen Fingern, fol 
auch Unſer Obrifter Land-Hofineifter, Obrifter Land-⸗Cammerer, 
Obrifter Land⸗Richter, Obrifter Cangler, Obrifter Hof-Richter, 
Obrifter LandsSchreiber, Unter-Cammerer, Burggraf des Königl. 
Gratzer⸗Creyſes, und Unfer Teutfcher Lchend-Hauptmann, wann 
von Uns einer aus ihnen verordnet, einen End ſchwoͤren, und Uns 
ferm Vic&-Land- Schreiber, ober Echreibern der Kleinern Land⸗Taf⸗ 
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fel, beren einer ihme folchen fuͤrzuleſen, alles obgefehten Inhalts 
nachfprechen, ohne daß ein jeder aus ermelbten OMlcireren in dieſem 
Eyd, fein Ant, darzu er beftellet, und angenommen worden, aus- 
drucklich Nahmhaft mache. 
Obberührten Eyd ſollen auch leiſten der Königliche Hof Mar⸗ 
alt, und Hofmeiſter Unſers Königlichen Hofs, mutalin 


mutandis. 


Das Jurament und Eyd, welchen ein jeder Koͤniglicher Rath, 
und Land-Rechts Benfiser aus den Herren⸗ und Ritter 
Stand zu elften ſchuldig. 


A. XLIV. 


Sh N. N. ſchwore GOtt dem Allmächtigen, ber gebenebenten 
Mutter GDttes, allen Heiligen, und Euch, dem (Titul) N. N. 
ale König zu Böheim, und meinem rechten Erb⸗Herrn, Euer Kos 
niglichen Majeftät, und nach Derofelben denen aus Dero Koͤnigli⸗ 
hen Geſchlecht und Geblüt Nachfommenten Königen, und Erben 
zu dieſem Königreich, getreu und gewärtig zu ſeyn, und daß id, 
nachdem Euer Majeftät mic au Tero Rath, und Beyſitzern Dero- 
felben Königlihen Land⸗Rechtens guäbigft verertnet, dem Armen 
ſowohl, als tem Reichen unpartheyiich Recht ertheilen, auch ſewohl 
in gemeinen Sachen, das Koͤnigreich und deſſen Peolicey betreffend, 
als in Administration unt Ertheilung der Justig, ditier Koöniglichen 
reformirten Landes⸗Ortnung in allen und jeten ihren Sarungen, 
Artieulen, Clausulen, und Inhaltunzen, getreulich nachkommen 
une geleben, wie nicht weniger die Siheimnunen Euer Majeſtät, 
une ter Ratbiſchläge verichweizen, wit ih su keinern artzm in 
tem wenigiten bewegzen Lañen mid, meier durd Sun neh Un 
gunt, Forcht, Fttuntichaſt, neck Ftintichait, uoch auch alten 
turch einig ander Ting, wie dae immer Naien Falra mas, alte 
gerreulik urt chne Griübide: Sc rahr als mir dit Eile, die 
gebenet erie Mur:et AU ste, une ade Silizen. 

Bir wellm aber, ta$ in tietem Ert, ter Rue auserudiigen 
gedacht werte: Sintemalen ®ir Une hiernit unt in Kraft tiere, 
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gnäbigft resolviren, daß alle diejenigen, fo in gedadhtes Unfer Land⸗ 
Recht von Uns aufs und angenommen, auc für Unfere Räthe von 
männiglicyen geachtet und gewürdiget werden follen. 


Der End Unferer Königlichen Raͤthe, und Bepfigere Unfers 
Königlichen Cammer: Hof: und Lehen⸗Rechtens. 


A. XLV. 


Ich N. N. ſchwoͤre GOtt dem Allmächtigen, der gebenedenten 
Mutter GOttes, allen Heiligen, und Eud dem CTitul) N. N. 
als König zu Boͤheim, und meinem rechten Erb⸗Herrn, Euer Mas 
jeftät, und nad) Derofelben denen aus Dero Königlichen Gefchlecht 
und Geblüt Nachfommenden Königen, und Erben zu diefem König» 
reich, treu und gewärtig zu feyn, und daß ich, nachdem Euer Kös 
nigliche Majeftät mich zu Dero Rath, und Beyfiter Derofelben Kör 
niglichen Cammer⸗ Hofs oder Lehens Rechten gnädigft verorbnet, 
dem Armen fowohl ald den Reichen unpartheyiic Recht ertheilen, 
auch fowohl in gemeinen Sachen, das Königreich und deſſen Policey 
betreffend, als in Administration und Ertheilung der Justig , dieſer 
Königlichen corrigirten Neuen Landes⸗Ordnung in allen und jeben 
ihren Saßungen, Artieulen, Clausulen, und Inhaltungen, getreus 
lich nachfommen und geleben, wie nicht weniger die Geheimnuffen 
Euer Königlichen Majeftät, und der Rathfchläge verfchweigen, und 
mid) zu feinem andern, als obvermeldet, im wenigften beivegen lafien 
will, weber durch Gunft noch Ungunft, Forcht, Freundſchaft, noch 
Feindſchaft, noch auch fonften einig ander Ding, wie das immer 
Namen haben mag, alles getreulich und ohne Gefährbe; So wahr 
als mir GOtt helfe und alle Heiligen. 


Unferd Hauptmanns auf dem Prager-Schloß Eyb. 
A. XLVI. 


Ich N. N. fhwöre GDtt dem Allmächtigen, allen Heiligen, 
und Euch dem (Titul) N. N. als König zu Böhelm, und meinem 
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tehten Erb⸗Herrn, Euer Königlichen Majeftät, und nad) Derofels 
ben denen aus Dero Königlichem Geſchlecht und Geblüt Nachkom⸗ 
menden Königen, und Erben zu diefem Königreich, getreu und ges 
wärtig zu fen, und in meinem Amt der Hauptmannfchaft über 
Derofelben Königliches Schloß zu Prag, darzu Euer Majeftät mid) 
anjetzo gmädigft verordnet, miich jederzeit getreulich und recht zu ver- 
halten, bemeldtes Königliche Schloß an ftatt und von wegen Ener 
Majeftät mit aller getreuer Fürforg , Aufficht und Fleiß verwahren, 
und daffelbige nicht allein zuforderft Euer Königlichen Majeftät, und 
dann nach Derofelben zeitlichen Abfchied aus diefer Welt, Dero 
ordentlichen Successorn und Erben zu dieſem Königreich, allezeit 
offen halten, fondern auch ferners alleın denjenigen, was jederweil 
von Euer Königlichen Majeftät, oder nach Dero Toödtlichem Abgang 
von dem ordentlih Nachfommenden König und Erben, mir vorbes 
rührten Schlofied halber, und fonften in andere Weege gnäbigft ans 
befohlen wird, je und alleweg gehorfamft und getreuift nachkommen 
und geleben will, alles getreulid und ohne Gefaͤhrde; So wahr 
ald mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 


Der Eyd Unfers Obriften Müng-Meifters, 
A. XLVII. 


3h N. N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤchtigen, allen Heiligen, 
und Euch dem (Titul) N. N. als König zu Böheim, und meinem 
rechten Erb⸗Herrn, Euer Königlichen Majeftät, und nad) Derofel- 
ben denen aus Dero Königlichen Geſchlecht nnd Geblüt Nachkom⸗ 
menden Königen, und Erben zu diefem Königreich, getreu und ges 
wärtig zu feyn, und daß ich infonderheit in dem Münd-Meifter-Amt, 
darzu Euer Königliche Majeftät mich gnäbigft verordnet, dasjenige, 
was recht iſt, meinem beften Berftand nach , beförderen,, alle Ge⸗ 
beimnuffen der Rathfchläge, darzu ic) gezogen werbe, verſchweigen, 
bevorab aber die Bergwerde, und was fonften mehr meinem Amt 
anhängig, mir mit allem getreuiften Fleiß angelegen, und anbefoh⸗ 
len ſeyn laffen, Euer Majeftät Nutzen hierinnen, nad) meinem bes 
fin Vermögen beförberen, und Derofelben Schaben vorfommen und 


42 


verwarnen will, bey Verpfänbung meiner Haab und Güther, alles 
getreulich und ohne Gefährbe; Auch fo wahr mir GOtt helfe, und 
alle Heiligen, 


Bon der Creyß⸗Hauptleute Eyd und Amt. 
A. XLVIII. 


Ich N. N. ſchwoöre GOtt dem Allmächtigen, allen Heiligen, 
und Euch dem (Titul) N. N. als König zu Böhelm, und meinem 
rechten Erb⸗Herrn, Euer Königlichen Majeftät, und nad) Derofel- 
ben denen aus Dero Königlichen Gefchlecht und Geblüt Nachfoms 
menden Königen, und Erben zu diefem Königreich, treu und gewärs 
tig zu ſeyn, unb daß ich dem mir anvertrauten Amt der Creyß⸗ 
Hauptmannfchaft treulichen vorftehen, alles eigenmächtig- unb thäts 
liches Bürnehmen , fo fi) wider Euer Majeftät, oder dad Recht in 
bem Ereyß ereignen möchte, aller Möglichkeit nach, abwenden, daͤm⸗ 
pfen, und zu gebührlicher Straf bringen, dem Armen fowohl.ald 
dem Reichen Unpartheyifch Recht ertheilen, infonderheit aber ſowohl 
in gemeinen Sachen, das Königreich und beffen Policey betreffend, 
als in Administration und Ertheilung der Justig biefer Königlichen 
reformirten Landes⸗Ordnung, in allen und jeden ihren Sagungen, 
Articulen, Clausulen, und Inhaltungen getreulich nachkommen und 
geleben, alle Heimlichfeiten Euer Majeftät, und ber Rathfchläge, 
darzu ich gezogen, verfchweigen, und mich zu feinem andern, in dem 
wenigften bewegen lafien will, weder durch Gunft noch Ungunft, 
Forcht, Freundichaft, noch Feindſchaft, noch auch fonften durch einig 
ander Ding, wie dad immer Namen haben ınag, alled getreulich 
und ohne Gefährbe,;, So wahr ald mir GDtt helfe, und alte 
Heiligen. 

Es follen aber die EreyßsHauptleute taugliche, und in den 
Creyſen angefeffene Perfonen aus dem Herren⸗ ober Ritter-Stanb 
fen, und alle Jahr von Und, oder Nachfommenden Königen und 
Erben zum Königreich, verordnet werden. Kan auch niemand, 
wer ber auch fen, zum wenigften ein Jahr lang fol Amt auf ſich 


zunehmen, ſich entbrechen: Nach Ausgang bed Jahrs, ſoll er ſich Key 
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Uns gebührlichen augeben, und fo er erlaſſen wurde, ſollen diejeni⸗ 
gen Sachen, ſo bey ſeiner Amts⸗Verwaltung angefangen, bey ſei⸗ 
nem Nachkommen zur Endſchaft, wie vor Alters, gebracht werden. 
Da auch etwann vonnöthen, daß ein Creyß auf wäre, oder gemu⸗ 
fert würde; So werden ſich Unfere EreyßsHauptleute in einem jeden 
Creyß, nach demjenigen zu halten haben, was Wir entweder felbft, 
oder in Unjerm Abweſen durch Unfere Statthaltere anbefehlen 
werben. 


Son Unferm Königlichen Procurator, und abfonderlich von 
feinem Eyd und Amt, 


A. XLIX. 


Demnad) es bey Und, denen Nachkommenden Königen und 
Unferen Erben zum Königreicy ftehet, wen Wir fol Königliches 
Amt vertrauen, und wen Wir darzu gebrauchen wollen, ihn aud) 
in ein Recht, welches Uns gefällig, ſetzen mögen; Alfo fol auch 
gedachter Unfer Procurator, Unfern Königlichen Fiscum , und defs 
felben Nothdurft fich fleißig laffen angelegen feyn: Inmaſſen Wir 
dann über gedachten Unſers Fisci Privilegien, Recht und Gerechtig- 
feiten,, jederzeit ftett und veft gehalten haben wollen. Jedoch wols 
In Wir gnädigft, daß wider niemanden aus Unferen gehorfamen 
Etänden, von der Execution angefangen, und ungehörter Sad) 
wider einen verfahren, fondern vielmehr denen Rechten ihr gebüh: 
render Lauf gelaffen werde. 

Wann aud) etwann eine Sach bey einem Recht vorfommt, fo 
Unfern Königlichen Fiscum betrift, Sol Unſer Procurator darbey 
nicht ſitzen, fondern fonft, wie bishero gebräuchlich , Lie Nothdurft 
in berjelben Sach beförberen. 


Sein End. 


Ich N. N. ſchwoöre GOtt dem Allmaͤchtigen, allen Heiligen, 
und Euch dem (Titul) N. N. als König zu Böheim, und meinem 
rechten Erb⸗Herrn, Euer Königlichen Majeftät, und nad) Derofels 
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ben denen aus Dero Königlichem Geſchlecht und Geblüt Nachkom— 
menden Königen, und Erben zu diefem Königreich, getreu und ges 
wärtig zu feyn, und daß ich in den von Euer Majeftät mir anvers 
trauten Königlichen Procuratord-Amt, Euer Majeftät Interesse mi 
treulichen angelegen feyn laffen, und ohne eintzigens Menfchen Re- 
spect, Derofelben Recht und Gerechtigkeit beförberen: Auch der Rs 
niglichen corrigirten Neuen Landes » Ordnung in allen und jeden ih— 
ren Saßungen, Articulen, Clausulen, und Inhaltungen getreulid, 
nachfonmen und geleben , wie nicht weniger die Geheimnuffen Euer 
Majeftät, und der Rathfchläge verfchweigen, und mid) zu feinem 
andern in dem wenigften bewegen lafien will, weder durch Gumfl 
noch Ungunft, Forcht, Sreundfchaft, noch Feindſchaft, noch auch 
fonften durch einig ander Ding, wie das immer Namen haben mag, 
alles getreulih und ohne Gefährde; So wahr ald mir Bot 
helfe, und alle Heiligen. 


Demnach bishero von benenjenigen Sachen gehans 

belt, welche mehrentheils zu dem Jure publico gehös 

ren; So folget nunmehr das Jus privatum, unb zwar 
Anfangs die Judicialia. 


Eonfirmation der Privilegien des Erb⸗Kö⸗ 
nigreihs Boheim vom 29, Day 1627, 


Wir Berbinand der Andere ıc. Bekennen mit biefem Brief ic. 
Angefehen bie beftändige Treu derjenigen Inwohnere des Koͤnigreichs 
Boͤheim, welche lieber ihr Vaterland verlaßen, als uns zuwider 
fein wollen, Wir dann auch, daß nunmehro faft das ganze Könige 
reich zu Unferer allein feligmacdyenden Religion fi) begeben, zudem 
ihrer viel aus Unferen getreuen Räthen und Dienern, in demfelben 
jeßhaft worden, und Uns deßwegen aus angeborner Milde und 
Gnad auf gehaltenen genugfamen Rath dahin gnädigft resolvirt, 
dag mehrgedachtes Unfer Erbfönigreich Boͤheim wiederum in gewiſſe 
Stände, wie ſolches Unfere verneuerte Lands-Ordnung mit mehreren 
vermag und ausweiſet, verfaßt worden, und aller derjenigen Privi- 
legien, Begnadungen, Breiheiten, und Majeftät- Briefen, fo ob» 
gedachter Unferer verneuerten Lands = Ordnung nicht zuwider (geftalt 
wir dann alled dasjenige, fo derſelben wie obberührt zuwider, zus 
förderft aber bie jene zween bei Weyland Kayſers Rudolphi II. Zeis 
ten von denen, fo fi) sub utraque genennet, erzwungene Majeſtaͤts⸗ 
Briefe, beren einer die Religion , der anbere aber bie Strafen und 
Confiscationes betreffend, für unfräftig und allbereit für kaſſtrt er» 
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klaͤren und halten,) von männiglich ungehindert genießen ſoll, bes 
ftättigen und confirmiren, auch mit befagter Exception und Reservat 
allen von Unferen Borfahrern, den Ständen indgemein, wie auch 
jedweden Stand abſonderlich, bevoraus aber sub dato Pragae den 
Mitwoch vor Reminiscere im Jahre 1502 dem Herrnftand gegebene 
Privilegia, Recht und Freiheiten, welche Wir allbereit Unſerer ver: 
neuerten Lande » Ordnung nicht zuwider, und davon Wir nicht in 
andere Wege anderft disponiret, in Kraft diefed Unferes Kaiſerl. und 
Königl. Briefes, und verfprechen für Und und Unſere Erben, Nach— 
fommenbe Könige in Böhmen, daß Wir alle die vier Stände, und 
die ganze Gemein Unſeres Erbkoͤnigreichs Böhmen, fowohl einen 
jeden Stand infonderheit, bei ihren Rechten, erechtigfeiten, 
und ber von und verneuerten Lands» Orbnung fchügen und erhalten 
sollen. 


: Wir wollen auch feine Contributiones ober Steuer anberft von 
Unferen gehorfamen Ständen, al8 auf denen LanddsTägen , vermög 
in Unferer Lands » Ordnung sub lit. A. 5. gefegten Articuls, begehs 
ten, und überdied, was und wann fie felbften bewilligen, ihnen 
feine Contribution auflegen. 


NB. Auch wollen Wir wider niemanbes Perfon aus den Staͤn⸗ 
den vielgedachtes Unſeres Erbfönigreih8 Boͤheim, oder derofelben 
Güter de facto procediren, fondern jedwedern zuvor bei feinem Recht 
hören, und nach Erkantnuß der Sach vermög ber Rechte und Zuftiz 
verfahren, — und dieweil der Unterſchied des Glaubens meift die 
vorübergegangene Rebellion verurfacht, wollen und follen Wir alle 
Stände Unſeres Erb⸗Koͤnigreichs Böhelm in Einigfelt der Heil. Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen erhalten, feinen anteren Glauben anzunehmen, durch 
gebührliche Mittel darzubringen, damit bie Einigfeit des Glaubens 
und der Gemüther, dem Allmächtigen Gott, und Uns befto beffer 
gebienet,, und des gemeinen Weſens Nut und Aufnehmen beförbert 
werbe, 


Item, Wir wollen 'jeberzeit folche Dlünzs Ordnung anftellen, 
dadurch dem gemeinen Wefen in Unjerem Erb: tönigreich Boͤheim 
sit guter Muͤnz geholfen, und bie Comercia beförbert werben, 
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Zur Urkund dieſes Briefs beſiegelt mit Unſerem Kaiſerl. und 
Koͤnigl. anhangenden groͤßeren Inſiegel, der geben iſt in Unſerer 
Stadt Wien, den 29. Tag des Monats May Anno 1627. 
vVide Lands⸗Ordnung A. 22. Vindem. Fol. 651. cum sequ. 


Ferdinand. 


Zdenko Ad. Princ. de Lobkovicz, 
S. R. Bohemiae Cancellarius. 


Ad mandatum Sac. Caes. 
Majestalis nroprium. 


Otto von Roftik. 


Hans Raſper. 


Der Nöm. Kay. auch zu Hungarn und Bd: 
heim, ꝛc. Königl. Majeität Ferdinandi des 
Dritten, ꝛe. Weber der Neuen Landes- 
Ordnung des Königreichs Böheim publieirte 
Königliche Declaratorien und Novellen, 


a) Patent vom 1. Februar 1640. 
b) Artikel Aa. I. bis inclusive Aa. XXVI. 


Wir Ferdinand der Dritte, von GOttes Gnaden Erwählter 
Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, 
zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croatien, und Sclavonien, ıc. 
König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich, Marggraf zu Mähren, Herkog 
zu Lutzemburg und in Schlefien, und Marggraf zu Laußnitz, ıc. 
Fügen hiemit Männiglich zu wiſſen: Demnach die nächftgin in GOtt 
abgeleibte Kayfer- und Königliche Majeſtaͤt, Weyland Unfers Hochs 
geehrteften Herrn Batterd Ferdinands des Andern 2b. Chrijtmildigs 
fter Gedächtnuß,, Ihrem in der Pracfation ber Berneuerten Landes⸗ 
Ordnung Unjerd Erb⸗Koͤnigreichs Böheim gethanen allergnädigiften 
Erbieten nach , unterfchiedliche fo wohl in Jure Publico als Privato 
vorgefallene zweifelhaftige Bälle, durch Königliche Declaratorien und 
Neue Sapungen determiniret, und entfchieden: Imgleichen auch 
Wir von Zeit Unferer angetrettenen Königlichen Regierung, über 
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denen nad) und nad) einkommenen Dubiis vielfältige Resolutiones 
ergeben , wie nicht weniger etlich faft Täglich vorfallende Materien 
zu befto mehrer Verhüts und Abfchneidung ber Weitläuftigkeiten, fo 
immermalen aus dem Berftand der Gefäge unter den Parthen zu 
entfpringen pflegen, etwas befierd erläuteren und erflären laſſen; 
So haben Wir der fonderbaren Nothdurft befunden , biefelben nicht 
allein bey Unferen Königlichen Aemtern und Gerichtö-Instantien pu- 
bliciren , und in die Königliche Land» Taffel eintragen, ſondern auch 
nunmehr, nachdem berfelben Declaratorien und Neuen Gefägen ein 
ziemliche Anzahl zuſammen kommen, biefelbe in Geftalt und Form 
Königlichen Geſaätz bringen, und in offentlihen Drud, allermaffen 
biemit beſchicht, geben zu lafien, auch biefelben fonberlich in ben 
Faͤllen, fo Täglich vorzulauffen pflegen, mit Neuen Gefägen zu 
vermehren. Seben, orbnen, und wollen dieſemnach hiemit gnäs 
digiſt, daß in gebachtem Unferm Erb » Königreidy Boͤheim dieſe von 
Uns publicirte Königliche Declaratorien, und Reue Sagungen nicht 
weniger, als die Verneuerte Königliche Landes⸗Ordnung ſelbſt, in 
allen ihren Inhaltungen, Clausulen, und Articulen gehalten, und 
denfelben in allen vorfallenden unb barinnen begriffenen Fällen nach⸗ 
gegangen, auch was etwa darinnen aus den vorigen Gefähen geäns . 
dert oder erfläret, ſolches Hinführo aus biefen Novellen hergenoms 
men, und darnach geurtheilet werden fol. Wornach fih nun 
Männiglich zu richten. Geben in Unjerer Stadt Wien, den Erften 
Februarüi, im Sechzehen Hundert und Bierbigften, Unjerer Reiche 
des Römifchen im Vierten, des Hungarifchen im Sunfzehenden, und 
tes Böheimifchen im Dreyzehenden Jahr. 


Ferdinand. 


Gulielmus Comes Slavata , 
Rs. Boh®®. Cancellarius. 


Ad Mandatum Saca®, Caes®®, 
Majestatis proprium. 


Albrecht von Kolowrath. | 
Freißleben. 
4 


Ad Rubricam: Bon der Erb - Huldigung. 
Aa. 1. | 


Obwohl in ber Berneuerten Landes» Orbnung sub Lit. A. IT. 
fo wohl die Notul der Erb-Huldigung vorgeſchrieben, als auch dar- 
bey unterfchiebliche Formalitaeten,, und infonderheit dieſes ausgemeſ⸗ 
fen, daß fo oft ein oder nicht Inwohnere in biefem Unferm Erb- 
Königreich an= und aufgenommen werben, fo folle der vorgebrudte 
Erb - Huldigungd- Eyd geſchworen und erflattet werden: Demnach 
aber daffelbe fat dahin gedeutet werden wollen, als ob foldhe Erb- 
Huldigung auf die Praelaten nicht zu verfiehen: Und nun folches 
Weyland Unfers Hochgeehrtigften Herrn Vattern, Chriftmildigfter . 
Gedachtnuß, Intention zuwider, fonften aber ohne das billich, daß 
unter denen Etänden eine durchgehende Gleichheit gehalten werde, 
ſolches Geſatz aud) vor fich felbft gan general ift, und feinen Stan- 
des⸗Inwohner davon entheben thut; So erflären und ordnen Wir, 
daß hinführo ein jeder Ertz-Biſchof, Bilchof, Obrifter Prior des 
Maltefer: Ordens, Abbt und Praelat, welcher in bem Geiftlichen 
Stand nad) Ausweifung der Neuen Landes⸗Orbdnung Lit. A.XXIV. 
bey denen allgemeinen Land» Tägen und Zufammenfunften,, feine 
Session und Votum Bat, fehuldig feyn fol, ehe und zuvor er ad 
publicos conventus und andere Landes⸗Gerechtigkeiten zugelafien 
wird, nicht allein bey der allgemeinen Huldigung, wann es zum 
Hall kommt, daß dem König bie Erb» Hulbigung in gemein von 
benen Ständen pfleget geleiftet zu werben, mit und famt ben andes 
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ten drey MWeltlichen Ständen ſolchen Huldigungs » Eyd abzulegen, 
fondern auch, fo bald er dergleichen Geiftliche Dignität erlanget, bey. 
den Königen zu Böhelm ſich anzugeben, unb fo viel die Temporalia 
betrift,, die Confirmation oder Approbation feines erhaltenen Stan» 
des (wie dann auch jolche ohne fonderbare hohe und wichtige Urfach 
nicht verweigert werden fol) zu fuchen, auch darauf befagte Erb⸗ 
Huldigung nad) Inhalt vorbemeldter Notul abzulegen: Jedoch wol« 
len Wir diefelben der Solennität mit Aufhebung ber Finger erlaffen, 
und es dahin gemäßiget haben, daß Sie bey Leitung dieſer Pflicht, 
blos die Rechte Hand auf die Linde Vruſt legen mögen. 


Aa. II. 


So lang aber ſolches von einem ober dem andern bergleichen 
Standes Praelaten nicht beſchicht; Solle berfelbe weber zu benen 
Land⸗Taͤgen, noch Zufammenfunften, noch bey der Königlichen 
Zand » Taffel oder anderen Gerichten nicht zugelafien , noch ihme der 
Titul feiner erlangten Geiftlihen Würde gegeben, fondern im Ball 
ein folcher Praelat inner Sechs Monaten, nachdem Er von ber 
Geiſtlichen Obrigfeit feine Confirmation erhalten, oder fonft feines 
Standes halber, nad) eines oder des andern Orbens Instituto, Pri- 
vilegien und Gewohnheiten, die Richtigkeit erlanget, fich zu bes 
meldter Pflicht nicht angeben würde; So folle derfelbe vor Unfere 
Königliche Böheimifche Hof⸗Cantzley citiret, und da er alddann 
nochmals auffen bliebe, oder fich fonften beffen weigerte, ihn bie 
"Randes » Gerechtigkeit unterfaget, auch geftalten Sachen nach bie 
Temporalia suspendiret werben. 


Aa. III. 


Wir constituiren und fegen auch ferner, baß hinführo imgleis 
hen die Söhne der Herren s und Ritters Standes Perfonen, wann 
fie das zmanzigfte Jahr ihres Alterd erfüllet, und im Lande jeyn, 
inner Jahr und Tag hernach fich bey den Königen zu Böheim ange 
ben, und bie befagte Erb⸗Huldigungs⸗Pfticht erſtatien follen 
5 ae 
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Aa. IV. 


Im Fall fie aber foldyes vorfäglich unterliefien,, noch ber Hin- 
derung halber gebührliche Entſchuldigung einbrädten; So follen 
biefelben imgleichen weder zu ben Land⸗Taͤgen, noch zu den Landes» 
Zufammenfunften,, noch bey der Land⸗Taffel oder anderen Gerichten 
zugelafien, weniger zu denen Landes» Aemtern befördert werben, fo 
lang und viel, bis ſolche Erb-Huldigungss Pflicht denen Königen zu 
Böheim von denfelben würdlid, erftattet worden. 


Aa. V. 


Und wiewohl foldhe Erb - Huldigung vor - und in Unſerer Koͤ⸗ 
niglichen Böhcimifchen Hof⸗Cantzley pfleget abgelegt zu werden, und 
tahero leichtlich beſchehen könte, daß Wir oder die Könige zu Boͤ⸗ 
heim auffer dem Königreih wären, alfo, daß denen Inwohneren 
auffer Landes zu reifen ſchwer ober koſtbarlich fallen würde; So 
wird doc, jederzeit auf eined oder des andern Anhalten bey Unferm 
gnäbigften Belieben fichen, zu dispensiren, damit ſolche Pflichts⸗ 
Leiftung vor Unſeren Koͤniglichen Statthalteren, ober in ben Creyſen 
felbft vor Unferen Creys⸗-Hauptleuten abgeleget, oder aud) wohl 
geftalten Sachen nach, durch einen Gevollmächtiten gerichtet wer⸗ 
den moͤge. 


Aa. VI. 


Dannenhero Unfere Unter-Amt-Leute bey der Königlichen Lands 
Taffel zu Prag fleißige Obacht hierauf haben, und zu biefem Ende 
ein eigene Huldigungs⸗-Quatern aufrichten und halten, auch hins 
führo niemanden (jedoch auſſer derer, welche bishero im Lande ſchon 
begüttert und angefejfen geweſt) zu Genieſſung der Land⸗Taffel zus 
laſſen follen, er babe dann ber abgelegten Erb-Huldigungs- Pflicht 
halber von Und aus Unferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley, 
ober von benenjenigen, welchen Wir folche Pflichts  Aufnehmung 
delegiret, nebens dem Königlichen Delegationd + Schreiben eine In- 
Binuation an " ausgebracht. 
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Aa. VII. 


Geftalt dann auch niemanden fonften dergleichen Pflichts⸗Auf⸗ 
nehmung gebühret oder zuftehet,, es ſey ihme dann folches von dem 
Reglerenden König, bey einer ober der andern Perſon ausdruͤcklich 
delegiret und aufgetragen. 


Aa. VII. 


Was den Burger⸗Stand betrift, wollen Wir imgleichen, baß 
feinem , ob er ſchon ein Stadt» Kind wäre, das Burger» Recht ges 
geben werben folle, er babe dann neben ber gewöhnlichen Burgers 
lichen Pflicht, zugleich diefen Erb» Huldigungs⸗Eyd abgelegt. 


Ad Rubricam: Bon denen Land - Tägen. ' 
Aa. IX. 


In der Verneuerten Landes Ordnung A. VI. wirb gan ernſt⸗ 
lich verboten, bey benen Lands Tägen außer deſſen, was die Kös 
nigliche Proposition in ſich hält, etwas, es treffe an was es wolle, 
benen Ständen zu proponiren, und zur Berathichlagung münds ober 
ſchriftlich vorzubringen, laſſen e8 auch nachmals, fo viel den 
Statum Publicum und die darein lauffende Widtig- 
feiten betrift, barbey allerdings verbleiben. Damit aber denen 
Ständen nicht gang die Gelegenheit genommen würde, fich etwa 
wegen einer oder ber andern in geringeren Sachen vorfallenden Ans 
gelegenheit mit einander zu unterreden; So wollen Wir diefes Geſatz 
aus Unferm zu denen Ständen tragenden gnädigften Willen, nicht 
‚ weniger ald noch von Weyland Unfern Hochgechrtigften Herrn 
Battern, Chriftfeeligfter Gedaͤchtuuß, im Marggrafthum Mähren 
befchehen, dahin erfläret Haben, daß hinführo die Stänte, nachdem 
Sie vorhero bie Königliche Land »Tagd»Proposition consultiret, und 
biefelbe zu Unfer= oder Unferer Gommissarien Beliebung allerdings 
erlebiget,, und eher nicht, fih in geringeren Saden, bie 
da Unfer Berfon, Hoheit, Authorität, und Rega- 
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lien nicht betreffen, mit einander wohl unterreden mögen: Jedoch 
mit diefem ausbdrüdlichem Anhang, daß che und zuvor fie 
dbergleihen Unterredung anfahen, Sie. ſolches Uns, ba 
Mir zur Stelle, oder Unferen Königlichen Land » Tags» Commis- 
sarien, wann Mir oder die Regierende Könige zu Böheim ihnen 
hierzu Vollmacht mitgeben würden, vorhero vortragen: Auch 
alddann daſſelbe anders nicht, als mit Vorwiffen, Consens und 
Bewilligung derfelben,, zu der Stände Beratfchlagung hinterbringen _ 
laffen folen, auch was alddann unter ihnen erlediget und gefchloffen, 
zu Unferer und' der Königen zu Böhelın Ratification unterthänigft 
referiret, auch) bis diefelbe erfolget, mit Druckung ſolches Schluſſes 
inne gehalten werben folle. 


Ad Rubricam: Vom Geiftlihen Stand. 
Aa. X. 


Demnach Zweifel vorgefallen,, ob ber Weyh⸗Biſchof zu Prag 
berjenigen Praecedenz und Würde, welche die Berneuerte Landes⸗ 
Ordnung sub A. XXIV. denen Bilchöffen in Sachen, die Session 
und Praecedenz bey denen Land» Tägen und allgemeinen Zufams 
menfunften betreffend, einraumet, mit theilhaftig fey, und aljo 
zugleich vor dem Obriften Priorn des Ritterlichen MalthäfersOrbens 
in Unferm Erb- Königreich Vöheim den Vorſitz habe: Und aber 
bereit eben in dem angezogenen Context ausdrüdlich ausgemeſſen, 
baß allein diejenigen Geiftlichen zu denen Lands Lägen beruffen wer⸗ 
den, und consequenter die Session allda haben follen, welche ein 
Inful oder Biſchofs⸗Hut zu tragen, durch Privilegien und altes Her⸗ 
fommen berechtiget,, und darneben in Unferer Rand» Taffel einges 
fchriebene Guͤther befigen; Als erklären wir dies Geſatz folgender 
Geſtalt und alfo, daß nemlich unter dem in obangezogenem Text 
befindlichen Wort Bifchof, einzig und allein diejenigen Bifchöffe, 
welche in mehr» ernanntem Unferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim einzus 
führen Weyland Unfer Hochgeehrtigfter Herr Vatter, Chriftmils 
digſter Gedaͤchmuß, gewöllet geweft, ober Wir und Unfere Nach⸗ 
fommen noch einführen möchten, und bafelbft ordinariam Juris- 
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dictionem haben ſollen, gemeinet, und auf feine andere Bijchöffe, 
ob fie gleich Land⸗Güther an ſich brachten, verftanden werben, und 
diefemnad dem Weyh⸗Biſchof zu Prag, ald Weyh > Bischof, nicht 
allein die vermeldte Praecedenz nicht zuſtehen, fonbern auch bey 
denen Land⸗Taͤgen und allgemeinen Landes--Zuſammenkunften weiter 
gang Feine Session gebühren ſolle. 


Aa. Xl. 


Ueber dies und nachdem Weyland Unſer Hochgeehrtigfter Herr 
Batter, Hochieeligfter Gedächtnuß, den Ritterlichen Dalthäfers 
Drben, aus bero Kayfer» und Königlichen Pietät und Zuneigung, 
fo Sie zu diefem Löblichen Orden getragen, über bie in ber Vers 
neuerten Landes⸗Ordnung gethane Onade noch ferner dahin befreyet, 
dag wann der Obrifte Prior des mehr⸗erwehnten Malthäfer- Ordens 
von denen Königen zu Böheim ins Land = Mecht gejeget würde, der⸗ 
felbe alsdann unter denen Königlichen Land » DOfficireren,, und zwar 
naͤchſt nach dem Obriſten Lehen s Richter, vor dem Appellation- und 
Böheimifchen Cammer » Praesidenten, feine Session und Stimme 
haben folle: Wir Uns auch foldhes nachmals in Gnaden belichen 
laſſen; Ald haben Wir vor gut angefehen, folche Erklärung hiermit 
neben anderen in Druck kommen zu laſſen. 


Ad Rubricam: Von denen Herzogen, ıc. 
Aa. XII. 


Demnach auch mehrsHöchftzernannt-Unfer Herr Batter, Chrifts 
mildigfter Gedächtnuß, etliche Dero, auch Unfere Gcheime Räthe, 
und Gammerere, ıc. benanntlih Grafen Marimilian von Traut⸗ 
mannsborf, ıc. wie auch nunmehr Weyland Adam Her von Waldt—⸗ 
fein, ıc. und Jaroslawen Borzita Oraffen von Martinig, 2c. um 
Ihrer bekannten hohen Verbienfte willen, unter anderen Praeemi- 
nentien und Dignitaeten dahin befreyet, daß Ihre Primogeniti oder 
fonft ältiite Söhne, und nad) denſelben abermal derer ältifte Söhne, 
auch alfo für und für allegeit ihre Altifte Rachfommen Männlichen Ge⸗ 


fchlecht8 in infinitum, alfobald wann fie das Zwantzigſte Jahr ihres 
Alters erreichet, ihre Session und Stelle aller Orten nach benen 
Obriſten Land » Officireren (es wäre dann daß die Primogeniti ober 
fonft ältifte Söhne und Nachkommen mit einen Höhern Hofs ober 
Land s Amt verfehen wären) haben und geniefien folen: Und nun 
feither deffen fo wohl von höchft «gedacht «Ihrer Majeftät und Ld. 
als auch Uns imgleichen etliche um Unfer Hoch-Löbliches Ertz⸗ Haus 
wohlsverdiente Land-Saffen mit eben diefer specificirten Gnade vor 
fi} und Ihre Primogenitos oder ältifte Söhne mildigft bedacht und 
begnadet worden ; Als haben Wir derfelben Namen ihnen und ihrem 
GSefchlecht zu. Ehren nach der Zeit, als einer und der ander biefe 
Gnade erhalten, hierunter mit beyzufegen Uns gnaͤdigſt geſallen 
laſſen: Und ſeynd dieſe: 

Zdenco Graf von Schambach, ıc. 

Wentzel Graf von Würben, ꝛc. 

Johann Sigmund Graf von Thun, ꝛc. 

Chriſtoph Paul Graf von Liehtenftein, ıc. 

Julius Graf von Salm, ıc. 


Aa. XI. 


Jedoch dies alles mit dem Verftand und Hang, daß wann bie 
Primogeniti obbemeldter Drey in der Landes⸗Ordnung bereit vorhin 
privilegirten Stammen mit diefer naͤchſt vorher- benannter Standes» 
Perfonen Primogenitis bey denen Land-Tägen und fonften concurri- 
teten, biejenige biefen (ed wäre dann, daß Sie ein höheres Hof 
oder Land »OMcium auf fich hätten) in infinitum fürgehen, und bie 
Praecedenz haben follen. _ 


Aa. XIV. 


Ferner gleich wie in der Berneuerten Königlichen Landes⸗Ord⸗ 
nung benen Königen zu Böheim alle und jede Regalien und Kös- 
niglihe Hoheiten, fo einem jeden König und Monarchen in feinem 
Königreich zuſtehen, deutlich vorbehalten, auch darunter eines aus 
ben vornehmften if} bie Würbe bed Herren» unb Ritters Standes, 


67 


welche in diefem Unſerm Erb» Königreih niemanden ald Uns zu 
conferiren und zu verleyhen zuſtehet; Alſo fol auch biefelbe nirs 
gends anderſtwo ald bey Uns und denen Regierenden Königen zu 
Böheim gefuchet werben, 


Aa. XV. x 


Damit auch) ber Herren» und Ritter Stand in feinem wohls 
bergebrachten Flor und Esse’um fo viel mehr erhalten, und darin⸗ 
nen auf dic Posterität gebracht werben möchte; So haben bie nächft- 
hin in GOtt abgeleibte Kayfer und Königliche Majeftät; Ehriftmil« 
digſter Gedaͤchtnuß, ſich noch de dato Wien, den 29. Novembris, 
des 1628. Jahrs resolviret: Erklaͤren auch Uns imgleichen deſſen 
hiemit gnaͤdiglich daß diejenigen, fo ſeither deſſen von Ihrer &b. 
und Majeſtaͤt, oder von Uns in den Herren⸗Stand erhoben worden, 
ober noch ins kuͤnftig erhoben werben möchten, ſich ber Session 
halber bey dem Herrens Stand angeben, und ihre Vier Abeliche 
Ahnen erweifen ; auch anders zur Session (e8 wäre dann, daß ber 
Herren⸗Stand fi) gutwillig hierzu verftunde) nicht zugelaffen werben 
follen‘, fie hätten dann, wie erwehnet, ihre Bier Abeliche Ahnen 
erwieſen. Geftalt Wir dann auch hinführo es allerdings bey dem⸗ 
jenigen bewenden laſſen, was wegen Verhaltung ber Neuen Frey⸗ 
Herren gegen den Alten Herren, in des Herren⸗Stands Privilegien 
begriffen ift. 


Aa. VI. 


Imgleichen weilen bie Ausländere, welche fich vor alte Frey⸗ 
Herren audgeben, nicht jederzeit befannt feyn; So ſetzen und orbnen 
Wir, daß wann biefelben die Session unter dem Alten Herrens 
Stand praetendiren wollen, fie zuvor, wofern fie nicht aus dem 
Reich oder Unferen Erb -Ländern, ober aber fonften wohl befannt 
ſeyn, gnugfamen Schein und Beweis fürbringen follen, daß fie 
bes Alten Herren » Standes feyn, und in ihrem Batterland barfür 
gehalten werben, 


Ad Rubricam: Vom Dritten Stand, ıe. 
Aa. XVII. 


Nicht weniger was den Ritter-Stanb betrift, obwohl bie No- 
bilitation und Adelung nicht dahero zu nehmen, daß wie vor biefem 
einer von dem Ritters-Stand angenommen worden, fondern binführo 
zuforderſt eine Nobilitation oder derjelben Approbation von Uns und 
benen Königen zu Böheim, aus Unferer Königlichen Böheimifchen 
Hof» Canpley haben, und erlangen muß; So erklären Wir Uns 
ferner dahin, daß wie hievor bey Annehmung einer Burgerlichen 
Perſon in den Ritter» Stand bräuchlich geweſen, baß derjenige, 
welcher in folchen Stand angenommen zu werben begehret, beweifen 
müffen, daß er von Ehrlicyen Eltern bis in das dritte Glied her- 
fommen und Ehelich gebohren fey, alfo auch hinführo, wann jemand 
von Uns, als Königen zu Böheim, eine Nobilitation ober berfelben 
Approbation aus Unferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley 
erhalten, fi) nachmals derfelbe bey dem Ritters Stand, wann er 
allda feine Session und Stelle haben will, nebenft Borweifung feines 
aus Unferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley erhaltenen 
Adels⸗Briefs, zugleich darthun und beweifen fol, daß er alfo wie 
obberühtt, von Ehrlichen Leuten herkommen und Ehelich geboh⸗ 
sen ey. 


Aa. XVII. 


Weiter constituiren und fegen Wir imgleichen bei) dem Ritters 
Stand, daß wann einer oder ber ander ſich vor eine Alte Ritters 
Standes Berfon ausgeben wolte, und ein Ausländer, noch wie oben 
wegen bed Herren » Standes berühret,, bekannten Geſchlechts wäre; 
So fol derfelbe gnugfamen Schein und Zeugniß vorbringen, daß 
er in feinem Batterland Alten Ritter-Stanbes fey, und barfür gehals 
ten werbe. Jedoch behalten Wir Uns und ben Regierenden Königen 
zu Böheim hierbey gnäbdigft bevor, einen oder den andern um feiner 
getreuen Berbienfte willen biesfalls zu begnaben, und was Wir als⸗ 
dann aus Königlicher Macht bierinnen verorbnen würben, bemfelben 
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fol allerdings nachgelebet und Folge geleiftet werben. Im übrigen 
ſeynd Wir gnädigft gewöllet, daß die NeusNobilitirten Perfonen fich 
gegen den Alten Adelichen Gefchlechtern mit gebührendem Respect 
und alfo verhalten, daß jie fich weder in der Session noch fonften 
über fie erheben. | 


Aa. XIX. 


Wir ſetzen und orbnen auch, daß wie vor biefem gar recht und 
wohl ausgeſetzet geivefen, Feiner den andern zum Wappend s Vertern 
ober Genoſſen anderer geftalt nicht aufnehmen fönnen, es hätte dann 
ber König feinen Consens barzu gegeben; Alfo auch folches hinfuͤhro, 
zumalen bey jehiger bes Koönigreichs Verfaſſung, da die Jura Maje- 
statis denen Königen allein vorbehalten, feftiglich observiret und 
gehalten werben foll. 


Aa. XX. 


Und gleichwie in dieſem Unferm Erb» Königreich Boͤheim und 
befien incorporirten Ländern jeberzeit ſonders fleißig darauf geſehen 
worden, daß bey einem und bem andern Stand puritas sanguinis 
erhalten, und die Edlen Gefchlechter nicht mit denjenigen vermenget 
werben, welche aus ungebührlicher Vermifchung ihrer Eltern, einen 
Macul empfangen, auch ob fie ſchon hernacher legitimiret,, zu Ber 
fitzung unbeweglicher Güther, und Genieſſung anderer Landes - Ge: 
techtigfeiten nicht zugelaffen, fondern als derer unfähig gehalten 
worden: Und Wir nun auf Conservation der Edlen Geſchlechter 
Reinigfeit, und ob ſolchem Ehrbahren Herfommen zu halten, billig 
bedacht; Alſo constituiren,, fegen und orbnen Wir, daß nicht wes 
niger hinführo in diefem Unferm Erb- Königreich Böheim derley aufler 
‘der Ehre gebohrne Kinder, fie würden gleich per subsequens Matri- 
monium, oder von denen Königen zu Böhelm, ober fonften legiti- 
miret, eines und des andern Standes und aller derer dahero ruͤh⸗ 
senden Landes⸗Gerechtigkeiten, es treffe gleich die Session bey denen 
LandsTägen, oder Bedienung der Landes⸗Aemter, oder die Geniefs 
füng der Land-Taffel, Beſitz⸗ und Erbung ber Land⸗Guͤther, oder 
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andere dergleichen Jura Provincialia an, allerdings incapaces und 
‚unfähig ſeyn follen, 


"Ad Rubricam: Bon Unſeren Königlichen Landes⸗Aemtern. 
Aa. XXI. 


Die Beftellung Unferer Königlichen Landes + Nemter betreffend, 
gleich wie diefelbe niemanden als denen Regierenden Königen zu Boͤ⸗ 
‘heim zuftehet, und in der Berneuerten Landes⸗Ordnung vorbehalten, 
auch alle Eyds s Pflichten in Unferm Erb⸗Königreich Böheim bloß 
und allein auf Unfere Königliche Perſon, als Regierenden König, 
und Unſere Erben, fo aus Unferm Königlichen Geſchlecht und Ges 
blüt gebohren, und nicht nad) der Alten Landes⸗Ordnung, wie zwar 
vor biefem befchehen,, auf ven Herren⸗Ritter⸗Stand, und die gantze 
Gemein diefes Königreichs Boͤheim gerichtet feyn: Alfo ift von Wey⸗ 
land Unferm Hochgeehrtigften Herrn Vattern, Chriftmildigfter Ges 
daͤchtnuß, wohl verorbnet worden, aud) ins Fünftige ewige Zeit es 
alfo zu halten, daß nemlich Unfere Obrifte Land⸗Officirere ſich nicht 
mehr des Tituld des Königreichs gebrauchen, fonbern ſich Uns 
fere Königliche Obrifte Land» Officirere im Königreih Böheim 
nennen und fchreiben, auch von männiglich alfo und nicht ander’ 
genennet und gefchrieben werben follen. 


Aa. XXI. 


Obwohl in der Neuen Landes⸗Ordnung A. XXXII. und XXXIIT. 
Far ausgemefien, was Unfer Königlicher Land » Marfchald vor eine 
Stelle in» und aufferhalb ded Land Rechts Haben folle: Demnach 
aber Zweifel fürgefallen, ob ihme fulche Praceminenz aufferhalb des 
Land s Rechte bey denen Land» Tägen und Zufammenfimften auch in 
dem casu gebühre, wann er nicht im Land= Recht figet: Und num - 
biefe Praeeminenz nicht von ded Land⸗Rechts Beftbung, fondern von 
der Qualität und Eigenfchaft des Königlichen Amts ſelbſt herrühret; 
Als erflären Wir ſolches gnaͤdigſt dahin, daß Unferm Königlichen 
Land⸗Marſchalcken im Königreich Boͤheim In denen Land⸗Taͤgen und 
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Zufammenkunften bie in ber Lit. A. XXXIII. ausgebingte Session 
naht nach Unferm Ohriften Land » Hofmeifter vor allen anberm- 
Obriften Land » DOfficireren gebühren, und jedesinal gelaffen werben- 
ſoll, 0b er ſchon Ind Land⸗Recht nicht angenommen worben. 


Aa. XXIII. 


Bann auch Unfer Königlicher Obrifter Land » Marfchald mit 
Unferm Königlichen Hofs Marfchald bey denen offentlichen Actibus, 
da man benen Königen zu Böheim das Königliche Schwert fuͤrzu⸗ 
tragen pfleget,, concurriret; So fol Unfer Königlicher Land » Mar» 
fhald das Schwerb vors aus⸗ und eintragen: In Abweſenheit beffen 
aber ber HofsMarfchald des Könige in Boͤheim, folches verrichten. 


Ad Rubricam: Bon confiscirten Güthern, ꝛc. 
Aa. XXIV. 


Wir wiſſen Uns zwar gnäbigft zu berichten, was unter denen 
Rechtes Gelehrten, in Sachen die Confiscation der Lehen⸗ und Fidei- 
Commiss-Güther, ex capite Criminis laesae Majestatis betreffend, 
vor Stritt und Zweifel gereget werden: Demnad aber Waylınd 
Unfer Hochgeliebtefter Herr Vatter, Chriftmildigfter Gedaͤchtnuß, 
‚bereit hierüber in diefem Königreich und defien incorporirten Ländern 
ein endlichen Ausfat gemacht, daß in dem casu der Rebellion, ba 
biefelbe vielen gemein und mit Krieges Macht gebämpfet werben müfte, 
alle der Delinquenten Güther ohne Unterfcheid confisciret und einges 
zogen werben follen: Auch die vergangene Zeiten Elärlich bezeugen, . 
in was Zerrüttung Unfere Königreich und Länder durch bie fürgan- 
- gene Rebellion gefeget,, auch in was unbefchreiblichen Unkoſten dar⸗ 
durch Unfer Hoch s Löbliches Erg» Haus eingeführet worden: Dans 
nenhero zu befto mehrer Conservirung bed Status publici und Däms 
pfung der ungetreuen Unterthanen Künheit, fo haben Wir foldye vor 
Jahren ergangene Resolution hiemit erneueren, und in ein offentlis 
. 6 Geſatz bringen laſſen wollen: Setzen und orbnen dieſemnach, 
wann einer aus Unſeren Inwohneren und Untertbanen wiher Uns 
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als König zu Böheim, Linfere Erben Nachkommende Könige, ober 
Unfern Königlichen Stand, oder den Statum publicum, unb alfo 
in primo capite Criminis laesae Majestatis ſich einer ſolchen Rebel- 
lion theilhaftig machen thäte, welche vielen gemein und durch Kriege» 
Macht gedämpfet und beftritten werden müfte, daß in ſolchem Ball 
neben des Delinquenten Allodial- Güthern , zugleicy die possedirte 
Fidei-Commiss- und Lehen⸗Guͤther, fie feyn gleich für einen Stam- 
men allein oder gange Familien gewidmet, ohne Unterfcheid dem 
Königlichen Fisco verwürdet und verfallen ſeyn folen. Da aber 
jemand fich in einer ſolchen Sach vergrieffe, weldye zwar in das pri- 
mum caput laesae Majestatis hineinlicffe, jedoch derley Eoftbaren 
Kriegs» Zwang nicht bedärfte; So foll der Königliche Fiscus allein 
ben Usum fructum ber von dem Delinquenten befeffenen Fidei-Com- 
miss- und Lehen Güther jo lang genieffen und behalten, als lang 
der Delinquent im Leben ift. 


Aa. XXV. 


Dieweilen auch öfterd Actiones bey denen Berichten fürfommen, 
bey welchen Unfer Königlicher Fiscus interessiret; So werben Uns 
fere Ober⸗ und UntersGerichte jedesmals auf ſolch Unfer Fiscalijches 
Interesse eyferige Aufficht haben, und demfelben zu Praejudiz nichts 
fürgehen laſſen, auch im Hall fi) Unfer Königlicher Procurator bey 
ihnen angeben, und etwa in einer oder ber andern Action, und ber 
Parthen ein und anderfeitd eingebenen Schriften fich zu erſehen, ber- 
ſelben Communication begehrten würde, ihme biefelben gegen Schein 

-beraus geben: Jedoch foll Unſer Königlicher Procurator folche Acta 
über Sechs Wochen nichb bey ſich behalten, fondern biefelben inner 
folcher Zeit dem Gericht, von welchen ihme die Communication bes - 
ſchehen, treulicy wiederum zuftellen, und da es Unfer Interesse er- 

: fordert, feine Nothdurft babey hanblen: Doch im Fall er etwa inner 
foldyer Zeit wegen anderer Unferer Geſchaͤften die Action nicht übers 

:fehen fönte, mag er noch eine Dilation fuchen: Welche ihme auch 

noch auf etlich wenig Wochen, geſtalten Sachen nad, geflattet 
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Aa. XXVI. 


Im Hall auch etwa von denjenigen, welchen bie Instruirung 
bed Process vertrauet, Unfer Fiscaliſches Interesse überfehen, ober 
nicht allerdings in Acht genommen worden wäre; So follen doch 
bie Urtheil-Sprechere bey einem und bem andern fich ereigneten Fall 
darauf fleißig Achtung geben, und Unſerm Königlichen Fisco zu 
Nachtheil nichts vorgehen lafien. 


Zweite Sauptfchrift der böhmifchen Serrn- 

Stände vom Sabre 1791. Nebit hierauf er: 

folgter Eaiferliher Nefolution vom 38. Juny 
1791. 


Mit höchftem Rescripte vom 1. Mai d. I. haben Er. Fönigl. 
Majeftät gnädigft zu beivilligen geruhet, daß bie f. g. Etänte bes 
Königreich8 Böheim nach der beſtehenden gefegmäßigen Beobachtung 
ſich in einem Landtage verſammeln, und won benfelben die nachſte⸗ 
henden Punkte, jeder abgefondert, und mit einziger Ruͤckſicht auf 
bad allgemeine Befte des Staated genau erörtert, und gutaͤchtlich 
erledigt werben. 

Erstens. Uiber die fihern Maaßnehmungen, damit die wies 
der eingeführte vorige Steuer nicht in das Stoden gerathe, die ins 
nerliche Ruhe und die Zufriedenheit aller Steuerpflichtigen erhalten 
werben möge, dann wie dem Unterthan nach Thunlichfeit durch da 
patriotifche Benehmen der Stände und ber Grundherrn bie angemefs 
fene Erleichterung zu verfchaffen,, beſonders aber wie zur Anluirung 
ber Robothen im Gelbe, foviel moͤglich nur der Billigfeit gemäß, 
nach dem Verlangen der meiften Unterthanen von ben Obrigfeiten 
bie Hände zu biethen, und wie biefe Verwandlung zu Stande zu 
bringen wei, 
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Zweitens. Uiber die Wicbereinführung ber ftänbifchen Vers 
faffung und ihrer Wirkfamfeit, wobei die hiſtoriſche Darftellung der⸗ 
jelben, wie joldye vormals, und nachher fowohl während, als nad 
ber Regierung ber Kaiferin, Königin Majestät höchftfeligen Anden⸗ 
fend war, voraudzugehen, und dann die umftändlichen VBorfchläge, 
auf was Art biefelbe mit Rüdficht auf die gegenwärtigen Umftände 
und ohne Bebürdung des Landes oder bed Aerariums auf die zweck⸗ 
mäßigfte Art wieber bergeftellt werden Fönnte, zu folgen haben. 


Drittens. Die Darftellung aller ftändifchen und übrigen 
Befchwerben, Gravamina und Wünfche verfelben, fowohl in Ruͤck⸗ 
fiht auf die Bürgerlichen und Strafgefepe, als auch in Beziehung 
auf die politifchen und Kammeral Verfügungen. 

Nun hat man bie Vorficht getroffen, einen verftärkten Ausfchuß 
von allen vier Herrn Ständen nieberzufegen,, dem man aufgetragen 
hat, alle diefe Gegenftände nach obigen drei Abfägen in Berathung 
zu ziehen, folche vorbereitungsweife zu bearbeiten, und fodann den 
Im allgemeinen Randtage verfanmelten Herrn Ständen zur Schluß⸗ 
faffung vorzutragen. Es werden aber fümtliche Herm Stände hie⸗ 
von in der Adficht verftändiget: | 


a) Damit im Betreff der im 1. Abſatze als einen Wunfch 
Sr. Majeftät anempfohlenen Reluition der Robothen im Gelde e8 
jenen Herrn Güterbefigern, welche dießfalls ein Abfinden mit ihren 
Unterthanen getroffen haben, gefällig feyn wolle, hievon bie ums 
ftänbliche Anzeige an den verjtärkten Ausfhuß zu Handen des Herrn 
Sherftburggrafen Excellenz gelangen zu laffen, fo wie jene, welche 
über diefen Gegenſtand gemeinnügige Vorfchläge machen zu Fönnen 
glauben, hiemit erfuchet werden, folche gleichfalls dem verftärkten 
Ausichuße in dem naͤmlichen Wege mitzutheilen ; Ä 


b) Damit in Beziehung auf den dritten Abſatz des höchſten 
Rescripts jeder der A Stände die, feinen Etand betreffenden Be⸗ 
ſchwerden insbefondere erörtern, dieſe 4 Stände aber fowohl, ale 
jeder einzelne Landſtand die ihm bekannten Landesbeſchwerden dem 
verftärkten Ausfchuße zum fernern gehörigen Gebrauche anzeigen 
möge. Zur Vermeidung aller überflüßigen Wiederholungen wird 
allen Herrn Ständen hiermit eröffnet, daß folgende Gegenftände 

1) 
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ihrer größeren Dringlichkeit wegen bei ben Landesausſchuſſe bereits 
bearbeitet werben. Ä 

Erstens. Alle etwaigen Nichtbeobachtungen ber in ben Fun- 
damentallandesgefegen,, fönigl. Commissionen und Privilegien ges 
gründeten ftändifchen Gerechtfame und Vorrechte, und zwar vors 
zuͤglich: 

a) Das den hoͤhern Ständen gebuͤhrende Vorrecht in Civilans 
gelegenheiten a paribus curiae beurtbeilt und gerichtet, dann in 
Criminalfällen nach den ftändifchen Vorrechten behanbelt zu werben. 

b) Das den Obrigkeiten zuftändige Recht, des ausfchließenden 
Bierbräuend und Brandweinbrennens, dann das obrigfeitliche aus⸗ 
fchließende Schanfredht. 

c) Der ausfchließende obrigfeitliche Genuß aller unterirdiſchen 
Produkte. 

Zweitens. Die Behebung der den Obrigkeiten zugemutheten 
Octava, und die Wiedereinfuͤhrung der freien Elocirung aller Kir⸗ 
chen⸗ Stiftungs⸗ und Waiſengelder auf Privathypotheken, dann bie 
weitere Abſtellung des verderblichen Wuchers. 

Drittens. Daß zur Herſtellung des Anſehens der Obrigkei⸗ 
ten ihnen beftimmte und zwedmäßige Zwangsmittel und Strafen 
gegen wiberfpenftige Unterthanen einberäumt würden. 

Viertens. Daß die Vermehrung ber Justitiäre und Gerichts» 
verwalter gemäßigt, und in bie gehörigen Gränzen gebracht werben 
möchte. 

Uiber obige Gegenftände werden die Ausarbeitungen , fo wie 
fie nach und nad) zu Stande kommen, den Herm Ständen im Land⸗ 
tage zur Beurtheilung und Schlußfaffung vorgetragen werben. 


Ex deputatione D. D. Statuum 
ex Regno Bohemiae, Pragae 
die 31. Maii 1790. 


Stanz Anton Weiss. 


Euer Majestät! 


Im zweiten Abſatze bed gnädigften Reifripts vom 1. Mai 
d.3. geruben Euer Majestät von Ihren treueften Ständen das Out⸗ 
achten über die Wiebereinfegung der ftänbifchen Berfaffung, und ih⸗ 
rer Wirkſamkeit mit der ferneren hoͤchſten Weiſung zu fordern, daß 
die Hiftorifche Darftellung derfelben, wie folche vormals und nachher, 
ſowohl während, als nach ber Regierung ber Kaijerin Königin Ma- 
jestat Höchftfeligen Gebächtniß beftand, vorauszuſetzen — und dann 
die Borfchläge, auf was Art diefelbe mit Ruͤckſicht auf die gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtaͤnde, und ohne Bebürbung des Landes, ober des Aera- 
riums, auf bie zwedmäßigfte Art, wieder hergeſtellt werden könne, 
zu erflatten feyen. 

Die treueften Stände glauben, daß die Darftellung, welche 
Euer Majestät ihnen in biefem Abfage des gnädigften Rescripts ers 
Lauben, fich nicht auf alle, und jede Rechte, Nutzungen, Befreiuns 
gen und Vorzüge der Stände zu erftreden habe, weil mehrere derfels 
ben zum Theil den Stoff zur Erledigung des 3. Abfages liefern, in 
welchem Euer Majestät ihren treueften Ständen die Anzeige aller 
ihrer und folglich auch de8 Landes Befhwerden und 
Wünſche zu geftatten geruhen; vielmehr erachten die Stände unter 
tem Auédruck: „die ftändifche Verfaſſung, welder im 
2. Abfage des allergnäbigften Rescriptes vorfömmt, die Wirk⸗ 
ſamkeit und ben Einfluß, welchen bie Stände auf bis 
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Staatsverwaltung und einzelne Zweige derfelben 
zunehmenhaben, und die Art, diefem Einfluß aus- 
zuüben verftehen zu follen.’ In dieſer Vorausſetzung ha⸗ 
ben bie treueften Stände die Beantwortung dieſes Abfapes in zwei 
Hauptfägen zufammengezogen; fie haben nämlich 

Erstens. Den eigentlihen Wirkungskreis der Stände, und 
den Umfang ihres Einflußes auf die Staatövermaltung, dann 

Zweitens. Die Geftalt und Organisirung der ftänbifchen 
Collegien und des Landtags felbft behandelt; welcher zweite Satz 
jedoch nach ben verfchiedenen Zweigen und Abftufungen gebacdhter 
Organisirung untergetheilt werden mußte. Bei jedem diefer Haupt⸗ 
ſätze ſowohl, als bei der Untertheilung, hat man die darauf Bezug 
nehmende hiftorifche Darftellung vorausgefchidt, das Bild 
ber gegenwärtigen Lage entworfen; und endlich die Bitte 
und den gehorfamften Vorſchlag, wie jeder Theil der fändis 
fhen Berfaffung dermalen, und für bie Zukunft zum Allge⸗ 
meinen Beften wieder Herzuftellen wäre, beigefügt. 

Die treugehorfamften Stände fchmeicheln fi), daß es ihnen 
bei diefer Gelegenheit nicht nur erlaubt fei, fondern, — baß es ſo⸗ 
gar ihre Pflicht erheifche, und fie nur auf diefe Art Euer Majestät 
gnädigfte und gerechte Abficht erfüllen, wenn fie nemlich in der Ge⸗ 
ſchichtserzaͤhlung etwas umftänblicher find, und um bie politifchen 
Ereigniffe und Verhältniffe ihres Vaterlandes in einem volftändiges 
rem Gemaͤhlde ihrem jegigen huldreichen Landesfuͤrſten vorzulegen, 
bei diefer literärifchen Darftellung von ben früheren Zeiten ausgeben, 
feineöwegs zwar in ber Abficht, um hiernach ihre Schlußbitten auf 
ben Stand jener früheren Zeiten auszudehnen, fondern um ihren 
gütigften Monarchen durch den Vergleich ihres vorigen Standes mit 
jenem, den fie von Seiner Gerechtigkeit und Gnade für die Zufunft 
erbitten wollen, ganz von der Mäßigfeit und Billigfeit ihrer Bitten 
zu überzeugen. 

Bon welcher Wichtigkeit und ausgebreiteten Umfange die Ein- 
wirkung ber böhmifchen Stände, auf die Verwaltung bed Staats 
gleich zu befien Entſtehung, bis gegen das Ende des 16. Jahrhun⸗ 
derts war, beweiſen alle älteren Staatögefeße, und jene Thatfachen, 
welche bie glaubwürbigften boͤhmiſchen Geſchichtſchreiber, bis zu ben 
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Zeiten Kaifer und Königs Ferdinands des I. von ben Verhandlun⸗ 
gen unb der Stände und ihren Schlußfaffungen aufführen. 

*).Sie wählten ihre Landesfürften in ihren Berfammlungen ; 
durch fie wurden bie erfien Fundamentalgefege bed Landes, nemlich 
bie Thronfolge, die Vormundſchaften unmündiger Könige befchloflen, 
die Verweſer bed Königreichs in-Abwefenheit oder Ermangelung bed 
Königs ernannt; Krieg und Frieden beſchloſſen; die Anftalten hier 
zu, Geſandſchaften und ihre Aufträge und Verträge und Bündniffe 
mit auöwärtigen Zanbeöfürften, bie Berichtigung der Landesgraͤnzen 
erwogen und feftgefeßt; befonder& aber wurbe nicht nur vor, und 
in dem 16. Jahrhunderte, fondern aud) unter und nad) Ferdinand 
des I. und Maximilian des II. Regierung über die Landesverfaſſung, 
und Aber die Rechte und ©erechtfame ber verfchiebenen Stände und 
ihrer wechſelſeitigen Berhältniffe nichts angeorbnet — Niemand zum 
Landesinſaſſen aufgenommen , fein Geſetz, es mochte ſolches das 
Jus publicum, ober die Jura privatorum, politiſche oder gerichtliche 
Gegenftände betroffen haben, bürgerlich ober peinlich geweſen ſeyn, 
verlaflen — Feine Steuer noch fonftige Abgabe dem Lande aufgelegt, 
bevor nicht die Stände darüber Berathung gepflogen,, einen Schluß 
gefaßt, und ihre Einwilligung hierüber ertheilt Hätten. — 

Nebſt den unzähligen Fällen, welche von den böhmifchen Ge 
fchichtfchreibern aufgezeichnet worden find, und welche ben zu jenen 
Zeiten beftandenen Einfluß der Stände auf die Staatövermaltung 
bis zur umläugbaren Evidenz darthun, liefern die in der Beilage 
Nr. 1. angeführten Auszüge verſchiedener Landtagsſchlüße hievon 
deutliche und legale Beweiſe. — 

Daß es die Stände Boͤhmens waren, bie den Grund ihres 
Staats legten, und ihre Constitution bildeten: baß fie ihre Landes⸗ 
fürften nicht erhielten, fondern ſich folche felbft gaben, würde ſchon 
dadurch hinlänglich bewielen fein, daß, wie es die Geſchichte Boͤh⸗ 
mens, und bie in der Randgloße angebeuteten Landesfchlüße zeigen, 


*) Hojeks böhmijche Chronit: Pag. 4. 9. 1%. 5A. 65. 73. 84. 94. 985. 
4101. 107. 157. 162. 187. 209. 216. 253. 271. 277. 291. 292. 297. 310. 
316. 317. 356. 361. 373. 377. 379. 402. 416. 419. 433. 490. 493. 508. 
173. 749. 781. 789. 768. 
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fie von ihrem erften Herzoge bid zu Ferdinand de J. Zeiten, ihre 
Fuͤrſten und Könige felbft wählten, letztere daher nicht meht Macht 
hatten, als ihnen die Stände bey der Wahl oder Annahme über: 
tragen, und jeder Theil der Regierungsmacht, welchen die Stände 
nicht ausbrüdlich an ben Landesfürften übertragen hatten, in Hän- 
den der Stände zurüdbleiben mußte. 

Woraus die natürliche Schlußfolge von felbft fließet: daß bie 
bloße ununterbrochene Ausübung jenes Rechts der Stände folches 
zu einem Constitutional Gerechtfamen machen mußte, wenn aud) 
darüber ein gefchricebened Fundamentalgefeg nicht beftände, weil bie 
Stände, deren Wille die Fundamentalgejege zu beftimmen hatte, 
durch Ausübung eines Rechtes, ihren Willen, dieſes Recht ſich vor- 
zubehalten, Hinlänglich und deutlich erflärten. 

Es beiweifen aber noch außerdem, fowohl der Inhalt der Land⸗ 
tagsfchlüffe vom Jahre 1752 bie zu unfern Zeiten, als die von ben 
jeweiligen Herzogen und Koͤnigen beftättigten Landesprivilegien, 
deutlich und beſtimmt, welchen Einfluß die Stände auf jeden Theil 
der Berfaflung des Staats und befien Verwaltung hatten. — 

Das den Ständen zuftehende Wahlrecht ihrer Könige, und bas 
von den Ständen zu verfchiebenen Zeiten, auf verfchiedene Art bes 
fimmte Berhältnig zwifchen ihnen und ihren Regenten, beweifen, 
nebft allen Geichichtfchreibern die obangeführten Lanbtagsfchlüße ; 
denn obwohl von Przemiſl bid Wenzl den Dritten, bas ift: vom 
Jahre 822 bis in dad Jahr 1806. Die Beherrichung bed König» 
reichs bey einem Stamm verblieb; fo geichah es doch immer aus 
freier Wahl der Stände, wie es die Landesfchlüße der Zwiſchen⸗ 
zeit beweifen. Erſt durch Kaiſer Karl IV. wurbe mittel der für 
Böhmen gegebenen goldenen Bulle vom 7. April 1348 eine beftän- 
dige Art einer Thronfolge feitgefebt; daß aber auch dieſes mit Eins 
willigung ber Stände geſchah, beweifet nicht nur ber Randtag vom 
Sabre 1341, in welchem König Johann vorläufig dieſe Thronfolge 
von den Ständen beftättigen ließ; fondern es läßt fich folches aus 
eben biefer Bulle mit der eingefchaltenen Beftättigung aller 
Lehen, Gerechtfamen, Freiheiten und Privilegien 
bed Koͤnigreichs auf die untrüglichfte Art fchliegen. Ein fernerer 
Beweis davon ift, das ihnen für den Hall des erlofehenen föniglichen 
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Stammes vorbehaltene Wahlrecht, welches fie auch wirklich nach 
Karl des IV. Zeiten bey Sigmund, Albrecht, Wladislaw und Fer- 
dinand dem I. ausübten. Auch fiel ihnen zu folge diefed Vorbehalte 
bey jeber Erledigung bed Thrones, ober Abwefenheit des Königs die 
Berwaltung bes Koͤnigreichs ganz anheim, daher fie nicht nur im 
Jahre 1278 den Marftgrafen Otto von Brandenburg zum Bormund 
ihres unmünbigen Königd Wenzl beftimmten, fondern im Jahre 1281 
noch während dieſer Minberjährigfeit Tobind den Bifchof, und 
Theobalben ben oberften Kandrichter zu Vorftehern bed Königreichs 
ernannten. 

Das nähmlidye Recht übten fle im Jahre 1423 wegen Abwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers Sigismund aus, und im Jahre 1441 als fie nad) 
Ableben des Königs Albrechts Meinharden von Neuhaus und 
Heinrich Placzek von Roltogi zu Verweſern des Königreichs er- 
wählten. 

Auch wurde dieſes Recht der Stände, das Königreich in Er- 
manglung oder Abwefenheit ded Königs jederzeit mittelft ihrer Lan- 
beöoffiziere zu verwalten, durch einen Majeftätsbrief Könige Wladis⸗ 
laus vom Jahr 1508, dann durch den Landtagsjchluß am Montag 
nad) Francisci 1526 für Fonftitutiondmäßig, und al® ein Funda- 
mentalgejeß erklärt. 


Daß, und wie bie Stände die eigentliden Gränzen 
ber königlichen Macht, und das Verhältniß zwifchen 
bem König und den Ständen beflimmten, zeigen nebft 
vielen andern Urfunden nicht nur ber im Jahre 1431 von dem Her: 
zog Fridrich zu Oefterreih für den Ball: daß er künftig zum König 
gewählt werben follte, abgeheiichte Revers, die im Landtage bes 
Jahres 1435 befchloffene, und dem Kaifer Sigismund vorgelegte — 
dann im Landtage des Jahrs 1453 für den König Wladislaus bes 
flimmte Kapitulationspunfte, fondern auch, und zwar vorzüglich 
folgende im Landtag des Jahre 1526 mit Einverftändniß des Kos 
nigs befchloffene Artiffe, daß: 


1) Der König keineswegs befugt ſeyn ſolle, ſich der Landtafl 
zu bemächtigen, oder darinnen gegen die Freiheiten bes Königreich 
etwas vorzunehmen. 
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2) Er Niemanden feyn Amt mit Gewalt oder Macht abzuneh⸗ 
men hätte, ohne Rath und rechtlicher Erfenntniß der Lanbesoffiziere‘ 
und der Landrechten. 

3) Er einen böhmifchen Infaß außer Landes vor Gericht zu 
fordern befugt ſey; nod) 

4) fid) anderer Räthe und Rathgeber, ald geborner Böhmen 
bedienen, und 

5) Stets entweder felbft in Böhmen wohnen, ober die Ders 
waltung des Königreich böhmijchen Infagen mit Rath und Einvers 
nehmen des allgemeinen Landtages übergeben folle. 

Terner beweifen ſolches der Landtagsſchluß vom Jahre 1369 
und ber in beffen Gemäßheit ausgeftellte Reverd Könige Wladislai 
vom Jahre 1499. Daß weder Er, noch für Fünftig ewige Zeiten 
die Könige von Böhmen die Macht haben follten, von den Kammer⸗ 
oder Taflgütern, oder fonftigen Zugehörungen des Königreich® erwas 
zu veräußern, die im Landtage vom Jahre 1520 befchloffene — und 
auf ewige Zeiten für die Könige von Böhmen feftgefegte Eidesfor⸗ 
mel, dann der im Landtag am Dienftage, nach) Batholomäi 1547 
im Beyfein und mit Beiftimmung ded Königs befchloffene Artikl: 
Daß der König zwar die höchfte Macht und Oberherrlichfeit,, jeboch 
nur in fo lange haben follte, ald Er folche zum Beften des König- 
reichö gebrauchen, und den Rechten, Gerechtfamen, Freiheiten, Privis 
fegien und der Landesverwaltung (ordnung) nicht zu nahe treten werbe. 

Den Einfluß der Stände auf Krieges und Friedensanftalten bes 
weißen ımter vielen andern Landtagsſchluͤßen vorzüglich folgenbe : 

Im Zandtage bed Jahres 1541 wurde nicht nur die Geftellung 
der gegen bie Türken erforderlichen Mannschaft befchlofien , ſondern 
zur Mufterung und Anführung berfelben einige aus den oberften 
Zandesoffiziren gewählet, und unter Einen der Schluß gefaßt : Den 
König von Vohlen anzugeben, daß er den Türken ven Waffenftills 
ftand auffündigen möchte, mit den Schweizern aber zu unterhanbeln, 
damit fie dem König von Frankreich feine Solblinge gegen Seine 
Majeftät den Kaiſer geben möchten. — Achnliche die Kriegs⸗ und 
Landesdefenſton betreffende Berathungen und Schlußfaffungen ers 
feinen in den Landtagoſchluͤßen vom Jahre 1446 bis in das Jahr 
1581. 
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Borzüglich aber verdient diesfalls ber Landtagsfchluß vom 
Sabre 1588- angeführt zu werden, diefer enthält: es wären 
Seine Majeftät König Rudolph ber II. mit ben Stän, 
den dieſes Königreichs daraufverblieben, daß ohne 
Rath des Landes, gleich wie es das allgemeine 
Landtagsprivilegium mit ſich brächte, kein Krieg, 
wie aus dieſem Königreid, fo auch aus ben inkor— 
porirten Landen vorgenommen werben folle; welches 
auch die Landesorbnung Ferdinand I. lit. B. 4. beftättigt. Im 
Landtage vom ‚Jahre 1595 wurde feftgefegt: daß Niemand zur 
Obriftens Würde gelangen follte, als cin geborner Boͤhm aus dem 
Herrn oder Ritterftand. 


Im Jahr 1597 wurde bie Deferzionsftrafe im Landtage be- 
ichlofien, und im Jahr 1606 wurden im Landtage Commissarien 
gewählt, ‚bie mit den Ungarn Frieden fchließen follten. 


Ebenfo beweifen die Landtagsſchluͤße in ununterbrochener Reihe: 
daß in Anfehung ber Landesbegränzung, ohne Beitritt und Einwils 
ligung der Stände nichts vorgenommen werden fonnte. 


In einem ebenfo wichtigen Berhältniffe ſtand von jeher der Ein» 
fluß der Stände auf die innere Verwaltung des Königs» 
reichs. Bor allen durfte Niemand, ohne ihrer Einwilligung zum 
Lande aufgenommen werden. Diefer Artifl der Konftitus 
tion wurde ſchon zu Wlabislaus Zeiten zwifchen den Ständen und 
dem König feftgeleßt; wie es die Landesordnung Ferdinand be I. 
Litt. A. 34 et B. 15 beftättigen, und es wurde in den Landtags⸗ 
ſchlüßen vom Jahre 1575, 1610 und 1615 neuerdings befchloffen : 
dbagNiemand zum Anfauf eines Landgutes zugelaf- 
fen werden follte, e8 fei dann, er hätte bei Ihro 
fönigl. Majeftät und den Ständen die ordentlide 
Aufnehbmung in das Land, und das Incolat erlangt; 
und wer nicht dicetaliter aufgenommen worden, 
der follte der Landtafl unfähig feyn; bevor aber 
einer hierinfalle bey dem Landtage feyn Begehren 
ben Ständen vortragen würde, follte er fih über 
feinen Stand unb feyn Herfommen vor ben aus 
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jeden Stanb hierzu ernannten Kommiffarien aus— 
gewiefen haben. 

Die Gefebgebung war bergeftallt zwifchen ben Ständen und 
dem König getheilt, daß fein allgemeines Geſetzt, es möchte einen 
politifchen ober einen gerichtlichen Oegenftand , eine allgemeine Vers 
faffung ober die Rechte einzelner Bürger betreffen, ohne die Einwil⸗ 
ligung der Stände erlaffen werben Fönnte, fondern alle derlei Gefege 
und Verordnungen wurden auf den Zandtagen, nad) Berathung und 
Einwilligung der Stände beſchloſſen. 

Einzelne rechtliche Verfügungen und Sprüche wurben hingegen 
bloß von den dazu Randeöverfafiungsmäßig beftimmten Richtern und 
Oberſten Landesoffizieren gefället. 

Daß Ieptere liegt in ben trodenen Worten aller Landesordnung, 
und bebarf alfo feiner umftändlichen Probe. — 

Zum Beweis des erfteren, nehmlich die allgemeinen Geſetze bes 
treffend, Eönnen folgende aus einer weit größeren Anzahl heraus⸗ 
gehobene Beyfpiele der in Landtagen beſchloſſenen, dem Statum pu- 
blicum, und das Jus privatum, Strafen, und die publico politico 
betreffende Geſetze dienen. 

- Schon bie erfte Austheilung der Gründe gegen 
Bedingung gewiffer Frohndienſte geſchah durch ein frei⸗ 
williges Eingeſtaͤndniß, und durch Eine Schlußfaffung der Stänbe 
auf dem im Jahre 1752 zu Prag gehaltenen Landtag, und fo wurs 
-den eben nad) Einrathen der Stände im Jahre 1268 von Praemifl 
Dttofar das Land⸗Feld- und Landmaaß, die Getreib 
und Getränfmaßereien, dann bie Gewichter ber vers 
fhiedenen Metallen regulirt und eingeführt. 

Im Landtage vom Jahre 1292 befchloffen die Stände neue 
Nechte ordentlich zu verfaffen, und in Prag Schulen 
zu errichten. 

Ebenfo wurde die Einrichtung und Organiſirung 
ber Landtafl, dann die Anftelung ber dazu beftimmten Amts 
leute zuerft im Landtage des Jahre 1321 von den Ständen bes 
ſchloſſen, und geordnet. | 

Im Jahre 1324 befchäftigten ſich bie Stände im Landtage mit 
Berfaffung verfhiedener pie Juden und ihre Eide beireffenben 
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Geſeße, und verbefierten In ihren Landtagsberathungen im Jahre 
1368 die Gerichtsgebräuche, bie Streitigfeiten wis 
fhen dem Herrn und Ritterftand, welde durch viele 
Fahre währten, wurden durch Entfcheitung und Feſtſetzung ihrer 
beiderfeitigen Rechte und Gerechtfamen im Landtage des Jahre 1484 
beigelegt. Die nähere Beitimmmg, weldye Einlagen zur Land⸗ 
tafl in deutfher oder lateinifher und welde in 
böhmifher Sprache gefhehen Sollten, war eine Schlußs - 
faffung der am 13. März 1495 im Landtage verfammelt geweienen 
Stände. Auf jenem im Jahre 1502 gehaltenen Landtage regu⸗ 
lirten die Stände die Öerichtöftellen für die Heren, für bie 
Nitter und für die Bürger, der die Gerihtsorbnung und 
dahin einfhlagende Berhältniffe diefer 3 Stände näher 
beftimmenbe und geſetzmaͤßig entfcheidende St, Wenzlövertrag wurbe 
gleihermaßen in einem am Dienftage nad Wenzedlai im Jahre 
1517 gehaltenen Kandtag, von den Ständen verfaßt und zu Stand 
gebracht. In den Landtägen der Jahre 1292. 1356. 1492. 1493: 
1494. wurden von den Ständen verjchiedene Strafs und Pos 
lizeigefege befchloffen. 

Endlich verdient vorzüglich hier der im Jahre 1526 am Mon: 
tage nad) Francisci gehaltene Landtag wiederholt in Erwähnung 
gebracht zu werben, auf welchem jene wichtigen Constitutionartifin 
feftgefegt wurben,, welche oben als ein Beweis, daß bie Stände 
eigentlich die Gränzen ber Föniglihen Macht, und dad Verhältniß 
ziwifchen dem König und dem Lande beitimmten angeführt worden 
find. Einen ebenfo entjcheidenden Beweis bed Einflußes, welchen 
die Stänbe in Altern Zeiten auf die Gefeßgebung hatten, liefern bie 
Abrogationsbriefe des Fahre 1355. Kaiſer Karl des IV., kraft deren 
Er die für Böhmen verfaßte — und von den Ständen nicht anges 
nommene Geſetze wieberruffen — und ungültig erffären mußte; 
dann Die in ber Randgloße verzeichneten Buchſtaben *) der Landes⸗ 
ordnung Ferdinand des I. und hierunter vorzüglid, folgende Stellen 
sob litt. A. 10, wo bie Fünftige Ordnung ber Landesaͤmter feftgefegt 


9 A. 10. 25. 34. 38. B. 15.18.20. H. 19. 20 bis 31. 3.28...29. 
H. 18, 
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wird, heißt es, mit Hilfe Gottes, und Einwilligung aller Herren 
und Ritter „a Powolenim wſſech PBanu a tafy Wladik. 
sub litt. B. 15. machet e8 ber König mit Einwilligung und 
Willen der drei Stände zum Geſetz, daß fich kein Aus 
länder in Böhmen einfaufen foll. Sub litt. B. 19. und 
ben folgenden Artifin bis B. 37 wurben verfehiedene bie Erforder⸗ 
niffe der landtäflichen Einlagen, Das erſtandene Recht, die Bürger: 
fchaften, das Pfandrecht, die Teftamente, die pacto dotalio u. d. gl. 
betreffende Geſetze, mit Einwilligung der Stände, ober vielmehr von 
den Ständen unter ſich feftgefegt. Laut litt. R. 29 wurden verfchies 
bene Strafgelege im Landtage mit Einwilligung aller Herrn, Ritter 
und Stände beichloffen. Vorzüglich aber wird sub litt. H. 18 aus⸗ 
brüdlich gefagt: daß die Fürſten, Herrn» und Ritters 
ftände die vorſtehenden Geſetze für dad Recht bes 
Landes erfannt haben; fo wie diefed vorbemeldte 
Stänbe von jeher das Recht, die Willführ und Freis 
heit hatten, ihren Rechten und Gefegen, in Einvers 
ſtaͤndniß des Königs zu fehen, oder davon abzus 
nehmen. 

Nebft diefem mächtigen Einfluß auf die Konftitution , die Lan⸗ 
beöverfaffung und die Gefebgebung in allen ihren Zweigen, hatten 
bie böhmifchen Stände fid) dad vorzügliche Recht vorbehalten, daß 
bem Lande Feine anderen Steuern und andere Beiträge auferlegt 
werben koͤnnten, als jene, welche die Stände am Landtage bewils 
ligten. 

Deutliche Beweife geben hievon unter mehr andern bie Lands 
tagsfchlüffe der Jahre 1323. 4325. 1327. 1328. 1331. 1336. 
1375. 1435. 1453. 1442. 1481. 1515. 1534. — Der Revers 
Königs Johann vom Jahre 1323, Inhalt .deffen er befennet: zur 
Dottirung feiner Tochter zwar von den Ständen eine Steuer er⸗ 
halten zu haben, zugleich aber fich verbindet, von ihnen fünftig Feine 
mehr zu begehrten, und ein Ähnlicdyer Revers befielben des Jahre 
1339. Auf gleiche Art beweifet folches der Revers Kaiſer Karls 
be& IV. vom Jahr 1392, daß er von den böhmifchen Ständen Feine 
Steuer begehren wolle, und fie ihm feine zu geben fehulbig feyn 
follen | 
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Im Befige biefer wefentlichen Mitwirkung bey allen ben Suere- 
rainitaiszweigen, naͤhmlich: der Geſetzgebenden, der Richterlichen, 
und der ausübenden Gewalt waren die böhmifchen Stände beym 
Regierungsantritt Ferdinand des I., und daß diefer gerechte Lan⸗ 
besfürft fie hierinnen nicht zu befchränfen Willens war, bewährt 
jener Majeftätöbrief vom 15. Dezember 1526, Kraft befien er feier⸗ 
lichft gelobte, die Stände des Königreichd Böhmen bey allen 
ihren Rechten, Einrichtungen, Privilegien, Kreis 
beiten, Immunitäten, fönigliden Gebräuden und 
Berleihungen zu erhalten, folde zu beobachten, 
und zu [häpen. 


Wie getreu Er diefer Zuficherung im ganzen Umfange geblieben 
iſt, beweiſen bie in der Beilage aufgeführten Auszüge ber Landtags⸗ 
(hlüße vom Jahre 1534 bis in das Jahr 1565. Infonderheit ifl 
ber Einfluß, welchen zu biefer Zeit die Stände nicht nur auf dem 
Statum publicum , fondern aud) auf die Verfaffung und Aufrecht⸗ 
haltung der Konftitution, und auf alle Zweige ber Oeſetothuns 
hatten, aus folgenden zu entnehmen. 


Nachdem bereits im Jahre 1534 die Strafgeſetze gegen bie 
Sekten der Wiedertäufer, im Landtage mit Einwilligung ber Stänbe 
verfaßt, und im Landtage des Jahre 1541 bie Herftellung ber 
Landtafl, derfelben Ordnung, und bie Landtaflfähigfeit der Prager 
Bürger beſchloſſen, nicht wieder. die Tagfahrt zur A. Sigung bed 
Landrechts in Zandtage 1543 geändert, Geſetze zur Steuerung bed 
MWurfes entworfen, und dad landesübliche Intereffe von 10 auf 
6 Brozente herabgefegt worden, wurde in den am Montag nad 
Maria Himmelfahrt im Jahre 1540 gehaltenen Landtage, nebft 
verfchiedenen die Rechte der boͤhmiſchen Krone, und die Privilegien 
des Königreich, dann die Verleihung der Landesaͤmter betreffenden 
Gegenftänden mit Einwilligung der Stände beichloffen; bie vors 
mals auf Landtägen errichteten, und noch zu errichtenden Geſetze in 
eine förmliche Landesorbnung zufammen zu tragen. 


Zur Berfafjung biefer Landedorbnung wurben Commissarien 
aus allen Ständen gewählt, welche unter Einem die Gegenftände 
bed Greveld und Hochmuths, der Geſindordnung, dann einer Ord⸗ 
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nung für, die Taglöhner und Handwerker zue Bedachtnehmung mit: 
gegeben wurden ; gleichiwie im ingange biefer Landesordnung 
Lit. A. 3 der hierzu vom König authorifirte Verfaſſer faget: Der 
König habe die Geſetze des Königreih6 gemein 
fhaftlih mit den Ständen verbeffert. „Spolu 3 
Stawem Banffim a Ritirffym, a ioz tu Stawu meftfemu malezelo“ 
biefe Berbefferung der Landesgeſetze fey gefchehen, 
mit Hilfe Gottes, des Erzherzogen. — Diefer war 
Ferdinands ded Könige Sohn, damals Statthalter in Böhmen, 
und des ftändiichen Ausſchußes, oder berjenigen Perſonen, welche 
wie oben gejagt worden, hiezu auf dein Landtage gewählt, und 
dein Könige zugetheilt wurben. 

Mit diefen hatte der König alles wohl überlegt, geordnet und 
verbeffert ; dann wurde ben Stänten alles vorgelefen, unb einem 
jeben die Freiheit gegeben feine Meinung und Erinnerungen über 
biefen Artifel vorzubringen, und fo fey diefe Landesord— 
nung, fagt ber Herausgeber weiter, mit einmüthiger unb 
vollfommener Hibereinftimmung und Einverftänd: 
niß Des Königs und der Stände au Stande gebradt, 
und auf Befehl des Königs zum Drud gegeben 
worden. 

Rebft dem Geftändniße, welches König Berbinand ber I. in 
feiner Zandesorbnung H. 18 ſelbſt machte, „daß die Herrens und 
Ritterftände von jeher das Recht hatten, ihre Geſetze zu machen, 
und zu ändern, und daß dieſe Landesordnung jo lange beftehen fol, 
als mit Willen und Beiftimmung der erwähnten zwey Stände nichtd 
davon abgeändert würde, beweifen noch die unter den in der Bey⸗ 
lage verzeichneten Buchitaben der Landesordnung Ferdinand des T. 
eingefchaltete, und unter feiner Regierung auf öffentlichen Landtag 
mit den Ständen befchloffene Landesgeſetze, und Konſtitutionsartikln, 
daß derfelbe die Stände auch in der vollen Ausübung ihres dies⸗ 
fälligen Rechtes ließ. 

Endlich kann nebft fo vielen andern unter der Regierung Fer⸗ 
dinand I. entflandenen in der Beilage erfichtlichen Landtagsichlüßen, 
der am Dienſtag nad) Bartholomäi 1547 gehaltene Landtag zu 
einem ‚norzüglichen Beweis dienen, wie blühenb zu jener Zeit bie 
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Rechte ber böhmischen Stände waren. In biefem Landtage wurden 
unter andern mehreren folgende Constitutionsartiflin in Anweſenheit 
bes Königs zwifchen ihm und ben Ständen befchloffen : 

1) Daß Recht und Gerechtigkeit ihren freien 
Lauf Haben und von feiner Macht beirret, oder ges 
hbemmet werden follen. 


2) Sollte der König zum Landrechtsbeiſitzer 
Riemanden, als einen angefeffenen Böhmen und 
nur mit Rath und einvernehmender Oberften Lan— 
besofficiere und bes Landrechts aufnehmen. 

3) Soll die Thronfolge jederzeit nad ber gol— 
benen Bulle Karl bes IV. beobachtet und gehalten 
werben. 

4) Soll zwar der König bie böchfte Macht und 
Oberherrlichkeit, jedoch nur in fo lange haben, ale 
er ſolche zum Beften des Koͤnigreichs gebrauden, 
und den Rechten, Gerechtſamen, Geſetzen, Freihei— 
ten und Privilegien und der Landesorbnung nicht 
zu nahe treten würbe.” | 

Eben dieſes beweifen die Landtagsſchluͤße der Jahre 1534, 
1540, 1541, 1546, 1549, 1552, 1553, 1554, 1556, 1557, 
1558, 1561, 1562, 1564, 1565, 

Die fortwährende Ausübung des Einflußes der Stände auf 
die Konftitution,, auf die Geſetzgebung, auf die Steuern und Buͤr⸗ 
ben bed Landes, und auf die innere Verwaltung deſſelben, unter ben 
nachfolgenden Regierungen Kaifer Maximilians des II., Rudolph 
bes II. und Mathiae zeigen nicht nur bie in ber Beylage verzeichs 
neten Stellen der Maximilianifhen Landesordnung und zwar 
beſonders der Buchftabe A. 9 und 19, wo die Stände ed zum Geſetz 
machten, daß nur 3 Stände in Böhmen beftehen follen, und ber 
König ohne Einwilligung ded Landtages nichts von der Krone Boͤh⸗ 
men veräußern folle, dann der Buchftabe Z. A, welcher enthält: 
daß diefe Landesordnung die Herren und Ritter mit 
Einwilligung des Königs zum Geſetzz gemadt, und 
befättiget hätten, es follte hieran ohne Wiffen dee 
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Königs, und ohne Beiftimmung ded Herrn und Rit- 
terftandes, „bez Webomi geho kralowſty Milofti, a Hlafu 
panffcho a ritirffeho” nichts geändert werden, fondern es liefern 
alle Landtagsfchlüffe diejes Zeitraumes, nehmlich bis in das Jahr 
1618 deutliche Beweije hievon. — 

Blühend und Mächtig, aber im gleichen Maaße für dad Wohl 
ihred Vaterlandes auch bejorgt und thätig, waren in den erften 
Sahren des 17. Jahrhunderts bie böhmijchen Stände, und auf 
ächte Urkunden und rechtmäßigen Befig gegründet waren alle biefe 
ihre Gerechtſamen, dann in der Aufzählung derſelben, hat man fi 
nicht erlaubt, irrige Eingriffe in Die Majeſtaͤtsrechte und eigenmädhs 
tige Vorgänge zu machen, welche bisweilen, und zwar fon in 
frühern Zeiten Drud eines fremden Miniſteriums, Gleichgültigkeit 
und Entfernung der Regenten aud dem Königreihe, Glaubenéſpal⸗ 
tungen und augenblüdliche Verirrungen der Mächtigern,, unter den 
Ständen veranlaft hatten. — 

Dorfälle, welche bie treugehorfamften Stände keineewegs zu 
vertheidigen, und alfo noch weniger als Beifpiele und Facta zum 
Beweiſe ihrer wahren Altern Rechte anzuführen wagen werden. — 

Mit eben diefer ihrem beften Landesfürften ſchuldigen Sreimü- 
thigkeit, weldye ihnen die Fehler einiger ihrer Vorfahren gleisnerifch 
zu verhüllen verbeut, kommen fie nun in ihrer Geſchichtserzaͤhlung 
auf dad Jahr 1619, weldyes den Umfang jener traurigen Epoche 
bezeichnet, wo dad Anfehen und bie Rechte der böhmifchen Staͤnde 
Außerft gefchmälert wurden, des unglüdlichen Zeitpunktes, wo jene 
Zioietracht, deren Saamen Gewiſſenszwang und religiöfen Haß, die 
unverföhnlichften aller Leidenfchaften, unter die Inwohner des Kös 
nigreichs feit langer Zeit geftreuet hatte, in einen offenen Bürgers 
frieg und in Empörung ausbrach, deren Flamme leider ınit dem 
Blute der Bürger gelöfcht werden mußte; denn zum Schuß des grö- 
Gern Theild der Stände, und des Volks, welcher fich in feine Arme 
geworfen, und welcher ihn für den rechtmäßigen König erfannt 
hätte, mußte Kaijer Ferdinand II. den andern aber gewiß geringern 
Theil der Nation, den ein falfcher Religiondeifer auf den Irrweg 
geleitet hatte, gegen feinen Regenten und feine Mitbürger ſich aufs 


zulehnen, mit gewaffneter Sand bezwingen, — 
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Eben dieſe unnatuͤrliche gewaltſame Lage, in welche das Koͤ⸗ 
nigreich verfallen war, gebahr in der Folge die Nothwendigkeit, 
ſelbſt zur Zeit, als das Feuer des Krieges ſchon gedämpft war, 
Vorſichten zu treffen, wodurch den Angriffen der verborgenen Feinde, 
die der Staat noch in ſeinem Schooße faſſen moͤchte, vorgebauet 
wuͤrde, und da dieſe Vorſichten nach ben Begriffen damaliger Zeiten 
in allgemeine Geſetze geleget werben mußten, fo litten auch die Rechte 
ber getreuen Unterthanen darunter. Gewiß fann man nur auf biefe 
Rechte jene Clauseln, Bedingniffe und Befchränfungen fchreiben, 
durch welche das Ministerium Kaifer Ferdinand II. in der befannten 
Landesordnung bie fchäßbarften und wichtigften Gerechtſamen felbft 
jener Stände zu ſchmaͤlern fuchte, deren Treue und Anhänglichfeit 
für ihren König doch Höchftderfelbe nicht nur in jener feiner Landes⸗ 
ordnung vorgedrudten Reifripte vom 9. Mai 1627, fondern aud) 
in feiner ben Stänben fpäter, nehmlich unterın 29. Mai des nehm- 
lichen Jahres ertheilten Privilegien Beftättigung erfannte, und ans 
ruͤhmte; auch zeiget es die Auswahl der Gegenftände, auf welche 
man bieje Beichränfungen legte, daß dieſer König felbft nicht feine‘ 
gefammten böhmifchen Stände herabfegen, nicht ihre wohl erwors 
denen — und ehrwürdigen Rechte indgemein unterbrüden , fondern 
bloß fich und fein Reich gegen den übelgejinnten , obſchon geringern 
Theil ficher ftellen wollte. — 

Diefe Lage der Umſtaͤnde, wo bürgerliche Unruhen und Reli 
gionsftreitigfeiten noch währten, war es, bie ihn bewog, die kon⸗ 
fitutionsmäßigen Gerechtſame der Stände und ihren Einfluß auf die 
Staatsverwaltung vorzüglichft in folgenden Punkten zu befchränfen. 

Erstens. Hat Höchftderfelbe die bis dahin fowohl in An⸗ 
fehung aller politifchen und judicial, dem Statum publieum und 
Jura privatorum betreffende Geſetzte, als in Betreff der Konftitution 
und Bundamentalfagungen mir den Ständen getheilte Macht 
der Geſetzgebung ſich und den nachfolgenden Königen allein vorbes 
halten. L. O0. A. 8. G. 10. Nov. Decl: C. c. 5 und dieſen Vors 
behaft bei Kundmachung ber Landesordnung in dem berfelben vorges 
brudten Refkripte nach der Geſtalt erweitert, daß Höchſtderſelbe fich 
allein das Recht vorbehielt, biefe Landesordnung, weldye bad) 
eigentlich ein Staatsgrund⸗Geſetz, das ift, ein inviolables, beiden 
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Theilen unverbrüchliches Geſetz barftellen folte, zu mehren, zu 
ändern, und beffern. | 

Zweitens. Schloß berfelbe alle Stände, wad Würden, 
Weſens oder Standes fie feyn mochten, unter zu befahrender Strafe 
von dem Befugniße aus, etwas am Landtage zu proponiren, unb 
behielt ſolches fich und feinen Comissarien allein vor. L. O. A. 6. 

Drittens. Zog Kaifer Ferdinand II. das vorhin großen 
Theild den Ständen vorbehalten gewefene Recht, Fremde zum Lande 
aufzunehmen, das Indigenat zu erteilen, ganz an fih: L. O. A. 
20. N. Decl: A. a. 16, 18 u. 19. — 

Nebft mehreren Befchränfungen, von welchen gelegenheitlich 
gefprochen werben wird. 

Diefe einzelne Befchränkungen, und jene Verwilligungen, 
welche bie Stände sub utraque von Wailand Kaifer Rudolph dem II. 
erhalten hatten, ausgenommen, bat Kaifer Ferdinand ber 1. in 
feiner Privilegienfonfirmation vom 29. Mai 1627 den Ständen alle 
Privilegien, Begnadigungdfreihbeiten und Maje 
ftätsbriefe, weldhe von höchſt deſſen Vorfahren ben 
Ständen inögemein, wie aud jedem Stande indbe- 
fondere verlieben worden, begnehmigt, erneuert 
unb beftättigt, auch für fih und feine Erben, fünf 
tige Könige in Böhmen verfproden, gefammte vier 
Stände, und dieganze Öemeinde dieſes Königreich 
fowohl, als jeden Stand insbefondere bei ihren Red» 
ten, Öerecdhtigfeit und ber verneuerten Landesord⸗ 
nung zu ſchützen und zu erhalten wollen. 

Beſonders gelobte Hoͤchſtderſelbe in dieſer Privilegien⸗Beſtäaͤtti⸗ 
gung mit Beziehung auf bie litt. A. 5 der L. O. die Stände bei 
ihrem Rechte, ſich mit Steuern felbft zu belegen, noch fernerhin zu 
erhalten, in den Sormalin: Wir wollen aud feine Kon- 
tributionen oder Steuern von unfern gehborfamen 
Stänbenauf andere Weife, ale auf den Landtagen, 
dem in unferer L. O. Litt: A. 5 begriffenen Artikel zu 
Bolge fordern, und über jenes, was bie Stänbefelbft 
verwilligen, ihnen Feine andere Abgabe unb Steuer 
auflegen. 
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Diefer Zuficherung fügte Höchftberfelbe noch jene für ſich und 
feine Rachfolger hinzu, daß gegen Niemanden aus ben Ständen in 
Adficht auf deſſen Perſon oder Güter jemald de facto oder mit 
Gewalt fürgegangen werben follte, wie ſolches alled die Beilage 
ausführlicher enthält; auch beweilet die Ausübung verfchiedener 
Rechte, und eined noch immer ziemlich auögebreiteten Einfluſſes, in 
welchem bie Stände unter Kaifer Ferdinand des IT. Regierung ver⸗ 
blieben, daß biejer ftrenge Furſt, die ihm durch die Umftände abge 
brungenen Beichränfungen ber Stänbifchen Rechte feiner Seits doch 
nicht auf eine nachtheilige Art ausdehnte, denn es behielten bie 
Etände in ber That nicht nur ihren Einfluß auf die Constitution 
und Fundamentalgefege, fjondern c6 wurde, wie es die Landtags⸗ 
fhlüße dieſes Zeitalterd bewähren, nicht um die Kronrechte um ben 
Statum publicum und die allgemeine Zandeseinrichtung vorgenoms 
men, ohne die Stände darüber zu vernehmen. 

In allen diefen Gerechtſamen beftättigte die Staͤnde, wie es bie 
Beylage bewähret, Kaiſer Ferdinand der III. und milderte noch in 
ber Nor. Decl. A. a. 9. den Artikl der L. O. A. 6 dahin: daß er 
den Ständen erlaubte, über alle feine Berfon, Hoheit, Authorität 
und Regalien nicht betreffende Gegenftände wit Vorwiſſen ber E. k. 
Commissarien Berathungsvorichläge zu machen, und unter den nach⸗ 
gefolgten Regierungen Kaiſer Leopold, Joseph des I. und Carls bes 
IV. blieben die Stände im Genuße dieſer beibehaltenen Gerechtfamen, 
ohne aller Schmälerungen, wie es befonders der Krönungdeid Kaiſer 
Carl bed VI. in der Beilage bewährt. 

Daß ohne Einwilligung der Stände an ben Tundamentalge- 
fegen nichtö geändert werden durfte, erfannte Kaifer Karl VI. ſelbſt 
in jenem KRejfript vom 20. September 1720, in weldem Hödft- 
berjelbe verlangte, daß die Stände im Landtage per vota virilia ber 
son Höchftdeinfelben errichteten Pragmatikalſanktion beitreten follten, 
und ad hunc actum die fönigl. Xandedcommissarien ihred Amtes 
entlich. Daß hernach die Stände, fo wie vorhin das Recht behiel- 
ten, Feine andere Steuern zu entrichten, als jene, welche fie ſelbſt 
im Landtag vervilligten, beweijen nicht nur die Landtagsichlüße vom 
Jahre 1657 bis 1740 in ununterbrochener Reihe, fondern audy ber 
von gebacht Seiner Majestät Karl ben VI. mit ben Stänben im Jahre 
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1715 errichteten Dezenaltezeß, in welchem Höchftderfelbe die Stänte 
in dieſem ihrem Rechte feierlichft verwahrte, und fich verband, bie 
rezeffirte Steuerquota alljährlich citra praejudicium et consequen- 
tiam für die Stände zu postuliren. 

Ebenso blieb von Zeiten Kaiſer Ferdinand des II. bis zum Res 
gierungsantritt der Höchftfecligen Kaiferinn, bie Zandesöfonomie, 
die Berwilligung und Verwaltung der Landesausgaben, dann bie 
Beftellung ber damit verbundenen Regie, und die Benennung ber 
Landeöhedienten den Ständen einberäumt; fo wählten und ernanns 
ten die Stände Zeuge der Landtagsſchlüße vor wie nach dem Jahre 
1627 bis in das Jahr 171A ununterbrochen und ungeftört die Steuers 
einnehimer und die Commissarien zur Berichtigung der Steueramts⸗ 
rechnungen ; und als im ande 1714 der Modus collectandi verändert, 
und zum erftenmal das Königreich in Anfehung der Steuereinhebung 
kreisweiſe abgetheilt*), dann in jedem Kreis ein Filialcassirer und 
ein Controllor angeftellt worden; fo wurden dieſe, fowohl in Ans 
fehung ihrer Anſtellung, ald ihrer Rechenfchaft, an die damals aufs 
geftellte ftändifche Ausfcyußcommission angewieſen. ben in Bolge 
der ihnen anvertrauten Landesoͤkonomie hatten die Stände ſchon im 
Jahre 1574 einen ftändifchen Landprobierer zur Prüfung der cursi- 
renden Münzen aufgenommen, und ihm feine Befoldung aus ber 
Kettenberger Bergwerföfaffa angewviefen ; dann im Jahre 1585 Lands 
und Wunbärzte mit beftimmten Befoldungen angeftellt, deren Bes 
nennung und Befeldung den Ständen vom Kaifer Leopold dem I. 
fraft Lanbtagefchlußes vom 23. Dezember 1682 auch ferners über- 
laſſen wurbe. 

Aus dem nehmlichen Befugniſſe ftellten fie im Jahre 1659 
einen Landſchaftsbereiter, und andere Exercitienmeifter und Lehrer 
an, deren Benennung und Befoldung aud während ben fpätern 
Regierungen bis zu Mailand Marian Therefia Zeiten ihnen unbes 
nommen blieb. — 

Diefe huldreiche Fuͤrſtin beftättigte zwar alle Gerechtfaine ber 
Stände, fo wie biefelben folche bis zu ihrem Regierungsmmtritt ges 
noßen und ausgeübt hatten, und gelobte, wie ed bie Beilage bes 
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waͤhret, die Aufrechthaltung derſelben in dem von Hoͤchſtderſelben 
abgelegten Kroͤnungseide. — 

Obgleich aber Hoͤchſtdieſelbe einerſeits die Staͤnde bei dem 
Rechte erhielt, Feine andere Steuern tragen zu bürfen, als jene, 
weiche fie auf den Landtagen verwilligten, wie es bie Rezeſſe vom 
Jahre 1748 und 1775 beweiſen, fo litten doch anderer Seite ſchon 
unter ihrer fonft gütigen Regierung bie ftändifchen Rechte und Ger 
rechtfame fehr empfindliche Schmälerungen , bejonbers darin, daß 

1) Gedacht Ihre Majeftät zumider der von Höchftderfelben, 
und ihren glorwürdigften Vorfahren den Ständen ertheilten Zuſiche⸗ 
rımg, das Königreich in ihrer Abweſenheit durch ihre Obriften- 
Landesoffiziere alle Statthalter verwalten zu laſſen, im Jahre 1749 
die bis dahin von alten Zeiten her beftandene Statthalterei aufhob, 
bie fogenannte Repraesentation und Kammer an ihre Stelle fegte, 
bieburch die Stände, aus deren Mitte die Oberften Landesoffiziere 
immer gezogen wurden, von dem Einfluß auf vice politifcye Ges 
fchäfte entfernte, und die Wirkfamfeit des Konzefled der Oberften 
Lanbesoffiziere auf die publico judicialia befchränfte, fpäter aber 
folhen gänzlich auflöfte und den Oberſten Landesoffizieren alle 
Wirkſamkeit und allen Einfluß benahm. 

2) Daß gelegenheitlich des im Jahre 1770 durch eine Hoffomr 
mifften eingeführten neuen Steuerrechnungd Verftoß den Ständen 
aufgebrungen wurde, die Rechnungen über ihren Domeftifalfonb den 
Bemänglungen der Hofrechenfammer zu unterziehen, und baß: 

3) Zuwider der vom Kaifer Ferdinand dem II. gegebenen — 
und von der Höchftfeeligen Kaiferin, fo wie von ihren Vorfahren 
beſchwornen Zuftcherung,, niemald gegen die Güter oder Perfonen 
der Stände de facto fürzugehen, dennoch bie von Alters herges 
brachte, in rechtmäßigen Verträgen gegründete Srohndienfte, und 
Urbarialichuldigfeiten , welche den Gütern ald ein Beftandtheil ihres 
Werthes eingejchäbt und von den meiften titulo oneroso erworben, 
von ben andern aber rechtmäßig ererbt worden waren, folglich einen 
wahren Theil ihres Eigenthums ausmachten, im Jahre 1775 ohne 
die Stände darüber zu hören, ohne eine Vorftellung von ihnen ans 
zunehmen, ober ihnen eine Entfchädigung anzuweifen, burd) einen 
Machtſpruch nahmhaft herabgefegt, und fo die Stände um einen 
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beträchtlichen Theil ihres Einfommens auf emmal, ohne allen Bers 
ſchulden gebracht worden. Aber felbft nach dieſen Berlegungen ber 
ftändifchen Gerechtfamen behielten die Stände bis zum Ende ber Re: 
gierung Ihrer Majeftät der Höchftfeeligen Kaiferinn noch immer einen 
ziemlich audgebreiteten Wirfungdfreis und Einfluß, denn folgende 
Gegenftände waren ganz ihrer Beforgung und Verwaltung über» 
laſſen. 

A. Die Verwilligung aller General⸗Landespraͤſtationen, als 
da ſind: Steuern, Rekrutenſtellungen, Lieferungen, Militaͤr⸗Ver⸗ 
legungsanſtalten. 

B. Die Verwilligung und Regulirung aller die innere Lan⸗ 
besöfonomie und gemeinnuͤtzige Einrichtung betreffenden Anſtalten 
und die hiezu erforderlichen ſogenannten Ausgaben. 

C. Alle den Staatskredit betreffende Einrichtungen, Garan⸗ 
zien, der Aerarial- und Domeftifalfchulden, dann Verwilligung und 
Verwaltung des Bedeckungsfondes. 

D. Die Beſorgung der Anlage, und Vertheilung aller Gene⸗ 
ral⸗ und andern obbenannten Praͤſtationen. 

E. Die Regulirung ber zur Grundlage dieſer Repartitionen 
dienenden Anfäffigfeit, der dabei fich ergebenden Abfälle und Zu⸗ 
wächfe, dann die Aufrechthaltung und Führung des Landeskataſters. 

F. Die dahin einſchlagenden Bereinbarniffe und Abfonberniffe 
ber Dominien. 

G. Die Behandlung und Erledigung der Feuers Waffer- und 
Wetters, dann Kriegs» und andern Beichädigungsliquidationen, 
und bie Bemeffung ber Vergütungen. 

H. Die Evidenz des Steuerftanbes, der hiebei ſich ergebenten 
Rüdftande, dann bie Einleitung, ber erforderlichen Richtigkeits⸗ 
pflege. 

I. Die Berwaltung und Verrechnung bed Fundi domestici 
fowohl in Anfehung der Einflüße, ald der Verwendung beffelben, 
dann die Adminiftrirung der dahin gehörigen Realitäten. 

K. Die daraus fließende Beforgung befonderer Adminikular- 
Gefaͤlle, nehmlich des Weinaufſchlags — und der dazu angeftellten 
Adminiſtration, dann das ftänbifche Brandiweingefäll. 

L. Die Bemeffung ber aus biefem Gefälle fich ergebenden 
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verfchiedenen Refufionen an Medikanten und andern Zollfreien Bars 
theien. 

M. Der Mufifaliinpoft und die Mäperanlage, bann bei letz⸗ 
terer in Gleichfoͤrmigkeit bes vorgehenben Abſatzes fich ergebende Res 
fufionen. — 

N. Die ftändifchen Cautionspadhte und Zinnsfontrafte. 

O0. Das oberfteuerämtliche Okonomieweien fammt Bezahlung 
ber Handwerker und Liferanten. 

P. Die Erfegung ber ftändifchen Aemter und Landesbedienten. 

Q. Die Erledigung der Beſoldungs⸗ Penſions⸗ und Remune⸗ 
rationsgeſuche der ſtaͤndiſchen Beamten und Landesbedienten. 

R. Die Berichtigung der Diaten und Vorſpansvergütung für 
bie zur Unterſuchung der Beichädigungen verwendete Commissarien, 
dann der Kreids und Wundärzte“ 

S. Die Ereditsbuchhalterei Gefchäfte famt den dahin einfchlas 
genden Rechnungen und Ausweife, Kapitaldeinlagen, dann berfelben 
Auffündigungen, Bezahlungen, und Obligationsumfchreibungen, 
nicht minder die Aus⸗ und Unterfertigung ber ftänbifchen Krebits- 
buchhalterei, und die Behandlung ber ftändifchen Aſſekurations⸗ 
fheine. 

T. Die Verfügung in Fällen, wo ftändifche Kapitalien, ober 
Intereſſen, oder ftändifche Befoldungen mit Verboth belegt wurden. 

U. Die Anftelung und Respizierung ber ftändifchen Exercitien- 
meifter, und die Beftimmung der Defretiften,, welche den Unterricht 
zu eınpfangen haben. 

W. Der Borfchlag der Kandidaten zur Thereftanifchen Milis 
tärs und graͤflich Strafifchen ftändifchen Akademie. 

Y. Die Behandlung der Erbfteuer. 

Z. Die Regulirung der Bequartirungsanftalten, die Repartis 
tion, Kolleftirung, Verwendung und Verrechnung des hiezu gewib- 
meten Fondes. 

Dieje waren vorzüglich die Gegenftände,, welche die Wirkſam⸗ 
feit der Stände unter ber Regierung der höchftfeeligen Kaiferinn bes 
häftigten, die Graͤnzen derfelben bezeichneten, und nad) Verhältniß 
ihrer größern ober mindern Wichtigkeit von den Ständen entweder in 
ihrem Ausſchuß, und andern belegirtn Kommiſſtonen entfchieben, 
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ober bafelbft nur vorbereitet, und der Landtagöverfammlung zur Ents 
ſcheidung vorgelegt wurden. 

Auch Weiland Sr. Mafeftät Kaifer Joſeph II. ließ die Stände 
anfänglich bei diefer Wirffanfeit, aber bald nad) Antritt feiner Res 
gierung fing Höchftderfelbe an, dieſe Wirffamfeit einzufchränfen ; 
denn cd wurden nicht nur die Stände in Landesangelegenheiten und 
Einrichtungen nicht mehr gefragt, und bloß auf die kurrende Befor- 
gung und Erledigung der ihnen zugewiefenen — die Steuerreftififa« 
tions und Landesöfonomie betreffenden Geſchaͤfte befchränft, fondern 
es wurde ihnen gleich im Jahre 1782, mit Hofdefret vom 7. Mai 
das Befugniß, ohne vorläufiger Anzeige an die Hoffanzlei und Bes 
willigung der Hofrechenfamner,, Zahlungen aus dem Domestical- 
fonde anzuweiſen, eingeftellt. 

Im Jahre 1784 wurde ſodann ferners bie ftändifche Verfaſſung, 
zu Bolge eines höchften Rescripts vom 27. Oftober 1783 in folgen: 
ben verändert: 

a) Blieb es zwar dabei, Laß die Poftulaten den Ständen im 
Landtage vorgetragen, und von ihnen darüber die VBerwilligungen 
eingeholt werden mußten, dagegen aber follten die verfammelten 
Stände einzig und allein im Landtage erfcheinen; ben zu Folge 
wurde: 

-b) Der bis dahin beftandene Landesausſchuß gänzlich aufges 
hoben, und die Agenda befielben an dad Landeögubernium zur Ver⸗ 
handlung übertragen. 

c) Wurden zwei ftänbifche Repräfentanten mit einem aus dem 
ftändifchen Domeftifalfond zu beziehenden Gehalte von 2000 Fr., 
dann mit Gubernialratherange und Tittl angeftellt; dieſe follten — 
nad) vorher vom Landeschef erhaltenen Wahlfähigfeitödefretö, von 
ben Ständen am Landtage aus bem Herrns oder Nitterftande, ober 
aus beiden gewählt, der vereinigten Hofftelle zur Beftättigung anges 
zeigt werden, und nach erfolgter höchften Beftättigung beim böhm. 
Gubernium ald wirfliche Räthe eintreten, daſelbſt aber nicht nur alle 
vormals beim Landesausſchuß verhandelte Geſchaͤfte, welche derma⸗ 
len durch das Gubernialeinreichungsprotokoll zu laufen haͤtten, refe⸗ 
riren und erledigen, ſondern nach Befund des Praͤſidiums un. zu 
Gubernialgeſchaͤften fich gebrauchen laſſen. 
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d) Wurde das vormalige Steueramt ganz aufgehoben, und 
mit der Kameralfafla , nicht minder der ftändifchen Buchhalterei ders 
geftalt vereinbart, daß alle Beamten beider biefer Abtheilungen pro- 
miscre dienen, und alle Befoldungen in einen Konfretalbetrag aus 
der ſtaͤndiſchen Kaffa der Kameralfaffa übergeben , und von lepterer 
den Perzipienten ausgezahlt werben follten. 

e) Wurden alle bid dahin dem Ausschuß untergeordnet gewe⸗ 
jene Beamte, ald benanntlich: Die Landſchafts⸗ und Kreditsbuch⸗ 
halterei, bie ftändifche Haupt» und gefammte Bilialfaffen, die Rekti⸗ 
fifationd» und Kataftralregiftraturs nebft den zur Beforgung ber 
Beuer, Wetters und Waſſerſchadensbonifikations dann Weinaufs 
ſchlags⸗ und Erbfteueranliegenheiten angeftellten Beamten, fammt, 
dem ftänbdifchen Kaſſeweſen mit der Abhänglichfeit an dad Gubernium 
angewiejen; dennoch wurde: 

f) Die Beiegung aller biefer minderen Bedienſtungen, mit 
alleiniger Ausnahme der Buchhaltereibeamten , welche ganz ber Bes 
nennung bed Landeschefs anheim geftellt wurden, den Ständen nad) 
der biöherigen Uibung, doch dergeftallt überlaffen, daß nur jene Ins 
bivibuen zu folchen gelangen follten, welche vorläufig vom Landes⸗ 
chef dad Wahlfaͤhigkeitsdekret erhalten hatten. 

Im Hoftefrete vom 26. Mai 1786 wurte $. 44 die Denen, 
nung der Kreis: und Wuntärzte, weldye bis dahin augfchließend 
überlaffen waren, ber Landesſtelle einberäumt , ungeachtet ihre Ber 
ſoldungen nicht ad camerale übertragen wurben , fondern fie folche 
nody bisher aus dem ftändifchen Domeftifalfond bezohen. — 

Rah allen diefen Schmälerungen der ftändifchen Gerechtſamen 
wurde endlicdy mit Hofdefret vom 25. Septeniber 1788 der bis dahin 
noch beftandene unentgeltliche Ausſchuß gänzlich aufgehoben, und 
den Ständen jede Verſammlung unterfagt; jene im Landtage aus» 
genommen : welche aber auch von ihrer urfprünglichen Würde und 
Wirkſamkeit ganz herabgefommen, und zu einem leeren Bilde, ja zu 
einem leeren Schatten von dem, was fie vormals geweſen, geſchwun⸗ 
den war; denn nicht nur befchränften ſich ſeit dem Jahre 1780 die 
Verhandlungen ber Landtäge blos darauf: daß den Ständen bie 
Steuerpoftulaten vorgetragen — und jebe ihrer Vorftellungen zus 
tüdgewiefen wurde, ſondern bie ben. Ständen feit ber erſten Entſte⸗ 
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hung bes boͤhm. Staates ungeftört — und unwiederſprochen zuges 

ftandene — von allen böhmijchen Ständen beftättigte legte Gerechts 
fame, dad Land mit feinen andern Steuern zu belegen, al& jenen, 
fo die Stände im Landtage verwilligen würden, blieb endlich auch 
nicht unverletzt, denn mit Hofdefret vom A. März 1784 eröffneten 
Mailand Sr. Majeftät Kaiſer Joſeph der II. den Ständen zwar 
Dero Öefinnungen , einen neuen Steuerfuß einzuführen; allein es 
erklärten Höchftdiefelben in dieſem nchmlichen Hofdekrete unter Eis 
nem, baß fie über die Frage: 0b? Feine Vorftellung anhören wolls 
ten, und forderte die Stände blos auf, einverftändlich mit der Lan⸗ 
besftelle Höchftdenenfelben einen Vorfchlag zu überreichen, wie das 
neue Steuerfyftem einzuleiten wäre. Und ald die Stände biefen 
unterm 22. Mai 1784 gehorfamft überreichten, erhielten fie hierüber 
nicht nur feine Entſcheidung, fondern e3 erfloß untern 20, April 
1785 das Steuerregulirungspatent, und hierauf folgten alle fpätern, 
bie DireftivregIn der Grundauſmeſſung, die Beftimmung ber Kon 
trolfen und ber Rofalpreife enthaltende Verorbnungen ; und endlich 
das die Steuerperzente felbit beftimmende Patent vom 10, Hornung 
1789 ohne aller Einvernehmung der Stände, folglich wurbe bie 
ganze innere Anlage und Vertheilung , dann Einhebung ber Steuer 
feftgefebt, ohne die Stände darüber zu vernehmen. Nur mittelft 
Intimats vom 26. Hornung 1789 wurde dad Patent vom 10. Hor⸗ 
nung 1789 den im Landtage verfammelten Ständen als eine ent- 
fhiedene Sache, als ein im Lande bereits Fundgemachtes Gefeh bes 
fehlsweiſe zur Befolgung befannt gemacht. Bei Vorgängen biefer 
Art konnte die VBerfammlung der Stände wohl nichts anderes , ald 
wirfungslofe Ceremonie feyn, und um auch diefe letzte Spur einer 
ehemaligen ftändifchen Verfaffung allgemach zu vertillgen, wurde, wie 
es die Beilage enthällt, mit Hofdefret vom 1. Dezember 1788 den 
Ständen zu erfennen gegeben, baß fie fich künftig nur dann zu einer 
Beratung verfammeln würden bürfen, wenn St. Majeftät den Ges 
genftand dazu geeignet zu feyn erfennen, und ihnen foldyen anbeuten 
würben, außer dem aber die Stände über feinen Gegenſtand vernoms 
men werben follten. So wurde das legte Uiberbleibſel ftändifcher 
Rechte zertrümmert, und bie Stände ſahen fich von aller Wirkſamkeit, 
von altem Einfluß auf die Befchäfte, die das Land betrafen, entfernt. — 
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Die treueften Stände find weit entfernt in Klagen gegen Sr. 
Majeftät den Höchftfeeligen Kaiſer auszubrechen, weil fie überzeigt 
find, daß alle vorangeführte Infraftionen ber Fundamentalgefege 
bes böhmifchen Staates, und der eidlichen Gelobniffe feiner glors 
teichften Vorfahren, Wailand Er. Majeftät Kaifer Jofeph der II. 
nicht aus eigenem Antriebe, fondern aus Mißleitung und in Bors 
ausfegung unächt vorgeftellter Lmftände unternommen haben ; aber 
burch den huldreichen Ruf ded gütigften Monarchen aufgefordert, 
Hoͤchſtdemſelben vie Gefchichte ihrer Verfaffung und Wirkfamfeit in 
ächter Schilderung barzuftellen, hielten fie ſich verpflichtet, nichts zu 
verfehtveigen , fondern jede Anderung , welche diefe Verfaſſung erlit- 
ten hat, jede ihrer Wirkfamfeit zugefügte Beeinträchtigung in ihrer 
wahren Geftalt aufzuführen. 

Und ba Euer Majestät weiterd ihren treueften Ständen gnäbigft 
zu geftatten geruhen, daß fie ihre gehorfamfte Wünfche und Vor⸗ 
ſchlaͤge, wie die ftändifche Verfafjung und Wirkjamfeit, in Abftcht 
auf das allgeineine Befte wieder einzuführen wäre, — Euer Majestät 
vorlegen dürfen: fo müſſen fie Euer Majestät vor allen und im All: 
gemeinen unterthänigft bitten, ihnen ihre vorige Wirfjamfeit und 
Einfluß auf alle die Constitution, das Land und feine Verfaflung, 
das Wohl der Unterthanen im ganz und einzelnen genommen betrefs 
fende Gegenftände wieder zu ertheilen. — 

Zu diefem Ende bitten die treueften Stünde Euer ‚‚Majestät ins⸗ 
„befontere: Tochstdieselben geruhten: fie bei allen jenen Rechten, 
„Gerechtſamen und Privilegien zu erhalten, weldye denenfelben ans 
‚erkannt, oder von Kaiſer Ferdinand dem 1. ſowohl in jeiner allgemeis 
„nen Privilegienfonfirmation, als in feiner von Euer Majestät glors 
„reicheſten Vorfahren, und von ten Etänten in der Eigenfchaft 
„eines Staatsgrundgeſetzes beobachteten, — von erfteren beftättigs 
„ten und befchwornen verneuerten Landesordnung befräftiget worden 
„find, und die nehmliche eidliche BVeftättigung von allen Landesfürs 
„ſten bis auf Katfer Joſeph den II. erhalten haben, 

„Da jedoch in der letzterwaͤhnten verneuerten Landesordnung 
„Kaiſer Ferdinand des II. verjchiebene Glauseln, und Beſchraͤnkun⸗ 
„gen eingefchaltet find, welche in dem Zeltpunfte, als diefe Landes» 
„ordnung verfaßt wurbe, Zeit und Umftände e8 vielleicht raͤthlich 


‚machten, welche aber bermal nach veränderter Lage ber Umſtaͤnde, 
„und ber Verhältniffe zum Theil unnoͤthig, unpaffend, oder fräns 
„kend, zum Theil der Geſtalt und der Kraft des Geſetzes felbft nach⸗ 
„theilig geworben find, fo fehen fich die treueften Stände verpflichs 
„tet, ihre unterthänigfte Bitte noch dahin zu erweitern: 

‚Euer Majestät geruhten zum allgemeinen Beten und Wohl 
„des Landes dieſe Klaufeln und Beichränkfungen gaͤnzlich aufzuhes 
„ben, zu widerrufen, und zu vernichten, und folcher Geftalt durch 
‚Behebung ber mit bem gemeinfchaftlichen Wohl Euer Majestät und 
„des Landes nicht vereinbarlichen Artikln dieſer Landesorbnung, 
„welche die Stände ſich vorbehalten, jenachdem fie auf eine oder bie 
‚andere Abtheilung dieſes unterthänigften Vertragd Bezug haben, 
‚Euer Majestät gehorfamft vorzulegen, dann durch Beftättigung ber 
‚übrigen, das Jus publicum betreffenden Artiffn eine unabänders 
‚‚liche Constitution den treueften Ständen zu geben, die auf biefe 
‚Art verbefferte Landesordnung felbft guädigft zu beichmören. — 
„Höchftdero Nachfolger zu einem gleichen Eide Constitutionsmäßig 
„zu verbinden, und biefes große Werk, dieſen Grundftein bed Fünfs - 
‚tigen Glüdes des böhmifchen Staates von nun an mit Höchstdero 
‚Namen zu bezeichnen, damit bie fpäte Nachwelt, welche die Brüchte 
„dieſes Werks einerndten, und jene auf der Leopoldinischen Lan⸗ 
„desordnung, und ber darin geordneten Constitution gegründete 
„Gluͤckſeeligkeit genießen wird, den huldreichen Urheber derfelben in 
„Euer Majestät verehren und fegnen möge. 

So wichtig nun diefer Wunfch für die Etände ift, und fo fehr 
fie auch der Erfüllung mit Sehnfucht entgegen fehen, fo koͤnnen fie 
doch dabei fich felbft das Beforgniß nicht verhehlen, daß durch Vers 
foffung der Auflage der Leopoldiniſchen verbefjerten Landesordnung, 
um beren eibliche Beftättigung fie Euer Majestät bitten, die Erfüls 
lung eines ihnen eben fo nahe am Herzen gelegenen Wunſches ent- 
fernt werben bürfte; es beforgen nehmlich die Stände hiedurch, der 
höchften Gnade, daß Euer Majestät fich hier im Lande frönen ließen, 
auf längere Zeit beraubt zu bleiben, für welchen Fall fie Daher Euer 
Majestät fernerd gehorfanift bitten; Jene wichtigen Constitutions- 
Artifl, um deren Berbeflerung und Beftfegung fie Euer Majestät fers 
ners gehorſamſt bitten, einftweilen mittlft einer befondern Pragma⸗ 
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tie, entfcheiden, und kundmachen zu laſſen, folche bei Hochstdero 
Krönung gerechteft zu beſchwoͤren, und feiner Zeit ber unter Euer 
Majestät glorreichften Ramen herauözugebenden verbefierten Landes⸗ 
ordnung nach ihren ganzen Inhalt, einfchalten zu laſſen. | 

In der Hoffnung, daß dieſe mit der tiefften Ehrfurcht geftellte 
gerechte Bitte bei Euer Majestät ein gnaͤdiges Gehör finden wird, 
fei es den treueften Ständen erlaubt, bie in obiger Bitte eingefchlofs 
fenen einzelnen Wünfche zu zergliebern und näher zu beftiimmen. 

Hätten ſich, — wie es der Fall nicht iſt — die gefammten boͤh⸗ 
mifchen Stände eines Fehltritts ſchuldig gemacht, fo müßte ſolcher 
durch ihre vieljährigen Leiden gebüßt feyn, wofuͤr aber audy die Vor⸗ 
ficht dieſes Königreich gezlichtiget haben mag? fo ift feine Buße volls 
bradyt, und Böhmen ſah mit den Tag, als Euer Majestät ben 
Thron beftiegen, den Tag feiner Erlöfung anbrechen. 

Euer Majestät war ed vorbehalten, diefem getreuen Koͤnigreiche 
durch Herftellung feiner Constitution das lang vermüßte Gluͤck zus 
rüdzugeben. Dankbarkeit gegen Euer Majestät durchſtroͤmt daher 
alle Herzen Ihrer Unterthanen, und diefes Gefühl mehr noch als 
jenes der Selbftliebe,, flößt den treueften Ständen ven Wunſch ein, 
dem Glüd, welches Sie Euer Majestät zu banfen haben, bie mög» 
lichfte Dauer zu geben, um auf diefe Art den Ruhm Euer Majestät 
zu verewigen. 

Da nun dad Glüd eined Staates nur in jenen Maaße bauer- 
haft feyn Tann, als defien Constitution, und die Fundamentalges 
ſetze, worauf fie ruht, feft und unerfchütterlich find; da es die Wes 
fenheit eines Staatsgrundgeſetzes, das ift: eines Vertrages eines 
Bundes mit dem Souverain und der Nation mit fi bringet; daß 
zur Entftehung deffelben bie volle, freie und ungezwungene Einwillis 
gung beider Theile mitgewirft habe, und ohne beiberfeitiger Einwil⸗ 
ligung ſolches auch auf immer unabänderlid, bleiben müßte ; 

So bitten Euer Majestät die treueften Stände: 

1) Die mit Dero glorreihen Namen zu bezeichnende ncue Lan⸗ 
desorbnung förmlich für ein Fundamental Landesgeſetz zu erflären ; 

2) Die in jenem ber Randedorbnung Kaifer Ferdinand bes II. 
vorgebrudten Reffripte enthaltenen Clausel, vermög welcher höchft 
derſelbe fich allein das Recht, die Lanbesorbnung zu machen, zu 
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ändern, und zu beffern vorbehielt, gerechteit aufzuheben, und zu 
annuliten, dann für aufgehoben und ungültig auf eiwige Zeiten zu 
erklären. 

Diefe unterthänigfte Bitte glauben die Stände durch die ges 
gründete Vorftellung rechtiertigen zu dürfen, daß biefe Klauſel mit 
ber Wejenheit eined Fundamentalgejeges in Widerſpruch ftehet, da 
fie folcyes der Willkühr aller fünftigen Regenten, und was noch weit 
fchlimmer ift, der Willkuͤhr ihrer oft nicht gut gefinnten Diener 
Preis gibt. — 

Nur der Zwang der Umftände nöthigte folche zu jener Zeit dem 
Kaifer Berdinand den II. ab, erwählte fie ein minderes Uibel vor, 
er wiederrufte fie aber zum Theil ſchon ſelbſt, da er in feiner den 
Ständen fpäter ertheilten Privilegien Beftättigung ihnen feierlichft 
für fid) und feine Nachfommen zujicherte, die Stände bei der Lan⸗ 
besordnung fchüßen zu wollen. — 

Da nun jede Spur der damals obwaltenden Umftände feit 
mehr als einem Jahrhundert mit den Religionsfpaltungen vers 
ſchwunden ift, mithin jene Vorfchriften Cjichten), welche diefe Klaus 
fel zu erheifchen fchienen, ganz ohne Zwed find, fo währt derinas 
len nur noch dad Nachtheilige diefer Rlaufl, nehmlich: daß fo lange 
diefelbe beftchet, die Constitution wanfend bliebe, und man bie 
öffentliche Eicherheit, den Grundpfeilern des Staates bei ben Fun- 
damentalgefegen felbft entbehren müßte. 

Berleitet durch dieje unläugbaren Wahrheiten ſetzen Die treueften 
Stände ihre gehorjamfte Bitte dahin fort: Euer Majestät geruhten 

3) „An der Stelle diefer Clausel gleich im Eingange Höchstdero 
„Landesordnung zu erklären und feitzufegen: daß, nachdem bie 
‚Constitution eined Etaated und die Fundamentalgejege, worauf 
„ſie ruhet, ein Vertrag zwilchen bein Souverain und ter Nation 
„ſeyn, folglich mit voller Einwilligung beider Theile beichloffen 
‚werben, und beide Theile auf gleiche Art binden müjlen ; fo fein 
„nicht nur dieſe neue Landedordnung mit Kinverftändniß der 
„Stände, und in Gemäßbeit diefer Wünfche verfaßt worden, fons 
‚dern es folle auch in Zukunft Konftitutionsmäßig ein Fundamental- 
„geſetz nie anders, ald mit Einwilligung und Libereinftimmung bed 
„Könige und ber Stänbe verfaßt, und ohne biefer beiberfeitigen Ein 
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„willigung , weder an biefer Landesorbnung , noch fonft irgend an 
„einem Fundamental-Landeögefeg, jemals etwas vom König, ober 
‚von ben Ständen geändert werden bürfen.‘’ — 

In der vorausgeſchickten allgemeinen Bitte ber treueften Etänbe 
um Wiederherftellung ihrer urjprünglichen Wirkſamkeit ift ber 
Wunſch mit begriffen: Euer Majestät geruheten in allen Gegenſtaäͤn⸗ 
den, worauf diefe Wirkſamkeit ſich zu erſtrecken hätte, d. i. in allen 
dad ganze Land, dad Wohl mehrerer einzelnen Unterthanen betreffens 
den Angelegenheiten, und über alle Einrichtungen, bie hierauf Bes 
zug haben, ihre treueften Stände zu vernehmen und anzuhören. 
Diefer Wunſch leitet fie auf die Bitte, Euer Majestät geruheten in 
Zukunft alle dem Statum publicum, oder das Jus particulare et 
jura privatorum, 2andeseinrichtungen, oder die Gerechtſame einzels 
ner Stände — Strafen, oder die fogenannte publico politica betrefs 
fende allgemeine Gefege vor ihrer Emanirung, den Ireueften Staͤn⸗ 
dem zu ihrer vorläufigen Einvernehmung mittheilen zu laflen, deren 
Beſtreben dahin gerichtet feyn wird, nach ihrem beften Wifien und 
Gewiſſen, nach jenen theueren Pflichten welche fie an ihren Landes⸗ 
fürften, und an ihr Baterland binden, und welche fie nie verläugnen 
werben, ihr Blos auf das gemeinichaftliche Wohl des gnäbigiten 
Landesfürften fowohl, ald des Königreichs und feiner Inſaſſen ges 
richtetes allerthänigftes Gutachten, von Fall zu Fall eröffnen. Sie 
fliegen alfo dieje ihre Bitte damit, Euer Majestät geruheten: 

4) ‚Die Artikln A. 8. G. 10 der Berdinandiichen Landesord⸗ 
‚mung, und die Nov. C. c. 5 zu mäßigen, und Eonftitutionsmäßig 
‚‚teitzufegen, daß über jedes, dem Statum publicum, das Jus par- 
‚iculare et jura privatorum, die publica politica, oder Strafen bes 
„treffendes allgemeines Geſetz, wenn es nicht ohnehin ein beftchen- 
„des Staatögruntgeieh ift, che folches zur Kundmachung gebracht 
‚wird, und bie Straft eines verbindenden Geſetzes erhält, von ben 
„in einem Landtag verfammelten Ständen dad Gutachten abgefor- 
„dert und erftattet werben ſolle.“ 

Da die Meinungen ber Stände in Beftimmung der Bitte über 
dieſen Gegenftand getheilt waren, jo werben jene der mindern Zahl 
Euer Majestät in ven Beilagen A u. B zur Hoͤchſt Dero Einficht ge- 


borfamft beigefchlofien. — 


Die treueften Etände glauben nicht beforgen zu müffen, baß 
irrgend eine der obigen gehorjamften Bitte bei Euer Majestät einen 
wibrigen Einbrud erregen fünnte, darüber beruhigt fie ihr Bewußt⸗ 
feyn, und die Wiberzeugung , diefe Bitten an einen Monarchen ges 
richtet zu haben , der die weife Abficht hat, das von feinem Wohle 
und jenem feiner Nachfolger ungertrennliche Süd feiner Völker auf 
immer zu gründen; ber eben fo einſichtsvoll, als großmüthig ers 
kennt, baß die Schranfen,, die er freiwillig feiner Macht ſetzet, nur 
dem übelgefinnten Landesfürften, nicht aber dem guten Landesvater 
laͤſtig ſeyn koͤnnen, weil legterer fich nur gröftmöglichfte Gluͤckſelig⸗ 
feit feiner Unterthanen zum Ziele feget, der Edelmuth genug befiget 
um aus eigenem Triebe einer uneingefchränften Alleinherrfchaft zu 
entfagen, die in Händen eines minder tugendhaften feiner Nachfols 
ger, von deſſen Willen allein das Glüd des ganzen Volkes, das 
Gluͤck von Millionen abhängen würde, fo fchädlich feyn fönnte, und 
.der enblich dadurch, daß er jeden künftigen Souverain unferes Staas 
te8 verbinbet, in allen wichtigen, dad Innere des Landes betreffen- 
den Angelegenheiten, die Stimme feiner Stände — und burdy fie 
bie Stimme ded ganzen Landes anzuhören, den treuen Staaterath 
‚feiner Nachfolger fchon im voraus beftimmt, überzeugt, daß die Koͤ⸗ 
nige ber Erbe nicht allwiffend find, daß fie von ihren Miniftern und 
Dienern oft aus Eigennutz und andern Nebenabfichten, oft aus 
Mangl an Sachkenntniß irre geführt werden, und barum bie 
Stimme des ˖Volkes, welche nad) einem ebenfo alten als wahren 
Sprihworte die Stimme Gottes iſt, zu hören nicht verfchmähen 
bürfen. 

Diefe Stimme durch ihr Organ hören zu wollen, bitten Euer 
Majestät die treueiten Etände. Sie bitten Ilöchstdieselben um biefe 
Gnade, in der reinen uneigennügigen Abficht, den Ruhm, die Madht 
bes beiten Monarchen mit dem ihrigen innigft zu verweben, Dauerhaft 
zu befeftigen, und eben dadurch Achten Patriotismus, welchen man 
unter einem ganz uneingefchränften Selbftherrfcher ſchwerlich ers 
warten kann, allen Bürgersflaffen einzuflößen. Sie wünfchen nur 
durch treue Rathfchläge und gegründete Vorftelungen alle Einrichs 
tungen abwenden zu koͤnnen, welche dadurch, daß fie bie Ruhe der 
Bürger flören, und bad Wohl des Landes untergraben, zugleich 
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auch der Rechte und ber Glüdfeeligfeit des Souverains nadhtheilig 
werden. Bon biefer großen Wahrheit haben fich Euer Majestät bei 
Dero Regierungsantritt felbft überzeugt; denn hätte Wailand Er. 
Majeftät Joſeph II., diefer fonft große und weife Fürft der Stimme 
feiner treuen biedern Stände Gehör gegeben, wie manche Unruhen, 
wie viele Sorgen hätte dieß Euer Majestät erſpart. Ihro Staaten 
waͤren gewiß itzt von allen innern Unruhen frey. 

Würdigen Euer Majestät unſere Bitten Ihrer Höchfteigenen 
Aufinerkſamkeit, denn je näher Höchftbiefelben fie prüfen werden, je 
billiger werben Euer Majeftät fie finden. 

Die Stellen ber Ferdinandifchen Landesordnung, um deren 
Abänderung wir Euer Majestät bitten, waren die bittere Srucht jener 
mrubigen Epoche, wo Mißtrauen zwijchen tem Ranteöfürften und 
feiner Unterthanen , zwifchen dem Vater und feiner Söhne herfchte, 
und Daher der ganze Körper treuer Stände die Strafe theilen mußte, 
welche nur der geringere, durch Neligiongeifer irre geführte Theil, 
in den Augen bes damaligen Königs zur Nothwendigfeit gemacht 
batte. Diefe Zeiten find nun nicht mehr, und den treueiten Ständen 
bleibt ber beglüdende Gedanke: daß ein unbefchränftes Zutrauen 
jwiichen Euer Majestät und ihnen herrichte ; fie glauben es mit Zu⸗ 
verficht,, weil jie fühlen, daß fie dieſes gütige Zutrauen im vollen 
Maaße verdienen, denn die fo mannigfaltigen Drangiale, bie 
ſchweren Laften, werdse die böhm. Stände durch mehr als ein Jahrs 
hundert mit unerfchütterlicher Treue und Duldung für das durchs 
lauchtigfte Erzhaus getragen, die auögezeichneten Proben von gräns 
zenlofen Unterwürfigfeit und Selbftverläugnung, durch welche fie, 
wie e8 bie Beilagen bewähren, nicht nur das rühmlichfte Zeugniß, 
fondern audy die huldreichiten Verheipungen Mailand Ihro Majeftüt 
ber Höchftjeeligen Kaiferin jich erwarben, eine Selbjtverläugnung 
und Unterwürfigfeit, zu welcher ihnen die nachgefolgte dreijährige 
Regierung immer noch weit reichfültigern, und aljo noch betrübteren 
Stoff darboth, geben ihnen einen gerechten Anſpruch auf den höch⸗ 
fien Lohn, auf das ihnen unfchägbare Zutrauen Ihred gnädigften 
Monarchen. — 
1x: Durch Gewährung ihrer obigen Bitte, würbe vorinliegen , oft 
auf einen einzigen Umſtand, oder auf einer ungleichen Vorftellung 
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gegründeten, und dann in ben meiften Faͤllen unanwendbaren © 
fegen und jenen Irrungen vorgebeugt werben, welche durch bie E 
ftändigen MWiederrufungen , Erläuterungen, und Umftaltungen d 
Geſetze verurſacht werden. 

Wollte man dieſer gehorſamſten Bitte der treueſten Stande b 
Einwurf: „Daß auf foldhe Art dringende Geſetze verzögert, u 
„daraus nachtheilige Folgen entſtehen würden,“ entgegenſetzen, 
wuͤrde dieſer Einwurf fein Gewicht durch‘ die Betrachtung verlieren 
wie wenig in ber ganzen Reihe der allgenteinen Kriminals Eivil« un 
politifchen Geſetze es Gegenftände gebe, "bei welchen wirklich, Gefal 
auf einen ſolchen Verzug haftet. : 

Alte dieſe Betrachtungen flößen den treueften Ständen 'bie zu 
verſichtliche Hoffnung ein, daß Euer Majestät ihre‘ gehorſamſte 
Bitten in Gnaden aufnehmen, und ihnen ſolche huldreichſt gewaͤhre 
werden. — 

Mit einer ähnlichen Hoffnung fügen die treueſten Stände bi 
‚Bitte Bei: Euer Majestät geruheten den Artifel A. 20 der ve 
neuerten Randesorbnung Ferdinand bed IL dann bie Nov. Decl 
A. a. 16. 18..19 und 20 aufzuheben, und in Zukunft Niemande 
das Incolats- ober Indigenants-redht zu ertheilen, bevor nicht bi 
Stände von dem Incolatswerber hierum angegangen worden finb 
in feine Aufnahme eingewilliget, und daruͤber ihr. gehorfamftes Out 
“ achten Euer Majestät erftattet haben. 

Da bei ber reinen Abſicht, welche fie haben, blos das Woh 
Euer Majestät und ded Landes zu befördern — und die beglüdend 
Constitution, welche fie von Euer Majestät Weisheit und Gnad 
hoffen, unverlegt zu erhalten, es ihnen nicht gleichgültig fein könnte 
ohne ihren Einfluß, Ausländer in ihre Verſammlungen, und zı 
ihren MittIn zuzulaſſen, welche Fein gemeinfchaftliche8 Antereffe mi 
bem Lande verbindet, welche fremde mit der hierländigen Berfaffung 
nicht übereinftimmende Grundfäge mitbrädhten, und einftens zr 
Spaltungen Anlaß geben würden, die treueften Stände auch hier: 
durch Feine neue Begnadigung, fonbern ein Recht wieder aufleben 
zu madjen verfangen,, welche ihnen, fo wie mehreren andern Erb. 
fänbern von jeher Constitutionsmäßig gebührte, unb von Kaife 

- Ferdinand dem II. nur wegen ben bereit vorwärts angeführten 
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Umftänden, und ber dabei nöthig gewordenen Vorfichten bejchränft 
wurde ; biefe Umftände aber nicht mehr beſtehen, und mit ihnen die 
Nothwendigkeit der darauf gegründeten Beichränfungen verſchwunden 
it, fo erachten fie von der Gerechtigkeit und Gnade Euer Majestät 
erwarten zu bürfen: daß biefe Befchränfungen gegen fie nicht werden 
ferner fortgefegt werden. — Endlich bitten die treueften Stänte 
Euer Majestät Jlöchstlieselben geruheten ferner, nady bein wahren 
Sinn ber Landesordnyng Kaifer Ferdinand bed II. Litt. A. ö. und 
feiner Privilegien + beftältigung vom 29. Mai 1627, dann gemäß der 
von der Höchftieeligen Kaiferin im Jahre 1748 erneuerten Verhei⸗ 
ungen in Gnaden feftzufegen, daß nicht nur die gewöhnliche Ordi- 
nari s fontribution, und obrigfeitlichen Extraordinarifteuer , ſondern 
auch alle. vorfallenten „Nebenfteuern, und Gelds oder Naturalabs 
„gaben, oder was immer für eine Laft des Staates betreffende Auss 
„Ihreibungen jedesmal auf einen Landtag poftulirt werden, und 
„feine gewöhnliche Hauptfteuer, nody eine befondere Geld» oder Nas 
„turalnebengabe jemald zur Ausfchreibung gelangen folle, bevor 
„nicht darüber die Einwilligung der Stände erfolgt und auf folche 
„die höchfte Entfchliegung eingelangt ift”, im welcher Abſicht die 


treueften Stände in ihren gehorfamften Anträgen über die künftige 
Verfaffung der Landtäge, auf die Einläutung Bedacht genommen 


haben; damit berlei Poftulate niemals einer Verzögerung ausgeſetzt 
würden. 


.. Nach der im Eingange biefes Bericht angenommenen Ord⸗ 


nung der Gegenſtände, glauben die treueſten Stände, um zur zweiten 


Abtheilung ſchreiten zu muͤſſen, uͤber die Geſtalt und Organiſirung, 


unter welcher die Stände ihren Einfluß auf die Staatsverwaltung 
ausübten, und welcher Geftalt ein großer Theil ihrer Wirkjamfeit 
mit abging. - 

e) Wie es die in der erften Hauptabtheilung vorausgeſchidte 
hiſtoriſche Auszüge und die Beilagen gezeigt haben, worauf ſich 
darin bezohen wird, haben die Stände ſeit dem Jahre 1661 bei 


a 


9 Zweite Hauptabtheilung von der Gestalt und Organisirung des Landtags, 


| und der ständischen Collegien. 
) Erste Untertheilung. Von den Landtägen. 
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jeder Gelegenheit, wo es fih um Geſchäfte von folcher Wichtigfeit 
handelte, daß ſolche mit Einvernehmung, Berathung oder Verwil⸗ 
figung ber Etände beichloffen werden mußten, fidy in Landtägen vers 
ſammelt; dieſe wurden zwar ſchon in Altern Zeiten blo8 im Nahmen 
des Königs audgefchrieben , doch gefchah ſolches, fo oft die Stände 
und ihre zeitliche Vorſteher, welche damald die Staatöverwaltung 
mit dem König theilten, für nöthig erfannten. In diefen Berfamms 
(ungen ging der König oder fein Statthalter mit den Oberftlandeds 
offizieren,, als Bätern des Waterlanded, und mit den übrigen vers 
ſammelten Ständen über das allgemeine Wohl des Landes zu Rath, 
und die Schluͤße, die daſelbſt gefaßt, — und von König Wladislai 
Zeiten an, in die Landtafl eingetragen wurden, machten eigentlich 
dad böhm. Staatsrecht aus. — 

Diefe Verfammlungen erhielten ihre volle Würde und Wirks 
fanfeit, 5i8 zur Negierung Kaijer Ferdinand ded II. Bon bdiefem, 
. und jenem Nadjfolger Ferdinand dem III. erhielten die Landtäge in 
ber F. Landesordnung A. 6 u. 8 und in der Nov. Decl. A. a. 9. 
eine zum Theil veränderte Geftalt, und beftimmtere Vorſchriften 
bahin, daß außer St. bed Königs Majestät zwar Niemand einen 
Landtag auszuſchreiben befugt ſeyn folle, Doch haben fich feine Mas 
jeftät, die Stände im Lanttage alljährlich zu verfammeln, ſchon 
dadurch implieite verbunden: daß fie in der Privilegienbeftättigung 
vom 29. Mai 1627 fowohl, als in ber Yandedortnung A. 5 angelobt 
haben : feine andern Steuern einzuführen, ald die auf dem Landtage 
poftuliret — und von den Ständen verwilliget werden , welche Zus 
ſicherung Kaifer Karl der VI. im Dezenalreseß vom Jahre 1715, 
und Maria Therefia in jenem vom Jahre 1748 und 1775 neuerdings 
bergeftalt beftättigen, daß ungeachtet der auf 10 Jahre rezeffirten 
Steuerquoten, dennoch, um Dem Rechte ber Stände nicht zu präjus 
biziren, bie Poſtulirung der jährlichen Duote alle Jahre am Landtage 
wiederholt werben fol. — Tiefe Ausjchreibung gefchah von jeher 
mittlft eines FE. Patents, in weldyem der Tag zur Verſammlung 
aller Stände auf dem prager Schloß, und zur Eröffnung des Lands 
taged beitimmt wurden. So oft Sr. Majesiät dem Landtag felbft 
nicht beiwohnen Eonnten, trugen Allerhödyftdiefelben dad Direktorium 
bed Sanbtages beim Oberfiburggrafen, welcher vermög Landesord⸗ 
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nung A. 33. der erfte Oberfts Landesoffizier ift, ober in deſſen Ab⸗ 
weſenheit oder Abgang eines andern, und gemeiniglich bein nächften 
Oberftlandesoffizier des Herrenftandes auf; Ihrerſeits aber ernannten 
Höchstdieselben drei Commissarien , zwei nehmlich aus dem Herz 
tenftande, worunter einer gemeiniglicy ein Oberftlandesoffizier , ber 
andere ein geheimer Rath war, dann einem aus dem Ritterftande, 
und zwar getvöhnlich einen Oberftlandesoffizier diefed Standes. — 

Diefe Kommiffarien machten Allerhöchftdiefelben dem Oberfts 
burggrafen beſonders bekannt, und fanden fie an denfelben mit res 
denzialien und dem feierlichen Reverſe de non praejudicando Privi- 
legiis Regni. Zu biefen Landtägen verſammelten ſich alle A Stände, 
und zwar: vermög verneuerten Landesordnung A. 24, nur jene, jo 
in der Landtafl eingefchriebene Güter befigen, innmaffen dann 
fonft Niemand, fo im Lande nicht angeſeſſen, zubden 
Landtagen zugelaffen werben foll. Dom geiflichen 
Stande erfcheinen daher ber Erzbifchof, alle infulirte — und lands 
täflich begüterte Prälaten, dann der Probſt und Dechant oder in 
beffen Abweſenheit zwei Capitulares Gannonici des Hodwürdigen 
jederzeit getreuen Domfapiteld zu Set. Veit. Bon den Herm und 
Ritterfiäinden jene, fo fich über das Incolat und bie Anfäfiigfeit, 
dann über bie erreichte Großjährigfeit und den abgelegten Eid der 
Treue ausgerwiefen hätten. Und von den prager Städten tie Mas 
giftrat8beputirten. — 

Endlich aber bloß bei der Landtagspropofition und Publikation 
des Landtagsfchlußes, erfcheinen die Deputirten ber Landſtaͤnde, jeboch 
ohne Sit und Stimme. 

Diefe Landtäge hatten feit dem Jahre 1627 zwar vorzüglid) nur 
bie Propofition der Poſtulaten, nehmlich der Steuern, Nefruten- 
ftellungen und andere Zandesabgaben zum Gegenftande; und es 
durfte änfänglicdy Niemand verınög Landesordnung A. 6 außer tem 
König oder feinen Commissarien etwas im Landtage proponiren. 

E8 wurde aber diefed Geſetz durch die Novelle A. a. IX dahin 
gemildert, daß den Ständen auch bewilliget wurde, andere “Dinge, 
die Sr. Majestät höchfte Perſon, Hoheit, Authorität und Regalien 
nicht betreffen, mit Bewilligung feiner Majeftät oder der k. Kommiſ⸗ 
farien, nad) beendigter Landtagspropofition in Berathung ziehen, 
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und Sr, Majeftät vorlegen zu bürfen. Uibrigens bewähren bie 
Landtagsfchlüße felbft von obiger Zeit an, in ununterbrochener Folge, 
daß über die Religion und bie zur Aufnahme berfelben gerichteten 
Anftalten über die Landeöbegrängung , und jeden andern ben Statum 
publicum betreffenden Gegenftand , infonderheit über die Bedeckung 
ber Etaatsichulten, Verwilligung ber Novatorien, Camerae und 
Regulirung des öffentlichen Kredits, nicht minder um alle Landes» 
ausgaben und Anftalten jederzeit mit den Ständen Berathung ges 
pflogen worden ift. 


Uiber alle im Landtage proponirte Gregenftände wurbe von ben 
Etänben votirt, und zwar von den drei höhern Viritim , von Bürs 
gerftande aber Curiatiin, dad Nefultat der mehreren Stimmen in 
Landtagsſchluß gebracht, ſolcher Er. Majeftät zur Beftättigung eins 
geſendet, nach höchfter Beftättigung Fund gemacht, auf gemeins 
haftliche Koften des Kameralis und des Domestici in Drud ges 
legt, und von Kaiſer Ferdinands des I. Zeiten ununterbrochen ber 
k. Landtafl einverleibt. — 


Wenn nun zumeilen bie dringlichfeit ber Umftände und des Ges 
genftanded es nicht zuließ, erit alle Etände bed Landes zu verfams 
meln, fo pflegten wie ſolches, zeuge des Landtagsfchlußes vom Jahre 
1710 fol. 16 Kaiſer Iofeph der I. mit Reffript vom 8. Oftober 
1709 bewilligte, nur die in und um Prag befindlichen Stände bes 
rufen zu werden, und in ber fogenannten grünen Stube, wo das 
Kammerrecht gehegt wurde, zufammen zu treten; Diefe Zufammens 
tretungen wurden enge Zufammenfünfte genannt, und es erfchienen 
Beifpiele derfelben fchon vorhin unterm 18. Juli 1663 — 3, Juli 
1664 — 13. Oftober 1667 — 2. September 1673 und 3. Novem. 
1688. — 

Diefe Geſtalt und Würde behielten bie ftändifchen Verſamm⸗ 
lungen bis zur Regierung ber Höchftfeeligen Kaiferin Maria Theresia. 
In dem legteren Jahre diefer Regierung aber fing ihr Gewicht und 
ihre Wirkfamkeit an zu finfen, und ihre Verhandlungen befchräntten 
ſich größtentheils blos auf die Erledigung der Boftulaten. 

Auf welche Art diefes Anſehen und biefe Wirkſamkeit, unter 
ber Regierung Kaiſer Joseph des II. noch mehr herabgefeht — und 
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durch das neue Stenerregulirungsfuften, vermög welchen feine 
Steuer mehr zu poftuliren geweſen wäre, zur gänzlichen Aufhebung 
und Unterbrüdung dieſer Verſammlungen, der Grund gelegt wurde, 
iR bereit in der erften Hauptabtheilung dargethan worben. 

Jetzt aber — da. Euer Majestät blos dad Wohl und Glüd ihrer 
Länder zur Abficht haben, folglich in Allem, was hierauf Bezug hat, 
bie Stimme ihrer Stände hören wollen, — 

Bitten die treueften Stände: Euer Majestät möchten zur Ers 
fuͤlung diefer edeln Abficht, den Landtagöverfammlungen ihre vorige 
Würde, Wirffamfeit, und Geftalt wieder zu geben; zu biefen Ende 
aber folgendes, in Anfehung der Landtage, gemeinfchaftlich mit ihnen 
fonftitutionsmäßig feftzufegen geruhen;; daß: 0 

Erstens. Afjährlic ein periodifcher Landtag in einer zu 
beftimmenben allgemein bequemen Sahrszeit gehalten werde, und 
fo lange offen bleiben folle, als es die vorkommenden, zu Delibera- 
tionen des Landtags geeigneten Gegenftände erfordern werben ; 
daß: 

Zweitens. *) Diefer periodiſche, — und jeder andere Land⸗ 
tag zwar allemal in Euer Majestät höchften Namen auszuſchreiben, 
body aber höchstdero Oberftburggrafen, oder in Abgang defielben 
dem höchften Landesoffizier die Macht einberaͤumt ſey, fo oft es bie 
Umflände, und das Wohl des Landes erheifchen wird, ohne für 
jeden Gall eine fpezielle Bewilligung der Hofftelle einholen zu 
müffen ; aber nach vorläufiger Berathung mit dem Landesausfchuß, 
und mit Beftimmung beffelben die Stände im Landtage oder in einer 
eigenen Zufammenfunft zu verſammeln. | 

Drittens. Damit aber auch von einem Landtag zu dem an- 
bern ben einzelnen ftändifchen Mitgliedern die Möglichfeit nicht bes 
nommen würde, wichtige Vorftellungen, Vorfchläge, oder Beſchwer⸗ 
ben auf eine geſetzmäßige Art, und ohne etwan Privatzufanmens 
fünfte zu veranlaflen, an das ftändifche Corpus gelangen zu machen, 
fol e8 einzelnen Mitftänden erlaubt feyn, bey Befund eines wichtig 
dringenden, und auf das Universum Bezug habenden Gegenftanbeß, 
oder fo oft fie eine allgemeine Landesbeſchwerde zu fühlen, und daß 





*) Landingsprotofoll Mo. 24. Juli 1790. 
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oder bafelbft nur vorbereitet, und der Landtagsverſammlung zur Ents 
ſcheidung vorgelegt wurden. 

Auch Weiland St. Majeftät Kaifer Joſeph II. Tieß die Stände 
anfänglich bei diefer Wirkſamkeit, aber bald nad) Antritt feiner Res 
gierung fing Höchftverfelbe an, dieſe Wirffamfeit einzujchränfen ; 
benn ed wurden nicht nur die Stände in Landedangelegenheiten und 
Einrichtungen nicht mehr gefragt, und bloß auf die furrende Befor- 
gung und Erledigung ber ihnen zugewiefenen — die Steuerreftififa« 
tions und Landesöfonomie betreffenden Geſchaͤfte befchränft, fondern 
es wurbe ihnen gleich im Jahre 1782, mit Hofbefret vom 7. Mai 
das Befugniß, ohne vorläufiger Anzeige an die Hoffanzlei und Bes 
willigung ber Hofrechenfammer,, Zahlungen aus dem Domestical- 
fonde anzuweiſen, eingeftellt. 

Im Jahre 1784 wurde fodann ferners die ftändifche Verfaſſung, 
zu Bolge eines höchften Rescripts vom 27. Oktober 1783 in folgen: 
ben verändert: 

a) Blieb es zwar dabei, daß die Poftulaten ben Ständen im 
Landtage vorgetragen, und von ihnen darüber die Berwilligungen 
eingeholt werden mußten, dagegen aber follten die verfammelten 
Stände einzig und allein im Landtage erfcheinen; ben zu holge 
wurde: 

b) Der bis dahin beſtandene Landesausſchuß gänzlich aufge⸗ 
hoben, und die Agenda deſſelben an das Landesgubernium zur Ver⸗ 
handlung übertragen. 

c) Wurden zwei fländijche Repräfentanten mit einem aus dem 
ftändifchen Domeftifalfond zu beziehenden Gehalte von 2000 Fr., 
dann mit Gubernialrathörange und Tittl angeftellt; diefe follten — 
nach vorher vom Landeöchef erhaltenen Wahlfähigfeitöpefretö, von 
ben Ständen am Landtage aud dem Herrn» oder Ritterftande, ober 
aus beiden gewählt, der vereinigten Hofftelle zur Beftättigung anges 
zeigt werden, und nach erfolgter höchften Beftättigung beim böhm. 
Gubernium als wirkliche Räthe eintreten, bafelbft aber nicht nur alle 
vormald beim Landesausſchuß verhandelte Gefchäfte, welche derma⸗ 
len durch das Gubernialeinreichungsprotofol zu laufen hätten, refe⸗ 
riren und erledigen, fonbern nad) Befund des Praͤſidiums uns se 
Gubernialgeſchaͤften fich gebrauchen laſſen. 
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d) Wurbe das vormalige Steueramt ganz aufgehoben, unb 
mit ber Kameralkaſſa, nicht ininder der fländifchen Buchhalteret ders 
geftalt vereinbart, daß alle Beamten beider dieſer Abtheilungen pro- 
misere dienen , und alle Befoldungen in einem Konfretalbetrag aus 
ber ſtaͤndiſchen Kafla der Kameralfaffa übergeben, und von letzterer 
den Perzipienten ausgezahlt werben follten. 

e) Wurden alle bis dahin dem Ausfchuß untergeorbnnet gewe⸗ 
fene Beamte, als benanntlich: Die Landſchafts⸗ und Kreditsbuch⸗ 
halterei, die ftändifche Haupt und geſammte Bilialfafien, die Rekti⸗ 
fifationd- und Kataftralregiftraturs nebft den zur Beforgung ber 
Feuer, Wetters und Wafferfchadensbonififations dann Weinaufs 
ſchlags⸗ und Erbfteueranliegenheiten angeftellten Beamten ,. ſammt 
den ftänbijchen Kaſſeweſen mit ver Abhänglichkeit an dad Gubernium 
angemwiejen; dennoch wurde: 

f) Die Bejegung aller biefer minderen Bedienſtungen, mit 
alleiniger Ausnahıne der Buchhaltereibeamten,, welche ganz der Bes 
nennung des Landeschefs anheim geftellt wurden, ben Ständen nach 
der biöherigen Uibung, doch dergeftallt überlaffen, daß nur jene Ins 
bividuen zu jolchen gelangen ſollten, weldye vorläufig vom Landes⸗ 
chef dad Wahljähigkeitöpefret erhalten hatten. 

Sm Hofdefrete vom 26. Mai 1786 wurte 8. AA die Benen- 
nung der Kreis: und Wundärzte, welche bis dahin ausſchließend 
überlaffen waren, der Zandesftelle einberaumt , ungeachtet ihre Ber 
foldungen nicht ad camerale übertragen wurden , fondern fie folche 
noch bisher aus dem ftändifchen Domeftifalfond bezohen. — 

Nach allen diefen Schmälerungen der ftändijchen Gerechtſamen 
wurbe endlich ınit Hofdefret vom 25. September 1788 der bis dahin 
noch beftandene unentgeltliche Ausichuß gänzlicdy aufgehoben, und 
den Ständen jede Berfammlung unterfagt; jene im Landtage aus» 
genommen: welche aber auch von ihrer urfprünglichen Würde und 
Wirkſamkeit ganz herabgefommen, und zu einem leeren Bilde, ja zu 
einem leeren Schatten von dem, was fie vormald geweſen, gefehwuns 
ben war; denn nicht nur beſchraͤnkten fich feit bem Jahre 17780 die 
Verhandlungen ber Landtäge blos darauf: daß den Ständen bie 
Steuerpoftulaten vorgetragen — und jede ihrer Vorftelungen zus 
ruͤckgewieſen wurde, fondern bie ben. Ständen feit ber erfien Entſte⸗ 
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geln möge, daher fie bes gehorfamften Erachtens find, für bie Zus 
funft feftzufeben. — 

Achtens. *) &8 feye zur Gültigkeit einer Diätalfchluß- 
fafung nothwendig, daß foldhe in einer Landtagsverſammlung von 
wenigftens AO fländifchen Gliedern gefchöpft werde, an deren Ers 
fheinung nad) Einführung der oben vorgejchlagenen Borladunges 
mobdalitäten in feinem Ball zu zweifeln feyn wird. 

Da jedoch bei Berathungen,, welche das allgemeine Wohl zum 
Entzwed haben, nur jener Stände Meinungen und Vorfchläge einis 
gen Augen bringen koͤnnen, deren Interefie mit bem Intereffe bes 
Landes genau verwebt ift, weil man nur bei biefen ſich die nöthige 
Kenntniß des Landes, feiner Verfaſſung nnd der verfchiedenen Vers 
haͤltniſſe verſprechen kann, die bei jeder einzuführenden neuen Eins 
richtung oder Verordnung befondere Rüdficht verdienen, weil fie 
einen auögebreiteten Einfluß auf das Ganze haben, und eben in 
befien Erwägung Kaifer Ferdinand ber II. in feiner Landesordnung 
Litt, A. 24. verordnet hat, daß Niemand im Landtage zugelaffen 
werben fol, ber nicht im Lande angefefien ift, das ift der nicht einige 
ber Landtafl unterliegende Güter befiget,, fo bitten bie Stände Euer 
Majestät geruheten, es ferner& zum Geſetz zu machen, daß: 

Neuntens. **) Die biöher zumwiber der verneuerten Landes⸗ 
ordnung Ferdinand IT. im Landtage eingeführten unangefeflmen. 
Stände, zwar ihre Stimme und ihren Sig dafelbft behalten, in 
Zufunft aber Niemand mehr im Landtag eingeführt werben fol, als 
jene, bie unmittelbar ſelbſt Tandtäflih anfäßig find, dann ihre 
Söhne, ober bie unmittelbaren Anwärter Lanbtäfliher Güter, bie 
von einer zum Land gehörigen Samilie abſtammen. Auf foldhe Art 
werben bie ftändifchen Berfammlungen fo beichäffen fern, daB man 
in ihren Berathungen feinen andern, als den beften Erfolg fir das 
gemeinfchaftliche Wohl bed Lanbesfürften und bed Landes wird ers 
warten fönnen. Sie werden dann ganz ihrer wahren Beſtimmung 
darin entfprechen,, daß das allgemeine Wohl des Monarchen ımb 
bes Landes ihr einziger gemeinfchaftlicher Endzweck fein wird. 


®) Landtagsprotofoll Mo. 24. Juli 1790. 
*) Sanbiageprotololl Mo. 24. Juli 1790. 
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Zum Beten des Landes wird ber Landesfürft feine Stände zus 
lammenrufen ; zum Beten bes Landesfuͤrſten werden bie Stände aus 
eigenem Antriebe zufammentreten. — 

In ber Borausfegung diefer beiberfeitigen Stimmen, welde 
bie treueften Stände auch für künftige Zeiten annehmen zu fönnen 
glauben , fehen fie fich beivogen Euer Majestät in Unterthänigfeit zu 
bitten : 

Höchsdieselben wollten 

Zehntens. Den durch die Novelle A. a. 9 zwar zum Theil, 
aber, wenn ja ber Zweck eined Landtages erfüllt werben fol, nicht 
hinreichend gemäßigten Artikel Litt: A. 6 der verneuerten Landes⸗ 
ortnung gänzlich aufheben, und gnäbigft verorbnen: daß in Zus 
kunft e8 Jedem im Landtage erfcheinenden ftänbiichen Mitgliebe er» 
laubt fein fol, alljenes, was nad) feiner Meinung zum Belten 
Euer Majestät und bed Landes gereichen fönnte, es mag ſolches in 
einem Vorſchlag, oder in einer Beſchwerde beftehen, im Landtage 
vorzutragen,, ohne erft hierum die Bewilligung ber k. Kommiffarien 
vorläufig anfuchen zu muͤſſen, denn bie in den obangeführten Stels 
len der Ferdinandaͤiſchen Landesordnung und in ten Novellen enthals 
tenen Befchränfungen dieſes Befugniffes , fcheinen mit den gnäbigen 
®efinnungen , welche Euer Majestät zu äußern geruht haben, und 
mit ihrer weifeften Abjicht, in Landesangelegenheiten ihre treueften 
Etände zu Rathe zu ziehen, und jebe ihrer Klagen und Beſchwerden, 
fo wie die Stimme felbft eines jeden einzelnen Unterthans hören zu 
wollen, nicht vereinbarlidh , fondern tragen wirflich das ©epräge, 
eines fiir bie ausgezeichnete Treue der böhmlichen Stände Fränfenden 
Mißtrauens, und find dem Begriffe der bürgerlichen Freiheit, und 
der Wefenheit einer wahren ſtaͤndiſchen Berfaffung gerade zuwider. — 
Da es ferner jedem Stande daran lieget, eine fefte und dauerhafte 
Berfaffung zu erhalten, fo müßten auch die Staatsverwaltung und 
alle jene, bie darauf einen Einfluß haben, in ihren Grundſaͤtzen 
nicht wanfen. 

Der Geift, nach welchem die Constitution verfaßt, und ber 
Staat organijirt worden, muß jolang ald möglich unverborben fort: 
gepflanzt werben. Dieß müfen die treueften Stände vorzüglich wün- 
ihen, da fie eine gute zweckmaͤßige Constitution von ihrem huld⸗ 
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reichen und weifen Monarchen zu erhalten Hoffnung haben, müffen 
wünfchen, auch ihre Nachfömmlinge und fpäteften Erben zu beleh⸗ 
ren: wie weife, wie gütig König Leopold, wie treu und eifrig für 
das Wohl her Nachkommenſchaft feine Stände baten. — In dies 
fer Abſicht befchäftigten fie fi mit den MittIn, durch welche ihre 
Schlußfaffung in Zufunft immer fo reif überlegt, — das Refultat 
fo richtig werben koͤnnte, daß man nie in die traurige Nothwendig⸗ 
feit gelegt würde, fie in kurzer Zeit wieder abändern zu müffen. 

Diefen Endzwed zu erreichen, feheinen den treueften Stänten 
folgende Vorfichten angemeflen , und fie unterfangen fi) daher folche 
Euer Majestät mit ber gehorfamften Bitte vorzulegen, Höchdieselbön 
geruheten fie ald Konftitutionsmäßig vorzufchreiben. 

Eilftens. *) Sollen die Stände keineswegs gehalten feyn, 
in eben der Sitzung, in welcher ein Gegenftand vorgetragen worden 
it, darüber einen Schluß zu faflen, ſondern es fol ihnen vorbes 
halten bleiben, wenn benfelben Gegenftände von größerer Wichtige 
feit, und von Eomplizirter Beichaffenheit zur Berathung vorgelegt 
werben, mit Saffung eines Schlußes inne zu halten, und bie wies 
derholte Berathung über diefen Gegenftand auf eine fünftige Sigung 
bes nehmlichen Landtags zu ajourniren, wenn aber foldyergeftalt 
ber Gegenſtand genug erörtert und reiflich erwogen ift, fol 

. Zwölftens. **) Die Schlußfafjung fammt den Gründen, 
worauf fie ruhet, in ein ordentliches Protokoll aufgenommen wers 
den. Dieſes Protokoll fol aber zwifchen biefer und ber nädhften 
Sigung von ben hierzu aud allen vier Ständen zu benennenben 
8 Korrektoren überfehen und berichtiget werben. 

Nach diefer Berichtigung fol: 

Dreizehntens. ***) Diefes Protokoll, um die Gewißheit 
zu erhalten, daß es nach dein wahren Sinne ber Stände aufgenoms 
men worden , in ber nächften Landtagsſitzung nad) feinem vollen Ins 
halte abgelefen,, und daſelbſt, wenn ed in der Deutlichfeit, in ber 
Nichtigkeit des Ausbrudes, in der Verbindung, oder in Aufführung 


®) Landtagöprotofoll Mo. 14. Juli 1790. 
**) Landtagsprotofoll Mo. 14. Juli 1790. 
Landtageprotololl Mo. 14. Juli 1790. 
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der zur Schlußfaffung gehörigen Entſcheidungsgründe manglhaft bes 
funden würde, verbeffert werden, ohne jedoch in ber Weſenheit des 
gefaßten Schlußes einer Aenderung zu unterliegen ; es wäre dann, 
daß fo wichtige Erinnerungen ber Umftände vorfielen,, durch welche 
die Lage und Geftalt des Gegenſtandes felbft fich änderte. 

Nach diefer Vorlefung fol aber diefer gefaßte Schluß als rechts⸗ 
kräftig, und für diefen Landtag unabänderlich gehalten werben. — 
Bon dem auf diefe Art volftändig berichtigten Protokolle follen 

Vierzehntens. Zwei reine Abjchriften genommen, von 
dem Landtagsdirektor und den 8 Korreftoren beftättigt, und unters 
fertigt, bie eine den F. Landrechten zur Aufbewahrung in bem ftäns 
bifchen Archio, und zur Eintragung in die dafelbft befindliche ſtaͤn⸗ 
bifche Quaterne,, bie andere Abfchrift aber der ftändijchen Regiftratur 
‚zur Aufbewahrung übergeben werden, — 

Solchergeftalt glauben die treueften Stände in ihrem gehorſam⸗ 
fin Vorschlag zur künftigen Berfaffung ihrer Landtage jene Mitt! 
und Wege erichöpft zu haben, welche Ordnung und Verläßlichfeit 
herſtellen, und zur Beförderung des gemeinen Wohles, und Euer 
Majestät hoͤchſten Dienftes auf irgend eine Art beitragen Eönnte, 
Damit aber das Königreich die Früchte diefer Einrichtung, wenn 
Euer Majestät foldye zu begnehmigen geruhen follten, in vollem 
Maaße einerndten mögen, bleiben ven treueften Ständen bießfalls 
noch einige gehorfamfte Bitten übrig; jene nehmlid) : womit | 

Fünfzehntens. Die Stände fünftig fi unmittlbar an 
Euer Majestät verwenden, und bie im Landtage beſchloſſene, ober 
von ihren Ausfhüßen in der Zwifchenzeit der Landtage entworfene 
unterthänigfte Berichte unmitt[bar Euer Majestät ober in Dero Hofs 
fanzlei zufenden vürfen , ohne folche der Landesſtelle zur Einbegleis 
tung übergeben zu müſſen, und eben fo unmitt[bar von Euer Maje- 
stät Dero höchite Befchle und Entjcheidungen erhalten mögen. Nicht 
Mißtrauen in die von Euer Majestät gewählten LXänbderftellen, ober _ 
in Jenes, was die treueften Stände Euer Majestät etwa vorzutras 
gen haben fönnten,, fondern die einzige Betrachtung verleitet jie zu 
tiefer Bitte, daß es für fo treue Stände fränfend und bemüthigend 
ſeyn müfle, fich nicht unmittlbar dem Throne ihres gütigften Mos 
narchen nähern zu dürfen, und eines Rechtes beraubt zu feyn, 
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welches nicht nur andere Stände der Erbländer haben , fonbern ar 
jedem einzelnen Bürger ded Staates nicht verfagt wird. 

Eben dieſer Betrachtung zu Folge erweitern fie ihre gehorfam 
Bitte noch dahin, daß: 

Sechzehntens. Für bie Zukunft in jenen Fällen, wo 
die Wichtigkeit des Gegenftandes und die Lage der Umſtände erheifd 
bie gehorfamften Vorfchläge, Bitten oder Beichwerden ber Stän 
Euer Majestät durch einige ftändijchen Mitglieder zu Fuͤßen zu lege 
ed ben Ständen erlaubt feyn follte, folche abzuſenden, ohne fi 
jeden fpezififchen Sal vorher die Erlaubniß hiezu anfuchen zu müffe 
weil durch dieje Vorläufige Anfrage oft ein ſehr dringendes Geſchaͤ 
zum allgemeinen Nachtheil verzögert werden bürfte, und die Stän! 
fi) e8 gewiß zu einem unverbrüchlichen Gejege machen werben, aı 
er dem Sal einer dringenden Nothwendigkeit Euer Majestät n 
durch Abjendung einiger Deputirten befchwerlich zu fallen. Da nu 
ferners in einem ſolchen alle oft dad Wohl des ganzen Landes b 
abzuſchickenden Deputation anvertraut werben muß, fo ift es au 
nothwendig, daß bei ber Auswahl derſelben, ohne alle Rebenrüc 
fiht, auf Nang, Würde oder Stand, blos auf die Einfichten ur 
Medlichkeit der Deputirten, dann auf das allgemeine Zutrauen all 
Stände gefehen werde. Aus dieſen Urfachen finden ſich Die treueh« 
Stände bewogen, bier den unterthänigften Wunſch zu äußern ,.wı 
mit bei fünftiger Organisirung der Xandtäge Euer Majestät für foı 
ftitutionsmäßig feftzufegen geruheten,, daß: 

Siebenzehntens. *) Alle an Euer Majestät aus de 
Landtage abzujendenden Deputationen, nicht wie cd bisher blos g 
bräuchlich war, von den Vorftchern der A Stände benannt , fonbe 
zur wahren Beförderung des allgemeinen Veſten, im Lanbtage g 
wählt werben jollen, und dieſe Wahl nicht etwa bei jevem Stan! 
auf feine Glieder fich zu beichränfen,, fondern dergeftalt zu gefcheßt 
habe, daß jedes ftändijche Mitglied bei der Wahl der Deputirt 
aller vier Stände, feine Stimme geben könne. — 

Um aber bei ſolchen Wahlen den Ständen bie möglicyfte Fre 
heit in Aeußerung ihrer Stimme zu verfchaffen, und mit Befeitigur 


®) Zanbiagöpeotofofl Mo, 14. August 1790. 
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aller Gelegenheit zu perfönlicyen Abneigungen , die Eintracht fo viel 
möglich unter den Ständen zu erhalten, wünfchen fie Euer Majestät 
geruheten zu befehlen, daß Fünftig 

Achtzehntens. Alle im Landtage vorzunehmenbe Wahlen, 
mittelft gefchriebenen WahlzettIn, per Scrulinium, zu gefchehen häts 
ten, welche WahlzettIn dem Directorio verfchloffen, und ohne Un⸗ 
terfchrift im Landtage zu übergeben, von biefem in der nehmlichen 
Sitzung mit den gewöhnlichen Sörmlichkeiten in voller Verfammlung 
zu öffnen, — und bie ausgefallenen Mehrheiten der Stimmen, ben 
verfammelten Ständen befannt zu machen wären. 

*) Die Wichtigkeit der Gegenftände,, die im Randtage vorkom⸗ 
men, und bafelbft erledigt werben follen, ihr Umfang und die Mans 
nigfaltigfeit der Verhältniffe, auf welche dabei Rüdjicht getragen 
werden muß, machen ed oft zur unumgänglichen Nothwendigkeit, 
biefe Segenftände vorläufig auseinander ſetzen, und fie zur Beras 
thung der Landtagsverfammlung vorbereiten zu laſſen, hiezu ſowohl, 
als zur Beforgung verfchiedener im Wirkungsfreife der Stände, zwi⸗ 
ſchen einem Landtag und dem andern, vorfommender kurrenter Ges 
ſchaͤfte, wirb ein von Ständen zuſammengeſetztes beftändiges Colle- 
gium, welches man hier Landesausſchuß nennt, unentbehrlich. 

Dieß erkannte ſchon Wailand Karl der VI. in einem von Hoͤchſt⸗ 
beınfelben unterm A. Oftober 1714 erlaffenen Reffripte, da nehmlich 
in Behandlung der Landesgejchäfte verfchiedene Unordnung, 
allerlei Ungemad und Ungleichheiten fich eingefchlichen hat⸗ 
ten; fo verordnete Höchitderfelbe mittlft vorerwähnten Refkriptes, 
nad) Einvernehmung der Stände, „daß zur Abſtellung obiger Ges 
brechen ein Ausfchuß der vier Stände niedergefeßt werden follte, wels 
her an zwei beftimmten Tägen in der Woche zu gewiffen Stunden 
Sigungen halten, und daſelbſt alle Gefchäfte vornehmen, — über 
bie Sigungen und Schlußfaffung ordentliche Protokolle halten, ſolche 
öfter8 berichtigen — und darüber unter der Sertigung aller Glieder 
expediren follte. — 

Das Direktorium dieſes Ausfchußes trugen jeiner Majeſtaͤt für 
beftändig dem jeweiligen Oberftburggrafen auf, übrigens follte dieſer 


®) Zweite Untertheilung. Vom Ausschusse. 


112 





Ausſchuß aus zwei Gliedern von jedem Stande, und bem Eteuers 
amtödireftor beſtehen, jedoch von zwei zu zwei Jahren zur Halbfcheit 
erneuert werben, und nach Berlauf von zwei Jahren follten bie 
‚Stände indispensabiliter eine Hälfte entlaffen, 
andere Subjecte dazu beftellen, und hiebei Bedacht 
nehmen, daß man einige der auf dem Lande wohns 
haften Stände beiziche. Auch die Beifiter aus dem Bürs 
gerftande follten alle zwei Jahre abgeändert, und bießfalld bie Alter 
native der vier Stäbte beobachtet werden. — 

In Anfehung der aus dem Geiftlichen Herrn und Ritterftande 
zu wählenden Beifiger räumten zwar Er. Majeftät den Vorſtehern 
diefer drei Stände das Befugniß ein, über bie Subjecte zu deliberi- 
ren, keineswegs aber fie zu benennen, fondern fie follten jolche im 
Landtage in Vorschlag bringen; cbenfo follten Lie nebſt den alternis 
renden Primatoren beizuziehenden Magistratualräthe per Majora im 
Rathe gewählt — dann gleichfalls im Landtage vorgefchlagen — ımd 
von ben Etänden forderft approbirt werden. Diefen Gliedern des 
Ausfchußes wurden damals folgende Befoldungen angewielen, nehm⸗ 
lich: dem Oberftburggrafen als Direktor 1200 Ir, — jebem Beis 
figer au8 dem geiftlichen und Herrenftande 1000 Sr, — jedem vom 
Ritterftande 800 Fr, endlich jedem Beifiger aus dem Bürgerftande 
A400 Fr. Es wurde diefem Ausſchuße auch im nehmlichen Refkripte 
das gejammte Steueramt mit allen demſelben unterftehenden Kaſſt⸗ 
rern untergeordnet, und mit ihren abzulegenden Eidespflichten zu⸗ 
gewielen. 

Im Landtage vom 10. Dftober 1715 wurden bie Glieder biefe® 
Ausfchußes von den Ständen gewählt und ernannt, die für benfels 
ben entworfene Inftruftion ratifizirt,, demſelben bie Randeösfonomie 
übertragen, und alle nöthige Aftivität ertheilt. 

Die dem Ausſchuße ertheilte Inftruftion enthält, zeuge ber 
Beilage: 

1) Die Landesöfonomie zu beforgen. 

2) Den Steueramtsbireftor zum Vollzug ber Sußfafungen 
anzuhalten. 

3) Die monatlidye Nepartitionseintheilung nad) Verſchiedenheit 
der Monate den Staͤnden vorzubereiten, und im Landtage vorzulegen. 
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4) Die Repartitionen ber Diätalverwilligungen zu abjuftiren. 


5) Die Anjäffigfeitöveränberung und Befchwerben zu beurtheis 
Im und zu enticheiden. 


6) Die Militär Dislofation zu entwerfen. — 


D Das Steueramt in guter Ordnung zu 'erhalten, bie Offi- 
zianten deſſelben den Staͤnden in Vorſchlag zu bringen, und darüber 
im Landtage einzeln zu votiren. 


8) Die Zuſtandbringung der Rechnungen über das diaetaliter 
verwilligte Militare Ordinarium zu beſorgen, ſolche zu adjustiren, 
und viertljährig mit dem Aerario abzunehmen. 

9) Die Bräliminarentwürfe zu verfafien, und den Ständen 
vorzulegen. 

10) Die ftändiiche Darlehn, und ihre Ruͤckzahlung zu befor- 
gen. Diefem Ausfchuße war der Steueramtödircktor ımb fein gans 
zes Amt zugetheilt ; erſterer mußte jederzeit den Sigungen bewohnen, 
und die vorfommenden wichtigen und fchleunigen Berichte, befonders 
wo bie Kenntniß der alten Zandtagsfchlüße nöthig war, verfertigen. 

In Anfehung der Dauer jedes Ausfchußed wurde auf Berans 
laffung eines Reffripts vom 13. Oftober 1719, wie es ein Original- 
bericht des Ausſchußes an die f. Statthalterei bewährt, diaetaliter 
beichlofien, daß: um bie jeweiligen Glieder des Ausfchußes, in eine 
vollftändige Kenntniß der Gefchäfte zu fegen, jene von Geiftlihen — 
Herm — und NRitterftande nur alle drei Jahre abgeändert unb er- 
neuert werden follten. Die beiden Stellen des vorangeführten Res 
ffriptö vom A. Oftober 1714, daß nehmlih: nach Verlauf 
zweier Jahre die Stände die Halbſcheid des Aus— 
fhußes entlaffen, und andere Glieder anftellen 
follen” dann jene, daß die Kapi ber Stände über die Auswahl 
ber Subjecte nur deliberiren, fodann aber folche in pleno Concesson 
diaetali in Borfchlag bringen follen, geben deutlich zu erfennen, daß 
die Auswahl der Glieder den Ständen felbft überlaflen war; wie 
denn auch ber Landtagsſchluß vom Jahre 1715 enthält, daß bie 
Stände ben Ausſchuß aus ihrem Mittl denominiret haben; es ift 
baber die fpäter eingefchlichene Gewohnheit, daß die Ausichußbeifiger 
von ben Borfiehern_ber Stände — ohne ihre Mitſtaͤnde zu verneh⸗ 
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men — benennt wurden ; nur eine ber urfpringlichen Berfaflung des 
Ausſchußes zumwiber laufende Beobachtung. 

Diefeın Ausfchuße, welcher in wichtigern Angelegenheiten mit 
Zuziehung zweier Glieder aus jedem Stande, und vorzüglich ber 
Landesoffiziere verftärft zu werden pflegte, war, wie es vorwärts 
gefagt worden ift, und wie es bie bemfelben ertheilte Inftruftion ent» 
Hält, die Verwaltung ber ganzen Landesoͤkonomie anvertrauet, folg⸗ 
lich waren alle mit berfelben befchäftigte AUemter, dein Ausſchuße 
untergeorbnnet ; dieß beweifet ber beim obangezogenen Ortginalbericht 
beiliegende Auszug der Inftruftionen für fämtliche untergeorbnete 
Beamte. — . 

Solche dem Ausfchuß untergeordnete Aemter waren: 

a) Das Steuerant ; b) bie dazu gehörige Rektifikazionsregi⸗ 
fteatur ; c) die Buchhalterei, d) die Oberfaffa, und e) bie fäntlis 
hen Filialkaſſire. 

Wie jedes diefer Aemter beftellt und befoldet war, zeiget bie 
Beilage. " 

Hebft diefem Ausfchuße wurden nach Erforberniß der Umſtaͤnbe 
bei Entfiehung verfchiebener Rebengaben , ober zu Behandlung ans 
berer Gegenſtaͤnde vom größeren Umfang befondere Commissionen 
aus dem Mittl der Stände zufammengefeß, ald ba waren, bie Rekti⸗ 
fikationskommiſſion, welche alle Anfäffigfeitsanftände,, Abfälle und 
Zuwaͤchſe zu erörtern und zu erledigen, dann bie Evidenz des Lan- 
beöfatafters zu beiorgen hatte. 

Die Schuldens oder Kaſſenſteuerkommiſſion, welche mit ber 
Anlage der Repartition und Abfchreibungen der Schuldenfleuer , ber 
Adminifularfolleft, und der Pferdſteuer befchäftiget war. Endlich 
bie Erbfteuer Hofkommiſſion, mit welcher e8 folgende Bervanbniß 
hatte: 

ALS mit Batent vom 6. Juni 1759 Wailand Ihre Majeftät 
bie Höchftfeelige Kaiferin den Erbfteuerfond einführten, und folchen 
mit der Zuficherung — weber ſich, noch dem Kamerali hievon etwas 
zueignen zu wollen, den Ständen pro Spetiali Hypotheca zur Bes 
bedung und Tilgung ber im fiebenjährigen Krieg angewachſenen Lan⸗ 
desſchulden, fo wie auf mit Refkript vom 11. Auguſt 1759 Die 
Ginbeingumsart biefed Gefaͤlls den Ständen uͤberließen, fo warbe 


415 


dieſes Geſchaͤft anfänglich in Gemaͤßheit eines unterm 11. Oktober 
1760 erflofienen Hofdekrets von dem ſtaͤndiſchen Landesausſchuße 
mit Anhandnehmung bed ſteueraͤmtlichen Perſonals beſorgt, ſpaͤ⸗ 
ter aber mittiſt Hofdekrets vom 26. Rovember 1763 — geruheten 
Ihre höchſtſeelige Majeftät zur Behandlung dieſes Geſchaͤftes eine 
arthoriſtrie Hofkommiſſion, unter dem Vorſitz eines jeweiligen 
Oberſtburggrafen, mit Beſtimmung der ſtaͤndiſchen Raͤthe, des 
Fiskus, des Aktuard und bed Protokolliſten anzuordnen, und 
foldye im (Erbfieuerpatente som Jahre 1765 $. 29. zu beftät- 


Im Jahre 17779 wurde zu Bolge ber herabgelangten Hofbekrete 
som 30. Juli und 19. November 1779, dann 10. März 1780 die 
Ranipulationdart bed Landesausſchußes darin abgeändert, baß von 
Ihro Majestät anbefohlen wurde, ein ordentliches Einreihungspros 
isfoll, und zwar nidyt mehr, wie vorhin, in der Behaujung bed 
Oberſteueramis direktors, fondern in jener bed Oberſtburggrafun durch 
einen hiezu beſonders anzuftellenden Beamten führen zu lafien ; fer» 
ners wurde verordnet: daß nicht mehr der Steueramtödireftor allein, 
fondern alle Beifiter des Ausfchußes referiren, und zu biefem Ende 
bie Materien unter fie vertheilt werben follten, nur follte ber Steuers 
amtöbireftor das actum informativum führen, und daher feine Meis 
numg gleich nad) dem Referenten äußern. Uiber die Schlußfaſſun⸗ 
gen wurde befohlen, ordentliche Protokolle aufnehmen, und in ders 
felben ®emäßheit die Expeditionen entwerfen, vom Referenten vi- 
diren, und vom Praesidio zur Ausfertigung beftättigen — bie an 
das Lanbeögubernium ergebende Insinnation vom ganzen Ausfchuße, 
die Verordnung an bie Kreisämter vom Bräfidenten und dem Steuers 
amtödireftor, die Dekrete an einzelne Partheien aber nur vom letzte⸗ 
ren allein unterfchreiben zu laſſen; dann die Protokolle allmonatlidy 
an bie höchfte Behörde einzufenden ; nicht minder follen den Sitzun⸗ 
gen der ftänbifche Buchhalter allemal, der Krebitöbuchhalter aber 
nur, wenn es ſich um Krebitögegenftände handelte, beigezogen wer⸗ 
den, um die erforderlichen Auskünfte gleich im Rath geben zu koͤn⸗ 
nen. Durd jenes Hofreskript v. 27. Oct. 1783, durch welches 
bie ftändifchen Gefchäfte zu den Länderftellen gezogen wurden, if 
biefer Ausſchuß gleichfalls mit aufgehoben worden, und es follte 
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been Stelle anfänglid) blos durch bie beim F. Gubernium angeftel, 
ten zwei ftänbijchen Reprefentanten vertreten werben. 

In der Folge wurde zwar auf Einfchreiten bes bamaligen 
Oberſtburggrafen Grafen von Nostitz durch verſchiedene Miniſterial⸗ 
ſchreiben vom A. Mai — 15. Juli 1784 und 7. Hornung 1785 
bewilliget, baß ber jeweilige Oberftburggraf fowohl, um einige Ge⸗ 
genftände zur Berathung der vereinigten Stänbe vorzubereiten, alß 
um bie Krebitöpapiere zu unterfertigen,, einen unentgeltlichen Aus⸗ 
ſchuß fländifcher Olieder in jeden Landtage wählen laſſen fönne; 
aber auch diefer Ausschuß wurde fpäter durch ein Hofbefret vom Juli 
1788 gänzlich wieder eingeftellt, und mit Hofdekret vom 25. Seps 
tember 1788 den Ständen zu erfennen gegeben, daß in Feiner ans 
deren Berfammlung ald im Lanbtage zufammen zu treten hätten. 
st, da Euer Majestät die Gnade hatten, die Stände hoffen zu Taf 
fen, daß Höchftdiejelben ihnen nicht nur ihre Wirkjamfeit , fonbern 
auch eine zwedimäßige Geftalt und Verfafjung twieber zu geben ges. 
ruhen wollen, fcheinet bie im Eingange dieſer Section gefchilberte 
und erprobte Nothwendigkeit, einen permanenten Ausſchuß anzuftel- 
Ien, wieder einzutreten. Die treueften Stände bitten Euer Majestaet 
baber, ihnen die Anftelung dieſes Ausfchußes gnäbigft zu gewähren, 
folgende Vorſtellung und Organisirung befielben zu begnehmigen, 
und folche unter Euer Majestaet Höchfter Sanktion für fonftitutione- 
mäßig zu erklären. — 

1) „Wäre fünftig der ſtaͤndiſche Ausfchuß nicht mehr , wie 
„ed vorhin gebräuchlich war, von den Vorftchern ber vier Stände 
„zu benennen, fonbern fo wie in ber vorgehenden Abtheilung wegen 
„ber Deputationen angetragen worben.ift, — im Landtage per Scru- 
„tinium zu wählen, und hätte diefe Wahl nicht bei jedem Stand auf 
„feine Glieder fi) zu befchränfen,, fondern bergeftalt zu gefchehen, 
„daß jeder Stand, und jedes ftändifche Mitglied die Aueſchußglieder 
„aus jedem ber vier Stände zu wählen hätte." — 

Es Fonnten zwar bie Stänbe dieſe erfte Bitte in dem vorange⸗ 
führten Refkripte Kaifer Carls des VI. vom A. Oftober 171& grün» 
ben, weil in biefem Reffripte gejagt wird, daß nach Verlauf ‚ber 
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vorgefchriebenen Zeit, die Stänvde eine Hälfte bes Aus⸗ 
ſchußes zuentlaffen, und andere Suhjecte babei anzuftel» 
len hätten, und bie fpätere Etelle, wo von den Vorftehern der 
vier Stände Erwähnung gefchieht, ihnen nur eine Deliberas 
tion über die dem Ausfchuße beizuziehende, Feineswegs aber 
eine Benennung berfelben einräumt, fonbern vielmehr fie vers 
bindet, die Subjefte, welche einzutreten hätten, bei voller 
Landtagsverfammlung in Vortrag zubringen, allein 
ohne fich auf dieſes durch fpätere Verordnung des Höchftfeeligen 
Kaiſers entfräftete, und erlofchene Rejfript zu beziehen, glauben bie 
treueften Stände in ber Wefenheit ihrer Bitte ſelbſt hinlaͤngliche 
Gründe zur Rechtfertigung und Unterftügung derſelben zu finden. 

Diefer Ausſchuß wird es ſeyn, der die wichtigfien, dad ganze 
Land betreffenden Angelegenheiten zu erörtern, zur Berathung ber 
im Landtage verfanmelten Stände vorzubereiten, und in jenes Licht 
zu fegen haben wird, welches die Stände zum Beten den allgemeis 
nen Wohl angemefienften Schluß führen fol. 

Diefer Ausichuß wird es feyn, der die für das Land fo wichtige 
Anlage der Steuer in Evidenz zu halten, und auf Gleichheit in der⸗ 
felben zu wachen haben wird. — 

Tiefer Ausschuß endlich ift es, der über die Verwaltung des 
ſtaͤndiſchen Sonde — über die Aufrechthaltung ihres Kredit und 
aller übrigen ftändifchen die Randesöfonomie betreffenden Anftaften 
Adficht zu tragen haben wird. Und follte nun diefer Ausſchuß, dem 
oft dad ganze Wohl der Stände anvertraut werden muß, nicht auch 
— zu ihrer allgemeinen Beruhigung, nach ihrem eigenen Zutrauen 
beftellt, folglich von ihnen felbft gewählt feyn? — 

Wuͤrde ed nicht Fränfend und beunruhigenb für tie Stände 
ſeyn, indeß man ihnen zwar dem Namen nach einen Ausfchuß von 
acht und mehr Individuen geftattete, daß ihr Schickſaal im Grunde 
in ben Händen von vier Individuen läge, nehmlich der Vorficher 
ber vier Stände, von deren Willkuͤhr allein die Benennung eines 
Ausfchußes abhängen würde? Diele Betrachtungen fcheinen hin⸗ 
reichend zu fern, um bie Stage zu entjcheiben, ob die Anſtellung 
eined Ausfchußes durch Benennung von ben Vorſtehern ber vier 
Stände, oder durdy freie Wahl der Stände felbft zu gefchehen habe. 
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In der Vorausſetzumg aber, daß ber Ausſchuß zw wählen ſey, ſcheint 
ed die Wefenheit der Sache felbft zu erfordern, biefe Wahl nidys fo 
zu befchränfen, baß jeder Stand nur bie zwei Yusfchußmänner jene® 
Standes ausſchußweiſe ber 3 andern wählen follte, fondern vielmehr 
jedem Stand dad Befugniß einzuräumen, bie Ausſchußmaͤnner aus 
allen vier Ständen wählen zu können; benn, obgleid; man bägegen, 
eine Altere Ulbung, oder den nicht ganz deutlichen Sinn be6 Res 
ffriptö vom A. Oltober 1714 anführen bürfte, fo verliert boch biefer 
Einwurf feine ganze Kraft, wenn man dagegen folgende Gründe in. 
Erwägung zieht. 

a) Wird ber Ausfchuß in der Adficht zufammengefeht, die An⸗ 
fprüche eines jeben Standes gegen ben andern zu entfcheiden, hie⸗ 
rum kann nie die Frage beim Ausſchuß, fondern lediglich im Land⸗ 
tage vorkommen; die Begenftände alfo, die den Ausſchuß zu ber 
f&häftigen haben, find allgemeine Zandesangelegenheiten, welche alle 
vier Stände in gleichen Maaße betreffen, und worüber folglich fein 
Stand etwas anders fagen kann, als alle übrigen Stände. Als 
Mitglied des Ausfchußes alſo ift jeder einzelne nicht Repräfentant 
feines Standes, fonbern einer derjenigen, welchem bie Repräfentas 
tion aller A Stände obliegt. 


b) Haben bie einzelnen Glieder des Ausfchußes nicht bie bes 
fondere Sache ihres Standes zu beforgen, und nur feine Rechte ba, 
felbft zu vertreten, ſondern, fo wie alle Gegenftände bie beim Aus⸗ 
ſchuße vorfommen, bie vereinigten Stände ohne Unterſchied betreffen, 
fo muß auch die Bearbeitung der Materien ohne Unterfchieb bes 
Stanbed unter die Beifiger des Ausfchußes vertheilt werden, und 
über jeden Gegenſtand ſtimmen fie alle eben ohne Ausnahme oder 
Unterfchied. 

Es ift daher 

0) nicht genug, baran, baß jeber Staub Ausfchußglieber 
bat, welche das Bertrauen dieſes einzelnen Standes befigen:, ſon⸗ 
bern. daß jeded Glied des Ausſchußes, gleichen Einfluß auf Gegen⸗ 
fände zu nehmen hat, bie alle Stände im gleichen Maaße betreffen; 
fo ift es nicht nur billig, fondern nothwendig, daß jedes Glied bes 
Ausſchußes in gleichen Maaß bad Zutrauen aller vier Stände befge, 
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d) Wirb durch dieſe Gemeinichaftäfache und unbefchränfte 
Wahl keinem Stande fein Recht gefchmälert, weil jeder Stand bie 
zwei Ausfchußglieder aus feinem Mittel und in gleicher Zahl mit 
jedem andern Stande ungehindert wähle. Vielmehr wirb fein 
Recht dahin erweitert, dag er auch die Ausfchußglieder aus bem 
Mitt! der andern drei Stände mählen kann, wo hingegen bie Bes 
ſchraͤnkung der Wahl eines jeden Standes auf fein Mittel eine wahre 
Verkürzung wäre, ba jeder Stand über drei viertheile des Ausfchußes 
jene Stimme zu geben verhindert würbe, an denen ihm ebenfo viel, 
wie an den Ausfchußglicdern feines Standes, wo nicht mehr gele⸗ 
gen fein muß, da nicht nur ihnen feine Angelegenheiten zur Bears 
beitung aufgetragen werben können, fondern fie in jedem Ball wenig⸗ 
ſtens darüber ftimmen, und immer, wie drei gegen eins, bie Mehr⸗ 
heit der Stimmen ausmachen müflen. on fo vielen Gründen, bie 
zur Unterflügung ber durch Mehrheit der Stimmen verlangten ges 
meinfchaftlichen Wahl angeführt werben können, unb welche noch 
bie Betrachtung, daß es räthlich fey, alles bei ſtaͤndiſchen Verſamm⸗ 
lungen zu entfernen, was zur Epaltung und zu entgegengefetten 
Partheigeifte führen koͤnnte, unterftügt, will man ber Kürze halber 
hier feine mehr beifegen,, und glaubet, daß über die Frage; welche 
Art der Wahl nüglicher, und der Natur der Sache beffer angemeffen 
fei, Eein Zweifel mehr übrig bleiben fönne, auch find die Gründe, 
aus welchen die Wahl per Scrutinium den Vorzug zu verdienen 
ſcheint, bereits in der vorgehenden Abtheilung aufgeführt worden. — 

Da jedoch einige der anweſenden Stände, wie bereitö oben ers 
wähnt wurde, bie Beichränfung der Wahl eines jeden Standes auf 
fein Mittel, für ein Standed-Prärogativ hielten, und baher im 
Punkte der Art diefer Wahl anderer Meinung, als die Mehrheit ber 
Stände waren, fo wird die Meinung biefer mindern Zahl famt ihr 
ten Gründen in ber Beilage L.itt. 1. Euer Majestaet gehorfamft vor⸗ 
gelegt. Zu Folge nun ber nach Mehrheit der Stimmen geftellten 
unterthänigften Bitte fegen bie treueften Stände bie Außerung ihrer 
Münfche dahin fort, daß: 

2) *) „Auf obangetragene Art zum gewöhnlichen Ausſchuß 
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‚Acht Sieber, d. i. aus jedem Stand zwei, zugleich aber zur Ber- 
„ſtaͤrkung der Berathung in wichtigen Fällen vorſorgsweiſe, brei 
„Glieder aus jeden Stande zu wählen wären, wovon zwei elgenb6 
„zur Verftärkung des Ausfchußes, der britte aber nur für ben Fall, 
„daß einer der beiden andern abweſend oder verhindert feyn follte, 
„zu beftimmen wäre. Es hätte daher der gewöhnliche Ausfhuß 
‚aus Acht — ber verftärkte aber aus Sechszehn Gliedern zu beftes 
‚‚ben, wozu in Allem Zwanzig Glieder zu wählen wären. 

Den Borfig über den gewöhnlichen , und über ben verftärften 
Ausſchuß hätte der jeweilige Oberftburggraf, oder in Abgang befiels 
ben ber nächfte Zanbesoffizier zu führen. Jeder fowohl zum ges 
wöhnlichen, als zum verftärften Ausfchuß gewählte hätte durch 
6 Jahre in biefer Eigenfchaft zu verbleiben, nach Verlauf biefer 
6 Jahre müßte zwar jeber derfelben unumgänglich fein Amt niebers 
legen, body hätte ed ben Ständen unbenommen zu bleiben, einen 
oder mehrern berfelben wieder von neuem zum Ausſchuß zu wählen; 
bie Abänderung felbft aber hätte von brei zu brei Jahren jedesmal 
mit der einen Hälfte zu gefchehen. 

Hiedurdy würbe eincd Theild den zum Ausſchuß gewählten 
ftändifchen Gliedern hinlängliche Zeit gelafien, um ſich in eine voll 
fommene Kenntniß der ftändifchen Gefchäfte zu fegen, auch wurbe 
durch Beibehaltung der einen Hälfte dafür geforgt feyn; daß Niemal 
biefe Kenntniß beim Ausfchuß, durch den Austritt aller Glieder befs 
felben ganz erlöfche, und andererſeits würbe burch bie mit ber einen 
Hälfte von 3 zu Z Jahren vorzunehmende Abänderung mehrerer ftäns 
biichen Mitglieder Gelegenheit verfchaft, fich mit den ftändifchen 
Rechten, und mit allen Theilen ihrer Verfaſſung genauer befannt zu 
maden. ‚Die zum gewöhnlichen Ausfchuß gewählten 8 Glieder 
hätten: 

3) Nach Erachten der Stände alle ohne Unterfchieb zu arbeis 
ten, ihre Ausarbeitungen in der Sigung vorzutragen, und vom Bes 
fund des Oberftburggrafen als PBräfidenten des Ausſchußes hätte es 
abzuhängen,, wie berfelbe die Materien unter fie zur Ausarbeitung 
zu vertheilen fände. — 

Hierauf glauben die Stände antragen zu müflen, weil, wenn 
nur ein Theil des Ausichußes zum Referiren beſtimmt werben follte, 
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biefer überhäuft wäre, und bie Geichäfte darunter leiden müßten, 
dann weil hierdurch bie Abficht, fo viel möglich die Kenntniß ber 
ſtaͤndiſchen Berfafiung und ihrer Rechte, dann bie Landeskonſtitution 
unter den Ständen zu verbreiten, zum großen Theil wieber vereitelt 
würde. — 

Die eigentlichen Gefchäfte diefer zweien Ausfchüße, und bie 
Graͤnzen ihres Wirfungsfreifed zu beftimen, behalten fich bie 
Stände für jenen Zeitpunft gehorfamft vor, wenn Euer Majestät 
geruhet haben werben, die Hauptläße ihrer Konftitution und Verfafs 
fung zu begnehmigen, und die künftige Wirkſamkeit der Stände ſelbſt 
auögemadht jeyn wird, wo ſodann die treuckten Stände nicht unter» 
laffen werben, förmliche Inftruftionen für ihre Ausfchlüße zu ent 
werfen, und Euer Majestät folche, wenn Alterhöftdiefelben es ver- 
langen follten, gehorfamft vorzulegen. — Nur glauben fie gleich 
jegt Euer Majestät unterthänigft vorzuftellen, und wieberholen zu 
müflen, und den Ausfchuß ganz fo nüglidy zu machen, als befien 
Endzweck und dad algemeine Beſte eö fordern würben, es nöthig 
fein dürfte, demfelben die unmittlbare Korrespondenz nicht nur mit 
allen hierortigen Stellen und Kreisämtern, fondern auch mit Höchft- 
bero Hofftellen gnäbigft einzuräumen: Dieß ift es, um defien allers 
gnädigfte Bewilligung bie Stände Euer Majestät gleich itzt unters 
tbänigft bitten. 

Auf gleiche Art fehen fie fich bemüffigt, bier von einem Antrag 
über bie Fünftigen Befoldungen der gewöhnlichen Ausfchußglieder, 
maßen jene des verftärften unbefoldet zu dienen hätten, für bermalen 
noch zu praeseindiren, weil die Beftimmungen biefer Befoldungen 
von den Kräften ihres Domeflifalfondes abhängen wird, biefer aber 
bermalen fehr herabgefommen ift, und es eine nähere Auseinander⸗ 
fegung uub tiefere Prüfung erfordern wird, um urtheilen zu Eönnen, 
durch welche Erfparniffe und anderweitige Einrichtungen etwa biefer 
Bond ausgiebiger werden fönnte. 

Nur müffen fie im Voraus erinnern, daß da alle Nebennutzun⸗ 
gen dermalen für diefe Glieder aufgehört haben, und bei den nun 
feit dem Anfange biefed Jahrhunderts fo ſehr geftiegenen Werthe 
aller Feilſchaften doppelt nothwendig, und ganz unvermeiblich fein 
wird, diefe Befolbungen höher ald vormals auszumefien. 
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So wie übrigens die Stände bei fünftiger Verfaffung ber In⸗ 
ftruftion für ihren Ausfchuß, und bei Regulirung des Beſoldungs⸗ 
ftanbes bes Ausſchußes fowohl, als des übrigen damit verbundenen 
Perſonals der ftändifchen Aemter, darauf bedacht ſeyn werben, einer - 
feitö bei dem Ausfchuße eine der Beförderung des Dienftes beftens 
angemeffene Manipulationdart einzuführen, und andererfeits bie 
Befoldungen fo in der Zahl und im Betrage zu bemefien, daß daraus 
feine neue Bebuͤrdung des Landes, oder des hödhften Aerariums ers 
folgen könne, fo haben die treueften Stände mit Beobachtung obiger 
KRüdfichten ſchon dermalen folgenden Entwurf zum fünftigen Perſo⸗ 
nalftand, und zur Organisirung der verſchiedenen subalternen Aems 
ter Euer Majestät in Unterthänigfeit vorlegen zu können erachtet. — 
Da es die gute Orbnung auf jeden Ball erheifchen wird, alle beim 
Ausfchuß vorfommende Eingaben nad) der Zeitorbnung und Zahlen, 
reihe in ein eigenes Einmweihungsprotofoll aufzunehmen, fo find bie 
Stände bes gehorfamften Erachtens: 


4) Daß die Führung beffelben ein „‚befonderer Eiweihungs⸗ 
protofolift anzuftellen wäre”’ und baß es im gleichen Maaße wichtig 
und nothwendig ift, daß die Schlußfaßungen des Ausfchußes mit 
Aufführung aller Entfcheidungsgründe von Sitzung zu Sitzung in 
verlägliche Protokolle gebracht werden, fo wird: 


5) ‚‚Serners auf die Anftelung eines Rathöprotofolliften, und 
„eines Adjuncten, der beinfelben bei häufigen Gefchäften zur Aus⸗ 
„hilfe zu dienen, im Krankheits⸗ oder Abweſenheitsfalle diefe Stelle 
‚zu vertreten, fonft aber den Sefräteren in Konzipirung der Expe- 
„ditionen audzuhelfen haͤtte“ unmaßgebigft anzutragen. 

Die Erweiterung ihres Wirkungskreiſes, und die Wiederher⸗ 
ftelung ihrer vorigen Wirffamfeit, um welche die Stänbe Euer Ma- 
jestät unterthänigft gebeten haben, wird die beim Ausſchuß zu vers 
handelden Gefchäfte nahmhaft vermehren. Diefe Borausfegung lei⸗ 
tet Die Stände zu dem Antrag, daß Alle Acht Glieder des Ausfchus 
Bes referiren follten, und fcheinet es 

6) „Zur Nothwendigkeit zu machen, zwar ftäntifche Sefretäre 
„beim Ausſchuß anzuftellen, welche über bie Vorträge ber Beifiper 
‚bie beichlofienen Expeditionen zu verfaflen Haben werben.‘ 


Diefe Einrichtung beftehet zum Theil bereits, da den ftändis 
ſchen zwei Repräfentanten, welche dermal jene Gefchäfte beforgen, 
fo Binftig dem Ausichuß obliegen werben, 2 ftänbifche Sefrätere zu⸗ 
getheilt find. — 

7) „Zur Reinfchreibung der Expeditionen bed Ausfchußes und 
„Beforgung aller andern bei dem fländifchen Departement vorfal 
lenden Abfchriften,, wären nach Erachten der Stände 6 Kanzelliſten 
„erforderlich. * 

Diefe hätten unter der Leitung bes ältern Sefretärs zu ſtehen, 
welchen zugleich die Direkzion und Beforgung bed Expedits aufzus 
tragen wäre. 

8) Müßte zur Austragung der Expeditionen, und Verrich⸗ 
tung anderer ähnlichen Aufträge cin ftändifcher Thürfteher angeftellt 
bleiben. 

Die Herftellung eines folchen permanenten Ausſchußes würde 
bie dermalen beim Gubernium angeftellten zwei ftänbifchen Repre⸗ 
fentanten ganz entbehrlih — und ihre Verrichtung aufhören machen, 
ba in Zukunft die ftändifchen Gefchäfte nicht mehr. beim k. Guber⸗ 
nium, fondern beim Ausfchuß würden verhandelt werben. 

Hieraus folget: 

9) „Daß die gegenwärtig bei bem k. Gubernium beftehenbe 
„Negiftratur ber ftändifchen und der dahin gehörigen Erbfteueraften 
„an den Ausfchuß übertragen werben müßte, allwo fie, wie bie 
„Stände erachten, durch einen Regiftrator und Bizeregiftrator fügs 
„lich beforgt und in vollftändiger Ordnung fuͤglich erwartet werben 
„koͤnnte.“ 

Und da die Rektififationds und Steuergeſchaͤfte unmittlbar, 
md eigens in jenem Wirfungdfreife liegen, welchen bie Stände 
Amftig angemwiefen zu haben wünfchen, fo fließet hieraus ihr fernerer 
Antrag, womit: 

10) „Die Rektififationsregiftratur, und ftändifche Buchhal⸗ 
„terei, die ftändifche Hauptlaffa, und in Brag befindlichen Filial⸗ 
„kaſſen — dann die ftändijche SKreditöbuchhalterei von den zum 
„k. Gubernium gehörigen Kameralämtern getrennt — mit ihrer Ab» 
„bängigfeit an die Stände verwiefen — und unmittlbar der Aufficht 
„und Leitung bed Ausichußes untergeordnet werben mösbten., „role 
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ed vormald bad Steueramt war,” nur wären bie Stände bes ges 
horfamften Erachtens , bei diefen Aemtern fowohl zur Beförderung 
bes Dienſtes, ald zur Verminderung bed Perſonals und ber Des 
foldungen folgende Aenderung vorzunehmen. 


Erstens. „Sind bie Etänbe des Erachtens, baß bie vors 
„malige Rektififationsregiftratur mit der Steuerbucdhhalterei zu vereins 
„baren, und fomit eine vereinigte Steuer» und Kataftralbuchhalterel 
„aufzuftellen wäre,” weil 

a) Die fogenannte Rektififationsregiftratur, welche bie Landes⸗ 
fatafter zu beforgen hat, mehr eine Buchhalterei als eine Regiftras 
tur iſt; 

b) Ihre Operationen mit jener der Steuerbuchhafterei in ber 
engften Verbindung ftehen, angefchen Ichtere ohne Beihilfe ber 
erftern Feine Repartition zu Stande bringen kann, und überbieß alle 
von letzterer zu verrechnende Eteuerzinvächfe oder Abfälle ſich nad 
ber Anfäffigfeit richten. Bei diefer vereinigten Buchhalterei dürfte : 


Zweitens. Angeftellt werben ein Buchhalter, zwei Vicebuch» 
halter, nehmlich ein Kataftralbuchhalter, und ein Steuervicebuch⸗ 
halter, zwei Raiträthe, zchn Raitoffiziere, acht Ingrossisten und ein 
Regiftrant der Buchhalterifchen Akten. 

Bei Vergleich diefes in ber Beilage zufammengezogenen Per⸗ 
fonal8 mit den laut Beilage bei diefen beiden Buchhaltereien gegens 
wärtig angeftellten, und felbft mit den laut Beilage im Jahre 1784 
vor ber Vereinigung der Stände mit dein Gubernium dabei beftans 
denen Beamten zeiget es ſich, daß bie treueften Stände aufınerffam 
waren, bie Zahl und bie Kategorien der Beamten, foviel möglich zu 
befchränfen, und daß der Umfang der Geichäfte eine noch mehrere 
Beichränfung fo wenig geftatten würde, daß fie fidy vielmehr vorbes 
halten müffen, wenn in der Folge die Nothwendigkeit ed praktijch 
zeigte, noch mehrere Beamten anſtellen zu koͤnnen. 


Drittens. „Wären die treueften Stände bed Erachtens, daß: 
„bei der ftänbifchen Hauptfaffa fünftig nur ein Kaffter, ein Kaffas 
„tontrollor und zwei Raitoffiziere anzuftellen wären, bie bisher bes 
„Handenen vier Revidenten hätten in Zufunft zu entfallen, und ihre 


„Verrichtung bie Buchhalterei Raitoffiziere zu übernehmen. * 
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„Die Krebitsbuchhalterei betreffend, find die Stände zwar des 
„gehorjamften Dafuͤrhaltens, daß biefelbe in ihrer Innern Organi⸗ 
„firung unverändert zu belafien, jedoch dahin anzınveifen wären, 
„daß fie allmonatlicy nebft den gewöhnlichen Ausweiſen über ben 
„Kreditös und Debitsftand zugleich dem ſtaͤndiſchen Ausfchuß den 
„Lauf. ihrer Geſtion für den Monat ausführlich vorzulegen hät 
„tn. — 

„Jener Erbfteuerfalfulant, welcher gegenwärtig, bie in ſich 
„ganz befondere und mühfane Adjuftirung ber Erbfteuerliquidationen 
'„beforgt , und dafür aus dem Erbfteuerfond mit 200 Br. befolbet 
„wird, wäre nady Meinung der Stände noch ferner in diefer Eigen» 
„ſchaft beizubehalten. ” 

11) Die zur fümtlihen Abtheilung noch gehörigen mindern 
Bedienten hätten aus einem Amtswirth, einem Amtsdiener und 
zweien Heigern zu beftehen. 

Einen Steueramtöbirektor ganz nach feiner vorigen Eigenichaft 
und Wirffamfeit wieder anzuftellen, würde nad) Meinung ber 
Stände *) mehr nacdhtheilig als nüglich feyn; denn, follte diefer wie 
vormals allein beim Ausfchuß referiren, fo müßten nothwendiger 
Weiſe die Gefchäfte darunter leiden, weil 1) nicht zu vermuthen 
wäre, daß er jeden Zweig in jeder Abtheilung der ftändifchen Ge⸗ 
ihäfte jene volltändige Kenntniß befigen follte, die erforderlich ift, 
um einen jeden Gegenftand auf die beftmöglichfte Art zu erlebigen ; 
2) würde er, wenn man ihm wirklich alle diefe Kenntniffe zumuthen 
wollte, dazu mit Zeit und Kräften nicht auslangen, und da man 
darin übereingefommen tft, daß es allenthalben für bad Wohl der 
Stände nüslicher fei, wenn die Ausarbeitung der beim Ausſchuß 
vorfommenden Gefchäfte unter alle 8 Beiſitzer, nach Verfchiedenheit 
der Anlage, und der Kräfte eines jeden vertheilt würden, fo entfällt 
jeder Grund, einen Steueramtöbireftor ald Referenten beim Aus⸗ 
ſchuß anzuftellen, oder ihm auch nur ein Votum informativum das 
ſelbſt einzuräumen , da jeder Referent über jene Gegenſtaͤnde, welche 
derfelbe verarbeitet haben wird, die Votanten am beften wird infor- 
miren fönnen. Alle nöthigen Auskünfte und Instructiva aber, wenn 


*) Lanbtageprotofoll Mo. 26, Juli und 4. Auguſt 1700, 
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fie verläßig ſeyn ſollen, jeberzeit von bein betreffenden “Departement 
ſelbſt abgeheildhet werben müflen. Blos alfo, um bei ben vorwärts 
erwähnten untergeorbneten Aemtern, welche vormals dad Steueramt 
ausmachten, Orbnung im Ganzen ımb im Einzelnen, dann eine 
genaue Verbindung ber Beftandtheile zu unterhalten, nidyt minder 
um bie vorfallenden kurrenten Geſchaͤfte ſowohl, als auch die Aus⸗ 
arbeitungen zu leiten, welche zur Inſtruirung der beim Ausſchuße 
oder beim Landtage in Verhandlung ſtehender Geſchaͤfte verfertiget 
werden müflen, tragen die Staͤnde. | | 

12) Auf die Anſtellung eines Steueramtödireftord an, welcher 
lediglich die Kanzleidirektion und die Aufficht über bie Buchhaltereien 
und Kaffen, dann ber deren gefamtes ‘Berfonale zu führen, unb 
nur dann, wenn er um einen, in feinem Wirkungskreis liegenden 
Gegenſtand befragt würde, die nöthige Auskunft zu geben hätte; 
baher auch feiner Zeit auf einen geringeren Gehalt für denfelben ame 
getzagen werben wird, ald jener bed wormaligen Steueramtöbirek- 
4978 war. . 

®) Fuͤr den Ball, daß Euer Majestät ben Ständen, wie fie hof⸗ 
fen, bie. Abfonderung ihrer. Aemter von den Kameralämtern, nad 
obigen Antrag zu bewilligen geruheten, würde es ferner unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig feyn, einen befondern locum phisicum zu wählen, 
in welchem die Regiftratur der furrenten Alten, die vereinigte Steuer 
und Kataftralbuchhalterei,, die ftändifchen Haupt» und Filialkaſſen, 
bie Kreditsbuchhalterei , die bazu gehörige Liquidatur, und bie Krk 
bitöfafle, das Kireichungöprotokoli und dad Expedit bequem, in 
gehöriger Sicherheit und Nähe, und doch jedes befonder® unterbracht, 
nebft dem aber eine Rathsſtube zu Abhaltung der Situngen bed 
Ausſchußes, hergeftellt werben fönnte. 

Diefer locus phisicus müßte zwar erfl erworben, und ein ei⸗ 
genes ftändifche® Landhaus erfauft ober zugerichtet werben, well 
jene Bebältniffe auf dem prager Schlofie, wo vormals das geweſene 
Steueramt Außerft unbequem unterbradht war, bermal theils ven 
baut und unbrauchbar geivorben find, theild aber ihrer Entfernung 
wegen, bei bermal beſtehender heilfamen Einrichtung, daß die Beamten 


*) Sanbiagsprebelell Me, 14. August. 1700. . - 
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Bor» ımd Nachmittag im Amte erfcheinen und arbeiten müflen, 
ganz unanwendbar wären, es werben jeboch auch bie Stände hierbei 


befliffen feyn, durch Die Einrichtung eines eigenen ſtaͤndiſchen Hauſes, 


zu welchem manche Kloftergebäube vielleicht brauchbar feyn bürften, 
dem Domeſtikalfond nicht zu belafien, unb werben fich Hierin ganz 
nad ben Kräften dieſes Fondes richten, wozu fle fich einſtwei⸗ 
lien Euer Majestät vorläufige höchfte Bewilligung unterthäntgft er⸗ 
bitten. — 

Obwohl die Stände ihren Einfluß auf bie Staatsverwaltung 
in ihren Landtagsverfammlungen ausübten, fo lag dennoch ein nicht 
geringer Theil dieſes Einflußed in ben Landesaͤmtern, welche urs 
fprünglich die Stände errichtet und bottirt hatten. “Die mit biefen 
Aemtern befleideten Oberftlandedoffiziere hatten nicht nur einzelne — 
ihrer Leitung ganz überlaffene Zweige ber Staatsanſtalten zu befors 
gen, fondern fie machten zugleich Eonftitutionsinäßig den Staatsérath 
des Königs aus. Sie trugen bafür Sorge, damit bad Intereffe nie 
von jenem des Landes getrennt, und beides beftmöglichft beförbert 
werbe; und ba dieſe Aemter nur folchen verliehen wurden, bie fich 
durch geprüfte Vaterlandsliebe, ausgezeichnete Fähigkeiten und pa» 
triotifche Handlung um das Baterland befonders verbient gemacht 
hatten ; fo fah die Nation in diefen Oberftlandesoffizieren die Väter 
des Vaterlandes. 

Daß die Landesaͤmter urſprünglich von den Ständen ſelbſt ers 
richtet und dottirt wurden, beweifet vorzüglich die in der Altern Lan⸗ 
desordnung Wladidlai, Ferdinand bes I., dann Maximilians des II., 
und in letzterem zwar unter dem Buchftaben B. 4. befindliche Eides- 
formel der Landesoffizire, Eraft welcher fie nicht nur dem Kö⸗ 
nige, fondern auch dem Herrn» und Ritterflande, 
dann ber ganzen Gemeinde des Königreichs fich eid— 
li verpflichteten. 

Zu deſſen Beweis Fann auch der Landtagsfchluß vom Jahre 
1497 dienen, als in welchem Landtag König Wladislaus, mit Eins 
verftändniß und Einwilligung der Stände die Lanbesämter vertheilte; 
und obwohl in jenem Landtage bed Jahres 1577 befien in ber Lan⸗ 


®) Dritte Untertheilang. Von den Landesämiern. 
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desordnung Ferdinand bes I. Litt. A. 6. Erwähnung geſchieht, Die 
Stände bie Benennung ber Oberftlandesoffiziere dem König ein- 
‚räumten, fo geſchah folche doch immer mit Einverftändniß der 
Stände. — Diefe Landesämter, nehmlich wie fie vom König Wla⸗ 
dislav auf dem allgemeinen Zandtage im Jahre 1497 unter den 
Herrn⸗ und Ritterfiand eingetheilt, und in ber Maximilianifchen 
Landesordnung A. 33. biefen zweien Ständen beftättiget wurden, 
find : 

1) Das prager Cherftburggrafenamt, 

2) Das Oberftlandeshofmeifteramt. 

3) Das Oberftlandmarfchallamt. 

4) Das Oberftlanpfammeramt. 

5) Dad Oberftlanbrichteramt. 

6) Das Öberftfanzleramt. 

7) Das Öberftlehnrichteramt. 

8) Das Appellationdpräfidentenamt. 


Dad Kammerpräfidentenamt und das Oberfiburggrafenamt zu 
Karlſtein wurbe von einem Herrn und einer Ritterftandöperfon bes 
‚gleitet. Dem Ritterftande allein waren vorbehalten, das Oberfts 
lanbfchreiberamt, da8 Amt des Landesunterfämmererd, und jenes 
bes Burggrafen zu Königgräß. 


Wie dieſe Aemter von ben Ständen von Zeit zu Zeit babei er: 
geben haben, zeigen die in ber Beilage aufgeführten Audzüge ber 
bahin einfchlagenden Landesſchluͤße. j 

Don der Wichtigkeit des Kinflußes biefer Oberftlandoffiziere 
läßt fi) aus folgenden mittheilen : 

Kraft eines untern 10. August 1508 ertheilten Majestätebriefes 
Hatte König Wladislaus ald einen Constitutionsartifel feftgefeßt, 
daß in Abwefenheit des Königs, wenn berfelbe nehmlich außer Lan⸗ 
des fih befände, dad Land von bem Oberftburggrafen und ben 
übrigen Landesoffizieren regiert — unb verwaltet werben folle. 
Und im Landtage vom Jahre 1526 am Montage nach Francisci 
wurde befchlofien, daß der König Riemand fein Amt abnehmen 
ſollte, noch follte der König vermög Ranbtagsfchlüßen vom Jahre 
1547 irgend wen zum. Lanbtagöbeifiger ernennen, obne barüber 
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vorläufig bie Oberfilanbedoffiziere zu Rathe gezogen zu.haben. . Im 
Landtage vom Jahre 1571 findet ſich folgende die Oberftlandedoffis- 
ziere betreffende Stelle: Was ein von Ihro Majeftät wegen bes 
Graͤnzzolls und Umgeldes letzter Tagen ausgegangenes Mandat 
anbelangt, da haͤtten die Staͤnde die dabei befundenen Beſchwerden 
und Defekten unterthaͤnigſt vorzuſtellen nicht ermangelt, und Ihro 
Majeſtaͤt ſolches mit den Oberſtlandesoffizieren in weitere Erwägung 
zu ziehen verfprochen,, wefientwegen alle brei Stände befagten Oberſi⸗ 
Iandesoffizieren bie Vollmacht gegeben haben, daß felbe bei Ihro 
Majeftät über Erwägung der Sache wegen fothanen Zolls und 
Mauthenfigen, und wie folche dergeftalten an Ort und End ges 
bracht werden , dabei ſoll e8 ber Zeit fein Berbleiben haben. — 

Im Landtagefchluße des Jahres 1606 aber ift den Oberftlans 
beöoffizieren bie Vollmacht ertheilt worden, die benachbarten Mächte 
auf die verheißenen Defenfionsmittin und Kriegöhilfen zu erinnern, 
und mit ihnen hierüber Unterhandlungen zu pflegen; auch wurde 
ihnen vorzüglich die Mufterung der Kriegövölfer aufgetragen 9. 
In wie fern die Oberftlandesoffiziere auch auf bie Gerichtöpflege 
und Verwaltung der Gerechtigkeit Einfluß hatten, zeigen bie Lan⸗ 
besorbnungen Kaifer Ferdinand I. Litt. A. 6 u. 10 und Sailer 
Maximilians II. Litt. H. 35. 

Diefe Landedännter nie einem Ausländer , fondern allezeit Ges 
bornen im Lande angefeftenen Böhmen zu verleihen, hatte fchon 
König Wladislaus für ſich, und feine Nachfolger angelobt. Kaiſer 
Serbinand ber I. erneuerte dieſes Angelöbnig in feinem Majeftätds 
brief vom 15. Dezember 1526, und noch unter befien Regierung 
wurbe folches in einem am Montag nad Maria Himmelfahrt ges _ 
haltenen Landtag als ein Konftitutionsartifl **) feftgefegt. Kaiſer 
Ferdinand II. wandte zwar — wie bie Beilage ed bewährt, Fraft 
eined Reffriptes vom 3. September 1628 und hiernach eingerich⸗ 
teten Nov. Decl. A. 21 die Eide und Pflichten ber Oberftlandess 
offiziere von den Ständen und von dem Lande ab, und richtete ſolche 
ganz allein an den König mit der weitern Anordnung: daß fünftig 


9 In diefem Landtageichluß. 
) Nro, XXIV, 
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fie nicht mehr Offiziere des Landes, fondern Fönigl. Landeo⸗ 
:offlziere genannt werben follten, auch behielt Höchftberfelbe in ben 
Artikeln Litt. A. 9 u. 39 jeiner verneuerten Landesorbnung ſich 
allein die Benennung biefer Landesoffiziere vor, und befchränfte im 
Legen dieſer Artikel die Dauer ihrer jeweiligen Anftellung auf 
5 Jahre. — Ä 

Demungeadhtet verfprady berfelbe in ber Litt. A. 9 feiner Lan⸗ 
besorbnung für fi) und feine Erben zum Königreich die Landesämter 
allemal verftändigen und tauglihen Perſonen die im 
Königreiche angeſeſſen find, zu verleihen, und bei Vers 
leihung diefer Acmter allezeit zuvor über die Subjecte genugfamen 
Bericht vom Lande einzuziehen, audy beſchraͤnkte Höchftderfelbe ihre 
Wirkſamkeit nicht, fie blieben nicht nur unter feiner, fondern aud) 
unter den nachfolgenden Regierungen immer noch die Fonftitutiond« 
mäßigen Statthalter des Königs, und behielten ihren vorigen Eins 
fluß auf die Verwaltung ber Gerechtigkeit ſowohl, ald auf die pos 
litifche Berfaflung , wie foldyes die verneuerte Landesordnung Litt. 
A. Al u. 48 dann B. 2. 3 u. A deutlich beweifet. 

Erft unter der Regierung der Höchftfeeligen Kaiferin wurbe ber 
. Einfluß der Oberftlandesoffiziere gefchmälert, als nehmlich mit Res 
ffript vom 7. Mai 1749 Ihre Majestät die bis dahin beftandene 
Statthalterei gänzlich aufhob, die Oberftlandesoffiziere in einem 
fogenannten Konzeß unter Borfig des Oberftburggrafen zufammens 
308, ihnen aber blos die Publico judicialia zur Behandlung über- 
ließ, alle stricte publica hingegen einer unter dem befondern Vorfip 
eined eigenen Praͤſidenten mit Ausfhuß der Oberftlgndesoffiziere 
aufgeftellten Repräfentation und Kammer zu beforgen auftrug,, und 
obwohl im Jahre 1763 und 1764 der Konzeß ber Oberſtlandesoffi⸗ 
ziere wieder mit dem Gubernium vereinigt wurde, fo wähtte biefe 
Bereinigung doch nur bis in dad Jahr 1771, wo fodann mit Res 
fEript vom 20. Auguft dad Gubernium abermal in einem Judicial 
und politifchen Senat abgetheilt, die Oberfllandesoffiziere bei erſtern 
belafien — von legtern aber gänzlich auögefchloffen wurden ; endlich 
verloren fie unter der Regierung Wailand Sr. Majestät Kaifer Jo⸗ 
ſeph II. im Jahre 1783 durch Aufhebung ded Gubernii in Judiciali- 
bus bed größeren Landrechtes, des Kammerrechtes und des Amtes 
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ber k. Lanbtafel allen eigentlichen Einfluß, fowohl auf bie politifchen- 
als Judicialgefchäfte. 

Die Oberftlandhofmeifterftelle wurbe mit jener bes Appella- 
tionspraͤſidenten vereinigt, und dadurch die Zahl ber dem Königreiche 
fo nüglich al8 ehrenvoller Aemter gemindert. Der Oberftlandrichter 
erhielt dad Präsiduum der permanmten k. Lanbrechten, und ber 
Oberftlchnrichter die Vizepräfidentenftelle bafelbft. 


Alle übrigen Landesoffiziere und Landedunterfämmerer ausges 
nommen, wurden mit Hofdekret vom 25. September 1783 ad ho- 
nores geſetzt, und mehrere, felbft biefer Titularwürden find feither 
unerfegt geblieben. — 

Der Nachtheil, der durch dieſe Herabfegung der Landesoffiziere 
und durch Vernichtung ihres vormaligen Einflußes dem Lande zus 
ging, iſt zu wichtig, als daß bie treueften Stände folchen hier ganz 
mit Stillſchweigen übergehen konnten, aber auch von einem zu weis 
tem Umfange, ald daß eine vollftändige Schilderung deſſelben bier 
Raum finden follte; die treueften Stände werben ſich alfo dahin 
beichränfen, nur einen Umriß der hierdurch entftandenen nachthei⸗ 
ligen Folgen darzuftellen. 


Wie ed vorwärts erwähnt worden ift, wurden nur folde Mäns 
ner zur Stelle eined Landesoffiziers befördert, welche ſich durch Lan⸗ 
besfenntniß und Reblichkeit ausgezeichnet hatten, und bieje machten 
in älteren Zeiten den Staatsrath ded Königs, in fpäteren Zeiten 
aber feine Staathalter aus. 


Diefe jagen am Ruder: an der Duelle der politifchen und 
P rechtlichen Geſetzgebung, diefe leiteten jelbft die Ausführung und 
Anwendung der Gefege, — 

Welcher Staat fonnte nun beffer beherrfcht, und glüdlicher fein, 
als jener, wo die gefeßgebende und ausübende Macht ſtets ınit Weis⸗ 
beit und Erfahrung verbunden war? — Die Landesoffiziere ftanden 
als Väter des Vaterlandes, und Vertreter des allgemeinen Wohls 
an jenem Punkte, wo das Intereſſe ded Königs und jened ber 
Stände zufammenfloß, und welchen fie jede Spaltung dieſes zweis 
fachen, aber fo nahe verbrüderten Wohls uͤberſehen, und berielben 
vorbauen fonnten, 

9⸗ 
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Sie wurben von ber Uiberſicht ber politifchen Berfaffung ent⸗ 
fernet,, und an ihre Stelle traten Diänner , die zwar fonft in jeder 
Rüdficht verehrungswürdig waren, denen es aber größtentheild an 
jener praftiichen Kenntniß des Staates, feiner Berfaffung,, und bes 
Berhältniffed zwifchen feinen verfchiedenen Beftanbtheilen fehlte, 
ohne welcher bie fonft ſchaͤtzbarſten theoretiichen Kenntniße durch eine 
falfche Anwendung oft fchädlich werben Eönnen; Männer, beren 
Intereſſe in feiner Rüdficht mit jenem bed Landes in Verbindung 
ftand. 

Dem Monarchen, ber felbft mit den größten Eigenfchaften in 
ben einzelnen Stüden nicht alle8 überfehen fan, wurden Einrich⸗ 
tungen vorgefchlagen, die ihn durch den Schimmer eines fchein- 
baren, augenblüdlichen,, aber leider auf dad Verderben einer ober 
anbern Bürgerflaffe, und durch die Folgen auf ben Schaden des 
ganzen Landes, gegründeten Vortheils taͤuſchten. 

Der für fein Land väterlich gefinnte Monarch legte folche feiner 
Landesſtelle vor, aber ein wichtiger Theil feiner treuen Rathgeber 
war nicht mehr da. — 

Entfernt waren jene, bie dein wohlmeinenden Landesfürften 
die üblen Folgen, welche die vorgefchlagenen Einrichtungen nach fich 
ziehen muͤſſen, vorftelen, ihm darüber die Wahrheit fagen, und 
ihre Vorftellungen auf Erfahrung und Landesfennntniß hätten ſtuͤtzen 
Tönnen. 

So wurden einigemal Einrichtungen und Verordnungen durch⸗ 
gefegt,, die den Wohlftand eines großen Theild im Staate flörten, 
die Nahrungszweige hemmten, ben Geldumlauf fehwächten, bie 
Freiheit und die erften Rechte des Menfchen und des Buͤggers vers 
legten, und fo entfräfteten das Rand oft die Gefebe. 

Selbft fie, die die Stügen und Bürgen der Sicherheit bes Bürs 
gers fein follten. Die gerechteften Fürften, denen das Wohl ihrer 
Unterthanen vorzüglihft am Herzen lag, wurben zu ungerechten 
Verletzungen ber Freiheit unb des Eigenthums ihrer Untertbanen 
verleitet; fehr leicht würbe es ſeyn, zahlreiche und überzeugende Bei⸗ 
fpiele aufzuzeichnen, und eben fo leicht darzuthun, daß in ber 
Entfemumg der Landesoffiziere von allen Einfluß auf bie Staats, 
verwaltung bie erſte Duelle biefer Uibel laͤge; hieraus füeßt die 
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Schlußfolge, daß es ben für bad Befte ded Landes und bes Sou- 
veraius wahrhaft beforgten Ständen ſchon nicht gleichgiltig fein 
Eonnte, bie Zahl der Oberftlandedoffiziere vermindern zu fehen, und 
daß folglich Durch die gänzliche Unterbrüdung ber Landesaͤmter, für 
felbe eine wahre Befchwerbe entftand. 

Bon der Wahrheit dieſer Säße überzeugt, und von bem Wunſch 
beſeelt, Euer Majestät höchſtes Wohl und Zufriedenheit mit dem 
Glüde ihres Volkes zu befördern, bitten bie treugehorfamften Stände 
Euer Majestät gehorfamft : 

1) *) „Höchstdieselben geruheten alle vormals beftanbene Lan⸗ 
„beöhmter wieder herzuftellen, und ihnen die, zeuge ber Beylage 
„No. 23 damit verbunden geweſenen ftänbifchen Emolumente wieber 
„einzuräumen. Ob Euer Majestät benenfelben irgend einen Theil 
„jener Einolumente fünftig werben verwilligen wollen, welche fie 
„vormals, in Rüdficht ihrer Dienftleiftungen aus dem Tars ımb 
„Kammeralfonde bezohen haben, überlaflen die treueften Stände ganz 
„Euer Majeftät höchfter Gnade, und der Einrichtung, welche etwa 
„Euer Majestät in Anfehung Dero Länbderftellen und ®erichtsbehörs 
„den zu treffen befchließen werben. * 

Dbiger gehorfamften Bitte fügen bie treueften Stände nody jene 
hinzu, womit:. 

2) *") „Euer Majestät geruben möchten den Oberftlandesoffis 
„zieren ihre vorige Wirkfamfeit gnädigft zu verleihen, folglich ihnen 
„nicht nur jenen Einfluß, den fie vormals bei Gerichtöftellen hatten, 
„infofern es mit der gegenwärtigen Verfaſſung der Oerichtftellen vers 
„einbarlich ift, wieder gerechteft einzuräumen; welche Bitte die treues 
„Ken Stände in einer bejondern Ausarbeitung Euer Majestät aus- 
„führlicher vorgelegt haben, fondern aud) gnäbigft zu verorbnen, 
„daß die Dberftlandesoffiziere, da fie vormald Mitglieder ber FE. 
„Statthalterei waren, auch künftig dem f. Gubernium, ohne folche® 
„un feiner gegenwärtigen Berfaffung zu ftören, mit Sit und Stimme 
„beigegogen werben follten,, bergeftalt zwar, daß es ihnen freiftehen 
„follte, jeder gegebenen Eigung beizumohnen , fie aber verbunden 

9 Landtagsprotofell Mo. 24. Juli 1790. 
) Sunbiageprotofoll Mo. 84. Juli und 7. August 1700. 
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„fein ſollten, bei jeden Sigungen unausbleiblich zu erfcheinen,, in 
„welchen Gegenftänbe zum Vortrag gelangen würden, bie eine lan⸗ 
„besfürftliche Einrichtung betreffen, oder fonft auf einen ganzen 
„Stand Bezug hätten, in welchem Yale der Oberfiburggraf als 
„©ubernialpräfident gehalten ſeyn fol, jedesmal die Oberſtlandes⸗ 
„Offizire zur Sigung befonders vorlaben zu lafien. “ 

Zur Unterftügung dieſer gehorfamftem Bitte erachten bie treues 
fin Stände Euer Majestät nur vorftellen zu bürfen, baß dieſer Weg, 
wo nicht der einzige, doch immer ber ficherfte ift, Kanbesfenntniß und 
Theilnahine am Wohle des Landes — dieſe fo ſchaͤtzbaren einer Lan⸗ 
beöftelle unentbehrlichen Eigenfchaften — bei dem f. Gubernium zu 
vereinbaren, und den Libeln vorzubeugen , bie aus bem Mangel 
biefer 2 Eigenſchaften fließen. | 

Eben diefe Betrachtungen leiten die treueften Stände auf die 
gehorfamften Wünfche: Euer Majestät möchten in Beherzigung ber 
vorangeführten Gründe geruhen, gnäbigft zu verordnen; daß auch 
bei Dero Hofftelle das böhmifche Künderrefferat Feinen andern, ale 
einen hier Landesangefefienen Böhmen anvertrauet werben möchte. 

Zur mehreren Rechtfertigung dieſes Wunfches glauben die treues 
ften Stände hier die unterthänigfte Bemerkung beifügen zu dürfen, 
baß der Innhalt defielben in der Landeskonſtitution, in den alten 
Fundamental⸗Geſetzen, nehmlich in der Landesordnung Kaifer Fer⸗ 
dinand J. und Kaiſer Maximilians II. gegründet iſt, als in welchen 
mehrmalen feſtgeſetzt wurde, daß zu keiner politiſchen oder gericht⸗ 
lichen Stelle ein anderer, als ein im Lande angeſeſſener angenommen 
werden ſollte. 

Unter dieſe Stellung gehörte unftreitig die Hofkanzlei, welche 
anfänglich im Königreiche ſelbſt beftand, und noch in fpäteren Zeiten 
hatte das Königreid; Böhmen eine eigene abgefonderte Hoffanzlei in 
Wien. 

Da nun bie böhm. Stände Fonftitutionsmäßig berechtiget find, 
Euer Majestät zu bitten, womit alleszum Land gehörige Aemter mit 
angefefienen Böhmen bejegt werben möchten, und unter biefe Aemter 
auch ficher die böhm. Referenten bei ber vereinigten Hoffanzlei ges 
hört, fo fchmeicheln fidy die treueften. Stände: baß Euer Majestät 
von der Billigfeit ihrer Bitte überzeugt zu ſeyn, geruhen werben. 
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Da aber unter ben Lanbesämtern auch einige geweſen find, die mit 
feinem unmittlbaren Einfluß auf die Staatöverwaltung verbunden 
waren, ald Ehrenämter aber dazu dienten, jene, bie damit befleibet 
waren , noch näher mit bem Lande zu verbinden, und fefter an fein 
Intereffe zu knüpfen; fo bitten die treueften Stänbe Euer Majestät : 

3) „Auch diefe Landesämter wieder in Gnaden herzuftellen, 
„und da die Aemter ber Burggrafen in Karlflein zwar erlofchen find, 
„auch ihre vorige Geſtalt und Einkünfte im Ganzen nicht leicht mehr 
„wieder erlangen können ; die Hauptbefchäftigung aber, welche biefe 
„Burggrafen von Karlſtein nebft der Obforge über das Archiv. be6 
„Koͤnigreichs und der Stände hatten, in der Bewährung ber Krone 
„und der Kleinobien beftand, welche aus Euer Majestät höchfter 
„Gnade jeßt wieder auflebt, zwei Krons und Archiv - Hüterftellen, 
„als Landesaͤmter ohne Gehalt oder Emolument, gnädigft einzus 
„führen. ” 

Ferners bitten bie treueften Stände Euer Majestät gerubeten. 

4) „Sn Hinfunft Konftitutionsmäßig feftzufegen: Daß Nies 
„mand eine Oberftlandesoffizierftelle erhalten könne, ber nicht im 
„Lande angefefien ift. “ 

Zu dieſer gehorfamften Bitte berechtiget fie die uralte, und vom’ 
Kaiſer Ferdinand I. in feiner Landesordnung lit. A. 9 neuerdings 
beftättigte Landeskonſtitution, überdieß gründet fich folche in jener 
Beförderung des gemeinen Wohle , welche die treueften Stände bei 
ihrem gehorfamften Antrag auf die Wiederherftellung der Oberftlans 
desoffiziere zum Ziele haben; denn Beftgungen im Lande legen nicht 
nur den Grund zu einer näheren Theilnehmung an dem allgeineinen 
Wohl, fondern fie verfchaffen auch die Oelegenheit zu einer genauen 
Kenntniß des Landes, umd der daffelbe betreffenden Verhältniffe. 

Eben fo wagen es die treueften Stände Euer Majestät um eine 
Emeuerung jener gerechten Verheigung zu bitten, welche ihnen Wais 
land Kaifer Ferdinand I. in der Landesordnung Litt. A. 9 und im 
Reskripte vom 3. September 1628 gemacht hatte, vor Ernennung 
ber Lanbesoffiziere hinlänglihen Bericht vom Lande einholen zu 
wollen. 

Die treueften Stände bitten Euer Majestät daher: 

5) „Um bie hulbreichfte Zuficherung: baß Euer Majestät und 
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„Dero koͤnigl. Erben und Rachfolger bei Erledigung einer Oberſt 
„besoffizierftelle, über die Gefuche der um biefe Stelle werke 
„KRompetenten jedesmal förberft das Gutachten ihrer tremeften GW 
„anverlangen,, und auf folches bei Verleihung ber Stelle guäl 
„bedacht ſeyn werben. ” 

Obwohl auch hier bie treueften Stände auf ein Konftitutl« 
recht fich beziehen konnten, fo glauben fie dennoch, daß ihnen A 
ihre geprüfte und unerfchütterliche Treue, ihre befannte Liebe 
ihren gnäbigften Landesfürſten auf Euer Majestät unfchäßbare® . 
trauen, mithin auch zu biefer gehorfamften Bitte einen gerechten ' 
fpruch geben. 

Wer follte Euer Majestät wohl bießfalls einen beſſern VBorfd 
erftatten können, als bie treueften Stände, benen einerfeitö bie 
genfchaften ber Kompetenten am beften befannt find, unb bie fi 
ben heifeften Wunfch hegen, Euer Majestät Wohl, und in bemafel 
bie Quelle ihres eigenen Gluͤckes zu befördern. Eben nur in bi 
reinen Abficht bitten fie Euer Majestät: 

6) „Jene in der Landesordnung A. 39 feſtgeſetzte heilfame ! 
„ordnung, daß jeder Oberftlandesoffizier von fünf zu fünf Jal 
„fein Amt niederlegen fol, wieder in Wirkſamkeit zu fegen, und 
„gnäbigft vorzubehalten, auf derlei Refignation benjelben, nach ( 
„vernehmung ber Stände, entiveber zu entlaflen, oder von ne 
„voteber anzuftellen. Die weifen Abfichten, bie Kaifer Ferdinand 
„zu diefer Anordnung bewogen haben, find fo einleuchtend,, daß 
„hinreichend feyn dürfte, anzuführen: es werde einerfeitt | 
„durch vermieden, daß der Eifer dieſer Oberftlandesoffiziere bı 
„Sicherheit eingewiegt, nicht einfchlummere und erfalte; anderenf 
„müfle bad Bewußtfeyn zur Beruhigung bes Landes beitragen, - 
„im Falle einer gegründeten Beſchwerde gegen einen Oberftlant 

„Offizier die natürlichfte Abhilfe in einer nicht allzuentfernten Je 
„treffen fey.“ — 

Nachdem aber unter den Oberftlanbesoffizieren ber Oberfibe 
graf ungleich den ftärfften Einfluß auf die Staatöverwaltung und 
größte Wirkfamfeit hat, da demſelben als Statthalter Seiner Mi 
stät bed Könige und als Landeschef ein wichtiger Theil der ausüh 
ben Gewalt anvertrauet werben muß, und berfelbe daher eritwe 
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burch Die Verordnungen und Anftalten, bie er aus feiner Macht ers 
gehen läßt, oder durch die Richtung, die er ben von Seiner Majestät 
erlafienen hoͤchſten Verordnungen bei Kundmachung und Ausführung 
berfelben gibt, dem Lande ebenfo leicht einen Nachtheil zufügen, und 
zu einer billigen Beichwerbe Anlaß geben kann, al& er ſolche zum 
wahren Beften des Koͤnigreichs lenken, und durch gegründete heilſame 
Mopififationen noch verbeflern und vervollfommen koͤnnte, fo ſehen 
fich Die treueften Stände veranlaßt, ihre vorgehenbe Bitte noch dahin 
in Untertbänigfeit zu erweitern, womit: 

. 7) „Euer Majestät geruhen möchten, nicht nur ben treueften 
„Ständen bie gnädigfte Zuficherung zu geben, daß in Zukunft, auch 
„wenn ed fich um Anftellung eined Oberftlanbesoffizier Handeln wird, 
„das gehorfamfte Gutachten der Stände abgeheifcht, und gehört wers 
„ben, — ber Oberfiburggraf aber fo wie alle übrigen Oberſtlandes⸗ 
„offiziere gehalten feyn fol, alle fünf Jahre fein Amt nieberzulegen, 
„und feine allenfalfige Entlafjung oder Beftättigung von Seiner Ma- 
"„jestät dem König, nad) Einvernehmung der Stände zu erwarten, 
„jondern auch ihren treueften Ständen bie Wohlthat huldreichſt ans 
„gedeihen zu laſſen, fonftitutionsmäßig feitzufegen, daß für den Fall, 
„wenn vor Verlauf der fünf Jahre die Stände gegen einen jeweili- 
„gen Oberſtburggrafen eine gegründete Befchwerbe haben follten, 
„wenn fie barthun fönnten, daß berfelbe dem Lande eine Bebrüdung 
„zugefügt, ſchädliche Einrichtungen im Lande getroffen, ober bie 
„Stände und Landesinfafen nicht nach den Tanbesväterlichen Geſin⸗ 
„nungen Seiner Majestät ded Königs behandelt hätte, es ben treues 
„fen Ständen erlaubt fey, dießfalls ihre Bejchwerden jenem Oberſt⸗ 
„landesoffizier, der im Rang ber erfte am Oberftburggrafen ift, vors 
„zutragen, unter feinem Vorſitz fi) in einem Landtag zu verfams 
„mein, und daſelbſt jene unterthänigften Vorftelungen zu beichlies 
„Ben, welche fie erachten, Seiner Majestät entweder durch einen ges 
„borfamften Bericht, oder mittlft einer Deputation zu Füſſen legen 
„zu müffen. “ 

Diefe höchfte Gnade werben die Stände ald das beutlichfte Un⸗ 
terpfand ber zärtlichften Vaterliebe verehren, die Euer Majestät bes 
wog, das dauerhafte Glüd Ihres Volkes zum höchften Wunfche und 
zum Ziele Dero Bemühungen anzunehmen. 
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Warum bie Meinung einiger ber anweſenden Stände über bies 
fen Punkt von der nach Mehrheit der Stimmen befchlofienen gehor⸗ 
famften Bitte abgewichen ift, werben Euer Majestät aus ber Beilage 
lite. D. zu erfehen geruhen. 

Ehe die treueften Stände biefe, bie Lanbesämter betreffende 
Abtheilung befchließen,, feye es ihnen gnäbigft erlaubt, hier noch 
einiger Aemter zu erwähnen , welche zwar nicht unter die Oberftlan« 
dedoffiziersſtellen gehörten, aber theil® auf nüßliche Einrichtungen 
Bezug hätten, theild die Gelegenheit dur Belohnung verdienſtvoller 
ſtaͤndiſcher Mitglieder darbothen. 

*) Bon dieſer Art war bie Oberfimüngmeifterftelfe, 
welche fchon vor Kaifer Berbinand II. Regierung beftand,, und von 
welcher in feiner Landesordnung A. 21 u. 38 Erwähnung gefchieht. 

Rad) einem Landtagsfchluß vom Jahr 1532 mußte der Oberft- 
müngmeifter allezeit ein geborner Böhme feyn, und vermög Landes⸗ 
orbnung A. 21 u. 38 konnte ber König diefe Stelle einem aus dem 
Herm- aus dem Ritter» oder aus dem Bürgerftanbe verleihen. Diefe 
Stelle ift erft im Jahre 1783 aufgehoben worden. Was zu biefer 
Aufhebung den Anlaß gegeben, und worin der Wirfungöfreis bes 
Oberftmüngmeifters eigentlich beftanden hatte, werden Euer Majestät 
theils aus der Beilage, No. 23, theild aus einem befonderen unters 
thänigften Vortrage, den die Stände Euer Majestät zu Füſſen legen, 
ausführlicher zu entnehmen geruhen; Ein ähnliches Landesamt war 
jened ded Egerifhen Burggrafen, welcher dad Burgamt, 
bie dahin gehörigen Bücher, nach weldyen fich bie deutfchen Lehen 
ber Krone Böhmend reguliren und die publico politica diefer Lehen 
zu beforgen hatte. Dieſe Stelle vertritt bermalen blos der jeweilige 
Elibogner Kreishauptmann ald Burggrafenamtövermefer. — 

**) Die treueften Stände wagen es Euer Majestät zu bitten: 
beide Lanbesämter gnäbigft mit ihren vorigen Emolumenten wieber 
berzuftellen. 

Die Huld, mit welcher Euer Majestät den treueften Ständen 
die tröftliche Hoffnung zu geben geruheten, daß Euer Majestät ihre 


®) Landtageprotofoll Mo. 7. 9. u. 14. August 1700. 
Landiageprotokoll Mo. 14. August 1700. 
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Borige Berfaffung in jebem Theile herzuftellen , bie höchfte Gnade 
haben würden, aus welchem dem Staat im Allgemeinen, den Stäns 
den und biefem Lande ein Bortheil zugehen konnte, läßt fie hoffen, 
daß fie auch hierin Feine Fehlbitte thun werben. 

”) &8 ift bereitö in ben vorgehenden Abtheilungen mehrmal 
gefagt worben, und eben beweifen es bie Rubrifen einer ununters 
brodyenen Reihe von Landtagsfchlüßen,, daß von jeher ed ben Stäns 
den oblag, alle Landesausgaben, fo wie infonderheit bie Befolduns 
gen ber ganzen Steuerregie, und ber übrigen Landesbedienten, 
nehmlidy ber Kreis⸗ und Wunbärzte, der ftändifchen Exercitien- 
meifter und Lehrer, des Landprobirerd u.’ dgl. zu beftreiten. 

Nebſt dein hatten die Stände fich zu verfchiedenen Beiträgen 
verbunden; fo 3. B. tragen fie noch gegenwärtig zu ben Beſoldun⸗ 
gen bes Oberftfanzlerd , und anderer k. Beamten 55,901 fr. 53 fr. 
3 pf. und zu Folge Landtagsichlußes vom Jahre 1705 zu den Bes 
foldungen bes Fl. Appellationdgerichtes 8275 fr. jährlich bei, ferner 
haben biefelben im Rezeß vom 30. Juli 1748 die Haftung für bie 
Konkretal⸗ Militärs und Kammeralquoten übernommen. 

Zur Bedeckung aller diefer Auslagen und Haftungen wurbe den 
Ständen vorher verfchiedene Gefälle zum Theil, oder in der Gaͤnze 
überlafien, und ihrer Einhebung, Verwendung und Verwalten gänzs 
lich anheim geftellt. Dieſe Gefälle machten eigentlich den fogenanns 
ten ftänbifchen Domeftifalfonb aus. 

Die erften beftimmten Retenzionen ad Domesticum, erfcheinen 
in dem Landtagsſchluß vom Jahr 1569, und find bis in das Jahr 
1748 mit verfchiedenen Landesanlagen von Zeit zu Zeit vermehret 
worden. Aus welchen Gefallen vorzüglich der Domesticalfond feine 
Zuflüße jeweilig erhielt, ift aus der Beilage No. XXV zu erfehen. 
Ferners zeiget die Beilage NAVI worin die Einnahme des Domesti- 
calfonds im Jahre 1749 beitand , und wie folche nach und nach ges 
mindert wurde. 

Diefe Berminderungen der Einnahme beim Domeftifalfond was 
ten größtentheild Folgen der nad) Zeit und Umftänden geänderten 
Anlage der Nebengaben; fo zum Beijpiel find von jenen dem Dos 


*) Vierte Untertheilung. Von dem ständischen Domesticalfond. 
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meftifalfondb vermög Dezenalrezeß überlafienen Zuflüßen nebft den 
gleich im Jahre 1750 wieder infamerirten Salzaufichlag im Jahre 
1764 kraft eines Refkriptes vom 13. September 1763, wie es ber 
Landtagsfchluß diefes Jahres enthält, folgende Steuer Zuflüße im 
Betrag von 300,000 fr. dem Domeſtikalfond entzogen worben, 
nehmlih: das Tabadgefäll, dad Stempelgefäll, die Adminikular⸗ 
kollekte, und die Kapitalienfteuer. 

Zum Erfag für diefe Zuflüße wurben 6 fr. bei jeden Angeſeſ⸗ 
fenen ber ordinari Kontribuzion zu Handen des Domeftifalfonds zu⸗ 
geichlagen ; durch jerie im Jahr 1775 Fraft Rezeffes vom 16. August 
erfolgte Simplifizirung det Gaben gegen die damals eingeführte 
höhere Tranffteuer entfielen dem fondo domestico nicht nur obige 
6 fr. von jedem Angefefienen, fondern auch die extra-ordinari- Trank, 
ſteuer, und es blieben demfelben zeither nur jene in obangeführter 
Bellage erfichtlichen Einnahmörubrifen, im Betrag von 225,008 fr. 
19 fr. 

Nachdem aber jede Landesabgabe von der Verwilligung ber 
Stände herrührte, fo waren die Stände noch nie gehalten, über 
jene Berwilligungen , welche zur Beftreitung ber den Ständen über- 
laſſenen Landesoͤlonomie — bann der bamit verbundenen Ausgaben 
gewidmet waren, und daher in dieſer Eigenfchaft den Ständen in 
Händen gelafien wurden, ber Hofftelle eine Rechnung zu legen, 
fondern fie verrechneten dahin alljährlich blos die Militär und Kam⸗ 
meralquoten,, dann bie übrigen Kammeralgefälle im ftrengften Bers 
ftanbe. 

Erſt im Jahre 1770 erhielt durch eine von höchften Orten abs 
gefandten Commission dad ftändifche Steuerrechnungsweien eine 
ganz neue Verfaffung, wobei den Ständen wiber ihren Willen, unb 
ungeachtet aller von ihnen ſowohl damals als zeither in den Lands 
tagsſchluͤßen dagegen eingelegten Proteftationen, dann mit offenbarer 
Verlegung ber ihnen in allen Rezeſſen überlaffenen freien Schaltung 
und Waltung des Domeftifalfonds aufgebrungen wurbe, die Do⸗ 
meftifalrehnung alle Jahr nach Hof einzubegleiten,, und folche ber 
Bemänglung der Hoffammeralbuchhalterei zu unterziehen, — 

Diefer fchon fehr empfindlichen Befchränfung fügte Wailand 
Sr. Majeftät Kaiſer Joſeph der IL. noch eine empfinblichere hinzu, 
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ba Inhalt eines höchften Hofdekrets vom 7. Mai 1782 den Ständen 
ausgeſtellt wurde, daß fie dem Steueramts Kanzelliften Franz Ras 
jetan Hähnel eine Beſoldung von 150 fr. ohne vorläufiger Bewilli⸗ 
gung der Hoffammer ausgemeffen und angewielen hatten, und obs 
wohl felbft aus der Weienheit des Domeſtikalfonds für die Stände 
bad Befugniß fließen mußte, mit folchen frei zu fchalten, obwohl 
bie freie Waltımg und die Verwendung ber Domeftifalgefälle nach 
eigenen Butbefund den Ständen im Dezenalrezeß vom 30. Juli 1748 
Art. 7 ausbrüdlich zugeftanden, und feierlichft zugefichert wurbe, 
obwohl endlich in fo vielen verfchiedenen Gelegenheiten, wenn es 
fi) um Domeftifalgefälle handelte, die hoͤchfte Verficherung und Er⸗ 
Härung ausdrüdlicy gegeben wurbe, daß bie Hofkammer auf diefe 
Gefälle gar feinen Anfpruch habe, fo wurde dennody ben Stän- 
ben bedeutet, daß es nicht in ihrer Macht ſtehe, einige 
Zahlung aus dem Domeſtikalfond zu verwilligen, 
wenn nicht die Anzeige an bie boͤhmiſch⸗ und oͤſterrei⸗ 
bifheHoffanzlei, und die Bewilligung ber. E. Hofs 
kammer voraudgegangen fey. Da nun Euer Majestät ges 
gen ihre treueften Stände die gnäbigfte Gefinnung geäußert haben, 
ihnen in allem ihre vorige Verfaſſung, fo weit es die gegenwärtige 
Lage der Umftände zuläßt, wieder geben zu wollen, ba mit Rück⸗ 
tritt des alten Syſtems fte jene Haftung für Die richtige Abfuhr der 
Militärs und Kammeralquoten wieder übernommen haben, welche 
einen wefentlichen Beitandtheil des im Jahre 1748 eingeführten, und 
nm wieder beftehenden Steuerſyſtems ausmachte; fo fcheint ed zur 
nothwendigen Folge geworden zu ſeyn, auch alle vermög dem Rezeß 
vom 30. Juli 1748 zum Behuf und Bebedung der richtigen Abfuhr 
oberwähnter Militär s und Kammeralquoten beftimmten Hilfögefälle 
— in fo fern ſolche nicht durch die fpätern Rezeſſe nicht abgeändert 
worben find, wieder ben Ständen zu ihrer Ausfchreibung und Ein» 
hebung dann Verwendung nach Gutbefinden zu überlaffen. Dem 
zu Folge bitten Euer Majestät bie treueften Stände ihrem Domeftis 
kalfond alle jene Zuflüße ferner zu belafien, welche für denſelben bis 
legten Oktober 1789 beftimmt waren, und fegen biefer Bitte noch 
jene Hinzu: womit ihnen für die Zufunft erlaubt feyn möchte, bie 
wöthig findenben Auslagen und Zahlungen aus her Domeſtikallkaſſe, 
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wie vormals ohne Rüdfrage anweifen zu Tünnen, ba es ihr eigenes 
Intereſſe mit fich bringt, Feine andern als die gemeinnüßigften, und 
in Rüdficht auf das allgemeine Befte nothwenbigften Zahlungen zu 
verwilligen. 

Endlich bitten die treueften Stänbe Euer Majestät, womit fie 
fünftig nicht mehr verhalten würden, bie Rechnung über die Ber- 
waltung bed Domeftifalfonds den Bemänglungen der Hofrechenfams 
mer zu unterziehen, fondern blos den summarifchen Ausweis ihrer 
Einnahmen und Ausgaben nad) den einzelnen Rubrifen Euer Maje- 
stät zur höchften Einficht gehorfamft vorlegen dürften. Diefe Bitte 
unterftügen felbe mit der unterthänigften Vorftellung : daß 

1) Der im Jahr 1770 den Ständen aufgebrungene Rech⸗ 
nungserlag mit dem Zeitraum ächter Gebührung, welches ein gan⸗ 
zes Corpus Statuum verdient ; dann 

2) Mit jener freien Dispofition im Wieberfpruch ſtehn, welche 
den Ständen vermög Landesfonftitution gebürht, und ihnen in allen 
Landtagsſchluͤßen und Rezefien wiederholt zugefichert worden iſt. — 

Die treueften Stände fchmeicheln ſich auf ſolche Art die im 2. 
Abſatze des Refkriptes vom 1. Mai I. 3. erhaltene gnäbige Erlaub- 
niß nad) Euer Majestät weifeften Abſichten benuͤtzt, folche aber feis 
neſwegs gemißbraudt zu haben, da alle ihre Vorfchläge auf bie 
Herftellung einer ſolchen Verfaſſung abzielen, durch welche die ge- 
horſamſten Stände einerfeitö jenen Einfluß erhalten würden, welcher 
fie in den Stand fegen könnte, ihrem gnäbigften Monarchen in Ans 
gelegenheiten, wo es ſich um das Wohl des ganzen Landes, folgs 
lich auch um das Wohl Euer Majestät handelt, ihre auf Sach⸗ und 
Zandesfenntniß gegründete treue Rathichläge in Unterthänigfeit vors 
zulegen, und mit vereinigten Kräften an der Ausführung und Unter> 
ftügung Höchstdero weifeften Unternehmungen mitzuwirken , ohne 
anderer Seite das Land oder dad höchfte Aerarium im Geringften zu 
bebürben. 

Wenn nun nad) diefer Borausfegung die treueften Stände bie 
Hofnung befeelt, daß Euer Majestät ihre Höchftvenenfelben in tief 
fter Ehrfurcht vorgelegte Rechte ſchuͤtzen — ihren Befchwerben abhel- 
fen — ihre Wünfche gewähren werben; fo gründet ſich ihre Hoff 
nungevolle Erwartung in ber Güte eines Monarchen, ber bie 
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freimüthige Stimme feiner Laͤnder aufforderte, um im gleichen 
Maaße Völferglüd über felbe zu verbreiten, ber ſchon beim erften 
Schritt auf den Thron feiner Erbftaaten alle Herzen durch bie väters 
liche Erklärung an ſich riß: daß bie Liebe feiner Unterthanen der ihm 
ihäßbarfte Reichthum fein würde: deſſen erhabene Denfart und 
päterliche Huld, mit welcher er das Glüd feiner Völfer auf eine 
fefte, unerfchütterliche Grundlage zu ftügen fuchte, nicht blos durch 
die Gefchichte verewigt werben, fondern ein weit rühmlichered — 
eben fo dauerhaftes — jedem guten Fürften, der nach wahrer Größe 
und Achten Ruhm firebt, zur Nachahmung aneiferndes Denkmal 
zurüdlafien wird — in den gerührten Herzen aller unter feiner bes 
glüdenden Regierung lebenden Unterthanen, und felbft in den Her- 
zen ber fpäteften Nachfommenfchaft. — 


Euer Majestät 


treugehorfamfte Stände 
des Koͤnigreichs Böhmen. 


Abschrift. 


Dem fönigl. Gubernium in nachftehenden diejenigen höchften 
Entſchließungen vom 28. Juni 1791 befannt "gemacht, weldye 
Sr. k. k. Majestaet über die zweite Abtheilung der Befchwerben böh- 
mifcher Stände, deren Organisirung betreffend, zu ſchoͤpfen geruht 
haben. 

1) Der Maaßſtab der Fünftigen Verfaſſung der Stände kann 
nur von dem Regierungsjahre der höchftfeeligen Maria Thereſia 
Majest. 1764 hergenommen und in die ältern Zeiten nicht weiter 
eingegangen werben, Sr, Majestaet find jedoch auch geneigt, jenen 
Berbefferungsvorfchlägen Gehoͤr zu geben, welche, ohne Lie Regie⸗ 
rung in ihren Handlungen zu beirren, berfelben vielmehr die Mittl 
verfchaffen werben, mit Zuverläßlichfeit und Vertrauen, und zur 
Zufriedenheit des Landes und der Stände die Staatöverwaltung zu 
leiten. 

2) Unterliegt e8 feinem Zweifel, daß die ftändifchen Priviles 
gien auf die nehmliche Art wie unter der höchftfeeligen Kaiferin Mas 
rin Therefia gefchehen, von Sr. jetzt regierenden Majeftät werben 
beftättiget werben, in fo weit nehmlich folche der verneuerten Lan⸗ 
desordnung und der jegigen Landesverfaflung nicht zumider find. 

Die gebetene Abänderung ber verneuerten Landesordnung Kai⸗ 
ferö Serbinand bes II.,. und bie angefonnene Hinmweglaffung ber ben 
Ständen anfaßig ſcheinenden Artifl a 8 und 2 c und G 10, bann 
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ber Novellen A. a 18 und 19, und C. c 5, und enblich die Able⸗ 
gung eined andern, ald bes in ber Landesordnung sub lit. a. 3, 
enthaltenen Kroͤnungeides, findet nicht ftatt. 

Die Bernehmung der Stände wird Pla greifen, wenn wir 
Er. Majeftät es ſchon mehrmals zu erfennen gegeben haben, es fchon 
(um) die Beffegung oder Abänderung ber Konftitution, oder foldyer 
Geſetze zu thun ift, fo bad ganze Land betreffen, boch bleibt ben 
Ständen immerhin unbenommen , fowohl gegen bie einzuführenden 
Geſetze, ald auch gegen alle andern Verordnungen, auch damals, 
wenn felbe Sr. Majeſtaͤt Beftättigung erhalten haben, ihre gezie⸗ 
menden BBorftellungen zu machen, welche aber feinen effectum 
suspensionem zu Folge haben follen. 

3) Alles was bisher poftulirt worden, wird auch Fünftig po⸗ 
fiulirt werben, in dringenden Faͤllen aber und in Kriegszeiten, fann 
nicht geftattet werben in bie quaestionem an? einzugehen, deſſen 
ungeachtet bleibt jedody den Ständen bie quaestio: quomodo, ober 
eigentlich die Repartizion ver Lieferungen und übrigen außerorbents 
lichen Anlagen ohnehin unbenommen. 

4) Die Beichwerben ber Stänbe, ob durch bie neue Steuerres 
gulitung alle Poftulirung aufgehoben worben wäre, hat feinen Ge⸗ 
genftand der Berathichlagung ausgemacht. 

5) Können bie gemeinen Landtäge, allwo bie postulata vors 
fommen, allerdings in bem Monate Mai ober Juni jeden Jahre ab» 
gehalten werben. 

6) Die vermöge Landtagsordnung a. A die Ausfchreibung und 
Austellung der gemeinen Landtäge und der Zufammenfünfte in ben 
Kreifen, Niemanden andern, als den regierenden Königen und ihren 
Erben zum Königreich zuftehet, und alle derlei Zuſammenkünfte 
ohne allerhöchite Erlaubnig unter Strafe der beleidigenden höchiten 
Majeität ausbrüdlich und auf das fchärfite verbothen find, fo kann 
der Stände: Daß dem oberften Burggrafen oder in defien Abgang 
dem naͤchſten Oberftenlandesoffizier die Macht einberäumt werden 
möchte, die Stänte, ohne allemal die hödyfte Bewilligung einholen 
zu muͤſſen, im Landtage zu verjammeln, nicht willfahrt werden, 
fondern & ift in Anſehung der Ausichreibung, Abhaltung und Ab⸗ 
ſchließung ber Zandtäge auch in Zukunft unmittlbar nad) demjeni⸗ 
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gen fich zu achten, was dießfalls in der verneuerten Landesorbnung 
geſetzmaͤßig vorgefchrieben ift, und bisher immer beobachtet worden, 
daher die Landtäge, wenn fie von dem Könige audgefchrieben wer- 
ben, abzuhalten find, fo wie der verftärfte Ausfchuß und bie foges 
nannten flänbifchen Verſammlungen von dem oberften Burggrafen, 
und bei deſſen Verhinderung von dem älteften oberften Landesoffizier 
zufammenberufen werden fönnen. 

7) In Anfehung der von ein oder dein andern ftändiichen Mit⸗ 
glied auf dem Landtage zu machenden Borftellungen kann ben Stän; 
ben nichts anders verwilliget werden, als was a. 6. der Landesord⸗ 
nung und in ber Nov. declaratoria a: a. q. des Falls bereits vor⸗ 
gefchrieben ift. 

8) Hat die Kundmachung des Landtags und die Einberufung 
ber Stände durch die mittlft der Kreisämter zu publizirenden Patens 
ten noch ferners zu gefehchen , da dieſe Einberufungsart für bie ab⸗ 
weienden Bartheien weit ficherer und bequemer als jene ift, fo bie 
Stände anhand gelajien haben. 

9) Bei den eigentlichen Landtägen, welche förmlich ausgeſchrie⸗ 
ben werden, ift Feine Anzahl Stimmen zur Faſſung eines Schlußes 
feftzufeßen,, bei den übrigen ftändifchen Verfammlungen aber fol 
eine Anzahl von 30 Botanten vorhanden feyn, um einen giltigen 

Schluß faflen zu können. 

10) Haben nad) dem Antrage der Stände die biöher im Lands 
tag eingeführten Unangefeffenen zwar ihren Sit und ihre Stimme 
dafelbft zu behalten, für bie Zukunft ift aber Niemanden die Eig 
und Stimmfähigfeit auf dem Landtage zu geftatten, als denjenigen, 
die unmittlbar felbft Tandtäflich anfäßig find, dann ihren Söhnen, 
oder den unmittlbaren Anwärter landtäflicher Güter, die von einer 
zum Land gehörigen Familie abftammen. 

11) In Anfehung der von ben ftändifchen Mitgliedern im Lanb: 
tage zu machenden Borftellungen und Vorträgen, ift fi) genau nad) 
ber bereits beftehenden ad 7 angeführten Verordnung, und ber dieß⸗ 
fälligen Novella declaratoria zu halten, fofort bei den Randtägen 
nichts vorzutragen,, und nichts in Berathung zu ziehen, wozu nicht 
vorläufig die orbnungsmäßige Einwilligung ber Fönigl, Landtags⸗ 
kommiſſarien eingeholet worben. | 
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Hat aber Jemand etwas zum Beften bed Landes anzuzeigen, fo- 
ftehet ihm frey, es dem Ausſchuß ad deliberandum vorzulegen, und 
ſolches nach abgethanen Fönigl. Propoſitionen in dem Landtage vors 
zubringen. 

12) Wenn im Landtage über einen Gegenftand einmal votirt 
worden, und die Majora einmal vorhanden find, muß der Schluß 
ohne weiters gefaßt werben, befonders da die Gegenftände der Delis 
berazion ohnehin voraus ausgezeichnet, und zum hinreichenden 
Uiberdenken den ftändifchen Mitgliedern vorhinein befannt gemacht 
werden. 

13) Die auf den Landtägen gefchöpften Schlußfaffungen find 
ſammt ben dießfälligen Beweggruͤnden in ein Protokoll aufzunehmen, 
dieſes iſt bis zur nächften Sisung von 8 aud allen A Ständen ges 
wählten Korreftoren durchzugehen und zu berichtigen, nachher aber 
in ber nächften Sigung abzulefen, und wenn ed mangelhaft wäre, 
zu verbefiern , fofort nach biefer Verbeſſerung der gefaßte Schluß für 
unabänbderlich zu halten. Jedoch haben die Stände nie aus ben 
Augen zu laflen, daß unter diefer Verbefferung bed Protokoll nur 
bie Verbefierung des Manglhaften, keineswegs aber bie Abänderung 
derjenigen Landtagsfchlüße zu verftehen ſey, über welche das Protos 
fol verfaßt worden, und zur Approbation vorgelegt wird. 

14) Die im Landtage entworfenen Berichte koͤnnen durch das 
Bubernium oder auch unmittlbar und gerade an Sr, Majeftät eins 
geiendet werben. Auch Fönnen bie ftändifchen Deputirten, wenn ſie 
ordnungsmäßig gewählt find, ohne vorläufig die Erlaubniß beim 
Gubernium oder anderdwo anzufuchen, mit ftändifchen und nicht 
Privatanfuchen oder Begehren an Er. Majeftät abgeſchickt werden, 
wohl verftanten aber, Daß dergleichen Deputationen nicht auf Unfos 
fen des Landes, fondern auf jene der Stände zu gefehehen haben, 
daß folches dem Landesgubernium blos zu feiner Nachricht eröffnet 
werden müfje, ohne deßwegen jedoch jelbes um Erlaubniß anzuges 
ben, oder gar felben bie petita mitzutheilen, bie Hofrefolutionen 
aber müflen der Ordnung nad) immer an die Stände durch dad Gu⸗ 
bernium ergehen. 

15) Die ftändifchen Deputirten find künftig in allen Yällen 
von allen auf dem Landtage verfammelten ®liebern zu wählen, und 
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alle Wahlen im Landtage mittlſt gefchriebenen Wahlzetiln ohne Un- 
terfchrift ned Waͤhlers per scrutinium zu vollziehen. Wenn fich aber 
bei derlei Wahlen paria ergeben, fo fol in biefem Yal ber Oberſt⸗ 
burggraf, ober in deſſen Abwefenheit ber die Direktion bed Landtages 
führende Oberftlandesoffizier dab Befugniß haben, durch den Beis 
teitt feiner Stimme die Majora machen zu koͤnnen. 


Drganifirung des Ausſchußes. 


16) Iſt den Ständen die höchfte Entfchließung ; zu Folge wels 
cher die proviforifche Wiedereinfegung eines ftändifchen Ausſchußes 
geftattet worden, bereitö bekannt, jedoch muß immerhin in Abſicht 
auf defien fünftige permanente Beftellung , ber Plan, dann die Ins 
ftruftion de Ao. 1764 von den Ständen nach den jegigen Umftänden 
aboptirt, und fodann durch dad Gubernium anher gerichtlich einbes 
gleitet werben, um ſolche Sr. Majeftät zur weitern hoͤchfſten Schlußs 
fafjung vorlegen zu können. Hiebei ift aber zur vorzüglichen Direk⸗ 
tioregl zu nehmen, daß bei Bearbeitung dieſes Plans auf bie 
Zulänglichfeit des ftänbifchen Domestici das Augenmerk zu richten 
und in Anfehung der Zahl und des Gehalts der Ausfchußglieder der 
Stand von Jahre 1764 nicht zu überfchreiten fey ; daher zugleich die 
Beichaffenheit des Domeftifalfonds gehörig und genau zu prüfen, 
und ein zuverläßiger Ausweis hierüber beizubringen feyn wird, um 
defien Kräfte beurtheilen zu können. 

17) Die Ausfchußglieder find in Zukunft weder von den Vor⸗ 
ftehern der 4 Stände, nod) von allen im Lande gegenwärtigen ftäns 
bifchen Mitgliedern, fondern von einen jeden Stande der betreffen, 
den Kathegorie insbeſonders per Scrutinium zu wählen. Es verfteht 
fi) aber von felbft, daß nur jene Mitglieder ded Standes, die aus 
ihrem Stande einen Beifiger des Ausfchußes wählen, ihre Stimme 
geben könne, bie fih an dem Wahltage in der Landtagsſitzung bes 
finden, im alle aber fich bei derlei Wahlen paria ergeben, fo bat 
ber Erfte des betreffenden Standes, bei welchem die Wahl gefchicht, 
bie Majora zu machen. 

18518 24) Wegen ber Bearbeitung der Gefchäfte bei dem ftäns 
bischen Ausschuß, deſſen Wirkungokreis, Korrespondenz, Befolbung 
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der Ausfchußglieber der untergeordneten Beamten, bed loco phisici 
zu den Situngen p. p.; über alle biefe Gegenftänbe wird erft dann 
bie Entſchließung folgen, wenn der Organijationsplan fammt dem 
Ausweiſe des ftändifchen Domeftifalfonds wovon ad 16 Erwähnung 
geſchehen, auögcarbeitet und eingefenbet feyn wird. 

25 u. 26) Beftehet Sr. Majeftät höchfte Entfchließung wört« 
lich in Folgenden: „Ich bin allerdings gemeint, bie erlebigten 
„Oberftlandesoffizierämter, die ich meiner Benennung vorbehalte, 
„wieber zu erfegen, nur wird in Erwägung zu ziehen ſeyn, ob es 
„nicht thunlich ſeyn dürfte, wenn man in Hinkunft diefe Chrenämter 
„zugleich mit folchen Ianbesfürftlichen Stellen vereinigen würbe, 
„welche einigermaßen mit den Oberſten⸗Landeschargen ihrer erflen 
„Beftimmung nad) analog find ; fo könnte 3. B. das Praͤſidium bei 
„der Appellation mit dem Oberften Randeshofmeifteramt, das Vice- 
„praesidium de8 Guberniums mit dem Oberftstandeöfammeranıte, 
„dad Präſidium bed Landrechts mit dem Amte des Oberſten⸗Land⸗ 
„richters, das Vice Praesidium beffelben mit jenem eines Oberften 
„Lehnrichterd , und das Vorftcheramt der königl. Landtafl, (melde, 
„da die Gejchäfte bei der dermaligen Berfaffung dem Vernehmen 
„nach viel langfamer und koſtſpieliger, als vorhin behandelt werden 
„ſollen, wohl einer Abänderung unterliegen dürfte) mit dem Ober: 
„fen Landſchreibersamte vereiniget. werden. Die Kanzlei wird Mir 
„hierüber einverftändlich mit der Oberften Juftigftelle eheſtens ihr 
„Butachten erftatten, und mir anbei aud) weiterd an Handen laflen, 
„wie die übrigen Landesoffizieröftellen,, fo für den Ritterftand gecigs 
„net find, auf eine gleiche Art bei den dermaligen Stellen unterges 
„bracht werden fönnten, wozu die Stände vieleicht ihr ein anders 
‚an Handen zu geben wiffen bürften. Uibrigens hat es bei der Ins 
„fammerirung jener Taren und Emolumente, jo vormald die Oberfts 
„Landesämter bezogen, und die zur Mitjolarirung der Juftizbeamten 
„jegt mit verwendet werben, fein unabänderliched Verbleiben. “ 

Wie man nun diejer höchften Entfchließung gemäß mit der k.k. 
oberften Juſtizſtelle unter Einem fi) ind Einvernehmen feet, fo hat 
dad k. Gubernium die Aeußerung der Stände, über dasjenige, was 
fie wegen Vereinigung der übrigen für den Ritterftand geeigneten 
Lanbesoffizieröftellen mit den bermaligen Stellen etwa an Hand zu 
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laffen wiſſen, einzuholen, und folche fofort anher gutächtlich einzu⸗ 
begleiten. 

27) Dem ftändifchen Wunfche, daß das böhm. Lanbesrefferat 
bei diefer Hoffanzlei in Zufunft feinem andern, als einem angeſeſſe⸗ 
nen Böhmen anvertrauet werben möchte, kann nicht willfahret 
werben. 

28) Sind bie zwei Kronhüterftellen in Böhmen von Sr. Mas 
jeftät befanntermaßen fchon befeget worden. | 

29 u. 30) Hat e& bei dem Artifel a. 9 der Landesordnung 
allerdings fein Verbleiben, vermög welcher Niemand eine Fönigl. 
Oberftlandesoffiziereftelle erlangen Fann , ber nicht im Lande anges 
ſeſſen ift. 

31) Da die Oberftlandedoffizieröftellen nicht nur in ben früs 
bern, ſondern auch ſchon in ben fpätern Zeiten, und von der erneuters 
ten Zandesorbnung immer verdienftlichen Männern als eine vorzügs 
liche Belohnung und Ehren Charge von ben regierenden Königen 
lebenslänglich verliehen worden, "und bdiefe Verleihung dermal mit 
anfehnlichen Taxen verbunden ift, fo kann dad Berlangen ber 
Stände: daß jeder Oberfte Lanbesoffizier von 5 zu 5 Jahren fein 
Amt niederlegen fol, nicht Statt haben. 

32) Eben fo fann dag — auch) in Anfehung ber Perfon eines 
jeweiligen Oberftburggrafen von den Ständen geäußerte gleiche Ver⸗ 
langen (wiewohl das Amt eines Oberftburggrafen nicht ad dies vitae 
verliehen wird) ebenfall8 nicht Platz greifen. 

Sollten aber, wieber beſſeres Vermuthen, die Stände gegen 
dad Benehmen eines Oberftburggrafen wichtige Beſchwerden zu füh⸗ 
ren, hinlängliche Urfache haben, fo können ſolche nach Vorfchrift der 
Landesordnung a. 6 und Novelle A. a. 9 beim Landtag und bei ben 
fönigl. Landtagskommiſſarien nach eingeholten Konſens angebracht 
werden, auch bleibt es jederzeit fowohl den Ständen, als jedem 
Privaten erlaubt, mit den Klagen, fo fie gegen den Oberftburggras 
fen zu führen hätten, fich jederzeit auch außer dein Landtage, directe 
an Sr, Majeftät zu wenden. 

33) Wird die Stelle des Egerſchen Burggrafen , fobald es bie 
Umftände zulaffen werben, ald eine bloße Ehrenftelle wieder befegt 
werden, 
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Wegen Beibehaltung aller berjenigen Zuflüße, welche bis zum 
Dftober bed Jahres 1789 in den Domeftifalfond wirklich eingeflofs 
fen find, unterwaltet Fein Anſtand, jedody kann den Ständen bie 
freie Disposition biejer fo anfehnlichen und zur Beftreitung der bes 
fannten Erfordernifje ihnen überlaffenen Staatseinfünfte weder zus 
geftanden,, noch Fönnen diefelben von dem jährlichen Erlag der bis⸗ 
ber eingebrachten Rechnungen und Ausweife, Tosgezählt werben, 
fondern ed muß bei dem bisher eingeführten Bräliminarfyftem allers 
bings verbleiben. - 

uibrigens enthält die Höchfte Entſchließung üiber diefen 8. noch 
folgenden Zufaß: „jedoch ift ein gewiffer Betrag in Geld, befien 
‚Summe Mir vorzufchlagen ift, den Ständen zu arondiren, wovon 
„ſie nebft denen fyftemifirten Ausgaben, ohne Anfrage die Verwen⸗ 
„dung gegen Nachträgliche Ausweife machen koͤnnen, wovon jedoch 
„immerwaͤhrende und beftändig vorkommende Ausgaben auszuneh⸗ 
‚‚men find, auch find Regln vorzufchreiben, nach welchen ſich bie 
‚Stände bei Bertheilungen der Remunerazionen zu halten und zu 
„benehmen haben.‘ 

Uiber die zwei Gegenftände biefer hoͤchſten Entfehließung hat 
Daher dad Gubernium nad) Einvernehmung ber Stände ſich gutächts 
lich zu Außern, und verfteht ſich übrigens von felbft, daß bei Be- 
ftimmung des den Ständen zu accordirenden Geldbetrags auf bie 
zu Folge bed 16. $. genau zu prüfende Befchaffenheit des Domeſti⸗ 
falfonds Rüdficht zu nehmen feyn wird, 

Diefe böchften Entfchließgungen hat das k. Gubernium zur 
MWiffenfchaft und Nachachtung zu nehmen, und folche den Ständen 
gehörig befannt zu machen. 


Wien den 12. August 1791. 
26060/1346 f. Kr6l m/p 
Koller. 
Recpt. ben 27, August. 


* 


Das erfte Heft der 


hiſtoriſchen Aktenffücke 


über das 


Ständewefen in Öfterreich 
enthält: | 


1. Innfprugger Libell vom Kaifer Mar dat. 24. May 1818. 

2. Der Stünte bes Herzogthums Oeſterreich unter der Enns, hiſtoriſche und 
diplomatiſche Ausführung über fünmtl. ihnen zuſtehende Rechte und reis 
Beiten, 1619. 


3. Der gefammten öfterreichifchen Stände offenes Manifeft an alle europäis 
Then Maͤchte über Kaiſer Ferdinands JII. witerrechtlichen und gewalithä⸗ 
tigen Regierungsantritt und verübte grauſame Verheerung der Erblaͤuder. 
1619. 

(riginal in latein. Sprache und beigefügte deutſche Ueberſezung.) 


und koſtet in Umſchlag geheftet 1,, Thlr. = 45 Kr. rhein. 


Druck von Otto Wigand in Leipzig. 


„ei * 


Ferdinand der Dritte von Gottes anaden 
Erwehlter Nömifcher Kaifer, auch zu 
Hungarn und Böhemb König. 





Kinigliche Ernennung B. J. Borita’s, Grafen v. Martinic zum Landtageédirek⸗ 

tor mit dem Wunſche vermittelt des 1. Votums dahin zu wirken, daß ber 

Landtag wohl und förderlichft gefchlofien und die königl. Intention mit allem 
(#ifer betrieben werde. , 





Hoch und wolgebohrner lieber getreuer! auß jüngfthin publi- 
cirton Patenten, werdeſt du vernohmen haben, wie daß Mir vnter⸗ 
ſchledlicher hochwichtiger Urfadyen wegen, einen allgemeinen Pandtag, 
in Vnſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤhemb, auf den vier und zwanzigſten 
inftehenden Monats nadyer Prag ausſchreiben laßen. 

Dieiveilen Vns dann an Erhaltung derjenigen Postulato- 
rum, vnd Propositioa, fo die hierzu denominirten Commissarien 
thuen follen, vnd instruirt werden, fehr viel gelegen, vnd nun darzue 
eine guete Direction abfonderlidy erfordert wird. 

Dahero vnd nachdeme Wir in did Vnſer fonderbahres gnaͤ⸗ 
digftes Vertrauen gefest, fonften auch in anderwertigen Verrichtun⸗ 
gen Deine Dexteritet nutzlich erfahren haben; So haben Wir dir 
die Direction bejagten Landtags in gnaden auftragen wollen, ber 
gnedigften Zuverjicht, du allerſeits die Sachen, mit dißfalls alß Di- 
rector habenden Erften Voto alfo dirigiren werdeſt, damit gedachter 
Landtag wohl und förberlichft gefchlofien, vnd Unfere Landesvaͤter⸗ 
liche wolgemeinte Intention mit allem Eifer der Sachen, Nothdurfft 
vnd Richtigkeit nach Secundires werde. Wie Wir an deinem Fleiße, 
Muͤehe ond Cooperation nicht zweifeln, fondern Vnß defien gnedigit 
veftiglich verfehen werden, vnd verbleiben bir im vebrigen wit Kai⸗ 
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fer= vnd Koͤniglich Gnaden wolgewogen. Geben zu Eberftorff, den 
Erften Monatötag Octobris, im Sechzehnhundert vnd funfzigften, 
Vnſerer Reihe dep Roͤmiſchen im Vierzehenden, deß Hungariſchen 
im fünff und zwanzigſten, vnd des Boͤhembiſchen im drey und zwan⸗ 
zigften Jahr. 

Ferdinand "Y.. 


Georgius Comes de Martinitz 
R”. Boh. Cancellarius. 
Ad mandatam Sac. Cäs. 
Majestatis Broprium. 


a Tergo. | Pachta. 
Dem Hoch und — ebornen —8 rm lieben getreuen, Bern⸗ 
hardten Ignatio Borzi Sraten von artinig, u agens 


do 
und Prunnersdorf On erm Math, een und Obriften 2 —X 
Hoffmaiſtern in Vnſerm Erblönigreig Beheimb. 


Prag. - Coll. 


Ferdinand der Dritte von Gottes Gnaden 
erwaehlter Nömiſcher Kaiſer und durch alle 
Zeiten Vermehrer des Neiches, König 
von Ungaren und Böhmen ꝛc. 


Ferdinand der Dritte ertheilt das Creditivfchreiben den Landtag Commisse- 

ren: Kerdinand Popel v. Lobkowic, Albrecht Krakowsky v. Kolowrat, 

Karl Skuhrowsky v. Skuhrowa mit dem Bebeuten, daß Alles das, was obs 

benannte Commisszre der erhaltenen Instruction gemäß im Namen des Koͤ⸗ 

nigs vortragen werben, von den Ständen nicht nur gutwillig angehärt, ſondern 

auch zur Zufriedenheit des Könige ins Werk gefept und auf diefe Art ver Lands 
tag ohne alle Umſtaͤnde, fobald als moͤglich gefchloffen werde, 








Hochwuͤrdigſte, Hodwürdige, Ehrwürbige, Durchlauchtige, 
Hochgeborne, Wohlgeborne, Geftrenge, Ehrenfefte, Ehrfame, Bes 
dachtſame, Getreue Geliebte! — 

Es full Ihnen unverhalten feyn, daß Wir zu dem am 24ften 
des gegenwaͤrtigen Monats und Jahr's auf unferem koͤnigl. Prager: 
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Schloße ausgeſchriebenen allgemeinen Landtage an unferer Etatt den 
Wohlgebornen Christoph Ferdinand Popel von Lobkowic, Unferen 
Rath, Kämmerer und verordneten Oberſten⸗Lehn⸗Hofrichter in Uns 
ferem Königreihe Böhmen zum Principal⸗Commiſſaͤr, und nad) ihm 
den den Wohlgebornen und Geftrengen Wilhelm Albrecht Kra- 
kowsky von Kolowrat und Teinic Unſeren Rath und Unferer König. 
Böhm. Kammer Prasidenten und Udalrich Sezyma, Karl Skuh- 
rowsky von Skuhrowa, Laurowic und Zwetowik, eben aud Un: 
feren Rath und Unterfämmerer im obbenannten Koͤnigreiche Böhmen, 
Treue, Geliebte zu Unjeren k. E. Commisssren zu verordnen und ihs 
nen zugleich die Instruction zur Vortragung und Beſorgung der Uns 
und das allgemeine Beſte betreffender, hödhftwichtiger und unum⸗ 
gaͤnglich nothwendiger Bebürfniße, zu ertheilen geruht haben. Aus 
welhem Grunde Wir daher auch von Euch allen gehorfamen Staͤn⸗ 
den allergnädigft zu begehren geruhen, Allem dem, was unfere ob» 
benannten Commissere in Unferm Namen nad der ihnen ober» 
wähnten gegebenen Instruction vortragen werden, nicht nur williges 
Gehör zu geben, fondern auch ſowohl Unſere, ald auch das ganze Koͤ⸗ 
nigreich Böhmen, Ihr geliebted Vaterland gegenwärtig betreffende 
hoͤchſt wichtige und unumgänglidy notwendige Bebürfniße getreu zu 
erwägen, zu beherzigen, und dem in Sie gefepten gnädigften Vers 
trauen gemäß, ſich willig und bereit zu zeigen, Unferen Gnäbdigften 
Wuͤnſchen in Allen Genüge zu leiften und auf diefe Art diefen Lands 
tag ohne alle Umstände fo bald als moͤglich zu ſchließen; welchen ges 
treuen und aufridtigen Beſchluß Wir feiner Zeit bei Allen indges 
fammt und Jedem insbefondere mit Unſerer K. K. Gnade (mit der 
Wir Ihnen ohnedem immer gewogen find) zu würdigen geruhen 
werben. 

Gegeben zu Ebersdorf am 5. des Monat3 Oftober im Jahre 
des Herrn 1650 & 


Serbinand "/,. 
Ad mandatum & 


Georgius Comes de Martinitz R.B. C. 
Pachta. 


1*- 


Ferdinand der Dritte von Gottes gnaden 
Ermwehlter Römifcher Kaifer, auch zu Sun- 
garen und Böhemb König. 





Nach voransgefchidter Instruction, was bie t, Commissære vor, und bei der 
Gröffnung des Landtages zu beobachten haben, werben bie Berbienfle des Könige 
um das allgemeine Wohl des Baterlandes auseinandergefeht, mit befonderer 
Heranehebung der durch ben Krieg verurfachten nnd ans dem Bermögen bes 
Erzhauſes zum Theil beftritienen Koflen und anderer Spesen und mit Hinwels 
fung auf die Eegnungen des nun gefchloffenen Friedens, worauf dann bie Laub⸗ 
tagesPostulate folgen, betreffend: 

1) Die Consolidirung der in Berfall gerathenen katholiſchen Religion 
durch Beſetzung der vacanten Beneficien mit exemplarischen und eifrigen 
Geelforgern und durch Aufbaunng ruinirter Kirchen und Pfarreien mit 
Rüdfichtenahme auf die gehörige Dotirung berfelben. 

b) Die nnentgeltliche Verpflegung des Militärs. 

c) Tie Entrichtung der Hausfteuer zur gebührenden Berforgung der Fe⸗ 
flungen nnd Graͤnzhaͤuſer in Ungaren. 

d) Tie Binforterung der ausitändigen Kriegso⸗Reſtanten. 

e) Die Entrichtung eines newiflen Betrages von jedem Faß Bier nnd Wein 
zur Deflreitung vieler Kanzlei-Spesen. 

N) Die Ausrottung vieler Etraßenräuber vulgo Petrowsky genannt. 

g) Die Aufbanung ruinirter Städte und Tiörfer, und ihre Befreiung von 
allen Steuern und Abgaben. 

h) Die Prolongirung des Moratoriums und bie Berathfchlagung über das 
Schuldenweſen. 

i) Die Verhindernng des Ueberhandnehmens der Juden und die Beſchraͤn⸗ 
kung ihrer Rechte. 





Instruction vnd Befehl auff die Wohlgebornen vnd Ge- 
strengen Vnſere respective Räthe, Camerern, Obriften Lehenhofs 
Richters, beftellten Obriften, Boͤhemiſchen Gamer Präsidenten, Vn⸗ 
ter⸗Camerern in Vnſerm Erbkoͤnigreich Boͤhemb, vnd liebe getreue 
Chryſtoph Ferdinandi Poppel von Lobfowiz — Wilhelm Albrechty 
Krakowsky von Kolowrath auf Teinitz vnd Vlriche Seſima Carln 
Skuhrowsky von Skurowa auf Lacmiowicz vnd Swieſtaw, was Sie 
alß zu dem, in Vnſerm Erbkoͤnigreich Boͤhemb, auf den vier vnd zwan⸗ 
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zigften naͤchſtfolgenden Monats Octobris in Vnſeren Königlichen 
Prager Etädten zu halten, publicirten Landtag, deputirte Comissa- 
rii vnd Abgefandte, denen alda veriammbleten vnd anweſenden ges 
treuen gehorfambften Etänden Vnfertwegen vortragen, auch weiter 
tractiren werden, vnd verrichten folen. Bor allem werden ist ger 
dachte Vnſere Comissarien Ihre Sachen alßo anftellen, daß fie auf 
obbeftimmten Tag, zum Iängften den Abendt zuvor, in gedachten 
Bnfern Prager Staͤdten eridyeinen, ſich alßdann unverlangt zuſam⸗ 
men verfügen, diefe Vnſere Kaiſer⸗ und Königliche Instruction durch⸗ 
gehen vnd der Nothdurfft nach, tiber deren Inhalt gebührend confe- 
rieren. Folgenden Morgens werden Sie wie herfommens, fid) bey 
denen verfambleten Etänden vor Vnſere Kaifer- vnd Königliche 
Commissarien angeben, den Borlaß begeren, vnd wann Sie ſich deſſen⸗ 
halber mit Ihnen vernommen, fid) in der Staͤnde Mittel verfügen, 
Ihnen neben Lleberantwortung bey Handen haben: den Credentia- 
lien, Vnſere Kaiſer- vnd Koͤnigl. Gnade und dabey ferners ver: 
melden, daß wir Ihr gehorfambftes Erſcheinen zu dieſem Landtag von 
Ihnen mit allen Gnaden vnd fonderm Gefallen vermerken thatten. 
Bd were Ihnen gehorfamben Staͤnden, wie audy fonft maͤniglich 
wol wiffend, maßgeſtallt Wir tie Zeit Vnſerer Regierung außtragens 
den von Gott anbefohlenen Kaiſer⸗ vnd Foniglihen Ambt, feine 
Mühe, nody Arbeit fparendt, mit aller vaͤtterlichen Eorgfälltigfeit, 
Vns dieſes werthe Königreich, deffen Glieder Etände und der ge: 
treuen Inwohner Wolfahrt, Ruhe und Aufnahme jeder Zeit befter 
moͤglichkeit zu befördern fleißig angelegen feyn laſſen, Bnfere König» 
lie Regierung gleid) in hödıfter Kriegsemporung angetretten, den 
gemeinen Nuzen, dem Vnſerigen fuͤrgeſezt, theils Feldzuͤgen die dem 
Koͤnigreich annahende Gefahr, vmb fo viel gewißer abzumenden, Per⸗ 
ſoͤnlich mit großen Unſtaͤtten, vnd aͤußeriſter Zuſezung Vnſers eigenen 
vnd Vnſers Erzhauſes Vermoͤgens außgewartet, Vns dahero nichts 
hoͤhers beflieſſen, daͤnn wie Wir der laͤngſthin gefaßten friedfertigen 
iatention Unſers geliebten Herrn vnd Vatters, hochloͤblichſter Ges 
daͤchtnuß, beſtaͤndig und treulichſten nachſezen, vnd von dieſem Koͤ⸗ 
nigreich alle Kriegsflammen abwenden moͤchten, entlich nichts unter⸗ 
laſſen haben, biß Wir nach ausgeſtandenem vielfaͤlltigen Leidigen Un⸗ 
weſens daß Heilſambe und gemeinnutzige Ziell zum Frieden erreicht, 
vnd die Sachen dahin gerichtet haben, daß ein allgemeiner Frieden 
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in Teutfchland foweit erhoben, publieirt, von aflerfeits in Waffen ges 
ſtandenen Theilen ratihcirt, nunmehr aud) durch erfolgte evacuation, 
der fo woll im Roͤhmiſchen Reidy, alf in Vnſern Erbländern occapirt 
geweften Plaͤtze, vnd exauctorirung der zum Abdauken definirten Sol- 
datesca vermittelit Göttlidyer Gnaden exequirt vnd dergeftallt zum 
verlangten effect gebraudt, daß Vnſere getreue Etände deffen mm- 
mehr im Werk und erfreulich zu genießen haben. 

Gleich wie Wir nun im Vebrigen auß landesvaͤtterlicher Zus 
neigung ond Begierde zufür ftandt daß gemeinen Ruzen dahin weis 
ters gnädigft vnabſezlich tradyten, vnd forgfältig nadjfinnen, bamit 
waß noch fo viele vnd langgewerten Kriege, darüber außgeftandenen 
Elendt, Noth und Blutftürzung, Vnſern getreuen Etänden glüdiid 
und wol zugeftanden, in beftändtlihen Mefen mehrers auferbauet, 
fortgepflanget vnd zu männiglid, gedeylicher Wolfahrt erhalten wer 
den möge. 

Alſo vnd weile zu deſſen Handthabung, aud) allen auß Dem 
Kriegsweſen bergefloifenen beforglichen Gefahren oder Vurichtigkeit, 
durch fürträglihe Mittel vnd Weeg zeitlich abgeholfen, fürter vnd 
inskuͤnfftig gebuͤhrendt fuͤrgebauet werde, wie mit wenigen Sie ge⸗ 
treue Staͤnde dermahle einſt ſolchen verlangten, friedlichen Wohl⸗ 
ſtandts geſichert ſeyn mögen. Dahero fo verſehn Wir Vns auch gnaͤ⸗ 
digſt, daß Sie nicht allein zu dieſem allgemein nutzigen Werrkh 
oder Friedensſtandt, ſondern zu Bezeugung Ihres gehorſamben dank⸗ 
bahren Gemuͤths, vnd in vnterthaͤnigſter erkantnuß obberuͤrter fuͤr 
Sie, das gemeine Weſen, und daß geliebte Vaterlandt getragenen ſo 
hoben vnausſetzlichen Sorgfalt, angewendten großen Spesen, auch 
vnbeſchreib⸗ vnd vncompensirlichen Muͤhewaltung, Ja zu erleichte⸗ 
rung daß annoch obhabenden vberbleibenden vnterſchiedtlichen Krieg» 
laſts mit ihrer oͤfters erfahrenen wolgedeulicher Treuwilligkeit vnd 
zu Ihren ſelbſt eigenen Beſten angeſehener Huͤlff, nit werden auß 
der Handt gehen. Wie dann wann Sie Vnſere getreue Staͤnde 
allein betrachten werden, wie durch den ſo lauge Jahr gewehrten 
verderblichen Krieg vnſere ſogar fuͤrnehmbſte Aembter vnd Gefaͤll 
hin vnd wieder nit allein ganz und gar erſchoͤpft, ſondern auch darzu 
mit vnzehlichen ſtarken anweiſungen vnd anticipationen verhafft, auch 
theils gar in frembte Hände kommen nnd verſegt bleiben: Hingegen 
auf. der andern Seite der vnerſchwinglichen großen Laſt allerhandt 


7 


bevorfiehenden unvermeidentlichen ordinari vnd extraordinari aüs⸗- 
gaben, Ja dem Friedenſchluß gemäß, anhängigen, zu bezahlen 
verfprochenen, etlichmal Hundert Tauſendt Gulden, vnd maß dars 
über auf Bnterhaltung der hungarifchen Graͤnzen, zu vnſer Kaiſer⸗ 
lien Hoffhaltung vnterſchiedliche Raißen, Botticyaften, Abjenduns 
gen, Eurriren, vnd andere viel mehr taͤglich fürfallende große Spesen 
anfeben, felbften im Werkkh befinden, und befennen werden müffen, 
daß foldye® auf unjern Gamermitteln vnd ordinari gefällen, die Wir 
zu sonseralrung Landwendt Leırth fo ſtark angegriffen, vnd allein 
zu beförberung, der nunmehr Gott Lob völlig erfolgten evacuation 
ver, von dem Gegentheil ingehabten Derter, dreymal hundert taufend 
Gulden bahres Geldes dargeſchoſſen haben, bey ipiger Befchaffenheit 
allein zu beftreitten nidyt vermögen. Dahero gebrungen werben, 
Eie getreue Stände für dießmahl mit folgenden, jedoch auf daß ge⸗ 
nauefle moderirten postulatis gnädigft zu belangen. 

Bud zwar weiln von der Ehre Gottes alle Gutthe anfäng fein 
follen, Nach beme die Etändt felbft bey dem Landtag vor einem 
Jahr, damit Cie bey der Gatholifchen Religion feſtiglich manutenirt, 
alle nidrige Irrthumbe außgerottet, vnd das ganze Königreid) in bie 
Einigfeit deß Glaubens gebradjt werden moͤchte, gegen jedermännig- 
lich auff Daß Kraͤftig⸗ und eußerigfte Contestirt, vnd wir zu folden 
ende allerhandt anftalten gnädigft verordnet haben. 

Alß verjehrten wir vnß gegen Ihnen, das Eie denjenigen waß 
wir dießfalß Durd) Vnſere Koͤnigliche Stadthalter und Eie ferners 
durch die Craißhaubtleuth verordnet, eußerig nachkommen, vnd fuͤr 
ſich ſelbſten ein jeder Inwohner bey dero Ihme von Gott vertrauten 
Vnterthanen, Damit Sie auf den Rechten weg der Seligkeit gebracht 
und erhalten werden, alle dienliche Mittel fuͤrfinnen vnd vor die 
Haudt nehmen werden. Vud demnach wir auß eingelangten Bericht 
wargenommen, wie daß vnter andern nicht ein geringer, ſonder gro⸗ 
fer Mangel der geiſtlichen Seelſorger vorhanden, vnd Daß dahero 
mehrere theil der Vnterthanen auß Mangel der wahren Lehr, guet⸗ 
ten Exempels vnd administrirang Heiliger Sacramenten, alßo 
mehr auß einfalt vnd Vnwiſſen, alß auß boͤßheit in dem Irrthumb 
Reden, darunter viel fein, die kaum von Bott vnd ſonſten von feinem 
Glauben wifien, indeme Eie theild mit feinem, theils alßo weit ab: 
gelegenen Pfarrer verfehen, dad Sie daß wort Gottes felten, ja 
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mandyer gar nie hören, deren Obrigfeiten aber, vngeacht Eie dahin 
auß gewißen vnd bey nadıtheil Ihrer Eeligfeit verbunden, darumbe 
daß wenigfte, und allein vmb daß Zeitliche forgen, vnd auf fid 
jhwere Verantwortung vor Bott laden. Damit nun deme ſchuldig⸗ 
fter mafjen remedirt, vnd der heilige Catoliſche glauben zu gebuͤhren⸗ 
der Ehr Gottes, vnd aller Inwohner Eeligfeit, vollkommentlich sta- 
biliret, vnd alle wiſſentliche Mängel vnd Religionsabwege durch 
gnugſambe instruirung der verführten Vnterthanen abgethan werbe, 
wäre ganz nottwenbig, daß alle von Alters, oder Neufundirte Pfar⸗ 
ren, mit exemplarijhen vnd tauglihen Pfarrern befezt, die Dede 
vnd ruinirte Kirhen und Pfarren (gleid) wie mit allen vbrigen 
Zeitlihen vnd der Wirthſchaft geſchicht) nad) aͤußerſter Moͤglichkeit 
wider erheben, waß zu deren Vnterhaltung jemahls gewidmet, bey 
Verluſt habenden Juris Patronatus oder anderweitiger geziemender 
Straff, wieder eingeraumbet werden. 

Vnd ſollte eine oder die andere Pfarr zu Bnterhaltung deß 
Vorſtehers nicht erklecken, dieweiln ein jeder fundator ſeine Pfarrn 
geziemendt zu dotirn ſchuldig, ein jeder Collator den ermanglendten 
Vnterhalt deß Pfarrers zu erſetzen vnd nach beſter moͤglichkeit, neben 
dem Vnterthan, darzu auß eigenen Renten concarriren moͤchte, dieje⸗ 
nigen auch, ſo zu Vnterhaltung des Pfarrers den Zehendt mit abfuͤh⸗ 
ren, Sie auch gleichermaſſen der Seelſorg, vnd waß daß Kirchenſpiel, 
oder deß Pfarrerd Dienſt mit fich bringt, ungehindert genieſſen ſollen. 

Im Fall aber, waß in dieſem Artikel gemeldt, in einem oder dem 
andern einiger abgang oder Zweifel entſtehen wollte, ſolle ſolches vor 
Dominica Invocavit vor Oſtern naͤchſterfolgenden Sechszehn Hundert 
Ein vnd funfzigſten Jahrs Vnß, oder in Vnſerer Abweſenheit, Vnſern 
koͤnigl. Stadthaltern außfuͤhrlich beigebracht, im widrigen bey Vnß 
ſtehen, waß Wir ſelbſt auffbefundt der Sach dem Collatori aufferlegen 
vnd befehlen, auch wol in deſſen außbleibung (außer fuͤrgebrachten 
gnugſamben ehrhafften) Vns die erkanntnuß der Straff zuſtehen werde. 

Waß zum andern nach nunmehr Gottlob großentheils abdankhung 
von Vnſern Kriegsvoͤlkern vnumgaͤnglich auf dem Fuß behalten, vnd 
dem Koͤnigreich Boͤheimb zu vnterhalten fommen wirdt, haben Wir 
e6 bereit Bnjern kbnigl. Stadthaltern insinwirn lafien, Die Anzahl 
der Völker, fo viel innmer möglid) geivefen, auff ein weniges, und ber» 
geitalt restringirs, daß ſelbe Ihnen hoffentlich nicht allzuſchwer zu ver⸗ 


pflegen anfommen werde, Verfehen ons dahero gnäbigft, daß Sie deren 
Unterhalt ohne Entgelt oder Abbruch vbriger postulatorum vber fidy 
nehmen, vnd zu foldhem ende den vierzigften Mandel, von Waigen 
Khorn, Gerſten und Haber, auf Termin und weife, wie vor einem 
Jahr geſchehen, verwilligen, Solches Getreidt aber in gewiße Landt⸗ 
ſtaͤdte, fo man zur gelegenheit der Voͤlker quartier und Guarnisonen 
in denen Eraifen ausweifen (darzu auch fonderlidy vor Die Guarnison 
iu Prag und Eger der Zeit vorhandenen Profiandtvorrath, biß dieſe 
Traydt Contribution einfombt, anmenden wird) vnfailbar liefern 
möchten, auß welchem Getraidt, dann vorbefagte Soldatesca vnd 
Guarnisones die Helffte der portionen gefolget und gereicht, nicht 
weniger auch die fefite Plaͤtze zu allem Nottfall mit einem Vorrath 
verfehen werben können, bie andere Helffte der portionen aber, woll« 
ten die Stände, wie jizt eines vnd des andern Orts beſchicht mit 
Bahrem Belt vbertragen und abftatten; Darzu dann bie zu Prag und 
auff dem Lande befindlihe Judenſchaft mit einem gewifien Quanto 
conourieren folle. 

Bud gleich wie Wir dahin gnädigft bevadıt feyn wollen, ob und 
wie nach vnd nadı dem Königreich einzige mehrere moͤglichſte suble- 
vation widerfahren fönne, alßo wollten die Etände auch, wann zu 
foldyen ende, weitere exauctoration, deren anjeo noch auff dem Fuß 
dafjelbft bleibenden Bölfern flrgenommen werden follte, die abdan⸗ 
kungsgelder ober fid; nehmen. 

Zum Dritten ift denen treu gehorfamben Etänden wol wiffendt, 
was geftalt der ganzen Chriftenheit, und Vuſerm Erbkoͤnigreich Boͤ⸗ 
hemb hoch und viel daran gelegen, daß die Feſtungen und Graͤnzhaͤu⸗ 
fer im Königreich Hungern gebührendt verforgt vnd in nothdurftiger 
Eicyerheit erhalten werden, beromegen fo werden Eie dießfalls auch 
erſuchet, daß Eie zu foldyen ende die Hausſteuͤr, allermagen Eie es 
vorhin oͤffters ruͤhmblich gethan, vnweigerlich verwilligen ond wirfs 
lich abführen. 

Vierdtens tie ausftändige Kriegs Reftanten betreffendt, laſſen 
Wir zwar deren einfoderung noch auff ein Jahr in suspenso. Damit 
man aber dad Quantum, vnd Beſchaffenheit derfelben entzwifchen 
eigentlidy wiſſen fünne, So möchten Vnſere treu gehorfambe Staͤndte 
Bnfere föniglidye Etabthalter dahin Ihrer ſeits vollmädhtigen, damit, 
wann ſich dergleichen Krigs Reftanten angeben, Eie dieſelbe, wie weit 
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einß oder dad andere richtig erfehn, waß liquidirt worden, in eine 
listam bringen, vnd was alßdann darauf zu statuiren, ſich bei Bas 
fernern beſcheids erholen, — Benebenft aber zweifelten wir nit, daß 
die Senigen, die ſich etwa abfonderlid,, vnd in proprio obligirt, gm 
Bermeidung aller weitläufftigfeit ſich dießfalls in der Gütte, alß 
durch Fürzern Weg mit foldien Ihren Creditoribus jelbft abfinden 
werden. 

Fuͤnftens, wollten Die treu gehorfamben Etände, zu beftreitung 
der oben gemelten Zufälle, und darzu erforberten vberauß großen 
Spesen, gleid, wie bey bem anno Sechzehn hundert Sechs und viers 
zig, gehaltenen Landtag gefhehn, von einem jeden vier Eimrigen 
Faß weiß, Pfennig, Gerften, Alt⸗ vnd Bitterbier, ohne allen Vnter⸗ 
ſchiedt, ed werde wohin es wollte, verbraudt, außgejegt ober außger 
trunfen, Ein Gulden. 

Deßgleichen Sechſtens, von jedem Eimer Wein, von zwey unb 
dreyßig Pinten (außer deß auff funffzig Jahr, Präger exinlirten 
gewaͤchßes) fonften von allen In⸗ vnd außländiihem Wein, zwanzieg 
Kreuzer verwilligen, vnd die disposition barüber, wie aud) veber den 
vierzigften Wandel vnd die Haußſteuͤr, und absolute anheimb ftellen, 
die Execution aber, wie in gemeltem legt verfdyienen Landtag gewe⸗ 
fen, Vnſern depatirten immediate einraumben, ohne Abholung der 
Palleten, und bey Verluft doppelt fo viel, al e8 im Parem gelt aufs 
trägt, fein Bier breüen. Deßgleicyen außer der remonta Restanten, 
wann einige ruͤckſtaͤndig, vnd Züngfthin zu der Abdanckung durch den 
Hoch⸗ und Wohlgebornen Bnfern lieben getreuen Hermann Tſchernin 
Graffen von Ehudieniz auff Petersburg und Gießhuͤbel, Vnſern ges 
heimben Rath, Cammerer vnd obriften Landt@amerern in Bnferem 
Erbkoͤnigreich Böhemb anticipirte vnd gegen Berfprodyener wieder 
erftattung, in Die Craiß außgetheilte, zwanzig Tauſend vnd drey hums 
dert Gulden, im Vbrigen dieje E’elt- und Traybtmittel ohne der ges 
ringften defalcation, Abbruch oder anderiweitigen, alß zu obberürten 
nothdurfftigen Wußgaben, auch zu continuirung der fortiflcationen 
vnd Verihaffung allerhandt munition vorraths, Verwendung vollkom⸗ 
mentlich eingehen laflen. 

Damitaber aud) der Stadthalterey Eanzley, Landt medicorum, 
Chyrurgorum und andere Befoldungen, wie aud) Die immer fürfal, 
iende Kleine, vnd doch genöthige Außgaben, eine geiviße assiguation 
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haben mögen, und derentwegen nidyt allemahl zu Vns zu recurieren 
oder die Craig mit Neuen, oft gar geringen Anlag vnd Austheilun⸗ 
gen, alßo fehr-behelliget werben, wollten wir gnädigft, daß darzu an 
dem Biergulden funffzehn Kreuzer reservirt und damit eine außgab 
mit der andern nicht confundirt werde, Vnſere Koͤnigliche Etadthal« 
tern darzu eine gewiße Berfon, zu empfang vnd Ausgab aufRaittung 
beftellen ond darmit disponiren,, vnd thuen wir foldye postulata alle 
auf ein Zahrlang verftehen. 

Eo wirbt aud) Siebendens bey nunmehr beftändiger Friedens— 
zeit das General Commissariat nicht alßo ſehr von Nöthen ſeyn, 
gleichwol allerhandt dieß Ambts betreffende Sachen zu verſehen taͤg⸗ 
lich fuͤrfallen. 

Derowegen ſo haben Wir deſſen Vbrige Verrichtung der aͤmbt⸗ 
lichen koͤnigl. Stadthalterey aufgetragen, vnd weil es ohne etlichen 
wenigen Vnkoſten manchmal nit kann verſehn werden, alß werden 
Eie gehorſambe Staͤnde Ihnen nit zuwieder ſein laſſen, ſolche auf 
ſich zu nehmen. 

Vber dieß zum Achten demnach große Beſchwerden einkommen, 
daß durch die Petrowßky, und anders Rauberiſch Geſindl, die Landt⸗ 
ſtraßen ſehr vnſicher gemacht werden, derentwegen zwar juͤngſthin 
außfuͤhrliche Patenten vnd an theils Inwohner gewiße ernſtliche Ver⸗ 
erdnungen ergangen, gleichwol aber zu beſorgen, daß die Gefahr, bey 
jegiger Abdanfung der Kriegsvoͤlker, oder etwa Fünftig nit mehr zu⸗ 
alß abnehmen dürfte, dahero wollten Sie Sıände, wie ein- für alles 
mahl deme zeitlich zu begegnen, nothburfitiglic erwägen, vnd ſich 
eined gewiß» vnd beftändigen mittels zu deren Außrottung vnd Ger 
fahr VBerhüttung vergleihen, Vnß an die Handt geben, aud) dem 
Landtagſchluß inseriren. 

In Erwägung auch Neundtens an Vermehr⸗ und aufnehmung 
deß Landtes, wie auch, damit die verwuͤßte vnd ruinirte Königliche 
vnd andere Etädte, Märkt vnd Dörfer, wieder zu vorigen Wolftandt 
gebracht, auferbaut vnd bewohnt werden, Vnß und dem Lande Paran 
ſehr viel gelegen, alß wollten Wir, daß alle diejenigen, Die einiges 
Haußs oder Grundſtuͤckh von Neuem aufbauen, oder auß der ruin 
erheben, vnd zu bewohnen fommen werden, auff drey Jahrlang von 
allen Landttags, Vns oder dem Lande gebihrenden Contributionibus 
völlig befreyt vnd exemps fein, Nit Zweifflende, Die Staͤndte pro suo 
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particulario, denen fi aufs Neue anfegenden, oder ind Land einfin- 
denden vnd wuͤſte Gründe antrettenden Vnterthanen, in deme, waß 
Sie Ihnen fonften realiter vel personaliter zu prästiren ſchuldig 
waren, beßgleichen wiederfahren lafien, vnd alfo die Leuth wider In 
das Land ziehen werben. 

Gleich wie Wir aber alle obige postulata, ohne Abbruch; eines 
oder def anderen vermeint, alßo Wollen Wir aud) diefed ohne Derfels 
ben entgelt, vnd allein auf Diejenigen Burger over Bnterthanen vers 
ftanden haben, welche dergleidyen wüßte Häußer oder Gruͤnde würfs 
(ich antretten, erheben vnd befigen werben. " 

Weil auch Zehendtens, daß vor einem Jahr vertwilligteGeneral 
Moratorium expiriret vnd an deme gelegen, ob und wie weit daffelbe 
ferners zu verwilligen⸗ audy wohl zu beobadıten, daß des Landes 
Wolfahrt vnter anderm an dem beruhet, damit der Hands vnd 
Mandel in diefem Koͤnigreich wieder in vorigen Gang gebracht werde, 
Deme aber daß General Moratorium nidyt wenig im Meg, gleich 
wol auch allerhandt wichtigen Bedenken willen, nicht wol völlig 
aufzuheben fein wirbt: 

Derowegen fo haben Eie getreue Staͤndt zu erwägen ob, und 
welcher geftalt erwähntes Moratorium in privatis debitis, ſonderlich 
was Vnſere Königlicye fehr verſchuldt vnd ruinirte, eines aufffo- 
mens höchft bedürftige Staͤdte betrifft zu extendiren oder zu deter- 
miniren, damit es zugleid; dem Landtagſchluß inserirt, oder warm 
Eie e8 nicht alfo gleid) determiniren fönnten, Vns Ihre gehorfambfte 
meinung eröffnen, damit wir Uns darauf gnädigft resolviren,, vnd 
Wir dießfalls weiters zu verfahren, durch Patentes gnädigft placidiren 
oder ed modiliciren mögen. 

Eo viel Eilfftend Vnſere eigene Creditores belanget, tragen 
Dnfere Treue gehorfame Etändte guette wiffenfhaft, waß für ein 
ftarfer Schuldenlaft Vns bey der Behembijchen Gammer, zum Theil 
von Bnfern hodhgeehrteften Herrn Vorfahrern Königen zu Behemb, 
bey denen lange Jahr continuirten Thrfen Kriegen, vnd allgemeinen 
obliegen, theild auch durch Die im Koͤnigreich entitandene hochſchaͤd⸗ 
liche Aufruhr, zu Retts und erhaltung vnferer Landt und Leuthe uns 
vermeidentliher Nothwendigkeit nad, auffgebradhte Koftbahre Kriegs⸗ 
verfaßungen, fo wol aud) anfehnlicdye und ıwol verdiente remunerirung 
der Treu verbliebenen Etandesperfonen, zu, und aufgewachßen. Ob 
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wir nun wol wie etwa diefes Echuldtwefen recht verfaſſet, audy nad) 
und nad) abgetragen und erleichtert werden koͤnnte, hierüber vielfältig 
barauf gedacht und bey vorigen Landtägen Infonderheit anno Sech⸗ 
sehenhundert und funfzehen und Sechzehen hundert adyt vnd zwanzig 
mit den gehorfamben Ständten communicirt worden, bette aud) bie 
in benambten Sechzehend hundert vnd funfzehenden Jahr, von den 
Ständen beſchloſſene ſtarcke Berwilligung ohne allen Zweiffel conti- 
nairs, warn die Zerrittung des Landes, oder je zum wenigſten die 
anno Sechszehend hundert Ein vnd dreyßig entftandene Feindiſelig⸗ 
keiten, mit denen benachbarten außengeblieben weren; Darburd) deme 
verurfadyt worden, daß viel guete Consilia zuruckh gefezt, vnd denfel« 
ben Die Waffen vorgezogen werben müffen, alßo, daß wir Vns Bnferer 
eignen Erbländer, Fürftenthümber, Herrſchaften; Gütter, und in pri- 
vato gehabten Stieinodien verzehren, theild derfelben verpfändten, 
vnd theils gar veralieniren müfjen. Ev heiten Wir die vorige Treu⸗ 
berzige vätterliche fürforge wiederumb erneuert, und denen Credito- 
ron eine mehrere Hoffnung vnd Troft zu fünfftiger Ihrer bezahlung 
ju geben, anlaß genommen. 

Eintemahln dann die getreuen und gehorfamben Stände fidy 
gar wol erinnern, das Eie bey dem anno Sechszehend hundert Sies 
ben und zwanzig. gehaltenen Randtäge, wie auch folgendts mehrmals 
ſich gutherzig erfläret haben, wann der allmädjtige Gott Uns, vnd 
dieß Königreich völlig auß den Kriegsbeſchwaͤrlichkeiten, und darauff 
Inufenden Vnkoſten liberiren, vnd den gewuͤnſchten Frieden beftändig 
verleihen wirbt, das Cie auff folden Fall Vnß mit Ihrer Hülff, nad) 
beſtem Vermögen, gehorfambft zu assistiren ſich vnterthaͤnigſt gar 
gern bemühen wollen. 

Vnd nun wie gedacht, der liebe Frieden, dafür Gott hoͤchlich zu 
danken, erfchienen, vnd stabillirt ift, die Kriegsbeſchwaͤrlichkeiten 
mehrern theils nicht nur gelindert, fondern biß auf ein iveniges wege 
genommen worden feyn. 

Alß gefinnen Wir an Eie getreue Stände hiermit nochmahls 
gnädigft, diefelbe wollten nunmehr dieſen Punkt deß Schuldenwe⸗ 
ſens wirklich vornehmen, berathihlagen und Vnß Ihr gehorfambftes 
gutachten auf ein thuenlicdyes vnd practicirliches Mittel, wie nad) daß 
Schuldenweſen erleichtert, die Creditoresnad; vnd nach geftillet, und 
Bir deß unaufhoͤrlichen Lamentirens der Bebürftigen, ja ſchuldigen 
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eviction entuͤbriget bleiben, Sie die Staͤnde auch ſelbſten, fo viel derer 
interessiretfein allgemach, zu dem, waß jeglichem gebuͤhret, gelangen, 
die Possessores deren von Vnß oder Vnſerer Koͤniglichen Bohemi⸗ 
ſchen Camer, erfauften Gütter aber, vmb defto mehr und fhleuniger 
in eine perpetuirliche fiherrnd richtigkeit gefezt werden mögen. 
Dieweil aber Wir vor allen Dingen hierzu eine richtige lautere 
designation der Schulden von nöthen zu feyn nochmals befinden, das 
mit die Richtigkeit der Schulbfoderungen erfehen, die etwa vorgan⸗ 
gene Bortheilhafftigkeiten Verwechſel⸗ oder Berpartirung der Schuldt⸗ 
verſchreibungen, erfündiget werden moͤchten, So hielten Wir gnäbigfl 
darfiır, daß eine verläßlidye Schuldenliſta auf der modum, wie bey 
dem Landtag anno Sechszehenhundert Eieben vnd zwanzig vnd 
Sechszehenhundert vnd Sechs vnd Dreyßig vorgefdlagen, die Staͤnde 
auch darzu auß Ihrem Mittel gewiße Comissarien der Bohemiſchen 
Camer zu adjungiren, benennet hatten, vnd darmit ein guetter anfang 
gemacht werden, verfaßet, durch dieſelben der Creditorn Vorſchrei⸗ 
bungen und tituli et causa possesionum in termino Sechs Monaten 
examinirt twurden, welche Lifta alßdann Vnß zu ferner. gnädigfler . 
Berathfhlagung vnd resolution, vnterthänigft überreicht werben 
ſollte. | ur: 
Inmittels, vnd weil man mit ber berathichlagung des Schul⸗ 
denweſens occeupiret ift, will die Rotturfft erfodern, Damit Vuſere 
guetherzige Creditores vnd Bürger, durch Exeontioues nicht uber» 
eylet, und in noch mehre Iingelegenheit vertüefft werde; Eintemablen 
dann Vnſere Getreue vnd gehorfambe Etändte, bey nädıft gehaltenem 
Landtag zu Bubwels, daß von etlihen Jahren hero, wegen Vuferer 
Cammerſchulden protrahirte Moratorium nur auf ein Jahrlang ex- 
tendiret, vnd aber die Zeit nunmehr verfloßen. Gleichwol Die ra- 
tiones, fo zuvor zu dem moratorio Vns vnd die Stände bewogen, 
noch nicht alle gänzlichen erlofchen fein. So erachten Wir vor nett 
wendig, daß bey dieſem Landtag, eine gewiſſe Ausmefjung, wie es 
etwa vber vorige Conditiones vnd pro diversitate temporum Cre- 
ditorum et Debitorum,, Infonderheit mit denen Geiſtlichen vnd per- 
sonis miserabilibus, imgleichen mit denjenigen gehalten werben ſolle, 
welche ſich für Linfere Creditoren (deren ganzes theild respoctu vbri⸗ 
gen vermögens ein weniges, oder fein Bermögen bafelbfien haftet, 
oder fonften derley Kaiſerliche nomina oder dehita pro beneficio mo- 
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ratorij denen Creditoribus zum praejudic offtmahln gar vmb ein 
fhledytes an fid, erhandelt und gebracht) angeben, oder in Bürgfchaft 
eingelafien, gehalten werden konnte. Dannenhero wollten die ges 
treuen Stände einen al den andern weg Daß Moratorium nod) fers 
ner auf 3 Jahrlang, und biß die Mittel der begahlung der Echulden, 
mit der Stände gutachten und Hülffe ſich eroffnen, erftreden vnd 
Bnfere eigenthumblidde Herrſchaften und Butter mit der Execution 
verfchonen laſſen. 

Entlihen nachdem wir wargenommen, daß die Judenſchaft in 
dem Koͤnigreich Boͤhemb allzufehr vberhandt nehme, vnd ungeadyt, daß 
an sond aufnehmen der Juden eigentlich ein Bns, alß König zu Behemb, 
allein zuſtehendes Regale, Ihnen auch daß gelait von Vnß zu ertheis 
len gebühret, dannoch bin vnd ber in der Etände Gütter und Herr, 
ſchaften in Ehriften Häußer in großer familiarität, nicht ohne allers 
handt gefahr vnd ärgernuß, je mehr vnd mehr einſchleichen vnd gelit- 
ten werden. Diefemnad; fo follten Vnſere Commissarii denen ges 
kerfamben Ständen ſolches fürhalten, und Eie gebührendt ermahnen, 
daß die Judenſchaft baffelbiten, außer wo fie vor Erften Januarij längft 
verfchienen Sechs zehen hundert und Acht gehenden Jahre, geweſen, oder 
feithero auf Vnſere gnaͤdigſte specialeinmwilligung eingelaflen wor⸗ 
den, fonften an feinem Orth gelitten, viel weniger zu possedir- Bers 
walts oder Verpachtung einigerley Zoͤll, Mauthen oder andere immo- 
biliom vnd Judengeredhtigfeiten, onter hoher benambter Etraff; zuge⸗ 
lafien, fondern forderlichft abgeſchaft, ohne Vnſern gnädigften Consens 
binfüro nisi per modum transitas nirgends in dem Landt angenom⸗ 
men, weder gelitten werben. 

Nachdeme nun diefes alled Vnſern gehorfamben Etändten mit 
guter dexterität vnd bewoͤglicher Zugemüthführung aller hierzu dien» 
licher motiven wol vor augen geftellt, vnd die Staͤnde eined gewifien 
Schlußes ober abftehende postulata (fo wie fie ſelbſt ermeſſen können, 
dem ganzen Landt zum beften angefehen und bey jegiger Beſchaffenheit 
des nunmehr stabilirten Friedens leichter zu behaubten) ſich verglis 
hen haben werden, Eollen Eie Comissarij denfelben von Ihnen ab⸗ 
fobern, alle weitläufftigfeit meiden, vnd verhütten, nachmals reiflich 
berathfchlagen, vnd wann je vber Ihrer angewendten Fleiß, ein oder 
der andere Bunft wider verhoffen, mit zu erheben were, darauf repli- 
eiren, vnd da Eie veber eingewendete replica gleihwol an Ihrer 
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meinung beharren follten Vnß defien onverlängft durch einen eigenen 
Currier gutaͤchtlich avisiren, entzwiſchen auch darob fein, Damit die 
Staͤnde biß zu erfolgender Bnferer gnädigften resolation, beyfammen 
bleiben. Wann fi aber Die Etände denen postulatis, wie Wir verhofs 
fen, völlig bequemen würden, da geben Wir Ihnen hiemit Gewalt und 
macht, daß obverftandenermaßen, in einem vnd andern fließen, vnd 
den Schluß, dem herfommen nach, alßbald puhliciren laſſen. Aller 
maßen Wir gegen Ihnen getreuen gehorfamben Ständen der gnaͤdig⸗ 
ften verläßlihen Zuverſicht leben, Cie diefes alles treueyffrigem Her, 
zen ziehen, vnd fich hierinn alfo zu erweiſen nit unterlafien werden; 
damit Wir hiedurch Ihr unterthänigfte devotion, treuherzige Gut⸗ 
willigkeit vnd willfahrigfte bezeugung umb fo viel mehr zu verſpuͤren 
haben mögen, mit dem fernern gnädigften anerbieten, daß Eie wegen 
ſolcher verwilligung, fo Vns Eie hoffentlich thuen werden, vblichen 
herfommen nad), mit einem gewöhnliden Revers verfehen werben, 
daß ſolches an Ihren Freyheiten, Recht vnd privilegien vnſchaͤdlich 
vnd ohne präjuditz fein, Sie auch ſonſten dieß Jahr hindurch aut 
feinen andern Gaben, Anlagen oder Contributionen in keinerley 
weiß graviret werden follen, wie dann Vnſere Comissarien dentu 
Etändten hiebeyliegenden Revers, fo Wir verftandenermaflen, auff 
verfloffened Jahr Berfertigen laffen, zuftellen. Im Vbrige, Ihnen 
befanndten dexteritaet undt Bnfrem zu Ihnen geftelltem gnedigften 
Vertrauen nad, den Reiche in einem undt dem andren wol zuthuen, 
undt davon Unſern gnebigften Willen undt meinung zu Vollziehen 
wiſſen werden. Vnd Wir verbleiben Ihnen benebens mit Kay. und 
Koͤniglichen Gnaden in der Zeit Wolgewogen. 

Geben zu Eberftorff den Siebenden Monatstag Octobris im 
Sechzehenden Hundert undt fünffzigften, unferer Reiche des Roͤmi⸗ 
fhen im Vierzehenden, deß Hungarifchen im fünff undt Zwaingigften, 
und deß Behemifchen im Drey undt Zwanzigſten Jahr. 

Ferdinand ®/. (L.S.) 


Georgius Comes Martiniz. 
R. Boh. Cancellarius. | 
Ad Mandatum Sac: 
Maiestatis proprium. - 
Pachta u 
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Ferdinand II. von Gottes Gnaden erwäßl- 
ter Noͤmiſcher Kaifer, durch alle Zeiten 
Vermehrer des Neiches, Koͤnig von 
Ungarn und Böhmen :c. 


Auf Anfuchen des Prager Bürgermelfters und des fd. Rathes der Alt: und Nens 

ſtedt Prags wird von Ferdinand dem Dritten mit Rüdfichtsnahme anf die Vers 

bienfle der Obigen, dann auf die Schulden und das nothivendige Entfichen der 

beiden Stäpte eine Special-Friſtung auf I Jahr, fowohl auf die Capital- ale 

au auf bie Interessen-Summe gegen alle Gläubiger bei ten Ständen in 
Antrag gebracht. 








MWohlgeborne und Geftrenge, Treue, Geliebte! 

Wir find von den Ehrenfeften, Dem Bürgermeifter und Dem 
Rathe Unſerer Eönigl. prager Städte, Der Alt und Neuftadt gehors 
famft gebeten worden, ihnen eine Specialfriftung gegen ihre allge 
meine Gläubiger zuverleihen. 

Weil nun ihre Den Pragern geleifteten Dienfte fo groß find, 
nebenbey die Verfhuldung bebeitend und das Entftehen der beiden 
Städte nothwendig ift, fo würden Wir es mit gnädigftem Wohlge⸗ 
fallen fehen, wofern fie eine Specialfriftung, wenn auch nicht auf läns 
gere Zeit, und wie wir ihnen die Hoffnung gemadt haben auf 8 
Jahre, Doch wentgftens unterbeffen auf ein Jahr, worauf fid) andere 
Landtags Postulate beziehen, gegen ihre allfällige Gläubiger, und 
das nicht nur auf die Capital-fondern aud) auf die Interessensumme 
bei unfern getreuen Etänden erlangen fönnten. 

Aus dem Grunde geruhen Wir Eudy allerguädigft zubefehs 
len, daß Ihr Euch ihrer bei Erwägung obbefagter auf die Friftung 
Bezug habender Artikel, fo wie es im vorjährigen Landtage geſche⸗ 
hen ift, an Unſerer Statt annehmet und Ihnen zur Erlangung der fo 
oft wiederhohlten Friftleiftung mit aller möglihen Mühe behilflich 
ſeydt, und das umfo mehr, als ed Euch wohlbefannt if, daß Dadurch 
Unfer allergnädigfter Wille erfüllt wird. 

Gegeben zu Ebersdorf am zehnten des Monates October im 
Jahre des Herrn 1650 ıc. ıc. 

Ferdinand. 
9. A. 10. 2 
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Justina Anna Ettlinka, Nebtissin zu Set, Georg am Prager Ecqloſſe bittet 
Ferdinand ben III. um fchlennige Hilfeleiftung und Auwelfung nener ergie⸗ 
biger Geldquellen obbefagtem Klofter, die von ihr ſelbſt in Antrag gebracht werben. 





Allergnädigfter Kaiſer! 


Wie bringen Euer Majestät in tieffter Ehrfurdyt in Erime⸗ 
rung, daß Euer Majestät aus väterliher Eorgfalt ſich zu und zu nei⸗ 
gen und den Hochlöb. Herrn Ständen und den Einwohnern des 
Königreiches Böhmen im Jahre 1644 Die Proposition eines ges 
wiffen Laetium, wie e8 Euer Majestät aus der tiefer folgenden aus⸗ 
führligern Befhreibung einleuchtender wird, zum Befchluße zu mar 
chen, geruht haben. Es ift den Hochlöb. Herrn Ständen faft all» 
gemein befannt, in welchem Elende ſich unfer Kloſter befindet, weß⸗ 
halb fie audy beim Landtage, der auf dem Prager Schloße am 
6. gehalten und am 20. December deijelben Jahres 1644 gefchloffen 
wurde, die Einwilligung zu geben und zu beſchließen, geruht haben, 
daß ein Jeder, der Geld auf Zinfen, liegen hat, die Hälfte der 6 % 
Interessen dem Klofter abführen; fowie auch von jedesmal für fri⸗ 
ſches, eingefalzenes und ausgekochtes Edymalz für Käße, Gefpinnk 
und Leinwand gelöften 20 Sr. Einen Gulden beim Kiofter erlegen 
folle. Weil aber, vermuthlid, wegen eines anderen Beſchlußes and 
felbft wegen den damiligen Kriegsbeſchwerden, der obengefaßte Bes 
ſchluß gar nit in Ausführung gebradht wurde, fo haben wir bisher 
nod) gar feinen Kreuzer erhalten. Uibrigens wie wir in unferer 
Einfalt denfen, Madıt der Umſtand. 

a) daß man nur von dem, was über den Verbrauch iſt alfo 
nur von dem lliberfhuße zahlen, und b) wer nidyt mehr als 2000 fi. 
bat, von diefer Zahlung befreit feyn fol, c) Daß derjenige, der das 
Geld hat, bisher zu diefer Abgabe ſich nidyt befannt habe, — Wie 
Ausforfhung und die Zuftandebringung der Eadje, Betreffs der auf 
Interessen liegenden Gelder und der Zahlung eines Guldens vom 
20 für ausgekochtes Fleifches und eingefalgenes Schmalz, fo wie auch 
fürs Gefpinnft von Hanf und Flachs gelößten Gulden ohne große 
Mühe nicht fo leicht ausführbar, und weil man es dabei Keinem 
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recht machen kann, beinahe unmöglich, den die Schmalzverfäufer vers 
kaufen das Schmalz nicht pfund⸗ fondern ſeidelweis, und eben auch 
verfaufen die Leinwandhaͤndler ihre Waare verſchieden und laufen 
mit dem gelößten Gelde davon. 

Gott befhäg aber, daß wir hier Euerer Majestät Dadurch ets 
was beſtimmen wollten, wenn wir glauben. Euer Majestät ge« 
ruhen es entweder bei dem früheren Beſchluße zu belaffen, oder die 
Sinterefiengelver in Abgang kommen zu laffen und mit dem nadıfols 
genden Mittel dem Klofter huldreichſt zu Hilfe zu kommen. — 

Mer imer die Prager, oder in die andern Etädte einen Och⸗ 
fen, eine Kuh oder Kalbin, Schaf und Borftenvieh oder eine Ziege 
zu Markie führet, foll von jedem Etüd, bevor man es ins Thor kom⸗ 
men ließe, das was nadı gefaßtem Beſchluße bezahlt werden fol, er« 
legen ; — begleichen foll audy jeder auf der Adıfe oder zu Waffer 
zu Markte gebraditer Etridy Getreide, als: Korn, Weiten, Gerfte, 
Erbfen, Haber fogleidh beim Thor oder am Landungsplage verzollt 
werben. Bon 1 Seivelvon 1 Pfd. Schmalz und Kaͤſe fol auch etwas bes 
zahlt werden. Bon jedem im Ungeld gewogenen Pfunde Garn, gehechel⸗ 
ten Flachd und Hanf, wie auch Werg, fol gleichfalls gezahlt werben. 
Eben fo auch fommt etwas zuerlegen von einer jeden Elle gemans 
gelter und ungemangelter, duͤnner, dicker, Flachs und Hanfleinwand 
Ber dann obbenannte Sachen zu Markte braͤchte, foll nicht früher 
ind Thor gelaffen werden, als bis er gewifienhaft die Schock⸗ und 
die Ellenanzahl wie auch die Qualität derfelben angegeben hat, wos 
rauf er nach Empfang einer Ballete, die man druden ließe, und Die in 
einem eigens dazu beftimmten Buche aufbewahrt bleiben müßte, feine 
Waren entweder dem Leinwandmeſſer in Prag im alten Gerichte, 
wo die Leinwand verfauft zu werden pflegt, oder felbft den Thor⸗ 
wädhtern, oder auch andern Einnehmern der Stadtgelver zu verzollen 
nicht unterlaffen darf. 

Durch die gnaͤdigſte Erfüllung dieſes Beſchlußes fonnten wir 
dann nicht nur zu Gelde fommen, fondern auch das Klofter erwei⸗ 
tern, was um fo mehr nothwendig iſt, als uns bei dem Umſtande. 
bag wir wegen Mangel an Raum die franfen Nonnen von den Ges 
funden nicht abfondern fonnten, einige bahinftarben. Auch fönnte 
noch, um befier leben zu fünnen, eine Brauhausrente erhoben werben. 

Wofern Euere Majestät entweder an der erfteren gefaßten und 
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beftimmten Form, oder an biefem unferem simplen Antrag gnaͤdigſtes 
Wohlgefallen zu finden gerubten, dann dürfte es auch vortheilhaft 
feyn, damit das Landvolf mit und aufrichtig umgehe, und ohne alles 
Hindern Eines und Jeden alle dieſe Sachen unter dem Titel des Klo⸗ 
ſters gewiffenhaft leifte, — nit nur unfern Hauptmann Mathias 
Plameky z Lihanic, oder wen immer zu beftimmen, dafür die ger 
nauefte und gemwifienhaftefte Eorge zu tragen, — ſondern auch bie 
Hochlöbl. Herrn Stände beim Landtage zu dem Entſchluße zuver⸗ 
mögen (woben wir aber wieder Euerer Majestät nit das Mindeſte 
vorſchreiben wollen) daß fie eine Perfon zu beftimmen geruhen, durch 
deren Hände uns die jaͤhrlich ausgeſetzte und monatlich eingetries 
bene Eumme übermittelt würde, wodurd dem Klofter nidyt nur ges 
hoffen, fondern auch defien Renten durdy Erfparung der Einnehmers 
und Inspections-Spesen gefteigert werden fönnten, was um fo mehr 
bei unferem unausſprechlichen Elende und unferer Armuth zu wuͤm⸗ 
fhen it. Denn nirgends haben wir unfere Renten, kein Brauhaus, 
alle unfere Güter find verloren, zerftört und in Nichts verwandelt 
worden; — dabey find wir annoch unter allen beiden die einzigen, bie 
unter beftändiger Clausur leben müflen. Rad) der Transaction vom 
Jahre 1630 find uns viele Güter iım Werthe von mehreren Hun⸗ 
derttaufend Gulden entriffen worden, was wir nicht nur mit Worten 
fagen, fondern aud mit dem Original beweifen fünnen. Auch von 
Salzhandl ift uns bisher nody fein Kreuzer deputirt worden. — 
Dieß Alles ftellen wir unter Thränen dem lieben Gott anheim, und 
behalten uns alles bis zur Ankunft Euerer Majestät vor. — An uns 
ferem Haufe und an den Grundtmauern, wo unfere Nonnen bie Zel⸗ 
len haben, iſt ſeit Jahren nichts ausgebefiert, Feine Rinnen gelegt 
worden, und durch Nidträumung der Kloaken fo großer Schaden 
geſchehen, daß die Nonnen unaufhorlid weinen, bitten, klagen, und 
in der beftändigen Furcht fehweben, daß das Haus mit ihnen ein 
ſtuͤrzen werde; und dieß Alles verhält ſich wirklich ſo. Wir 
müflen mit ihnen mitleidsvolle Thränen vergießen, und das um 
fo mehr ald wir außer Etande find, zu helfen und das Haus aus⸗ 
beffern zu lafien. — Wenn nicht ſchleunige Hilfe fommt, dann wird 
der Abblid auf die verfhätteten Nonnen gewiß ein fehr trauriger 
feyn, und wir müflen dann das größte Leid, und vielleicht felbft dem 
Tod erleiden. 
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Euere Majestät geruhen ſich nad) der allergnäbigften Disposi- 
tion unfer zu erbarmen und nicht nur dem Uibel durch ſchleunige 
Hilfe vorbeugen, fondern aud) eine von jeher von römifden Königen 
und Kaiſern aufgehobenes Klofter, wo nebft dem Leib der heil. Lid⸗ 
mila auch die nicht eanonizirten Leiber mancher heil. Könige und Fiͤr⸗ 
fien modern, dadurch zu befhüten, Daß entweder die vorhin beftimmte 
Sammlung erneuert, oder vielleicht eine andere, leichter erlangbare 
in Die Propositionen für den in dieſem Jahre ausgefchriebenen Land⸗ 
tag aufgenommen werde. Auf die Knie mit dem ganzen Convent 
fallend, bitten wir um Gotteswillen in tieffter Ehrfurdt und ung der 
guäbigften Resolution Euerer Majestät empfehlend, wollen wir 
Tag und Radıt mit dem ganzen Convent für Euere Majestät und 
Dero durchlauchtigste Familie bethen. 


Justina Anna Ettlinka geborene Rosen- 
fels von Gottes Onaden Fürftin und Aeb- 
tissin ; wie audy Rosine Prehlowna von 
Prehelsdorf Priorin ftatt ded ganzen Con- 
vents und des Klofterd gu Set. Georg auf 
dem prager Schloße. 
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Wohlgeborne Herren Herren Edl Geſtrenger 
Nitter von des Nom. Kaiſ. auch zue Hun—⸗ 
garn undt Böheimb Koͤnigl. Wayl. Vnſerm 
allergnädigſten Herren zur dieſem auf den 
24. dieß und zu endt lauffenden Monaths 
Oetobrs, auf dero Königl, Prager Schloß 
zu halten publicirten Landtag Hoch und 
Wohl Verordnete Herren 
Commiſſary. 


Nachdem die Staͤnde Ihre Freude über den fo lang erſehnten Frieden und 
ihren Dank für die väterliche Sorge des Königs um das Wohl des Vaterlaudes 
gehußert Hatten, beſprechen fle bie obangegogenen Postulate, wie folgt: 

1) Indem bie H. katholiſche Kirche nicht nur die Grundfeſte der Wohlfahrt 
bes Baterlandes, fondern auch einzig und allein zu der Seelen Hell allein noth⸗ 
wendig ift, fo thut es Noth, alle bisher eingefchlichenen Irethümer und Miß⸗ 
bräuche abzufchaffen, und die im Irrthum halsflärrig Verharrenden und Aergers 
niß Gebenden ohne Rüdficht auf die Perſon zu beftrafen. Um das in tiefe Uns 
wwiffenheit verfunfene Volk wieder auf den rechten Weg und zum Glauben zu 
bringen, foll eine Commission constituirt werden, bie den ganzen Stanb ber 
Dinge prüfen, bie nöthigen Mittel zur fchnellen Abhilfe angeben, und dann dem 
Könige zur Resolution vorlegen foll. 

2) Wiewohl die Etände darin, daß bie nöthige Sublevation und Erleichte⸗ 

rung dem Baterlande öfters fchon verfprochen wurde, und daß es durch die immer» 
währenden Kriege ganz ausgeſaugt if, genug Urfache hätten, ven König zu bitten, 
das Land mit diefem Postulate — der Verpflegung des Militärs, zu verfchonen, fo 
erflären fie fich dennoch zur Contestation ihrer Treue und Devotion bereit zu 
ſeyn, unter gewifien Modalitaefen ben: königl. Willen Genüge zu leiften. 
. 3) Die Stände nehmen unter gewiffen Bedingungen den f. Borfchlag der 
Getreide⸗Liefernng, jo wie auch die Zahlung der Hausſteuer für die Graͤnzfeſtun⸗ 
gen in Ungaren, mit Zuziehung ver Leibgebingftädte der Juden und der Preis 
bauer, an. 

4) Die auf Ein Jahr in Suspenso gelafienen Kriegerestanten werben 
mit Danf angenommen, und eine Commission zur Unterfuchung ber Richtigkeit 
oder Unrichtigkeit berfelben beantragt. | 


vs 


23 


5) Die Zahlung eines gewiſſen Geldbetrages von jedem Ya Bier und 
Bein wird angenommen, und das fhändlicye Benehmen der Exactoren bei Gins 
hebung der Contributions-Gelder mit der Bitte gerügt, die Cintreibung ber 
Gelder dem OtersEteneramte zu übergeben. 

6) Die Auerottung der Etraßenränber und anderen Raubgefindels foll mit 
ale Grufte betrieben werben. Fremde Denfchen müflen fi mit einem Passe 
ausweljen, und biejenigen, die es nicht fäunen, follen feſtgenommen und einvers 
nommen werben. Die Wege in den Wäldern follen auf 1 Piftolenfchuß welt von 
Gebuͤſch uud Geſtraͤuch geräumt werben. Das Verfahren bei der Strafexecution 
fell fo viel ale moͤglich beſchleuniget und eine Belohnung für diejenigen ausgeſetzt 
werben, bie einen Etraßenräuber tobt oder lebendig einbringen. 

7) Sollen alle diejenigen, bie ruinirte Käufer wieder aufbauen, 3 Jahre 
von der Zahlung ber Steuer und Abgaben befreit feyn. 

8) Nun folgen gewifie, das Moratorium und bie Juden betreffende Bes 
ſtimmungen. 





Waß in Nahmen allerhoͤchſt ernannten Ihrer Kais. Undt Koͤ⸗ 
nigl. May. die Herren, Undt Euer Herr Vns allen Vier Staͤndten 
biefes Ihrer May. Erb⸗Koͤnigreichs Boͤheimb treu gehorfambften Un⸗ 
terthanen mündlihen Bor Undt angebracht, haben wir Nebenft der 
Uns eingehändigten Kaiferl. Undt Königl. Credentialien undt co- 
municirter Ihrer mithabender Inftruftion mehrern Inhalts angeho> 
tet, Undt vernommen. Wie nun zu forderft allerhoͤchſt erwähnt Ihr 
May. wegen dero Ling angedeuteten Kayjerl. und Koͤnigl. grueßes, 
Undt angebotenen hohen Önadten, mit Weniger das Ihre Kayf. Undt 
Koͤnigl. May. mit fo angelegenen großen Eyfer Landsevaͤtterlichen 
forgfätdtigfeit, Undt Unaußetzlicher nad) druck dießes Dero Erb Koͤ⸗ 
nigreich, Undt deßen gefambten treugehorfambfien Staͤnde Wolfart, 
Conservation, Ihro allergnädigft hHodyangelegen fein laßen, Wir Uns 
alle Unterthaͤnigſt bevandhen, alfo thun gleichsfahls Ueber denne, das 
Bermittelft Göttlichen beyitandte Ihre May. nun mehro aud) deß Fries 
dens Haupt Werdh, mit Unrecompensir Undt Unbeſchreiblichen 
Fleyß Undt Eyfer, dahin allergnädigft gerichtet haben, daß der fo 
lang gewuͤnſchte Undt erjeuffgete Edle Undt Werthe Friedt, zwyichen 
Ihrer Kayf. Undt König. Maj. dem Heiligen Roͤmiſchen Reich Undt 
denen jüngft in Waffen geitandtenen wiederigen nad) langwürig ge: 
pflogenen Koßbar: Undt hoͤchſt muͤhſamben Handlungen, dermahl 
einſt, nicht allein zu einen volligen Schluß, Ratiſication Undt Publi- 
cation gedigen, ſondern bereith hierauf zu deßen würdlider Execu- 
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tion die von deß gegentheild Waffen Ingehabte Pläge, in alle Ihrer 
May. Erbländern, Undt zwar zu foͤrder ift in dießem Dero Erbfö- 
nigreich mit gnäbtigfter Vorſchießung großer Summa geldes der für 
den deßen gefambte Ihrer Maj. treugehorfambfte Ständte, gegen dero⸗ 
felben, ſich abſonderlich, Uinterthänigft zu bevandben haben saraeairt 
Wordten, hierüber zum hoͤchſten erfreuen, Undt wünfhen bey nebenft 
von Herzen, das gedachter Edler Friede noch ferner zue Ihrer Kayf. 
Undt Königl. May. Undt dero gantzen Hodlöbl. Ertzhauß hohen 
Wohlftandts gereichen, dero Treugehorfambften Etändten aber, hier⸗ 
auß dießer troſt erfprießen möge das Ihre Kayf. und Königl. May. 
Eie allhier in dero Koͤnigl. Resideng gegenwärtig, ihrem gehor⸗ 
fambften hoͤchſten Verlangen nach, defto ehender aller Unterthaͤnigſt 
bedienen, Undt hierdurch von denen fo body, Undt lang erlittener trangs 
faal, Undt Betrübnußen zu einer hoͤchſt nothwendigen erquidung, 
Undt respiration gelangen Könten. 

Anlangendt ferners die in obangezogenen Shrer May. aller 
gnädigften Instruction enthaltenen Undt Unß gefambten Ständten 
. vorgebradhte allergnädigfte Postulata, haben wir nicht Unterlagen 
dießelbe fambt denen dabey angeführten Motiven in gehorfamb flels 
figfte Deliberation zunehmen Wobey dan 

Vors Erste Ihrer Kayf. Undt König. May. Wir nahmahlen 
aller gehorfambften fleißes Unterthaͤnigſt Dandh fagen, das Sie 
gleich in dem Erften Articulo dero allergnäbdigften Proposition ihre 
hoͤchſt Ruͤhm. Undt loͤblichſten Eyfer, zu aufnahmb Undt erbauung, 
der Heyligen Undt allein ſeeligmachenden Catholiſchen Religion 
außrottung der Ketzereyen Undt Irthumben, fortpflanzung der wahren 
Lehre, Instruir: Undter Weißung des einfaͤltigen, Undt in dem Irthumb 
mehrer auß Unwißen als Halſtaͤrrigkeit annach ſteckenden Leuthe, aller⸗ 
gnaͤdigſt herfuͤr ſcheinen laßen, Undt ſelbſt mittel vorſchlagen, Wie zu 
ſolchen Heilſamben intent Beſt Undt foͤrderſambſt zu gelangen ſeyn. 

Gleich wie nun Ihrer May. treugehorſambſte Staͤndte die in 
denen vorgehenden allgemeinen Landtaͤgen gethane, treu eyferige 
Contestations bie heylige Catholifcdye Religion betreffendt, allhier von 
neuren beftermaßen Wiederholen Undt Ihre Kaif. Undt Königl. 
May. Unnachlaͤßlich allergehorfambft bitten, maßen ihre vorige ans 
ſehnliche vorhero gang Ungewoͤhnliche Verwilligungen dahin auf 
truͤcklich Undt vornemblid, gewidtmet geweßen, das Ihre May. liber 
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der Uralten heil. allein ſeeligmachenden Roͤmiſchen katholiſchen Reli- 
gion (alß dem Bornehmbften grundt Veſte Undt haubt Privilegio, 
dießes Ihro Erb Koͤnigreichs: darauf dan daß Königl. luramentum 
zufoͤrder ift gerichtet aud) der Seelen Heyl, Wohlfahrt, Undt alfo die 
Unendiliche Einigkeit dependiret, Undt darbey Wie gefambte Etänbte 
Unfern in der Zeit gethanen trey Eyferigften erflärungen nach, zu les 
ben Undt Sterben bereithisillig Verbleiben). Ungeachtet aller an» 
berweitig: intervention oder intercessionen Vermoͤg des obges 
deutermaßen, von Ihrer May. geleiften hohen Koͤnigl. Pflichts Ver 
ſtichlich halten, dabey dießes Ihro Erb Königreih mechtig, Undt 
Kraͤfftiglich handthaben, alſo nachdem mit ſo viel Chriſtlichen Bluts 
vergießen, Undt unerſchwinglichen Verluſtes Ihre May. in dieſem 
dero Erbkoͤnigreich das Iusreformundi in dem Juͤnigſt geſchloßenen 
Frieden loͤblichſt behauptet, ſolchem nach bereit auch gantz heylſambe, 
Undt dieß faals hoch erſprießliche Verordnungen Resolutionen Sa- 
nition Undt Reformationspatenten hoͤchſt ruͤhmlichſt haben ergehen 
laßen, Ihr May. nit allein foͤrderſt darwieder, Undt zum nachtheil 
ber Heil. katholiſchen Religion es ſein directe oder indirecte nichts 
einführen laßen, ſondern fogar die bißhero obgedeuter katholi⸗ 
fhen Religion etwa prejudicirlidy eingefhlichenen abusus in rea- 
libas et Personalibus gänglidyen aufheben Ilndt Cassiren dars 
nad) ind Künftig einigerweiß mit exemplificiren laßen, die in dem 
Irthumb Halpftärrig Verharrende Undt zu Belehrung fein Hoffe 
nung fondern viel Aergernuß von fid) gebende Inwohner, Weß ftandts 
oder Weßens diefelbe fein hier Landtes nicht gedulden, die Kaͤtzeri⸗ 
fhen Beambten, alß von welchen daß arme einfälltige Bauern Volckh 
von der Belehrung meiftend abgehalten wirbt, ohne fernern Ver⸗ 
fhub durdygehendt, sine respectu Personarum, fowohl der Obrigs 
keiten, als der Beambten felbften förderfamb, Undt nachdruͤckhlich ante 
omnia abfhaffen laßen wolten. | 

Und demnad; es ja nicht Anderft, als das in ermanglung ders 
jenigen, fo das verführte, Undt in einer groben Unwiſſenheit Vers 
tiffte Volckh auf den rechten Weg hinwieder leuthen Undt mit ihren 
geiftreichen ermahnungen Undt guter Lehr zum wahren glauben bes 
fehren folten, es fehr ſchwer fallen will, felbe auß dem Irthumb zu 
bringen, In entgegen aber, die zue Unterhaltung der hier nothwendi⸗ 
gen Pfarrer erforderte Mittel, theils der Inwohnern felbften vors 


enthalten theils aber zu Ihren nigen Unterhaldt, darmit bißhero nit 
auffommen können. Alſo Undt nachdem dieß ein foldyes Haubtwerk 
zu ſeyn erſcheinet, darinnen ſchwehrlich generalitäter Undt durchge⸗ 
hendt, Waß wirbt statuiret, ſondern nothwendig de Casa in casım, 
die ſachreifflich Cognoscirt, berathfchlaget, Undt eingerichtet werben 
mögen. Dannenhero, fo will es faft dießfaals am Berträglichften 
fein; Wir e8 aud am beften befänden daß Ihre May. durch eine 
Eommijfion, worzu dan wir (Unmaßgebig, auß Vnßer gefambten 
Staͤndte Mittel nemblichen auß dem Geiftlihen Etandt. Franciscum 
Rasch von Afchenfeldt ıc. der Heyligen fchrifft Doctorem, des Königl. 
Eiiffts St. Viti auf den Prager Schloß Thumb Probften ıc, Chri⸗ 
ftophen Johns Reinholdt jetzt gedachten Königl. Stiffts Decanum 
Undt Matheum Ferdinandum Sebuckh Ordinis Sct Benedieti Abten 
bey Sct Nicolass in der alten Etadt Prag ıc. 

Auß dem Herren Etandt der Königl. Kaiſ. May. Räthe Johns 
Hertwigen Graffen von Nostitz auf Falckenau, Heinrichsgruͤn Undt 
Schaha, Obriſten Randtrichtern ıc., Ehriftophen Ferdinand Boppeln 
von Lobfowig auf Libig, Sotogiſcht, Undt Liebshaußen, Obriften 
Leyen Hoffrichtern im Koͤnigreich Boͤhemb, Undt beftelten Obriften x. 
Undt Ferdinand Erneften Graffen von Wolnſtein prasidenten über 
dennen Appellationen auf den Königl. Prager Schloß. 

Auß dem Ritter Standt, auch Ihrer Mayj. Rüthe, Ulrichen 
Soſima Carln Skurowsky von Efurowa auf Launiowitz lliber Bias 
nis, Undt Schwiefton inter Cammerern in Königreid) Böhemb Nid- 
taßen Berftarff von Berftarff Undt Matſchwitz auf Waſtow Undt 
Efezigli etc. Undt Rudolffen Rychonez Banffnek, Tengnazet von Undt 
zum Kamyff auf Edyadowilhotig Kauͤbtmann des Königl. Prager 
Schloßes. 

Auß dem Buͤrgerſtand den Paulen Walſſium der Alten: Paulen 
Lermanum Oſtrowsky der Neuen, Undt Danielen Oritz der kleinen 
Stadt Prag ete. Aller Unterthaͤnigſt benennen Undt vorſchlagen (in 
dießem ſo hohen und Unumgaͤnglich Werdh, die allerſeits nothwen⸗ 
dige beruht, Undt Informationen durch andere von einem außſchuß 
aller vier Staͤndten in jedem Creiß substituirte Commissionen ein 
zuziehn Die fahen Wohl zu elaboriren , Undt nad) aller Umbftänbte 
fleißigenbeobadht, Undt deliberirung den Befundt des iegigen Etandie, 
ber Collaturen Pfarrer Filial, Undt andere hierzu gehörige Capellen 
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in dieſem Königreiche Böhemb, fo baldt esimer möglid; in ein ordent⸗ 
lie Relation zuverfaßen allergnädigft anbefehlen, Undt fie ferner6 
dahier, daß fie hierauß fo dan mit einer in den Standts Principalen, 
auch Ihrer Mayj. Königl. Stabthaltern, vertreulih communiciren, 
Undt nochmahls die aigendtliche Beſchaffenheit dieſes gantzen Wertes 
Ihrer May. zu dero fernern allergnaͤdigſten Resolution verſtaͤndtig, 
aller Unterthaͤnigſt zu hinder bringen, instruiren laßen: Undt Wie 
Wohlen in Denen Religionsſachen bereuth eine Bertrauliche Conferenz 
verorpnet worden, fo foll doch obangeregte Zuerforſchung des ieti⸗ 
gen Etandts der Collaturen Undt Pfarreyen intentionirte Com- 
mission ein Weg als den andern ihren Fortgang, Undt beigebadhter 
Conferens in all Weg auch fein Verbleiben haben, Undt eines mit 
dem andern mit confundiret werden, hie entzwiſchen aber mit der 
Reformation unnachlaͤßlich fortgefahren, alles was berfelben zumies 
der, wie es imer nahmen haben mag, durch füglid) Undt erfprüßliche 
Weiß, zeitich aus dem Weeg geräumet, Undt die innige jo Die Mittel 
zu deß Pfarrers Unterhalt Rotarie haben, oder daß fie felbezu beftels 
len wohl vermögen, Aber wießen würbten, hiezu Unverzuͤglich auf den 
von Ihrer Mayj. in dero allergnädigften Proposition angezogene 
Modum, angehalten Undt lampettiret werden. Da aber zur Einfes 
hung des Pfarrers, wegen eines oder des andern Collatoris Kundt- 
bahren Unvgrmögens Undt ermangelung der Pfarren einfomme, in 
beme es Notarium, das viel zu dene Kirchen gehörige Aeder Undt 
Gründte, durch die fo lang gewährte Kriegelammus Verſehrter oͤdt 
undt wüft liegen, nicht fo baldt zu gelangen wehre, Damit die Arme 
in dem Irthumb mehrere, Wie gemeldt, durch einfaldt ald Vorſeh⸗ 
lichkeit Berfendte Undt Verführte Unterthanen, Unter deßen nicht for 
gar Hülff Undt Lehrloß gelaßen; fondern vielmehr auf den rechten 
Weg der Seeligfeit geleitet, Undt durch heylſambe instruirung zu dem 
Wahren römischen Fatholifhen Glauben gebradyt werden moͤchte: So 
thuen Ihre Kaifl. May. wie dero treu gehorfambfte Stände alles 
moͤglichſten Vleißes allerunterthänigft bitten, Dießelbe Dieße ſach 
gehörigen orthen dahin zu ridten ihnen allergnädigft belieben lagen 
wollten, auf daß dur alle Eraiß ſonderlich aber in die denen 
grängen nechſt angelegene, Undt mit feinem Geiftlihen Seelforger 
verfehene Derter gute tauglidhe Undt exemplarische Missionary ab» 
geordnet werben, biefelbe das Elendte Berführte Bauern Volchh, ale 





andere annody in dem Irrthumb verharrende Hin Undt ber befuͤndliche 
Leuih an der wahren Lehr fleißig Unter Weißen Ihnen die hl. Sacre- 
mente administriren, Undt hierdurch Deren arme Seelen, Gott dem 
allmaͤchtigen zu gewinnen ſich bemühen theten. Sintemahlen aber 
zu vollkommentlicher stabilirung, dießes fo heylfamen Wercks hoch 
von noͤthen, das alle Wißendliche mangel Undt Religionsabweege, als 
nemblichen die verfuͤhreriſche Prodicanten der Emigraten Undt 
anderer Unkatholiſchen Unordentliche Zuſammenkuͤnfte, Wie mit We⸗ 
niger alle Undt iede Verdaͤchtige, Undt in Wahren Catholiſchen Glau⸗ 
ben nit Wohl fundirte Schulmeiſter abgethan, alſo hierdurch allein 
Von der gleichen Perſonen herfuͤrbrechenden Unheil, Undt zu ſolcher 
Unkatholiſchen Leuth Bekehrung entſtehenden Verhindernußen vorge⸗ 
bauet werde, hierzu auch gedachter Missionarium Unterhadtes Bonds 
then, Undt nun ein ieder Catholiſcher Chriſt in ſeinen Gewieſſen nit 
allein alles das ienige waß wieder die Ehre Gottes und feinen Rede 
ten glauben zu wieder lauffet, hoͤchſter moͤglichkeit nach abzuwenden, 
fondern aud; feiner Unterthanen Seelen feeligkeit zu betradıten, Undt 
aufs Eüßerfte Zubeförbern, alfo der Schweren Verantworttung vor 
Gott ſich Zuentſchietten, in feinen Gewießen ſchuldig undt Berbunden 
zu ſeyn ſich felbften befindet. Alß Wirdt Kein Collator der zur zeit 
noch nicht fo baldt auf feine Pfarr einen Geiftlihen Vorfteher anneh⸗ 
men Undt Unterhalten Könte, gedachten Missionarys zu befürderung 
der Heyljahmen Undt Gott Wohlgefälligen Reformation Undt erzeis 
gung zu Gott, Undt der Wahren Nömifhen Kirchen, Undt allein fees 
ligmachen Catholiſchen Glauben rechten treuen Eyfers, fo wohl 
ihren beduͤrftigen Unterhaldt Zureidhen, ald aud) denenßelben, fonften 
in allen ihren Geiſtlich Undt apostolischen Bornehmen, Undt zu Vie⸗ 
ler Seelen feeligfeit, gereihender Verrichtungen, felbften Undt durch 
ihre benambten zu assistiren Undt allen Vorſchueb Undt Hüelff zu 
leiften Ihnen nit ſchwehr fallen laßen, in endftehung aber deßen, iede 
Weldtliche Obrigkeiten erwähnten Missionarys als auch andern alten 
Geiſtlichen, daß Brachirem se entare zu reidyen ſchuldig, Undt vers 
bunden fein. 

Nicht weniger iſt es Har am Tage wann das Reformations 
Werdh nit durchgehendt vorgenommen Wirdt, das die ienigen fo fi 
dießes Orths Ihrer May. gnebigften Verordnungen, denen Landtag 
fließen Undt Legibus Patria allergehorfambften Schuldigſten 


Fleißes accomodiren, nur allein leiden, entgegen die dießfalls fahr« 
laͤßig oder gar Unachtſambe halßſtarrich Undt ſtichtige Unterthanen 
mit deß nechſten hohen ſchaden, an ſich locken Undt ziehen. Als will 
der Unumbgaͤnglichen notturft fein, darfuͤr auch Ihre May. Wir aller 
Unterthänigft inftändig bitten Ihre May. Wollen, dieß Werd alfo 
Imaminiren laßen damit niemandt davon ſich zuentbrechen haben, 
Umbt die gehorfamben Bon denen Ungehorfamben nicht benadhtheiliget 
werben möchten, Weldyes dann, Undt Was deme anhengig bey ber 
wie oberwendt, Bon den Geiftlih: Undt Bolitifhen Guberm albier 
bereit verorbtneten Conferenz fleißig erwogen, Undt Ihrer May. 
eherft moͤglichſt hinderbracht werben ſollte. Vornehmblich aber Undt 
vor allen beſchitzt dieſen zeytigen Reformations Werdh, Wie es die 
Erfahrung felbften geben thut die größte Berhindernuß, dahero dad 
auf den ſchleſiſchen Brängen allernaͤchſt an diefen Königreich die hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdtlichſte Predicantus fonirt Undt aufgehalten, dahin, wie auch im 
Marggraffthumb Mähren," Erzherzogthumb Oberöftereih,, Meißen, 
Laußnitz fogar auch in Königreih Hungarn, Undt Polen, die Wies 
derfegliche Unterthanen ſich verlauffen, in alldort hin gelodet, Undt 
theils (Wie es Unlängft Ihrer May. Rath, Undt König. Kreißhaubts- 
mann, Bon etlihen Schleſiſchen Inwohnern Wiederfahren (armata 
manu et violenter abgeholt werden; dannen hero leben zu Ihrer May, 
Wir dero treugehorfambfte Stände, der tröftlidyen verläßlihen aller» 
unterthänigften Zuverficht, dießelbe ſowohl durch Ihre Kögl. May. 
dero gnädig vaͤtterlich geliebteften Herren Sohn Unſern gnädigften 
König Undt Herren, nicht allein in dero Fuͤrſtenthuͤmern, Schweits 
nigen Undt Jauer, gedachte Pradicanten, Von dießem Koͤnigreich, 
nahendt angrängenden Derthern , in deme in Instrument Pacis das 
gedachter beyder Fuͤrſtenthumber Inwohnern daß Exercitium Reli- 
gionis fonften nirgends als allein cum certis reseneatis in einer zu 
Schweinitz Undt den andern Kirchen zu Sauer Zutreiben befügt fein 
enthalten auf allerehefte Wuͤrklichen abfchaffen, alß auch in allen dero 
Erbländtern, ſolche aus dießen Konigreid; Böhmen mehr aus harte 
nädiger Berftodung Undt böfer Leut Anftifftung als fonften billiger 
Urfadhen wegen verloffene Untertbanen gar nit anzunehmen, fons 
dern ihren rechten Erbobrigfeiten, Undt Zwar zum Wenigften auf 
bießes Königreich Grängen nad) deme es deßelben Inwohner in 
fremdte Landtfdjafften Umb dießelbe zu ſchickhen ſehr geferlich ſchei⸗ 


nen will, Unvergeblich zu lieffern durch dero Kaiſſ. und Koͤnigl. Pa- 
tenten Unter einer ſcharffen Undt Unvermeibtentliher Straff ernſtlich 
anzubefehlen betreffendt aber die Königreidy Hungarn Undt Bohlen 
auch Marggraffthumb Mähren Undt Laußnitz dießer Orthen durch 
dero allergnedigſt bekandte Wohlbeliebliche Undt thuenliche Weege 
ſolchem zur ſteiren ebenfaals nicht Unterlaßen, ſolcher geſtaldt Die 
Gottliche Allmacht Ihrer May. ſambt dero gantzen Hochloͤbl. Ertzhauß 
in beſtendtigen gueter Leibs Geſundheit, auch alle Kayſer Undt Koͤnigl. 
aufnehmen Undt Wohlſtandt, UÜber Unß, dero treugehorſambſte Unter⸗ 
thanen gluͤckliche Regierung langwaͤhrig Zuerhalten auch Unß alle⸗ 
ſambt in einigkeit deß Wahren Roͤmiſchen katholiſchen Glaubens zu 
dero aller gehorſambſten Pflicht ſchuldigſt Dienſten in gueter ruhe zu 
Eonserniren Undt Dießem dero Erb Koͤnigreich Unßern geliebteſten 
Vaterlandt den vorigen Weit beruͤhmbten Flor Undt Glantz ſambt ſei⸗ 
ner Goͤttlichen aller handt reichen feegen zu Restituiren bewegen 
werben. 

Undt Wellen Bord Andere dasienige Waß Ihre Kay. Unbt 
Koͤnigl. May. nad) der nunmehro großen theild vollbradyten abbans 
dung von Dero Kriege Bölfern Unumbgänglid auf den Fuß beheifen 
dero Königlichen Etadthaltern Insinuiren lagen Undt darauf zu Dero 
tredgehorfambften Ständen ſich gnädigft verfehen, daß fie den Unter⸗ 
halt ohne endtgeldt oder Abbruch ber Ubrigen Postulatorum Über ſich 
nehmen Undt zu ſolchem Endte den 40ten Mandel von Korn, Wels 
gen, Gerſten Undt Habern auf Termin Undt Weiß, Wie Bor einem Jahr 
geſchehen Verwilligen, ſolches getraidt aber in gewieße Landtſtaͤdte fo 
man Zur gelegenheit der Wölder, Quartier, Undt Guarnifones im 
denen Kreißen auß weißete darzu auch fonderlich die Guarnifon zue 
Prag Undt Eger der Zeit vorhandenen Proviandt Vorraths biß 
Dieße Getreidt Contribution eintombt, angeveutht wirbt, Unfehls 
bahr lieffern möchten, Auß welchen Getreidt die Helffte der Portionen 
gefolget Undt gereicht, nicht weniger auch die feften Plaͤtz auf aller 
Nothfall mit einen Vorrath verfehen werben fünnen, vie andere 
Helftte der Portionen aber Wolten die Etändte, wie ietzt eines Undt 
andern Orths befchieht in baarem Geldt Uibertragen Undt abftatten, 
Dar zu dann die zu Prag Undt auf den Landt befindliche Judenſchafft 
mit einem geiwießen Quanto concuriren folle. 

Ob nun zwar Wir gehorfamfte Staͤnde genugfame Urſach het⸗ 
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ten, Ihrer Kaif. Undt Königl. May. allerunterthänigft beweglichſt zu 
repräsentiren,, welcher geftalt zu ihrer May. Wir der tröftlichen ges 
horſambſten Zuverficht geweßen, das Wir, nad) dem nun mehro Gottlob 
gefchlogen Undt in Dießem Dero Erb Königreich exequirten Fries 
den, deßen Edle frucht, Undt fo lang gewuͤnſchte hoͤchſtnothwendigſte re- 
spiration dermahl eines Würdlich zugewießen, Undt von denen big 
bero von allen andern dero Erbländern erlittenen Unbefcreiblichen 
elendt, trübfaal Undt bedrängnußen, die zum Öfftern Verſprochene 
Undt Wohlverbiente subleuation Undt erleuchterung in Werdh er 
fuͤnden Wuͤrdten, fo müßen Wir doch Hingegen Diefes verfidern, 
das ungeachtet Ihrer May. gehorfambfte Etände, in dem jüngfl zue 
Budweiß gehaltenen Landtag zu der hernadyerfolgten Abbandhung, 
die von Ihrer May. allergnädigft begehrte bey hülffen guet hertzig 
verwilliget, aud) unangefehen, daß andere Dero Erbländer die zu 
Abdanlhung destinirte mittel biß zu deren wuͤrcklichen erfolg, in Han⸗ 
den hinter fidy behalten, dießes aber dero treu gehorfambfte Erbkoͤnig⸗ 
reich felbte Viel monath vor der erfolgten Abdandung, welche mit 
großem Schaden Verderb: Undt. Unerſchwinglichen Unweßen der 
Staͤndte ſich fo lang verzogen, Ihrer May. Wuͤrcklich einlauffen Undt 
abftatten haben lagen, doch gleich wohl Liber die zu gedachter abbans 
dung verwilligten mittel, Weldye da fie hinter denen gefambten Staͤn⸗ 
den geblieben, zu folder Abdandung wohl ercklecklich geweßen wären, 
nunweg al& den andern darauf ein anfehnlidie Summa Geldes zu 
anticipiren, Undt hiermit auf daßelbe an diefen Proponirten Beys 
huͤlffen deſto leichter abgefürget werben fonnte, die postulata höher 
zu maden veranlaßet werden, derowegen wir Wohl fueg: Undt 
genuegfambe erheblichkeit zu haben vermeinten, Ihre Kaif. Undt 
Königl. May. allerunterthänigft demüthigft zu bitten, das fie dies 
fe6 dero nunmehr gank aufs hoͤchſt erjeugerted Undt aufgezehrs 
ted vor zeiten geneßte Edle hochwerthe Königreid, Unßer geliebtes 
Baterlandt, Undt dero gefambte treugehorfambite Stände, mit denen 
jenigen fo ftarden postulatis mildtreidift zu verſchonen, Und ihnen 
von anderwerts in Landt VBatterlihen hohen Hulden Undt Gnaden 
bülffreidy beyzufpringen geruhen möchten, in gnäbigfter mitleidentli⸗ 
her Beherkigung, daß wie wohl ein theil der Abdandung bierlandtes 
bereith vollzogen, hierdurch gleichwohl Unß dero allergehorfambften 
Ständten eine ſchlechte sublevation in Dand erfolget, weilen zu camp- 


tirung der bierin destinirten Regimenter, die Bölder fo verfchienen 
Jahres ander wo gelegen, theils mit großer Unordnung theils ver 
übten hoͤchſt befchwerlichen insolentius (jumalen die tenigen fo tw 
Niederlandt gangen) das Königreich durch undt durch betroffen, Undt 
betränget, diejenigen aber fo zu reintegrirung der Regimenbter neben 
denen dabey geſchehenen Aygregationen hier Landtes Weit Liber die 
proportion gegen dero Unter: Ober» Undt Inner Defterreicifchen 
Wohl conseruirten Landten einquartirt werden, Undt annoch Inter 
halten werden, den laft fo diefem Königreid) zu tragen kohmet der⸗ 
maßen ſchwehr und faft Unerträglid madyen, daß ia in quantitate et 
qualitate respectu ber iegigen nunmehro gang friedlichen Zeiten 
wohl geringe Linderung bierunder zuverführen. Gleih wie nun 
aber Ihrer May. Wir gehorfambfte Staͤndte bißhero in Undt alles 
zeit Unßer Außerfteö gethan, auch für dießmahl zu nahmahliger aufe 
rechter Contestir Undt Bezeugung gegen Derofelben als Unſerer 
allergnävigfter Erbobrigfeit, Undt dero gangen Hochloͤbl. Erzhauß 
Dftereich, Unſerer imer continuirender treu ſchuldigſter Unterthaͤnig⸗ 
fter Deuotion, aud) zu defto fefterer Handthabung, Unßer gefambten 
Stände, bey der wahren Heil. Tatholifchen Religion) dahin dan, wie 
ob gemelbt die vor etlich Jahren treuhertigft verwilligte auch ietzt ers 
folgende Contributionen, hauptfählic gewitmet fein) Undt damitt 
es nit daß anfehen haben möge, famb die Stände, fid) bei biefer fo 
hohen Ihrer May. angelegenheit zu mehrer Stabilirang völligen 
effects, des nun mehro Gottlob fo mühefamb Koftbar Undt treuen 
erworbenen Edlen Friedens angeziehlten dero allergnäbigften inten- 
tion, Das von und allergnäbigft begehrte beytrags entziehen, fonbern 
lieber ſich aller Menſchen möglichkeit nad) gehorfambft gern beques 
men wolten. Alſo Undt nachdem es die erfahrnuß geben, das: unter 
dieſen Koͤnigreichs größen beſchwernuß, fo demfelben fo gar kein eb 
nige respiration mit zugelaßen, dieß geivefen ift, daß es bishero we⸗ 
ber bey denen, fo hoch und anfehnlidy gethanen Verwilligungen, viel 
weniger aber bey der herein destinirten Anzahl ver Soldatesca Undt 
ſowohl bey dem jüngften Landtag, oder hernacher durch Ihrer May. 
Königl. Stadthalterey in die Eraiß insinuirtes Quanto, einziges ſich⸗ 
res Berbleiben ober beftandt gehabt, fonbern die immerwehrende 
Veränderung, neue assignir Undt Wiederrestituirung oder bereits 


offt aufgehobenen portionen, bie theils fogar geringe privat Perſoh⸗ 
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un betroffen in ber Haubtrepartition einſtaͤtte Ungewießheit bey des 
un Greußhaubtleuthen in deren Verrichtung große Berwirrung, bey 
venen Standtsinwohnern aber, ein hoͤchſt beſchwerliche Confusion, 
Indt vießes zumahlen verurfachen thuet, bag Keiner feine Wirth⸗ 
daft jo Weit einzurichten vermag, damit er verläßlid, wiſſen möge, 
Baß nad) Abzug der allgemeinen Prestationen Undt Abführung ſei⸗ 
ter Quota ihme zu feyn und derjenigen nothdurfft auch aufridytung der 
m beden gerichten gütten Llebrig verbleiben werde, fondern in einer 
titten kuͤmmerlichen Unbeſtaͤndigkeit Undt forgfambe Erfahrung, 
aſt alle augenblidh ftehen müefte, dad von denen Kreißhaubtleuthen, 
hnen nicht eine neue Assignation aufgebürbet, Undt Er den Zuſzein, 
mb der feinigen Unentbehrlichen nothurfft hinterlegten legten Pfen⸗ 
ig ober-Rüdh brodts auf die neue Anlag nit heraußgeben, ober mit 
ver militerischen Execution zu Grundt geridjtet werden müfte: Wo⸗ 
urch dan auch allerhandt blinden tüden Undt Unergruͤndtliche Vorthl⸗ 
jaftigkeiten ein offene gelegenheit verbleibet, zue geſchweign, das es 
ey dem nun mehr Wuͤrcklich erfolgten Frieden, wieder des Landtes 
ririlegia Undt die Königl. Verneuerte Landtsordnung A V faft Un⸗ 
zträglih fallen will, dannenhero Undt zumahlen Wir gefambte 
Stände in vorhergehenden Landtagen iedesmahls dieß außtruͤcklich 
Wer gehorjambft bedinget das wir gegen den Soldatesca nicht hoffen 
noͤgen oder follen fo müften Ihre May. Wir allergehorfambft bitten, 
aß ſelbe Liber dieß Waß bis auf dato, ber iuͤnigſt gemadıten Undt 
Jiebey gelegten Repartition, darauf Ihre May. in der gnäbigften In- 
traction, Sich felbften gründten Undt bewerffen, in dießes dero Erb 
Rönigreic, fambt der Grafſchafft Glag verwießen Undt eingetheilt 
vorben, Sie ein mehrers nicht Unß Ständen aufladen, oder dero Koͤ⸗ 
dgl. Stadthaltern felbes bierein anzuweißen, Weiters nit befehlen, 
oudern und dero treugehorfambfte Etände allergnädigft Darbey vers 
ihern wollen, das Wir aller ferneren Belegung entübriget, auch fo 
jar dießes fo baldt e8 immer thunlich, moderiret Undt geändert, 
Wie nicht weniger zue einiger erleuchterung des ietzigen Laſts, bie 
ragoner Pferdt, fintemahlen fie bey ietziger Befchaffenheit derfelben 
alt fo hoch bebürfften, Undt in faal der noth, fidy gar leicht wieder 
verfehen fünten, denen Unterthanen audy mit glatt und rauhen Futter 
aufzukommen, an vielen orthen gang beſchwehrlich fallen thut, abges 
ſchafft werben follen. 
&%. II. 3 
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Solchem nach Undt fo Viel e8 den allergnaͤdigſt begehrten 
Bierzigften Mandel betrifft, Wormit Ihre May. die helffte Des Un⸗ 
terhaldts der gantzen hierinnen liegenden Soldatesca, felbft zu be- 
ftreiten ſich allergnädigft erfiären, hiermit auch auf allen faal die 
Plaͤtze Provtantiren Wolten, haben zwar Wier gehorfambfte Staͤndte 
Ung dießfaals dahin verglicden, das zur einiger respirir: Undt ers 
quidung der armen höhft erfhäpften Inwohner an fladt des Bier 
ztgften Ihrer May. der fünffzigfte Mandel verwilliget werbe, dabey 
aber dießes Ihrer May. zu der allergnädigften Weitern nachdenckhen 
allergehorfambft mit anregen follen, daß hieraus allerhandt dem 
Landte fowohl als dem Eoidaten beſchwaͤhrliche Confasiones zube⸗ 
fahren fein werden, wann erftlid; das Getrait in die Magatin gellefr 
fert, Undt allererfi von dort auß der Eolvateffa Wieder in natura 
gefolget, verfelben etwa aud hiermit ein Anlaß gegeben werben 
möchte, die Dürftigfeit der Portionen in natura, maßen e8 bie täg» 
liche erfahrnuß gibt zu Disputiren , Undt in abholung derfelben ftard 
zu difficaltiren, darburd die armen Wuͤrcklich belegte Inwohner 
nur mehreres betrenget, Undt zu doppelter abführung dießer einer 
Helffte Portionen via facti ab Armatis inermes angefttenget 
werden — dürften. Derowegen Undt da Ihrer May alß melde 
auf allen Notbfaal die Guarnisonen auß ten im Landt hinter 
denen Inwohnern verbleibenden ©etraidt, fo Ihrer May. in ne- 
cessitate publica jedesmahls willigft gefolget worden, mit Proui⸗ 
andt wohl verfehen lagen konnen Undt außer allen Zweifel von des 
nen vorigen getraidtsbewilligungen noch anfehenlidye restanten ver; 
bleiben, ſich deßen allergnäpigft erflären wolten, daß fie ſolchen Po- 
stulirten Vierzigften Und bereidt verwilligten funffjigften Mandel, 
hinter Uns dero treu gehorfambften Etändten in unfern Handten 
laflen wolten, Ihrer May. Wir nit allein in diefer von Ihro Uiber⸗ 
nehmenden Helffte der Portionen in Natura lleberheben, Und Wir 
EStändte felber der Soldatesca entiveder in natura oder am Gelbt 
Wie jebt beſchieht raichen; fondern audy die andere Helfft, Undt alfo 
den gangen Unterhaldt mit Zuzihung der Judenſchafft (der auf fie 
in dieſen Landtag zu verordnen kommenden Quota nadı) Bon Ihrer 
May. allergnädigft begehrtermaßen (jedoch daß wie obgedacht Wier 
Etände gegen der Soldatesca Unmittelbahr nit hafften, fondern bie 
Executionen vor die restanten von denen Craißhaubtleuͤthen, init. 
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VorWilligung der Königl. Stadthalterey, Und nit von denen Mili- 
taribus immediate ergehen folle, Uebernehmen wolten Wordnrch dan 
audy Die auf dero Prouiantamt aufgehende Uncoſten erfparet werben 
könnten. Im faal aber Ihre May. von der Alternative verwillig⸗ 
ten funffzigften Mandl nit abzulafien gemeint Währen, fo muͤeße doch 
zu Berhüttung obgebeuter Confusionen wenigſtens daß brittel oder 
gar die Helffte dieſer getraidt Quota, hinter denen Quartier Staͤn⸗ 
den Wegen Täglidyen Unterhalts der Soldatesca verbleiben, daß Ue⸗ 
brige aber, als audy von denen Innwohnern, fo effective Kein 
Quartier nit leiden von allen dieſes 1650 Jahre eingeÄrndten ges 
treibt, als Waigen, Korn, Gerften, und Habern, es feyn von eigenen 
Zuwachs, Geiſt⸗ oder Weltlidyen Herrn oder Unterthanen gehörig, 
Zehendt ober aigenen Berbingten oder fonften auf gewieße Quota 
andern zum Bau Borgelihenen Und eingeferten getraidt, durchge⸗ 
benbt ben funffzigften mandl vatig Und darfür an Körnern 


Waitzen . . . .. 2% Virl. 
Korn -. -. . 2.20. 20 virtl. 
Gersten . - : . 2 %Virl. 
Habern . . . ... 3 Vlril. 


abgefuͤhrt werden, An Waß orthen aber daß getraidt von einer mandl 
etwa nit ſo hoch ergebig ſein moͤchte, ſo viel als es Wahrhaftig auß⸗ 
tragen, Undt ſolches durch die Craißhaubtleuͤth attestirt wirdt, Wel⸗ 
ches getraidt dann ein jeder auß denen Inwohnern in die nechſt gele⸗ 
gene Verſchloßene Staͤdte, Und Weiter nicht auf eigene Uncoſten 
Undt zwar den Waitzen Undt Korn von geſchloßen Undt publicirten 
gegenwertigen Landtag in den nechſten Sechs Wochen, die Gerſten 
Undt habern aber immer der nechſten Vier Wochen darauf, alſo imer 
Zehen Wochen, Bon befagter dieſes Landtagſchlueßes publication an, 
alles an Praͤgermaß fo dießfahls zur Verhuͤttung aller Ungleichheit, 
vorhin angeordnetermaßen, im ganzen Koͤnigreich durchgehendt, Undt 
Kein andere bey Unaußbleiblicher Straff gebraudt werden, Undt 
Etatt haben folle, ven Waitzen, Korn Undt gerften gejtrichen, den 
Habern aber gehaufft zu liefern ſchuldig fein folle, mit angehoffter 
Untertbäntgfter Bitt, das im faal, etwa hernacher des Landtes oder 
der Soldatesca angelegenheit erfornern möchte, ſolches Contributions 
getraidt von berührten Orten Weiter zuführen Ihre Kayf. Undt Koͤ⸗ 
nigl. May. allergnädigft verordnen wollten, daß deßen lieffer Undt 
3* 





Weitere abführung alzeit dero Proviantambt ohne ber Inwohner 
oder Unterthanen Weitern entgelbt zu prästiren obliege. 

Undt Weilen 1° Landtkuͤndtig das dieſes Koͤnigreich Undt Degen 
Landt Undt Bauersman, ald Welchen bißhero Zungkueh Undt andere 
Mittel den Veldtbau zu beſtellen benommen, Er auch ſelbſt von 
Hauß UndtHoff mit Weib Undt Kindt verjagt worden, ſich annoch zur 
Zeit Keines Weeges erholet, denen Inwohnern von den Alten ges 
traidt einziger Vorrath nit Mleberblieben, die heürige theild Orthen 
wegen bürre des Jahre ſchlecht Undt geringe traidt Ferung Kaumb 
zu feiner eigenen Notturfft den Bauerdmann aber nur allein Zubes 
zahlung feiner ſchulden gar nicht erfledet, daß alfo tepiger Unferer 
Unvermögenheit wegen ein mehrere zu praestiren Uns ie nit ge 
trauen, auch Ihr. Kayf. Undt Königl. May. felbften mehr ſchaͤdlich 
alß nuͤtzlich zu fein erachten; indeme 2% Wan das verloffene Undt von 
den Gründten Verwichene Bauers Voldh ſehen Undt Vernehmen 
folle, daß die Contributiones Undt Landtsbeſchwerdten, auch noch fo 
body auffchwellen fi nicht allein Wieder nadı Hauß zu begeben fein 
Luft haben ſond: auch das annody mit großer muͤh Undt noth erhal« 
tene von Ihrer Wirdtſchafft abgefchröft wurde, Undt alled Zu Ihrer 
May. Undt des hoͤchſten fhaden Undt Verderb Oeth Undt Wäft ligen 
laßen doͤrffte. 

Alß thuen zu Ihrer Kayſ. Undt Koͤnigl. May. Unſern aller 
gnaͤdigſten Herrn, Wir Uns allerunterthaͤnigſt verſehen dieſſelbe mit 
ſolcher Unſerer Von dieſer heuͤrigen Fexung beſchehenen trei gehor⸗ 
ſambſten Verwilligung allergnaͤdigſt zufrieden ſein Undt ſelbe in 
gnaden auf Undt annehmen, dero allem anerbitten nach der Solda- 
tesca nicht allein die halbe Portiones, ſondern auch den Haber Von 
biegen bewilligten Getraidt reichen laffen werben. 

In allergnädigfter Behergigung das Wir Unß zu dero andern 
postulatis allergehorfambft zu accomodiren faft Leber Unfer Vermoͤ⸗ 
gen, hoͤchlich angreiffen, Undt ohne entgeldt oder abbruch derfelben, 
Wan auß dieſen bewilligten getraidt Vorbeſagte hier Landtes Logi- 
rendte Undt der ietzigen ropartition nach befindtliche Soldateska Undt 
Guarnisones die Helffte der Portionen Undt der Habber gefolget Undt 
gereichet werden, Wir die andere Helfft der Portionen (doch mit 
dießen außtruͤcklichen nochmahligen Vorbehaldt, daß Wir gegen der 
Soldateska nichts hafften ohne Vorwißen dero Koͤnigl. Stadthalter 
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von berfelben feines Weegs exequirt werden, Ja berfelben Uiber 
biegen folgendts alhir beſchriebenen Unterhaldt nichts mehreres Zu- 
reichen ſchuldig fein follen) Gudtwillig Undt treuherkig auch Leber 
Ung nehmen, Wie jegt an einem Undt dem andern orth beſchieht mit 
bahrem geldt Undt zwar zu eruitirung allerhandt difficulteten durch⸗ 
auß zu Vier Creützern Undt für die Pferdt zu Drey Creützern. Wen 
aber Ihre May. von gedachten fünfzigften mandl abzulaßen, Undt bie 
Voͤllige Unterhaltung der Soldateska denen Etändten einzuräumen 
geruheten, alß dan foll in der Innmwohner Willkuher ftehen, entweter 
den Eoldaten in natura, der bißhero obseruirten Leptern Eommer 
Berpflegnuß Ordinans nad, dody am Haber nur 2 Viertl zu verpfles 
gen, ober benfelben am geldt, Wie es bißhero practicirt worden, jede 
portion zu 7% Kreliger, Undt auf ein Pferbt au 6 fr. alfo für eine 
Voͤllige eines mondirten Reuͤters portion fambt feinen Pferdt 13 % 
Kreuͤtzer zu bezahlen, Undt für die Seraitien, Weldye der Eoldat in 
natura Unvaigerlich anzunehmen ſchuldig, die aber foldye der Wirth 
in natura nicht reihen Wolte, zu zweyen Kreügern Undt nicht mehr 
reres gerechnet, abftatten,, Undt foldyer geftalt Die gange Unterhal⸗ 
tung der Soldatesca ein Weeg ald den andern Llebertragen Wollen : 
Darzu den die alhie zu Prag, Undt auf dem Landt befindlichen Ju⸗ 
den, als Weldye fidy in diefem Königreid, in einer großen anzahl bes 
fünden, die Zeit hero von allen Wuͤrklichen einquartirungen Welche 
den armen Burger Undt Randtman, am maiften betrenget, befrändet 
Undt Verderbet gaͤntzlich Verfchonet geblieben, in Was bey denen all« 
gemeinen Zandtägen auf fie geſchlagen, Undt gelegt geweßen, darauf 
den Wenigften theil, Undt zur Zeit gar nichts bezahlet, Von den Ueb⸗ 
rigen aber durch ihre gewoͤhnliche Practien gaͤntzlich ſich außgeſchrauf⸗ 
fet, Wor durch dem armen Landt nur deſtomehr buͤrdte aufgewachſen; 
Gleichwohl aber in deme ſie alle gewaͤrb, Handtwerck Undt Handti⸗ 
rungen, an ſich gebracht, Undt denen armen Chriſten faſt alle nahrun⸗ 
gen, Undt ihr Stuckh brodts entzogen, Ihnen durch ihre Handel Undt 
Wandel auch durch allerhandt denen Inwohnern durch freuͤndt Undt 
feuͤndi entfrembdete Von ihnen Umb ein ſchlechtes eingekauffte mobi- 
lien nicht einen geringen ja weit einen beßern, als jeder arme Burger 
Undt Landtsman zu Wegen bringen koͤnnen, nutzen geſchafft Das 
Was auf die Artigleria General Adiutanten, Veldt Prouiandt amts 
bediente annoch Monathlich gelieffert Wirdt, am geldte Voͤllig abzu⸗ 
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ühren ſchuldig fein folen. Da aber bey jolder Verpflegung einiger 
Eoldat Leber die Ihne Zuftehende gebührmuß ein mehrere, es feye 
durch Vorgegebenen güttlihen Vergleich vder geziwungener Weiß, von 
dem Innwohner, entweder am Geldt⸗ getraidt: vder andern Unter⸗ 
baltungsmitteln, erheben wuͤrdten, foldyes fol Unguͤltig Undt andern 
zu feiner Consequens fein, bei fünfitiger abraitung denen Eoldaten 
abgezogen, Undt dem Inwohner restituirt Wie nicht Weniger bey 
foldyer anmwefendten Soldatesca allenthalben gutte und ſcharffe Kriegs 
disciplin gehalten, Undt ihnen Leber die außgefeßten Portionen, 
durchauß feine Executions Discretions oder andere ſonſt titulirte gelber 
passiret werden. Ferneres nad) dem Ihre May. bei diefem punct 
die anregung gethan, Undt Unß allergnäbigit dahin vertröftet (darfür 
gegen Dero felben Wir Uns ebenfahls aller Unterthänigft bedanckhen) 
Waßmafien fie darauf bedacht feyn wollen, ob Undt Wie nad) Undt 
nach diefem Dero Erblönigreich, Unfern geliebten VBaterlandt, einzige 
mehrere moͤglichſte Subleuation Widerfahren fünne, allergnäbigk 
begehrendte, Was zu folhem endte Weitern exauctoration deren 
anietzo noch auf den Fueß alhier bleiben, den Völder fürgenohmen 
Werden ſollte, Wir die abdankungs gelder lieber Uns nehmen wollen, 
Undt nun wir das dießes je eher je beßer Zu hoͤchſt verlangter Undt 
erfeüffgender fehr nothwendiger allgemeiner respiration gereidyen 
thete, ſelbſten erachten auch wie ed in occasionen mehr beſchehen, 
Unß annody aufs eüßerft zu bequemen, Undt bie hierzu bebürfftige 
abdanckungsgelder jedody wan felbe ein mehrers nidyts, als zu andert⸗ 
halben Monath foldt, Wie ed mit der jüngften abvandhung obserui- 
ret worden, auftragen möchte Ungeachtet ed inter dießen Continai- 
rendten ſehr großen beſchwernußen, Uns damit aufzuffohmen lleber 
ſchwer fallen Würdte Treuhertzig anticipando beyzufdlieflen nidyt 
Unterlagen werbten. Alß bitten Ihre May. Wir allergehorfambft 
vieffelbe geruben, fo baldt nur immer ratio Status dießes leyden 
Würde, ſollches Werdftällig zu machen, Ihro allergnädigft Landtvaͤt⸗ 
terlich angelegen fein laßen, Undt Uns hierbey, daß einem jedem fol 
her beytrag auf die maaß Undt weiß, Wie ed Ihre May. Wegen 
ber neulidyen, durch derofielben geheimben Rath » Kammerern Uudt 
Dbriften Landt Cammerern in Königreich Boͤhemb den Hoch Undt 
MWohlgebornen Herman Tschernin Graffen von Chudenitz auf Petero⸗ 
burg Undt Gießhuͤbl beſchehener Undt zu deren Wiebererftattung in 
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bie Creiß außgetheilten Anticipation 20300 fl. für billid, erfandt 
Undt allergnädigft bewilliget haben, an denen fünfftig verwilligenden 
Contributionen defalcirt, Undt vollfommentlid) Wiedererftattet wer; 
den, ſolle allergnädgft zu Berfidyern. 

Zum Dritten die von Ihrer May. zu verjorg Undt in Roth» 
ürftiger fiherheiterhaltung ter Feſtungen Undt Graͤntz Heüßer im 
Koͤnigreich Hungarn allergnädigft begehrte Haußiteuer betrefiendt, 
ob Unß gleich die fonften obliegendte fehr ſchwehr fallente Vielfältige 
laft wohlbillid, hiervon entſchuldigen fönten; fo wollen doch Ihreru 
May. zu defto mehrerer begeugung daß derofelben Wir Wie es inuner 
hoͤchſt möglihft an die handt zu gehen in aller Unterthaͤnigſt Verlan⸗ 
gen, dero allergnädigiten erfuchen nad) bewilligen daß fürderift von 
Ihrer Kayf. Undt Konigl. May. Wie audy Ihrer May. der Rönis 
ſchen Kayferin als Königin in Böhmen, den der Prälaten, Herrn, 
Ritterſchafft, Geiſtlichen Undt Weltlihen Herridaften, mit Zuezihung 
der Herrſchafft Wittingau, ingleidyen des Eger Undt Ellenbogniſchen 
Creiſes, Undt der Grafſchafft Glatz, Wie auch die fregbauer, freyrich⸗ 
ter Undt andere Fronlehens Leuͤth ſo viel einer Undt andere in denen 
Staͤdten, Maͤrckten, Dorffſchafften oder ſonſten auch ihren Herrſchafſt 
Undt Guͤttern angeſeſſene haben (die Verwuͤſte Undt abgebrandte 
Heuͤßer Wie auch Haͤußler, Undt Gärtner allein außgenohmen) Von 
einen jeden Würdlid) bewohnten Hauß dem vorigen Exempel nad) ein 
jeder von igt gemelten Perſohnen Zwoͤlff Creuͤtzer, Undt zwar auf zwey 
Termin, die Erſte Hellffte den nechſten Tag nach St. Philippi Jacobi 
6 kr. die andere Hellffte ven nechſten Tag nach aller Heyligen nechſtkuͤnff⸗ 
tigen 1651 Jahrs abzufuͤhren Undt zu entrichten ſchultig ſein ſollen. 

Die Praͤger Bergk Undt andere von denen Coutributionen vor 
dießen befreyde Koͤnigl. Wie auch Ihrer May. der Koͤnigl. Kayſerin 
alß Königin in Boͤhemb Leibgediengs Staͤdte fo ſich des Vierten 
Standtes gebrauchen, Von jedem Wuͤrcklich bewohntem Hauße bey 
jeden obernannten Termin für dießmahl 7 Kreuͤtz 14 Pf. thut für 
beede Terminen 14 kr. 244 Pf. Ein jeder Juedt auß feinem Hauſſe 
bey jedem Termin 42 Str. alſo auf beyde Termin 1 fr. 24 fr. 

Vierdens das Ihre May. Die außftäntige Kriegd Restanten 
alergnädigit nody auf ein Jahr in Suspenso lajjen Wollen, thuen 
ſolches Wir in aller Unterthimigften Dandh an: Undt aufnehmen 
Undt koͤnnen derofelben dabey allergehorfambft zue repräsentiren 
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nicht Umbgehen, Waß geftalt denen Etändten, fo ihre verwilligte 
Contributionen Völlig abgeführet haben, ſolche meiſtens erzwungene 
Kriegärestanten zu zahlen, hart anfohmen Wuͤrdte. Gleichwohl er- 
adıten Wier, daß Unſer mitteld gewieße Perfohnen Verordnet wer 
den, damit Wan fid) derglei hen Kriegsrestanten angeben, fie diefielbe 
Wie Weit eines Undt das andere richtig, erfehen, die Liquidationes in 
eine ordentliche Lifta bringen, Undt da fünfftig ein Landtag gehalten 
Werden folte, nod vor demffelben Ihrer May. foldye dero treü gehor⸗ 
fambften Ständten zu mehrer Undt nad) erfündigter beſchaffenheit der 
fadhen, defto gründtlichern erwegung felbe fo dan allergnäbigft zu 
proponiren, allergehorfambft Uebergeben möchten. Benennen darzu 
auch hiemit auß den Geiſtlichen Etandt obgemelbte Franciscum Kafdı 
von Aſchenfeldt Thumb Probften, Undt Matthäum Ferdinandum So⸗ 
beckh bey Sct. Nicolasz in der Alten Stadt Prag. Auß den Herrn 
Etandt vorberührten Chriftophen Ferdinand Poplen von Lobkowitz, 
Obriſten Lehenhoffrichtern Undt Ihrer May. Rath Undt Haubtman 
der Ktönigl. neuen Stadt Prag. Alexium Wratislaw von Mitrowis 
auf Neleſchowitz. 

Auß dem Ritterftandt erwehnten Rudolffen Tychonem Ganßnab 
Tenogel Bon Undt zum Kampff ꝛc. Undt Ihrer May. Rath Undt 
Vice Landtcammerern in Königreidy Boͤhemb. Adam Pecelium von Ad» 
lersheimb ıc. Aus den Burgerftandt Balthufer Werner von Grünff- 
berg der Alten, Undt Seuerin Landtſchedel der kleinen Stadt Prag. 

MWeilen aber Wir Ständte bey allen Undt jeden Berwilligun- 
gen, dieß außtruͤcklich bedinget, das Wir gegen der Soldatesca felbft 
nicht hafften ſollen, Undt die Berwilligungen meifteng zu der Soldatesca 
Unterhaldt, auffer des Jüngften Budweiſſer Landtag Slueſſes gewidmet 
gewefien; als thuen Wir Unß allerunterthänigft getröften Ihre May. 
werben bie liquidirte Kriegs Restanten von denen Ihro binterftellis 
gen Contribationen, noch deren einforderungen, als Welche aigendt- 
lic auf die Verpflegung der Soldaten verwilliget worden, ohne ents 
gelbt der ienigen fo ihre alle Contributionsgebühr, entrichtet haben, 
zu feiner Zeit allergnädigft bezahlen laſſen.) 

Fünftens anreidyendt die von Ihrer May. allergnädigft begehrte 
bierlindt Wein Geldter, hetten wir Unß ebensfahls allerunterthänigift 
verjehen Ihre May. Uns auf diefimahl allergnädigft darmit verſcho⸗ 
nen werden, Undt gleih, Wie nit ohne Das dergleidyen bier Undt 
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Bain Geldter abzuführen faft Uberall Unſſere noch zur Zeit ſpuͤrendte 
feäfften Undt Bermögen fallen thut, der Wein auch dieſes Jahr aller 
Drihen müflgerathen, alfio das Wir dißfaals Umb allergnäpigfte 
gaͤntzliche passirung derfelben zu bitten, Biel genuegfamb Undt erheb⸗ 
lie Urſachen zu haben vermeineten, damit aber Ihr May. aller- 
gnaͤdigſt im Werdh Verfpühren theten, daß derofelben Wir ja auch 
biepfahls gar nit auß händten gehen wollen, thuen folchemnach fols 
gendes hiermit verwilligen daß von aller Ihrer Kayf. Undt Koͤnigl. 
May. auch Ihrer May. derRömifchen Kayferin als Königin in Böh- 
men, von den Praelaten hi. Ritterfchafft. Präger» Berd. Undt allen 
andern Städten Geift: Undt Weldtlich Herrſchaften, Rittern, Etiffs 
tern, Collegys Unbt Ciöftern, mit Zueziehung der Statt Bilfen Boͤ⸗ 
miſchen Budweis Undt anderer von der Contribution vor dieſſem be⸗ 
freyte Berdftädte, in gleichen des Eger Undt Ellenbogniſchen Creiſes 
auch ber Graffſchafft Glas, niemandten, er ſey Geiſt: oder Weldtlich, 
einheimbs oder frembldt, Ehrift oder Judt in Summa mäniglidy, Waß 
Condition, Standts, Würden, oder Weßens, audy Inter Waß Rech⸗ 
ten Undt Instantien die immer fein, Undt Waß für Exemption ber 
freyhung oder Privilegia für ſchuͤtzen mögen (auſſer der von Ihrer 
May. Hierbevor eximirten Ordinum mendicantium, Undt was in 
Epittällen für die arme auch, ſonderlich fo viel den Wein betrefien 
thut; in der Kirdyen Bey dem Gottesdienſt verbraudt Wirdt hiervon 
auffgeſchloſſen. Erftlid von allen Undt jeden Herrfhafften Undt 
Staͤdten diefes Koͤnigreichs, wo Undt an Welchem Orth nur bier ge- 
braudget, Undt entweder zum ſchaͤncken aufigefeßt, oder daheimb zu 
Hauß, Von Herrn oder gefündt ausgetrundhen oder Verbraudt 
Wird von einem jeden Vier Eymerigen Vaß Weiß Undt Pfenning 
Bier, Wie auch Gerft: Alt Undt bitter Biers ohne allen Linterfchtebt 
Dreysig Kreützer Item 

Sechstens Bon jeden Eymer Wein von Zwey Undt dreyßig 
binten, Undt die binte Won Vier Eeitel Prager maß gerechnet, außer 
der Brager, Umb Prag gelegene eigene Wein gewaͤchs, Von welde 
Ihr Kayſ. Undt Könige. May. die Alt Undt Neu Etädter auf — 
funffzig Jahr lang gnaͤdigſt Völlig befreyet Haben von allen in Undt 
aufflandifhen Wein ohne Unterſchiedt Welche in dießem Königreich) 
Boͤhemb entweder Umbs Geldt außgefchenfhet, oder zue Hauß von 
Herrn Undt Geßindt außgetrunden Undt verffeifet Wirdt, Zehen 
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Greüger. Jedoch defwegen deß Willens auf 10 Vaß Bier, das 
Eyiffte Ind auf 6 Eymer Wein das Eiebende (Wie Er vor dieſem 
gehalten) abgezogen, bey denen Juden aber, damit fie ſich aufrecht Undt 
ohne Verfortheilung bierinnen Verhalten abfonderlid aufſicht Undt 
beobachtung gehalten Werben folle, Undt dieß beedes ohne Schmele⸗ 
rung des ordinarij Bürgerlichen Erblichen bier Undt Wein Täpes 
auf die maaß Undt Weiße wie es Ao 1649. verwilliget, Undt dieſſes 
Jahr hero observiret worden, von geſchloſſen Undt publicirten 
dießen Landtag inner der nechſten 6 Wochen anfahendt auf ein hal 
bes Jahr, da aber derjene Trund der Freyen Standts Inwohner hier 
auß genohmen bliebe Wie Ihr May. Wir darumb allerunterthänigft 
bitten) auf ein ganges Jahr, Bon Welchen bier geldtern Ihre May, 
ihnen au dero nothürfftigen außgaben, aud) gu Continuirung der for- 
tiioationen Undt Berfhaffung alerhandt munition Vorraths Zwanzig 
Kreützer reserviren, die llebrigen 10 Kr. aber zu dero Stadthalterey 
Cantzley richtig Indt Unfehlbarer, Wie aud) Landt Medicorum Chy- 
rurgoram Undt anderer befoldtungen, Undt zu beftreitung der inumer 
fürfallendten Heinen Undt doch benöthigten außgaben Assigniren Undt 
damit eine aufigab mit der andern nit Confundirt werde, durch dero 
Königlihe Stadthaltern zu empfang Undt aufigab derſelben eine 
gewiefie Perfohn auf Raittung beftellen, Undt damit Disponiren 
lafien mögen. 

Undt Ebensfaals Werben hiemit, Bor6Siebende, die zue Vers 
rihtung dero ſambentlichen Königl. Stadthaltern aufgetragenen Ge- 
neral Commissariats, etlihe Wenig benöttigte Unkoſten, Wie nit 
Weniger denen Ereußhaubtleüthen als Welche Wegen annoch im 
Landt liegenden Soldatesca, mit ziemblicher mühewaltung belaven 
gehörige Bon Ihrer May. nunmehr auf die Helffte des vorigen 
Quanti reducirte beffoldungen GutWillig bewiliiget Weldhe den auf 
ſolche Weiß Undt geſtaldt, Wie es bißhero geichieht, noch biß zum 
außgang dießer jept Berwilligten Contributionen erhäbt werden 
iedoch gedachte Greußhaubtleüthe allen deme, Waß ihrentWegen in 
dem vorm Jahr zu Budweiß gehaltenen Randtag folio 13 außgefeht, 
allerdings nachzukohmen, Undt ſonderlichen Ihre ordentliche Contri- 
butions Raittungen, alle Quartal denen Königl. Etabthaltern zur 
Ratification zue exhibiren Schuldig Undt verbunden fein follen. 
Hingegen aber an ſolchen eingehändten Contributionen nur allein 
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primo dasjenige, Was der Schauer, Undt Ungewitter erfchlagen, 
Berbrandt oder den Innwohner nicht zuftatten fommen, der Getraidt 
Contribution nit zu gereitet, fondern auff genuagfambe beweyſung 
defaloiret Werden. Deßgleihen (2) der vorm Jahr anticipirter 
Remonta Uncoſten halber, denen Inwohnern ; Wie zum Theil befches 
ben, fo viel einem Undt den andern noch davon restiret, alß auch Was 
Juͤngſt hin, auf die zu der abbandhung durch vorher gedachten Graffen 
Tichernin anticipirte Undt gegen Berfprodyener Wiebererftattung in die 
Creuͤßhaubtleuͤthe 20300 fl. ein jeder abgeführet, Undt mit der Creußs 
haubtleüthe Quittungen ordentlich zue eriweißen hatt, allen befien 
Wuͤrckliche erftattung auß diefen Wein Undt Bier Contribution Wies 
verfahren im Uebrigen dieße Geldt: Undt Traidtmittel ohne anderer 
geringften defalcation, abbrudy ober anderweitigen Verwendung 
Vollkommentlich Undt zwar der geftaldt, das aud) die Vorhero bes 
ihehene bey dem SJüngft zu Bubweis gehaltenem Landtag von dem 
ienigen bier fo auf der Soldaten Verpflegung Verbraucht Worden, 
des bierauffchlags Verwilligte defalcationes zue dem Ende, auf daß 
Ihre May. die von einem Bier Eymerigen Vaß Bier Venwilligte 
Dreysig Kreützer Bon Unß dero gehorſambſten Ständten anzuneh⸗ 
men Undt mit einem mebrern Postulato gu Verſchonen, Undt aud) defto 
leuͤchter den deroffelben Alternative VerWilligten funffjigften mandl 
in Anfehung deß derofelben hierauß erwachſenden untern Unß in 
händten zulafien allergnädigft bewogen Wurden: niemandten geſtat⸗ 
tet, fondern aud) Bon ſolchen bier fommende Contributionen , nembs 
lien Bon einem Bier Eymerigen Baß bier Dreysig Kreützer, ein 
Weg alß den Andern undefalcirten entrichtet Werden follen. Waß 
nun den modam exigendi dießes Verwilligten Contributionen ans 
reichet, die Weilen Notorisch, Wie jevermaniglidy, durch den dieße 
Bergangene Vier Jahr her Übergebrauchten, neu eingeführten modum 
Undt dabey geübte alzuſcharffe, Undt rigorosische proceduren hödj- 
lich grauirt, Undt beängfliget, dan auch bey einforderung der Bier 
Undt Wein geldter gang importane Verfahren, die breyhäuffer Undt 
Keller , der Exactorum eigenes gefallenes öfiterd ohne allen Fueg 
Undt Urſach auß Puer lautern ertichten Borwandt geſPeret, die 
Leuͤth in Ihren Wirdiſchafften geſteckhhet, gleicher geſtalt ſeindt Viel 
Ihrer Kayſ. Undt Koͤnigl. May. getreue Undt gehorſambſte Unter⸗ 
thanen, Bon dene Getraidt Exectorn in Viel Weege hoͤchlich Zu 
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Ungebühr beſchwehret, Von denenfelben nicht nach des Landtags ai⸗ 
gendtlihen auffag mit glümpff Undt befheidenheit, fondern gang 
insolent, ohne Verftattung ainiger im Landtag Schlueß bevingter 
defalcation defien, Was der Soldat aufgezehret, oder der Inwohner 
anticipate guethertzig Vorgelihen, oder audy der Echauer Undt Ins 
gewietter fo Weit, das es den armen Landmann gar nicht zue flatten 
fommen, Zue nichte gemacht, geforbert, Undt Viel andere insolentien 
Verübet. 
’ Unbt nun foldyes Ihrer May. Unß treu gehorfamben Staͤndten 
(die bey Ihrer May. dieſſe fo lang Wührige beſchwaͤhr: Undt triebs 
feelige Jahr Ueber alled daß Unferige fo treuhergig beygefeßt) nicht 
Unbillich zum Hertzen gangen, Undt ſchmertzlich gefallen, das Wir 
Wegen Unferer fo treuhergiger, Unfern aignen mundt entzogenen bey 
hülff halber, fo ſchimpfflich tractiret, Undt dieſſes meiſtentheils von 
ſchlechten Undt Uns nicht gemeffenen Herkommen beftelten Exactorn 
Wilkhuͤr fo Unverhofftes Unterworffen worden. 

Alß Würden Wir mehr als zu Biel nothbringentlid Verurfas 
het, Ihre May. flehentlic zu bitten, das fie foldyen firengen Undt 
hiebevor in dieſem Koͤnigreich nie gebrauchten modum, aboliren, Undt 
diefe ietzige VerWilligung dem Alten herfohmen nad, Wiederumb 
dero König Ober Eteuerambt einzufordern vertrauen Wollten, gleidy» 
wohl aber in anfehung, das diefes KKönigreid, Wegen der darinnen 
einquartirten Soldatesca, noch Zur Zeit in Ziemblicher Confusion 
ftehet, Undt die Kriegs Reliquien, nicht fo gleich koͤnnen abgeſchafft 
werden laffen Wir es zu Ihrer May. allergnädigften belieben, annoch 
bey voriger anftaldt fo Weit verbleiben, dad Ihre Kaif. Undt Koͤnigl. 
May. dieße Verwilligte Wein Undt bier Gelbter fambt der getraibt 
Contribution durch ihre eigene beftelte einfordern laſſen moͤchten; Undt 
bitten hierbey Umb dießes allerunterthänigft, Sie geruheten folcher 
diefer Lelithe bishero Verübte exorbitantien Wuͤrklichen abs Undt 
ein Zuftellen, Undt felbe mit Ihrer dependens quo ad execulionem an 
dero Koͤnigl. Stabthalterey, Wie e8 bey dem zu Budweiß gehaltenen 
Landtag gefchlofien, Zu Verweißen, auch Ihnen gemeßen, Undt endt⸗ 
lich mit geben, das fie an ſolchen Contributionsgetraidt , Bier und 
Wein geldern, das tenige, Waß obangerechneter maßen, von Ewer 
Königl. May. Würdlid) zu defaleiren allergnädigft Verwilliget, Unbt 
allhier außtrüdiich Vorbehalten, Unwaigerlich abfürgen, denen Jeni⸗ 
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genaber, fo es an ihrem aigenen beytrag abzuzihen, Undt Jenen 
zu behaltenen, nicht mittel beiten, Don anderer Contributions 
quoten Gutmachen, Undt dann Liber alles, das Was ein iever 
Wie obgemeldt abführen Würde, alfo balden ohne. einzigen Ver⸗ 
zueg Undt aufhaltung der Fuhren oder Leüthe Wie audı abfor- 
derung einiger geldt Schatzung, Wie Vorhin öffters zur Ungebuͤhr 
geſchehen, zu Quittiren, auch die Bolleten UnVerzuͤglich Von fid zu 
geben allergnädigft anzubefehlen, mit der angehofften Weitern ernfl- 
lichen VerWarnung, das gegen denen, fo hier Wieder handtlen, Undt - 
darüber handlen Undt darüber betretten Wurden, mit Unaufibleiblis 
der Wuͤrckhlicher Straffe Verfahren Werden entlich audy feiner auß 
ihnen Hinführo ohne Ihr. May. Königl. Stadthalter Vorbewuft 
Undt einWilligung einer Execution Bor die Handt zu nehmen Undt 
fortzufeßen macht haben follen. 

Wegen der VerWilligten Haußfteuer, Wirbt Ihr May. au 
biemit die Disposition darüber absolute anheimbgeftellet, Undt fol 
dieſſelbe Von berührten Bervohnten Heuͤßern durch iedes Creuͤſes 
Haubtleuthen, iedoch mit Zuezihung iedes Orths nechſt befuͤndtlichen 
geiſtlichen auß den Praelaten Standt Undt einen Creyß oder anderer 
Koͤnigl. Stadt Primatorem auß dem Buͤrgerſtandt ordentlich Undt 
richtig eingenommen, Undt der geſtaldt, Wie es mit der Juͤngſten An- 
ticipation gehalten noch vor dießmahl zu der Koͤnigl. Roͤmiſchen Cam⸗ 
mer (doch in alle Weege, dem Von Altershero in dieſem Koͤnigreich) 
gegen Quittung erleget, Undt Von dannen Wie Ihrer May. allergnaͤ⸗ 
digſt hiervon zue disponiren belieben Wuͤrde, abgefuͤhret Undt ge⸗ 
lieffert Werden. 

Damit auch niemandt einiger Ungleichheit halber ſich billich 
zubeſchwehren habe, noch dem ſich theils Innwohner darwieder be⸗ 
leget zu ſein Vermeinen, haben Wir Vor Rathſamb Undt nothwendig 
befunden, daß in Jedem Craiß, auß allen Vier Staͤndten einigen 
ſolcher Craiß, oder allernaͤchſt daran befindlicher Praelat einer aus 
dem Herrn, den Ritter Undt Burgerſtandts Perſohnen darzu deputiret 
Worden; Welche die ietzige Repartitionen der Soldatesca reuidiren 
alles Fleiſſes erwegen, Undt da eine Ungleichheit herfuͤr ſcheinen 
Wolte, auch zubeweiſſen Wehre, ſelbe denen Koͤnigl. Stadthaltern 
zum General Commissariat Ambt, mit gruͤndlichen bericht, des be⸗ 
fundts, Undt außfuͤhrlichen Guttachten, Wie dieſelbe am beſten abzu⸗ 
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ſchaffen Wehre, Umb remedirung einfchidhen, Wie auch die kanfftigt 
Repartitionem Verfaſſen helffen. 

Nicht Weniger hinfuͤhro bie Creiß Haubtleuͤthe bey Insinuirung 
der assignationen, Waß ein⸗ ober der andere Inwohner tragen ſoelle, 
jederzeit gu ieder maͤniglichen beßerer ergründtung ab Undt Wie in 
ent®erffung deßen, zwiſchen allen Inmwohnern eine billiche durch⸗ 
gehende gleichheit obseruirs Worben, des gantzen Erayfes repartition 
herumb gehen laſſen follen. 

Vors Achte die außrottung ber Petrowſty Undt andern Raus 
berifchen geſindtls betreffenbt thun gegen Ihr Kayf. Undt Koͤnigl. 
May. daß fie derofelben die Verficherung der Landıftrafien, Undt dep 
Kaiſ. Undt Wohlfahrt dießes dero Erbloͤnigreichs, durch Bertilgung 
ſolcher boͤßer hoͤchſt ſchaͤdlicher, Wieder die Gebott Gottes, ſich ſehr 
Vergreiffender Leuͤth, Ihnen ſo hoch Ruͤhmblich Und Landts Vaͤtter⸗ 
lich angelegen fein laßen, Undt fo Wohl dieß Orths, als in andern 
folgenden puncten Unſere treugehorſambſte gedanckhen Undt Gutt 
befinden allergnaͤdigſt bedenckhen, haben auch die von Ihrer May— 
bießfaals neulich Unterm dato Wien den 7 Monaths Tag Augusti 
biefes inftehenben 1650ten Jahres edirte, in dieſem dero Erbkoͤnigreich 
aller Orthen publicirte Königl. patenten Bon Worth zu Worth gu 
verhören auch diefe ſach in Weitere fleyfige erivegung zunehmen nicht 
Unterlafien, Undt gleih, Wie Wit befindten, Das von derofelben dar⸗ 
innen foldyem Uebel zu begegnen Biel gute Undt fehr nutzliche Fuͤr⸗ 
fehungen geſchehen, alfo Undt nach dem bey diefem fo Hard herfuͤr⸗ 
bredhenden Undt durch ietzige oder etwan Fünfftige abdandung ver 
Kriegs Böldern, Weiter beforgenden gefaͤrlichen Unweßen, die darin⸗ 
nen enthaltenen remedia (fo gleihwohl Zue derer applicirung ziemb⸗ 
liche Zeit bedoͤrffen) nit Wol allein erklechhlich fein doͤrffen. 

Eo Wehren Wir der allergehorfambften meinımg daß gedachte 
patenten Undt barinnen begriffene Verordnungen, durch diefen Lande 
tag Schlueß noch Weiter dahin declarirendt Werben föndten ; daß 
nemblichen Bon Exfte ein iede Obrigkeit, Iumb Verhättung mehrerer 
gefahr, Undt fo dergleihen boͤßen Vornemben deſto fuͤglicher aller 
handt mittel abſchneidung ihre Untertanen, Undt andere auf ihren 
Grundt befindliche gemeine Leuͤth zumahlen fidy Diefelbe bey den nun 
mehr Gott lob num mehr angehenden Lieben Frieden, in dieſem in ein 


allgemeine Rube gefepten Batterlanbt, nichts anderſt als Unter Ihrer 
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Kaiſ. Undt Königl. May. friedlicher regierung, eines allergnäbigften 
gewießen Schuges Undt Schuͤrmbs zu verfehen haben, baldt nad 
endtung dieſes Landtags disermire Ihnen alle Röhr Undt andere 
ſchaͤdtliche Waffen benehmen, Undt fie in einem abſonderlichen Orth 
beyfammen behalten fünne, damit Wan etwan die Lebelthäter Undt 
Landtobeſchaͤdiger persequirt, auch Leuͤth ob angeregter Patenten zu 
einziehung ber ftraßenräuber eine gewiſſe anzahl der Gewaffneten 
Leuͤth Berfamblet Werden folte oder aber gedacht Obrigkeit, fid) der 
Untertbanen, zu deſto fiherer ihrer fachen fortbringung auf der 
Etrafien gebraudyen, Wolte fie als dan denſſelben foldye hierzu benoͤ⸗ 
thigte Waffen, doch mit einem ordentlichen nidyt allein Unter Ihrer 
handt Unterfchrifft, fo öfters Unbefandt Undt Ungewieß, fondern auch 
Unter feinen eigenen Pettſchafft oder Secret, Welche leuͤchter recog- 
nosoirt von denen Bauern aber der Verfalfchung, nicht fo leuͤcht zu 
Wegen gebracht, Werden kan, Berfertigten Paß, biß zu Ihrer Wieber 
anheimb kehrung Anvertrauen Könte, Würbe aber einer oder der an» 
dere fo nit eine Standts Perfohn, außer ſolches aufs hoͤchſt Bon einen 
Monath hero datirten Bon einer Standts Obrigfeit, ober beßen ber 
ambten ertheilten fhrifftlichen Paßes, entweder auf ver Landiſtraß 
oder fonft mo es immer mölle bevorab in MWäldtern Wieder Ihrer 
May. ernſtlich Verboth, mit einem Rohr ober fonft andern Schaͤdtli⸗ 
den gewähr betretten, Undt ertapt Unbt zu Waß Ende Er ſich deßen 
gebraudyet, auch daß Er bekandt Undt Wohlverhalten, oder ein fremb⸗ 
der Wanderer in Continenti nidyt darthun Undt erweißen Känte, fols 
des Wieder ihne ein Sufficiens Indicium ad Torturam fein Undt Gr 
deßwegen alfobaldt eingezogen auf böße thaten Peinlidy befraget, 
Undt Weiter den befundt nad) geurtheilt; Wieder andere aber bie 
fonften bekandt Undt Unverdaͤchtig mit einem foldyen Verbottenen ge 
Waͤhr es fey mo es wolle, ohne gedachter briefliher Kundtſchafft er» 
grieffen Worden, laut Ihrer May. obgemelter Patenten, mit der dar⸗ 
innen außgemefienen Etraff Unauſſetzlich Verfahren Werben follen. 

2°. Zu abmwehrung vergleichen Miffethaten iſt aud) fehr von 
nöthen, daß nicht allein ein ieder auf feinen grundt Undt boden, zu 
beyderſeits, der Landt Etraffen, in den Wäldtern, daß grofie holtz fällen 
Und abbauen, alfo an derftatt nurliegen, fondern auch dafſelbe alfo baldt 
gänglichen Wegraumben, Undt als dan alle Jahr auch die Kleine Puſch 
Undt geftreic, eines gewendt Weges breibt, ober fo weit man auß ber 
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Piſtolen erreichen Köndte, gewieß Undt Unfehlbar, Unter der von Ih⸗ 
rer May. benennter Unaufibleibliher Straff abtreiben lafle. 

3°, Weil die Executio Legis anima iſt, Undt ſolchen laſterhaff⸗ 
tigen Leuͤthen am aller meiften Schrädhen Undt abſcheu Verurſachet, 
durch Verziegerung oder Unterlafjung aber derfelben die Uibelthaͤter 
nur defto mehrers animirt Undt geftärdhet werden; Undt nun bie 
Ihrer May. Erb Königreihs Böhmben treugehorfambfte Standts 
Innwohnern von Ihrer May. Königl. Appellation Vermoͤge ber 
Koͤnigl. Verneuerten Landts- Ordnung, nur allein in casibus dubils - 
Causarum Criminalium die belerung zu begehrung Berbunden fein. 
Alß erfcheint auch dießfaals in ale Weeg heilfamb Undt erjfrüfflichen, 
das ein Jede Obrigkeit (zu mahlen auch Ihro Vermög der Patenten 
eine ſchwehre Verantwortung obliget, Undt nicht praesumirlid), daß 
fie ohne genuegfambe erhöbliche Urſach Ihrer aigenen Unterthanen 
anzahl Ringern Würbdte) die entweder inflagranti ergriffene oder ſon⸗ 
ſten Rotorifche ftraffenrauber, auf Waß Weiß, fie es am fruͤglich if: 
Undt Bequemften zu Vollzihen Bermag ohne einziger Weitleuͤfftigkeit 
hinrichten zulafien, Wie aud ein iedes Etabt gericht, zue Welchem 
durch Ihre Stabtrichter dergleichen ftraffenrauber eingebracht Wur⸗ 
ben, diefelbe (doch ohne praejudic) der Obrigkeit eines lindt andern 
Uebelthaͤters habenden Juris Gladij (felbften Summariter zu Indiciren 
exequiren,Iindt laut mehrer gemelter patenten die Gerichts lincoften, 
Bon Ihren Vermögen zue fordern Fueg Undt mat haben: entgegen 
aber auch Undt da ein Inwohner, fein eigenes Hals gericht oder Die 
ju exequirung deß raubers, nothdürfftige gerichts Uncoſten nicht 
hätte, des Uebelthaͤters auch fein Vermögen zuerfragen Währe, damit 
ſolcher geftalt die muͤßetath nicht Lingeftrafft Berbleibe, Unangeſſehen 
defien Sie die Llibelihäter ein Weeg ald den andern anzunehmen, 
Undt wieder Eie ex officio bey Verluft des habenden Halßgerichts 
Zu verfahren ſchuldig fein follen. 

4°. Daß einem ieden Bauern Ja gar audy einem ieden Straf 
fenrauber Berheifien, Undt Verſprochen Würbte, Wan Er einen Küns 
digen over in flagranti ertapten oder Clar beweißlidyen ftrafien Raus 
ber, entweder Todter oder lebendiger feiner Obrigkeit lieffern Wurbte, 
ſolchen des Lihelthäters, dafern etwa derfelbe anbeweg: oder Unbe⸗ 
weglichen Gutt, Waß hinterlaſſen die helffte deſſen gefolget, da aber 
nichts nach ihme geblieben, die Obrigkeit (zu ſauberung Ihrer gruͤndt 
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Bon: diefen Unrath) zehen Schock Meißniſch zubezahlen ſchuldig: 
Gleicher Geſtalt, Undt da ein Straſſenrauber einen andern mitrauber 
Todt oder lebendig der Obrigkeit, oder den nechſten Gericht neben 
genuegſamben beweißthumb, das Er ſolches allein Umb gnadt, Undt 
die belohnung zuerlangen, gethan, Ueberlieffern Wuͤrdte, derſelbe aller 
ſtraff, Wegen der Vorigen miſſhandlungen, nicht allein gaͤntzlichen 
pardonirt, ſondern auch Wie obgemeldt, entweder die helffte des von 
Ihme geliefferten UÜbelthaͤters Vermoͤgens oder in deßen abgang Zehen 
Schock meißniſch Von der Obrigkeit zu begehren, berechtigt; darauf 
dan die Creußhaubtleuthe ihre aufſicht haben, Undt damit ſolches 
Wuͤrcktlich erfolge, alles nachtrucklichen Fleißes, hierzu bedacht, Undt 
Verhuͤlfflich ſein ſollen, in entſtehung aber deßen, auch gar die hoͤhere 
Obrigkeit ſolche Leuͤth belangen moͤgen, Wordurch ſonders Zweyffel, 
das zuſammen rotirte Rauberiſche Geſindl einander ſelbſt nicht trauen 
doͤrffen, Undt Vermittels ſolcher diffidens Bon einander Wirdt gehen 
muͤßen. 

5° Nachdeme es die erfahrnuß gegeben, daß dergleichen loße 
leuͤchtfertige Leuͤth in denen Städten Undt Märdten, bevorab Wo die 
Würtöhäußer, Darinnen die reißenden einzufehren pflegen, zu finden, 
ſich öfters aufzuhalten, Undt eben in denen Würtshäuffern zu Ihren 
graufamben Vornehmen ſich allerley Notturfft zu erfündtigen Undt 
felbe zu exploriren Unterſtehen, fo Wehre es fo Wohl foldyem Uibel 
mehrern Inhalts Ihrer May. derenthalben Pnblicirten Patenten deſto 
befier zu fteuern Alß fonft zu einführ: Undt erhaltung gueter Policey 
hochVortraͤglich, auch hierdurch zu zeiten, Meilen Kayſers Maximi- 
liani deß andern Ehriftmildifter gedaͤchtnuß Unbeſchreiblich Bil Uns 
ordnungen in diefen Königreich, Verhüttet Undt Unterbrodyen Werden, 
daß in diefem Landtags Schlueß diefes auſſtruͤcklich mit eingeruͤckt 
Würdte, das in allen Städten Marftfledhen Undt Berfperrten Ders 
tern ein oder zwey gewieße Perfohnen nemblich der Burgermeijter 
Undt Etadtichreiber oder Zwene von den Eitiften abſonderlich depu- 
tirt Würdten, Welche denen burdreiffenden oder passirenden Leuͤ⸗ 
then, fo nicht notorie Wuͤrcklich hier landes angeſeſſene Etandis Per⸗ 
fohnen ein pallet intuitu boni publici, ohne einzige bezahlung geben 
ſollte, Worinnen der nahmen Undt zuenahmen ber reigenden Perfoh- 
nen, deren Qualität, Undt VBerrihtung, das Orth Bon Wan fie koh⸗ 
men, Undt Wohin fie reißen, die zeit Ihrer anfunfft Undt abreiß kuͤrtz⸗ 

H. 9. IM. 4 
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lich specilcirest Von denen Deputirten Ordentlich Unterſch 
Undt befiegelt, Undt ohne foldye Pallet einige Perfohn in Fein 
fperte Stadt, Marckh oder Flecken bey einer nach beſchaffenheil 
oder andern Orths Perſohnen Undt geſtalten ſachen nach ge! 
Straff nicht Ein: oder auffgelafien Werden, Undt dieß nach pı 
rung des Landtag Schlueſſes, innerhalb 3 Monath, zum laͤ 
practicirt zu Werden, anfahen ſolle. Entlichen fintemahlen me 
melte Strafienrauber ihnen gar nicht an einem Orth fiherlidg ; 
bleiben getrauen, fondern Bon einem auſſ andern Uebergehen; 
nun einem Inwohner auf deffen Gründen, UnVerſehens Undi 
alles fein Verhoffen Bon Ihnen iemanden ein ſchaden Wieberf 
thete, zu Viel gefhehen möchte, Wan er folher geftalbt mit der 
berührten patenten aufigefegten Etraff indistincte belaven K 
folte. Alß erachteten Wir diefifahls für billich gedachten Pat 
auſſatz dahin zu erleuͤtern, das dieße ftraff allein auf dieſſelben 
wohneren Welche Uberwiefen Wurden, daß fid) die Rauber zun 
nigften Zwey Tag auf Ihren Gründen aufgehalten fie aber bi 
Bon einander zu trennen, Undt auf Ihren Gründen die ſicherl 
Verſchaffen, die in iept Vermelten Patenten begrieffene mittl, 
fürgefehret, alfo ſich dießfaals nadyläjjig erzeiget, Undt gar ı 
bie tenigen, auf deren Gruͤndten Vorhin Von dergleichen bößer 
then, niegehöret Worden, Undt allererſt Casa Undt in Transit 
rauberifchen Geſindels ein ſchaden geſchehen zu verftehen feye. 
Uebrigen aber offt befagten patenten gemeß, in allen defjelben 
calis et clausulis punctaaliter nadıgelebet Undt Verfahren, a 
der gleichen Källen, Vermoͤg dießer auffähen die Justitz admi 
Unndt darüber von ieder Obrigfeit UnVerenderlich Undt ohm 
hung der Perſohnen feſte handt gehalten werben ſolle. Bey U 
punctdann die Obrigfeiten infonderheit Ihrer Man. Koͤnigl. B 
fhe Cammer zuermahnen fein Werden, das fie felbften, Undt 
die Korftmeifter darauf, Damit Ihre Schuͤtzen, Jäger Undt forft$ 
zumahlen bie frey Bauern ſich einiger Insolentien nit nterfi 
des Raubens, Wie audy dei in Wältern Verirten Vihesnie! 
fung als allerhandt, mit denen Petrowſky vernehmb: Undt 
spondirungen gänglic, enthalten fondern Viel mehrer, glei © 
nen alle gelegenheiten in denen Wäldern, Undt derer Petrowſt 
enthaltung am beften fündig Undt Wohlwißendt, da fie gi 
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Strafienrauber in gehölg betretteten, Unbt Ihrer maͤchtig werben 
fünten, bieffelbe gegen obgedachten recompens einzihen, der Obrig⸗ 
feit lieffern,, ober Wiebrigenfaals zum Wenigften das Orth, Ihre 
Anzahl, Undt Welder geftalt am füeglihfien diefelbe zuergreiffen 
Wehren, andeuͤten, hierzu auch ihrer ſeits alle möglichfte hilff leiſten 
thäten, eine genaue aufſicht haben ſollten. Die Vorkaͤuffer fo auf 
den Städten in denen Craißen herumb gehen Verurſachen ebenfahls 
große Ungelegenheiten, in deme Eie, theils auch mit denen Petrowſky 
bie Zeche halten, Bon Ihnen den Raub anehmen, Undt ihnen entger 
gen Wiederumb Speiß Undt Trank, Pulver Undt bley zutragen, in 
die Schlößer Herrn Sitz Undt Höffe einſchleichen, mit dem geſindel, 
in allerley haͤndel fi einlaffen, dafjelbe verführen, Undt Was Sie 
Ihrem Herrn Bon Wilprät, Undt andern allerhandt fachen entfremb⸗ 
den erfaufften Undt Wegtragen Alß follen billich alle der gleuͤchen 
leuͤth nirgendts gelitten, Unndt erwähnte Vorkaufflerey, Wie es Bon 
alder& hero geweſſen Unter einer ernftlihen Etraff, Undt aller der 
ſachen, mit denen fie ſich betretten Lieffen Wegnehmen, gang Undt gar 
Berbotten, denen Weinern audy, daß fie Keine Prädicanten al8 aud) 
bie Petrowffy das Wie von ihnen bishero gar offt geihehen, Undt 
allerley Verbottene Conuenticula in denen hütten Undt Wein Preßen, 
hodhftraffmäflig geftattet worden Linter Keinem pretext, Undt Vors 
wandt beherbergen Undt befördern, Scharff eingebunden die Ueber⸗ 
tretter, been aber andern zum abſcheu Unnaußſetzlich geftrafft 
werden. 

Nenntens Thuen Wir Unß audy darüber hertzlichen Undt ge⸗ 
borfamb erfreuen, dad Ihre May. die Vermehr⸗Undt aufnehmung 
bießes dero getreuen Koͤnigreichs Unſers geliebten Vaterlandts, fo 
allergnädigft Undt Landt Vätterlich bedendhen, Lindt zu dem Ende 
die jenigen, die einiges Hauß oder Grundftüdh von neuͤen aufbauen, 
oder auß den ruin erheben, Indt zu bewohnen fommen Werden, Auf 
drey Jahr lang, von allen Yandtags Ihrer May. oder dem Lande ger 
bübren, den Contributionibus Völligt befreyt Undt exempt halten wol⸗ 
len. Gleih Wie nun freylich Ihrer May. Undt den Landedaran, damit 
die Verwuͤſte Undt ruinirte König: Undt ander Staͤdte, Märdt, Undt 
Dörffer, Wieder zu Vorigen Wohlftandt gebradjt auferbauet Undt be- 
wohnt Werden, fehr Vielgelegen, Undt durch Dieße immunität die Leuͤth 
Wieder zu Vorigen in das Landt gleichſamb gelodhet, Undt erziegiet 
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Werden, Welche Ihrer May. allergnädigfte forgfalbt, mit hoͤchſten 
Danckh Wir aller Uinterthänigft erfennen. 

Alſo Wollen Ihrer May. Unß auch hierinnen aller unterthaͤ⸗ 
nigſt guttwilligſt conformiren, Undt denen ſich aufs neue anſetzenden 
oder ins Landt anfuͤndenden, Unndt dieß 1650te Jahrs Wuͤeſte 
gruͤndte antrettenden Unterthanen alle Undt iede Zinſen, die Sie 
Unß zu prestiren ſchuldig Wehren, gleichfaals die drey Jahr Ueber 
gaͤntzlichen gutherzig nachlaſſen. Jedoch mit dieſem reservat, das 
dergleichen neuͤ ankommende Leuͤth, die ſich auf eines Inwohners 
Gutt, Undt gruͤndt, niederlaſſen Wolten; Erſtlichen die grundtſtuͤcke 
oder Häuffer, Solchergeſtalt, Wie fie deßwegen Contrahirt Undt ſich 
mit den Verfauffer Verglichen hetten zubezahlen, fi auch der Obrig⸗ 
feit Wan dieſſfaals nidyt anderft Conuenirt Wurde, mit Unterthaͤ⸗ 
nigfeit zu Verpflichten ſchuldig fein follen. Die obgedachte befreyhung 
aber allein auf die ienigen Burger oder Unterthanen zu Verftehen, 
Welche dergleichen Wuͤſte Heüffer oder gründe Wircklich antretten 
von Ihren mitteln erheben Undt beſchitzen Werben. 

Zum Zehenden, anlangendt dad General Moratorium iſt Wohl 
bie algemeine ruin, zerritt: Undt Verwuͤſtung Unfers geliebten Bat» 
terlandt8 iedermaͤnglich befandt Undt offenbar, infonderheit aber 
mit dem Credit Undt fhulden Weßen dahin gedtegen, nach dem Viel 
adeliche Undt Ehrliche Leuͤthe bey allen Ihren gehabten Fleiß mühe 
Undt forgfalt, in grofen abfahl Ihrer Nahrungen Undt Wirdtichaften 
fommen, Wan bie Creditores ohne Unterſchiedt auf Die zahlung drin» 
gen, Undt in entftehung der zahlungsmittel zu der Execution greiffen 
Wollen, die Debitores folgendts gar zu grundt gehen, ihre anfehnli» 
he anjetzt durch die Kriegs befdjwerlicykeiten fehr ruinirte Undt 
fümmerlidy erhaltene grundtfludh tavon fie alle diefe publicas Ca- 
lamitates mit hödjften Kummer Undt noth ertragen, bey ibigen ders 
felben Unwerth Umb ein geringes dahinten laſſen, Undt Was fie fonft 
noch bey diefem lang Continuirten Kriegs Weefen, durch Gottes gnabt 
Undt Ihrer Eorgfalt, zu ihrer Undt der Ihrigen Lebens Unterhals 
tung etwas Salvirt Undt fie ob ſolches entweder zu Ihrer aigener 
Sustentirung, oder Wiederumb in etwaß aufrihtung der Verwießen 
Gütter, Verlegung ihrer armen, aufs hoͤchſt erfäugerten Unterthanen, 
oder aber abridhtung der bewilligten Contributionen, Undt Verpfles 
gung der Soldatesca anwenden follten, nidyt Wißen, mit Unver⸗ 


windtlichen [haben Undt nicht ohne hohe gefahr, Ihres gantzen geits 
lien, Wohlſtandes gleihfamb auß den Händten Wärffen muͤſſen, 
bierbey auch dieſes Zubetradhten, daß ein Wochender Undt Vielleicht 
genuegfamb Vermoͤglicher Creditor, Wan mit der Execution alfo 
ohne Underſchiedt alzu rigide Zu verfahren geftattet Wuͤrdte, in fei- 
ner pretension Vieleicht das gantze Butt, oder defielben meiften theil 
bey ietziger, Wie gemeldt ber gründte Unwuͤrde, Undt geringhaltigs 
feit, Undt Umb ein geringes an ſich bringen, Undt dardurch Zu gleich 
der Debitor Undt Viel andere feine Hypothecary Unndt Chyrogra- 
phary Creditores des ihrigen entſetzt werden bürffen, 

Anderfeits aber, Undt ebenmäßig Zubeobachten fein Will, das 
mit der fo gar in dieſem Koͤnigreich Verlohrne Credit, Indt von ihme 
dependirende Handel Undt Wandel Correspondens Trafico Undt 
dergleichen in Ihrer May. Ungeldt und Zölle eintragende Commu- 
nication in diefen Königreich Wieder repariret alfo durch eine Zur 
weit außlauffende Vorfehung der Privat Perſohnen Ihrer Diay. eis 
gene einfohmen geihmälert Undt folgendts das Publicum in gefahr 
nit gefeget Werde, Undt daher hierinnen billich ein foldyes mitt! das 
rundter bey des ber Creditor, Undt Debitor verbleiben, Undt neben 
einander des Vatterlandts dienfte Undt angelegenheit ferner treu⸗ 
hergiglidy bedienen kuͤndten billich Vor zu wenden if. Undt num 
ein foldyes mittel in den Ao. 1640 gehaltenen allgemeinen Landtag, 
alles fleißes her fuͤrgeſucht Undt außgejeßt, bei dem damahls Ver⸗ 
willigten publicirten Undt biöhero observirten Moratorio Unter⸗ 
ſchiedliche Classes der Debitoren, fambt andern heylfamen clausulis 
et limitationibus, fo Wohl denen Debitoribus als Creditoribus zu 
guebten, mit reiffem Vorbedacht, eingeführt Worden. Als haben 
Wir Unß Untereinanter dahin Verglichen, Undt Verwilliget, das in 
debitis privatis erwehntes moratorium zwahr auf die Form Unndt 
Weis Wie e8 in gemelten Ao. 1640 geſchloſſen⸗Undt fid) darauf der 
Jüngft zu Vudweis gehaltene Landtag beworffen, noch auf ein Jahr 
oder jo lang dieße teht beiwilligte Contributiones Wehren extendirt 
Merden folle. Jedoch mit diefem außtrüdlidhen Vorbehalt, Undt 
bedingnuß, daß die ienige Debitores Welche die execution fo ver+ 
möge getachten Landtags Schlueßes, Verftattet Worden, durch einige 
Geſuche Special moratorium, inhibition, Suspension, Commission, 
Supplication, oder Provocation zu deß ohne daß mit dem General 
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moratorio Hochgravirten Creditoris nachtheil Undt ohne depen ein⸗ 
willigung ſich Unterſtehen moͤchte, ſelber auf des Creditoris begehren 
hoc ipso ſo gar de beneficy des General moratory priviret, die 
ienigen morosi Debitores aber, Welche entweder bem moratorie 
nach dem Ao. 1640 gefchloffenen Landtag renunciret haben, ober 
aber die ſchulden mit Welchen fie behafftet Bon dem mit dem Landtag‘ 
Schlueß Verwilligten General moratorio ohne dies eximirt Undt 
excipirt fein, da fie ſich gleichwohl Unterfangen thäten durch abmees 
gige mit der Verneuerten Königl. Landtfel-Orbnung nidt ausge⸗ 
meflene mittel, die Creditores Umb zutreiben, biefelbe follen ber 
Umb getriebenen Undt mit der gleichen tergiversationen Hochgefuͤhr⸗ 
den parti creditric, den britten Theil der ienigen Summa Umb 
welche es zu thuen (allermaßen foldyed quantum in ber verneuerten 
Königl. Landts Ordnung sub Lit. G.49. Wieder die fo fid ben 
gewährtoßbrieff Vergeblid, Andt ohne Urſach Wiederfegen Undt 
Ungeacht fie dieienigen fo eingeführt worden Bor die Unterambt⸗ 
leuͤthe befcdidten, iedod, aber die Von Ihnen angezogene Urſa⸗ 
hen Undt exceptionen Wieber die einführung nicht dartheten Undt 
erwiefeten auögefegt ift) Zur ftraff Verfallen haben, Undt dießelbe 
ftraff Ihnen alfobaldt, neben der andern fhuldt darumb das recht 
geführet wirbt, erlegen Undt richtig madyen, Undt deßwegen glei 
hergeftaldt al Wegen der Haubt Summa exegquiret werten. 
Dan e8 leyder all zu notorisch, das Viel von denen Wohl Vermoͤg⸗ 
lidyen Undt fid) gang Koftbar, Undt anfehnlic, erhaltenden ſchuldigen 
Partheyen, die Creditores, zumahlen nothleidende Berfohnen, arme 
Mittiben Undt Weißen, Ungeadhtet der Ihrer misserabilität halber 
befhehenen Specialprovision gleihwohl durch bloße Suppliciren, 
nad) dem die gleubigere ihre Execution meiftend mit erborgten Un⸗ 
coften aufs hoͤchſte verführet, einem Weg als den andern, das jie nicht 
zu Kurtz kommen wollen nad) Hoff von der Bermitteld neuer Com- 
munication Undt erfolgende Suspension, Wieder allhero, ia fo gar 
mit dem von bier erhehenden Bericht Undt guttadyten Wiederumben 
dorthin aljo hin Undt Wieder mit Unerſchwinglichen Uncoften Undt 
Ungelegenbeit, Unangefehen der von ihnen glaubigern denen ſchuldi⸗ 
gern getbanen Darlehens Wolihat, erbarmblid, gefprenget Undt in- 
commodieret ; Die Tribunalien aber da fie ihre außfprüdy in puncto 
executionis ſo offt Justifciren müffen, hiemit gleichſamb zu Porten 
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gemadht, Ihrer Authorität dießfaals entſetzt, Undt in andern noth⸗ 
wenbigern Berridhtungen Uberaus gehindert, Undt aufgehalten wer⸗ 
ben, gleich wie nun der Legislator Bor gank billich Undt nothwen⸗ 
Kg erachtet hat, die allhier Succumbirende Undt der allem zu ſchutz 
Undi ſchirm der gerechtigfeit Undt Unſchuldt angejehenen, Undt aus⸗ 
gemeſſenen rechtlichen beneficien ſich mißbrauchende, Undt dardurch 
die rechtshaͤndel, ohne Urſach protrahirende Partheyen mit erwehnter 
ſtraff zu belegen, Zweyfels ohne des halben, Weilen ordinarie pro 
magistrain zu prosumiren iſt, Undt Ihre May. Wan fie die Ordi- 
narios Indices Vor insufficient oder Susped halten thäten Undt 
ihnen bie Ordinariam Jurisdictionem nicht Wohl Vertrauen koͤnten, 
bießelbe hohen tragenden Ambtshalber, ſelbſten geftalten nad; ab : Undt 
andere verſchaffen möchten, alfo WIN es nod Weit billiger Undt 
nothwendiger feyn, Die morosos debitores als Weldye mit dem Ge- 
neral moratorio ohne bieß fo viel Jahr hero beneficirt geweßen, 
das ruͤckſtaͤndtige geldt Undt Unbezahlte gut Zugleich behalten, die 
Creditoren mit denen Ihnen Vorenthaltenen, fchuldigen mitteln Ob⸗ 
gedachter maßen Umbgezogen Undt mandye bereit vor Kummer Undt 
noth elenvtiglid; Haben Verſchmachten laßen, denen Wittiben Undt 
Waißen das Ihrige gleichwohl noch vorenthalten findemahlen die 
Creditoren, der in dergleihen debitis liquidis et a moratorio 
exemptis mit gedachter Landts Ord. Verfchrändten reuision, das Jus 
quasitum augenjdeinlic Vor ſich haben, beyebenmäfliger ftraff des 
4 theils der ftrittigen ſchuldt, Von der gleihen Ihrer Creditoren 
Vergeb. Undt fehr beſchwaͤhrlich Umbtreibung abzufchröden Undt ab⸗ 
zuhalten. 

Damit alſo der arme Undt guetherzige Creditor in rechtlichen 
Lauff der Execution einigerley Weiß foͤrderſt nit aufgehalten, Undt 
in ſeiner Wohlfarth gehindert, ſondern bey denen Gott lob nun mehro 
friedlichen Zeiten der zu dieſes Koͤnigreichs hoͤchſten Schaden ent⸗ 
kommene Credit, trauen Undt glauben, dieß Orths hierdurch nach 
Undt nach Wiederumb erwecket, Undt Verſtercket werden moͤge. Die 
Cognition aber in der gleichen accurrentis ob der Debitor ſich der 
Execution frivole Undt Etraffinäßig opponire, außer der rechtlichen 
Odpor oder Wuͤderſpruͤche (folle in dubiis in ipso puncto in execu- 
tionis remota omni provocatione Ihrer May. Räthe Undt Unter: 
ambtleüthen bei der Koͤnigl. Röhmifhen Landtafel zuftehen verblei- 
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ben, Undt darinnen Sammarie ohne einiger Weitlaifftigfeit, Verfah⸗ 
ren, foldyes audy dieſen Landtag Schlueß por exprossum mit Inseri- 
rot Werden. 

Die arme ruinirte Städte betreffendt Wegendenen ein breymonalgs 
liche Tractation angeftellet, fo vermöglich von denen Unvermoͤglichen 
Separiret, dabey dad ienige Waß in causa der Etabt Tabor, Undt 
ihrer Creditoren Ihrer May. von dero Königl. Etadthaltern einges 
rathener maßen Sub dato den 24. Juli deß inftehenden 1650ften 
Jahrs allergnäbigkt resolviret, Undt folhes in vie Königl. Lands 
taffel eingetragen worden, Wo es die Circumstantio Zulaßen atten- 
tiret, hierüber eine Relation entworffen Undt Ihrer May. mit. gutach⸗ 
ten vorgebradht, bey nehft Kommenven Landtag aber von Ihrer 
May. zu gründlider der ſachen erwägung gnebigft proponirt, ents 
zwiſchen aber die notorie fehr ruinirte Undt erarmbte Etädte mit 
der execution nit Llebereilet, die andere aber fo glei wohl Landt« 
gütter haben, ein ziemblichen Handel führen, Undt angebenden nidjt 
Ueber ein trittel ruiniret Undt verwüftet fein bloß des Ao. 1640 ges 
ſchloßenen General moratory, biß zu fünfftigen Landtag genießen fols 
len; zu Commissarien in dieſer Sachen thuen Ihr May. Wir auß 
den Geiſtl. Etandt mehr gemeldten Thumb Probften Undt Crispi- 
num von Krodietie Wey Pilhoffen zu Prag, Abbten der Etieffter 
Undt Gottsheuͤſſer Etrahoff Undt Milhaußen des heyl. Jus mon- 
stratenser Ordens, durch Böheimb Undt deßen Corporirten Laͤnd⸗ 
tern Visitatorn. Auß dem Herrn Standt obgenandte Obriften, Landts⸗ 
richter Undt Appellations Presidenten. Auß dem Ritterftandt Ihs 
rer May. Raͤthe Burggrafen des König gräßer Creyſſes (Friebes 
richen Wiezniegf von Wiezniegfh auf Kotifhon, Undt Nuloſchen Oer⸗ 
ftorff von Gerftendorff. Auß dem Burgerftandt gedachten Balthasarn 
Werner, Undt Seurin Landtſchadel Vorſchlag. 

Uber dieß Zum Ailfften So viel Ihrer May. aigene Credito- 
res belanget, Werden Wir gehorfambite Etändte inconformiter ber 
von Ihrer May. gnädigft angezogenen Landtaͤgen, ſonderlich den Ao. 
1627 gehaltenen Landtag Unß gar nicht zu Wieder fein laſſen Wau 
der Allmaͤchtige Gott Unß Undt dießes Königreid; vollig auß dieſen 
Kriegsbefchiwerlichfeiten, Undt darauf laufenden Uncoſten liberiren, 
Undt den gewünfchten Frieden beftendig Berleihen Wirdt, auf folden 
faal Ihrer May. mit Unferer Huͤlff nad) beften Bermögen,. gehors 
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fambfl zu assistiren Undt Unterthaͤnigſt gern bemühen, Wellen aber 
folhe Kriegsbeſchwerden Weder gaͤntzlich aufgehöret, Undt die bes 
Rendtigfeit deß Friedens Zwar gehoffet Wirbt, iedoch bei deßen 
allererſten anfang, annoch nit hat genofjen werden können. Dannen- 
hero Undt Wellen ohne dieß, Ante omnia ein liquidum quantum Jh« 
ter May. Schulden außzuwerffen fein will Hierzu aber nicht geringe 
Zeit erfordert Würdet, in deme dießfaals varie Debitorum Classes 
zu formiren Undt in alle Weeg die debita ex titulo oneroso Con- 
tracta a Debitis ex remuneratione, fo dann audy Bon denen Jeni⸗ 
gen Welche in totam ob primam Rebellionem per Sententiam Con- 
demairet, hernacher auß pur lauter Kaiſ. Undt Königl. genaden 
auf.der Koͤnigl. Sammer gewießen Worden, Elar Undt deutlich zu 
Unterſcheiden feindt; Alb Würde ſolches Vor dießmahl bey Weh⸗ 
renden Landtag, ohne deßen großen Verziegerung Undt Ihrer May. 
ſelbſten ſchaͤdtlichen Weitläufftigkeit nit Vollzogen werden fönnen. 
Solchem nach bitten Ihr May. Wir dero gehorfambfle Ständte Uns 
terthenigft fie Wollen zwiſchen dieſem, Undt folgenden Landtag Ber- 
mittel8 einer Comission, Worzu (neben der Böhmifhen Cammer, 
auß Unfer aller Vier Stände mittel eben dielenigen, fo Wegen der 
Erädte in vorgehenden Articulo Vorgeſchlagen (benennet werben) 
liquida ab illiquidis debita ex Justitia Commutativa distributiva 
promanantia et mere gratialia Separiren Undt nady erfolgter Ver⸗ 
hoffender gänglicher befreyung dießes Königreich von denen Krieges 
beſchwerlichkeiten, Erſtlich daß quantum liquidum Debitorum ex Ju- 
stitia Commutativa provenientium Undt Umb Ihro treywilligfte hilff 
gnäbigft belangen laffen; Undt fünte alfo diefe Commission auf die 
geftaldt Undt Weis, Wie in Ihrer May. allergnäbdigfter Proposition 
enthalten, instruirt, Bor derfelben Bon ievermäniglidy fo bey der 
Voͤhmiſchen Kammer einige pretension Undt Echuldt zu haben ver- 
meinete, mit beylegung glaubwuͤrdiger abſchrifft feiner habenden Ob- 
ligation Undt mit Waß recht ihme felbe zuftehe Undt gebühre, immer 
einer gewießen Frieft, Weldye Ihre May. die hierzu deputirte Com- 
missarij, einrathen, Undt Ihre May. durch offentlidye Patenten außs 
fegen moͤchte, produciret Undt dargethan, foldye Obligationen Undt 
probationen Bon Ihnen Commissarien mit allem Fleiß erwogen, 
Undt in eine Ordentliche Liſta Verfaffet Werden, Unter deßen aber, 
damit Ihrer May. aigenthumblihe Herrfchaften Undt Gütter mit 
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der Execution Berichonet, fo Wohl auch derofelben Creditores Undt 
Bürger, durch die executionen nicht Uebereylet Wurden, Wirdt bey 
dem Ihrer May. Undt berofelben Creditoren Undt Bürgen auf.den 
Ao. 1640 gehaltenen Zandtag bewilligten Moratorio gleicher geftalbt 
auf dieſes Jahr allerdiengs fein Verbleiben haben, doch Waß Ihrer 
May. Creditoren Undt Fidei iussorn betrifft, mit diefem zufas, da® 
bey benenfelben alle die in Ao. 1628 den LIten Decembris gehals 
tenen Undt den Neunzehenden einsdem gefchlogenen Landtag bgrif- 
fene gehen Condition Undt exceptiones allerdierg6 observirt Wer; 
den, Undt in foldyen darinnen Klar ausgefchriebenen Casibus die: 
Creditores Undt Bürgen biefeömoratorij feines Weges genießen. 
Geſtaldt dan audy die ienigen fo von Ao. 1640. Wiſſendtlich 
das fie Ihrer May. Creditores feindt dem moratorio renuncijri, 
. Wohl auch diefelben derer bey der Kammer habende forderungen 
älter, als die Bon ihnen gemachten ſchulden Undt darauf gegebene 
Verſchreibung feindt oder Welche in fraudem Ihrer Creditoren Bon 
gedachten 1640 Jahr einige Cammerſchulden quocunquetitalo an ſich 
gebradht, wie audy die zwar bey der Böhmiihen Kammer etwa zu 
pretendiren gteichwohl entweder ihre Forderung allein von Ders 
ſprochen Gnaden geldern herrühren,, oder aber fie zu Contentirung 
ihrer Creditoren ohne dieß genuegfambe mittel haben Unter denen 
auf Weldye fid) dieß General moratorium erftredet,, nit Berflanden 
Werben follen. 
Damit alfo, bie armen Creditores ſonderlich Wittiben und 
Waißen nicht Untertruckhet, Undt die reihen Debitoren Defters ohne 
noth beihüget würden, Wie nun die erfahrenheit felbften giebet, 
daß dießfaals nicht fo Viel der Jenigen Debitoren Welde der billig. 
keit gewießens oder des boni publici halber ihren Creditoren, daß 
ihrige Vorenthalten, ober dieffelben mit grundt Undt Unvermoͤgenheit 
llibertreffen zu finden fein möchten, als fidy deren Vieleicht ad cap- 
tandum lucrum, oder zu eludirung Ihrer Creditoren, da fie doch gar 
offt Wohl possessionirte Undt WohlVermoͤgliche Leuͤthe fein (her 
fürgeben das derent Wegen diefe ſach Wohl zubevenden Undt eine 
billige Attemperirang deren fo Bermöglich gegen Ihren armen Cre- 
ditoren,, oder Debitoren zu ſuchen iſt. Alſo koͤndte foldyes bey die⸗ 
fem noch Wehrenden Landtag, dafern Ihre May. venjelben zwahr 
Ueber Unfer Verhoffen baldt nad Vernehmung dießer Unferer brey- 
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hertzig; gehorfambften erflährung, nicht zu fchließen geruheten, Weis 
ters deliberirt Undt Was als dan dießfahls Wie auch in andern, 
die Polizey diefes Königreihe angehenven Ihrer May. Instruction 
anbengigen Articulen die aequität Undt Conservation einer Undt ver 
andern Parth dergleichen Considerationum in publicis et priuatis 
mehr dictiren, Undt an die handt geben moͤchte, Ihrer May. aller 
gnaͤdigſt Bor: Undt angebradit werden. Solchemnach theten Ihre 
May. Wir aller Unterthänigft, fie wollen in allergnäpdigfter beherpts 
gung, daß Ja gedachtes moratorium denen Creditoribus diefe Biel 
Jahr hero nach einander ſehr befchwerli fallen thut, darbey Ihrer 
Biel großen Mangel leyden, Undt da ſie etwas Bon Ihren Debitori- 
bus erlangen Rollen, entweder ihre hoͤchſte armbfeeligfeit beweißen, 
oder aber ſich mit denen Wenigen ihnen zum exequiren erlaubten In- 
teressen Undt zwey⸗ ober Dreys Tausent Capital beſchlagen, darvon 
fidy erhalten ia aud ihre felbft aigene ſchulden Wiedrumb bezahlen 
müffen, alfo denen possessionatij Weit nicht zu Vergleichen feyndt, 
bey diefen Bon Unß Wohlerwogenen Undt auf die obgeſchriebene 
Weiß Clausulirten moratorio gänglidyen bewenden, denen Credito- 
ren, bie Vermoͤg berfelben zugelaffenen Executionen burd) einigerley 
Comissionen, Auocationen, Suspensionen, Inhibitionen, restitutio- 
nen, neuen abmwegigen Informationis einholungen, mit hemben fie 
Creditores Ueber daſſelbe nit Imbtreiben Undt graviren in puncto 
execulionis Wieder den Elaren enthalt der der verneuerten Landts⸗ 
Ordnung J. ro. auf bloße Supplicationes, der Wiederfpenftigen De- 
bitoren feine Execution in Ihrem lauff nidyt hindern, a sententis 
ia puncto executionis latis, Die mit der L. O. abgefiridte reusionen 
ju immortalifirung der Rechts hand! zumahlen in der L. O. die Gra- 
dus executionis aljo an einander gerichtet, dad der Debitor nidt 
Wohl Wiederrechtlich Uebereylet, Undt da es gefchehe Er jedes mahls 
infra proscriptum fatale, Bermittelft ded ordentlichen Wiederſpruchs 
fein recht, fa Wegen der etwa Unbillich geführten Execution die er⸗ 
littenen Schaͤden Undt uncoiten Wieder Ueberkommen Undt erhalten 
fann ; zue gefdjweigen, dad die dero König Landtafel Undt Burggraff- 
Ambt einverleibte Obligationen Undt ſchuldt Verfchreibungen Vor 
priuilegiata instrumenta zue halten, Indt darauf ex Jure et pacto 
paratissima executio erfolgen ſolle, allergnädigft nicht Berftatten, 
jondern dem Rechte in casibus a moratorio exceptis einen durch⸗ 


gehenden Rechtlich lauff zu laſſen felbe fo viel Immer moͤglich iedes⸗ 
mahls an gehöriged Orth und Recht, oder einlehums des ordentlichen 
Wiederſpruchs zu remittiren, nit Weniger Ins künfftig Keinen Wie⸗ 
der: dießes General moratorij inhalt Undt auſſatz; Wed particular 
inhibitiones, nod) Special moratoria zu decerniren, fondern daſſel⸗ 
bete dahin zu declariren, daß all das ienige, fo bishero darwider 
emergirt Undt emanirt fein möchte, Cassirt Undt aufgehoben Werde 

Wegen der beeven Alt Undt neuen Prager Städt fein Ihrer May. 
allergnäpigften Wohlgemeinten Intention, Undt Bon derofelben ihnen 
befhehenen Bertröftung Unß Linterthänigft zn accomodiren gehor⸗ 

famft zufrieden, daß fie Präger allermaflen es vor in Jahr Bewilli⸗ 

get auf dieſes Jahr oder fo lang diefe bewilligte Contributionen Ih⸗ 
ren lauf haben Werden, des Tages Undt Weingelder von Ihren Umb 
Prag ligenden eigenen Weingewaͤchs befreyet, Wie auch außer der 
Trand Undt Getreidt Contribution, Hauß Eteuers Ittem der Pra⸗ 
ger Garnison einquartirung Undt deren Servitien, Undt Maß fie 
bishero zur nothürfftiger beftellung der Wachten haben folgen lagen, 
Bon allen andern ietzigen Randtoneribus frey Undt exempt fein follen. 
Morbey fle alt Undt Reit Städter Präger den Vortrag geihan, das 
von Ihrer May. fie Wegen belangung Unfer als Ihrer May. ges 
borfambften Etändten in puncto Specialis moratorij ein abfonders 
liche gnädigfte Vertröftung hetten, Wan nun ſolches Von Ihrer 
May. Unß gnädigft proponiret Werden Wirdt, Wollen Wir ſolches 
in reiffe erwegung zihen, Undt geftallte ſachen nach Unſer gehor⸗ 
ſambſte erklaͤhrung hierauff gebirendt erfolgen laſſen. 

Im faal Ihr May. obgebetenermaſſen den 50t. mandl denen 
Etänden in Hänbten zu laffen, ſich allergnädigft erflären Wolten, 
alß dan diefe Städte ebenermaffen, Zu Unterhaltung der Soldatesca 
der proportion des 50t. allhier bewilligten mandels noch mit con- 
curiren follen; Undt Weiten folder geftaldt Cie Präger einer zimb⸗ 
lihen Sublevation zu geniefien haben Werven. Alß bitten Ihre 
May. Wir allerunterthänigft, fie geruhen bierbey gnädigft gemeffen 
zu verordnen, das entgegen audy der ienigen Staudts Perfohnen in. 
gedachten beyden Städten liegende Häuffer, in Weldyen feine Burs 
gerlidye Nahrung geführet Wirbt, bey tegiger der Quartirungs lin⸗ 
berung mit Würdlicher der Soldaten einquartierungen moͤglichſt ver⸗ 
Ihonet Wurden. | 
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Schließlichen giebt Ihrer May. allergnäpigfte -Proposition, 
Undt der augen ſchein das die Judenſchafft in diefen Königreich Boͤh⸗ 
men alfo ſehr Lieberhandt nehmen, deren Viel auß den Königreidj 
Polen Undt andern orthen einfdleigen, groffen freuel, mutWillen, 
Undt allerbandt ergernuffen Ja fo gar der Chriften Kinder Ber 
ſchleiſſung, Undt Wie es neulih Zu Eaden, mit ermurtung eines 
Chriften Knabens geſchehen, Viel graußambfeiten begehen Undt 
verüben, aud die UnEhrlich Schwangere Ehriftliche Weiber bey 
Ihnen Berbergen, dardurch dan bie folder geftalbt geborne Kinder 
Ungetaufft Vertuſcht Undt Vermuth Willich mit der gleichen Ehr⸗ 
loſſen Weibern andere Wieder Gott Undt Rechte mehr abſcheuliche 
Laſter begangen, Undt in deme fie Juden auch Wie oben erwähnt, 
in allerley Handlungen gewerb Undt Handiwerg barauff Unter denen 
Chriften Eheliche Zunfften, zu Verhuͤttung allerhandt Vorthelhafftig⸗ 
keiten, gewidmet, Sie Juden aber damit betruͤeglich Umbgehen Undt 
die Waaren verfaͤlſchen, die Leuͤth, ſonderlich das arme Pauern 
Volchh aͤrgerlich anſetzen, Undt Vervortheilen ſich einmuͤſchen, hier⸗ 
durch die Juden ſich bereichern, die arme Chriſten aber Ihrenthalben 
ie länger je mehr in Elendt Undt noth geſtuͤrtzet, Undt darüber hoͤch⸗ 
lien zu lamentiren Verurſachet Werden. Zu gefhweigen das Viel 
Chriftlihen gefindels Cie zu ſich in ihre Dienfte lodhen Undt Zihen, 
die Chriſtlichen Son⸗Undt Beyertag, zu profaniren Veranlaſſen, 
Undt bey Ihnen ſolches gefindt nichts anders, alß des Chriſtlichen 
glaubens graufambe lefterung hören, dardurch der allerheyligfte nah 
men Jesus der reinen Jungfrauen, Undt gebeneybte Gottes gebaͤh⸗ 
rerin Maria Undt andern Heiligen Berunehret, Undt Bott zu billigen 
Zorn Undt Landtsblagen bewogen Wirdt. Soldier geftaldt von 
gedachten Juden mehr nadıtheil Undt Ungelegenheit als fonften irr⸗ 
gendt ein nugen zu gewarten. 


Undt nun die an: Undt aufnehmung der Juden eigentlidy ein 
Ihrer May. als Königs zu Böhemb allein zuftehendes Regale iſt, 
dannenhero haben Wir Ing einhelliglidy Verglichen, dad in diefem 
Königreich Kein Inwohner, Die Judenfchafft auffer Wo Eie vor den 
Erften Januarij lengft verſchienen 1618 Jahrs geweßen, oder feithero 
auf Ihrer May. allerhödfte Specialeinwilligung eingelaffen Wers 
den, fonften an einem Orth leiven Viel Weniger zu possidiren Ver⸗ 
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walbt: oder Verpachtung einigerley ZU: Mauten⸗Viehs ober an« 
dernimmobilien, inter hoher Straffder König Etabthalter erfantnuß, 
Undt bewandtnuß der fachen, Undt Perfohnen nad) zulafien fondern 
Voͤrderlichſt Undt aufs lengfte nach publicirung allhier dieſes Landt⸗ 
tags Schlueßes innerhalb 4 Monathen abſchaffen, Undt ohne Ihrer 
May. außtruͤcklichen gnädigften Consens hinfüro durchauß feinen 
Juden nisi per modum transitus nirgendtd im Landt annehmen folle; 
Unbt fintemahlen allhier in dero König: Alten Stadt Prag die Ius 
den feiter Ao. 1618 fid, aljo erweitert, daß fie viel Ehriften Heuͤſſer, 
außer Ihrer Bon Alters hero ingehabten Juden gaffen eingenohmen, 
aud) derer vor hienauf ein gewiefled restringirte Anzahl auf Biel 
Taufend ſich vermehret heüffig Undt eng beyfammen Wohnen die 
Unfauber, Undt Unreinigfeiten, dahero die Lufft inficiret Wirdt, nicht 
leuͤcht verhütten können Ja die leidige E eich Undt Peſt von ihnen 
nicht einmahl entiprungen, viel Bürger Weggerafft, Undt diefe Ihrer 
May. Residenz Stadt Brag an Burger: Undt Inwohnern ziemblidh 
außgelehret,, alfo die alhiefige Bornemdfte Alte Stadt Prag, in ein 
große enge gebracht, Undt fo gar deßentwegen einzige erweiterung 
nicht haben fann ; Leber dieß aud) die Elende Ehriftliche Handwerk 
leüthe denen durch die Zuden faft alle Ihre nahrungen Undt Studh 
Brodts entzogen, Eie aber gleichwohl mit darfegung Gutt Undt 
bluets durch ein quartirung der Soldaten große Undt Unerſchwing⸗ 
liche gaben, Viel beſchwerde Undt laſt getragen, ihretwegen ſich alſo 
fehr befhtwehrt befinden, Undt der Urſachen andere Ehrlihe Hans 
dels⸗ Undt gewerbs Leüthe alhie ſich nieder zu laſſen große bedencken 
tragen. Alß Wehre zu nothwendiger der Buͤrgerſchafft Wiederzieg⸗ 
lung, Undt aufnehmen Wohl Von noͤthen, Wie Ihre May. Wir 
auch darfuͤr ins geſambt gehorſambſt intercediren Undt bitten, dießelbe 
ihnen bey gedachter ſambentlicher Judenſchafft im gantzen Koͤnigreich 
nicht allein deßwegen, das ſie kein Chriſtliches Geſindt annehmen, 
Undt (Welches der Chriſtlichen Freyheit zuwieder) zu keinen ihren 
Dienſten brauchen, ſich auch allerhandt gewerb Handwerckh, Handel 
Undt Haudirungen Welche hie A. 1618 nicht getrieben, Undt ihnen 
ſolche damahlen nicht erlaubt geweßen, gaͤntzlichen enthalten, einen 
ernſtlichen Verbott zu thuen, die daruͤber betretten Wurden mit einer 
Unvermeidtentlichen Poͤez zum Wenigſten Bon 30 ſß. oder die ſolche 
Straff nicht Soluendo Waͤhren mit zweymonatlicher harter gefaͤngnuß, 


zu belegen, ba aber zum andern mahl dawider thätte, mit aufbrene 
nung eine Zeichens auß den Landte Berweißen laßen, fondern auch 
Umb Berbättung allerhandt Unheyls, die alhie in der alten Stadt 
befindliche Judenſchafft in eine gewieße anzahl zu moderiren, Undt 
die von ihnen feider Ao. 1618 ohne Ihrer May. Bewilligung an fi 
gezogene Häußer Wieder zu raumen, geheriger Orthen anzubefehlen, 
Wie auch denen felben Wieder bie Ehriften fein General oder Special 
moratorium zuverftatten allergndbigft belieben laffen Wollen. . ' 
Undt glei Wie nun Ihre Kayſ. Undt Königl. May. au 
biefem Waß obftehet, zur gnuege allergnädigft Vernehmen können, 
daß Wir Unß dero gnedigften Postulatis beßer möglichkeit nad) ge⸗ 
borfambft bequemt, obbemelte Verwilligung faft Ueber al Unßer 
Vermögen gethan, auch bey deroſſelben fördert in allen Undt ieden 
begebenheiten mit Willigfter Darfegung guets Undt bluets in ſtand⸗ 
hafftigfeit treu zu verharren gehorfambft erböttig fein: Alß verfehen 
Undt Verfiheren Wir allergehorfambfte Etändte Unß aller Unter: 
thänigft auch Ihrer May. allergnedigften maͤchtigen Wuͤrcklichen 
ſchutes infonderheit aber ba fie Leber Uhralten heil. allein Seelig 
machenden Römifchen Catholischen Religion (Wie anfangs erwoͤh⸗ 
net) bey Welher Wir auch, Unfern iederzeit gethanen treuͤ eyfferigs 
ſten Contestations nach zu leben Undt fterben bereit Willig fein, 
Ungeachtet aller anderwertigen Interventionen oder Intercessionen 
ihrer geleifteten Hohen Pflicht nad) Fräfftiglich handt halten, Undt im 
Vebrigen Unß Stände, dero gegebenen Kayf. Undt Koͤnigl. hohen 
Wort gemäß, dieß Fahr hierburdy mit einiger anderen extraordinarij 
Gaben, anlagen Contributionen, Assignationen , deren amplicatio- 
nen, Undt benfeitigen beſchwerden einigerley geftalbt Undt Weiße 
Weber für ſich felbft, noch durch andere, nit allein nit belegen, fondern 
auch die abdandhung, ver annody hierinen In großer Anzahl liegenden 
Bölder, fo viel es die ratio Status publici zuläft, zuförderft aber die 
gehorfambft begehrte Dismondirung der tragoner allergnäbigft ehift 
möglihft befchleinig: Undt befordern, Wie nit Weniger bey ber 
Soldatesca daß fie fi mit obangezogener Ihrer gebühr beſchlagen 
lagen, gute Disciplin halten, die Arme Inwohnere aigenmädtig nit 
bedrängen follen, die gemößene Würd: Undt nachtruͤckhliche Verfügung 
hun. Auch fchließlihen daß Unß diefe Unfere treühergig gehor⸗ 
ſambſte Verwilligungen an Unſeren Freyheiten, Rechten, Undt privi- 
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loglen Unſchaͤdlich Undt ohne projudiz fein follen, Ueblichen Herkom⸗ 
men nad) mit einem gewoͤhnlichen revers Berfehen lafien Werben. 
Geſtaldt hiemit an die Herrn Herrn Undt Ener Gnaden, Unſer 
freindt: Undt dienſtl. bitten geftellet ift, Sie wollen Ihrer Kayf. 
Undt Königl. May. dießes Unſers bevrändten geliebten Batterlandts 
hoben nothftandt beweglich zu representiren, Unß allefambt befter - 
maſſen zu recommendiren, Undt Ihrer beywohnenden befanten dex- 
teritet dahin zu cooperiren helffen, damit ed bey dießer Unßerer 
Verwilligung allerdings ohne Weiteres begehren fein entliched Ver⸗ 
bleiben haben möchte. 
Worbey denen Herrn Undt Euer Gnaden Wir zur angenehmer 
freundt Undt Willigſter Dienftergeigung iedezeit bereith verbleiben. 
Geben auf den König Prager Schloß bey dem allgemeinen 
Landtag den 5t. Monathetag gbus Ao. 1650. 


Der Herren Undt Euer Gnaden 


freundt Undt Dienftwillige N. N. N. N. 
Alle Vier Staͤnde des Koͤnigreich Boͤheimb. 


Allerdurchlauchtigſter! 


Der Statthalter des Königreiches Böhmen gibt fein Gutachten Aber abermahlige 
Bortragung der früher ſchon gefaßten und das 8* Georgi-Rlofter betreffenden 
Beſchluͤße beim Heranmahenden Landtag, 








Um was bei Euer K. Maj. die Fürftin und Aebtissin des 
Kloſters bey Sct. Georg auf dem f. Schlosse zu Prag aus Urſache 
das beim allgemeinen im Jahre 1644. gehaltenen Landtage zum 
Beften des Kloſters gefaßten Beſchlußes in aller Ehrfurcht nachſucht, 
das Alles haben wir aus ihrer uns von Euer K. Maj. zugefandten 
und hier wieder beiltegenden Zufchrift, gehorfambft begriffen. 

Und weil nun dem einmahl fo ift, daß obbefagter Befchluß in 
Gemäßheit des Landtagbefhlußes wegen der damahligen großen Uns 
gelegenheiten nicht effectuirs werben konnte, fo hat denn auch obbe⸗ 
—5 Kloſter von dieſem Beſchluße bisher noch gar nichts genießen 

men. 
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Weßhalb und daher beduͤnkt (ohne hier aber Euer K.M. etwas 
beſtimmen zu wollen) Euere K. M. fünnte bei dem herannahenden 
allgemeinen Landtage geruben, den treuen Ständen dieſes Koͤnigrei⸗ 
ches den befagten früheren Beſchluß vom Neuem allergnädigft vor- 
tragen zu lafien, womit wir uns Euer f. Mej. mit unferen treuen 
und gehorfamiten Dienften unterthänigft empfehlen. 

Gegeben auf dem k. Schloße zu Prag am 17ten des Monates 
Oftober im Jahre des Herrn 1650. | 


(Der Statthalter des Königreiches Böhmen.) 


Ferdinand III. von Gottes Gnaden erwäßl- 
ter Römifcher Kaiſer und durch alle Zeiten 
Vermehrer des Neiches, König von 
Ungarn und Böhmen ꝛc. 

Der König drüdt den Wunſch aus, daß bie früher zu Gunſten des S* Georgi- 


Kloſters votirte Hilfeleiftung auch ins Werk gefept und auf biefe Welfe dem 
Klofter geholfen werde. 








Wohlgeborne, Ehrenfefte Getreue Geliebte! Aus der beis 
liegenden Inclusive werben Sie gehorfamft entnehmen, mit weldyer 
ehrfurchtsvollen Bitte fi) die Ehrwuͤrdige Aebtiffin im Namen des 
ganzen Convents des Klofterd Sct. Georgi auf Unſerem Koͤnigl. 
Prager Edjloße Betreff der im Jahre 1644 beim allgemeinen Land» 
tage von allen Unferen getreuen Etänven befchloffenen Erweiterung 
und Hilfeleiftung an Uns gewendet, Ind melde gutaͤchtliche Nach⸗ 
richten Und Unfere Boͤhmiſchen Statthalter hierüber ertheilt haben 

Indem ed Uns überaus angenehm wäre wenn die obbejagte 
votirte Hilfeleiftung auch ins Werf gefept, und auf diefe Art dem 
nothduͤrftigen Klofter auch ernftlidy geholfen werden fönnte, fo gerus 
ben Wir Euch allergnädigft zu befehlen, daß Ihr nad) Verhandlung 
der uͤbrigen Landtags» Artikel und gefaßten Beſchluͤßen auch diefen 
Punkt Unferen Getreuen und Gehorfamen Etänden nachdruͤcklich 
vortraget, und darum allmöglidye Eorge traget, daß fie den damah⸗ 
ligen auf 5000 f6. meiß. ſich belaufenden Beſchluß (ohne aber den 
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andern Beſchluͤßen einen Eintrag zu machen) gutwillig auf ſich neh⸗ 
“men und das Geld auf einen fiheren Orte zu erlegen anordnen, und 
das mit der Uiberzeugung, daß dadurch Unſer 8. K. Wille erfüllt 
wird. Gegeben in Unferer Etadt Wien den 3ten des Monats 
Novemher im Jahre des Herrn 1650. 

Ferdinand 


Ferdinand der Dritte. 


Der König bezeigt fein Wohlgefallen, daß die Stände eifrig bemüht find, bie f: 

Religion, aufrecht zu erhalten. Den nit Tathalifchen Weamien wird bie freie 

Mast gelaſſen, fldh entweder zu ber Fatholifchen Rekigion zu bekehren, ober das 

Land zu rhumen, Alle auperen Weichlüge werben mnter gewiflen Medelitates 
' Angenommen. 











MWohlgeborne, Und geftrenge Liebe getreue. Es ift Uns Euer 
gehorfambfte relation, fonderlidy die vom Adıten dieſes Monats, mit 
beygeſchloßener Erfiärung, So Unfere Treugehorfambfte Staͤndte 
Unſers Koͤnigreichs Böheimb über die Ihnen, durch Euch beſchehene 
gegenwaͤrtigen Landtags Postulata uͤberreicht, zu recht worden, Und 
haben darauß Ihre Unterthenigſte Verwilligung in einem Und dem 
andern Punkt mehreren Inhalts gnaͤdigſt vernohmen; Wollen Euch 
nun hierauf nicht verhalten, daß Wir auß dem Erſten die Eiferige 
Contestation der heyligen Catholiſchen Religion betreffenden Articul 
einen ſonderbahren Troſt gnaͤdigſt geſchoͤpfet, die dißfalls von Ihnen 
Staͤnden fuͤr geſinnete erſPrießliche anſtalten genemhalten, allein 
was die entwichene Unterthanen betrifft, weilen es es eine Sach, die 
ſonderlich wegen der Benachbarten Laͤnder, einer abſonderlichen Par- 
ticular Consultation Vonnoͤten Und darmit biß nach geſchloßenen 
Landtag zuruͤckh gehalten werden muß. Alß werdet Ihr Sie Staͤndte 
dahin beſchieden, Und im UÜrig Vermelden, daß Wir nad) der Sa⸗ 
chen reifer erwegung alle thuenliche mittel zuergreiffen, Und Ihnen 
moͤglichſte Satisſaction zugeben, an gnedigſter handbiethung nichts 
erwiedern laßen werden. 

Ueber die Abſchaffung der UnCatholiſchen Beambten, hetten 
Wir Uns lengſt bin gnedigſt resoluiret, wan nur deſen Specification 
geforbertermagen Uns von den Koͤnigl. Stadthaltern zufohmen were, 
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ſeind aber deren Unerwartet gnedigſt wohl zufrieden Und wollen daß 
denenſelben nad) dem Landtag Schlueß durch Unſere Königliche 
Stabthalter, ſich entweder zu der Catholifchen Religion zu befehren, 
oder daß Land zu räumen, ein peremptorische Termin von Sch 
Wochen durch gehend auferlegt, ſolches auch dem Landtag Schlueß 
inserirt werde. 

So laßen Wir Ins auch gnedigſt belieben daß Umb derer eins. 
geführten beweglichen Urſachen wilten, gegen ab⸗ und hinlaffung des 
Bierzigfien Mandels begehrten Contribution Getraidt, Sie gehor- 
fambfte getruͤe Ständt, die gentzliche Verpflegung der dahin remittirten 
Und Vorhandenen Soldatesca, ohne linferer weiterer, ober der Ueb⸗ 
rigen Postulatorum entgeld, Voͤlliglich über fi nehmen, thuen Sie 
auch hiemit gnedigſt verfihern, daß Sie aller fernern belegung mit 
der Soldatesca nicht allein entübriget, ſondern auch daßjenige wor 
mit Eie ber zeit belegt, So bald es nur immer möglidy fein kann, ge» 
mindert werden folle, Geftalt Wir Uns dan wegen der Vorgeſchlage⸗ 
nen dismontirung der Dragoner der aller nechſte resoluiren werben. 

Die Execution zugewißerer Eintreibung der Verpflegung, 
Unfern Königlihen Etavthaltern anzuvertrauen, tragen Wir auch 
gnedigſt Fein bedenkhen wollen allein wan auf deren Verordnung bie 
Guͤtte eines vder des andern Drts ind Berfangen, Und die Gebühr 
zu feiner Zeit nicht ordentlich erfolgen mödte, daß Sie ſich alß dem 
gegen den fäumigen, auch der militaerifhen Hülff bedienen follen. 

Waß Eie ferner wegen moderirung der Portionen vor mehr 
gemelte aldortige Soldatesca melden, in dem fall lagen, Wir es bey 
Unfern heurigen gnedigſten resolutionibus, Und der Berpflegungs 
Ordinaus gnedigft beenden, daß nemblidy die Portiones derfelben 
gemäß, halb in natura, Und halb in Geldt geraichet, da fich aber ein 
oder der andere Inwohner mit dem Soldat dißfalls Vergleichen 
wolte, ſolches Zwar thuen fünte, iedoch daß e8 Niemanden zum Pre- 
judix fein, Und wan er die Portion in natura mit Geld abflatten 
will, darumben fo Biel alß in Gemeinen Khauf diefelbe zuerzeigen, 
dem Eoldaten geben foll. 

Die auf die aldortige Judenſchaft denen Chriften zum beytrag 
Bermeinte Berpflegungs Quota, werdet Ihr auf ein erträglichereg, 
etwa Aintaufent Gulden Monathlic aufs hödhfte, mit denen Ständen 


richten, Und wohin, auch wenn fo dann ſolche zu entrichten, eine ges 
5* 


68 


wiße Assignation machen, damit alfo durch ein Uebermaß Linfere 
Jaͤhrliche in Unſere Kammer daher fallende Quota nit gar ſtockhend 
werde. 

Daß Ihr die Haug Steur erhalten, erfhenen Wir darauf 
Eüer fondern muͤehe Lind Fleiß lagen Und daß Beriwilligte gnedigſt 
gefallen, befehlen Eudy aber hiemit ferner, daß Ihr dißorts weittere 
Instanz thuen, zu denen zwölff Kreüzern nod Sehe, alfo Achzehn 
Kreuzer begehren, zuerhalten Euch Angelegen fein lafien, Und auf 
ſolchen fall die Proportion Bon denen Unterthänigen Heüfern auf 
die Burger wie audy Juden madyen, Und Unfern getreten Etänden 
andeuͤten follet, daß Wir gegen folder ihrer Unterthenigen Willfaͤh⸗ 
tigfeit hinwiderumb die binterftellige allgemeine Landtags Contribu- 
tions Außftände, zu abftattung der liquidirten Kriegs Reftanten ihnen 
in Handen laffen, Unß aber aud) gnedigft Verfehen thun, daß fo weit 
biefelbe hierzu Unerbleiblich, vie Stände Uns ins Fünfftig nicht wer⸗ 
den außhanden gehen. 

Depgleichen Umb fo viel weniger ſich aufhalten, den Voͤlligen 
Vier Gulden Ind zwanzig Kreuͤzer Weintäzes zu verwilligen aller 
maſſen Unſer gnebigfter Befehl hiemit it, daß Ihr in diefen Punkt 
inftenbigift repliciren, die Unerſchwinglichkeit deren hierauf befchehes 
nen ftardhen Anweifungen Anticipationen, Und täglichen Unentbehr⸗ 
lihen Ausgaben, beweglichft representiren Und gleidy wie alle an⸗ 
dern Postulata, Und deß Landtags Proposition auf ein ganzes Jahr 
gemeint, alſo auch dieſes ohne der Vorgefchlagenen Alternativa oder 
Exception des Haußdrundhs Völlig zu erhalten, Und zwar cum 
Termino Bier Wochen, nad) dem Schlueß anfangendt, in die Staͤndte 
weiterd mit nad) druckh fegen, Und mit aller dienlichen Dexteriotet 
darauf dringen follet. 

Die modificir: Undt weittere Erklärung der jüngfthin Publi- 
cirten Patenten, wegen der Etraßen Rauber außtülgung befinden 
Wir fehr guet Und heilfamb, wollen allein, daß zu raumung def 
Holzes auf denen Land-Straßen, ein Monath zum Termin benennet, 
Item daß außer wol verhaltene Perfohnen Und die genuegfambe 
Khundtihafft von der Grundt Obrigkeit bey fid), fonften Feine Vor⸗ 
thauffler im Land gelitten und passirt werden, Ueberdieß Und weilen 
an etlichen denen Raubern twolgelegenen Drtten, Sonderlidhen tieffen 
Wäldern einfhichtige Bauern Und Wuͤrths⸗heuͤſſer zu befinden, dar⸗ 
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innen fi) dergleichen Landtbefchädiger öfftere aufhalten pflegen. Alß 
werbet Ihr es Denen Ständen weiters fürtragen, damit Sie e8 gleich» 
fall8 erwegen, Und wie folder Ortten allen Uebl Und gefahr ges 
feuert werden möge ſich eines gewifien Vergleichen, 

Da in dem Articulo von Moratorio wegen liquidirung Unſe⸗ 
rer Königlihen Römifhen Cammer Schulden gemeldet wird, foldye 
liquidirung thuen Wir allein auf die jenige Cammer Schulden, die 
bis dato nicht, wie es ſich geziemet liquidirt worden, oder ſonſt in eis 
niger Unrichtigfeit beftehen, Verftehen Und extendiren, Im Uebri« 
gen alle die von denen Etändten nady der Yänge wol ausgeführte 
Conditiones gnetigft placidiren, ein widriges Niemanden geftatten 
lagen wollen, Und weilen ſich in hoc passe diefer auf andere Unter» 
ſchiedliche Alte Landtags Schlueſſe beruffer, gnedigſt für guet erach⸗ 
ten, daß foldye Relata in diefen Landtags Schlueß zu männiglider 
wiffenfhafft mit eingerubhet worden ferners Eo werdet Ihr dag in 
handen habende Interventionaljdreiben, in Puncto Specialis Mora- 
tory Unſerer Koͤnigl. Präger Etändte, denen Etandten foͤrderlichſt 
proponiren, Und das Postulatum (So wie fonften auß Königlichen 
Madıt wol felbften ihnen zu verleihen bemädhtiget) zu erhalten Euch 
beften Fleißes eifrigft angelegen fein laßen. 

Was Eie weiterd wegen derjenigen Standts Perfohnen, fo 
Burgerliche Schloßheuͤßer zu Prag haben, Von würdlidher Einquars 
tirung der Soldaten moͤglichſt zu verſchonen bitten, thuen wir es fo 
weit gnedigft billigen, daß die jenigen Eo in unfern oder des Landes 
Dienften fein, Und zu Prag wohnen muͤeſſen, folder Laſt wuͤrcklicher 
Einquartirung zwar befreyet feyn Jedoch denen mit Quartiren beleg- 
ten der Proposition nad, in der Verpflegung darauß in alle weeg 
beyzutragen Schuldig fein follen. 

Den Zmwölfften Articul, So weit derfelbe der Landtags Pro- 
portion gemäß, wie auch daß die Juden feine Ehriften zu dienften 
ziehen mögen, thuen Wir gleichsfalle in Gnaden genehmt haben, 
Und demnach der Judenfhaft von Alterd gehabte Privilegia, bey 
deren legtern Confirmirung ohne diß aufBergangene deren genaue 
Examinirung zimblich befchnitten Und moderirt, damit Eie denen 
Chriften im Hand! und Gewerb nit zu weit eingreiffen mögen, hier 
umb Eo werdet Ihr der Etändte dahin beſcheiden, daß Mir es ben 
jo theuer Confirmirung allerdings bewenden lafjen, Undt wollten 
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. durdy Unfere Königlihe Stadthalter nad) gefchloffenen Landtag in- 
quiriren laßen, waß vor nelie heuͤſer Sie feithero Anno Sechzehen 
hundert Und Achzehen, ohne Königlichen Consens an ſich gebradit. 
Und erbauet haben. 

Im Uebrigen bleibt e8 bey deme, waß in der Etände Er- 
klaͤrung außfuͤhrlich begriffen, Und gleid wie Wir Sie Ueber dag 
Verſchienene Jahr, mit dem gewöhnlichen Revers gnedigſt verfehen, 
alfo wollen Wir auch Ins fünfftig deßen Linvergeßen fein, thuen Sie 
auch dießfalls gnaͤdigſt verfihern, daß Eie Ueber diefe von Ihnen zu 
Unentböhrlihen allgemeinen Außgaben begehrte Verwilligung durch 
daß ganze Jahr mit feinen audern, oder mehrern Gaben weder An⸗ 
lagen befchweret, bey der alſo loͤblich profitirenden Catholiſchen Re- 
ligion von Uns feftiglid) manutenirt Und erhalten werden. Und in 
gnädigfter gänzlihen zu Verfiht Sie ſich obgeſchriebener maßen dies 
fen allen Pustulatis Umwaigerlich bequemen ihre hierunter versi- 
rende Partionlar Und allgemeine deß Landes Wohlfahrt beförbern, 
erwartten Wir von Euch mit negften deß Völligen Landtags Schlue⸗ 
Bes, Sonderlich in der Teütfhen Sprach, damit Wir Uns varinnen 
Umb fo viel ehenver erfehen, Und denfelben hinwiderumb ad publi- 
candum Unuerlegt zurudichidihen mögen, Verbleiben Euch benebens 
mit Kaifer: Und Königl. Onaden wolgewogen. Geben in Unferer 
Stadt Wien den 14. Monatstag Novembris Ao. 1650. 


(Denen Wohlgebornen Und Geftrengen Unfern 
respective Mäthen, Cammerern Obriften Lebnhoff 
Richtern, beftelten Obriften Böhembifhen Cammer 
Präsidenten, Unter Cammerern in Unfern Erbkoͤnig 
rei Boͤheimb, Und Lieben getreuen, Chriftoff Ferdi⸗ 
nanden Poppel von Lobkowitz, Wilfelmb Ulbrechten 
Stafowfty ». Kolowrat auf Teiniz, und Ulrichen 
Seſima Karl Skuhrowſky von Skurowa, auf Launio⸗ 
witz und Swieſten.) 
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SohwürdigfterFürft, Wohl und Ehrwürdige 
Koch Und Wohlgeborne, auch Wohlgeborne, 
Graffen und Herrn, Edle Geſtrenge Nitter, 
Ehrenveſte Wolweiße der Städte abgrord⸗ 
nete, und alſo alle Vier bey inſtehenden Land⸗ 
tag verſamblete Loͤbliche Herrn Ständte di⸗ 
ßes Ihren May. Erb Königreichs Böheimb. 


Die Eanblags Commissaere gehen ven Ständen Befannt, ver Koͤrig habe es 

bei den von ben Slännen gefaßten Beſchlüßen bewenden lafien, und aus 

ft befien, mögen fie auch jeht der wohlmeinenden Intention des Könige b Me 
gehorſammſte Satisfaction geben. 





Waß der Röm. Kay. auch zu Hungarn ud Böhelnd Königl 
May. Unfer allerjeitd allergnädigfter Kayfer König Und Herr auf 
die von Euer fürftl. Gnaden Euer Gnaden denen Herrn, und Eud) 
Ung jüngft überreihte auch alfobald hoͤchſt gedachter Kayſ. May. 
von Uns gehorfambift uͤberſchickte erfiärung an Uns widerumb aller: 
gnaͤdigſt abgehen laſſen daß haben diefelbe hiebey gefuͤegt in originali 
mit mehrern zu vernehmen, Ind wie nun nit zu zweiffeln, Wan Ihre 
May. wegen der Ihr obllegenden Unerſchwinglichen zu allgemeinet 
Nottdurfft erforderten hoͤchſt nothwendigen aufgaben, Und darauf 
beſchehenen ſtarckhen anticipationen auf theils vorigen Postulatis zu 
beharren nicht necessitiret wurden, Sie es gewiß bey dero getreuͤen 
Staͤndte beſchehenen erklaͤrung gern wurden haben bewenden laſſen, 
Alſo wollen Wir zu Euer fuͤrſtl. Gnaden Euer Gnaden denen Herrn 
Und Euch Uns gänzlihen Verſehen diefelbe werden Ihrer May. 
allergnädigiten wolmeinenden intention, Wie Eie alzeit hochloͤbl. 
Und ruehmblidy gethan, nun mehr in Uibrigen aud) völlige gehor⸗ 
jambfte Satisfaction geben, in erwegung daß dem algemeinen weßen . 
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fowohl aud) einen jedem infonderheit daran ſehr hoch gelegen, Sol⸗ 
yes wollen mehr höchft ernannte Kay. May. gegen denfelben insge⸗ 
fambt, Und gegen einen ieden in particular (Wie fie ſich dann in 
Dero gnaͤdigſten Schreiben dahin felbft anſehentlich Und allergnäpigft 
erbitten) in aller Kay. Und Sönigl. Gnaden zu erfhenen UnVer⸗ 
geßen fein, Wir aber Berbleiben Euer fürftgb. Gnaden Euer Gnad. 
denen Herrn Ind Eud) zu Angenehmen dienften, freunpfchafft, Und 
allen gueten geflifien Und willig. 

N. N. N. zu digen Landtag Verorbnete 

Say. Commissary. 


Wohlgeborne Herren Herren Edl Seftrengen 

Nitter von der NRöm. Kaiſ. aud zu Dun- 

garn nnd Böhemb Königl, May. Unjeren 

allergnädigften Herrn zu diefem allgemeiiten 

Landtag Hoch und Wol verordnete Serren 
Sommiflary. 





Zur Erweiterung des 8° Georgi - Klofterd werben 500 ſß M. ohne Entgelt bes 

williget,, für welche ver Oberſt⸗Laudſchreiber fein vabet gelegenes Haus au bas 

Kofler abtretten, fich für das gelöfte Geld eutweder ein neues Haus faufen, ober 

felbes anlegen, und davon baun bie Interessen beziehen foll, welche nach feinem 
Abtretten auch feine Nachfolger zu beziehen Haben. 





Aus den von Ihrer Kay. und König. May. an die Herren 
und Euer Gnaden, Unterm dato Wien den dritten dig inſtehenden 
Monaths Novembris abgegangenen und communicirten Und anheut 
vorgetragenen allergnädigften Echreiben, auch includirten Ihrer 
May. von der Hochwuͤrdigen Fürftin, Jungfrauen Justina Anna Ett⸗ 
lin von Rofenfels, Abbtißin und Priorin,, anftatt und im Nahmen 
des ganzen Convents des fürftlichen Jungfraͤulichen Stieffts bey Set. 
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Geoͤrge auf dem Königl. Präger Schloß überreihten demüthigften 
anbringen was geftalt Ihrer May. Diefelbe jet gedachten Stieffts 
enge wohnung Und daher rürende der Chriftlichen Jungfrauen fehr 
große incommoditet, ja wegen Verwarloſung bed daran gelegenen 
Obriſten Landt Echreiber haufes, ſtuͤndlichen befahrenden ruin beweg⸗ 
lichſt representiren, Ind damit die Anno Sechzehn hundert Vier Und 
- Biergig auf den damahls gehaltenen allgemeinen Landtag, zu erwei⸗ 
tern, Und beßerer bequemung ermehlten Uralten fürftt. Stiffts, noth⸗ 
wenbiger erweiterung der wohnung, gutwiellied, beſchehene, jedoch 
wegen anderer vielfältigen Beihwärben Und eingefallenen großen 
Berhinderungen in ihren effect bishero nicht gebrachte treüiherzige 
Berwilligung bey diefen Landtag wiederumb verneuert oder aber, zu 
foldyem.ende, ein andere ihuenlichen Und leichter einlauffende Collect 
zu wegen gerieht wurde, inftändigft flehentlich bitten thuen aud) was 
Ihre May. dißfalls Unß dero gehorfambften Staͤnden vorbringen, 
Und daß Wir die zu erfauffung ermeldten Obriften Landt Echreiber 
Ambts Haufes, vorhin bewillichte fünf Taufend Schochh Meißniſch 
ohne entgelot der Uibrigen verwilligungen uͤbernehmen, allergnädigft 
erfuchen Laßen, haben Wir allergehorfambft mit mehreren vernom⸗ 
ben. Gleich wie nun damit foldye zueriweiterung obgemeldten Jung⸗ 
fräulichen fürftl. Cloſters Sct. Georgy, gethane verwilligung würds 
lien erfolge, für ganz biellich, jedoch die Damals verwilligte Collect, 
wie auch den dahmaligen modum exegendi, zu biefer Zeit allzu weit⸗ 
läufftig, Und faft ohne groß difficultet, und dieſes Königreidy8 Inne 
wohner Ungelegenheit Unpracticirlich zu fein erachten. Darbey aber, 
mit ſonders erfreulihen Troft allerunterthänigft verftanden, daß Ihre 
Kayf. Und Königl. May. zuerleudhterung dieſem dero Erbkoͤnigreich, 
Unfern geliebteften Vatterland, des obhabenden ſchwaͤren Laſts gegen 
dero Königl, Herren Etatihaltern, ſich allergnädigft reserviret, bie 
bißhero dero wirklich Geheimben und Hofffriegsrath, Cammerern 
Hartfhir Haubtmann, General Leuthenandten, Veld Marſchalen 
und beftellten Obriften, dem hochwuͤrdig durdylaudytigften hochgebor⸗ 
nen herrn herrn Octarvio des heiligen Rom. Reichs Fürften Piccolo- 
mini, Duca di Amalfi und herrn zu Nachod, monathlich passirte 
Dreyhundert Pferdt, fo neunhundert Gulden austragen, nun mehro 
gegen erlegung der Mohnatlichen annody laufenden Daufent Gul⸗ 
ven, aufzuheben, Und zu cassiren, alfo und in alferuntertbänigfter 
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erfennung Ihrer May. allergnädigfter Landtsvaͤterlicher furgfältig- 
fett, thuen Wir Uns dißfalls Gutherzig erflären, daß Wir zu befoͤr⸗ 
derung der Ehre Gottes, ſodann Ihrer May. allergnädigften belieben 
und wolgefallen, wie nit weniger erweiter⸗ Und beerer accommodi- 
rung mehr ernanntes fürftl. Jungfraͤuliche Klofterd die verwilligte 
fünff Taufend Schockh Meißniſch ohne entgeldt deren von Ihrer May. 
bey diefen Landtag allergnädigft postulirten Und derofelben von Unß 
allbereith guetherzig bewilligten fonften fehr ſchwaͤr fallenden hülffen, 
auf dißmal riedhtig beytragen wollen. Und zwar (damit foldye vers 
willigte Contributiones, fambt den noch überbleibenden allzu ſchwaͤ⸗ 
ren Kriegslaft, auch zugleich diefer beitrag Unß defto Leichter zuer⸗ 
ſchwingen wären) alfo Und bergeftalt, daß Ihrer May. Königl. 
Herrn Statthaltern (denen wir diß werfh zu incaminiren gänzlichen 
anvertrauen) mehr befagte fühf Taufend Schock Meißniſch, in alle 
ober erzliche Craiß dieſes Koͤnigreichs, der durchgehenden proportio- 
nirten gleichheit nach, monathlichen zu 500 ſß meiß einzutheilen und 
assigniren, durch die Craißhaubt Leuͤthe einnehmen, wieder bie 
ſaumigen exegairen, Und alßdann ſolche Gelber, bis zu der fünf 
Tauſendt Schockh meißniſch völliger complirung, zur Koͤnigl. Boͤhemb. 
Landtaffel eweder bey außgang jedes Mohnats, oder eines quartals, 
gegen des Obriſten Landtſchreibers Und derer, welche von der Depo- 
sition die Schluͤßel haben, Koͤnigl. Räthe Und Unterambtleuthe, ors 
dentlicher Quitung erlegen zu laßen, madıt haben follen. Und wan 
dieſe fünf Taufend Schock meiſſ. völlig entrichtet auch ihme Obriſten 
Landt⸗Schreiber abgeführt werden, ſoll alßdann derſelbe, allermaſſen 
ed auf gedachten Anno Sechzehnhundert Vier und Vierzig gehalte⸗ 
nen Landtag dahin gefdjloßen, berürte® zu feinem Ambt gehöriges 
Hauß, mehrgedachten Fuͤrſtl. Jungfraͤulichen Etifft, dargegen alßobald 
abtretten, Und ſolche fuͤnf Tauſend Schock meiß: zu erkaufung eines 
andern gelegenen Hauſes auf dem Koͤnigl. Praͤger Schloß, vor fi und 
kuͤnfftige Obriſte Landtſchreiber zu verwenden ſchuldig und verbun⸗ 
den fein, oder aber, da der Obriſte Landtfchreiber anſtatt des Hauſes 
(ſonderlich wann man ſolches in dem Praͤger Schloß zu erfauffen nit 
finden könnte) Lieber das Geldt haben wolte, ihme ſolches baar gela 
fen werden, Und er felbes entweder felbft genießen, oder an ein ge: 
wißes ohrt hinleihen, Und darvon das Interesse, fo lang berfelbe 
in folgen feinen Dienft fein wirbt, haben, das völlige Capital aber, 
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zu obgedadhter genießung, allzeit von einem Obriften Landt-Schreiber 
auf den andern völlig ohne einigen abgang fommen, Und obgedadhters 
waffen gemofien werben. Mit diefen ferner austrüdlihen Zufaz und 
vorbehalt, daß die vorige in dem Anno Sechzehenhundert Vier Und 
Bierzig publicirten Landttag Schlueß enthaltene, zu diefem ende bes 
ſchehene Verwilligung gänzlichen auffgehoben, caseirt, und hiemit 
compensirt feyn. 

2°. Diefe befagten Jungfraͤulichen fuͤrſtl. Etifft Semel pro 
Semper gethane Berwilligung, zu feinem exempel, consequent ober 
nachfolg etwa von denen andern Geiſtlichen angezogen werden möge ; 

3%. Undt Leptens, dafern ja daß vermög der damahligen ver- 
willigung etwas abgeführt worden, ſich erfinden wurde, felbes ob» 
befagten Stift, zu anriditung dieſes Haufes, vor ihre wohnungen 
vollig zugeftellt werden ſolle. Wann dann tiber dieſes angeführte, 
Wir Fein leichters und ſicheres mittel, ohne großer confusion Und 
neuer Beſchwaͤr der armen ohne das hoͤchſtbedraͤngten Leuͤthe, der Zeit 
nicht erfinden fönnen. Co leben zu Ihrer Kay. Und Königl. May. 
Wir der allerunterthäntgften Zuverficht, diefelbe ſolches allergnädigft 
placidiren und genehm halten, hieraus Unſere treu gehorfambfte 
allerunterthaͤnigſte wilfährigfeit erfennen, Und Unß darüber, mit 
einigen weiteren Postulatis auf dißmahl allergnädigft verfchonen wer⸗ 
den. Dahin bey Derofelben die Herrn und Euer Gnaden, Une 
alle fambt beftermaßen zu recommendiren (hierumben biefelbe Wir 
hoͤchlich erfuchen) Ihres hohen ohrts, geruhen wollen. Geſtalt des 
nenfelden, Wir zur angenehmer freundt » und willichſter Dienftergel- 
gung jederzeit bereit und willich verbleiben. Geben auf dem Koͤnigl. 
Präger Schloß bey dem Allgemeinen Landtag den 14. Mobnatdtag 
Novembris im: 1650 Jahr. 


76 


Berdinand der Dritte von Gottes gnaden 
Erwehlter Nömifcher Kaiſer, auch zu Sun- 
garn und Böheimb, Koͤnig. 


Königliche Erlanbniß zur Deliberirung einiger in Particulari betreffenden 


Punkte. 





Wolgeborne, Und Geftrenger, liebe getreue; 

Demnad Wir auß Jüngfthin Unferer bey gegenwärtigen Land» 
tag Berfambleten getreuen Stände Unß eingefdhiedten Erelärung, 
Unter andern gnedigft wahrgenohmen, wie daß Cie, nad) erlebigten 
Landtags proposition, Wegen etliher, Sie Stände in particulari 
betreffenden puncten fi) Unterreden wolten, Unnd aber Unß gnebigft 
erinnert, daß in Unferer Abwefenheit Sie dießfallß auf ihr anmelven 
Bor zu befheiden pevollmaͤchtiget fein müffet. 

Dannenhero haben Wir Unfern gnedigften willen Euch hier 
mit andeuten wollen, bamit wann Sie ſich dießfalls bey Euch angeben 
werben, Ihr denenfelben ſich in fachen, die da Unſere Berfohn, hohelt, 
authoritaet Unnd Regalien nidjt betreffen ſich verftandener Unnd in 
der Novellen A. a. 9. Vorgefchriebener maßen Unterreden, Und auf 
Unßere weittere gnebigfte ratification ſchließen mögen, ben Consens 
ertheilen ſollet, deme ihr ferners recht zu thun, Und hierinnen Un⸗ 
fern gnebigften willen, Und befehlich gehorfambift zuerftatten wißen 
werdet. Und Wir Verbleiben euch benebens mit Kayf. undt Koͤ⸗ 
niglihen Gnaden wohlgewogen. Geben in Unßerer Etadt Wien 
den Adhtzehnten Monatstag Novembris, im Sechzehnhundert Undt 
fünfztgften Unßerer Reichs dep Römifhen in Vierzehenden des Huns 
garifhen im fünf Und Zwanzigften Und des Boͤhmiſchen im Drey 
Und Zwanzigften Jahr. 

Ferdinand ",,. 
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Wohlgeborne Herrn, Edl Geſtrenger Rit- 

tr. Von der Noͤm: Ray: aud zu Sun- 

garn Und Böheim Königl. May. Unſerem 

Allergnaͤdigſten Seren, zu dieſem gegenwaͤr⸗ 

tigen Landtag Doch und Wolverordnete 
Herrn Commiſſarien. 





Naͤhere Erklärung ber Stände über die, die Verpflegung bes Militaers, bie 
Entrichtung der Hausftenern, das Moratorium und bie Juden betreffenden 
Beſtimmungen. 





Was Ihrer Kayſ. und Koͤnigl. May. Unſer allerſeits aller⸗ 
gnebigfter Herr denen Herren Und Euer Gnaden über Unſer Treu⸗ 
gehorfambite erflär und verwilligung ad replicandum, den 14. diß, 
allergnedigft mitgegeben, das haben Wir durch allerhöchft ernennt 
Ihrer May. Rat Cammerern Und Obriften Landthoffmeiftern im 
Koͤnigreich Boͤheimb, als dieſes Landtags Hod und Wohlverorbnes 
ten Directoren nad) Borlefung mehr hoͤchſtgedacht Ihrer May. allers 
gnedigften Schreibens, mit geziehmenden Respect wolvernommen, 
nit weniger foldhes in reiffe Berathſchlagung gezogen. 

Nemmen hierauf zu gebürrenden ſchuldigen Dand an, daß 
Ihrer Kay. und Königl. May. die Herrn und Euer Gnaden Unſer 
gefambten Etende Treumilligfte erklärung unverzuͤgerlich zugeſchickt 
baben. 

Zuvorberift aber und haubtſaͤchlich thuen gegen Ihrer Kay. 
Und Königl. May. Wir Uns allerunterthänigft bedanden, das Eie 
die von und dero Treugehorfambiten Stenden, zu der heyl. allein 
Seelig machenden Röm. Catholifchen Religion, treueyfrigft gethane 
Contestationes nit allem gnedigft genembhalten approbiren, darbey 
Uns mädtig zu ſchuͤzen, und zu handthaben vergwißen, und gnädigft 
verfichern fondern auch alle die fürfehung und von uns gefambten 
Stenden einhölliglic, verglichenen Mittel zu stabilir- und fortpfläns 
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zung obgebadhıter wahrer Catholiſchen Religion Derofelben aller 
gnedigft gefallen, und dabey ed allerdings bewenden laffen, ja aller- 
gnedigft wollen und verorbnen, das wegen ber Unkatholiſchen Beamb⸗ 
ten, bes peremptorifhe Termin dem Landtagsſchluß mit eingerudt 
werde. Allermaffen Umb deren General Abfhaffung ante omnia 
ohne respect der Obrigfeiten oder der Beambten ſelbſten Ihrer Ray. 
Wir eben zu dem endt gehorfambft gebetten, damit bey dem von Uns 
verfpiirten Verzug, in der einbringung der Specihication der Kezeri⸗ 
(hen Benmbten diß fo nothwendige eylferiige remediam nit fleden 
bleibe, und bey gefuchter Specification der Unkatholiſchen Beambten, 
theils aus denen Herrn Creißhaubtleithen Ihnen wegen allerhandt 
personal respecten etiwa nit nachdencklich, ia ſchwer fallen ließen, 
vergleichen odiosische Consignationen einzuſchiecken. Bitten deror 
wegen Ihre May. noch ferners allerunterthäntgft, Sie wollen aud 
Die übrige von uns indgefambt in dem erften Articul die Catholiſche 
Religion betreffendt vor nothwendig befundene anftalten und für 
fehungen, dem Landtagsſchluß mutatis mutandis mit inseriren laßen, 
neben. der von derofelben Uns allergnedigft gegebenen Vertroͤſtung. 
Ste wollen auch wegen der, in die angränzenden Laͤnder, und fonften 
fh verlanffenden Linterthanen durd die Ihrer May. von Ins ger 
horfambft heimbgeftellte fuͤeg, Und tbuenlichfte mittel, nad) der ſachen 
reiffer ermegung, allen fleiß gnedigft fürfheren, damit auch dißfalls 
Uns dero treügehorf. Stenden, moͤgliche Satisfaction gegeben werden 
möge. Geſtalt dann zu Ihrer May. Wir der gehorfambften zuver⸗ 
fiht leben, Ihre May. werben Ihro hoͤchſten Orts alle derofelben 
von Unß obgemeltermaßen beygebrachte adminicnla und beförderungds 
mittel zu der heyl. reformation alfo imcaminiren und mit unnachleß⸗ 
hen Nachtruck werckſtellig machen lagen, damit der fo wol von Abs 
rer May. als Uns angezielter Zweck mit Gottes Hilff, dermahl einſt 
gluͤcklich und ſicherlich erreichet werden, und hierauf, Und hierauf alle 
prosperitet zuforverift auch Ihrer May. Und Dero Hochloͤblichſtes 
Erzhauß, ſodann auch dieſes Dero Erbfönigreich Unſer Wehrtes Bas 
terland, neben der gewuͤnſchten ruhe, einigkeit, und trangnilliteot 
der gemuͤeter reichlich redundiren und fuͤrſPrießen mögen. 

So viel es aber die übrige Contributions postulata anbelangt, 
iweren Wir zwar der gänzlicyen Hoffnung geweſen, die Herren und 
E. Onden wurden den iezigen leyder allzu notoriſchen Crafftloßen 
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Zuftandt dieſes Ihrer May. Erb Königreichs Unſers geliebten Vat⸗ 
terlands, nebenft unfer dabey angeführter Hoher noth und Dürfftig« 
keit zu maitleidentlihen Gemüth gefaffet, und ſolche auß allen unfern 
Gräfften erhebte guetherkige Verwilligung dahin Ihrer May. unders 
tbenigk reccommendiret, daß Ihre May. hierüber foldye alfo zu ao- 
ceptiren auf den nun in die dritte wochen wehrenden Landtag zu 
fließen, diefelbe wurden allergnebigft instruirt Haben. So ver⸗ 
nemmen Wir aber das die Herrn und Euer Gden annody auf Ihrer 
May. underfdiedtlihen postulaten (außer des 40. Mandels, darfuͤr 
aber ein weit größerer Beitrag auf gewiße weiß von Uns übernoms 
men werden) in allweeg vollitendig beharren, und die verwilligte 
Haußfteuer zuerhöhen begeren. 

Gleich wie Wir nun auch bey dem ſich nach Und nady stabili- 
tenden erfäufizeten allgemeinen Ruheftandt nidyts mehrere wuͤnſchen 
und verlangen als Ihrer Kaiſ. und Koͤnigl. May. in allen und tedem 
Unferm eißerften Vermoͤgen nad, alergehorfambft under bie Handt 
zugehen. SIumaßen gegen Derofelben und dem geliebten Vater⸗ 
landt Wir Unſere unterthänigft eifrigfte Devotion Und lieb, ieder⸗ 
zeit, ſonderlich aber diefe legte Jahr hero (ohne rhum zu melden) 
aljo wuͤrcklich begeüget, das ed nit allein Landt fondern reichskuͤndig 
it, Und unfer Exempel in quanto et modo nirgends feine nadıfolg 
gehabt, alfo feindt Wier hierüber in einzige weitläufftigfeit Lind ein⸗ 
zulaſſen nit gemeint, fondern zur fachen felbft fchreitende koͤnnen des 
nen Herrn and E. G. nit verhalten, das bey den Anderten Articul. 
Unferer erften Erflärung Wir zuſicheren. Und ordentlidyen Unter⸗ 
halt der Soldatesca Ihrer May. diß allergehorf. vorgeihlagen, das 
diefetbe Uns den alternative verwilligten 50. Mandel gnedigft nach⸗ 
lafien, Wir entgegen dad von Ihrer May. beyzutragen verjprodyene 
bropt und bier ſambt den Glattfutter ſelbſten auf ingedachter Unſerer 
Erfiärung bedingte weiß und maß (jonderlid mit der nunmehr wies 
derhotten Und annody widerholender Verwahrung, das wir gegen 
der Soldatesca immediate feines weegs hafften mögen und follen) 
denen Völkern zureicht übernemen wolten. Wie nun wegen deß dießs 
fals von Ihrer May. gefhehenen gnebigften nachlaſſes obgedadıten 
50. Mandels Wir uns gehorfambit bevanden, aljo müßen .wir das 
bey gleichwol diß erregen, das den ungefährlidhen Ueberſchtag nad) 
wumahlen wegen ver Prager Und Egrifchen dem Landt zuwachſenden 
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Guarnisonen Uns weit ein mehrers auf diefe weiß herzuſchieſſen ob⸗ 
liegen wirbt, als Wenn Wir den 50. Mandel heiten entrichten follen, 
Darauß dann Ihre May. allergnedigft vermerken können, wie. wol 
meinendt und guetherzig Diefe eventual alternativ berofelben Wir 
vorgetragen, auf daß alle Confusion im Landt und alle difhiculsirung 
in Unterhalt der Soldatesca fo gar mit Unſern fo großen beytrag ver⸗ 
hüttet werben moͤchten. Dahero hierinnen Uns gefambten Etänden, 
von Ihrer May. nit allein fein nadjlaß befchehen, fondern Wir umb 
gueter Orbnung Und hierauß verhoffender fharffen militerifdhen Dis- 
ciplin wegen Uns felbft alfo hart anzugreiffen, und unfer euͤßerſtes dabey 
zu tbuen. Zumahlen in Unfer allergehorfambften Zuverfiht erbots 
ten. Ihre May. die Tragoner Pferdt gnedigft vertröfter maflen, wie 
auch die pagaje Pferdt nit allein förderlichft abſchaffen laffen, fondern 
auf weitere sublevation dieſes Königreich vermittels einer fo viel 
es die ratio status zu laffen wirbt, ergebigen foͤrderſamben Abdanckung 
mildereihift Und Landesvetterlichft bedacht fein werben, inmaffen bie 
von Uns zur abvandung gehor. in eventum verwilligte 1% Monaths- 
ſolds anticipation geftalten fadyen, auch ein groffes außtragen dörffte. 
Solchem nady und weiln Ihre May. Uns in Dero Replic den 50 
Mandel gegen übernemung des Unterhalts fallen laffen, und Uns 
allergnedigft verlihern, das Wir aller fernern belegung mit der Sol- 
datesca , nit allein entühriget, fondern aud) das ienige, wormit Wir 
ber Zeit beleget, wie obgemelt, fo viel e8 nur immer möglich fein 
fann, gemindert werden folle, fo wirbt es bey Diefem Articulo se 
cando Unferer Erflärung, den Unterhalt ver Soldatesca betreffen 
feine völlige richtigfeit haben. Jedoch mit diefer nachmahlen unter 
thänigft inftendigen bitte, dDemnad) e8 mehr als zu viel die erfahrung 
gegeben, wie offt und hoch die Eoldaten, die Tüchtigfeit der port. im 
natura zu disputiren pflegen, welches denen Quartier Stenden aller⸗ 
handt beſchwerden, denen Craißhaubtleuͤthen aber und andern Obrig⸗ 
feiten fehr große difficultet und Ilngelegenheit causiret, Ihre May. 
geruheten allergnebigft zu evitirung fo thaner inconvenientien auch 
fortpflanzung zwifchen denen belegten Inmwohnern und der Soldatoson 
gueter innigfeit in diefem Landtagsſchlueß, neben andern , in gebady- 
ter unfer allergehorfambften erflärung dieſem articul beigefüegten 
unumgänglidyen Clausuln, auch dieſes außtruͤcklich mit einverleiben 
zu lafien, das zwar denen Soldaten, bey folhen Ihren Bon Uns 
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übernommenen Unterhalt, vermög dero bißhero observirten letztern 
Sommer Verpflegungs Ordinanz (doch allermaſſen es auf den vori⸗ 
gen Landtag zu Budweiß geſchloßen, und die Zeit uͤber gehalten wor⸗ 
den, an Haber nur 2 Viertl) die port. derſelben gemeß halb in na- 
tara und halb in Gelt gereichet worden, da aber ein oder andere 
Inwohner die port. in natura mit Gelt abftatten wolte darumben für 
jede Portion täglicdy zu 7% Xr. und auf ein Pferbt zu 6 Er. alfo vor 
eine völlige eines montirten Reuͤtters port. fambt feinen Pferdt 
13% Xr. für die servitien aber, wo felbe nit in natura gereicht wurs 
den zu 2 fr. und nicht ein mehrers zu bezahlen ſolches auch der Sols 
dat umvaigerlih anzunemen ſchuldig fein fole. In Betrachtung 
wann ged. Sommer Berpflegungs Ordinanz dißfalls nachgegangen 
darnach die port. computirt, das fleiſch und bier nur 3 mahl in der 
Wochen gelieffert und aufs gelt ein @ Brobt zu 1 fr. eine bindt Bier 
zu 4 Er. und ein & Sleifc zu 4 fr. darfuͤr es uͤberall und wol mehrer 
Drten Umb viel ein Leichters zu befommen, und zu erzeugen iſt, ges 
reittet wurde, dergeftallt Die 7% Fr. für iede port. täglidy ta ein Höhes 
res thuen, dabey die Eoldaten mehr zu gewinnen als zuverlicehren 
baben werden, Und Wir ed viel lieber durch gehend zu übertragen, 
als zu angeführten vorher verübten ganz beſchwerlich⸗ Und verbrieß- 
lichen Etrittigfeiten denen Eoldaten die Thuͤr offen zu laffen, und 
gleihfamb Ihrer Willkhuͤr underworffen bleiben wollen. 

Belangend aber die auf die Juden gefdylagene quota ift der- 
ſelben Vorthelhafft Ind Vermöglichfeit in Unferer Erften Erklärung 
gründlich genucg angezogen worden, Und dahero fehr nachdrucklich 
vorfommen will, diefelbe durch eine fo große minderung des auf Sie 
geſchlagenen quanti zu verſchonen, Ind entgegen Uns den zu unter 
halt der Soldatesca ihnen moderirten Bentragslaft zuwachſen laffen. 
Nichts defto weniger und auf das Cie zum wenigften diß allzufehr 
moderirtes quantum richtig und vollig abführen auch Darbey Ihrer 
May. der in derofelben Sammer gehörige quota unfehlbar guet 
maden. Ev then Ihrer May. hierentgegen gethaner allergnädigs 
fer erinnerung Wir Uns audı allerunterthenigft bequemten, und zu⸗ 
gedadhter Juden der Evldaten Berpflegungsquota Taufendt Reichs⸗ 
taler Monatlid; außſezen. Welche quota dann fo weit Eie erflädt, 
audy erwehnten Unterhalt der Soldatesca wie ed negite repartition 
geben wirbt, zugefchlagen, und die Execution derfelben, wie in ans 
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dern alfo audy.in diefen Ihrer May. Statthalterey deren auch darauf, 
damit die Soldatesca allerdings in gueter Kriegsdisciplin gehalten 
werben, eine fleißige aufficht zu haben obliegen wirbt, anvertrauet 
bleiben. Ä 
Vors Dritte, die Haußfteuer anreidhendt, wiewol felbe dazu⸗ 
mahl etwas höher in ſchwung gewefen, wenn in biefen Koͤnigreich 
bei weiten nit fo viel Kriegs Völder gelegen, fondern gedachte Hauß⸗ 
fteuer umb die Soldatesca fern von hier zuerhalten vermilliget wor⸗ 
den. aniez aber, Und da ber Unterhalt, ver auf dem halß haben» 
den Soldatesca über auß body anlaufen thuet, noch darzu die Hauß⸗ 
fteuer nicht allein Zuverwilligen, fondern felbe fo gar zu fteuern was 
fhwer fallen wil. Wann aber Ihr May. von denen ieht bier ob⸗ 
habenden Völfer, etwas auf die Ungeriſche Graͤniz maßen dieſe er 
leuͤchterung andern Dero Laͤndern wiederfahren, verordnen wurden, 
ließen Wir Uns ſodann auf befreyung der armen quartier Stende, 
von der wirklichen Einquartirung, nit zuwieder fein, ein mehrerd in 
der haußſteuer zu verwilligen gleichwol aber, und damit Ihre May. 
wir ia fo viel nur immer möglich gu Dero allergnedigſten intention 
Uns allergehorfambft nähren mögen. fo verwilligen Wir auf bie 
in Uinferer erflärung angezogener weiß und form zu den barinnen 
benannten 12 Kreuzern, noch 6 alfo zufammen, wie Ihre May. 
felbiten allergnebigft begeren, 18 Fr. Und zwar das biefer quota und 
ber in gedachter Unſerer erklärung begriffener mehrmahln, ſonderlich 
in dem Anno 1611 gehaltenen Landtag observirten proportion nad 
in denen Königlichen Stätten fo ſich des Vierdten Standes gebrau⸗ 
den, für dießmahl von jeden würdlid bewohnten Hauß 21 Er. und 
drey Viertl Pfennig geliefert worden, und ein ieder Sud auß feinem 
Haufe 2 fr. 6 fr. abführen folle, in allergehorfambfter Hoffnung 
Ihre May. werden dißfahls Unſere treuberzigfte willfaͤhrigkeit aller 
gnebigft erfennen, und über dieß, was wir in übrigen Ihrer May. 
postulatis , die Uns ohne d. und haubtſaͤchlich der Unterhalt der 
Soldatesca ſehr ſchwer anfommen thuen, Unſern dußerften Eräfften 
nach, allhier treyeifrigft verwilligen, in Uns weiters nit ſezen noch 
dringen. Eo dann Ä 
Viertens bey der in Ihrer May. proposition Uns allergnä 

digſt verfprochenen suspension ber militaerischen restanten ed auch 
allerdings verbleiben laſſen. Worbey aber Ihrer May. Wir diß⸗ 
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falls allergehorfambft zuberichten nicht umbgeben Tonnen. Das 
gleich wie wir treü gehurfambfte geſambte Bier Stende von unerdenk⸗ 
lichen Zahren hero, Feine eigene Cassam, wie etwa andere Ihrer 
May. Länder mehr gehabt, noch biß dato Haben mögen noch wollen, 
alfo iſt bey diefem Vierten Artienl Unfere Meinung gar nit gewefen, 
Uns dißfalls in etwas verfängliches gegen ber Soldatesca wormit 
wir gegen berfelben wieder Unfere fo vielfältige von Ihrer May. 
ſelbſt verglichene VBerwahrungen und außdruͤcklichen reservaten etwa 
mit Unfern Contributions rudftandt die militärifche restanten zu 
eompensiren hofiten, ober fchuldig feyn follten fondern Wir haben 
Uns in diefem Articulo dahin verglichen Ihre May. gehorfambft zu 
bieten, das nach erfolgter Liquidation der hier Landts erwachſenen 
Kriegörestanten Ihre May. jelbe ohne fernern entgeldt der Stende 
etwa auß denen Ihrer May. verwilligten rüdftendigen von Ihrer 
May. eingeforderten Contributionen fo weit dieſe erfleden wurden, 
gnäbigft compensiren wolten, auf keinerley weiß aber das Wir foldye 
Centributions restanten, felbe auffordern, felbft in Handen haben, 
und wegen bes vielleicht wenigen Contributions Rüdftands einen 
iliberauß großen Reſt der Militaͤriſchen Praetensionen übernemen 
follten, Welches glei, wie es Ind ganz zu Boden dbrüden wuͤrde, 
alfo und weilen Ihrer May. Wir jedesmahls Die Contributionen 
Treuͤherzigſt verwilliget haben, fo mögen wir berenthalben, gegen 
ber Soldatesca gar nit hafften, oder Ihnen einzige ervendliche vers 
willigte ſchuldt einmahl nit geftehen. Verſehen diefemnad, zu Ih: 
ser May. Uns gaͤnzlich und gehorfambit, Sie werden die bey dieſem 
Articul in Unſerer erften Erklärung eingefeßte formalien dem ſchlueß 
vollig einruden, und felbe in fein andermwertige Und hoͤchſt bedenck⸗ 
ja gefaͤhrliche außdeuͤtung ziehen laffen. 

Nachdem nun bey 5. 6 und 7 Articul Ihre May. wurden in 
alfergnädigfter anerfennung, das ie nunmehr die Zeit wehre Die Uns 
gefambten Stenden fo offt Und body verjprocdhene Linderung der Con- 
sributionen dermahleinft allergnädigft genießen Und denen fo hart 
Bedrängten Standts Inwohnern einige hoͤchſt nothwendige respirir- 
und exquickung erfolgen, die von Uns verwilligte, Und auf die Helffte 
Ihrer May. gnedigften postulaten gerichtete Bier Und Weingelter 
allergnebigft genemb halten, und derentwegen weiter replicando 
Uns nit belangen laflen, Wir wol verhoffet haben, aumahlen Ihrer 
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May. zum Beſten, bie vorhero reservirte ein hohes außtragende Und 
fonft ganz billiche defalcation des ienigen Biers, fo auf Die Soldaten 
gebräuet wird, in offtgedachter Unferer erften erklaͤrung gänzlidy auf 
gehoben if, vor eins, vors andere, das ie moderirter d. Quantum 
der Bier und Weingelver fein wirbt, defto leichter und erträglicher 
derfelben abftattung denen Inwohnern fallen und dahero aud) wenis 
ger der ſchleiff⸗ und Vorthelhaftigkeit zu befahren, alfo der öfftere 
Eleinere Gewinn ein weit mehreres ald der größere, iedoch feltener 
einbringen, Und drittens hierdurdy viel auß denen Juwohnern Ihre 
abgebrändt » Und ruinirte Breühäufer wiederumb zu erbauen, die fo 
bereit Bräuhäufer haben, öfftere Gebräu zu machen, veranlaflet. 
Darbey dann Vierdens dieſes wol zu bedenken. d. durch übers 
mäjlige fteligerung diefer bier und Weingelber, die Inniwohner vmb 
fo viel weniger Ihrer ganz zu boden gerichteten oder etwa von anders 
werts Fommenden, und ſich von netten anfezenden Underthanen zu 
derſelben wider erheben oder anfahung ver Wirthſchafft und Nahe 
zung, einzige Hilf zu thun, und Die Handt zu bieten nit vermögen, 
fondern von einem Ihrer May: und diefem Königreich hocherſprieß⸗ 
ih in nothwendigen Werd der Sublevirung der armen, abgehalten 
und verhindert wurden. Tas nun über diefed alles Ihre May. bie 
dißorts verwilligte Helfite Dero gnedigften postulaten nit accepti- 
ren, fondern auf dem völligen petito biöhero unnachlaͤſſlich und voll- 
ftändig beharren, ia das quantum nit allein respectu des zu Bud⸗ 
weis tüngft geſchloſſenen Landtags, nit ringern oder mindern fonbern 
erhöhen wollen, müßen Wir ed dahin geftellet fein laßen, und in 
denen gedanken ftehen, dad Ihrer May. hoͤchſt nothivendige große 
außgaben, und beſchehene ftarfe anticipationen Eie hierzu unumbs 
genglih bewogen heiten. Dannenhero und damit gleihwol Ihre 
May. verfpühren mögen wie nahendt zu Dero allergnedigften posta- 
latis Wir Uns treuͤgehorſambſt zu legen und Ihro allergnebigfter in- 
tention zu bequemen verlangen, Eo haben Wir auf unfere erfte Er⸗ 
Härung, und die Darinnen enthaltene Clausulen reservirten defalca- 
tionen 20300 fr. assignationen, remontagelder fambt dem modo 
exequendi, welches alles dem Schlueß mit einverleibet werden folle, 
Uns nochmals bewerffendt dahin vergliden, das zu dem Ihr May. 
gueiherzigft verwilligten halben gulden von einem Vier Eimerigen 
Vaß Bier noch 25 fr. alfo ein halber Reichsthaler oder 45 fr. Bon 


85 


einem Eymer Wein aber über die Zehn noch fünff alfo 15 fr. alfo d. 
quantum wie vor einem Jahr hiemit nod) auf ein Jahr lang Ihrer 
May. verwilliget, iedod wann folder Wein aufſchlag von der heuri⸗ 
gen Fechßung eingebradyten Wein einmal entrichtet worden wehre, 
von ſolchen nicht mehreres begeret werben fole. Wann nun Ihre 
May. es dabey allergnäpdigft bewenden, Und ein mehreres von Uns 
biß Jahr über nit begeren geruheten; alddann fo wurden Wir zur 
weiteren Bezeügung zu Ihrer May. und frommen Unſers tragenden 
allergehorfambiften hohen in unbeſchreiblichen eyfers, audy ein uͤbri⸗ 
ges thuen, und von der in mehr ermelten Unſerer erften Erflärung 
austrüdlid) reservirten abfürzung, des eigenen Truncks guetwilligft, 
doch auf dieß Jahr allein und mit denen obgedadyten quo ad modum 
exequendi und anderen gethanen Fürfehung vor dißmahl gänzlich 
ab, und nachlaſſen, den Termin a quo fo wol zu entridytung diefer 
Bermilligungen, als zu Unterhaltung der Prageriſchen und Egerifchen 
Quarnigionen von 4 Moden nad) publicirung diefes Landtags, eber 
ner maffen treimwilligft nadyfommen, und hiemit Ihrer May. allers 
gehorfambft representiret haben wollen: das Eie dieſemnach den fo 
foftbaren Unterhalt der Völfer, deren Abdankungsgelder anticipation 
ohne Dero einigen iezigen Beytrag zu Dero allergnedigften intention 
vollig erhalten, Und über dieß, gleichwol quo ad quantum eben fo 
viel vom Bier und Weingeldern, ald in negiten zu Budweis gefchlofs 
jenen Zandtag, ein viel mehrers aber wegen der icht aufgehobener 
damahls verbliebener defalcation der von dem Commiss Bier fallens 
den Gelder überfommen wurden. In deßen dem allen allergnedig« 
ften Zandt3vätterlihen Beherzigung Ihrer May. hoffentlid, diefe Vers 
willigung in gnaden genemb halten, die Herrn und Euer Önaden 
bierunder versirenden Ihrer May. eigenen Nuzen beftens beobachten 
und den eingang diefer fo anjchnlidyen Verwilligungen felbiten nit 
aufzuhalten, fondern diefen Landtag zum volligen ſchlueß zu bringen 
beywohnender hohen disceretion nodywol wißen werden, Von welden 
Biergelter dann und alfo einen ieden halben Reichsthaler LO Er. zu 
der König Herrn Etatthalterey Disposition, wie e8 in unferer mehr 
erwehnter Erften Erklärung enthalten, zu dem Ende Damit von denen 
Ihrer May. Etatthalterey Canzley Verwandten jo wol Ihre bißhero 
außftendige alte ungefehr in die 2000 fr. fid) erfiredende, als auch 
bie annoch laufende richtig und unfehlbar als dann der Landt Medi- 
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corum Chyrargorum und andere Befoldung entrichtet und barbey 
auch die immer fürfallende Feine und doch bendttigte aufgaben ber 
firitten wurden, reservirt, und zu empfang und außgab derfelben, 
von befagten Königl. Herrn Statthaltern eine gewiße Perſon aufs 
reittung beftellet werben folle. Bey dem Achten Articul wegen der 
Straßenrauber, ift von Ihrer May. das Sie zu raumung des Hols 
zes ein gewißen Termin gnedigft benennet, wie aud) was Eie wegen . 
der Verfauffer gnebigft mit anregen thuen body und wohlgedacht 
worden, worinnen Ihrer May. Landts Vätterlide forgfalt Wir mit 
befondern unterthenigften troft vernemben, ver einfihtig, und in Dem 
gehölz tief ligenden, denen Etraßenraubern, zu Ihren genuegfamben 
Bornehmen wolgelegenen Wirths⸗ und andern Häußer halber, das 
mit felbe denen PBetrowffy Fein Unterkommen verftatten möchten, wurde 
diß Unſers erachtens, das vorträglichfte mittel fein, das zu forderiſt, 
Ihrer May. Böhm Camer fo dann alle Obrigfeiten, auß denen Inn⸗ 
wohnern erinnert wurden, daß Sie fid} deren, fo dergleicdyen Häußer 
bewohnen, wol verfiherten, und felben auferlegen theten, daß Sie 
ohne der Grundt» Obrigkeit, oder deren Beambten, außdrudlicher 
erlaubniß feinen mit Rohr ober fonften ſchaͤdlichen gewoͤhr gewaff⸗ 
neten Pauern bey verluft des alfo habenden Haufes, und anderer 
Straffe geftalten ſache nach, fein aufenthalt daſelbſten verftatten, fon« 
dern felben ald auch andere dahin ruͤckherende verdaͤchtige Leuͤthe, alfo 
baldt der Obrigfeit, oder den Beamten denunciren, und ihn zu Hafft 
zu bringen mit rath und that der Obrigfeit zu helfen ſchuldig fein, 
widrigens der Würth feines Haufes wie gemeldt entjeget, und ba 
diß Hauß zu dergleichen Unthatten fo bequemb, das man anderweit 
fein genuegfambe Verſicherung deflentwegen wider ſolche Gefahr 
haben koͤnnte, fo folle e8, wie nit weniger alle nunmehr unnöttige zur 
Zelt der Gott lob überwundenen Striegägefahr, von den Bauern Voll 
zu deßen salvirung in denen Wäldern aufgeridhte Ehalluppen, als 
der Räuber Reft zu boden geriffen, und ganz demolirt, und foldye® 
denen Patenten, zuforderift aber dieſes gegenwärtigen Landtagſchlueß 
mit incorporiret, auch damit es wirflid, erfolge, von den Eraiß- 
haubtleüthen hierauf fletßige Acht gegeben werden folle. | 
In dem Neundten als auch Zehenden Artical lagen Wir e6 
bey Unſern erften erflärung und reservaten genzlich bewenden. Undt 
thuen zu Ihrer May. Uns allergehorfambft verfehen daß Wie fie die 
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barinnen wol aufgeführte Conditiones allergnäbigft placidiren , alfo 
feibe von Uns allergehorfambft bedingter maſſen neben denen relatis, 
auß den vorigen Landtagſchluͤßen diefem Landtagichlueß völlig wer⸗ 
den inservirten , und darüber vefte handt zu halten allergnebigft ans 
befehlen. Was aber das Special Moratorium vor die Alt: und Neu⸗ 
ſtaͤdter Präger anreicht, wollen wir Ihrer May. Koͤnigl. Macht, und 
plenitadinem potestatis, an ihren hoben Ort geftellet fein laffen. 
Es tröftet Uns aber Ihrer May. hohe Pieter und Justitz, daß Sie 
das Ins quaesitum tertio nit benommen, einen vielleicht nit fo gar bes 
dürfftig Debitori helfen, hingegen mehrern etwa nothleidenden Cre- 
ditoribus, Ihrer vor Gott und der Welt billich zuſtehende Recht nit 
hemmen, und bierdurd) frivole morosum Debitorem ewig, bie aber 
vor Armuth und noth verfhmadjtende Creditores zeitlich verderben, 
und neben biefen unbezahlten und verderbenden Creditoribus vie 
ienigen Creditores, welche diefen entzwifchen gu Ihren unentbärlidyen 
Notturfft was dargeliehen maſſen dann wenig Creditores fein wer⸗ 
den, bie diverso respecta barnebens nit Debitores feindt, beſorglich 
zu grunde flürgen lagen. Derowegen und in Anfehung die Alt und 
Neüftetter Praͤger, underſchiedliche geiftl. Etifftung Wittben und 
Waißen, auch andern miserabilibus personis nit wenig ſchuldig fein, 
entgegen durch die fortilicationen und gumahlen iüngfte Belagerung 
an Ihren Etattgemeinen Güttern überauß großen ſchaden gelitten 
haben. Eo Eönnte Ihnen noch auf ein Jahr, das durch Ihrer May. 
gnedigſte Intervention vor Sie begerte Speciale Moratorium derge- 
ftallt vergönnet werben, das hiervon allein die geiftl. Etifftungen 
Wittben und Waißen miserabilium personarum forderung, wie aud 
der cum renuncialione moratory von 1640 verfchriebener ſchulden 
singen und Interefien dann Deposita, und die umbverfauffte Wahren 
ober Victuslien herrührende gelder excipiret, die übrigen Credita 
aber in dem Speciali Moratorio, biß zu dem nechſt ünftigen Landtag 
begriffen bleiben follten. 

Was Ihre May. Bey dem Eilfiten derfelben Creditores und 
Bürgen betreffenden Articulo, das nemblich die liquidirung ber 
böhm. Cammerſchulden allein auf die ienige, die biß dato nit wie 
es fich geziemet liquidiret worden, ober fonft in einiger Unrichtigkeit 
beftehen, gnebigft limitiren thuen, verftehen Wir e6 dahin allergehors 
ſambſt, Daß zwar bei dieſer von Uns verglichenen Comission , alle 
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ſchuldtforderungen, vorgebracht, iedoch bie ienige fo vorhero liquidirt 
oder richtig fein, von neuen nicht liquidirs werben ſollen. Welches 
dann ganz billidy zu fein erfcheinet. Wiedrigens aber, Und fahle 
Ihre May. es dahin anziehen wolten, daß die liquida Credita bey 
der Comission und zwar cum causa debendi nit produciret werden 
folten, fo wurde der hauptzweck dieſer Comission hinweck gerudt und 
benommen worten alldieweile umb bey derſelben ein vertäfflidyes 
quantum Ihrer May. boͤhmiſchen Sammer Schulden, zuforderiſt aber 
d. ienigen fo extitulo oneroso vder Iustitia comutativa herrühren, zu 
ergründen, diefelbe aufzurichten verglichen worden, mehrern Inhalts 
obgedadhten eylfften Articuls Unferer erften gehorfambften Erklaͤrung, 
dahero es dabey hoffentlich an feithen Ihrer May. fein verbleiben 
haben wirbt. 

Schliesslichen und belangendt den 12ten Articul bitten Ihre 
Kayf. und König. May. wir allergehorfambft, Sie geruhen wegen 
der von denen Juden von neuͤen treibenden handwercken zu unause 
fpredylichen verderb und Undergang der Chriftlidyen handtwerksleuͤ⸗ 
ihen, den excessum in usu Ihrer Privilegien alfo limitiren und re- 
stringiren lafjen, damit die ohne diß hoͤchſt ruinirte Chriſten wieder: 
umb über fid) kommen, und nit gar darnieder finfen müffen. 

Wie num diefe unfere fernere treugehorjambfte Erklärung an 
der augenfdeinlidyen billigfeit gegründet, und wir in casibus alhier 
nit expressis außer deren welchen hierinnen auß drüdlichen derogirt 
worden ; Uns auf Unſere erfte Erflärung die darinnen eingeführte 
Conditiones reservata assignationem defalcationem, bitten, und 
alfergehorfambft vorgefhlagene Comissionen gänzlidyen bemworfen, 
und darmit felbe dem fhluß eingetragen werden, Ihre May. darum⸗ 
ben allergehorfambft bitten, Alfo wollen und können Wir nit zweis 
feln die herrn und Euer Onaden werben diefe Ihrer May. allergnäs 
Digften postulatis fo nahendt allergehorfambit zuruͤckende Unſere Vers 
willigung Ihrer May. alfo Eräfft und beweglichen zu recomendiren 
deren hohen orts nit unterlaßen, des allerhüdjft gebadyt Ihre May. 
foldyes alles allergnedigft placidiren miltreihift dancknembig halten, 
Und mit ein mehrern weder bei diefen noch wehrenden Landtag we⸗ 
der nad) deßen Echlueß nit belangen, oder beſchweren, fondern viele fo 
anfehenlihe Verwilligung in Kaif. und Königl. gnaden anıemmen, 
jelbe nunmehr zum völligen fchlußbringen zu laßen und fodann mit 
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Ihrer glüdlihen anherofunfft nit allein diefer, Dero Königl, Resi- 
denz ſondern dem ganzen fo viel ausgeftandenen Dero Erb Könige 
reich aufzubelfen zuverſichtlich Ihro allergnädigft Landt vaͤtterlich bes 
lieben laſſen werden. glei wie denen Herrn und Euer ©. Wir zu 
angenember Freuͤnd und willigfter Dienſterzeuͤgung iederzeit bereit 
verbleiben. Geben auf den Königl. Prager Schloß bey dem allge- 
meinen Landtag den 21. Monatstag Novembris Ao. 1650. Der 
Herren und Euer Gnaden 


freündt und dienſtwillige 


NN N. ale Bier Stände des Koͤnigr. 
Boͤheimb. 


Ferdinand der Dritte von Gottes gnaden 
Erwehlter Noͤmiſcher Kaiſer auch zu Hun⸗ 
garn und Behemb König. 


Der Koͤnig aͤußert ſich uͤber die beim Landtag von den Staͤnden gefaßten Be⸗ 

fehlüße, und giebt feinen Dank dafür zu erkennen, daß ſie fich betreffs des 5. 6. 

nad 7. Articels dem föniglichen Postulate fo viel als möglich genähert haben, 

mit dem Bedauern, daß er das Vaterland ber ungünftigen Umflände wegen mit 
diefem Postulate habe unmoͤglich verfchonen fünnen. 





Wolgeborne Undt Geftrenger liebe getreuͤe. Weſſen über unfer 
gnädigfte erfiärung Bom Vierzehenden diefes zu endt lauffenden Mos 
nats, Die allda bey dem Landtag verfamblete Unſere Treuͤ gehorfambfte 
Stende ſich weiters erfläret, daß Haben Wir auß dem Einfluß Euer 
rer Linterthänigften Relation mit allen Umbftänden gnedigft vernoms 
men, beiderjeitS angeführte motiva von Ihnen Etänden, gebetener 
maſſen in fernere Consideration gezogen. Undt demnad) in dem 
erften Punkt, fo weit derſelbe ver Randtagd Proposition gemäß, oder 
in obgemelter Züngfter Unſerer erklärung ratiliciret, wir Unß nicht 
zuwider fein laffen, daß deſſen Inhalt in geziemender Kürze dem 
Landtag Schluß einverleibet, deßgleichen 2, wegen Der portionen in 
natura und im Geldt Die von Ihnen Etenden begerte Specilicirung 
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deren Wehrts und quanti der Zwey Viertel Haber und Servitien, 
iedoch dergeftalt mit eingerudt werde, Wann nemblich Die zu geldt an- 
gefchlagene portiones in einem oder dem andern orth nicht konndten 
darfuͤr erzeuͤgt werben, daß auf folichen fall deren abftattung Endtwe⸗ 
der in natura aber in Geldt, fo hoch alß deren gemeine Kauff an dem⸗ 
felben orth ift, dem Eoldaten gereicht werde. 

Diefemnady werbet Ihr Cie getreue Staͤnde beſcheiden daß 
Mir die desmontirung der Tragoner bereit Unferm Kaifer: Hof 
Kriegs Rath anbefohlen, alfo daß Königreid) dieß fals abermahlen 
in etwas sublevirt Undt audy darauf bedacht fein wollten, damit die 
Anwohner fo weit immer fein ann, alles Laſtes enthoben werben. 

Belangends die deinige Judenſchaft weilen Eie über die, auff 
Sie geſchlagene Verpflegungs quota audy die Haußfteuer zimblich 
abführen müffen, Undt aber wann auff Eie ein mehrere alß die vpn 
Und außgefepte Monatliche Ein taufenbt gulden gefhlagen wurde, die 
Ins von Ihnen ſchuldige Kammer quota binderitellig werben duͤrffte. 
Alß Verlangten Wir gnedigft mas bey folihen Taufendt gulden, ohne 
weiterer Steigerimg bewenden Undt im wibrigen das Uns zuftehen- 
des Böhm. Kamer gefäll, nicht entzogen werden möchte. 

Die Vorß dritte Verwilligte Haußſteuͤer, thuen Wir in gua« 
ben aceepliren, Ihre der Staͤnde treüherzigfte wilfährigfeit erfen« 
nen, laſſen aud) Viertens waß bey der neülihen der Kriegs Reftanten 
halber gethanen gnedigften erfiärung nochmahlen beruhen undt wol⸗ 
ten im Uebrigen nit daß einiger Inwohner derentwegen gegen der 
Soldatesca haften folle, geftalt jamb dann zu der abftattung derglei- 
hen Kriegs, die cines oder des andern orts etwa noch anftändige 
Contributions Reftanten dahin gewidmet, undt zu dem ende einge 
mahnet werden, zum fall ſich aber iemandt in Frafft der Landtags 
Verwilligung oder ordentlih Craig Anlag herrührenden quota hal⸗ 
ber, wegen feines Anftandts in particulari Verbuͤndig gemacht der» 
felbe wirbt ſich auch dießfals particulariter mit den Interessenten ab» 
zufinden haben. 

So thuen Wir aud) gnedigft Dandhnehmig halten, das in dem 
fünfften Sechſten und Siebenden Artikel die getreuͤe Etende zu Unfes 
rem gnebigften postulato fid zu genahert, undt Bon einem ieden 
Bier Eymerigen Haß Bier bereit fünff undt Vierzig Kreüger, Undt 
von.einem Eymer Wein, fünfzehn Kreuͤzer noch auff ein Jahrlaug 
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Verwilliget haben. Ob Wir nun woll in gnebigfier anerfeunung 
dieſes Unfer werthes Königreich ohne dig mit Denen librigen poste- 
latis ſchwaͤhr beleget, Undt unfere Landt Vätterliche gedancken alfes 
mahl dahin gerichtet fein, wormit defien fo lang bebrängt geweſen 
EStandts Inwohnern alle moͤglichſte respirir: Undt erquidung erfol- 
gen möge, dahero auch Eie dießorts mit anderweitigen Iastans gne⸗ 
digſt gern Verſchonet heiten, demnach Uns aber die in der Landtages 
Proposition undt feithero getbanen erflärung repräsentirte groſſe 
außgaben bey dem erften postulate zu beharren, Unumbgaͤnglich be« 
wegen. | 

Iſt dannenhero an oft gemelte Unſere getruͤe Stände Unſer 
ferners gnebigftes gefinnen, Sie dieſem Unſerm gnedigſten postulato, 
der Tranffteuer mit der ermangelnden funfzehn Kreuͤtzer Bier undt 
fünf Kreuͤzer Wein tages, Bölliger Bermwilligung weiters zuruden, 
Ihr darauf bey denenfelben eine fernere beivegliche Instanz thuen, 
undt Euͤch dahin bewerben follet, damit gemelter abgang zugefeßet, 
Undt dig wenigift zu linferer anderweitigen allbereit publieirten Ver⸗ 
ehligung gleihfamb zu einem hochzeitlichen donativo Berwilliget 
werde, Worauf Wir fo dann lieber das ienige, was in voriger Un⸗ 
ferer gnebigften Proposition begrieffen, erflärter mafien beftritten 
auch zugleich die Unſer Königl. Etadihalterey Eanzleybediente auf 
Rändige fid) in die zwey taufendt gulden belauffende befoldung, aus 
ven zehn Kreiizern, fo in disposition der Königl. Stadthalter, auff 
Raitung gelafien werden, guet machen lafien wollen. 

Waß bey dem Adıten, Neündten, zehendten undt Ailfften Punkt, 
fie Stände wol mainendt gehorfambt gereget, lafien Wir ung ſolches 
auch gnebigft gefallen, Allein der Alt und Neuen Präger Stäbte, 
Special Moratory Bermeinte cum renunciatione omnium benefici- 
oram Clausuli Verſchreibungen betreffendt, dieweiln das Verwilligte 
beneficium bloß auf die gemeinde einer undt der andern Stadt Schul⸗ 
den Berftanden, Und aber Die Communen zur zeit, als fie etwa ders 
gleichen Verſchreibungen cum renunciatione gemacht, jonder zweiffel 
einer mehrer respiration und zahlungs mittel als erfolget iſt, Ver- 
hofet dahero ad non provisa ſich nidyt verbunden, weder daß auf fols 
den fall competirende beneficy begeben haben. 

Alß fehen Wir nicht Warumben dergleihen Schuldt Berfchreis 
bangen eximirt undt dem Speeial moratorio nit inseriert werden 
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folten. Die eximirung der Geiftlihen Stiftungen Armer Wittiben 
und Wayſen, miserabilium personarum undt Depsita halten Wir (fo 
viel es Jährliche zinfen allein betrifft) aud) Bor bilidy. Die von Er⸗ 
kauften Wahren oder Victualien her rührende Gelder, werden in dem 
Special Moratorio nicht begrieffen,, fondern etiva particular Burger 
Schulden fein, welde ſich auch mit dem General Moratorio zu regu- 
lieren haben, Undt derowegen in den Landtagsſchlueß ein folder Un⸗ 
therſcheidt Rottwendtig zu machen fein wirbt. 

Was fhließlihen Eie gehorfambe Stände der Juden Privile- 
gien halber fernerd erwehnet, undt gebetten, wiffen Wir Uns gne⸗ 
digſt wol zu errineren das Wir die Ihnen Juden erteilte neuͤe Pri- 
vilegia Unfern Königl. Etadthaltern eben zu dem ende Copialiter in- 
sinuiren laſſen, damit fie in deren gebraudung feinen excessum 
geftatten, fondern fo baldt Cie einigen Mißbrauch VBernehmen, dems 
felben alfobaldt ex officio undt mit allen ernft abitellen folten, Wie 
Wir dann nicht zweifeln wollen, Eie ed auff anbenngen undt erfah> 
rung gethan haben würden. 

So möget Ihr auch, wann in einer oder andern Unſer Pers 
fon, Hochheit, authoritst undt Regalien nidıt betreffender fadye (wie 
der Landtags Director wegen recompensirung etlicher Unſerer Mi- 
nistrorum gethan) fid) bey Euch die Etände angeben, undt nad) ber 
fchehenem Landtagsjchlußes etwas der policey Tienlidyed oder ſonſt 
in des Landes erfprießlichen geringen fadyen Untereinander beraths 
ſchlagen wollten, Ihr es auf deren anmelden ad referendum annehs 
men, Uns deſſen gehorjambit berichten, derentwegen aber den Lands 
tagsfchlueß nicht aufhalten follet, dann Wir ein Weg ald den andern 
Uns hierüber zu resolviren nidytlinterlafien werden; Wie Wir dann 
damit die Verwilligung umb fo viel ehender gangig gemacht werde, 
an beförderung des Edylueßes undt continuirung der bishero erzeig⸗ 
ten embfigfeit, unß gnedigſt Verfichert halten, undt des gnedigften 
Borhabeng fein Unſer werthes Königreid) Undt deſſen getreue Standis 
Inwohner mit Unſerer Presents ehiſt zu erfreuen: Undt, aldortige 
Unſere Kaiſ. undt Königl. Residens ehiſt moͤglichſt zu bewohnen. 
Verbleiben Euch benebenſt mit Kaiſ. undt Koͤnigl. gnaden jederzeit 
wol gewogen. Geben in Unſerer Stadt Wien den Sieben undt 
Zwanzigſten Monatstag Novembris, im Sechzehnhundert undt fünfs 
zigſten Unferer Reiche dep Roͤmiſchen im Vierzehenden, deß Hunga⸗ 
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riſchen im fünf undt Swangigfien, und des Böhm. im vier u. Iwan⸗ 
iigften Jahr. 
Ferdinand a), 


Wolgeborne Herrn Edle Seftrenger Nit- 
ter, von der Nom. Khay. auch zu Hun— 
garn Undt Böheimb Khönigl. May. Unfern 
allergnädigiten Herrn zu diſen gegenwer- 
figen Landtag Hoch und wolverordnete 
Herrn Commiſſary. 


Die Stände nehmen bie, über ihre beim Landtag gefaßten Beſchluͤße vom Koͤnige 

gemachten Clausulen bereitwillig an, und erflären ihm zu ben von jedem Faß 

Bier zu zahlenden 45 Zr. annody 15 Ar.; und zu bem von jedem Eimer Wein bes 

flimmten Betrage von 15 Zr. anno 5%r. — ale Hochzeitsgeſchenk zahlen 
zu wollen, 








Obzwar in Unfern denen Herrn und E. G. bißhero uͤberreich⸗ 
ten erflärungen, auf Ihrer Khayſ. undt Khönigl. May. in dero Lands 
tags proposition an Uns allergnädigft gelangte Postulata,, wie Uns 
alfo treuͤ gehörfambft bezeiiget, das wir einmahl nit anderft hätten 
verhoffen koͤnnen als daß fein foldye unfere guetherzige Verwilligun— 
gen, fambt denen dabey angehofften unumgänglidyen Clausulen, und 
substantial deductionen acceptiren, aud) darauf zu befürderung des 
eingangs der fo anfehentlichen beyträgen nunmehr difen Landtag: 
ſchluͤeßen und vollenden wurden Eo muͤeßen wir doch aus dem von 
Ihrer May. sub dato den 27. erft abgewichenen Monatstag Novem- 
bris an Eie ergangene Uns durch allerhöd,ft ermehnter Ihrer Man. 
Rat Bammerern und Obriften Landthofmeiftern im Königreid) Boͤ⸗ 
heimb, als dißes Landtags hoch und wol verordneten Herrn Direc- 
torn communicirten, an heit vorgeleßenen allergnädigft Schreiben fo 
will, dag Shrer May. Eeyellnfere Lestere erflärung (darfür wir ges 
zämbendt und bedanfhen) zuegeſchiekht, und was diefelbe hierauf wir 
der alle linfere zuverfidht denen Herrn und E. ©. bey Uns für eine 
fernere bewegliche Instanz zu thuen allergnebigft committiret haben 
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vernehmen. Khönnen diefemnad; deroſelben weiter vorzubringen, nit 
vorbeigehen, dad Wir aus obgedachten Ihrer Khay. Undt Khönigl 
May. Allergnedigfte Schreiben, bey den Erften Punet die Heyl. 
allein Seeligmadhende Eatholifche Religion betref: erfreylich verftans 
den. Was geftalt Sie allergnädigft zufrieden fein, damit die von 
Un bey diefen Articulo eingeführte fürfehungen, fo weit felbe dero 
Proposition gemäß Undt in Ihrer May. jüngfter erklaͤrung ratileirt 
ift, dem Landtagsſchlueß in gezümender khuͤrze einverleibet werde, 
Wolten auch dabey wol wuͤntſchen, daß ınan die hoͤchſt notwendige 
verordnung und anftalten, So darinnen enthalten, in aller khuͤrze zu 
famben ziehen fhönte, undt alfo den Landtagsſchlueß mit etwas weit- 
leüfftiger als fonften verfaſſen müflte. 

Nach deme aber die abgebeüttermafien gang heylſambe vorfeh- 
ungen, So disfalld mit fleißiger und reyffer der Eadyen erivegung, 
von Ung allen Bier Ständten in diefem Haupt Artical eingeführet, 
einhaltiglich befchloffen; Undt von Ihrer May: Allergnädigften ges 
nehm gehalten worben, aljo Substantial, Undt zu dem angeziehlten 
aufnehmen des wahren Eatholifchen Glaubens, faft essential fein, 
auch dahin vornehmlich diſe große vermwilligung gewidmet if. So 
bitten Ihre Khayf. May. vier allerunterthänigft, Sye geruhen aller- 
gnädigft wegen eines geringen zuewachſes der Muͤehe, bie fo hoch er⸗ 
fpriefilihe von Ihro felbft dero gehorfambften Ständten gnäbigk an 
die Handgegeben mittel, umb die wahre Religion zuvernehmen, aus 
dem Landtagsſchlueß nit außlefhen, fondern ungeachtet Eye etwas 
weitläuffig felbe zu mehrern, ver Sachen nadytrudh, ungerudter dar⸗ 
innen verbleiben laßen, zu mahlen der Maͤhriſch Landtag in viel gerin⸗ 
gern Sachen gleichwohl zimblich weitläufftig verfaffet Undt getrudht 
if, auf das alle obscuritsten ambiguitsten verhüettet, undt in einem 
fo hohen werkh nichts, waß diß Orths, dienlich als gering und ſchlecht 
geachtet oder außgelaßen werde. 

Anreichendt vors andere, das Ihre May. wegen den Portionen 
zur unterhaltung der Soldatesca in dem Landtagsjchlueß zuegeſetzt 
haben, wollen damit gedachte Portiones entweder in natura ober in 
gelt fo hoch als deren gemeine fhauff an einem, und dem andern Orth 
if, den Soldaten abgeftattet wurden, haben disfahls Ihro May. 
nochmahlen gehorfamb beweglichſt zu representiren, wir nit unter 
laſſen follen, dag wenn wir in dießem Khoͤnigreich in d. Portionen 
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bey kheynen gewißen Quanto (gleich wie es Ihre May. in dero Erb⸗ 
Marggraffthumb Mähren, weit auf ein geringes allergnaͤdigſt zuge⸗ 
laſſen haben) verbleiben fhönten, Sondern dem Soldat ein appertur 
gelafien werden mödıte, dad pretium berfelben zu Disputiren, hierr 
aus ein unübermwindliche Confussion, und weit außehende widerwert⸗ 
digfelten zwifchen denen Inwohnern und der -Soldatesca unfehlbar: 
lich erzeüget, ja denen Inwohnern alzuhart gefcyehen wurde, Das fye 
wo bie Sorten in natura was höcher im Werth, felbige auch höher 
am gelbe bezahlen, entgegen wo Eye leichter zu befhommen, gleich⸗ 
wohl das Quantum der 7% fr: ungemündert lieffern, alfo nad) dem 
die Tre gehorfambfte Inwohner, ohne entgelbt die übrigen Ihrer 
May. fo hohen Postulaten die Verpflegung fo guetwillig uͤbernoh⸗ 
men haben, fye gleichwohl longe prioris Conditionis alß die Solda⸗ 
sen dißfals gehalten werben wolten, dannenhero Und weilen Wir, 
wo bie Eorten in Natura wolfeyler wie fye, den faſt aller Orthen 
wol Umb ein geringes als in unferen erflärungen, bie Portion taxi- 
rot ift, zu erzeügen fein, ein weeg ald den andern bie 7 % fr. obge⸗ 
dachtermaſſen zu reichen, wier und erbotten, Eo iſt es ja billich, daß 
Unß entgegen, wo fye etwa (wie wir nit verhoffen) theuͤerer we⸗ 
ren, ein mehrers nicht, als eben fo viel zugeben zuegemüthet undt hie 
mit aller wider willen Disputat Confnsiones, weitläufftig, auch uns 
gleichheiten verhüttet werde. Und wie wollen es in der Inwohner 
Wilkhuͤr ftehet, die Portiones entweder in natara oder an geldt zu 
lifern ift doc; hierunter, die große ungelegenheit zu betrachten, wel⸗ 
de aus den immerwehrenden Disputat der Tüchtigfeit der Portionen 
(geftalt es bie erfahrnus an tag gibt) zu erwachſen pfleget, und dieſem 
nicht beffer abzuhelfen fein will, alß daß die Quartier Etändte da fie 
die Sorten in natara nit geben wolten, oder könnten darfür bie 7 % Er. 
für jede Portion täglichen undt auf ein Pferbt zu 6 Er: alfo vor eine 
Bhllige eined montirten Reüter8 Portion fambt feinen Pferbt 13% Er. 
(wormit fi) der Soldat zu begnügen ſchuldig) darreidyen möchten. 

Dannenbero fo bittenIhre May. Wir nochmahlen diefelbe ger 
ruheten Allergnedigft diefen Elaren außatz inhalt Unſerer allergehor- 
fambften erflärung dem Landtagſchlueß außtrudlich mit einverleiben 
m lafien. Dabey wir Unß dann wegen ber resolvirten Dismonti- 
tung ber Tragoner gehörbft bevandhen, und glei wie an deßen 
würft. forderfamben erfolg nit zweiffeln auch umb die allergnädigft 


verfprodhene, diefes Unſer geliebten Vatterlands mehrere ehift moͤg⸗ 
liche Sublevation allerunterthänigft bitten. Alſo wir Die aufgedachte 
Tragoner Pferdte verordnete verpflegung von dem allbiefigen Gene- 
ral Commissariat alſobaldt aufzuheben fein. 

Der Juden beitrag betr. laßen bey Ihrer Khayſ. May. gne⸗ 
digft verlangen wir es allerdings und der geftalt, allergehorfambft 
beivendten, daß weilen denen Juden die allbereith zu unterhalt der 
Soldatesca außgefegte Ein Taufend Gulden neben der Hauß Steuͤer, 
undt Ihrer Day. ſchuldigen Kammer Quota, billid gar leücht bey zu 
tragen fhönnen wird, und die execution darauf an große weitläuffs 
tigkeit geführet werden fhan. Haben Wir obberührte Taufendt Gul⸗ 
den Monatlich dero Geheimben Undt Hoff Kriegs Rath Cammerer 
Hartfchier Hauptmann General Leutnant undt beftellten Obriften 
dem hochwuͤrdig: Durchleuͤchtig: Hochgebornen herrn herrn Octavio 
Fürften Piccolomini Duca di Amalfi Ritter des goldenen Fluß undt 
heren zu Nachodt; als ein gewiſſes undt gang richtiges mittel an 
Statt der jenigen Taußendt Gulden, So Er in dem Bechiner Craiß 
mit großer unverläßlichfeit erheben thut, zu assigniren fiir guet ans 
gefehen. 

Gleich wie auch Drittens bey der verwilligten Hauß Steuer 
Ihre May. unfer Treuherzigfte wilfährigfeit erfhönen, Alfo bitten 
diefelbe wir aller unterthänigft, die allergnedigfte Verordnung zu 
thuen, damit diefelbe dahin, wo Sye eigentlid; verwilliget, undt ges 
börig, gewiß undt zue verlaͤßlich abgeführet undt angewendet werde. 

So müflen wir Viertens Unſerer hiebevorigen, wegen ber 
Kriegs Reftanten, aller gehorfambft gebettener verwahrung noch⸗ 
mahlen inheriren. Den ja in fheinem außer dißen und jüngft zu 
Budweis gefhloffenen Landtag von Unß einige Verpflegung der Sol- 
datesca nit Verwilligen und die vorige Craißanlagen an kheinem 
Landtag genehm gehalten, oder ratificiret, Sondern Ihrer Mütt. die 
Contributiones, damit von felbigen Sye, die Eoldaten, ohnr ferneren 
entgeldt der Inwohner verpflegen laffen möchten, gereichet werben. 
In Uibrigen befünden wir nit mehr alß billich, daß wie Solcher uns 
verwilligten Verpflegung wegen, einiger Innwohner gegen der Sol: 
dateifa hafften khan, folder geſtalt auch undt entgegen zum fall fich 
jemandt, wegen ber in erwenbten Süngften Budweiſer Landtag Fun- 
dirten ruͤchhſtoͤlligen verpflegung in Particulari verbuͤndig gemacht 
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oder noch hinfüro wegen dieſer Berwilligung verbünden möchte, ber- 
felbe deßwegen, Eo weit es richtig undt zueläfflich, fi aud; mit dem 
Interessenten Particulariter abzufünben ſchuldig fein folle. 


Serzen auch in Fheinem zweiffel Ihre May. werben bey den 
fünfften Sechſten undt Siebendten Bunft, mit was eifrigften Liebe . 
Gehorfambfter willfaͤhrigkeit und Beguͤrde deroſelben wir bey gegen⸗ 
waͤrtigen Unſern ſo hohen nothſtandt, undt uns ſo wenig und ſchlecht 
uͤberbliebenen Mitteln mit fo anſehnlichen beyhuͤlff undt Verwilligun⸗ 
gen an die Handt zu gehen, Unß aͤuſſerſt befliſſen, und das von dem 
Bier und Wein, uͤber Unſer gethane gehorſambſte erklaͤrung etwas 
mehreres zu verwilligen Unß einmahl anderst nichts als die Landt⸗ 
khuͤndige alzu Far und wahre unvermoͤgenheit ab: und zuruchh ge⸗ 
halten allergnaͤdigſt wahrgenommen haben. 


Und wir Unß nicht anderſt einbilden khoͤnnen, Ihre May. in 
aller Gnaͤdigſter beherzigung Unſſerer dißfals demuͤthigſt angefuͤhr⸗ 
ten ganz beweglichen motiven darbey ohne fernere Instanz allergnaͤ⸗ 
bigften verbleiben laffen würden. Nichts deftoweniger unangefehen 
wir treuͤ gehorfambfte Etändte zu geſchweygen anderer zuvor außführ- 
lid) representirten urſachen bey diefen angehenden hochverlangten Fri⸗ 
den Etandt da wir Villmehr einer respirir; undt erleüchterung zu 
genießen, alß nody foldhen großen Laft unterwerfen zu fein vermeint, 
in den ſchwoͤrſten unfoften unfere ruinirte undt theils gar in grundt 
verberbte Güter, widerumb in etwas aufzuridhten, und den armen 
Elenden aufs Marckh und Bein außgefaugten Unterthanen, die 
Handt zu reihen begriffen, und Unß dißfalls von obgedachten gefäls 
len zu ihrer May. fhünfftig eigenen hohen Nutzen zu helffen verhoffet, 
ſolche von Uns intentirte Mittel albereith durch fothane Steigerung 
der Trandfteuer unß gaͤntzlich entgehen. 


Jedoch und demnach auß fonderbarer eingebung des Almaͤchti⸗ 
gen Ihre Khy. May. ſich andermwerttig zu verehelidhen resolviret 
worzu derofelben wir allefambt den Goͤttlichen reihen Segen alle 
prosperitet und hohes glüdlidyes wol ergehen unterthänigft treuͤ ger 
horſambſt an wuͤnſchen, Ihre May. aud in dero allergnädigften 
Schreiben annoch continnirlih Urgirte zuegab gleihfamb zu einen 
hochzeitlichen Donativo allergnädigft annehmen wollen, Alſſ haben 
wir Uns einhelliglid verglichen, undt faft über alle unfere Fräfften 
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dahin gefhlofien, das zu denen vorhin beivilligten 45 fr. Biergeldes 
noch 15 fr. und 15 fr. Weingelver noch 5 fr. gefchlagen, und alfo in 
allen von einem jeden Bier Eimerigen Baß Bier ein gulden und von 
ein jeden Eimer Wein Zwanzig Er. auf die vorhin erklärte Mag und 
Weis geliffert werde. 

Welches derofelben wir zu ermelten dero hodhzeitlihen Pre- 
sent und Beförderung derofelben Reiß anhero für dißmahl allerun⸗ 
tertbänigft verehrten, Jedoch dabey diefes gehörbft mit anregen wol⸗ 
len, daß gleich wie diefes mit der Berwilligten aufhebung der Vorigen 
defalcationen ein weit mehreres austragen wird, als hier Landts 
jemahls ein dergleichen Donativ eingebradyt hat. So haben wir 
body ungeadhtet der jepigen fehr ſchwaͤren zeiten unß dißorths faft 
über unfer Vermögen, derentwegen fo Etardh und eüßerift angegrifr 
fen, damit Ihre May. in anfehung gegen derfelben Unferer So treuͤ⸗ 
willigften Unterthänigften Devotion,, defto mehrer bewogen wurden 
dero in offtgemelten Ihren Gnedtgften Schreiben unß verfprodhene 
Weiß albero in diefe Dero Khönigl. Residenz defto ehender und 
noch vor Ihro Khay. und Khonigl. hochzeitlihen Ehrentag zu Ma- 
turiren, umb das gleich wie die vorige zwey zu Wien und Linz alfo 
biefer albier zu hoͤchſt nothwendigen Troft und erquidhung unfer aller 
dero Treuͤ gehörbften Städte und Underthanen gehalten, und hier⸗ 
durch zu Ihrer May. eigenen Nupen der ertrag dießer folhen und 
anfehnlidyen verwilligungen, zumahlen der Trandhfteuer augmentirt 
undt vermehret werden möge, dan fonften ja wann Ihrer Day. 
Khönigl. Present alhier differiret werden folte, in jegigen alzu no- 
toriſchen mangel des Geldes, in deme ſolches meiftens außer Landis 
geführet, wegen der von Ihrer Day. zwar aufgehobenen dato aber 
noch in ſchwung gehenden großen neuͤen zohls undt Mauts aber Undt 
dahero geſchwaͤrten Handels undt Wandels ein ſchlechtes undt faft 
feines eingebracht wird, diefe fo große Contribution und Verwilli⸗ 
Beten gu verſchwingen, denen Inwohnern hoͤchſt Beſchwoͤrlich fallen 

e. 
Bey dem Achten, Neuͤndten, Zehenden undt Aylfften Punkt, 
wirbt Ihrer May. allergnaͤdigſt Belieben, nad) inhalt unſerer Wol⸗ 
meinender gehbrbfter anregung fein verbleiben haben, ber Alt undt 
Reue Prager Stette Special moratory wegen aber nur allein wit 
biefen zuſatz, daß neben den Jaͤhrlichen Zinfen, So von der Geiſil. 
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Stiftungen, Armen Wittbe undt Wayßen Miserabilium Personaräni 
forbrungen undt Depositis herruͤhren, auch bie chin won denen oa 
renunciatione Moratory- uach abzug ber Schwebiſchen Völdher ver- 
fhriebenen Schulden fallende Interesse excipiret , In übrigen aber, 
alle andere Credita in demfelben begrieffen verbleiben, diefer unter 
ſchied zu machen fet, das ſolches Speciale Moratorium bloß auf bie 
Gemeine eimer und der andern Statt Schulden verftanden werben, 
die Bürgerfhafft aber wegen Ihrer Particular Schulden, mit dem 
General Moratorio fid) regulieren folle. 


.  ‚&nblihen feind Wir auch unfer ſeits der unzweifflichen aupes« 
ficht, Iro May. Khönigl. Slabthaltere werden beneit Iuben in go 
brauchung deren ihnen ertheilten PArilegiere kheinen etomndeni: ge- 
ſtatten, in dem aber ſelbe Sye Juden nimislate außzudeuͤtten ſich uns 
terſtehen, So bitten Ihrer May. wir wehmchlen unterthaͤnigſt, die⸗ 
ſelbe über die muͤheſelige hoͤchſt erarmbte Chriſtl. Handtwerkher non 
ampliando sed restringendo ſolche ihnen Juden ertheilte Privilegia 
affergnrädigften Schirm undt Schutz zu halten geruhen wollen. 


Dieſemnach Sintemahlen bey erwoͤhnten ſo hohen und anſehn⸗ 
lichen verwilligungen, wir ja das euͤßerſte gethan, und Unß ſo hoch 
angegriffen, daß Unß allen ſambt deßen wird prästirung zu beſtreit⸗ 
ten, gewißlich undt in warheits Grundt Aber die Maßen ſchwaͤr undt 
bert fallen wirbt. Alß leben zu Ihrer Khay. und Khönigl. May. 
wir der Allerunterthaͤnigſten gehörbften zuverficht,, dieſelbe nit allein 
ſolche allergnaͤdigſt Acceptiren mildreihift, dandhmig halten, und 
hierdurch dißen fo lang gewehrten Landing völlig ſchluͤeßen, In dem 
Schluß aber alle die So woll biemit, als in vorigen unſern gehoͤrb⸗ 
Ren erklaͤrungsſchriefften allerunterthänigft eingeführte, von Ihrer 
May. Bereith meiftend allergnaͤdigſt placidirte bedingnifien reser- 
vata assignationen defalcationen, bitten und Vorgeſchlagene Co- 
missionen, in Beherzigung unferer treuͤ eyfrigften Wilfehrigfett auß⸗ 
tudh und ausführlid einzutragen allergdgft bewilligen, auch Unſer 
allergogſter Khayfer Khoͤnig undt Herr verbleiben werben. 

Die Herrn und Euͤer Gnaden dabey dienftfrennd und Gehörs 
ſamb erfuchende Ste an Ihrem hohen unbt vornehmen Orth, aud 
hierzu huͤlffreich erfcheinen wolten, dero Hingegen Wir zu angenehmen 
freundt und willigfter Dienfterweifung jederzeit willig: un Beteith. 


100° 
tag den 1. Decembris Anno 1650. 
| Der Herrn und Euer Gnaden 
| freundt undt dienſtwillige 


N. N. N. N. Alle Vier Staͤnde des 
| Khönigreihe Böhelmb. 


Ferdinand der Dritte von Gottes Gnaden 
 Ermohlter Möomiſche Kaiſer, auch zu 
| Hungarn und Boͤheimb König. 





Der König almmt den Vorſchlag der Stände — das Haus bes Oberſien Laud⸗ 
fchreibers zu fanfen nnd auf biefe Art das 8* Georgi Kloſter zu erweitern mit 
bem Wunſche an, daß felbes auch fo bald als möglich ins Werk gefeht werde. 





Wolgeborne und Geſtrenge liebe getreue, 


Wir haben unß gehorſambiſt referiren und Vortragen laßen, 
waß auch unfer an euch aparte den Vierzehenden Novembris iungſt⸗ 
hin abgangenen gnedigſten Befehl, daß Jungfreuͤliche Cloſter Bey 
St. Georgen, demuͤtigſt gebettene Bezahlung, deß Obriſten Landt⸗ 
ſchreiber ambts Hauſes ſowohl Unſere Treuͤgehorſambſte Staͤndte 
fi) resolvirt, alß auch Unß de dato den Neunzehenden ejusdem Uns 
terthänigft berichte. Wann aber wie aud) mit den von fambtlichen 
Ständten ihren gehorfambft Worgefdylagenen moderirten mitteln 
gnebigft wohl zufrieden und dahero auch wollen, daß diefelbe ihren 
algenen Borfhlag nad) incaminirt und zuwerckh gerichtet werben 
jolten, Alß Befehlen wir auch hiemit, daß ihr dieſes ſowohl Unfern 
noch Berfambleten Treügehorfambften Staͤndten, alß deß gedachten 
Cloſters Abtißin ſich beederſeits darnach zu richten, intimiren und 
wiſſlich machen, alßo Unſern gnedigſten willen meinung gehorſambſt 
erſtatten ſollet. 
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Geben in Unferer Stabt Wien, den anderten Monatstag De: 
combris im Sechzehenhundert und fuͤnffzigſten, Unferer Reichs ved 
Roͤmiſchen im Vierzehenden, deß Hungerifhen im fünff und Zwan⸗ 
sigften, und bes Boͤhmiſchen Im drey undt Zwanzigſten Jahr. 


Serdinand "/,. 


Ferdinand der Dritte von Gottes Gnaden 
Erwoͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer auch zu Sun- 
garn und Böheimb König. 





Der König bewilligt den Landes, Officieren, bie beim Landtag gefaßten Bes 
fehläße durch den Drud publiciren zu bärfen. 





Hod Und Wolgeborne, Wolgeborne, Und Geftrenge liebe ge- 
treüe, Wir wollen auch gnedigft nicht bergen, Wie daß Unß Unſere 
Königliche Landtags Commissarien eine Copey des tüngft gehalte⸗ 
nen Undt bereit publicirten Landtagsſchlueſſes, zu endlicher gnedig⸗ 
ften placidirung gehorfambft Ueberſchickhet, zugleich audy die Neben 
Punkte, fo die Ständte in Policey fachen Untereinander geſchloſſen 
beygelegt. Wann dan nad) nunmehr gefhhehener Publication allen 
an deme gelegen, das ein Und daß andere in trud gefertigt werde. 
Alß haben Wir audy berührte Copey hiemit Ueberſenden, Lind weil 
in Meberfehung derfelben, Wir theils orten etliche Wortt Und clausu- 
len Bon Unſer gnedigften intention, der Landtags proposition, und 
durch obbefagte Unſere Königliche Comissarien beſchehener erflärung 
(iedoch nichts in substantialibus) different befunden, dahero es in 
etwas geändert corrigirt, außgelaffen oder Vermehret haben: hier: 
umb, fo Befehlen Wir euch hiemit gnevigft, daß vermög beyligenven 
offtgemelten Exemplaris ihr die Originalia verfertigen befchleinigen 
lagen, Und Unß zuhanden Unferer Königlihen Boͤhmiſchen Hoff 
Fanzley deren etlihe mit dem nechften Überſchicken follet. Wie ihr 
ihme zuthuen und deren Unfern gnebigften willen Unnd mainung zu 
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erftatten wißen werdet. Geben in Unferer Stadt Wien, den drei 
zehenden Monatotag Decembris, im Sechzehenhundert und fünfzig- 
fien, Unferer Reiche des Roͤmiſchen im Vierzehenden, deß Hungeri⸗ 
ſchen im Sechs und Zwanzigſten, Und deß Boͤhmiſchen im Vier und 
Zwanzigſten Jahr. 

Ferdinand ",,, 


Peorgius Comes de Martinitz Ad mandatem S. €. 
BR. Boh. Cancellarig. Maiestgtis proprium. 
Franz Graf Pötting "/,, 


Pachta "/,. 
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Artickel des allgemeinen Landtags 


o auf dem Königl, Schloß zu Prag im 1650. Jahr ben 24, 
Nonathstag Octobris gehalten und den 7. Decembris ietzt 
jedachten Jahre, in Gegenwarth der Wohlgebornen herren herrn 
Thriſtoph Ferdinanden Poppeln von Lobkowitz Ihrer May. 
Katps Camerers Obriften Lebenhoffrichters und beftellten 
Döriftens, herrn Wilhelm Albrechtens Krakowſty von Kolow⸗ 
Ath auf Teinig Ihrer May. Raths und Böhmifchen Camer 
Praesidentend, auch des Edlen und Beftrengen Ritters, herrn 
Urichen Sefima Carln Skuhrowſky von Skuhrowa auf Lau- 
neivig und Zwieſtow Ihrer May. Raths und Unter Gam- 
nerers im Königreich Böhelmb, Alß von allechöchftgedachter 
Röm. Kayf. auch zu Hungarn und Böhelmb Königal, May. 
Rufern Allergnädigften herren zu diefem Landtag verordneten 
anfehnlichen Comissarien von allen Bier Ständen def 
Königreichs Boheimb gefchloffen worden. 


— — — 


Denffchrift des obgedachten Landtages, in welcher alle die Punkle enthalten find, 
die in dem LandtagssProtokoll dd. 12. Dftob. (Post N? VI. Pagi, 279) 
- vorfommen. 


Im Nahmen der Allerbeiligiten Unzertheil- 
ten Drepfaltigkeit Einigen und in Ewigkeit 
bochgebenedenten Gottes Amen. 


Demnach der Allerdurchleuchtigste Großmädtigfte Un⸗ 
uͤberwindlichſte fürft und herr, herr Ferdinand der Dritte Erwehlter 
Röm. Kayfer audy zu Hungarn und Böhm. König unfer Allergnd- 
digfter herr bey dieſen außgefchriebenen Landtag, durch vbgenannte 
dero anfehnliche Commissariss Crafft der ihnen mitgegebenen Cre- 
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dentialien und Instruction allen verfambleten Dero treuͤgehorſamb⸗ 
ſten Bier Ständen diefes Ihro Erb Königreid, Böhem, in Unter⸗ 
fhienligen Articulen Ihrer May. und deß allgemeinen Weeſens 
hohes und uumbgänglicdyes anligen, mafjen ſolches alles in gedachter 
von Ihrer May. ihnen Comissarien ertheilter und denen Staͤnden 
abgelefener Instruction mehrers enthalten, allergnädigft vorbringen 
und die Stände umb gemwiße hilff und beytrag in Kayfer- und König. 
Gnaden erfuchen laffen. Und nun die gehorfambfte Etände ſolches 
alles in fleißig⸗- und embfige berathſchlagung gezogen, auch darbey 
bag Ihr Kayfer- und Königl. May. mit fo angelegenen großer eyfer 
Landtsvaͤtterliche forgfältigfeit und unaußezlidyen nachdruchh dieſes 
dero Erb » Königreihe, und deßen gefambten treügehorfambften 
Ständen Wohlfarth heil und conservation, Ihro allergnedigft hoch 
angelegen fein laßen, mit allerunderthäntgften dandbahren Gemüth 
erfennen und gleichfalls über deme, daß vermittift Goͤttlichen bey 
ftandts Ihre May. mit uncompensiz und unbeſchreiblichen vleiß, 
eyfer und angewendeten überauß große Spesen, deß fo lang gewuͤnſch⸗ 
ten und erfeüfjeten Edlen und werthen frievens hauptwerdh dahin 
allergnädigft gerichtet haben, daß zu deffelben würdlidher Execntion 
bie von deß Gegentheils Waffen ingehabte Plaͤze, nunmehro in allen 
Ihrer May. Erbländern und zivar zuförberift in diefen Dero Erb» 
koͤnigreich evacuiret worden zum hoͤchſten ſich erfreuͤen. 

Alſo und ob zwar Ihrer May. verordneten Comissarien Sie 
Staͤnde durch ihre uͤberraichte Erklaͤrung, dieſes Ihrer May. werthen 
Erb Koͤnigreichs Ihres geliebten Vatterlands ausgeſtandene ſehr 
hohe ruin und verderb beweglichſt representiret, auch die hoͤchſt noth⸗ 
wendige respiration und wohl verdiente Sublevation und erleuͤchte⸗ 
rung dermahl einſt wuͤrcklich zu genießen Ihre May. umb mildreichiſte 
Verſchonung allerunderthaͤnigſt zu bitten genuegſambe Urſach hetten. 
So haben doch nichts deſto weniger Deroſelben Sie treuͤgehorſambſte 
Staͤnde nicht auß Haͤnden gehen. Sondern zu Bezeuͤgung Ihres 
gehorſambſten danckhbahren Gemuͤts continuirender ſtandhaftigkeit 
treuͤ und pflichtſchuldigſter derotion wie auch damit der nach ſovielen 
und Langgewehrten Kriegen, daruͤber außgeſtandenen Elend noth und 
blueth » Etürzung gluͤcklich erhaltene friedens Standt in beſtendigen 
Weſen mehrere auferbauet, fortgepflanzet und zu männiglid Ge: 
deuͤlicher wohlfarth erhalten werben möge, Ihrer May. allergnaͤdig⸗ 
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fien postulatis ſich ihren euͤßeriſten cräften und vermögen nach gehors 
fambft bequemen wollen. Und foldyemnad haben Ihre Kayſ. und 
Königl. May. mit mehrgemelten Dero treu gehorfambften Ständen 
fo wohl in nachfolgenden Articul, als der von Ihrer May. allergnd» 


digft begehrten Extra Ordinari Contribution halber ſich dergeftalt 
allergnädigft verglichen. 


Wegen Stabiliz und Fortpflanzung der Heiligen allein 
Seeligmachenden Roͤmiſchen Catholiſchen Religion, 


Und zwar, weiln von der Ehre Gottes alle guete Anfaͤng ſein 
follen, nach deme Sie treuͤgehorſambſte Staͤnde die in denen Vor⸗ 
gehenden allgemeinen Landtaͤgen gethane, treuͤeifrigſte Contestationes, 
die heil. Catholiſche Religion betreffend, alhier von neuen beſter 
maßen, auf das craͤfftig und eyfrigſte wiederhollet Zumahlen Ihre 
Vorige, alß auch die vorige anſehnliche Vorhero ganz Ungewoͤhnliche 
Verwilligungen dahin, damit von Ihrer May. ſie bey derſelben be⸗ 
ſtaͤndig geſchuͤtzet und erhalten werden möchten, außdrucklich und vor⸗ 
nemblich gewidmet ſeyn und vorhero geweſen haben Sie darbey ferners 
unnachlaͤßlich allergehorſambſt gebetten daß Ihro May. uͤber dieſer 
Uhralten heiligen allein ſeligmachenden Roͤm. Catholiſchen Religion 
(alß der vornembſten Grund veſte und haupt Privilegio, dieſes Ihro 
Erb Koͤnigreichs, darauf des Koͤnig Juramentum zu foͤrderiſt gerichtet, 
auch der Seelenheil wohlfarth und alſo die unendliche Ewigkeit de- 
pondiret, und dabey fie geſambte Staͤnde, Ihrer iederzeit gethanen 
treu eyfrigſten Erklaͤrungen, nad) zu leben und ſterben bereithwillig 
verbleiben) ungeachtet aller anderwärtig Intervention oder Interces- 
sionen,, vermög deß obgedeüter maflen von Ihrer May. gelaiften 
hohen König Pflichts veſtiglich halten, darbey dieſes Ihro Erb Koͤnig⸗ 
reich mächtig und Gräfftiglid) handhaben alfo nady dem mit fo viel 
Chriſtlichen Bluets vergießen und unerſchwinglichen Unfoften Ihre 
May. in diefem Dero Erb Königreid,, das jus Reformandi, in dem 
tüngftgefchloßenen Frieden vollig löblidyft behaubtet, ſolchemnach ber 
raith auch ganz heilſame und dießfahls hoch erfprießlihe Verordnung 
Resolutionen, Sanction und Reformations Patenten hoͤchſtruͤhmb⸗ 
lihft haben ergehen laßen, Ihre May. nicht allein fuͤrters darwider 
und zum nachtheil der heil. Gatholifchen Religion es feye directe oder 
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indirecte, nichts einführen laſſen, fondern fogar die bis hero obgedeuͤ⸗ 
ter Catholiſchen Religion etwa prejudieirlich eingeſchlichene abusus 
in realibus et personalibus, ganzlihen auffheben und cassiren, ders 
noch ind. Fünfftig einiger weiß nit exemplificiren laßen, die in dem 
kertbumb halpftärrig verharrende, und zur befehrung fein Hoffnung 
fondern viel ärgernus von fi gebende Innwohner hier Landes nicht 
gedulden, die Uncatholiſchen Beamten, auch forderfamb- und nach⸗ 
trucklich, ante omnia abfhaffen laßen wolten. “Darauf dann Ihre 
May. Cie Stände dahin, wie von Derofelben Sie, bey der alfo loͤb⸗ 
lich profitirenden Eatholifhen Religion veſtiglich manutenirt, und 
erhalten werben kraͤfftiglich verſichert, über die abfhaffung der 
Unkatholiſchen beamten aud , dardurch dero König Statthal- 
ter noch dem Landtags Schlueß jetztgedachten Beambten fid 
entweber zur Gatholifhen Religion zu befehren oder das Land zu 
räumen, ein peremptorischer Termin von Sechs Wochen durch⸗ 
gehend auferlegt würde, allergnäbigft resolvirt, und foldyes dieſen 
Landtag Schlueß einzuruden gnädigft erlaubet haben, Und demfelben 
auch alfo ohne allen respect der Obrigkeiten oder der beambten ſelb⸗ 
ften, wie auch demjenigen, was Ihre May. bißhero wegen fortpflangs 
und Stabilirung mehr eriwehnter Gatholifcher Religion und außrot- 
tung aller widrig Irrthumben, durch dero König Statthalter, und 
Sie ferners durch Die Craißhaubtleuͤthe verorpnet, oder hinführo ans 
noch verorbnen werden, von Jeder männiglidhen eyfrig und unaußez⸗ 
lich nachgekommen werben foll. Und fintemahlen hier bey zu genueg- 
famber Instruirung der Armen VBerführten Unterthanen ganz noth⸗ 
wendig fein will daß alle von Alter oder Neu fundirte Pfaren mit 
exemplarischen und wohl tauglihen Pfarrern bejeget, die Dede 
rninirte Kirchen und Pfarren nady eüfferifter möglichkeit wieder er- 
boben, und bie zu deren Unterhaltung jemals gewidmete Diittel, wi 
ber eingeräumet werben, dieſes aber ein ſolches Haubtwerckh zu fein 
erſcheinet, Darinnen unumbgänglid; de casu in casum reiflich berath- 
ſchlaget und dem befund nach die ſach eingerichtet werden muß, 
dannenhero find hierzu auß der Etände mittel ermöblet. 
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Bommifjary zu erforichung des jezigen 
Standes der Collaturen und Pfarrn. 


Aus dem Praelaten Staudt. 


Franeiscus Rafdy von Aſchenfeld, der heil. Schrift Doctor de 
nig Thumb Stiffts S. Viti auf dem Präger Schloß Thumb Probſt. 
Chriſtoph Johann Reinhold, ietzgedachten König Thumb 
fftö Decanus. | 
Mattheus Ferdinandus Sobedh von Vilembergk, Ordinis S. 
wdicsi abbt bey Sct. Nicklaß in der Alten Statt Prag. 


Ans dem Herrn Standt 


Johann Hertwig Graff von Noſtiz auf Falkenau Heinrich's 
in und Schocha, Roͤm. Kay. May. Rath und Obriſter Landrichter. 

Chriſtoph Ferdinand Poppl von Lobkowiz, auf Tibiz Solopifcht 
Liebſchhauſen, Rom. Katf. May. Rath Obriſten Lehenhoffrichter 
Königreid, Böheimb, und beftellter Obrifter. 

Und Ferdinand Ernft Graf von Wallfteln, Rom. Kayf. May. 
ih Cammerer und President über denen Appellationen auf dem 
nig Bräger Schloß. 

Aus dem Ritter Standt. 


Ulrich Sefina Earl Efuhrowffy von Efuhrowa auf Launios 
‚ über Blanitz und Swiſtow, Nöm. Kayf. May. Rath und Inter 
mmerer im Königreich Böheimb. 

Niclaß Gerßdorff von Gerßdorff und Malſchwitz auf Woſow 
Skrezipli Rom. Kayſ. May. Rath. 

Und Rudolph Tycho Ganßneb Tengnagel von und zum Kamp 
Schadowy Lhoticz, Rom. Kayf. May. Rath und Haubtmann des 
tig Präger Schloßes. 


Aus dem Burger Standt. 


Paul Wolffius der Alten» 

Paul Termanus Oſtrowſty der Neüens 

Und Daniel Ories der Kleinern Etatt Prag. 

Und Ihre May. biefelbe dahin, in dieſem fo hohen Werd Die 
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aflerfeltd nothwendige bericht und informationen burd; andere von 
einem außfhuß aller Vier Ständen, in jedem Craig suhatiseirte 
Commissionen einjuziehen, die ſach wohl zu elaboriren, und nad 
aller umbftände fleiffiger beobadıt- und Deliberirung den befund des 
iegigen Standts der Collaturen, Pfarren, Filial und andern hiezu 
gehörigen Capellen in dieſem Königreihe Böhelmb, fo baldt es im⸗ 
mer moͤglich in ein ordentliche Relation zu verfaffen hierauf ſodann 
mit einem jeden Standts Principalen auf Ihrer May. König Etatts 
haltern vertreülidh communiciren, und nochmals die aigentliche Bes 
ſchaffenheit dieſes gantzen Werkhs Ihrer May. zu dero fernern aller« 
gnädigften Resolution vollftändig allerunderthänigft zu Hinterbringen, 
instruiren lafjen werben. 

Wiewohln aud in denen Religionsfadhen beraith eine vertreuͤ⸗ 
liche conferenz verordnet worden, fo foll doch obangeregte zu erfor- 
fung deß iezigen Etandes der Collataren und Pfarren intentionirte 
Comission ein weg alß den andern ihren Fortgang, und bey gedach⸗ 
ter conferenz in allmeg auch fein verbleiben haben, und eines mit 
dem andern nit confundirt, hierentzwifchen aber mit ver Reformation 
unnaqlaͤſſlich, fortgefahren alles was derfelben Zumider wie es immer 
nahmen haben mag, durch füglich und erfprießliche weiß Zeitlich auß 
dem wege geraumet, und bie tenige fo die mittel zu des Pfarrers 
unterhalt notorie haben, oder daß fie felbe zu beftellen wohl ver⸗ 
mögen, überwiefen wurden, hierzu unverzüglich bey verluft habenden 
Jaris Patronatus, oder anderiwertiger geziemenden Etraff nad) er 
fantnus Ihrer Day. angehalten und compelliret werden. Ba 
aber zu einfegung dep Pfarrers wegen eines oder deß andern Colla- 
toris fhundtbaren unvermögens und ermangelung der Pfarren ein 
fommen nicht fo bald zugelangen wäre, damit die Arme in dem irr⸗ 
thumb, mehrers, durch einfallt, als Vorfezlichkeit verfendte und vers 
führte Underthanen unter deßen nicht fo gar hilff und lehrloß gelaffen, 
fondern vielmehr auf den Rechten weg der Eeeligfeit geleitet, und 
durch heilfame instruirung zu dem wahren Roͤmiſchen Catholiſchen 
Glauben gebradht werden möchten. : So werden Ihre May. diefe 
fady gehörigen orthen, allergnädigft dahin richten laffen, auf daß 
durch alle Eraiß, fonderli aber in die denen Gränzen negft angeles 
gene und mit feinem Geiſtl. Seelforgern verfehene örther, Guete 
tauglithe und exemplarische missionary abgeorbnet wurden biefelbe 
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das elende verführte Bauern Boldh als andere annoch in dem irr⸗ 
chumb verharzende, hin und ber befindliche leuͤth⸗ in der wahren 
ehr fleißig unterweiſen, Ihnen die heiligen Sacramente administri- 
ren, und hierdurch deren Armen Seelen, Bott dem Allınddıtigen zu 
zewinnen ſich bemühen thäten. Gleich Wie nun zu vollfomments 
icher stabilirung dieſes fo heilfamen Werks body vonnöthen, daß 
örberift die verführeriche Preedicanten außgerottet, ber Emigraten 
md anderer Unkatholiſchen verbotene, nachdencklich⸗ unordentlich⸗ und 
jefahrlihe Zufammenkünfften wie nicht weniger alle und jede vers 
richtige, und in wahren Catholifchen Glauben nit wohl fundirte 
Scyulmeifter, abgethan werben, alfo wierbt ein jeder collator ber 
mr Zeit noch auf feine Pfarr einen Geiftlihen Vorfteher nit ans 
schmen Und unterhalten fonte, zu beförderung feiner Underthanen 
Seelen Seeligkeit erzeuͤgung zu Gott feiner Wahren Roͤmiſchen 
Rirhen und allein Seeligmachenden Catholiſchen Glauben rechten 
reuͤen eyfers, alſo der ſchwaͤren Verantwortung vor Gott ſich zu 
entheben, alle ermelte wißentliche maͤngel und Religions abwege zu 
‘Aumen erwehnten Missionarys nicht allein ihren beduͤrfftigen Unter⸗ 
jalt zuraichen, ſondern auch ſonſt in allen ihren Chriſtlich und Aposto- 
ischen Vornehmen und zu vieler Seelen Seeligkeit gereichender Ver⸗ 
ichtungen, ſelbſten und durch feine beambten zu asssistiren allen Gue⸗ 
en Vorſchub und Huͤlff zu laiſten, in entſtehung aber deßen jede Welt⸗ 
iche Obrigkeiten ſowohl ermelten Missionarys, als andern allen geiſt⸗ 
ichen das Brachium Säculare zu raichen ſchuldig und verbunden fein. 
Worbei dann Ihre Kayf. May. Eie gefambte Bier Stände damit 
elbe Dero Gnaͤdig vaͤtterlich geliebtften Herrn Eohn, Unfern Gnaͤdig⸗ 
ten König und Herrn, dahin vermögen, daß Ihre May. die diefen 
Werkh hoͤchſt ſchaͤdlichſte Predicanten nicht allein in Dero Fürften- 
bumben Echweiniz und Jauern fondern aud) fonften von denen 
Schlefifhen Gränzen, und an diefem Stönigreich nahe liegenden öhr- 
en auf's aller ehifte würdlid abſchaffen laßen geruheten, allerunters 
bänig-inftändigft gebetten und darauf von Ihrer May. die aller 
mäbigfte Vertröftung erhalten, daß diefelbe dießfals wie aud) wegen 
ver in die angrängende und benachbarte Länder alß fonften ſich Ver⸗ 
auffenden Underthanen, nad) der ſachen reiffer erwegung alle thuen⸗ 
ihe Mittel zu ergreiffen und Ihnen Etänden dißfalls moͤglichſt sa- 
isfaction zu geben, Ihro gnädigft angelegen fein laſſen werben.) 
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Geftalt zu Ihrer Mafeftät Sie Stände der gehorfambften Zuverfict 
feben, Ihre Day. werben Ihro hoͤchſten Orths alle berofelben von 
Ihnen Etänven bey dieſem wehrenden Landtag vorgebrachte admini- 
cala und beförberungdmittel zu der heilfameri Reformation, alfo in- 
caminiren und mit unnachlaͤßlichen nachdruckh werchhſtellig maden 
laffen — damit niemand davon fich zu entbredhen habe, und Die Ge⸗ 
horfambe, fo ih legibus Patrie ſchuldigſter maffen accomodiren von 
denen ungehorfamben, fahrläffig oder gar unachtfamen mit an fid 
‚Ziehung der flihtigen Underthanen nicht benachtheiligt wurden, ſon⸗ 
dern der ſowohl von Ihrer May. alß Ihnen Etänden angezielte 
Zweckh mit Gottes huͤlff dermahl einft gluͤcklich und ſicherlich erraichet 
werden; hierauß auch alle prosperitet, Zufoͤrderiſt auf Ihte May. 
und dero hochloͤblichſtes Erzhauß ſo dann auf dieſes Dero Erb Koͤnig⸗ 
reich der Stände werthes Vaterland, neben erhaltung ber gewuͤnſch⸗ 
ten Ruhe ainigkeit und tranquillitet der Gemuͤtter, der Reiche Goͤtt⸗ 
fie Seegen und alſo der vorige weitberuͤmbte Aor und Glanz bieß 
orto wider herfürfprüßen möge. 


Bon Verpflegung der annoch in dieſen Königreich 
ligenden Soldatesca. 


Ferners an ftatt deß von Ihrer May. von allerhandt biefes 
Jahres eingeferten Getraydt alfergnädigft begehrten, Vierzigften Mans 
dei davon Sie dero, in diefen Erb. Koͤnigreich ligenden Kriegs 
Völder fo annoch auf den Fueß unumbgänglih, erhalten werben 
muͤſſen bie Helffte ber Portionen zu raichen, auch bie veften Plaͤ,z, 
auf allen nothfall mit einem Borrath zu verfehen fi gnaͤdigſt er- 
botten, die andere helffte die portionen aber, von Ihnen Etänben 
mit baaren geldt abzuftatten begehret. Haben zu noch maliger auff⸗ 
rechter contestir- und bezeuͤgung gegen Derofelben ald Ihrer aller 
gnäbigften Erb » Obrigkeit, und dero ganzen Hochloͤbl. Erzhauß 
Defterreich einer eontinnirenden treifchuldigfter Underthaͤnigkeit 
Devotion, aud zu defto veflerer obgemelter Handhabung der ges 
fambten Stände bei der wahren heil. Catholiſchen Meligion Sie 
treigehorfambfte Stände, den völligen Unterhalt der aniezo vor- 
handenen Soldatesoa fo der lüngft gemachten Repersition noch von 
Ihrer May. In Hefe dero Erb -Königreih, ſambt ber Graffſchafft 
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Glaz verwieſen und biß auf dato eingetheilt und verpfleget worden, 
chae entgelt ober abbruch der uͤbrigen allhie verwilligten Contriba- 
tianon, von publication dieſes Landtag Schlueſſes immer den nechſten 
Bier Wochen anfahend, auf Ein ganzes Jahr quetwillig übernom« 
men, jedoch auf diefe weiß und maaß, daß Sie Stände allermaſſen 
e6 in. vorgehenden Yandtägen, jedes mahl außtruͤcklich alfergehorfambft 
bebinget gegen der Soldatesca unmittelbar Feines wege hafften. 
2. Zu evitirung allerhandt diffeultes und Ungelegenheiten, denen 
Sofvaten bey ſolchen Ihren Unterhalt, vermög Ihrer May. biöhere 
observirten legten Eommer Berpflegungs Ordinanz (doch nebenft 
abfhaffung der bey diefer Friedens Zeit unnötigen Pagagi Pferbt, 
wochentlich auf Ein bienft Pferbt nur Zwey Viertel Habers) die 
Portiones derfelben gemeß halb in natura und halb am gelbe ge- 
raichet werben, da aber ein oder der andere Inwohner die portion in 
nabara mit Geld abftatten molte, darumben für jede Portion täglichen 
zu Siebenund ein halben Kreüzer und aufein Pferbt zu Sechs Kreü- 
sorn, alfo vor eine völlige eines montirten Reäterd portion fambt feinem 
Pferdt, wie es ietzt eines und deß andern orths gefchieht, und darfuͤr bie 
portion ta auch ſaſt aller orihen, umb ein geringeres erzeuͤget werben far, 
Dreyzehen und ein halben Kreüzer, für die gebiihrende Servitien 
aber, wo felbe der Inwohner in natura nit raichen wolte, u Zweyen 
Kreüzern, und nit ein mehrers durchgehend zu bezahlen, ſolches auch 
der Soldat unwaigerlich anzuuchmen ſchuldig fein, 3°. Die Exe- 
eution, folder Verpflegungs Reftanten mit vorwißen und verwillis 
gung der Königl. Etatihalterey, wenn auf der Verordnung die Güte 
eines und def andern Orths nicht verfangen und die Gebühr zu feiner 
Zeit, nit ordentlich erfolgen möchte Gegen den fäumigen von denen 
Craißhaubtleuͤthen mit ber Militarischen, iedoch moderirten Hütff 
mb nit von denen militaribus immediate ergehen. 

4°, Zu folder Verpflegung die zu Prag ımd auf dem Lande 
beſindtliche Judenfchafft, Monathlich Ein Tausend Gulden Reinisch 
gewiß richtig und vollig abführen, auch bey diefem alfo moderirten 
Quanto, die in Ihrer May. Sammer fallende Jährliche Quota, ohne 
abbruch gedachter Monathlicher Tausend Gulden unfählbar gueth zu 
madyen ſchuldig fein, die Eintheilung und Execution wegen ermelter 
Taufendt Gulden aber, wie in andern alfo auch in dieſen Ihrer May 
Statthalterey zu ſtehen. 
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5°, Nicht weniger Ihnen Königl. Statthalterey damit | 
ſolcher Anwefenden Soldatesca allenthalben Guete und ſcharffe Krie, 
Disciplin gehalten wurbe, eine fleiffige auffiht zu haben oblieg 
Und letztens da einiger Soldat über die Ihme zuſtehende gebuͤhr 
und allhie außgejegte Portionen, ein mehrere es ſey durch vorgege 
nen Güttlichen Vergleich oder geziwungener weife, von dem Inwoh 
entweder an Geldt⸗ Getraid oder andern unterhaltungsmitteln er 
bete, ſolches ungültig und andern zu feiner consequenz fein, bei fü 
tiger abralttung denen Soldaten abgezogen, und bem Intwohner ı 
stituirt, denen Soldaten audy die Innwohnere mit einigen Exex 
tions - Discretions-Tafel oder ſonſt anderft titulirten Geldern zu | 
fhweren einiger weiß nicht geftattet werben folle. ‘Darbey SI 
May. Sie dero treügehorfambfte Etände dahin allergnaͤdigſt v 
fidyert, daß Gleich wie fie fidy zu erleüchterung deß tegigen Iaf6 m 
gen abbandung der Lacronisch Tragoner bis auf 6 Compagal 
aliberaith allergnäbigft resolvirer; Alfo Ihre May. auch hinfuͤl 
‘Sie Stände, aller ferneren belegung mit der Soldatesca, nicht aflı 
entübrigen, fondern fo gar das tenige, wormit Eie derzeit beleget, 
viel es nur Immer möglid moderiren und mindern laflen werd 
Zu welden Ende dann, die Gefambte Stände weiter Guether 
verwilliget. 


Bon Anticipation Anderthalb Monaths Sold Abdandunyg 
gelder. 


Wann einige weitere Exauctoration deren anjeczo noch a 
dem Fueß allhier bleibenden Völder fürgenommen werben fol 
daß Sie Stände zu beförberung der fo hoch verlangten dieſes Koͤn 
reichs ihres Geliebten Vatterlandts sublevation, Unangeſehen 
unter biefen continuirenden fehr großen Verpflegungslaſt, dan 
aufzufommen über ſchwer fallen wurde, die hierzu erforderte « 
dandungs Gelber, fo viel Anderthalb Mohnat Eold auftragen thdt 
anticipando treüherzig, beytragen wollten. Jedoch mit biefem au 
drudlihen Vorbehalt, daß fo viel daran ein und der andere anti 
piren wurde, foldhes alle8 einem iedweden, auf die weiß und m 
wie es Ihrer May. wegen der Neulichen, durch Hermem Tſchern 
Grafen von Chudenicz (Titul) befhehener und zu deren wik 
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erRattung in die Craiß außgetheilte Anticipation, der Zwanzlig 
Taufend dreyhundert Gulden allergnädigft bewilliget haben, Un 
denen künftig verwilligenden Contributionen defalcirt und vollfom» 
mentlich wider gueth gemadjt werben folte. 


Bon der Hans Steuer. 


Nebenft deme zu defto mehrerer bezeugung daß Ihre May. Sie 
Stände wie es immer hoͤchſt moͤglichſt an Die Handt zugehen, in allers 
unterthäntgk verlangen, ift auch Ihrer May. die zu verforg- und in 
notturfftiger fiherheit erhaltung der Beftungen und Gränizhäufer im 
Königreidh Hungarn allergnäpigft begehrte Hauß Steuer bewilliget 
worden, daß nemblidyen. 


Förderift von Ihrer Kayſer⸗ und Könige. May. wie auch 
Ihrer May. der Roͤmiſchen Kayferin als Königin in Böhelmb, dann 
der Prelaten, Herrn Ritterfchaft, Geift und Weltlichen Herrſchaften 
mit zuztehung der herrſchaft Wittingau, ingleichen deß Eger und Eis 
bogrifchen Craiſes und der Graffſchafft Glaz, wie audy Die freybauer 
frey Richter, und andere frohn Lehensleuͤth fo viel einer und andere 
in denen Stätten, Märkten, Dorfihafften oder fonfteg auf Ihren 
herrſchaft und Guͤttern ellective Grundangeſeſſene haben (die ver⸗ 
wuͤſte und abgebrandte Heuͤßer, wie auch Heuͤſſler und Gaͤrtner allein 
auß genommen) von einem ieden wuͤrcklich bewohnten Hauß, den 
Vorigen Exempel nach, ein ieder von ietzt gemeldten Perſohnen, 
Achtzehn Kreuzer. Und zwar auf Zwey Termin die Erſte Helffte 
an nechſten Tag nach S. Philippi Jafobi Neun Kreuzer. Die andere 
Helffte, an nechften Tag uach Aller heyligen nechſtkuͤnftigen Sechs⸗ 
zehenhundert Ain und funffzigften Jahrs abzuführen und zu entricy« 
ten ſchuldig fein follen. Die Präger, Bergf- und andere von denen 
Contributionen vor diefem befreyte Königl. wie auch Ihrer Day. der 
Römifchen Kayſerin als Königin in Böheimb Leibgedings Etätte, fo 
fi) des Vierdten Standts gebraudyen, von iedem wirklich bewohnten 
Haufe für beeve Termin Ein und Zwanzig Kreuzer, Drey und 
Drey Viertl Pfennig. 

Ein ieder Jud auß feinem Haufe bei jeven Termin Ein Gulden 
Drey Kreutzer, alſo auf beeve Termin Zwey Gulden Sechs Kreuzer 

$. 9. II. 8 
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Darüber Ihrer May. die disposition anheimb geftellet wirbt, 
Und fol diefe Hauß Steuer von berührten bewohnten Häußern, durch 
Jedes Erayfes Haubtleuͤthe, iedoch mit zuziehung iedes Orths befinb- 
lichen Geiſtlichen aus dem Prælaten Stand, und einer Craiß oder 
andern Koͤnigl. Statt Primatorn auß dem Burger Stand, ordentlich 
und richtig eingenommen und dergeſtalt wie es mit der Juͤngſten 
Anticipation gehalten, noch vor dißmahl zu der Koͤnigl. Boͤhmiſchen 
Cammer (doch in Allwege dem von Altershero in dieſem Koͤnigreich 
üblichen modo Collectandi unvergreiff⸗ und unachtheilig gegen Quit⸗ 
tung erleget, von denen aber wie Ihrer May. allergnädigft hiervon 
zu disponiren belieben wurde, Zu obgedachten Ende. abgeführet 
Gleihwohl aber dahin wu es aigentlich verwilliget und gehörig, ges 
wiß und zuverläfflid, angewendet werben. 


Bon denen ausfländigen Kriegs⸗Reſtanten. 


Soll deren Einforberung von Ihrer May. in Dero Königl. 
Proposition verfprochener mafjen wenigft noch auf ein Jahr in sas- 
penso .. verbleiben. Damit aber das Quantum und beidaffenheit 
berfelben entzwifchen aigentlich ergründet werden koͤnnte, haben bie 
Stände ihres Mittels. 


Ans dem Prälaten Standt. 
Obgemeldte Franciscum Raſch von Aſchenfeldt Thumb 
Probften. 


Und Mattheum Ferdinandum Sobeckh von Vilemberg Abtten 
bey Skt. Nicklaß in der Alten Etatt Prag. 


Ans dem Herrn Standt. 


Borberührten Ehriftophen Ferdinand Poppln von Lobkowig 
Obriften Lehenhoffrichter. 

- Und Alexium Wratifiow von Mittrowiz auf Nalzowitz Röm. 

* May. Rath und Haubtmann der Koͤnigl. Neuͤen Statt 
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Aus dem Nitter Standt. 


Ermwehnten Rudolphen Tychonem Ganßneb Tengnagel von 
und zum amp. 

Und Adam Perelium von Adlershaimb, Rom: Kayf: May: 
Rath; und Vice Land Cammerers im Königreid Böheimb. 


Aus dem Burger Standt. 


Balthafern Werner von Geyerffberg der Alten» Und Severin 
Landiſchadl der Kleinern Statt Prag. Hierzu Deputirt und verordnet. 
damit wann ſich dergleichen Kriegs Reftanten Angeben, Sie diefelbe, 
wie weit eines und des andere richtig erſehen, bie Liquidationes in 
ein Ordentliche Lista bringen, und da fünfftig ein Landtag gehalten 
werben folte, noch vor demfelben Ihrer May. foldye, umb dag Sie 
dero Treügehorfambften Ständen, zn mehrern und nach erfündigter 
befchaffenheit der fachen, defto gründlicheren eriwegung, felbe fo dann 
allergnäbigft proponiren mödjten, allergehorfambft übergeben koͤnn⸗ 
ten. Weilen aber Sie Treüigehorfamb-gefambte Bier Stände, von 
Unerbenftichen Jahren hero, feine aigene Cassam, wie etiva andere 
Ihrer May. Länder nie gehabt, noch biß dato haben mögen, oder 
wollen, Zumahlen auch bey allen und Jeden Vermwilligungen diß 
ausdruͤcklich bedinget, daß Eie gegen die Soldatesca felbft nicht haff⸗ 
ten follen, und die Verwilligungen meiftens zu der Soldatesca von 
Ihrer May. dazumahln übernohmenen Unterhalt dergeftalt, damit 
von denen biefelbe ohne fernern entgeld der Inwohner, verpfleget 
wurbe, außer deß iuͤngſten Budweiſer landtag Schluefles, gewidmet 
geweſen. Alß thuen Ste ſich allerunterthänigft verfehen, Ihre May. 
werben bie liquidirte Kriegsreſtanten von denen Ihro hinterftelligen 
von Landtag oder Eng Zufammenfunft herrührend Contributionen, 
nach deren einforderung, als welche aigentlich auf die Verpflegung 
der Soldaten verwilliget worden, ohne entgeld der tenigen fo alle 
ihre Contributionsgebühr entrichtet haben; Soll alfo im übrigen 
einiger Inwohner derentwegen gegen der Soldatesca nicht hafften: 
Zum Fall ſich aber iemandt wegen der in erwehnten iüngften Land⸗ 
tag oder Sonft veriwilligten rudhftendigen Verpflegung in particulari 
verbuͤndig gemacht, und hinführo wegen diefer Berwilligung annod) 
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verbinden möchte, wirbt derſelbe, fo weit es richtig und Zulaͤfſlich, 
fih auch dießfals particuliter, mit dem Interessenten abzufinden 
haben. 


Bon der Bier und Wein Eontribution, 


Damit auch dießfahls Ihre May. dero gefambten Etände, 
treiigehorfambfte wilfährigfeit im werckh erfennen moͤchten, haben 
Eie über alle die vorgemelte Ueberaus ſchwaͤre bürden, und hochan⸗ 
fehnliche hülffen zu Ihrer Day. notturfftige Außgaben audy zu con- 
tinuirung-der fortificationen und verfhaffung allerhandt Munition 
Borraths Zwar anfangs von einem ieden Vier Eimrigen Vaß Bier, 
fünff und Vierzig Kreüger, und von einem ieden Eimer Wein, fünf 
zehn Kreüzer Verwilliget, und darauf beftendig verhartet. 

Nachdem aber Ihre May. denenfelben die unerſchwinglichkeit 
dero allgugrofien, zu handthabung deß allgemeinen Wohlſtandts ers 
forbernden Außgaben, representiren, nicht weniger, was geftalt dies 
felbe, auß fonderbahrer eingebung des Allmaͤchtigen ſich hinwiderumb 
zu verehelichen gnäbigft resolviret, vortragen, und hierzu über fols 
hen Aüberaithverwilligten noch einen mehrern zu einem hodyzeitlis 
den donativo beweglichſt begehen laſſen, mit dieſer Allergnäbipften 
Vertröftung, daß Sie deß gnädigften Vorhabens währen, dieſes dero 
werthes Erb Königreich, und deffen getreie Etands Innwohner mit 
Ihro Kayfer und Königf. presenz zu erfreien und albie Dero Resi- 
denz ehieſt möglihft zu bewohnen. Und nun ſolches, dero Gehor- 
fambften Ständen allen fambt zu einem fonderbahren hohen troft und 
freuͤd geraichet, Sie auch nicht allein, neben gehorfambften treuͤher⸗ 
zigen Wunſchs de Goͤttlichen Reihen Seegens aller Kayfer- und 
Königl. Prosperitet und hohen wohlergehens zu dero Onäpigften 
Vorhaben, noch ferner umb Dero Gluͤckliche hoch verlangte Anheror 
kunfft underthänig-inftendigft gebeten. Dannenhero haben fie zu fols 
dem Ende nemblichen zu einem hochzeitlichen Present und befördes 
rung derofelben Rayß, faft über alle Ihre Eräffte und verinögen, zu 
denen vorhin bewilligten 45 fr. Biergeldes nody fünfzehn, Und zu 
denen 15 fr. Weingälder noch fünff Kreuͤzer gefchlagen, und alfo in 
allen ein folgendes verwilliget. 

- Daß von aller Ihrer Kayfer und König May. audy Ihrer 
May. der Roͤmiſchen Kayſerin, als Königin in Böhelmb, dann der 
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Prelaten, herrn Ritterſchaft, Präger, Bergfh und allen andern Etäts 
ten, Geiſt⸗ und Weltlihen herrſchaften, Güttern, Stifftern, Collegys 
und Elöfern, mit zuziehung der Etatt Pilßen, Boͤhmiſch Budweis 
und derer von der Contributipn vor dieſem befreyten Bergdftätte, 
Ingleichen deß Eger und Elbogeriſchen Crayſeß auch der Grafſchafft 
Glaz Niemanden er ſey Geiſt⸗ oder Weltlich, Einhaimbiſch oder 

frembd, Chriſt oder Judt, in Summa meniglich, was Condition, 

Standis, Wuͤrden oder Weeſens, auch unter was Rechtens und In- 
stantien bie immer fein, und was für exemption befreyung ober 

Privilegia fürfhügen möchten (außer der von Ihrer May. hierüber 
eximirten Ordinum Mendicantinm, auch was in Epitäler für bie 

Armen auch fonderlid fo viel ald den Wein betreffen thut, in ber 
Kirchen bey dem Gottesdienſt verbraudt wirdt) hiervon außgefchlofs 

fen. Erſtlich von allen und Jeden herrihafften und Etätten diefes 

Königreih wo und an welden orth nur Bier gebreuͤet, und entwe⸗ 

der zum ſchenken außgefebt oder daheimb zu hauß von Herrn ober 

Geſind außgetrunfen oder verbraucht wirbt, von Einem Jeden Vier 

Eymärigen Bas, Weiß und Pfennig Bier, wie auch Gerſt⸗ Alt- und 

Bitter Biers ohne Allen Unterſchied Ein Gulden Rheinisch. | 

tem von Jedem Eymer Wein von Zwey und dreißig Pinten 

und die Bint von Vier Seiveln Präger Maaß geredynet (aus der 

Präger umb Prag gelegenen Aignen Wein Gewähß, Bon weldyen 

Ihre Kayfer- und Königl. May. die Alt und Neu Etätter, auf fanff- 

sig Jahr (ang gnädigft vollig befreyet haben) fonften von allem Inn⸗ 

und Aufflänvifhen Wein ohne Unterſchaidt, welcher in dieſen König- 

reich Böhelmb entweder Umbs Geldt außgefchenfet, oder zu Hauß 

von Herrn oder Gefindt außgebrunden, und verfpeifiet wirbt Zwan- 

zig Kreuzer. 

Jedoch daß der vorigen Observanz nad, wegen deß füllen auf 

Zehn Vaß Bier das Eilfte und auf Sechs Eimber Wein der Sie- 

bende abgezogen werde, Bey denen Juden aber, damit fie ſich hier⸗ 

innen aufredyt und ohne verfortheilung verhalten, abfünderliche aufs 

fiht und beobachtung gepflogen werben folle. Und diefes beebes ohne 

ſchmaͤlerung deß Ordinari Bürgerlihen Erblihen Bier und Wein 

Taizes zu verftehen. Ebenfahls von Publication diefes Landtags an 

immer den nechſten Bier Wochen anfahend auf Ein Jahr. 
Bon welchen Contributionen nur allein das ienige was andern 
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vorm Jahr anticipirten Remonta Unföften Einem und dem Andern 
ber Innwohner annod) restiret, alß auch was lüngft hin auf die Zu 
der abbandung durdy gedadhten Herrmann Tſchernin Graffen von: 
Hubenig anticipirt und gegen verfprochene wiedererftattung in bie 
Graiß audgetheilte, Zwantzig Taufendt drey Hundert Gulden, ein 
ieder abgeführet, und mit der Eraißhaubtleuͤthe oder der Königl. 
Böhmifhen Kammer Quittungen ordentlich zu erweifen bat, allen 
degen würdliche erftattung widerfahren; Im übrigen dieſe Wein und 
Bier »Gelder ohne anderer ia fogar von dem tenigen Bier, das vor 
die Soldaten gebräuet, und verbrauchet wirbt, Geringften defalcation 
abbruch oder anderweitigen Verwendung, Vollkommentlich entrichtet 
werden⸗ Jedoch was die Wein Gaͤlder betrifft, fo viel von felben 
auß der heürigen ferung eingebrachten Wein einmahl entrichtet wor⸗ 
den währe, ſolche nicht mehr begehret werben follen. 

. Anlangend den modum exigendi diefer verwilligten Contribu- 
tion; Thuen Ihre Kayfer und Königl. May. Sie gehorfambfte 
Stände, denfelben auf die maaß und weiß, wie es in dem vorm Jahr 
zu Bubweiß gefchlofienen Landtag verwilliget, und dieß Jahr hero 
observiret worden, Zwar wiederumb allerunterthänigft anhaimb 
geben ; Jedoch haben Ihre Kayſer:⸗ und Königl. May. hingegen bie 
Executions Inspection dieß falls Dero Königl. Statthaltern in dies 
ſem Ihro Erb Königreich Boͤheimb, dergeftalt gnädigft commitiret, 
und aufgetragen, daß folder Contribution verordnete Einehmber (fo 
viel ermelte Execution antrifft) von Ihnen Königl. Statthaltern 
Dopendiren und ohne deren Vorbewußt, und einwilligung wider 
einigen Inwohner feine Execution vorzunehmen nicht befugt. Im 
übrigen aber, über alles das, was ihnen an foldyen Contributionen 
abgeführt wierbt, alfobaldt ohne Verzug und erprefiung einiger Gelbt 
oder ander Bermeinter Gebühr, wie die immer nahmen haben moͤch⸗ 
ten zu Quittiren ſchuldig fein werben. | 


Woher der Königl. Böheimbl. Canczley Berwandten befol- 
dungen, bezahlt, und andere Ausgaben beftritten 
werden follen. 


Zu diefem Ende, feind von gedachten Biergeldern und alfo 
einen Jeden Gulden Rheiniſch, Zehen Kreuzer zu der Königl. Statt⸗ 
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terey Disposition assigniret worden, damit von bannen Ihrer 
iy. Statthalterey Canczley Verwandten, fowohl Ihre bishero 
ſtaͤndige Alte ungefähr in bie Zwey Taufendt Gulden fid ers 
ende Völlig, ald aud) die lauffende richtig und unfählbar ſodann 
2and Medicoram und Chyrurgorum befoldungen entrichtet, und 
bey audy die immer fürfallende, Kleine und doch gendttigte auß⸗ 
em beftritten twurben, zu welcher Empfang und Außgab befagte 
nigl. Statthaltere, eine Gewiße Berfohn auf die von Ihr zu laiften 
fbige Raittung beftellen, und mit diefen eingehenden Geldern, die 
nig Statthalter in den vorfallenden notturfften Disponiren wer- 
koͤnnen. 


n des General Commiſſariat Ambts Unkoſten und der 
Eraißhanbtleüthe befoldungen. 


Gleicher geftalt haben offtermehnte Stände, bie zu verrichtung 
» fämmtlihen König Etatihaltern aufgetragenen General Commis- 
inte etlihe wenig benötigte Alncoften, wie nit weniger deren 
nißhaubtleuͤthen, alß welche wegen annoch im Land liegender Sol- 
esca, mit zimbliher mühewaltung beladen gehörige, von Ihrer 
iy. nunmehro auf die helfite deß Vorigen Quanti reducirte befols 
gen gutwillig bewilliget, welche dann auf foldye weiß und geftalt 
es bißhero befchicht, noch biß zum außgang Diefer ietzt Verwils 
en Contributionen erhebet werben, Jedoch gedachte Craißhaubt⸗ 
the, allen deme was ihrentiwegen in dem Vorm Jahr zu Budweis 
altenen Zandtag Fol. 13 außgefegt allerdings nachzukommen und 
yerlichen Ihre Contributions Raitungen alle Quartal, denen Kos 
l. Etatthaltern zur ratilication Zu exhibiren ſchuldig und vers 
iden fein jolfen. 


n Verhütung der Ungleichheit bey denen Crays-Aſſig- 
nationen. 


Damit aud) Niemand einiger Ungleichheit halber, ſich billich 
beſchwaͤren habe, ift für rathfamb und nothiwendig befunden wor: 
‚ daß in ieden Eraiß auß allen Bier Ständen, ein in folhen Craiß 
r allernechſt daran befindlicher Prelat, einer aus dem Herrn, dann 
ters und Burger Standes Perfohn darzu Deputirt wurden, welche 
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bie ietzigen Repartitionen der Soldatesca revidiren alles fleißes er⸗ 
wegen, und da einige Ungleichheit herfürfheinen wollte, auch zu bes 
weifen währe, felbe denen König Statthaltern zum -General Com- 
missariat Ambt, mit gründlicdyen bericht deß befundts, und aufiführtt« 
den Guethadhten, wie diefelbe am beften abzuihaffen währe, umb 
remedirung einſchicken, wie auch die fünfftigen Craiß Repartitionen 
denen Graißhaubtleüthen verfafien helfen. Richt weniger binfüro 
die Craißhaubtleuͤthe, bey insinuirung der Assignationen was ein 
oder ber andere Inwohner tragen folle, ieberzeit zu jebermäniglichen 
beßerer ergrünbung ob und wie in entwerffung deßen, zwiſchen allen 
Anwohnern eine billihe durchgehende gleichheit observiret worden, 
deß ganzen Crayſes Repartition hierumb gehen laſſen follen. 


Bon Beflerer Bequemung des Uhralten fürſtl. Jungfräulichen 

Stiffts bey Sct. Georgen anf den Königl. Präger Schloß und 

nothwendiger Erweiterung der Wohnung dur erfauffung 
des daran ligenden Obriften Kandfchreiber Ambts Haufes. 


Nach dem Ihre May. ver auf vem Anno Sechzehn hundert 
und Vier und Vierzig gehaltenen Allgemeinen Landtag dißfahls ges 
thane Verwilligung dero treiigehorfambfte Etände allergnaͤdigſt er⸗ 
rinern, und zu wuͤrcklicher entrichtung, ſolcher damahls verwilligten 
wegen anderer Vielfaͤltigen beſchwaͤrden, biſſhero nit zuſammen ge⸗ 
brachten fuͤnff Tauſendt Schockh Meiſſ. nunmehr bey dieſem Landtag 
die mittl zu verſchaffen nochmahls erſuchen laſſen. 

Gleich wie nun Sie Stände, damit ſolche Verwilligung würds 
lien erfolgen, für ganz billidh, tedody bie bey erwehnten Landtag 
verwilligte Collecta, wie aud) deren damahligen modum exigendi 
zu biefer Zeit allzu weitläuffig, und faft ohne großer diflcultet, und 
dieſes Königreihe Inwohner Angelegenheit Unpraktizirlich zu fein 
erachtet. 

Alfo haben ſich diefelbe dieſſfahls guetherzig erfläret, und eins 
helliglich dahin verglichen , daß zu befürberung der Ehre Gottes und 
Ihrer May. allergnädigften belieben und wohlgefallen mehrermelte 
fünff Taufendt Schochh meiff: ohne entgeld der vorgehenden Ihrer 
May. verwilligten fo anfehnlichen huͤlffen auch dieffimahl richtig bey» 
itagen wollen. Und zwar alfo und dergefalt, daß Ihrer May. Koͤ⸗ 
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nigl. Statthalter (denen die Stände dis werdh zu incaminiren gänz- 
lien anvertrauen) offtbefagte fünf Taufend Schodh meiſſ. in alle 
oder erzliche Crayß dieſes Königreichs, der durchgehenden proportio- 
airten gleihheit nad) Monathlihen zu fünff Hundert Schoch Meiff: 
oder wie Sie es zum füglihften erachten möchten, ein zutheilen und 
assigniren durch die Sraißhaubtleüthe einnehmen wider die ſaͤumi⸗ 
gen exequiren, und alß dann foldye Gelber biß zu der fünff Taufendt 
Schockh meiß: völliger complirung zur Königl. Böhmifhen Land⸗ 
Taffel bey aufigang defi von ihnen benenten Termins Gegen def 
Qbriſten Landıfchreibere und derer Welchen Geldt Deposition anver⸗ 
trauet iſt König Räthe und Unter⸗Ambtleuͤthe ordentlicher Quittung 
erlegen zu lafien macht haben follen. Lind wann diefe fünff Taufend 
Schochh völlig entrichtet, auch ihme Obriften Landiſchreiber abgefüh- 
ret werden, ſoll alßdann derfelbe, allermafien es auf gedachte Anno 
Sechzehenhundert Bier und Bierzig gehaltenen Landtag dahin ger 
ſchloſſen, berührtes, zu feinem Ambt gehöriges hauß, gedachten fürftt. 
Zungfräulihen Stifft dargegen alfobaltt abtretten, und ſolche fünf 
Taufendbt Schodh Meiſſ: zu erfauffung eines andern Gelegenen 
Haufeß, auf dem Königl. Praͤger Schloff, vor fi und fünfftige Obrift 
Landifchreiber zu verwenden ſchuldig und verbunden fein, oder aber, 
da der Obrifte Landt Schreiber anftatt des Haufeß (ſonderlich wann 
man ſolches in dem Präger Schloß zu erfauffen, nicht finden konnte) 
lleber das Geldt haben molte, ihme ſolches paar gelaffen werden, und 
er felbes entweder felbft genießen, ober an ein gewißes orth hinlei⸗ 
hen und darvon bag Interesse fo lang derfelbe in ſolchen feinen Dienft 
fein wirbt, haben. Das völlige Capital aber » Zu obgedachter genief» 
fung, allzeit Bon einem Obriften Landtjchreiber auf den Andern voͤl⸗ 
fig ohne ainigen abgang kommen, und obgedachten maß genoflen 
werben. Mit diefem fernern außdrudlichen Zufag und vorbehalt, daß 
die vorige in dem Anno Sechzehenhundert Vier und Vierzig publi- 
eirten Landtagsſchlueßes enthaltene, zu dieſem ende befchehene Ver⸗ 
willigung gänzlicyen aufgehoben, cassirt und hiemit compensirt eye. 

2° Diefe befagten Jungfrl. fürftl. Stifft semel pro semper 
gethane Verwilligung, zu feinem Exempel, Consequenz oder nach- 
folg etwa von denen andern Geiftlihen, angezogen werben möge. 

3° und Letztens dafern ja daß vermög der damahligen Verwil⸗ 
ligung eiwas abgeführt worden ſich erfinden wurde, felbe obbefagten 
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Stift, zu anrichtung dieſes Haufe vor ihre wohnungen, völlig zuge: 
ftellet werden folle. 


Bon der Alt- und Neu Stätter Prüger Beytrag. 


Diefe beede Alt» und Neuͤ Präger Stätte, zu unterhaltung 
ber Soldatesca, fo viel ald der fünffzigfte Mandl ihres dieſes Jahrs 
eingeferten Getraidts außtragen thätte, beyzutragen; Dann bie 
Trandh Contribution von Bier und frembden Wein, diefer Verwil- 
ligung noch fowohl aud die Hauß Steuer richtig abzuführen ſchuldig. 
Im übrigen deß Tapes von Ihren umb Prag ligenden eigenen Wein 
Gewaͤchß Ihren derentwegen auf funffzig Jahr erlangten Privilegio 
gemäß, und (außer der Garnison einquartirung deren Servitien, und 
was fie bißhero zu nothwendiger beftelung der Wadıten haben folgen 
laßen) fonften von allen andern iezigen Landtags Oneribus frey- und 
exempt fein ſollen. 


Bon Aufrottung der Straffen Rauber ins gemain Petrowsky 
genannt, 


Es ift laider allzu notorisch wie von dergleihen Rauberifchen 
Geſindl die Landt ftraffen über die maßen Unſicher gemacht worden, 
dahero daß Ihro May. die verfiherung gedachter Landt⸗Straſſen, 
durch vertilgung ſolcher böfer leuͤth, alſo das Heil und wohlfarth dies 
ſes Dero Erbkoͤnigreichs, Ihnen fo hochrhuͤmlich und Landtsvaͤtter⸗ 
lich angelegen fein, und hierüber ver Etände gedandhen und Gueth⸗ 
befinden, haben allergnädigft vernehmen laffen wollen, Thuen Gegen 
Ihrer May. diefelbe fid, allerunterthänigft bebanden. Und ſintemah⸗ 
len von Ihrer May. in Dero dipfals neuͤlich untern Dato Wien den 
Siebenden Monathstag Angusti diefes inftehenden Sechszehen hun⸗ 
dert funffzigften Jahre edirten, in. diefem dero Erb Königreidy aller 
orthen publicirten Königl. Patenten, ſolchen übel zu feuern, viel 
guete und nügliche fürfehung befchehen. Alß fol es bey derfelben 
Außacz, Zwar allerdings verbleiben, doch zu defto mehrern nachdruckh 
würdung derfelben, haben bey reiffen der fadyen erwegung bie Ge⸗ 
fambte Stände nachfolgende erneuerung legt angezogener Patente für 
unumgaͤnglich befunden, und felbe von Ihrer May. allergnäbigft 
placidires worden. “Daß nemblichen Bors erfte, eine iede Obrigfeit 
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umb verhüttung mehrer gefahr, und zu bergleichen böfen Bornehmen, 
deſto füglidyer allerhandt mitt! abſchneidung Ihrer Underthanen, und 
anderer auf ihren Grundt, befindliche Gemaine Leuͤth, zumahlen ſich 
biefelbe bey dem nungehr Bott Zob angehenden lieben Frieden, in 
diefem in ein allgemeine Ruhe geſetzten Baterlandt, nichts anders 
als unter Ihrer Kayfers und König. May. friedliher Regierung 
eines allergnädigften gewiſſen ſchutzes und ſchirmes zu verfehen haben, 
baldt nad) endung diefes Landtags Disarmir, Ihnen alte Rohr und 
andere fihädliche waffen benehmen, und fie in einem abfonderlichen 
orth beyfammenbehalten Eonne und fulle, Damit wann etwa bie Uebel⸗ 
thäter und Landtsbeſchaͤdiger persequirt auch laut abangeregter Pa- 
tenten, zu einziehung ber Strafienrauber eine gewiſſe anzahl ber 
Gewaffneten leuͤth verfamblet werben folte, oder aber gedachte Obrig⸗ 
feit, fih der Underthanen zu deſto ſicherer ihrer fachen fortbringung 
auf die Straße gebraudyen wollte, Sie alſſdann denenfelben, foldye 
bierzu benöttigte waffen, doch mit einem ordentlichen, nicht allein 
unter ihrer handt unterfchrifft, ſondern auch unter feinem Aignen 
Bettfhafft oder Secret verfertigten Pasz bis zu Ihrer wieder ans 
haimbkehrung anvertrauen koͤnnte. Wurde aber einer oder ber 
andere, fo nit eine Standsperfohn auffer ſolches aufs hoͤchſt von einem 
Monath hero datirten, von einer Standeobrigkeit oder deſſen be Ambten 
ertheilten Schriftlichen Passes, entweder auf der Landtfirafi, ober 
fonft wo e8 immer wolle bevorab in den Wäldern, wider Ihrer May. 
ernftlichen Berboth mit einem Rohr, oder fonft andern fhädlichen 
Gewähr betretten und ervapt, und Zu was Ende er fidy deſſen ger 
braudet aud) daß er befandt und mwohlverhalten oder ein frembder 
Wanderer, in continenti nidyt darthuen und erweifen koͤnnte, ſolches 
wieder ihm, ein sufficiens indicium ad torturam fein und er deßt 
wegen alfobaldt eingezogen, auf boͤſe Thatten Peinlich befraget, und 
weiter den befund nach geurtheilet. Wider andere aber, die fonften 
befandt und unverdädhtig mit einem ſolchen Verbottenen Gewehr, es 
fen wo es wöll, ohne gedachter brieflicher kundſchafft ergrieffen wurs 
den, laut Ihrer May. obgemelter Patenten , mit der Darinnen außges 
meſſenen firaff unaußſezlich verfahren werben fol. 

2. Daß nit allein tever, auf feinen Grundt und boden zu 
beyderfeitö der Landt Etraßen, in den Wäldern, daß große holz fels 
len und abbauen, Alſo an der ftatt nur ligen, fondern auch daſſelbe 


124 


alfobaldt, und aufs längfte, innerhalb einer Monatho frift, gaͤnzlichen 
wegraumben ober verbrennen, und alßdann alle Jahr, auch die Heine 
Puͤſch und Geſtreich eines Gewendtweges braith, oder fo weit man 
auß der Piftolen erreichen könnte, gewiß und unfählbar unter der 
von Ihrer May. benambter unauffbleibliher Straff abtreiben laſſe. 

3° Weilen die Executio legis anima ift, und folden laſterhaff⸗ 
tigen Leuͤthen, an allermeiften fchröden und abſcheuͤ verurfachet, durch 
verzüegerung oder unterlaffung aber derfelben, die Uibelthaͤter nur 
defto mehrers animiret und gefterdet werden. Und num die Ihrer 
May. Erb Koͤnigreichs Böheimb treügehorfambfte Standts Inwohner, 
von Ihrer May. Königl. Appellation vermög dero verneuerten Kö- 
nigl. Landts Ordnung nur allein in casibus dubys Causarum Crim- 
minalium, die belehrung zu begehren verbunden fein. 

Als erfcheinet auch viefifahls in alleweg heilfam und erfprieff- 
lich, daß ein iede Obrigkeit (zumahln auch Ihro vermög der Paten- 
ten eine ſchwaͤre verantiwortung oblieget, und nicht preesumirlidy, daß 
fie ohne genuegfambe erhebliche Urſach, ihrer Aignen Underthanen 
an Zahl ringern wurde.) die entweder in flagranti ergrieffene, oder 
fonften notorische Straffen Rauber, auf waß weiß fie ed am füg- 
lichſt⸗ und bequemften, zu vollziehen vermag, ohne einziger weitläuffs 
tigkeit, hinrichten zu laſſen, wie auch ein iedes Stattgericht, zu wels 
hen durch ihre Statt Richter, dergleichen StraffenRauber eingebracht 
wurden biefelbe (doch ohne prejudiz Obrigkeit eines andern Uebel⸗ 
thätterd habenden Juris glady) felbften summariter zu judiciren, ex- 
equiren und laut mehrgemelter Patenten, die Gerichtsimfoften von 
Ihren Vermögen zu fordern fueg und macht haben; entgegen aber 
aud da ein Inwohner Fein aigenes Half Gericht, oder die zu Exe- 
quirung deß Raubers notturfitige Gerichtsunfoften nicht hätte, deß 
Uebelthäters aud) Fein Vermögen zu erfragen währe, bamit folder 
geftalt die miſſethat nicht ungeftrafft verbleibe, unangefehen deßen fie 
die Uibelthaͤter ein weg ald dem andern anzunehmen, und wider fie 
ex officio, bey Verluſt defi habenden halfgerichtes zu verfahren 
ſchuldig fein follen. 

4° Daß einem ieden Bauern, ia gar einem ieden Straſſenrau⸗ 
ber, verheiffen und verſprochen wurde, Wann er einen kündigen ober 
in flagranti erdapten, oder clar beweißlichen Straßenrauber entweder 
todier oder lebendiger feiner Obrigkeit lieffern wurbe, ſolchen deß 
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Uebelthäter6, Dafern etwa berfelbe am beweg⸗ oder unbeweglichen 
Gueth was hinterlafien, die helffte deßen gefolget, da aber nichts 
nach ihme geblieben die Obrigkeit (zu fauberung ihrer Grände von 
dieſem Unrath) Zehen Schockh Meiß. zu bezahlen ſchuldig. Gleicher 
Geſtalt, da ein Straßen Rauber, einen andern Mitrauber todt oder 
lebendig der Obrigkeit, oder dem nechſten Gericht neben genuegſam⸗ 
ben beweißthumb, daß er ſolches umb Gnad und die Belohnung zu⸗ 
erlangen gethan, uͤberlieffern wurde. Derſelbe aller Straff wegen der 
Vorigen mißhandlungen nicht allein Gaͤnzlichen pardonirot, ſondern 
auch wie obgemeldt, entweder die helffte deß von ihme geliefferten 
Uebelthaͤtters vermoͤgens oder In deßen abgang Zehen Schockhh Meiß. 
von der Obrigkeit zu begehren berechtiget, darauf dann die Craiß⸗ 
haubtleuͤthe, ihre aufficht haben, und damit ſolches wuͤrcklich erfolge, 
alles nachdruͤcklichen Fleißes hierzu bedacht und verhillflich ſein ſollen, 
in entſtehung aber deſſen, auch gar die hoͤhere Obrigkeit ſolche Leuͤth 
belangen moͤge. 

5° Rachdem es die erfahrnuß gegeben, daß dergleichen loſe 
leichtfertige Leuͤth, in denen Staͤtten und Maͤrkten, bevorab wo die 
Wirthshaͤuſer darein die Reiſenden einzukehren pflegen zu finden ſich 
oͤffters aufzuhalten, und eben in denen Wirthsheuͤſern zu ihren Grau⸗ 
famben Bornehmen fidy allerley nottburfft zuerkundigen, und felbe zu 
exploriren underftehen, Eo ift dahin gefchloffen das in allen Etäts 
ten, Marftfleden und verfperrten öribern, ein oder Zwey gemwiße 
Berfohnen: Nemblich der Bürgermeifter und Stattfchreiber, ober 
Zweene von den eltiften abſonderlich deputirt würden, welche denen 
Durchraifenden oder passirenden Leüthen, fo nicht notorie wuͤrcklich 
bier Landeß angefefiene Standts PBerfohnen, ein Ballet intuitu boni 
publici, ohne einzige bezahlung geben folten, Worinnen der Nahmen 
und Zunahmen der Reifenden Perfohn, deren qualitzt und Verrich⸗ 
tung das orth von wannen fie fommen und wohin fie raißen, die Zeit 
ihrer Ankunft und abraiß kuͤerzlich specificiret, von denen Deputirten 
Ordentlich unterfchrieben und befiegelt und ohne folder Pallet einige 
Berfohn in fein verfperte Statt Mardh oder Zledhen bey einer nach 
befhaffenheit eines und andern orths Perſohnen — und Geftallten 
ſachen nad; gewiſſen Straff, nicht ein⸗ oder außgelaflen werben, Ind 
dieß nach publicirung deß Landtag Schlueßes innerhalb drey Monath 
zum lengften practiciret zu werben anfahen folle. 
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Endtlihen, Sintemahln mehr gemelte Strafien Rauber, ihnen 
gar nicht an einem orth fiherlich zuverbleiben getrauen, fondern von 
einem ins andere übergeben; Und nun einem Inwohner auf befien 
Gründen Unverfehens und über alles fein verhoffen, von ihnen jer 
manden ein ſchaden wieberfahren thäte. Zu viel gefhehen möchte, 
Wann er folder Geftalt mit der in obberührten Patenten außgeſetz⸗ 
ten Straff indistinete beladen werben follte; Als wirbt gedachten 
Patentens auffen, dahin, daß diefe Straff allein auf Diefelben In: 
wohnere, welche überwiefen wurden, daß fi die Rauber zum wenig⸗ 
fien Zwey tag auf ihren Gründen aufgehalten, fie aber Diefelbe von 
einander zu trennen, und auf ihren Gründen die fiherheit zu verſchaf⸗ 
fen die in tet gemelten Patenten begriffene Mittel, nidyt fürgefehret, 
alfo fi) dießfahls nachlaͤſſig erzatget, und Gar nicht auf die ienigen 
auf deren Gründen vorhin von dergleichen böfen Leuͤthen nie gehoͤret 
worden, und alfererfi casu und in transitu ſolch Rauberiſchen Geſin⸗ 
dels ein ſchaden gefhehen Zu verftehen fein. Im übrigen aber offts 
befagten Patenten gemäß in allen deſſelben Articulis et Clausulis . 
punctualiter nachgelebet, und verfahren aud in dergleichen Fällen 
vermög biefer Aufßacze die Justiz administiret und Darüber von teber 
Ohrigfeit, unverendberlih, und ohne anfehung der Berfohnen feſte 
handt gehalten werben folle. 

Ben welhen Punkt dann die Obrigfeiten, infonberheit Ihrer 
May. Könige. Boͤhmiſche Kammer ermahnet werden, daß fie felbften 
und durch die Forftmeifter darauff, damit Ihre Schügen, Jäger und 
forft Knecht, Zumahlen die freybauern fidy einiger insolentien nit 
unterfangen, deß raubens, wie aud) deß in Wäldern verirten Viehes 
nieberfellung alß allerhandt mit denen Petrormffy vernehms und cor- 
respondirungen gaͤnzlichen enthalten, fondern viel mehrer, gleich wie 
ihnen alle gelegenheiten in denen Wäldern und deren Betrowffy auf 
enthaltung an beften fündig und wohl wißend, da fie gedadhte Straſ⸗ 
fen Rauber, in Gehoͤlz betretteten, und ihrer mächtig werben koͤnten, 
diefelbe gegen obgedachten Recompens einziehen, der Obrigkeit lies 
fern, oder widrigen falls zum wenigften das ohrt, ihre anzahl und 
welcher geftalt am füglichften dieſelbe uergreiffen währen, anbeüten, 
hierzu auch ihrer ſeits alle möglichfte huͤlff laiftenthätten, eine gemaue 
auffiht haben follen. | 

Die Vorkäuffler, fo aus den Stätten in denen Crayßen ber 
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theils auch mit den Betrowffy Die Zeih halten, Bon ihnen den Raub 
annehmern, und ihnen entgegen wiederumb fpeiß und tranckh Pulver 
und Pley zutragen. Alp follen billich (außer wohl verhaltenen Pers 
fohnen und die Genuegfame Fhundfchafft von der Grundt Obrigfelt 
bey fi heiten) fonften Fein vorfäuffler im Landt nirgends gelitten 
und erwehnte Vorkäufflerey, wie es vor alters hero geweſen, Unter 
einer ernftlidher ftraff, und aller der ſachen mit denen fie ſich betretten 
ließen wegnehmung gancz und gar verbotten: Denen Weinern audy, 
daß Sie Feine Predicanten alfo auch die Betromffy, wie von ihnen 
bißhero gar offt geſchehn, und allerley nnzuläffliche conventicula, in 
denen hütten und Weinprefjen hochſtraffmaͤſſig geftattet worden, Unter 
feinen pretext und vorwandt beherbergen und befördern ſcharff eins 
gebunden, bie übertretter deßen aber, andern zum abſcheuͤ, unauſſetz⸗ 


lich geftraft werben. 


Ingleichen zuförberift Ihrer May. Königl. Böhm. Cammer, 
fo dann alle Obrigfeiten auß denen Inwohnern, ſich deren, fo ein⸗ 
fhichtige, und in dem Gehoͤlz tieff ligende, denen Straffen Raubern 
zu ihren Bornehmen wohlgelegene Wirthös und andere Heüffer bes 
wohnen wohl verfidyern, und felben auferlegen follen, daß Sie ohne 
der Grund, O©brigfeit oder deren beambten außtrudlicher erlaubnus, 
feinem mit Rohr oder fonften ſchaͤdlichen Gewehr bewaffneten Baus 
ern, bey Verluſt deß alfo habenden Haufes und anderer ftraff geftal« 
ten ſachen nad fein aufenthalt bafeldften verftatten, fondern felben 
al8 auch andere dahin einfehrende verdaͤchtige Leuͤth alfobaldt der 
Obrigkeit oder dem beambten Dominiciren und ihn zur hafft zu brin- 
gen, mit Rath und that der Obrigkeit zu helffen ſchuldig fein, wiedri- 
gend der Wierth feines Haufes, wie gemeltet entfeget und da diß 
hauß zu dergleichen Unthaten fo bequem, daß man anderweith Fein 
genuegfambe Verſicherung deßentwegen wider ſolche gefahr haben 
fönnte, fo fole e8 wie nit weniger alle nunmehr unnötige Zur Zeit 
der Gottlieb überwundenen Kriegsgefahr, von dem Bauernvolfh zu 
deßen salvirang in denen Wäldern aufgerichte Challuppen, alß der 
Rauber Neft, zu boden gerifjen und ganz demoliret, aud) auf daß es 
wuͤrklich erfolge, von denen Crayßhaubtleuͤthen Hierauf vleißige adjt 
gegeben werben. 
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Bon befreyung der von Neuen fich anferzenben Lehth. 


Entgegen und damit bie verwüfte und ruinirte König und ans 
dere Stätte Märkt und Dörffer, Zu vorigen wohlftandt wider ger 
bracht, auferbauet und bewohnt wurden: So wohl Ihre May. aus 
Dero zu vermehr und aufnehmung deß Landes habender allergnaͤdig⸗ 
ſter Vätterlicher forgfalt, alle die tenigen fo einiges hauß oder Grund⸗ 
ſtuckh, von neuͤen aufbauen, oder auß der ruin erheben, und Zube⸗ 
wohnen fommen werden, von allen Landtags, Ihrer May. oder dem 
Lande gebührenden Contributionibus, auf drey Jahr lang völlig 
befreyet und exempt halten; Alf auch die Stände, dergleichen fidy 
Neuͤanſezenden oder ins Land anfindenden, und dig Sechzehen hun» 
dert funffzigften Jahre mwüfte Gründe antrettenden Leuͤthen und Un⸗ 
derthanen alle und jede Zinfen die ihnen Zu prestiren fie ſchuldig 
währen, gleihfalß die Drey Jahr über gaͤntzlichen nachlaſſen wollen. 
Jedoch mit diefem reservat daß gemelte neu anfommende Leüth, die 
fi auf eines Inwohners Guth und grund niederlaſſen wolten, Erf 
lichen die Grundſtuͤcke oder häufer, folder geftalt, wie ſich deſſwegen 
contrahirt und fi mit dem DVerfauffer verglichen hetten, zu bezahlen, 
fi) auch der Obrigkeit, wann dießfalls nicht anderft conveniret wurde, 
mit underthänigfeit Zu verpflichten ſchuldig fein follen, die obgebadhte 
befreyung aber allein auf die jenigen Burger oder Underthanen zu 
verftehen, welche dergleichen wüfte heüßer oder Gründe wuͤrcklich ans 
tretten, von ihren aigenen mittin erheben und befigen werben. 


Bom General Moratorio. 


Weiln bierinnen ſolches mittel, darunter beybes ber Creditor 
und Debitor verbleiben und neben einander deß Vaterland Dienfte 
und angelegenheiten, ferners treüiherziglich bedienen Eönnten bittlich 
vorzumwenden if. Alf haben Ihre May. mit dero treügehorfambften 
allen vier Etänben fi dahin verglichen, und gefchloßen, daß in de- 
bitis privatis oder die Ständ und Inwohner betreffenden Schulden, 
bey dem Anno Sechzehen hundert und Bierzig gehaltenen Landtag, 
verwilligten publicirten und bißhero observirten Moratorio noch auf 
Ein Jahr oder fo lang biefe legt bewilligte Contributiones währen, 
gaͤnzlichen verbleiben folle Remblichen werden biefelbe alle ins Ge: 
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main biß zu außgang iegtermelten Jahres auf die Völlige Capital 
oder haubt Summa dieſes General Moratory zu genießen haben. 

Anlangend aber die Interesse fol diß Moratorium auf alle und 
jede biß Saucti Galli, deß Sechzehen hundert Sechs und dreyßigſten 
Jahres, Verſeßene Interesse, ftatt und mwürdung haben. Eo viel 
aber die von ietzt bejagter Zeit Sancti Galli deß Sechzehenhundert 
Sechs und dreygigften Jahrs Hinterftellige Interesse anreiht, fol 
man allein ein Zwey Jaͤhriges Interesse darvon, neben den ietzt 
lauffenden Zinfen zuentrichten ſchuldig fein, alfo daß welcher Schuld⸗ 
ner, ‚von biefen feither S. Galli deß Sechszehenhundert Sch und 
dreyßigſten Jahrs vertagten Zinßen ein Zwey Jähriges Interesse 
biß auf 8: Georgi deß Sechszehenhundert Ain und Bierzigften Jahre 
abgeführt hatt, derfelbe wegen der verfeßenen Interesse, inner dies 
fer Jahrsfriſt, weiter nicht angefochten fondern allein, daß von ger 
melten Sct. Georgy des Sechszehenhundert Ain und Bierzigften 
Jahrs vertagte und iegt laufende Interesse zu bezahlen ſchuldig fein 
folle, auf diefe nachfolgende clar außgemeffene weiß, daß nemblichen 
tn allen und teden ſchulden, fie rühren her ex quocunque contractu, 
fie immer wollen, immer folder einer Jahrßfriſt, weder auf das Ca- 
pital, noch die biß zu dem Sechzehenhundert Sechs und dreyßigſten 
Jahr aufftendige Interesse (dody außer der Furz vorher vermelten, 
wie auch der iegt aufs neu und ins Fünfftig lauffenden Interessen, 
dann dieſe ein jeder Juzahlen oder die Execution zu laiden haben 
wird) feine Execution geftattet, oder da fie ſchon ergangen weiter 
nicht fortgeftellet, fondern in dem Etand, darinnen fie ſich der zeit bes 
findet, bis dahin gelajjen werden folle. Jedoch mit diefen außtruͤck⸗ 
lien Vorbehalt und bedingung : 

1° Daß die ienigen, welde eine ſchuld dolase leugnen oder die 
befchehene bezahlung malitiose anziehen oder fuͤrſchuͤzen oder bie 
Execution fo vermög gedachten landtagichlueßes verftatter worden, 
durch einige Special Moratorinm, Inhibition, Suspension, Comis- 
sion, Supplication oder provocation, Zu deß ohne daß mit dem Ge- 
neral Moratorio hochgravirten Creditoris nadıtheil, und ohne Degen 
einwilligung, ſich unterftehen möchte, felber auf def Creditoris bes 
gehren, hoc ipso fo gar deß Benelicy General Moratory priorirt 
werden. 

2° Die Jenigen welde von Dato deß Anno Sechzehenhundert 

5. 9. II 9 
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und Bierzig gefchlofienen Landtag, dem Moratorio mit außdrucklichen 
worten renuncirt und ſich deßelben guetwillig begeben, oder aber bie 
ſchulden, mit welchen fie behafftet von dem mit dem Landtags Schlueß 
verwilligten General Moratorio ohne diß eximirt und excipirt fein, 
ebenfahls dieſes Moratory nicht zugenießen fondern dasjenige, was 
Zwiſchen den PBarten abgerebet, und von neuen verſchrieben, ober in 
gedachten Landtag Schluß enthalten, Zugemwartten haben follen. 


Ferners wirbt dieß Moratorium aud nit ftatt Haben in nad 
folgenden Fällen, Alß 


3° In Ihr Kaifr. und Könige. May. Steuern Contributio- 
nen und allgemeinen verfefienen Landts Collecten, Wie aud) 


4. In allen andern Geiſt⸗ und Weltlichen Obrigkeit gebürnus 


5° In Geiftlihen Stiftungen, fundations - Geldern, auch Ca: 
mer, Kirchen, Alumnat Seminary Epital und andere Geiſtlichen oder 
fonft dergfeidyen, ad pia opera treüherzig destinirten Zinfen. 


62 Sn denen Schulden fo notturfftigen und miserabilibus 
Wittben und Wayfen, aigentlich zuftändig und nicht etwa von ihnen 
in fraudem Moratory lbernomben werden, Jedoch daß fidh die Summa 
derentwegen die Execution über die bemelte Zwey Jährige Interesse 
ergehen folle, über zwey Taufend, oder nad) geftalt und qualilst deß 
Schuldners und Gläubigers über drey Taufend Ehodh nicht erftrede 
darunter audy die heurathögelder, Niederlag, Exrbiihafften, Anfällen 
oder Legaten, und was tenen anhängig Verftanden und .begrif 
fen fein. | 


7° Inden Creditis Fiscalibus, welche immediate ex Con- 
traktu ipsius Fisci herrühren, nicht aber in denen, welche ex facto 
torty zu Handen deß Fisci fommen. 

8 In poen und Lehensgefoͤhlen 

9; In Befoldungen: Würth und Liedlohn. 

10° In Alimenten, auch in denen von Getraid Lacticinien und 
bererley verfaufiten Wirthſchafftsſachen berrührenden Ebener majjen, 
von Rauff» handel oder Handwerchhsleuͤthen, und dergleichen ſich 
begebenden Schulden. 

11} In Depositis und hintergelegten Geldern. 

12) In rebus commodatis e alienis. 
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13, In Schulden und forberungen, fo in Geſellſchaften ein 
Socius gegen dem andern Zuforbern. 

14° In beftanbts Geldern iedoch fo viel bie Landgüter betrifft, 
weit gleichwohl die verloffene Zeiten alfo Uibel beſchaffen, dag man⸗ 
nicher, dad beftandene Gueth, nicht allein nicht genieſſen koͤnnen, fons 
dern aud) wohl das feinige propter onera publica et vim majorem 
zu biffen müffen, audy in ſolchen fällen, Zmifdyen den Grundherrn und 
Beftandsmannn, billich eine Guͤttliche Handlung vorzunehmen, In 
welden fall dann Ihre Kayſ. May. eines ieden orths nachgeſetzten 
Obrigkeit, oder dero König. Cammer Rechtens billicher erfantnuß 
allergnaͤdigſt vertrauen und befehlen thuen. 

15° In Wechſel Geldern und Erbarn Kauffmanns-Credit. 


162 In Erbſchafften es betreffe gleidy eine Ganze haereditat 
oder ein theil Davon. 


17% In ſchulden, fo nad) publication obgedachten Anno Sech⸗ 
zehen hundert und Bierzig geſchloſſenen Landtags gemacht, ober aufs 
genomben worden. Und dann 


Schlieſſlichen, in allen den ienigen Forderungen melde nicht 
allein beraith bezahlet, oder durd; erhaltene Execution, zu volliger 
richtigfeit gebradyt worden, fondern auch woruͤber beraith entweder 
auf dep Schuldners Perfohn, oder deſſen Haab und Güter die würd: 
liche Execution fo weit verführet, daß entweder deß Debitoris Pers 
fohn effective ſchon geftedet, oder aber der Possesz deßelben unbe» 
weglichen Guets, durch die Execution beraith erhalten worden, in 
ſolchen fällen, fol e6 bey der Execution allerdings verbleiben, Jedoch 
mit derſelben gleichfalls immer biefer Ein Jährigen allgemeinen 
Friſt, darmit weiter nicht gegangen worden. Benebenft fol auch in 
wehrender Zeit diefed aljo beiwilligten General Moratory, einem 
ieden frey fein und unverrechnet ftehen, feine actiones, Sive reales 
sive personales, sive Ordinarias, sive extra ordinarias sive Sum- 
marias durch gericdhtlihe Proces biß zur Execution exclusive zu 
verführen und zum verlüßlidyen Etand zu bringen, da audy einer ſei⸗ 
nes Crediti halber, ſich nicht genuegjamb verfidyert zu fein vermeinte, 
berfelbe ſich deßwegen bey Ihr. Kayſ. May. oder Dero Königl. Etatt- 
baltern angeben, die gefahr dociren und hierüber Richterliche huͤlff 
anruffen moͤge. 

9* 
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Bon der Koͤnigl. Stätte Moratorio. 


Die arme rujnirte Stätte betreffend wegen berer ein drey Mo 
nathliche Tractation angeftellet, vie Etätte, fo vermöglih, von bemen 
unvermöglichen separiret, dabey das ienige, was in causa der Statt 
Tabor und Ihrer Creditoren, Ihre May. von dero Königl. Stats 
baltern eingerathener mafien, sub dato den Vier und Zwanzigſten 
July deß inftehenden Sechzehen hundert funffzigften Jahrs allergnaͤ⸗ 
bigft resolviret, und ſolches in die König: Landtaffl eingetragen, wo 
e8 die circumstantie Zulaſſen attendiret, hierüber eine Relation ent- 
worffen und Ihrer May. mit guetadhten Borgebradyt bey neh kom⸗ 
menden Landiag aber, von Ihrer May. zu gründtlicher der ſachen er⸗ 
wegung, gnädigft proponirt, entzwifdyen die notorie fehr ruinirte 
und erarmte Etätte, mit ber Execution nicht übereilet, die andere 
aber, fo gleichwohl Land Güetter haben, ein Zimblichen Handel fühs 
ren, und an Gebäuden nicht über ein brittel ruinirt und verwuͤſtet 
ſeind, bloff deß Anno Sechzehen hundert und Vierzig gefähloffenen 
General Moratory biß zu fünfftigen Landtag genieffen follen. Zu 
Comissarien in diefer fahen, haben Sie Stände erwehlet. 


Aus dem Praelaten Standt, 


Mehrgemelten Thumb Probften, und Crispinum von Hrobiefle, 
Weihbiſchoffen zu Prag, Abbten der Stifft und Gotteshäufer Etras 
boff und Muͤhlhaußen, deß heil: Premonstratenfer Ordens durch 
Böheimb und degen incorporirten landen Visitatoren. 


Aus dem Herren Standt, 


Obgenannte Obriften Land Richter, und Appellation Presi- 
denten. 


Aus dem Nitter Standt 


Sriedrihen Wezmeih von Wezmekh auf Chotiſchan Ihrer 
May: Rath und Burggraffen des Küniggräger Crayſeß und Nik 
laſſen Gerſtdorff von Gerſtdorff, Ihrer May. Rath. 


Aus dem Burger Standt 
Gedachte Balthafarn Werner und Severin Landſchaͤdel. 
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Bon Ihrer May. Böheimbifchen Kammer Schulden 


Anraicdyend Ihrer May. Boͤheimb. Cammerfhulden, Eintes 
mahlen ein liquidum qnantum derſelben außzuwerffen fein will haben 
fi mit Ihrer Kayf. May. die gefambte Etände dißfahls dahin vers 
glichen, Damit vor allen die unterſchiedliche Debitorum Classes for- 
miret, und in allweg die debita ex titulo oneroso Contracta, a 
debitis ex remuneratione, ſodann auch von denen jenigen, weldye 
ob primam Rebellionem Sententiam, in totam condemniret, hers 
naher aus pur lautern Kayfer und König Gnaden, auf dero Koͤnig 
Kammer gewieſen worden, Elar und deutlich unterſchieden wurden. 
Worzu dann auß aller Vier Stände mittel, neben der Koͤnigl. Boͤh⸗ 
mifchen Cammer, eben diefe im Vorgehenden Articulo bey der Etätte 
Moratorio benennet zu Comissarien verordnet worden. Und follen 
von denenfelben, alle die fo bey der Wohlb. Cammer einige Preten- 
sion und ſchuld zu haben vermeinen, foldye mit Beilegung glaubwürs 
diger Abfchrifften Ihrer habenden Obligationen mit was Recht ihnen 
felbe zueftehen und gebühren, inner einer gewiffen Friſt, welche 
Ihre May. durch öffentliche Patenten allergnädigft benennen werden 
produciren, und welche biß dato nit wie ed geziemet liquidiret wor⸗ 
oder foniten in einiger unrichtigkeit beftehen, Rechtmeſſig darthun 
und erweifen; Ermelte Comissary aber, foldye Obligationen und 
probationen mit allen vleiß erıwegen, liquida ab illiquidis debita ex 
Justitia commutativa promanantia mere gratialia separiren. “Die 
etwa Vorgangene fortihafftigfeiten verwechſel⸗ oder Verpartierung 
der Schuldverſchreibungen erfündigen, darauf eine ordentlidie und 
verlaͤfſliche Schulden Lista verfaſſen, Aliipann dieſelbe Ihrer May. 
zu dero ferner gnaͤdigſter berathſchlagung Underthänigft uͤberraichen. 


Wann nun nach erfolgter verhoffender gaͤnzlichen Befreyung 
dieſes Koͤnigreichs von denen Kriegsbeſchwoͤrlichkeiten und darauf 
lauffenden Unkoſten, Ihre May. ſolches dero treuͤ gehorſamſten Staͤn⸗ 
den werden proponiren, und umb ihre treuͤ willigſte Huͤlff Cie aller⸗ 
gnaͤdigſt belangen laſſen. Wollen auf ſolchen fall Ihrer May. Sie 
alle vier Staͤnde, in conformites ihres auf dem allgemeinen Anno 
Sechzehen hundert Eieben und Zwanzig gehaltenen Landtag treuͤ⸗ 
willigft gethanen anerbietens⸗ beften vermögens gehorfambit zu as- 
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siftiren fid} underthänigft gern bemühen. Unter defien aber, damit 
Ihrer May. aigenthumblidhe Herrfchafften und Gütter mit der Exe- 
cution nicht übereilet wurden. Wierbt bei dem Ihrer May. und 
derofelben Creditoren und Bürgen auf dem Anno Sechzehen hundert 
und Bierzig gehaltenen Landtag bewilligten Moratorio gleicher ges 
ftalt auf dieſes Jahr fein gänzlicyes bewenden haben. Dod) was 
Ihrer May. Creditoren und Fidei Jussoren betrifft mit diefen Zus 
fa, daß bey denenfelben alle die in dem Anno Sechzehenhundert 
und Adıt und Zwanzig gehaltenen Landtag begriffene Condition und 
Exceptiones allerdings zu observiren fein, welche umb männiglicyer 
wißenihafft alhie von Wort zu Wort eingetragen worden. Nemb⸗ 
lichen Bor Erfte Die Bürger oder Fidei Jussores der Condemnirten 
Berfohnen, welcher Guͤtter confiscirt und verfaufft worden, und fie bis⸗ 
hero Ihre theil Haben nicht erlanget, und alſo Ihrer Day. Creditores 
verbleiben, follen in die Summa wie hoch der Condemnirten Ihre 
Quota ſich erftredet, der Ihr Kayf. Köntgl. May. gegebenen frift 
genießen. 

Zum Andern, die Erben Successores oder funften alle und 
iede Inhaber der Gütter, Urfady der aigenthumblichen ſchulden, mit 
derer Bezahlung Ihnen Ihre May. Verobligirt gegen dem Credito- 
ren weldyer Gütter Cie in posess erwenter frift haben nicht zu ges 
warten. 

Vors Dritte Wann ein Debitor feinem Glaubiger etwas Zus 
thuen ſchuldig hatte aber Fein forderung bey Ihrer May. und ehe er 
feine aigene ſchuldt bezahlte, daß ein anfahl, woher Er wolle und zus 
gleidy ein Kayferl. Schuldt auf ihm fhome, umb diefer legten anfallens 
den fchuldt willen gegen und zuwieder der Alten Aignen Obligation, 
fol Fein frift gegeben werben. 

Zum Vierten, fo einer in nichten condemnirt, für ein Berfohn, 
die audy nit condemnirt worden bürg ift, ob er fhon felbft Fidei 
Jussor ein aigne ſchuldt Hinter Ihr May. hätte, diefem ift wegen 
einer folhen Bürgfchaft fein frift Zuertheilen. 

Zum fünfften der fo innhalt ietzt bemelter anfahl, vor jemanden 
umb bärgfhafft etwas geben und bezahlt, deßtwegen aber wiederumb 
das feinige mit Recht fuchen müffte, in ſolchen umb bürgfchafft bes 
zahlten ſchuldt, Fan der Principal gegen den Fidei Jussorem mit der 


Dilation ſich nicht ſchuͤhen. 
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Bord Sechſte, Wer für eine in totum condemnirte Perfohn 
bärg iſt, und doch felbften in nidyten condemnirt währe, und daß ein 
Schuld in Zeit der Rebellion gemacht betreffete, vergleichen ſchulden 
Ihr May. zu bezahlen nit ſchuldig fein, einem ſolchen Bürgen, fo er 
felbft ein Creditor Ihr May. währe, wierdt allein wegen der haupt 
Summa frift concedirt. 

Vors Eiebende, fo jemandts Guͤtter confisciret obſchon er 
bey einem theil gelaffen worden, jedoch darumben nichts empfangen 
hatte, derer jebweder Fann der frift umb die haubt Summa fambt dem 
Interesse genießen. Eo es fid) aber befunde, ob ſchon er feinen abs 
ſpruch bewiefe, dody daß ihm nidyt oder etwas weniges conlisciret 
worben, daß er Guͤtter befige Dergleidyen ift Fein frift zuertheilen, es 
wäre dann ſach, Daß er mit genuegfamben auß der Böheimb. Cam⸗ 
mer eriheilten beweiß darthete daß er umb ein Gewiſſe Summa Ihre 
May. glaubiger feye; alß dann fol er in folder Summa frift zuges 
nieffen haben. 

Vors achte, zum fall jemand buͤrgſchafft leiftete vor eincondem- 
nirte Perfohn, und aber auch er felbft, des Guets entjett und in bes 
befig nicht währe, ein folder kann fich der frift wie um bie haubt 
Summa alfo aud) die Interesse gebraudyen. 

Zum Neundten, fo jemand einem umb fein Gueth weldyes ex 
in friedlichen inhaben befigt etwas ſchuldig ift, umb ſolche ſchuldt fol 
er feine frift genießen, Ingleichen auch wenn ein Creditor genugfamb 
erweife, daß er feinen ſchuldnern Zu erfauffung eines Gueths deßen er 
Debitor in poses und gebraudy iſt, mutus gegeben, von Wegen vors 
geftredten Eumma zu erfauffung Gedachten Guets, fol fein frift 
haben. 

Vors Zehende der Armen Mittben und verwaiften Jungfrauen, 
auch andere nothleidende von welchen wifjentlid, daß fie in Arınuth 
ſchweben betreffend, und doch daß ihre ſchuldner vermöglidy und habs 
ſelige leuͤth fein, und fie Teichtlid) bezahlen koͤnnen ob ſchon dergleichen 
Debitores, Ihr May. gläubiger währen, wieder foldye obbemelte 
Perſohn, hatt fidy Feiner der Dilation zu behelffen. 

Geftalt dann audy die ienigen fo von Anno Sechzehen hundert 
und Vierzig, wiffentlic, daß Eie Ihrer May. Creditores feind, dem 
Moratorio renunciret fo wohl audy diefelben, deren bey der Cammer 
babende Forderungen Alter als die von ihnen Gemachte [dulden und 
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darauf gegebene Verſchreibungen ſein, oder welche in fraudem Ihrer 
Creditorum von gedachten Sechzehenhundert und Vierzigſten Jahr 
einige Cammer Schulden quocunque Titolo an ſich gebracht, wie 
auch die zwar bey der loͤbl. Cammer etwas zu pretendiren, gleichwohl 
entweder Ihre forderung allein von verſprochenen Gnaden Geldern 
herruͤhren, oder aber Sie zu contentiruug ihrer Creditoren wie ge⸗ 
meldt ohne diß genugfame mittl haben under denen auf welde fid 
diß General Moratorium erfiredet, nicht verflanden werden gegen 
die ienigen aud) quo ex Instrumento Pacis vigore articali 4 $ zu 
restitniren fein, Eid; nidyt extendiren follen. 


Bon der Alt und Nenflätter Präger Special Moratorlo. 


| Denenfelben ift wegen der außgeftandener ruin, und durch die 
Fortificationen Zumahlen tüngfte belägerung erlittenen uͤberaus gro⸗ 
fen ſchaden, das Speciale Moratorium nod) auf ein Jahr lang oder 
biß auf nechſt fünfftigen Landtag, dergeftalt vergönnet tworden, daß 
hiervon nur allein der Geiftl. Stiftungen Armer Wittben und Wai⸗ 
Sen, miserabilium Personarum forderungen und Deposita und die 
etwa cum renuntiatione Moratory nad) abzug der Schwediſchen Voͤl⸗ 
der verſchriebene Schulden (fo viel es jaͤhrliche Zinfen allein betrifft) 
excipiret, die übrigen Credita aber in dem Speciali Moratorio bes 
griffen verbleiben, auch ſolches Speciale Moratorium nur allein bloß 
auf die Gemeine einer und der andern Etatt fhulden, verftanden 
werden, die Bürgerfchafft aber wegen ihrer particular ſchulden mit 
dem General Moratorio fid) reguliren ſolle. 

| Eoldyemnadh haben Ihrer May. treuͤ gehorfambfte Stänve 
alles inftenbigiten vleißes gehorfambft gebeten, diefelbe geruheten, 
umb ber darbey vorgebrachten ganz erhoͤb⸗ und beweglichen motiven 
willen, bey diefen wohl erwogenen und auf Die abgefchriebene weiß 
clausulirten Moratorio gänzlien bewenden denen Creditoren, die 
vermög defjelben zugelaſſene Executionen durch einigerley Comissio- 
nen, avocationen, Suspensionen, Inhibitionen, Restitutionen neuen 
abwegigen informations einhollungen, nithemmen, Die Creditores über 
baffelbe mitumbtreiben und graviren, in puncto executionis wider den 
slaren inhalt der Verneuͤerten Lands Ordnung J. 20. auf blofie Sup- 
plieationes der wiberfpänftigen Dobitoren Feine Execution mit ihrem 
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lauff nicht hindern, asententiis in puncto Bxecutionis latis; bie mit ber 
Lanbtsordnung abgeſtrickte Revisionen, zu immortalisirung des Rechto⸗ 
handel, Zumahlen in der Landtsordnung die Gradus executionis alſo an 
einander gerichtet, daß der Debitor nicht wohl wiederrechtlich uͤber⸗ 
eilet, und da es geſchehe, er jedesmahl infra prescriptum fatale, vers 
mittlft deß orbentlichen Wiederſpruchs fein Recht, ja wegen der etwa 
unbillicdy geführten Execution bie erlittene ſchaͤden und unfoften, wis 
der überfommen und erhalten fan, allergnädigft nicht verftatten, fon» 
dern den Rechten in casibus a Moratorio exceptis einen durchgehen⸗ 
den rechtlichen lauff zu laſſen, felbe fo viel immer möglid) jedesmahls 
an gehörige ohrt und Redyt over einlegung deß orbentlidyen wieder⸗ 
ſpruchs zu remittiren. Ridyt weniger ins fünfftig auſſer Sonders 
wichtig und erheblichen Urſach feinem wieder General Moratory in» 
halt und aufaz weder particular Inhibitiones, nad) Special Moratoria 
ju decerniren. 


Bon Straff der jemigen, fo Ihre Creditores, wider diefes 
Moratory Auſſatz umbtreiben thätten. 


Da fi aber darwider gleichwohl jemand unterfangen thätte, 
durch abwegige mit der Verneuerten Königl. Landtsordnung nit außs 
gemefjene mittl, die Creditores umbzutreiben, und derfelbe foll der 
umbgetriebenen und mit dergleichen tergiversationen hodhgefährten 
parti Creditrici auf den dritten theil der tenigen Summa, umb weldye 
es zu thuen anftatt ftraff, die Execution gefolget die cognition aber, 
in dergleidyen occurrentys ob der Debitor jid) der Execution, frivole 
und ftraffmäflig opponirt, (außer der Rechtlichen Odpor oder wider» 
fprüche) in dubio in ipso puncto Executionis, remota omni pro 
vacatione Ihrer May. Räthen und Unter Ambleuͤthen bey der Koͤnigl. 
Boͤhmiſchen Landtaffel zu ftehen, verbleiben und darinnen Summarie 
ohne einiger weitläufftigfeit verfahren werden. 


Bon abfchaffung der Seither Anno 1618 ohne Ihrer May. 
bewilligung eingelaflener Judenſchafft. 
Sintemahlen des an» und aufnchmen ver Juden eigentlidy ein 


Ihrer May. als Königs zu Boͤhem allein Zuftehendes Regale ift, 
dennody aber bin und her in der Stände Bütter und Herrſchaften in 
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in Chriftenheüffern diefelbe in großer familiaritet, nicht ohne 
allerhandt gefahr und argernuß ie mehr und mehr einfchleichen 
thuen und gelitten werden. Diefemnadh ift dahin einhellig- 
lich geſchloſſen, daß in biefen Königreich Fein Innwohner die 
Judenſchaft außer wo fie vor erften January, lengft verſchinen 
Sechzehen hundert und Adıtzehenden Jahrs gewefen, ober feithero 
auf Ihrer May. gnädigfte Special Einwilligung eingelaffen worden, 
fonften an feinen Orth leiden, viel weniger zu possediz- verwalts 
oder Verpachtung einigerlei Zahl, Mautten oder fonften anderen 
Immobilien zu laflen, fondern ſie foͤrderlichſt und aufs lengfte nad) 
publicirung dieſes Landttagfchlueffes innerhalb Bier Monathen, uns 
der hoher Etraff Ihrer May. oder Dero Königl. Statthalter erkandt⸗ 
nuß, auch bewandtnuß der ſachen und Perfohnen nad, wuͤrcklichen ab» 
fhaffen, und ohne Ihrer May. außtrüdlihen gnädigften consens, hins 
führo durchaus keinen Juden nisi per modum transitus, nirgends im 
Landts annehmen ſolle, darbey dann Ihnen Juden hiemit ernftlidy 
verbotten wierdt, daß Eie fein Chriſtliches Geſindt annehmen, und zu 
einigen Ihren Dienften bey ſich halten und gebraudyen, follte fidy 
aber Ein oder der andere in Widrigen betretten lafjen, folder wierdt 
unvermeidentlid mit einer pöen zum wenigften von dreißig Schockh 
Meißniſch, oder der foldye ftraff nit solvendo währe, mit Zivey Mo⸗ 
nathlicher harter gefängnuß zu belegen, da aber zum andermahl Er 
darwider thätte, neben aufbrennung Eines Zeuͤchnuß des Landts Zus 
veriweijen fein. 


Schluß des Landtag. 


Im übrigen Ihre May. Dero Gegebenen Kayfer- und Königl. 
hohen worth gemeß, die Etände diß Jahr hierdurd; mit einigen ans 
dern extraordinarii gaben, Anlagen, Contributionen, assignationen, 
deren ampliationen und beyfeitigen beſchwerden ainigerlei geftalt, 
und weiſe, weder für fidhfelbft noch durch andere nicht allein nit belegen, 
fondern auch auf die allergnädigft verfprochene, ehieſts möglidfte 
Sublevation bedadıt fein, und unter deßen bey der anmwefenden Sol- 
datescoa, daß fie fi mit obangezogener Ihrer gebühr beſchlagen 
lagen, und die Inwohner keinerley geftalt eigenmächtig nicht betrüge, 
guete Disciplin zu halten, gemefiene Würbe un nachtruͤckliche vers 
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fügung thuen. Und gleich wie auf Ihrer May. gnaͤdigſtes Anſuchen, 
biefe Gegenwärtige von allen Bier Etändten, des Königreichs 
Böhelmb auß Ihrer Underthaͤnigſten Lieb und gueten freyen willen 
m eigen hohen unumgaͤnglichen notturften gethane freügebige 
Berwilligung gu feinem nachtheil ſchaden oder einiger ſchmellerung 
der Rechten Privilegien, begnadungen, freyheiten, gueten alten 
Ordnungen, Gewohnheiten und löblidhen Gebrauch, dieſes König- 
reichs, weder jetzt noch in fünftigen Zaiten geraichen. Alſo auch 
Ihre Kayſer⸗ und Koͤnigliche May. hieruͤber dero gnaͤdigſten ver⸗ 
ſprechen und herkommen nach, Einem genuegſamen Revers außfertigen, 
und den Staͤnden außhaͤndigen laſſen werden. Geben auf dem 
Koͤnigl. Praͤger Schloß bey dem Allgemeinen Landtag den 7. Decem- 
ber Anno 1650. 


Abſonderliche Articul. 


iiber diefes haben Ihre May. dero treugehorfambften Staͤnd⸗ 
ten allergnedigft bewilliget, was fonften der Policey oder dem Lande 
erſprießlich und dienlich wäre, auch Ihro hoheit und Regalien mit 
beirefete, nach dem Scylueß der verwilligung Zuberathihlagen. So 
baben auf Ihrer May. gnedigſte genehmhaltung Sie fid) des nach⸗ 
folgenden undereinander, nach reifer der ſachen eriwegung, dahin 
verglichen. 


Don Gleichheit in der Maß und Gewicht. 


Nach dem auf vergangenen Randtägen nicht einmahl wegen 
Bergleihung der Maß, Gewidt und Ellen der Pint und Eeidl in 
biefem Königreich Böhem gewiße anordnung beſchehen, aud) durch 
Ihrer May. SKtönigl. Patenten, allerorten publiciret worden, Und 
aber viel Inwohner des Koͤnigreichs auf foldye Vielfältige ausmeßung 
und auferlegte ftraffen, wenig adjtung haben, nody mit diefer Maß, 
Gewicht, Elen, Pint und Seidl fidy verleihen wollen, fondern immer 
auf große Maß welche albereit ganz cassirt, das Getraid denen 
fubrleüten verfauffen und aufladen. Darzu in denen Maffen, ge: 
wichten, Elen, Binten und Seiveln, einer gleichmaͤßigen conformitet, 
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ſich noch nicht gebrauden. Dahero Niemand binführo, er fey wer 
er wolle, außerhalb der Königl. auf dem Rathaus der Alten Stabt 
Prag gezeichneten Map, in Kaufen verkaufen, oder Ladung bes ge- 
traids, aud) in den Gewichten, Elen, Binten und Seideln, wieder bie 
geihene Verboth, einige fortftellung zu gebrauchen fi Underftunde 
derfeiben iedweder, foll wegen dergleichen Llibertrettung, wegen nicht 
Vergleichung der Maß, Pint, Gewicht, Elen und Seideln, vermög der 
vorigen Landtag Schluͤß, in die Straff 50 IB. gr. böhm. fallen, und 
die Graißhaubtleute, follen hierüber ein wachendes auge haben, wel⸗ 
hen hiermit macht und gemalt gegeben wird, daß Eie felbft, oder 
durch ihre Ausgefandte, die große Maſſen, fo Sie finden theiten, Zer⸗ 
Bauen Zertrimmeln, das getraid, oder was fonften bavon gemeßen 
wer wegnehmen, und zu ihrem aus wenden, auch zu biefem noch die 
gemelte ftraff an dem Berbredyer erzwingen mögen. “Deren bie 
belfft dem Denuncianten, die andere heifite aber Ihrer May. Königs 
lihen Fisco, zuftehen und gebühren folle. 


Bon Berbefferung der Landt Strafen Brüden und der 
ehren auf dem Wafler. 


Es fommen auch öfters klagen vor, was maflen theils Jun⸗ 
wohner, welche hierzu ausgejegte ZU und Mauthen vor Alters 
haben und Einnehmen, die Etrafien, Weeg und Paͤß auf dem Lande 
und Waßer nicht verbeßern laffen. Als ſoll alfobald, nad dieſen 
geſchloſſenen Landtag ein Jedweder, fo einige richtige und ordentliche 
30 und Mauthen possediret, und diefelbe entweder auf feinen 
afgenen oder frembden gründen einnehmen thut, erwehnte Straßen 
weg und Steg, aller orten, fo weit es ihme zufteht, alfo damit die 
frembde und Raiſende ohne ſchaden darüber fahren, gehen, andı das 
Viehe treiben koͤnnten, und niemand dißfals fid, billig zu beſchwaͤren 
habe, verbefern und halten laßen. Wann aber ein oder der andere, 
diefem nicht nachkomen, und fo wol die Straßen auf dem Lande, ale 
bie wehren auf den waſſern, nicht gebührend verfehen und in acht 
nehmen wurde, denfelben ſoll fein nechſter Nachbar hierzu, noch zu 
allen Uiberfluß ermahnen, und folte er ſich gleichwol darinnen 
nadjleffig erzeigen, ſolches an Ihro May. oder Dero Königl, 
Stadthaltere gelangen, Er aber hierauf erfolgen der Berorbnung 


141 


u erwartten, aud deren würflichen nad Zuleben, ſchuldig und 
verbunden fein. 


Bon nicht verfauffung der an Gränzen gelegenen Wälder, 
denen Ausländern. 


Demnach auch verlauten will, ob theils Innmwohnere dieſes 
Königreichs, und ſonderlich die, fo denen Meißnifchen Gränizen nahe 
anmwohnen, etwas von Ihren Waͤldern benen Ausländern zu verkauf: 
fen vorhabens fein follten, Und nun foldyes ins Fünfftig allerhandt 
Graͤniz ftrittigfeiten verurfadhen moͤchte. Als wird umb beßerer 
fiherheit willen aud; Verhütung angezogener Fünfftiger Ungelegen⸗ 
heiten, ja zuerhaltung dieſes Koͤnigreichs Graͤnizen in ihrer Bölligen 
gänze hiemit austrüdtich verboten, daß fi Feiner, ohne Ihrer May. 
allergnädigften austruͤcklichen bewilligung, in einigen Verkauf der 
Wälder mit denen Ausländern einzulaffen underftehen folle. Wie 
dann Ihre May. Ste Etändte Underthänigft gebeten, daß Sie foldye 
bewilligung, aus obangezogenen Urſachen, feinen ertheilen, ſondern 
mit dergleihen dem Batterland ſchaͤdlichen begehren, Die Interessen- 
ten gänzlich abweifen, in fonderheit alle dieſes Koͤnigreichs Graͤnizen, 
auf bie weiß, wie e8 von alter&hero in gebraudy geivefen, fo bald es 
immer fein kann, befihtigen laffen, und dann, auch wie es bie nots 
turft erfordern möchte, allen daher rührenben flrittigfeiten allergne> 
bigft abhelfen wollten. 


Inhaltsverzeichniß. 


Seite. 


Jerdinand III. an Bern. Ig. Borita Grafen Martinic Oberſtlandhofmeiſter 
Im Koͤnigreich Boͤhmen. 1. October 1650. Ferdinand III. ernennt 
Bernhard Ign. Borita Grafen von Martinic Oberſten⸗Laudhofmeiſter 
im Koͤnigr. Boͤhmen zum Landtagsdirektor mit dem Wunſche ver: 

 mittelft des 1. Votums eifrig dahin zu wirken, daß der Landtag wohl 
und förberlichft gefchloffen nnd vie Tönigl. Intention mit allem Gifer 
betrieben werbe. 1 


Berbinand III. an bie vier Stände des Königreichs Böhmen. 5. October 1650. 
KerbinandIll, ertheilt das Creditiv fchreiben den Landtagsfommiffären : 
Zerbinand Popel⸗Lobkowic, — Albrecht Krakowoky von Kolowrat und 
Karl Skuhrowsky von Stuhroma mit dem Bedeuten, daß Alles das, was 
obbefagte Commissare ber erhaltenen Instruction gemäß, im Namen 
des Königs beim Landtage vortragen werben, von den Ständen nicht 
nur gutwillig angehört, fondern auch zur Zufrievenheit des Könige 
ins Werk gefeßt und anf dieſe Art der Landtag ohne alle Umſtaͤnde, 
fobald als möglich, geſchloſſen werde. 2 


Serbinand III. au die Commissare. 7. October 1650. Nach vorausges 
fchieter Instruction was bie E. Commissare vor und bei der Er⸗ 
öffuung bes Landtages zu beobachten haben, werben bie Verdienſte des 
Könige um das allgemeine Wohl des Baterlandes auseinandergefept, 
mit befonderer Heranshebung ber burdy den Krieg verurfachten und 
ans dem Vermögen bes Erzhauſes zum Theil beftrittenen Koſten und 
anderen Spesen, nnd mit Hinweifungen auf die Segnungen bes nun 
gefhloffenen Friedens, worauf dann bie Landtags » Postulate fol: 
gen, beireffend: 


a) Die Consolidirung ber in Berfall gerathenen Fatholifchen 
Religion, durch Befeßung ber vacanten Beneficien mit ex- 
emplarischen und eifrigen Seelforgern und durch Aufbaunng 
ruinirter Kirchen und Pfarreien mit Rüdfichtsnahme auf 
bie gehörige Dotirung berfelben. 
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er Stände Sub Virag; im Königreich Be- 
haimb Andere Apologia. 


emnach alle Drey Etändte des Koͤnigreichs Behaimb, fo den 
vnd Blut vnſers Herrn vnd Heylandes Jeſu Ehrifti in beider 
alt empfahen, vnd zur Behemiſchen Confession ſich befennen, 
ı ende ihrer vorigen Apologia ſich dahin expressè erfleret, daß 
geſonnen anderweit ihre fernere Apologia nad) erhaifhung der 
urfft zu publiciren, vnd dardurch ihre vnſchuld der gangen weiten 
[t gnugfamb vor augen zuftellen. 

Alß find Sie ſchon längften folde publicirung ins werd zu 
ten, vorhabens gewefen, aber daran biß anhero merdllihen ver⸗ 
dert worden, Dann Sie nicht allein darunter Ihre Käy: May: 
hrender maffen ſtetigs, wie noch, respectiren müffen, Sondern 
t au) darauff bißhero mit groflen verlangen und herglidher bes 
be gewartet, ob nit diefem entitandenen Bnheyl, durch bequeme 
liche mittel möchte abgeholffen, und das Koͤnigreich widerumb in 
en vorigen ruhe: vnd fridenftandt gefeget werden. Darzu dann, 
Ire Kiy: May: bald anfangs fi) wol affectionirt befunden, vnd 
ero die Etände auff eine anſeheliche ftattlidye Commission zu abs 
ung dieſes vnheilß allergenedigift vertröfte. Alſo audy haben 
be anfehelihe Chur: vnn Fürften des Heyligen Romifhen Reidys, 
jes mittel hoͤchlichen approbirt, vnnd den Etänden ad parte auß 
iſtlichen mitleiden felbiten vorgefdlagen, So aber bißhero niemals 
die hand genommen, viel weniger effectuirt, fondern dargegen 
‚mehr im werd befunden worden, dad gedachter Etände Feinde 
Zerſtoͤrer des Friedens, vnd allgemeiner Wolfart, nicht allein 

1* 


4 

allerley verhinderungen, argliftiger weiß einwerffen, dardurch Irer 
Käy: May: und der Herrn Ehurfürften, gnädigfte, auffrichtige Inten- 
tion vnd wolmainung zu verhindern, vnnd fo viel an Inen if, gant 
vnd gar zurüdzuftoffen. Eondern Eie thun fid) auch hoͤchſtes vleiſſes 
dahin bemühen, damit Sie bey Ihrer Käy: May: die Stände je len: 
ger je mehr verhafit madıen, vnn fo wol bey Irer May: als aud) bey 
andern hodhänfehentlidyen Potentaten, ja faft bey allen nahe vnnd 
weit anftofienden Ehriftlichen Voͤlckern vnd Ländern in dieſen vers 
dacht bringen möchten, al wann Eie vnterm fdyein der Religion allers 
ley Verenderungen und Newerungen ſucheten, vnd durch fold ir vor: 
nehmen, viel gewaltige ſchwaͤre Excess wieder Ihre Kaͤy: May: alß 
Ihres Königs vnd Herrens, Königliche Dignitet, hoheit und anfehen, 
begangen hetten. 

Damit aber diefer der Feinde böfer Intention vnnd Vorhaben, 
bei zeiten entgegen gangen, vnd die Etände bey Maͤnniglich auß allen 
verdacht möchten gefegt werben, hat die euferfte notturfft vnwiderleg⸗ 
lichen erfordert, diefe andere Apologia verfertigen vnd in offentlichen 
Drud außgehen zulafien, zu dem Ende, auff dz diß ganke werd dar⸗ 
durch deſto befjer erleutert würde, vnd die Stände wider jhre boß⸗ 
bafftige verfherte verleuͤmbder fid genugfamben zu purgiren, vrſach 
haben möchten. 

Derowegen was vorhin in der Erften Apologia aus mangel 
ber zeit, auch anderer vrfadyen halber mehr, mit ſtillſchweigen vber⸗ 
gangen, diß wird alhier offentlih, vnnd außtrüdlidhen wie es dißmal 
bie notturfft erfordert, gefebet, und wie inß gemein allen Botentaten 
biefer Welt, alfo auch fonften Menniglichen was Standes, dignitet, 
und Würden, die immer fein moͤchten, notihicirt, vnd gleichſamb vor 
augen geftellet. 

Erftlihen, Das dig alles, was in diefer ſach von obberürten 
Ständen vorgenommen worden, wegen groffer vnnd gewaltiger, Ihnen 
in jhrer Chriſtlichen Religion zugefügten vnerträglidhen brangfahlen, 
vnd beängftigungen, aus gebrungener noth, zu verhütung eines Ar: 
gern vbelß, jo Fünfftig daraus entftehen koͤnnen, beſchehen müffen. 

Zum Andern, Das von den Etänden auff einige Newerung 
oder veränderung, zu verlegung Ihrer Königlichen May: Authoritet 
vnnd Hoheit, niemalß gedacht worden. 

Dabey dann vornemblidyen zu wiſſen, das in biefem Lande bie 
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Inwohner von alterö hero zweyer unterfchieblichen Religionen gewe⸗ 
fen, vnnd noch biß dato findt, deren ein theil Sub Vna vnd die an- 
dern Sub Virag; ſich nennen. 

Dero vrfahen halber diß noch von alten Jahren bero, in ber 
Landts rdnumg gnugiamen verfehen worden, daß, was den Glau⸗ 
ben Sub Vaa und Sub Viraq; anlanget, fol keine Parthey der andern 
einige bebrängnus zufügen, fonbern alß gute freunde beyfammen vor 
einen Mann fiehen, vnd ein theil den andern nicht ſchmehen, noch 
etwas zur verachtung mahlen laflen, noch andern zu mahlen verflate 
tem, Welches bemelter Stände Vorfahren, fambt ihren Nachkommen, 
ſtet vnd feſt zuhalten, vnd bey foldyer verordnung vnnd bewilligung 
auff kunfftige Ewige zeit beſtendiglich zu verbleiben, einander zuge⸗ 
ſagt vnd verſprochen. Es laiſtet auch der Koͤnig in Behemb bey ſei⸗ 
ner Croͤnung allen Staͤnden ins gemein, ohne vnterſcheid der Reli⸗ 
gion, ein Koͤnigliches Iurament, darinnen Er ſich ihnen verpflichtet, 
Sie bey ihren Ordnungen, Rechten, Privilegien, Freyheiten, Gerech⸗ 
tigkeiten vnd allen andern loͤblichen gewonheiten zuerhalten vnd ver⸗ 
bleiben zulaſſen. 

Dieſem nach haben die Vorfahren der Staͤnde Sub Viraq; bie 
Sah Vua alß ihre Mitglider, vnd Bluts verwandten, zu allen zeitten, 
gebuͤrender maſſen respectires, auch Sie noch heute zu tage in gebuͤ⸗ 
rende acht nehmen thun. 

Vunnd ob wol die Staͤnde Sub Virag; an Anzahl, Macht, vnnd 
Gewalt den Ständen Sub Vna weit vberlegen: Iſt doch von jhnen 
nichts dergleichen, was zu Cassir: vnnd auffhebung angebeuter Landis 
Drdnung, vnd dem bemeltem Theil Sub Vna zum ſchaden vnd Nach⸗ 
tell gereichen mögen, jemalß vorgenommen worden, bargegen find 
Eie, wie ihre Vorfahren Sub Verag; allzeit in der gaͤntzlichen hoff⸗ 
nung geftanden, Es werde ihnen von dem Theil Sub Vna (vermög 
frer mit einander, ein theil fo wol alß das ander gleichbuͤndenden auff- 
gerichten vereinigung vnd verpflidytung) Fein anders begegnen, noch 
zu gemeffen werden. Wie dann fein zweiffel ber meifte theil auß 
inen den Ständen Sub Vna befonders die jenigen, Eo eines auffridys 
tigen hergens Gott vor augen haben, vnd mehr auff ven allgemeinen 
nutz deß gangen Koͤnigreichs fehen, Denn das Eie fidy ihren gefalten 
groll vnd haß, gegen der Religion Sub Vtraq; fo weit folten bemwäls 
tigen laſſen, das Eie dardurch jchtwas wider die Religion vorzuneh- 
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men gedaͤchten, es je vnnd alleweg mit den Staͤnden Sub Virag; wol 
gemainet, vnnd noch wol meinen thun. 

Eß find aber zu allen zeiten, elite auß tenen Sub Vaa ver- 
handen gemefen, welde auß einem vungeitigen evffer vnd onverftand, 
doch vngegruͤndter weiß, theilß auch auß pur lauterer boßheit, die 
jenigen, fo der Religion Sub Vtraq; zugeihan geweſen, durch mannig- 
faltige bedraͤngnus vnnd zujegung, auff ihre feiten, zu der Religion 
Sub Van zu bringen, ſich bearbeitet, vnd alfo hierdurch, weiland zu 
einem gewaltigen vnd zwangig järig wehrenden Krieg vnnd ſchreck⸗ 
lichen blutvergieſſen (mie deſſen big dato der an der Kirchen vorn 
Thein in der Alten Etadt Prag auffgerihte Kelch vnnd Schwert, 
zum gewiſſen Khennzaidyen, das die freye Nieſſung des andern theilß 
des Hochwuͤrdigen Abentmald mit dem Schwert verthaidiget werden 
muffen, ein genugfames documentum vnnd gedaͤchtnus jein) vrſach 
geben, auch es damalß fo weit gebracht, das die Etände Sub Virag; 
diß falß bey ihren Königen vmb Caution vnd verfiherung in Reli- 
gionsfahen wider die Eatholifchen anlangen muffen: Wie Eie dann 
aud vom Käyfer Sigismundo hodjfeligifter angebähtnus jm Jahr 
1435 hierüber einen gewifien Mayeftetbrieff erlanget, das Remlidyen 
an denen orthen, da man zur felbigen zeit Die Communion Sab Vira- 
que erhalten, zu verhuͤtung allerhand Difficulteten vnd vngelegens 
heit feiner Sub Vna geduldet, vnd gelitten werben folte. Den Bräs 
gern aber iſt folhe befreyung mit einem befondern Mayeftetbrieff 
confirmirt vnnd beftättiget worden. 

Diefem nach, wenn jemandt, Er fey gleich wer Er gewefen, fo 
wol in ber Präger: alß auch in den andern dieſes Koͤnigreichs Staͤd⸗ 
ten, dad Burger Recht begeret, ift berfelbe vor allen Dingen befragt 
worden, welcher Religion Er zugethan wäre, vnnd wenn Er fidy nun 
zu der Religion Sub Viraque befennet, vnd ferners feiner Ehrlichen 
Geburt, herkommens, vnnd verhaltens halber gebürlidy zeugnus vor⸗ 
geriefen, iſt ihme alß dann und anderft nicht, das Bürger Recht ertheilt 
worden. 

Dife gewonheit hat man von denſelben zeiten hero faft in allen 
Staͤdten, beftendig und onverrudt observirt vnd gehalten, vnnd aljo 
feinen Sub Vna zu einem Mitburger angenommen, biß vor wenig 
Jahren die Iesuiter in diefes Koͤnigreich ohne einige der Etände be- 
willigung eingeſchlichen, vnnd vor fid in der Alten Stadt Prag ein 
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anſehenlich Collegium (in welchem nit nur allein der gleichen Tuck⸗ 
meuffer vnd Gleißner, ſondern wol Könige vnd Fürften ihre Resi- 
dentz haben fönten) auffgeridhtet. 

Diefe haben es bey Käyfer Maximiliano feligfter gedaͤchtnus dahin 
gebracht, das auff deß damalß anweſenden Obriften Cantzlers Wratislai 
von Pernftein Intercession Sebaſtian Agricola der Religion Sub 
Vna zu gethan im Jar 1570. zum erftenmahl, das Burger Recht in 
der Alten Stabt Prag befommen, vnnd darauff Anno 1579. zum 
Käyferlihen Richter dafelbft verordnet worden. Nachmalß bey Käys 
fer Rudolphi Ehriftmildifter gedaͤchtnus zeiten, ift Anno 1599. Hans 
Sferin, welcher zuvor von der Religion sub Vtraque abgefallen ges 
weſen, in der Rewen Stadt Prag in Rath; gefeßt worden, da doch vor 
dieſem, in Einer vnd der Andern Etadt nicht nur allein, niemands 
Sub Vna, im Rath gefefien, fondern fid) audy Feiner vnter der Burgers 
fhafft einer andern Religion denn Sub Viraque befunden. 

Bon diſer zeit hero aber, ift e8 in etlichen wenig Jahren dahin 
gebracht wurden, dz in einer jedern Stat, eine grofie Anzahl deren 
Sab Vna im Rath figen, vnd Darinnen die vornemften Ambter vnd 
Rellen innen haben. So hat audy erft vor zwey Jahren, Heinrich 
Liebfteinffy von Kolowrath, damalß beftelter Haubtman der Newen 
Etabt Prag, auß den Statuten vnnd Gemein Buchern (mit vorwen- 
dung, ed were Ihrer Käy: May: bevelch) den Artidel, nemlid das 
in vem Rath einheimifche Burger, welche in Glauben und Religion 
mit dem Heyligen Behemiſchen Blauben Sub Vtraque fid verglichen, 
vnd das Hochwuͤrdige Abentmahl in beyberley geftaltgebrauchen, figen 
ſollen, durchſtreichen vnd auslefhen laffen. Ob Er nun diß factum 
zur ongebür vnn aus blofer Thum kuͤhnheit, nad ſchon erlangten 
Mayeftetbrieff ober das freye Religionis Exercitium sub Viraq, wis 
der ihre fonderbare Freyheit, vnd Statuten vor fid nehmen follen, fan 
ein jeder Liebhaber der Gerechtigkeit vor ſich felbften judiciren vnd 
vrtheiln. Es haben aber gleichwol die Sub Virag; auch mit dieſen 
obbemelten Mayeſtet brieffen vnd Privilegien, der Religions vnter- 
drudung, vor denen Sub Vna nicht fönnen allerdings vberhoben und 
gevbrigt fein. Sondern fi) abermalß nach vielen firittigfeiten, mit 
ihnen auffs newe vertragen, und durch vermittelung, vnd vnterhand⸗ 
lung der Könige in Behaimb einen gewiſſen Contract, vmb ihrer ſicher⸗ 
heit willen, mit dem gangen theil Sub Vna auffrichten: Auch hernach 
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Anno 1512. auff dem gemeinen Landtag: Das ein Theil den andern 
in der Religion nit mehr bebrengen, ſchenden, vnd ſchmehen folte, obs 
amgezugenen, vnd von alterd hero verfaften accord ſich widerumb 
gletdyfamb vernewern, vnd bemelten Vertrag, fambt ihrer beider Par- 
theyen darzu beſchehenen mündlichen befändtnuß in die gebädytnus 
Tafel einverleiben lafien muͤſſen. Gleichwol audy hierdurch etliche 
aus den boßhafftigen Catholiſchen nicht gewinnen formen, fintemal 
Sie je vnnd alleweg infonderheit von diefen Jahren an, da bemelter. 
ſcheinheiliger Iefuiterifher Orden in dieſes Königreich, eingeführet, 
vuter ihnen Leut gefunden worden, welche, weil Cie aus der Iesuiter 
Schulen vnd Drden bald anfangs herkommen, vnd daher in Ihren 
studijs mit jhrer gifftigen,, und allen Koͤnigreichen, Landen und Ges 
meinden hochſchaͤdlichen Lehre Inebrirt vnnd angefüllet worden, dem 
Rechte, Lands Ordnung, Contracten, vnd der Leuthe gewiſſen, ge⸗ 
waltthaͤtiger weiſe widerſtrebet, die Sub Vtraq; mit gefaͤngnuſſen, vnd 
fonft anderer geftalt, zu ihrer Religion gezwungen, ja auch der Landes 
Ordnung vnnd dem Königlichen Iurament eine foldye deutung, famb 
fi) eines vnd das andere auff die Stände Sub Virag; nicht erftrefete, 
machen börffen. | | 
Dahero jhre der Stände Sub Virag; hoͤchſt geplagte vnd ans 
gefochtene vorfahren bey Käyfer Ferdinando vıd Maximiliano 
hochloͤblichſter gedaͤchtuus, Sich zum offternmal vber die Catho⸗ 
liſchen zu beſchweren, vnd in Religions Punft, vmb befiere Asse- 
caration vnd verfiherung anzubalten gedrungen worden. Da Cie 
dann auch, damalß durch die gnade des Allerhoͤchſten bey Kaͤyſer For- 
dinando (ob Sie wol anfänglid bey Ihrer May: angehenden Regie: 
zung viel bedrengnuß erlitten, bevorauß, die Priefter aus der Brüder 
einigfeit, Co wegen defien das jre Confession von den Theologen 
zu Wittenberg, vnnd anderen Ehriftlichen Kirchen mehr ift approhiret 
vnnd befteitiget worden, zurfelben zeit auß Behmen relegirt, doch here 
nad) wider angenommen worben,) fo viel erlanget, vnnd zu wegen ges 
bracht, das aus jhren mittel gewiſſe vnd befondere Defensores vber 
das Consistorium sub Virag; fein verordnet geweſen. Nachmalß bey 
Käyfer Maximiliano hochloͤblichſter gedaͤchtnus ift durch vleifjiges an⸗ 
halten der Stände dahin fommen, das die zu Bafel aufgerichte Com- 
pactata (jo zwiichen den Etänden allerhand zerrüttung verurfachet, 
vnd entlihen zu wegen gebracht, das fid) bald zu jener Zeit, als der 
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hemiſchen Stände Abgeſandten, darein liftiger weife, find gefuͤhret 
aden, ihrer viel aus denen Sub Virag; darzıı nidyt befennen, noch 
felben annehmen wollen) Auff den General Landtag Auno 1967. 
seirt, und aus Der Confirmation ber Landts Privilegien außgethan, 
d darauff Anno 1575. die Stände bey jrer hödftbemelter Käyı 
ay: vberreichten Confession gelaffen, vnd das jhnen ferners in frer 
aligion fein Impediment oder verhinderung, mehr beſchehen folle, 
it hohen Käyferlichen worten assecuriret, vnd gewiſſe Perſonen aus 
len dreyen Ständen mit Ihrer Käy: May: allergnedigften beivillis 
ug, alter gewonheit nady, zu Defensorn vber die Priefterfhafft, vnnd 
iHgionsab Viraq: bey gemeltem Landtag erwehlt vnd deputirt wor⸗ 
a. &6 hat aber auch dieſe Assecuration nit lang gewehret, Eintes 
al baldt vnd noch bey Irer Käy: May: lebens zeiten, die Etände 
erinnen auffs newe vielfältiger weife turbiret und gehinbert wors 
n: Nach Kälfer Maximiliani Toͤdlichen ableiben aber hat man fie 
It mancherley ſeltzamen Practicken, aus bemelter Defension widerumb. 
führt, vnd vnter deffen ſich in alle wege, fo weit dahin bemühet vnd 
flieſſen, wie die Stände hinwiderumb vnter die bemelten atbereit 
vor auffgehsbenen vnnd cassirten Compactata vnd unter deß Praͤ⸗ 
wien Ertzbiſchoffs Inrisdiction gebracht werden möchten. 

Vmb diefer vrſachen willen, iſt den Prieftern Sub Vtraq;:, welche 
Ertzbiſchoff damalß zu weihen pfleget, ein ſchwer Iuramentum auff 
drungen worden, darinnen Ste bekennet, das Sie alle das jenige 
auben, was die Roͤmiſche Kirche, deſſen Haubt der Babſt iſt, glaubet, 
uch das Sie in den Eheſtand nicht tretten, ſondern Cheloß leben wolten. 

Item das die Nieſſung des Hochwuͤrdigen Abentmalß Sub Vaa 
veil Ehriftus in einer jeden hostien mit Leib vnd Eeel gang gegen« 
ertig) fo viel fen, alß In beider geftalt, wie ſolches Iurament, derdas 
alige Ertzbiſchoff Zbinko Berka, in offentlihen drud hat außgehen 
fen. 

o Weide aber aus den Prieftern Sub Virag;, es fey in Präger 
täten oder anderſtwo, daſſelbe nit laiften wollen, findt Sie alßbaldt 
us den Pfarren gedrungen, vnnd nody darzu geftrafft worden, Biß 
3 auch entlichen fo weit fommen, das an bie hoͤhern Etände, aus der 
jehemifchen Cantzley von Anno 1591. viel fharpffe beveldy außgan⸗ 
en, mit ſtarcken verweiß, worumben Sie ſich unterftehen duͤrffen, auf 
ven Pfarren Priefter zuhalten, fo fidy zur Augſpurgiſcher Confession 
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befennen ? vnd ſolche Priefterfhafft in ihren Pfarren, die nicht nach 
den alten Compactaten ihr Ambt verrichten, zu dulden, da fid) doch 
weber. bie Lands Ordnung, nody das Stöniglidye Iuramens auff jegt 
befagte Augſpurgiſche, in dieſem Sönigreidy niemalß angenommene, 
neue, onbefante und außländifche Confession nicht erftredete, fo alles 
auff deß obbemelten Ertzbiſchoffs zu Prag Zbinfo Berfens und Geor- 
gij Bartholdi Pontani, damalß Probiten auffm Praͤger Schloß erdichtes 
anbringen geſchehen. 

Alß auch, auff ſolche harte bevelch die jenigen, an die Sie er⸗ 
gangen, widerumb jre antwort gegeben, darbey jhre Prieſterſchafft 
vertretten, vnd doch von Cassirung vielbemelter Compactaten, keine 
meldung gethan, haben die Friedens feinde nit anders vermaint, es 
wuͤrde vielleicht niemand mehr, der hiervon einige wiſſenſchafft truͤge, 
am leben ſein. Darauff Sie alßbaldt Ihrer Kaͤy: May: einen vn⸗ 
gegrundten bericht gethan, das die Sub Virag; ſchuldig fein, ſich den 
Compactaten gemeß zuhalten, haben auch Anno 1602. Ihre Käy: 
May: dahin berebet, das Eie auffm Prager Schloß, und in Praͤger 
Städten durch die Herolbten mit groffer Pomp und Trommeten, ges 
wiſſe Mandata wider die Prifterfchafft aus der Brüder einigfeit (fo 
Sie aus Haß, Pikharten nennen) vnd jhre zuhörer, mit verneiwerung 
Königs Wladiſlai Mayeftetbrieff publiciren laffen, Darmit Eie aber 
unterm fchein der Brüder, (auff welche doch des Königs Wladiſlai 
Mayeſtetbrieff ſich nicht erftredet, fondern nur bloß auff die Pifarten 
alleine, wie ſolches Aeneas Sylvius, Hageck, vnd andere Hiftorien 
Schreiber mehr bezeigen, gerichtet geivefen, dahero man auch nach Ins 
balt gedachten Mayeftetbrieffö, gegen jnen mit der Execution nicht 
verfahren können, fintemal der König felbften die erften Mandate, 
durch andere nadyfolgende widerumb annihilirt ond auffgehoben, In⸗ 
maſſen foldyes aus eglichen des Königs Wladiſlai der damalß Obriften 
Landtsoflieirer und LandtRechts beyfiger, aud anderer, wider die 
jenigen, fo etzliche Perfonen aus den Etänden deß wegen angetaftgt, 
abgangenen fchreiben, biß auff den heutigen Tag zu befinden, ja dz 
noch mehr iſt, fo laufft ſolche vnbilfiche publicirung gedachter Mandaten 
wider den Anno 75. gehaltenen Landtag, auff weldyen vom Käyfer 
Maximiliano ber Brüderfdafft Confession angenommen, von den 
Ständen raticirt und gut geheifen, und Sie die Brüder damalß ne 
ben andern Euangelifhen Etänden, von Ihrer Kaͤy: May: unter dere 
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felben Protection, Schuß vnnd ſchirm angenommen worben,) Alle die 
Sub Vtraq:, fo fid) nicht nad) den Compactatis vnd der Ertzbiſchoffli⸗ 
hen Prieſterſchafft hielten vnnd achteten, vor Steger vnd todte glids 
maſſen der Chriſtlichen Kirchen offentlih außgeruffen, vnd ihnen alle 
Recht, auch Die Koͤnigliche protection vnnd ſchutz felbften, alg wann 
Sie aͤrger alß Juden weren, vnd weniger Ehr hetten, denn die aller 
verachteſten Leuthe, ſo ſich bey den Gemainden in der Gerichtlichen 
Execution brauchen laſſen, abgeſprochen, Dahero ſich ihrer viel, gegen 
Herrn: Ritter: vnd Burgerſtands Perſonen, wenn Sie von denfelben, 
es ſey wegen ſchulden, oder ſonſten anderer vrſachen halber vor die 
ordentliche Rechte eitirt, oder beſchickt worden, darmit, das jhnen kein 
Recht diene, geſchuͤtzet vnd auffgehalten, auch beſwegen zu Recht nicht 
geſtehen wollen. 


Derowegen alß Anno 1603. die Kaͤyſerliche Mayaſtaͤt den 
Ständen einen Landtag außſchreiben laſſen, vnd von jhnen wider den 
Türden huͤlffe begeret, Haben die Etände ſich ober angeregte auß⸗ 
gangene Mandata zum hödjften beichweret, vnd aus ihrem einhelligen 
Schluß bewegen an Ihre Kaͤy: Mäy: eine gewiſſe Supplication vers 
fertigen laſſen. Dero vrſach halber Wenceslaus von Budova, das 
Er diß Gravamen im Landtag auff der Stände begeren vorgebradht, 
in die Cantzley erfordert, und von dem Obriften Ganpler Sdenko von 
Loblowig in beyjein Steffan Georgen von Sternberg, damals gewe⸗ 
fenen Behemiſchen Cammer Praefidenten, auff einen handſchlag ger 
nommen, vnd barneben bedrohet worden, Er folte zufehen, was jme 
weiter daraus entftehen würde, dz Er wider Irer May: mol erwogene 
Mandata reden börffen, Alß Er aber Irer Kaͤh: May: hiervon feinen 
bericht in onterthänigfeit fchrifftlichen vbergeben, Haben ftd Ihre 
May: gegen ihn durch gedachten Eteffan Georgen von Eternberg, fo 
noch bey leben, hierin gnedigſt dahin erfleret. Cie weren, wie mit 
den Ständen, alfo aud) mit ded von Budowa Perfon in gnaden wol 
au friden, lieffen ihr auch belieben, das die Stände zu Ihrer Mayeſt: 
vmb abhelffung jrer befchwerungen ihren Succurs vnd zuflucht genom⸗ 
men heiten. Hieraus dann Claͤrlich erſcheinet, das alle dieſe Religions 
bedrangnufien, weldye zu allen zeiten denen Sub Verag; zugefugt wor⸗ 
den, Nicht von den Königen in Behaimb, alß der Stände gnebigften 
von Gott vorgefepten hohen Obrigkeiten, Sondern von ben böfen 
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Räthen vnd Zerftörern des allgemeinen Friedens unter Ihrer Maye⸗ 
fteten nahmen, vnd Tittel herrühret. 


Da nun foldye drangfalen nicht gemindert, ſondern von Tag zu 
Tag je lenger je mehr vnnd mehr gewachſen, vnd zugenommen, aud) 
bie Stände zur abhelffung diefer fahren Fein ander mittel vbrig zu fein 
gewuft, haben fie auff dem Anno 1608. außgefchriebenen General 
Landtag, bey Kaͤyſer Rudolpho hodlöblihfter angedaͤchtnus, jhren 
damaligen König ond Herrn, onterthänigift sollicitirt vnd angehalten, 
Damit Sie von Ihrer Käy: Mäy: durch einen jonderbaren, Mayeftets 
brieff, wider alle die jenigen, fo ihnen an freyer vbung ihrer Ehrifl- 
lidyen Religion verhinderung theten, gewiſſe verfehung haben Fönten. 


Es haben aber aud damals etlihe auß denen Sub Vna der 
Iesuiter werfzeuge ihnen dißfalß allerhandt impedimenta mit einges 
worffen, In dem fie die Stände von einander zutrennen, ſich onter- 
ftanden, damit Ihre Mayeftet von Irer guten Intention abgehalten, 
ond der wege dardurch zur behaubtung bes Mayeftetbrieffes möchte 
abgefchnitten werden. Wie Sie es dann damols dahin gebradit, 
das die Etände auff diefem Landtag den Mayeftätbrieff nicht erlanget, 
fondern biß auff den andern dieſes Jahrs, von Ihrer Mayeſtet aus⸗ 
geſchriebenen Landtag verſchoben worden. Da Sie dann vnter deſſen, 
ſo viel widerumb expracticiret, das auch dieſer Landtag ſeinen fort⸗ 
gang nicht erreichen koͤnnen, ſondern abermalß ein anderer Landtag 
das volgende 1609. Jahr, von Ihr Mayeſtet angeſtellet, vnd mitler 
zeit an den Administratoren vnd Prieſter Sub Vtraq: aus der Behe⸗ 
miſchen Cantzley (welcher doch die Inspection vnnd Das Ober auffſe⸗ 
hen vber die Priſterſchafft niemals zuſtendig geweſen) ein gewiſſe 
Instruction, wider Die von Ihrer Käy: May: durch obbemelten Land⸗ 
tag Anno 1608. den Etänden gethane anfehenlihe verfehung, zu 
grofen nachtheil und abbrudy der Religions Freyheit Sub Viraq; auß⸗ 
gefertigt worden. Da fie nun die Stände zu den benanten lebten 
Landtag in groffer anzahl verfamlet, onnd viel wochen in.den Präger 
Etädten zubracht, vnnd vnter defien bey Ihrer Mayeftet vmb gnebir 
gifte Assecuration in Puncto Religionis inftendiglihen angehalten, 
aber von jren twiberwertigen abermald dermaflen tribulirt, vnd in 
jhren billichen vorhaben verhindert worden, daß Eie Das allerwenis 
gifte auff diſen Landtag fo lange zeit ober, nicht verrichten koͤnnen, 
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fondern {ft der Landtag auff Irer Kaͤy: May: beveld, gänglichen auff⸗ 
gehaben, die Stände dimittirt, und von ein ander gelafen worden. 

Derowegen die Stände zu der Königl: May: in Hungern, jh⸗ 
ren jebigen Allergnedigiften Herrn, fo wol zu Chur: und Fuͤrſten des 
H. Roͤmiſchen Reichs ihre zufluht genommen, vnd vmb gnebigifte In- 
sercession zu befürberung dieſes werds, an Ire Kay: May: durch 

gewiſſe, auß allen dreyen Ständen, abgefertigte Geſandten, bey Ihrer 
Mayer, vnnd Ihren Chur: und Fuͤrſtlichen Ginaden, embjingen ans 
gehalten, auch bald damalß auff bemeltem Landtag, eine andere zu⸗ 
fammentunfft nad) Prag angeftellet, darauff die Gefandten jhrer ver⸗ 
richtung halber, gehöret, vnd die ſachen weiter von ben Etänden folten 
deliberirt und berathſchlagt werben. 

Ag nun die Etände von Ihr Kaͤy: May: auch von andern 
Ehur:ond Fürften, ftatliche Intercessiones erlanget, haben Eie dieſel⸗ 
be Irer Kaͤy: May: auch alßbaldt zueigen handen bey erlangter Audi- 
entz onterthänigft vberantwort, vnnd gleichwol mit groffer mühe vnd 
arbeit kaum dahin gebradht, das Ire Käy: May: abermalß einen ges 
mainen Landtag, in bemfelben 1609. Jahr, durch dero Königl: Man- 
data außfchreiben, vnd darinnen diß außtruͤcklichen menniglichen ans 
deuten laffen, das Ihre Mayeftät gnedigft gefonnen, aufffolden Lands 
tag, den Artifl von der Religion den Etänden zu proponiren, aud) 
mit jhnen einen einhelligen beftändigen ſchluß zu madhen, wie nemlis 
then jedermenniglich, ond ein jeber infonderheit, fo wol bie Sub Vna, 
al auch die Sub Viraq;, welche ſich zu der Ihrer Kay: May: vor Dies 
fem vobergebenen Confession befennen, ihre Ehriftliche Religion, ohn 
aller menſchen, fte find Geiſtliche oder Weltliche, einige verhinderung 
vnd bebrängnus, frey vnnd offentlichen exerciren, vnd hierinnen ges 
buͤrender maffen assecurirt und verfehen fein möchten. 

Deffen aber ungeachtet, ift man abermalß bey folhem Landtag 
fehr liftig mit den Ständen Sub Virag; ombgangen: Denn fid) der 
Obriſte Cantzler Sdenko von Lobfowig aus bloß angebornen Haß 
vnd Neid, wider die Euangelifche Religion, bey wehrender tractation 
vnterftehen börffen, auffs newe Stänferliche Mandata aus der Cantzley 
außzufertigen, darinnen den Brägern vnd Professoren der Academien 
dafelbften, außbrüdlichen bey harter ftraff anbevohlen worden, ben 
Processionibus beyzuwohnen, da doch bie Stände albereit darwider 
von Ihrer May: auff den Landtag 1608 vnnd in den zuvor publicir- 
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ten Mandaten, jhre gnugfame assecuration vnd verſicherung erlanget 
onnd befommen hatten. 


Vnter deſſen aber, und ehe die vermainten Processiones wide: 
rumb angeoronet worden, hat man die Staͤndẽ glempflich tractirt, vnnd 
Sie mit lieblihen vnd auff fhrauben geſetzten worten, abfpeifen wol: 
ten, biß fle entlichen In zimlich verlängter zeit allgemachſam mit groffer 
mühe vnd arbeit, vnd mit nicht weniger beſchwerung, wie auch mit 
auffwendung etzlicher Thonnen Goldes (auffer des anfehlichen vnnd 
ftatlichen DonatiffS, welches Ihrer Kay: May: von den Etänden, zu 
vnterthänigifter dandbarkeit ift bewilliget, verehret unnd eingehendigt 
worden) in gedachten 1609. Jahr, Donnerftag nad, S. Procopij (da 
Gott der Allmedhtige Ihr Kaͤy: May: her, zuvorhin von den böfen 
vnd betrüglichen Räthen abgewendet, vnd zu den Etänden inclinirt 
vnd genaiget) den einmal gewuͤnſchten Mayeftetbrieff von Irer Käy: 
May: vnter derfelben aigen handtſchrifft und Inftegel, audy mit des 
noch anmwefenden Obriften Burggraffens (dieweil der Obrifte Cantzler 
Sdenko von Lobkowitz, fo ſich darinnen, vngeacht es jhme Ambtshalber 
gebuͤrt, neben Ihrer Kaͤy: May: nicht vnterſchreiben wollen) vnd Paul 
Michne vnterſchrifften zu wegen gebracht, vnd zu jren ſelbſt eigen 
handen eingehaͤndigt bekommen. 


In welchem Ire Kaͤy: May: anfaͤnglichen bemelte vereinigte 
Stände Sub Vtraq; vor jhre getrewe vnd gehorſame, unter Ihrer May: 
gnedigiſten ſchutz vnnd ſchirm, auch zu allen Ordnungen, Rechten vnd 
Freyheiten, dieſes Koͤnigreichs gehoͤrige Vnterthanen, auff welche ſich 
auch Ihrer Koͤnigl: May: Iurament, Recht vnd Landts Ordnung er⸗ 
ſtreckte, erkleren, vnnd noch weiter mit anhengen, das Ihre May: in 
anſehung fo wol befagter anſehenlichen Intercessionen, als auch jrer 
der Stände Sub Vtraq; oͤffteres vnd embſiges bitten, vnd von jhnen 
Ihrer May: vielfaͤltig im werck erwieſenen getrewen nutzlichen dien⸗ 
ſten wolbebaͤchtig, vnnd mit guten wiſſen, auß Koͤniglicher macht in 
Behaimb, und mit Rath der Obriſten Landofficirer, Land Recht ſitzer 
vnd Räthe, Sie die Stande Sub Vtraq; mit folhem Mayeftetbrieff 
nachfolgender maffen, assecuriren vnd verwahren. 

Aldieweil Die Sub Vna ihre Religion in diefem Koͤnigreich 
frey vnd ungehindert exerciren, vnnd die Sub Virag;, fo ſich zur Ber 
hemiſchen Confession befennen, Sie hierinnen nicht hindern, nach wie 
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Sie fid) darinnen verhalten follen, ziel oder maß geben. Damit nun 
dißfalß Hierinmen gleichheit gehalten werde. 

Deromwegen fo bewilligen Ire Mayeftet hierzu, vnd geben ihnen 
gemalt und Recht, das aud, viel angeregte vereinigte Stände Sub 
Veraq;, ſo wol der Herren vnd Ritterftandt, al auch die Präger, Kut⸗ 
tenberger und andere Etädte, mit ihren Bnterthanen, vnnd in fumma 
alle die jenigen, die ſich zu der angeregten Behemifchen, weiland Käys 
fer Maximiliano löblicdyer ondfeeliger gedaͤchtnus, bey gemeinem Lands 
tag, Anno 1575. vnd jego auffs newe Irer Mayeftet vberreichten 
Confession befennet vnd befennen, feinen bievon außgeſchloſſen, 
Gleichfals ihre Ehriftlihe Religion sub Virag; nady inhalt der Con- 
fession, vnnd jrer untereinander auffgerichten vergleih: vnnd verats 
nigung, geraumb, frey, an allen vnnd jeben orthen, treiben vnd oben, 
bey ihren Glauben vnnd Religion, fo wol der Prieſterſchafft ond bey 
der Kirchen ordnung, die unter ihnen albereit ift, oder von ihnen nad 
kuͤnfftig auffgerichtet werden wirbt, biß zu gaͤntzlicher Chriſtlicher ein⸗ 
helliger vergleihung wegen ber Religion, im Heiligen Reid, friedlich 
gelaflen werden möchten. Ferners auch jhnen den Ständen Sub 
Viraque biefe befondere gnade thun, vnd geben ihnen allen dreyen 
Sub Viraq; zu dieſer Confession befennenden Etänben, dz vntere 
Prägerifche Consistorium widerumb in jren geivalt onnd protection, 
benebenft darzu gnebigift bewilligen, das Sie die gedachten verainig» 
ten Stände Sub Virag;, das Consistorium mit ihrer Priefterfchafft, 
inhalt der Confession und jrer vergleichung verneuern, und ihre Prie⸗ 
fterfhafft, fo wol in Behemifcher alß Teutfcher fprady, deren nach ord⸗ 
nen laflen, ober die geordneten auff ihre Collaturen ohne alle verhin⸗ 
derung deß Ertzbiſchoffen zu Prag, oder jemands anders einfegen, 
auffnehmen, Nit weniger auch die Prägerifche von alters hero denen 
Sub Vtraq: zugehörige Academiam, mit duͤchtigen ond Gelärten leuten 
befegen, gute löblihe Ordnung anrichten, vnd ober diefen beeden ger 
wiſſe Perfonen auß ihren mittel zu Defensoren verordnen mögen. 

Imfall auch jemandt aus den verainigten dreyen Ständen bies 
ſes Koͤnigreichs Sub Vitraq, vber die Kirchen vnd Gottes Heufer, des 
ren Sie albereit in befig fein, vnd die jhnen zuvor zuftendig, (darbey 
Sie fridlich gelaſſen vnd geſchutzt werben follen) e8 fey in Stäten, 
Märdten, Dorffern, oder anderſtwo, nach mehr Gottes Heufer vnd 
Kirchen zum Gotteödienft, oder aber auch Schulen zu onterrichtung ber 
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20 
ger aber die allgemeine der Etände anordnungen hindan zufegen, 
vnd hierdurch die Königliche Digniter vnd hoheit nicht wenig zuvers 
fchmelern. So haben fidy doch etlidye befunden, fo der Stände hoffs 
nung zu nicht gemacht, Darunter vornemlichen der Jefuiten zucht vnd 
werdzeug deren albereit oben gedacht, begriffen. 

Denn alßbald anfangs etlidye aus jhnen weder berürten Königs 
lichen Mapeftetbrieff, nad) die vereinigung, vnnd allgemeine Amay- 
stiam nod) der Etände Sub Vtraq: wegen der damals auffgerichten 
Defension erlangte Caution vnnd verſicherung nicht vnterſchreiben, 
noch ſich, alß nun alles mit einander in die Landtaffel ein verleibet 
werden ſollen, neben andern dieſes Koͤnigreichs geſambten Staͤnden 
zu der Landtages Relation (wie gebreuchlichen) bekennen wollen, vnd 
dahero Claͤrlich an Tag gegeben, das Sie den Mayeſtetbrieff, vnd 
bemelte vergleichung durch jhr Pracktiken widerumb zu Cassiren, ſich 
in alle wege dahin bearbeiten vnd befleißigen, wie dann ſolches die 
lesuiter ſelbſten (mit denen Sie ſich auch Damals, das Sie jhnen dar⸗ 
zu nicht Raͤthen, entſchuldiget) bezeugen, In deme Sie vnverholt 
ſchreiben doͤrffen, dag der Mayeſtetbrieff deßwegen vnvolkommen, weil 
Er nicht von allen, denen es gebürt subscribirt worden. 

Wie nun die Etände ſolches vermerckt, haben Eie bald damalß 
auffm Landtag, in beyfein jrer offentlich protestiret, da ed dermal 
eins darzu fommen folte, das fid) jemands oder etliche, wider den, 
von Ihrer Käy: May: den Ständen Sub Virag; ertheilten Mayeftets 
brieff, vnd bemelte verainigung feßen würde, das man alß dann zu 
den jenigen “Berfonen, die fidy der Subscription in der Amnystia ge 
wigert, und zu ben Relationen nicht befennen wollen, alß zu feinden 
des Zridens vnd Einigfeit fehen müfte. Sie auch im Iudicio der 
vier und zwaintzig Perfonen, fo der Etände verbleiben nad), zu auff- 
beb: vnd beilegung allerley frittigkeiten ond mießverftandes, fo zwi⸗ 
fhen beiden theilen Sub Vna und Virag; in Accidentalibus Negotijs 
oder zufelligen ſachen fidy erregen, vıund dardurch die Partheyen bes 
ſchwert zu fein befinden moͤchten, nicht folten geduldet werden. 

Aber Sie feind hierinnen der maffen verhartet, vnd verftodet 
geivefen, das Sie ſich fo weit heraus gelaffen, und an Tag gegeben, 
viel lieber Ihren König und Herrn vnd difes Königreich fambt alfen 
defielben Inwohnern, audy ſich felbften in die hoͤchſte gefahr zuſetzen, 
vnd zu gaͤntzlichen verderb und untergang zubringen, bann von jhren 
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böfen vornehmen eines fingers breit zuweichen, feinbt demnach hierin- 
nen alfo verfaren, wie Sie vefien von fhren obbemelten Lehrmeiftern 
den Jesuiten (jo Sie auch zu Rectoren jrer Schulen, beſſers zutrits 
halber zu ſich erwöhlet) täglidy findt informiret vnd vunterwiefen 
worden. | 

Da dann anfengliden ein jeder der diefer fadyen fündig gewe⸗ 
fen, vnd gewuft bat, was vor bedrängnuffen derer Sub Vna gegen 
denen Sub Virag; vorhero gangen, gleichſamb an fingern hat abzehlen 
fonnen, was es bald nady erlangten obangeregten Mayeftetbrieff ober 
bad freye Religions Exercitium mit dem geworbenen Baffauifdyen 
Krigsvold (fo hernacher wider alle Irer Kaͤy: May: hochloͤblicher Ges 
daͤchtnus, ond der Obr: Landoflicirer vnter hochbetauerlichen gethanen 
zufage und vertröftung auff gehabtes gewiſſes vernehmen, mit etlichen 
Außlendiſchen vnnd Einheimiſchen der Roͤmiſchen Religion zugethas 
nen Perſonen (die jhnen hierin treulich beyſtand gelaiſtet) gewaltſa⸗ 
mer weiß in das Koͤnigreich Behaimb, vnd nachmalß gar in die Praͤ⸗ 
ger Städt eingefallen, feine Tyranney mit Morden, Rauben vnd 
Brennen an den Etänden, vnd derofelben Güttern verobet, Sid; der 
Staͤdte Erumam, Budweis, Tabor, Beraun, Kleinfeiten, vnnd per 
consequentiam aud) des Präger Schloſſes, auf welchem damals die 
Cron vnnd andere Cleinodien vnd Privilegia ded Landes geivefen, bes 
mädjtigei) vor eine mainung gehabt hat. 

Vom Käyfer Rudolpho hochloblichſter gedaͤchtnus, haben Eie 
wegen def den Ständen Sub Virag; ertheilten Maycftetbrieffs zim⸗ 
lid) Iiverlicdye reden außgegoffen, vnnd dabey nicht allein das Gebot 
Gottes (du folft den Fürften deines Volcks nit fludyen) vbergangen, 
fondern auch der Erbarn Hayden erinderung, dad man der Todten 
nidyt anderft, dann im beiten gedenden folle, im windt geſchlagen. 
Gedachten Mayeftetbrieff haben Eie einen Schalcksbriff genennet. 
Die Sub Virag; wider angeregten Mayeſtetbrieff (in welden Eie 
vor die jenigen, fo der Königlicdyen pflicht vnd Lands ordnung fehig 
vnd theilhafftig fein, erfleret werden) des Königs, ja Gottes felbften, 
(alß die, fo weder einen nad, den andern heil zum freunde hetten) 
beraubet, Eie auffs hoͤchſte geſchendet vnnd geſchmehet, vor vermales 
deyte Ketzer vnnd Auffwügler wider die Obrigkeit, jhre Priſter aber 
alß vnordinirte betrüger, unnd Seel Mörder der menſchen, (welden 
in die Kirchen zugehen, vnd die Thuͤrſchwell zu betretten, Feines wer 
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ges gebürte) in die hell zur ewigen verbamnus vervrtheilt. Den 
Gottes dienſt vnd Predigten vor verführifd gehalten. Den Kirdys 
fpielen ihre Bücher mit gewalt genommen vnd verbrennet. Von den 
Hochwuͤrdigen Sacrament des Altars, welche bemelte Priefter dem 
Volke Gottes Sub Viraque dispensiren vnnd außtheilen, alß wenn 
es nicht werth fey, daB mans von der Erde auffheben folte, Läfters 
lichen geredet. 
I Die Leute in den Freyen Staͤdten des Dritten Standes, auch 
auff Irer Kaͤy: May: vnd Irer Mayeſtet der Kaͤyſerin Herrſchafften, 
in gleichen jre Vnterthanen, ſo von alters hero vber Menſchen ge⸗ 
dencken, Prieſter Sub Vtraq: aus dem vntern Consistorio genommen, 
vnd nach erlangtem Mayeſtetbrieff vber dz freye Religions Exercitium, 
ſich zu der Behemiſchen Confession bekennet, vnnd dahero alßbald, 
vnter der Staͤnde ſchutz genommen worden, vnnd damit Sie gleichsfalß 
ſolches erlangten Beneſicij des freyen Religions Exercitij genieſen 
möchten, haben Sie ein gewiſſes Donativum, der Stände Exempel 
nah, vnter einander gefamlet, vnnd Ihrer Kaͤy: May: verehret, fo 
dann auch von jnen in gnaden angenommen worden. Etliche aber 
ſo hierüber lengft vor dem Mayeftetbriff, befondere ertheilte Privi- 
legia gehabt, von der Religion Sub Viraq; abgedrungen, Kirdyen zu 
bawen, vnnd die erbawten zum Gottes dienft, wie auch die newen er- 
faufften Kirchhoͤfe zugebrauchen verbotten, von denfelben die fchlüfjel 
genommen vnd verpetfdiret. Wann Eie zu Haus gebetet, vnnd ges 
fungen, das jnen die Köpfe zwiſchen die füffe gelegt werden follen, 
bedrohet, unterm ſchein Politiſcher vrfachen, wegen der Religion, 
mandhe ins gefängnus geworffen, vnnd ihnen vorgefcdlagen, wenn 
Sie erlediget fein wolten, das Ste abfallen folten, Welche vbertretten 
loß gelaffen, vnd in vornehme Ambter gefegt. Die Vnterthanen bey 
der Beicht, das Eie gutiwillig von der Religion abtretten follen, zum 
Jurament gendtiget, etliche zu beipflidtung jrer Religion mit geldt 
gewonnen. Andere jo jhrem Gott getreuer geweſen, nad) ihrem wil⸗ 
fen mit gefängnus belegt, ihre Gütter zu verfauffen anbevohlen, vnd 
von Gründten verwiefen. Den Leuten anderft nidyt zugelajien Ehe⸗ 
lid) zu werben, e8 fey dann das Eie zuvor vbertretten, vnnd Sub Vaa 
communicirt, aud) diefelben von grundt vnnd boden nicht eher ziehen, 
noch jhnen ihre geredhtigfeit volgen laffen, Eie fein denn zuvorhin 
Eatholifdy worden. Welde Sie aus den Catholifhen Vnterthanen 
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loß gelafien, find nicht anderer geftalt verweglaft worden, Sie bleiben 
denn Sub Vna, fonften folte jhnen ber Loßbrieff nicht gültig na 
Greftig fein. | 

Andern haben Sie bey gewiffer ftraff aufferlegt, vnd bevohlen, 
dad Eie feines Euangelifchen Prieſters Predigt beſuchen, noch ſich, 
bey ihnen des Heiligen Abentmals, Kinverteuffe vnd Copulation, der 
jrigen erholen, viel weniger benfelben, den gebürenden Decem reis 
hen folten. 

Die jenigen, fo vber jhr verbot in eine Euangelifhe Kirchen 
ur Predigt gangen, haben Eie alßbald mit gelpt ftraffen beleget, vnd 
au ihren Collaturen Sub Vna verwendet, die Leuthe zur Procession, 
Opfferung, vnd andern Ceremonien mit gewalt angetrieben, oder 
bie verbrecher, auffs wenigfte, vmb geldt geftraffet. In den Präger 
Staͤtten haben Eie ſich difer vorfichtigfeit gebrauchet, das die Kaͤy⸗ 
fer Richter und Raths Perfonen Sub Vna, Processiones zu Ofters 
lien zeiten, bey den Kirchen deren Sub Viraque halten, und darzu 
bie Sub Vna ins gemain, aus denen Sub Virag; aber, allerley Maul 
Ehriften vnnd Schmeichler einladen muffen, zu dem Ende, damit Eie 
fih algemach unter die Euangeliihen widerumb einfliden, vnnd das 
gemaine Bold hierdurch in die vorigen Ceremonien bringen, vnnd 
zwifchen denen Sub Vtraq; allerley zerrüttungen anridyten möchten. 
Wie fie dann auch noch ferners fid) onterftehen borffen, Die Collaturen 
und Pfarren in den Präger Etätten auß der Defensoren vnd Ges 
meiner Stände madıt zureiffen. In deme Eie viel Priefter aus den 
vornembften Kirchſpielen darzu angeraiget, das Eie fid) des Con- 
sistorij vnnd Defensoren gehorfambs entziehen, dargegen ein newes 
Consistorium auffrichten, dem Ertzbiſchoff ſich vntergeben, vnd von 
ihm zum andernmal ordiniren laſſen ſolten. 

Welches, wann es jhnen angangen, weren die Staͤnde vmb das 
Praͤgeriſche Consistoriam vnnd den Mayeſtetbrieff, fo ſich auff das» 
felbe außtruͤcklich referiret, gebracht worden. Dann wenn bey den 
Kirchſpielen die Ertzbiſchoffliche Prieſter hetten fein follen, wer wuͤrde 
der Staͤnde Consistorium in Prag sustentiret, vnd erhalten haben? 

In diefen allen bat Klefel, der Cangler, vnd Michna an aller 
maiften laboriret, auch albereit mit den vornehmiften Alıftäter Raths 
Perſonen, foldje Correspondenz gehabt, das Eie dig werd, wenn 
es ferner darzu kommen were, mit fonderm ernft vort zuſchieben in 
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beraitſchafft geſtanden. Dannenhero find die vorigen Kayſer Richter 
Sub Virag;, in den Bräger Etäten wol verhaltene, vnd der einhei⸗ 
miſchen Rechte erfahrne Leute, ohn einige vrſach, ihrer Ambter ent- 
feßet, ond in geringer Ambter verftofien,. hergegen aber an jhre ftatt 
andere vntuͤchtige Perſonen Sub Vna eingefchoben worden. 

Diefen hat man alßbalden eine newe Iastruction (darinnen 
allen Kirchſpielen Sub Vtraq: anbevohlen worden, jhre Kirdyen, Gas 
pell: vnd Altar ftifftungen, in originali den Käyier Richtern vorzu⸗ 
legen, damit Eie, an ftatt der voriteher jeder Kirchen, vber ſolchen 
fifftungen, vnd Kirchen dienften, dahin Sie gerichtet, handt Hilten, 
vnnd den Kirchſpilen Feine zufammenfunfften, ohne jren willen vnd 
gegenwart geftatteten) aus der Behemiſchen Cantzley zugeftellet, dar⸗ 
nad) Eie auch verfahren, yırd alles deſto leichter effectuiren fonnen, 
weil ihnen zuvorhin, von den Haubtleuten und Rat in einer jeden 
Etadt, der wege darzu prepariret vnd gepänt worden. Zu dieſem 
Zwed hat man bey eplidyen Kirchſpielen, weldye doch alle Sub Virag; 
findt, zu Ambtleuthen, und Kirchen Vattern, Paͤbſtiſche Berfonen vers 
ordnet, Aud) dem Altftäter Richter anbevohlen, das Er fid) auff der 
Defensoren vnd Consistorianen anordnung, wider niemandts mit 
feinen Gerichts dienern zu einiger Execution folte gebraudjen lajjen, 
da doch von alterd hero ein jeder Stadt Richter dajjelbe zuthun ſchul⸗ 
big gewefen, 

Ter Prieiter aber, jo das newe Consistorium, wie oben angebeus 
tet, ftifften vnd anrichten follen, haben Eie zwölffe zufammen gebradit, 
vnd diefelbe defwegen an Ire Kaͤy: May: eine Supplication ftellen 
laſſen, darinnen Eie fi, in des Raul Michna behaußung (fo ſolche Sup- 

plication zuvorhin den Cardinal Kleſel gewiefen, nachmalß in die 
Cantzley felbften vberantwortet) einer nad) dem andern, wie Eie nur 
darzu haben beredet werden fünnen, vnterſchrieben. Aber wie es dem 
vornembiten Priefter Mattheo Padſchuda, weiland gewejenen Pfar⸗ 
herrn zu 8. Gallen, als ihren fünfftigen verınainten Administratori, vor 
feinen Todtlichen abgang, alß das Gewiſſen bey jhm auffgeinadyet, bes 
kommen, und wie fdywerlid Er mit grojien jeuffgen vnnd wehe Elas 
gen, vber feine dißfallß wider Gott vnd die Etände, begangene 
Eünde, dody in beftendiger wahrer Buß, Reuhe vnd Laid, ſo Er da 
ruͤber gehabt, geftorben, Tas ift ven jenigen Geiitlihen vnnd Welt 
lihen Perfonen, fo bey feinem Todte gewefen, wißlichen. 
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Weiter find Eie fortgefahren, vnnd haben den Leuten ihren 
vnterthanen verboten, in die Euangelijche Städte zuhandeln, vnnd 
darinne jhre Gewerbe zuſuchen. 

Den !Prieftern Sub Virag; find die gebürende vnnd aus ben 
Gemain geldern von alters zu raidyen angeorbnete befoldungen eins 
gezogen, vnd die mit der Landtaffel, verſicherte Sammer zinß zurud 
Behalten, dargegen bie fo Sie einmahnen wollen, die ftiegen herab 
zuwerffen anbevohlen worden. 

Da doch hergegen die Etände Sub Virag; ihre onterthanen, 
fo mit jhnen einer Religion find (unangefehen das Sie ihre eigene 
Prieſter gehabt, vnnd diejelbe auff ihren vncoſten onterhalten mufien) 
den Decem zu den Pfarren Sub Vna gang völliglichen abzuführen, 
angehalten. 

Die Leute, jhre arme Bnterthanen, haben Eie zu der Religion 
sub Vna genöttiget vnd gezwungen, vnd die jenigen, fo darvon, nach 
erfandter warheit, abgetreten, glei den vbelthaͤtern auff freyen 
gaſſen auffangen, in ſchwere gefängnus werffen, vnd an andere örter, 
damit Sie feine hülff vnnd Rettung haben mödıten, weg führen laſſen. 
Hergegen aber, wenn Eie einen Euangelifhen auff jre feiten ge- 
bracht, haben Eie mit jme ober die maſſen gepranget, in die Kirchen 
geführet, und auff den Cantzeln (gleichſamb den Euangeliſchen zu 
einem Spectacl) viel dicentes darvon gemachet, Aud) die zum Tode 
veroriheilte vbelthäter, wenn Sie zu jhnen getreten, der verbienten 
ſtraff, einig ond allein darumb,, damit Eie hierdurch auch andere zu 
ihrer Religion bringen fünten, entbunden. Die Prieſterſchafft, 
Schuldiener und Etudenten Sub Viraque aus den Schulen vnd Kits 
hen geftoffen, vnnd andere Sub Vna, wann gleich das gange Kirch⸗ 
fpiel Sub Virag; geweft, mit gewalt eingefchoben. 

Mit was vor Tugenden aber foldye gefellen gezieret gewefen, 
vnd was Eie vor ein Ärgerlidy leben, alß faule verfchlaffene Wänfte, 
in hurerey vnnd vnzucht geführet, mit menniglidyen fidy gebieſſen vnnd 
gezandet, den Gaitz mehr, alß denStudiren obgelegen, ja eines ſolchen 
engen gewiſſens geweſen, dad Eie einen jedern, wie ers begeret, das 
Abentmal vnter Ainer oder Bayderlay geftalt gereicyet, ift onnöttig 
alhier zu erfparung der zeit weirleufftiger zu erzehlen. So haben 
Sie ſich aud) frembder Collaturen vnnd Pfarren angemafet, auch die 
jo andern fhon in die Landtaffel einverleibet waren, zu ſich gezogen, 


vnd die jenigen, fo fid) darwider fegen wollen, mit Rutten auß ber 
Stadt zuftreichen, und jhnen Naßen vnnd Ohren abfchneiden zulaſſen 
vorhabens gewefen. 

Sn den Eulen, da officialen beeder Religion von alters 
bero, von der Gemain vnterhalten vnd bezahlet aud) Die Jugent, das 
rinnen jede in feiner Religion abfonderlihen, In andern Artibus aber 
zu gleidye, instituirt worden, ſolches haben Eie nicht mehr geftatten 
wollen. 

Dem Theil Sub Veraque haben Eie die einverleibung in die 
Landtaffel, ihrer Geiftlihen fahen und Etifftungen zu den Kirchen 
geivegert, entgegen aber ſich felbften, Päbftifhe Indulgenzen vnd ans 
dere in die Landtaffel nicht gehörige ſachen, einfchreiben laffen. 

Die jenigen fo von ihrer Priefterf—haft nicht copulirt, vnd zus 
fammen geben, vor Bnehelihe, die Kinder aber, fo von andern ges 
taufft worden, vor Huren finder erkleret und gehalten. 

Biel Kinder der Eltern, fo nody am leben vnd Sub Viraque 
waren, fonderlich aber die verwailten, haben Sie wider ihren willen 
mit gewalt hinweg genommen, in bie Schul zum Iesuiten gegeben, 
vnnd zu der Paͤbſtiſchen Religion auff mandjerley art) und weife, 
entlich auch durch harte ſtraffe angehalten. 

In den Städten Sub Vna, haben Eie feine Perfonen Sub Vtra- 
que zu Burgern annehmen, nad) denfelben einige Serichtlide ver: 
fhreibung, Kindertauffe vnd Copulation geftattet, viel weniger der 
verftordenen Eörper in den Kirchen vnnd Kirchhoͤfen zubegraben, 
tod, denfelben zu leuten vergunftiget, fondern dargegen bie Toden 
Leichnamb, alß Ketzeriſche, vnnd outer den Catholiſchen zu ruhen ons 
würdige, auß den gräbern nehmen, vnd anderſt wo hin legen lajfen. 
Welches doch bey Tuͤrcken vnnd Heyden nicht erhöret worden, das 
Eie der Ehriften Todten Eörper aus jhren einmal erlangten Rubes 
betlein, widerumb nehmen, vnnd anderſt wo hin folten transferiren 
laffen. Dergleidyen Process ift audy mit auffhebung vieler Ehrlidyen 
yom Adel Srabftainen gehalten worden, da doch dagegen in Die jeni- 
gen Etäbte, da zuvor fein einiger Sub Vna jemalß gewefen, nicht 
wenig vnnd zimlich leichte Perſonen wider den flaren buchftaben des 
Stadt Recht (A. 25.) getvaltfamer weiß eingedrungen, vnnd Die Burger 
in Staͤdten, das Sie ſolche unter ſich annehmen muffen, mit gefaͤngnus 
darzu gebradjt worden, vnnd gleichwol die Staͤnde Sub Viraq: jhnen 


27 


jegräbnuffen, noch andere Chriftliche Coremonien mehr, in ihren 
hen niemals verwegert. 
Wie man die Iuramenta zu allen Rechten von alters hero, auff 
niſch Catholiſch, nemlich Gott, der hochgelobten Jungfraw Maria 
allen Heyligen pflegen zufaiften, .ift in der Landis Ordnung 
lichen zubefinden. Weil fid) aber darbey die Etände Sub Viraq: 
rzeit in jhren gewifien hodhbefdywert befunden, vnd dahero viel 
iger weiß darwider protestiret, Alß ift auff offenem Landtag 
ı0 1610. zwiſchen dem Koͤnige, vnd allen dreven Etänden der 
a Behaimb, diejer einhellige Schluß gemacht, vnd barauff gaͤntz⸗ 
verblieben worden, dz den gefambten Etänden vnd jren Vnter⸗ 
nen frey ftehen folte, entweder die alte form des Iuraments zuge⸗ 
uchen, oder da es jemands in feinem gewiſſen vnverantwortlich 
wolte, auſſer der Mutter Gottes, vnd aller Heyligen, ſein Ayde, 
bloß auff Gott die Allerheiligſte Dreyfaltigkeit zurichten. Deſſen 
e fo anſehenlichen ſtatlichen Landtages beſchlus ungeachtet, haben 
etliche aus den vnter Ambtleuten bei der Landtaffel, inſonderheit 
r Adam Ryzmberßky von Janowitz, darwider ſetzen doͤrffen, vnd 
weder fein Iurament, auſſer der alten form angenommen, oder die 
Igen, fo jren gewifien nad), abwefent jrer, Gott allein geſchworen, 
‚in beredet, dz Cie von vorigen Aydesſchwur abgelaflen, und auff 
ve dem alten Tant nad, jre Aydtſchwuͤr verrichten muſſen. 
Vngeacht auch defien, das von Ihr Mayeftet die Buchtrude- 
‚den Ständen gang vnd gar, durch den Landtags befchluß Anno 
LO, obergeben, fo haben doch die Buchdrucker feine newe Bücher 
icken ſollen, es fey dann das diefelben zuvor Ihrer May: und in 
:ofelben abweſen, ven Stathaltern In die Behemifche Cantzley vber⸗ 
en, vnnd von dannen darzu verwilliget würde. Dargegen Eie 
7 allerley Schriften voller beprohungen, vnd Ketzeriſchen aufflag, 
eder die Sub Virag; außgehen zulaffen, gute fueg vnd macht ges 
bt, darbey Sie dann niemands ja die Euangelifhe Lehr, vnnd 
arbeit felbften nicht verfchonet, fondern einen jeden Ehriften Sub 
rag; an Gewiffen, Chr, Leib und Leben angetaftet, vnnd alß Ketzer 
rortheilet, und verdammet haben. Weldyes aber nidyt etwan von 
nainen Leuthen, feinen vrfprung genommen, (auff weldyer, reden, 
in, vnnd ſchrifften man fonften nicht fonderbare achtung zugeben 
egt) ſondern was die Priſter, und Decani, oder andere dem gantzen 
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theil Sub Vtraq: zum despect vnd veradhtung, in den Predigten vnd 
fonften geredet, gefchrieben, oder in offentlichen druck verfertiget, dars 
zu haben die Prelaten vnd Abte, ja der Erkbifchoff felbften nicht 
allein geftimmet, fondern auch durch ihre eigene fhreiben, gleidyfamb 
eine newe farbe angeftridyen, vnd was diefe ind werd gerichtet, das 
haben nohmalß die Obriften Landt officirer Ihrer Kaͤy: May: 
Stadihalter und Cammer Räthe Sub Vna (die ed dody ihrer pflicht 
balber nicht zulafien follen) ratificirt, vnd durch gewifte Befehlich 
hierinnen huͤlff vnnd beyftand gelaiftet: Wie der jenigen denen fol» 
ches geſchehen vnd widerfahren, farifftlidye den Defensoribus vber⸗ 
reichte Gravamina, Diß alles und noch viel ein mehrers Crefftiglichen 
darthun vnd beweifen. 

Dieſe nun, vnd dergleichen denen Sub Vtraq; zugefuͤgte drang⸗ 
ſaln, da Sie alhier, Wann, von weme, vnd durch waßerley fuͤndlein 
einen vnd dem andern etwas dergleichen begegnet, vnd widerfahren, 
außfuͤhrlichen ſolten beſchrieben werden, wuͤrde dieſe Apologia mehr 
einem grofen Volumini vnd Commentario, alß einer ſolchen kurtzen 
ſchrifft zuvergleichen ſein. Wirdt derowegen der Leſer billich mit 
weitleufftigen ertzehlen verſchonet, vnd nur zu einem Exenpl angetzo⸗ 
gen, was ſich in dergleichen occasion an zweyen oder dreyen ortten 
in dieſer Cron Behemb zugetragen. Daraus das Iudicium von ans 
dern dergleichen Truͤbſeligkeiten leichtlichen kan genommen werden. 

Alß der Ertzbiſchoff zu Prag in das Staͤdlein Newen Straſchitz, 
zu Irer Mayeſtet Herrſchafft Puͤrglitz gehoͤrig, Nach abſchaffung des 
Prieſters Sub Viraque (da doch bey menſchen gedencken daſelbſt kein 
anderer alß Sub Viraque geweſt, noch bey erlangung des Mayeſtet⸗ 
brieffs alda gefunden worden) vber nacht einen Priſter Sub Vna ein: 
geſetzt, vnd der installirte Prieſter, mit außleſchung des am Altar ans 
gemahlten Kelchs, ſambt feinen ſtetten ſchmehen vnnd ſchenden, vnd ans 
derer zum nachtheil der Religion vnd jhren Gewiſſen vorgenommenen 
weſen, die Burger darzu vervrſachet, das Sie vor jhme die Kirchen 
zugeſperret, die Schluͤßl zu ſich genommen, vnd jhn gang vnd gar 
beerlaubet, Iſt jnen diß von der Camer vor den hoͤchſten vngehor⸗ 
ſamb, verbuͤndnus, Rebellion vnd auffſtande wider Ire Kaͤy: May: 
deßgleichen für eine muthwillige begangene miſſethat, vnd boßhaff⸗ 
tiges verbrechen (umb deſſen willen Sie in Kayſerliche vngnad, 
ſchwere Peen vnd Straffe gefallen, auch vmb alle ihre Priuilegia 


kommen, Eie verlohren, und Irer Käy: May: verfallen haben fol- 
ten) zugerechnet worden. " 

Derowegen man alßbalden zugefahren, vnd jnen alle weyland 
von Königen in Behemb ertheilte, vnnd von ber jegigen Kaͤy: vnnd 
König: May: confirmirte Privilegia, Stadtbuͤcher, Regifter, und 
Stadt Eigel genommen, dem Primas, Etadtfchreiber, Burgermeifter, 
vnd noch einer Perfon, jhre Etadt güter zuverfauffen, vnd harte 
Obligationes bey verluft des Lebens, auff fidy zumachen anbevohlen. 
Ginen armen Haußgenofien gleichsfalß bey verluft feines halfes ber 
Stabt verwiefen, Andere mit gefängnus geftraffet, vnnd bin widers 
umb daraus auff gewiſſe vrfede loß gelafien. Die Gemein aber hat 
bemelten Rumorifhen Pfaffen, etlich hundert Taler, Schaden und 
Bnecoften, alß wann ers feinem vorgeben nad; in den bin vnnd wider 
reifen nad) Prag verzehret hette, erlegen muſſen. Die Privilegia, 
ob ihnen zwar auff der Gamer Räthe Intercession (wie mans jego 
bremen will) widerumb restituirt, find doch die allernuglichiften vber 
das Bierbrewen hinterhalten, vnnd hirdurch dieſe arme elende Leute, 
vmb ihre Nahrung fommen, vnnd in euferfte verderben gerathen. 

Der Abt zu Brauna hat nody vor dem Mayeftetbrieff, durch 
offentlihe an dem Rathauß dafelbft angefdylagene Patenten, alle 
feine Vnterthanen zur Beicht, und empfahung des Abentmalß in einer 
geftalt, genöttiget, unnd ſich darbey expresse vernehmen laflen, wels 
Ger nicht gehorfamen würde, der fulte aud) nicht in der Gemein ges 
litten, noch auff den Kirchhoff nadı feinem Tode, fondern im freyen 
feldt, ohne gelcut und gefäng, vnd andern Ehriftlihen Ceremonien 
mehr, begraben werden. Nach ertheilten Mayeftetbrieff aber, hat 
Er aus der Behemifchen Eangley ein beveld außbracht, Darinnen den 
Braunauern gebothyen wird, ihren Briefter Sub Vtraq; zu dimittiren, 
vnnd alß Eie auff ihren Vncoſten eine Kirchen zu bawen anges 
fangen, hat Er ihnen ſolche Kirchen Baw gewehret, an Ihre Königl: 
May: deßwegen Suppliciret, vnnd bey der Behemiſchen Kammer 
Imnahmen Ihrer Day: einen Bevelch, das Eie davon ablaffen fols 
ten, darüber erlanget. 

Wie nun die von Brauna den verlauff diefes handelß den 
Defensoribus zu erfennen gegeben, vnnd die Defensores hinwider⸗- 
umb mit zugtehung vnd berathfchlagung der Obriften Landt officirer, 
Ihrer Kaͤy: May Räthe, des Hoff: vnnd Gamer Rechtens, vnnd 


anderer Berfonen mehr, von der Gemain, auß allen Graifen, biefes 
Koͤnigreichs Behemb Sub Vtraq; zugefdhrieben, das Sie in jhrem 
Kirchengebewde fiher vorifahren Fonten, in anfehung, das es in 
dem Mayeftetbrieff alfo verfehen fey, das, wann gleidy ein Bevelch 
(Er fomme audy, woher Er immer wolle) zu verhinderung des freyen 
Religionis Exeroitij außginge, derfelbe Feine Crafft noch macht 
haben, aud in dieſer ſachen, aufjer: oder durchs ordentliche Recht, 
weiter nichts folte gevrtheilet nach gefprodhen werden: Hat der Abt 
dahero anlaß genommen, ſich deſſen wider die Defensores bey Irer 
Kiy: May: zubefhweren. Darauff aber die Defensores Jrer Käy: 
May: in onterthänigfeit richtige antwort gegeben, vnd barinnen fo 
viel dargethan vnnd bewieſen, das ber Abt denen von Brauna den 
Kirdyenbaw einzuftellen nicht befiigt, viel weniger den angeregten 
beveldy wider Sie bey der Sammer expracticiren folen. Wo fern 
Er aber ja vermainte, es fey jhme in Religions fahen jemand vn⸗ 
recht vnnd zu wider, folte Er dißfals dem im Landtag außgemeflenen 
Process nachfolgen. Da nun der Abt diefem gethanen vorſchlag 
nachkommen follen, hat Er folden vbergangen, vnd dahin gebradht, 
das aus der Stadt Brauna gewiſſe PBerfonen, vor Ihre Käy: May: 
eitirt worden, Welche, (weil Ihre May: eben damalß mit derofelben 
Hoffftat, aus den Präger Städten verruden wollen) derofelben biß 
nad; Leutomiſchl und Pardubig nachziehen, vnnd ſich daſelbſt mit 
groſſen vncoſten, etliche Taglang auffhalten mußen, biß Sie entlichen 
kuͤrtz vor Ihrer Mayeſtet auffbruch vnd verraiſſung in Maͤhrern, zu 
dem Obriſten Cantzler Sdenko von Lobkowitz in der nacht beruffen, 
vnd daſelbſt jhnen in bey ſein, Wilhelmb Slawata, vnd Heinrich 
Libſteinſty von Kolowrat, von Cantzlern muͤndtlichen vermeldet wor⸗ 
den, Es were Irer Käy: May: entlicher bevelch vnd mainung, das 
Sie zu jrer widerumb nach Haus zu ruck kunfft, alſo bald jre Kirchen 
dem Abte abtretten, die Schluͤßl darvon einantworten, vnd vom Abt 
ein Testimonium in die Cantzley Perſoͤnlichen bringen ſolten, das 
Sie dieſe Irer Mayeſtet gnedigſte anordnung gehorſamlichen vol⸗ 
bogen hetten. 

In deme nun die Gemein dieſem Bevelch nach zu kommen, vnd 
die Schließl von ſich zugeben bedencken getragen, ſind abermalß Acht 
Perſonen in die Cantzley beſcheiden, vnd alß Sie ſich geſtellet, alſo 
bald ins gefändnus geworffen, vnd darinnen faſt ein halbes Jahr, 
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biß zu jetziger der Stände Sub Vtraq; auffgerichten Defension, bes 
halten worden. DBnter deſſen, hat vielgedadhter Abt, fidy an dieſem 
noch nicht begnügen laſſen, Sondern bey Ihrer Käy: May: Com- 
missarien außbracht, weldye bemelte Kirchen fpörren, die Schluͤßl 
von der Gemain abfordern, vnnd von dannen den Priefter Sub Virag; 
abſchaffen folten. 

Da nun die Etadhalter aus beveld Ihrer Kiy: May: zu 
foldyer Commission, neben Wengeln Heraldt Libſteinßky von Kos 
lowrat, Chriftoffen Wratißlauen von Mitrowis, vnd Bartholomeum 
Brunnern, alle der Religion Sub Vna, Aud) zwo andere Verfonen 
Sab Vtraq;, nemlichen Ladislaum Eeidtlig von Schoͤnfeldt Herrn 
ſtandis, vnd Niclagen Gerßdorſſ, von Gerßdorff und Malfhwig 
Ritterſtandts, gebrauden wollen, haben fie beede Sub Viraqg;, ger 
dachte Commission auff ſich zunehmen bedenden getragen, mit vors 
wendung, das es dißfalß jhr Gewiſſen antreffen woke, barauff ift 
nen zur antwort geben worden, Es gienge alhier das gewiſſen 
durchaus nicht an, fondern allein Ihrer Kay: May: gnedigften bes 
velch, melden Eie nad) zu leben ſchuldig weren. (Gleichſamb, al 
wann man bey foldyen vnd dergleichen der hohen Obrigkeit Mandatis 
feinen respect auff das Gewiſſen zuhaben, fidy gebüren wolte:) wie 
dann auch jrer viel ſolches reden börffen, es were in ben Politiſchen 
ſachen onvonnöten, das gewiſſen in acht zunehmen: Darunter dann 
Paul Michna vor andern ſich hervor gethan, vnnd zu den Commis- 
sarien fagen börffen, Sie folten fid) nur mit dem Gewiffen nicht 
excusiren, denn ſolches Irer Mayeftet hoͤchlich zu wider were. 
Weil Eie aber von jrer mainung nit weidyen wollen, hat man Eie 
darbey gelaffen, vnnd durch die vbrigen drey Catholiſches Theilß die 
angeftelte Commission verrichtet worden. 

Gleicher geftalt feind Die Inwohner des Staͤdtleins Kloftergrab 
(welches alß ein freyes Perdftättlein in diefer Eron Behemb, wie in 
allen andern Bolitifchen ſachen, alß auch vornemlidyen in puncto Reli- 
gionis, je vnd alle wege vber andere groffe Sreyheiten gehabt) von 
vielen Jahren hero, einig vnnd allein darumb, das Eie der Rom: 
Catholiſchen Religion nidyt beypflicdyten wollen, fehr angefochten vnnd 
geplaget worden, Dann ſchon vor fieben Jahren der vorige Ertz⸗ 
bifhoff Karl von Lamberg, der hernacher durch Gottes verhengfnus, 
feines verftandes zu merdlicher firaff, bis an fein ende beraubet ges 
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weſen, bahin getradhtet, die Eloftergräber zu feiner Religion ges 
waltfamer weiſe zubringen, vnd dahero jenen etlidy hundert Mann 
Kriegs vold in die Stadt geleget, darauff ſich viel aus ihren mittel 
bin vnd her auff den feldern verftedet, denen aud) alßbaldt darüber 
die Heufer verpetfhirt worden, Andere fo zu Hauß betretten, hat 
man auff Offegf geführet, in ſchwere gefaͤngknus geworffen, vnd ders 
maſſen geängftiget, vnd gequelet, das etlicdye daruͤber geftorben, vnnd 
arme Wittben vnnd Wanfen, fo fid) biß dato vom Pettelftab nähren, 
hinter ſich verlafien. 

Der jebige ErtzBiſchoff aber Iohan Lohelins hat die armen 
Leuthe ebener maſſen durdy feinen Ambtman Benedict Meußfönig, 
mit gefengfnus, vnnd fonften zum abfall von jrer Religion, anhalten 
laffen, ihnen die Kirchen verfiegelt, vnd einen jedern der in ben 
Euangeliſchen Kirchen feine Kinder tauffen laffen, fo wol zu Prag in 
dem Erg Biſchofflichen Haug, alß audy zu Oſſegk im Elofter, nicht 
nur etlid) tag, fondern viel wochen lang, in gefänglicher verbafftung 
gehalten. Eine newe Kirchen zu bawen, hat Er ihnen durchaus nit 
geftatten wollen, die wider feinen willen auffgebawte gefperret vnd 
verpetſchirt, den Gottes Dienft abgefhaffet, in die Kirchen Sub Vna 
zugehen ernftlid anbevohlen, Dargegen dem Priefter Snb Viraq; 
feinen grund vnd boden verbotten. Vnd alß Er gedadjte Clofters 
gräber vor feine Erb vnterthanen angebogen, ift es dahin gedeien, 
das Sie in die Cantzley citirt, auff eine Commission gewieſen, vnd 
ihme ohn alles ordentliche Recht vor Vnterthanen zugefprocden, vnd 
von dem Obriſten Cantzler, in bey fein des Ertz Biſchoffs, bevohlen 
worden, Sie folten entlich jrer Kirchen müflig ftehen. 

Hierauff ift alfo bald vom Erk Bifchoff durch D. Fabium Bon- 
zon, einen Welſchen, vnnd ſonſten ſchaͤdlichen menſchen, (der Eie vor 
Trewloſe Meynaydige, leibeigene Leut vnd Chlappen des Erp- 
bifhoffs geſcholten) jnen dieſe bedrohung gefchehen, Werben Sie den 
Ertzbiſchoff in Religions ſachen nicht gehordyen wollen, fo wurde der 
Hender zu thun befommen. “Hat jnen audy zu gleid, alle jhre von 
den vorigen Obrigfeiten ertheilte Privilegia vnd Sreyheiten hinweg 
genommen. Vnd al Er denſelben nur etliche darvon widerumb 
restitniret, von jnen ein foldyen Revers, welchen obbenanter Bon- 
zon gefhmidet, erzwungen, dardurch Er Eie jhme zu gehorfamb in 
der Religion auff ewig verbunden, und dem von jihme eingefegten 
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Prieſter Sub Vna (welchen Eie zwar niemalß gebrauchet) die Bejols 
dung zubeſſern, onnd die Opfferung mit beſchwerung ihres Gewiſſens 
zuverrihten, ja auch noch zu biefem, das jenige Solarium, welches 
Sie ihren Prieftern Sab Yırag ; zu Jaͤhrlichen vnterhalt deputiret, 
zu entridhten, auferlegt. An Burgermeifter vnd Rath hat Er bey 
verluft Zaufent Taler einen ernſtlichen beveld ergehen laffen, gute 
auffacht zuhaben, damit niemand aus den Nachbaren, vnnd Inwoh⸗ 
nern, fo in Eheftande zutretten gefonnen, von den Prieſtern Sub 
Viraque zur Ehe geben, fondern alle an den Sub Vna gewiefen wuͤr⸗ 
den Die Burger, fo Er vor fid) ing Cloſter beſchickt, hat Er mit 
einen fonderbaren Aydſchwur dahin verbunden, niemandt zueröffnen, 
warumb Sie befraget, vnnd was Sie zur Antwort geben. 

Den armen Priefter, fo Er diß orts verjagt, hat Er auch die 
albereit verdiente beſoldung abgeſtreckt, vnd zubezahlen verbotten, 
vnnd benebens vorgewendet, es ſey jhme von Ihrer Kaͤy: May: 
jhre newe erbaute Kirchen rechtlich zugeſprochen, die Burger auch 
dahin angehalten, das ſie dieſelbe widerumb ſelbſten nider reiſen vnd 
einſchlaiffen ſolten. Da Sie es aber gewiſſens halber nicht thun 
koͤnnen, ſondern in von ſeinen vorhaben abzulaſſen, demuͤttigſt er⸗ 
ſucht vnnd gebetten, hat Er in abgewichenen 1617. Jahr ſolche Kir⸗ 
chen, fo mit der armen Leute groſſen vncoſten, vnd vieler Chur: vnd 
Fuͤrſten des H. Römifchen Reichs, auch anderer Vornehmer Leute 
mehr, hülffe vnd beyfteur erbawet gewefen, drey tag an einander, 
nemlidy den 11. 12. 13. Tag Monats Decembris, mit gantzer macht 
vnd gewalt einreißen, In grundt zerſtoͤren vnd zerfchlaiffen laſſen, das 
holy darvon auff die Pfarr dem Priefter Sub Vna zuverbrennen ges 
geben, vnd den Altar fambt dem Beichtſtul, vnd Meffingen vers 
guldten. Kirchen knopff der Kirchen feiner Religion zugeaignet, denen 
Perfonen aber, fo der Religion sub Vna nidyt beypflichten wollen, jhre 
Güter zuverfauffen, ernfllihen aufferleget, unnd in den verwichenen 
Ereug Tagen in der Procession zugehen, genöttiget, vnnd ernftlidyen 
gebotten, das Sie feinen Euangelifhen Priefter, weder Tag nad) 
Nacht, bey ſich herbriegen, noch auffhalten wolten, Da einer aber 
darinnen ergrieffen wiirde, folte Er Funfftzig Taler ftraff geben, darzu 
drey Tag vnd Nacht im halßeißen am Pranger ftehen, ober wol ent⸗ 
lichen, durch den nachrichter geftrafft werden. Auff diefe form vnnd 
weife, {ft Er aud mit andern feinen Vnderthanen auffn dorffern 
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vmbgangen, onnd Sie auffs hefftigſte in der Religion teibulirt und 
geängftiget. 

Der Abt im Stroboff zu Prag, hat ven Brieftern Sub Virag; 
die Toben Leichen, von feinen grund und boden in der Obern GStabt 
Prag auffn Ratſchin abzuholen, verwegert, vnd die Leichnamb der 
verftorbenen hinder den fhranden auff die Scheidwege hinaus tragen 
affen, vnd einem jedern vnterthanen, von denen Leuthen, der nur 
die Schuͤler Sub Vtraque zum Conduct vnd begräbnus ber ſeinigen 
erbetten, die Gütter fo Er unter in gehabt, zu verfauffen aufferlegt. 

Was heift denn nun einen von feiner Religion abdringen, zu 
der widrigen nöttigen, vnnd den Mayeftetbrieff (durch welchen alle 
dergleichen offensiones totaliter verbotten) cessiren vnd auffheben ? 
Wo e8 diß nicht ift, fo alhier nady der lenge beſchreiben vnd erzehlet 
worden. 

Vnd ob wol die Defensores bey zeiten und ehe angedentte vnd 
gleichmeſſige wider die Religion begangene Excess noch fo weit kom⸗- 
men, foldyes anfänglid den Stadthaltern Anno 1614. nachmals den 
geſambten Ständen, auffm General Landtag Anno 1615. zuerfennen 
geben, auch zu gleich Irer Mayeftet durch gewiſſe Perſonen, aus 
jhrem mittel bey erlangter Audienz mündlidyen, neben einhendigung 
einer außfuͤhrlichen Deduction fhrifft, aller dieſer abgeloffenen Reli- 
gions händel, vnterthänigft vorbringen, vnnd vmb ſchleunige reme- 
dirung vnd abfhaffung difes vbels anhalten, auch gedachte Stadt⸗ 
halter felbften umb gehorfame Intercession bey Ihrer Mayeſtet zu 
beförberung diefer ſachen bittlich erſuchen, vnd anlangen laſſen, mit 
angehengter protestation, im fall bey zeiten dieſem vnheil nicht ge⸗ 
ſteyret werden ſolte, das die Defensores dann, aus gedrungener 
noth an fait der Stände auff die mittel vnnd wege bedacht fein mus 
Ken, dardurch der Mayeftetbriff in feinen Esse erhalten, und gegen 
‚menniglichen feinen Claren buchſtaben vnnd inhalt nady verthaidiget 
werben möchte. | 

So haben doch die Defensores wie vlefffig vnd embftg Eie 
auch nad) dem General Landtag bey Ihrer Mayeftet darumb angehal⸗ 
ten, feine antwort damalß erlangen können, denn Sie daran von 
etlichen auß den Stadthaltern Sub Vna verhindert worden, welche 
jhr dürftiges vorhaben ins werd zufegen nadvolgenden modem 
darinnen gebraudyet. 
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Erſtlichen, Alß Sie vermerdet, das das ganke Collegium ber 
Laubt oflicirer vnd Stabthalter in dieſem Negotio nidt mit jhnen 
Durdaus in ein horn blafen würde, Haben Eie ſich alßbald Anno 1611. 
bey anfang des Kirchenbawes, in der Etadt Braunau von andern 
Stadhaltern abgefundert. Unnd alß Ihre May: von allen officirern 
vnd Stadthaltern zugleich in dieſer ſachen Information gnedigſt bes 
geret, ſeind ſie zugefahren, vnd haben Ihr Mayeſtet einen abſon⸗ 
derlichen bericht darvon gethan, vnd ſich darinnen einer vngewoͤhn⸗ 
lichen vnnd recht blinden Subscription gebrauchet, der geſtalt, (Obriſte 
Landt officirer des Koͤnigreichs Behemb, fo vmb jetzt gedachter vr⸗ 
ſachen beiſammen ſein) mit welcher abſonderung, von den vbrigen 
Stathaltern, Sie genugſamb zuverſtehen geben, das Sie dieß werck 
allein fuͤhren, vnd Ihr Mayeſtet einen blawen Tunſt gern fuͤr die 
augen machen wolten, jo dann auch geſchehen. Denn jhr bericht iſt deß 
inhalts geweſen, das nemlich die Vnterthanen vermoͤg des Mayeſtet⸗ 
brieffs zu auffbawhung newer Kirchen, keine gerechtigkeit hetten, welches 
ludicium vnd guterachten Ihre Kaͤy: May: zugeben, jhnen alß Privat 
Perſonen keines wegs gebuͤren wollen, ſintemal Ihr Mayeſtet auff 
gehaltenen Landtage Anno 1610. außtruͤcklichen dahin mit den Staͤn⸗ 
den gejchlofien, vnd einß worben, das alle vnnd jebe frittigfeiten 
vnd müßverftand, fo zwifchen den beben Religions verwanden in 
Negotijs Accidentalibus, oder beyfelliegen ſachen entftehen moͤchten, 
folten vor dem ordinario Iudicio der vier vnnd zwainhig Perfonen, 
fo darzu mit vleiß aus den gefambien Etänden in gleicher anzahl Sub 
 Vna vnd Viraq; erwohlet vnd deputirt werden müffen, angehört, 
erwogen vnnd verglichen werden, Eo aber dieſe windel Räthe wenig 
in acht genommen, fondern in ihrem proposito, (meil jhnen ihre 
Pradtifen zuvorbin zimlih wol abgangen) fortgefahren, vnd einen 
beveld aus der Behemiihen Bammer , ihrer beliebung nad, an bie 
von Brauna außgefertiget, onnd darinnen den Bau der Kirchen dar 
felbften, biß auff fernere Ihr Kaͤy: May: anorbnung gantz vnnd 
gar eingeftellet. Vnd da gleichſamb alle hoffnung, zu erlangung 
Ihrer Mayeftet gnedigſten Resolution, durch antrieb gedachter Wins 
del Räthe verlofhen, haben Ire May: vber alle zuverſicht (al Sie 
gleidy damalß aus dieſem Koͤnigreich verruden wollen) Heinrih Mat⸗ 
thefen Graffen von Thurn, damaligen Burggraffen zu Carlſtein, nad) 
Brandeiß befheiden, vnnd jhme in beyfein Vlrichen von Gergdorff 
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Landt Rechts beyfisern, vnd Eimeon Kohauts von Lichtenfelbt Ap- 
pellation Raths (fo Graffen von Thurn, alß Defensores aufm Rs 
ter: vnd Burgerftande zugegeben worben) gnedigſt muͤndlich ange 
zeigt, das Ihre Mayeſtet ver Stände Sub Vtraq; beſchwer und bit 
ten, der billigfeit gemeß zufein, bey ſich nicht befinden, hetten and 
albereit auff ihren Herrſchafften dem Erb Biſchoff alle Collaturen vber⸗ 
geben, derowegen Ire Maneftet mit dergleichen anflagen ferner nicht 
behelliget ſein wolten. 

Wie num dieſe Ihrer Mayeſtet entliche Resolution (dardurqh 
den Staͤnden Sub Viraque bey Ihrer Mayeſtet in ſolchen faͤllen alle 
huͤlff vnd ſchutz abgeſtrecket, vnd den widerſachern dargegen zu ferne⸗ 
rer vnterdruckung vnd verfolgung des theils Sub Vtraq; (fo noch⸗ 
malß im werck ſelbſten alſo erfolget,) Thuͤr vnd Thor auffgethan wor⸗ 
den, nicht allein den oberwehenten Perſonen auß den mittel der De 
fensoren, ſondern auch anderen aus den Staͤnden nach gethauer 
Relation beliebet, vnd angenemb fein koͤnnen, das fan bie gan 
Welt leichtlich dijudiciren vnd vrtheilen. 

Vnnd da nur der Ertz Biſchoff zu Prag dem von Frei Mayehet 
bie Collaturen, auff allen Königlichen Herrfhafften, mit dem reser- 
vat, wie Gie beim Landtag Anno 1609, befunden worden, vnnd bie 
auffgericdyte verainigung ziviefchen beeden theilen, denen Sub Vaa und 
Sub Viraq; außweiſt, abgetretten, nicht weiter, alß jhm zugelaffen, 
geſchritten, vnnd den Leuthen auff den Herrfchafften, vnnd anderſtwo 
nicht fo groffe beprängnus in ihren freven Religiones Exereitio ans 
gethan hette, were bey Ihrer Mayeftet, wider feine Berfon keine ein⸗ 
tige Clag niemals einfommen. 

Vnd ob wol die Keinde der Euangeliſchen Religion vermeinet, 
ed wuͤrden bie Defensores durch Irer Mayeftet den Graffen von 
Thurn gethanen ftardten verweiß, vnd abftridung aller huͤlff, ſchußes 
vnd ſchirms, ſich abweifen, vnd DIE werd gang und gar erfigen vnd 
fteden laffen. So haben Eie es doch gewiſſens halber nicht thun 
können, Denn es Erftlihen alhier nicht bloß vmb des Erg Biſchoffs 
Wuͤten und Toben, wider die Religion zu thun geivefen, ſondern e& 
feind auch von andern orthen hero allerley Gravamina täglichen mit 
eintommen, fo ſich aud) dermaffen (weil aller zutritt Denfelben abzus 
helffen verſchloſſen geweſen) geheuffet, das bie Defensores, darob, 
auch von den Partheyen, vbel tractirot und angelaſſen worden, Et⸗ 
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liche haben in: ihren eingebrachten fchrifften vorgegeben, das bie De- 
fensores bie jenigen, fo ihre zufludyt in ihren bedrängnuffen, u ihnen 
betten, nur zur blofen geduld anmahnten, vnd darmit gleichfamb abs 
fpeiften. Andere haben offentlihen fagen dürfen, Eie fonten und 
möchten auff der Defensoren zufage nit mehr bawen, fondern da Dier 
felben jhre pflichte nicht beiler in adyt nehmen würden, müften Sie 
alß huͤlff loße Leute auß desperation ad extrema geraten. Welches 
gedachte Defensores bey Gott vnnd der Welt ſchwerlich zuverants 
worten hetten, auch dardurd) zweifels frey allerley firaffen Gottes 
fid) auff ven halß ziehen würden. Derowegen find die Defensores 
gebrungen worden, Crafft jnen von den Etänden aufim Landtage ers 
theilten gewalts, vnd den vorigen Exempeln, fo ſich in anweſenheit 
Ihrer Mayeftet im Lande zugetragen, zufolgen, die Obriften Landt 
officirer und Rechts beyfiger, Ihrer Mayeftet Räthe, vnd von der 
Gemainen Landidafft aus jedem Craig zu ſechs Perfonen, in Kayfer 
Garl des Bierten Collegium, in der Alten Etadt Prag gelegen, zu 
convociren, vnd mit jhnen zu berathfchlagen, wie biejem vnheil vors 
zukommen, vnd Eie felbften vor allerley beſchwerlichen aufflagen, vnd 
vnverfäulten böfen nadyreden, in ihren gewiſſen verfichert fein koͤnten. 

Alß fi nur der Tage angefepter zufammenfunfft herbey ges 
nabet, haben zuvorhin auff Koͤniglichen beveld, die Haubtleute vnd 
Ihrer Mayeſtet Richter in den Praͤger Etädten, in den andern aber 
ter Hoff⸗Richter ſich trefflihen bey dem dritten Etande dahin be⸗ 
muͤhet, vnd bearbeitet, damit Eie aus jren mittel niemandt zu biefer 
der Stände Zufammenfunfft ſchicken, aud) die aus den Prägern auff 
freyen Landtage erwöhlte Defensores felbften nit fommen, fondern 
ein jeder aus der Defension ſich begeben vnnd resigniren ſolten. 
Da doch bey felbiger zufammenfuufft nichts anders vorgeloffen nach 
tractirt worden, denn dad man 3100 Supplicaliones verfertiget, vnnd 
die eine den Statthaltern vbergeben, die andere aber Irer Mayeſtet 
nad) Wien zugeſchicket, Darinnen aber nichts anderft gefudyet, nach ger 
betten worden, denn vmb abſchaffung diefer fo ſchweren langwirigen 
bedrängnuffen in causa Religionis, vnnd der Armen Leuthe von 
Braunaw loßlaffung aus gefaͤngklicher hafft aufm Prager Schlos, 
darinnen Sie eine geraume zeit verbleiben muffen. 

Vnd nach dem bey den Etathaltern in diefem fall nicht zu 
erhalten geweft, fondern von ihnen die antwort erfolget, Sie gebäd- 
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Landt Rechts beufigern, vnd Simeon Kohauts von Lichtenfeldt Ap- 
pellation Rath (fo Graffen von Thurn, alß Defensores außm Rits 
ter: vnd Burgerftande zugegeben worben) gnedigft mündlich, ange 
zeigt, das Ihre Mayeſtet der Stände Sub Vtraq; beſchwer und bit⸗ 
ten, der billigfeit gemeß zufein, bey ſich nicht befinden, hetten auch 
albereit auff ihren Herrſchafften dem ErBifchoff alleCollaturen vber⸗ 
geben, derowegen Ire Mayeftet mit dergleichen anflagen ferner nicht 
behelliget fein wolten. . 

Mie nun diefe Ihrer Mayeſtet entliche Resolution (dardurch 
den Ständen Sub Viraque bey Ihrer Mayeftet in ſolchen fällen alle 
huͤlff vnd ſchutz abgeftredet, vnd den widerfadyern dargegen zu ferne 
rer onterdrudung und verfolgung des theild Sub Vtraq; (fo nodjs 
malß im werd felbften alfo erfolget,) Thür und Thor auffgethan wor» 
den, nicht allein den vberwehenten Perfonen auß den mittel der De- 
fonsoren, fondern auch anderen aus den Etänden nad) gethaner 
Relation beliebet, vnd angenemb fein fönnen, das fan die gantze 
Welt leichtlich dijudiciren vnd vrtheilen. 

Vnnd da nur der Ertz Biſchoff zu Prag dem von Irer Mayefiet 
bie Collaturen, auff allen Königlichen Herrſchafften, mit dem reser- 
vat, wie Sie beim Landtag Anno 1609. befunden worden, vnnd die 
auffgeridjte verainigung zwieſchen beeden theilen, denen Sub Vna vnd 
Sub Virag; außweiſt, abgetretten, nicht weiter, alß ihm zugelaffen, 
geihritten, onnd den Leuthen auff den Herrfchafften, vnnd anderſtwo 
nicht fo groffe bebrängnus in ihren freyen Religiones Exereitio an- 
gethan hette, were bey Ihrer Mayeftet, wider feine Berfon Feine ein 
tzige Elag niemals einfommen. 

Vnd ob wol die Feinde der Euangelifdyen Religion vermeinet, 
ed würten die Defensores durch Irer Mayeftet den Graffen von 
Thurn gethanen ftarden verweiß, und abftridung aller huͤlff, ſchutzes 
vnd ſchirms, ſich abweifen, vnd dig werd gang vnd gar erfigen vnd 
fteden laſſen. So haben Eie es doch gewiffens halber nicht thun 
fönnen, Denn es Erftlihen alhier nicht bloß vmb des Ertz Bifchoffs 
Wuͤten vnd Toben, wider die Religion zu thun geweſen, fondern es 
feind aud) von andern orthen hero alleriey Gravamina täglichen mit . 
einfommen, fo fi auch dermaſſen (weil aller zutritt denſelben abzus 
beiffen verfchlofien gewefen) geheuffet, das die Defensores, darob, 
auch von den Partheyen, vbel tractiret vnd angelaffen worden, Et⸗ 
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liche haben in ihren eingebrachten fchrifften vorgegeben, das die De- 
fensores bie jenigen, fo ihre zufludyt in ihren bedrängnuffen, zu jhnen 
betien, nur zur blofen geduld anmahnten, vnd darmit gleihfamb abs 
fpeiften. Andere baben offentlidyen jagen doͤrffen, Eie fönten vnd 
möchten auff der Defensoren zufage nit mehr bawen, fondern da Dies 
felben jhre pflidyte nicht befier in adyt nehmen würden, müften Eie 
alß huͤlff loße Leute auß desperation ad extrema geraten. Welches 
gedachte Defensores bey Gott vnnd der Welt ſchwerlich zuverants 
worten heiten, auch dardurch zweifels frey allerley ſtraffen Gottes 
fid) auff den halß ziehen würden. Derowegen find die Defensores 
gedrungen worden, Crafft inen von ven Staͤnden auffm Landtage er- 
theilten getwaltö, vnd den vorigen Exempeln, fo ſich in anweſenheit 
Ihrer Mayeſtet im Lande zugetragen, zufolgen, die Obriften Landt 
officirer vnd Rechts beyfiger, Ihrer Mayeftet Räthe, und von der 
Gemainen Landſchafft aus jedem Eraiß zu ſechs Perfonen, in Kayfer 
Carl des Vierten Collegium, in der Alten Etadt Prag gelegen, zu 
convociren, vnd mit ihnen zu berathſchlagen, wie dieſem vnheil vor» 
zukommen, vnd Eie felbften vor alferley befhwerlichen aufflagen, vnd 
vmnwerſchulten böfen nachreden, in ihren gewiſſen verfichert fein fonten. 

Alß ſich nur der Tage angefegter zuſammenkunfft herbey ger 
nabet, haben zuvorbin auff Königlihen beveld) die Haubtleute vnd 
Ihrer Mayeftet Richter in den Praͤger Städten, tn den andern aber 
ter Hoff⸗Richter ſich trefflichen bey dem dritten Stande dahin be- 
mübet, vnd bearbeitet, damit Eie aus jren mittel niemandt zu biefer 
der Stände Zufammenfunfft ſchicken, aud) die aus den Prägern auff 
freyen Landtage erwoͤhlte Defensores felbften nit fonmen, fondern 
ein jeder aus der Defension ſich begeben vnnd resigniren folten. 
Da body bey felbiger zufammenfunfft nidyt3 anders vorgeloffen nad) 
tractirt worden, denn dad man zwo Supplicaliones verfertiget, vnnd 
bie eine den Etatthaltern vbergeben, die andere aber Irer Maveftet 
nad) Wien zugeſchicket, darinnen aber nichts anderft gefuchet, nad) ge⸗ 
betten worden, denn vmb abfchaffung diefer fo ſchweren langwirigen 
bevrängnuffen in causa Religionis, vnnd der Armen Leuthe von 
Braunaw loßlaffung aus gefaͤngklicher hafft auffm Prager Schlos, 
darinnen Eie eine geraume zeit verbleiben muflen. 

Vnd nad dem bey den Etathaltern in diefem fall nicht zu 
erhalten geweft, fondern von ihnen Die antwort erfolget, Sie gedaͤch⸗ 
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ten den Mayeſtetbrieff nit zu erfleren, Ketten auch weber bem Erg 
Biſchoff, nach dem Abt zu Braunaw jchtwas zubevehlen, vielweniger, 
das Eie die gefangenen von Braunaw, alß Irer Mayeftet gefangene, 
auff freyen fuß ftellen fönten. Haben mehr ermelte Defensores mit 
den Obriften Landt officirern, Landt Rechts beifigern, vnd andern 
Perſonen, aus den Etänden Sub Viraq;, an die loͤbliche Staͤnde des 
Marggraffthumbs Mährern, vnd die Herrn Fürften und Etände 
in Ober vnd Nider Edjlefien, begleichen in Ober vnd Rider 
Laußnitz, von jrigen jepigen zuſtande zuſchreiben, vnd vmb vnters 
thaͤnigſte Intercession an Ihre Mayeſtet zu bitten consullirt vnd ges 
ſchloſſen, auch nit weniger ein andere zufammenfunfft in mehrgedach⸗ 
tem Collegio auff den Montag post Rogationum, deß verfchtenenen 
1618. Jahrs angeftellet, damit, wo fern hierunter von Ihr Käy: 
May: auff ihr onterthänigiftes fuchen eine gnebigfte antwort erfolgte, 
Sie biefelbe vernehmen, vnd ferners darvon ſich mitelnander unters 
reden, vnnd in weitere berathfchlagung ziehen mödjten, der gaͤntzlichen 
hoffming vnd zuverſicht, Ihr Kay: May: würde der armen Leuthe 
weheklagen vnd feuffgen zu Gott, aud) der Etände fehnlidy vnd des 
müttiges bitten zu bergen nehmen, Ihres Königlichen ven Ständen 
bey angehender Regierung ertheilten Revers, darinnen Ihr Mayeftet 
die Stände bey ihren Rechten, Freyheiten, Satzungen, Mayeſtaten, 
Landtags befchluffen, Contracten, fonderlidyen aber vergleihung, in 
ben Religions Artideln zuſchutzen, allergnedigft zugefagt und vers 
fproden, ſich erindern, Ob Iren und weiland Kayſers Rudolphi dero 
hertzlibſten Herrn Bruders hochloͤblichſter angedaͤchtnus, von ſich ges 
gebenen Königlidyen wort fteiff vnd feft Halten, dafjelbe niemand zum 
despect Irer Mayeftet Authorites vnd anjehen zu verflainern ges 
ftatten, fondern ihnen viel mehr aus Käyfer: und Köntglicher madıt, 
(vermög Ir Mayeftet bey dero Crönung, den Etänden und der gan- 
pen Gemain diefes Koͤnigreichs gelaiften Eyde, mit wircllicher huͤlff 
beiftehen, vnnd dardurch ihren vnd der Stände vorftehenden vbel, vnd 
vnfall krefftiglichen abhelffen. Aber es ift ven Etänden hirauff eins 
vnverſehenes begegnet, denn als die Obriften Landt officirer vnd ans 
dere aus ben Graifen erforderte Perfonen, neben den Defensoren, 
auff den zu jrer zufammenfunffi angefebten tage erſchienen, were nit 
allein kein antwort fehreiben von Ihrer Mayeſtet in Collegio zu bes 
finden geweſen, fondern haben vielmehr ſambtlichen mit hoͤchſter her⸗ 
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tzens beſchwerde, fo viel vernehmen muffen, das Ihre Käy: May: 
aus anftifftung offt berürter jrer feinde, an dero Stathalter in Behemb 
ein fehr ſcharffes vnd hartes fchreiben ergehen laſſen, vnnd foldyes 
den Defensoribus zu insinuiren anbevohlen, darinnen außtrüdlidye 
dieſe nachfolgenden Puncten zu befinden. 

Erſtlichen, das dieſe zuſammenkunfft Ihrer Kaͤy: vnd Koͤnig⸗ 
lichen May: eigenen Perſon zuwider außgeſchrieben. 

Zum Andern, das auß Ihrer Mayeftet rechtmeſigen bevelch, 
dem Erztzbiſchoff zu Prag, die new erbawte Kirchen in der Stadt 
Kloftergrab eingeraumet, fo wol die auß der Etadt Brauna, unter 
deß Klofterd bafelbiten Iurisdiction gehörige Vnterthanen, geftrafit 
worden. 

Zum Dritten, das Sie weiter alß der Mayeſtetbrieff, vnd die 
zwiſchen den Ständen Sub Vna vnd Sub Viraque auffgerichte vers 
gleichung, mit fi, brechte gegriffen hetten. 

Zum Birdten, dad Sie zu wider Irer Kay: May: Resolution 
frembder Bnterthanen in vnbillichen fadyen, ſich anmaflen, und jren 
öffentlichen ungehorfamb vnd auffftand wider Ihre Käy: May: vers 
treiten, ond gleichſamb wie verfchub darinnen geben wolten, vnnd weil 
Sie Ihrer Kiy: May: mildigfeit alfo müßzubrauden, vnd weiter 
alß ihnen gebürt zu greifen vermainten, fo wolten aud) Ihre Mar 
yeftet nicht unterlafien, der ſachen ferner nad) zu fragen, vnnd ſich alß 
dann gegen einen jedern, feinen verbreden nad), gebürende, zuver⸗ 
halten. Da dann zugleid) auch den Defensoribus bevohlen worben, 
dergleichen zuſammenkunfften biß auf Ihr Mayeftet wider zurud 
Eunfit, in dieſes Königreid), oder fernere anordnung, nicht außzus 
ſchreiben, ober va es geſchehe, die erforderten Perfonen darauf nicht 
erfheinen folten. 

Was hat nun den Etänden Sub Viraque ſchmertzlichers fein 
und vorfallen können, al das Eie (an ftat der vollgiehung jhres des 
mütigen, billidyen, vnnd vor Gott rechtmeſigen begerens) von Ihrer 
Kay: May: ihren König vnd Herrn, ohn allen verdienft, vnd nur 
aus vervrſachung vnnd anftifftung Ihrer feinde, ohn alle verhör, fo 
ſchwer vervrtheilt haben werden follen, in erwegung, wanı dem aljo 
were, waß ihnen durch gemelte Ir Kaͤy: May: Echreiben zugemefien 
wirbt, Das Sie dardurch die ſchwaͤrſte ftraffe, fo fid) vermög der Rechte 
vnnd Landts ordnung auff verluft leibes vnd der Ehren erftredet, ver 
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bienet heiten, das aber weder bie Defensores, nach andere Pers 
fonen, auß den Staͤnden bierinnen bie geringte ihulne nicht tragen, 
wird ſolches aus denen vorhergebenden berikten, leichtlich konnen er⸗ 
merjen werben. 

Erftlien, dieweil (mie oben getadır) den Defensoren durch 
den Landtags bejchlus zugelaften, das Zie allemal, vnnd jo om Sie 
ed vor eine notturft zu fein erachten, die Chriiten Landt officirer, 
Landt Recht fiper, Ihr Kin: Mar: Raͤthe des Hof: vnnd Gamer 
Rechtens, fo wol andere Behemiſche Rärhe mehr alle Sub Vtraq;, und 
Darneben aus jeden Craiß zu ſechs Perionen, auß der Gemain, aller 
dreven Staͤnde, zu berathſchlagung des Religions weſens in die Praͤ⸗ 
ger Staͤdt beruffen, mit jnen erwegen, vnd ſolchem abzuhelffen 
madıt haben. 

Zum Andern, find vermöge des Landtages beſchlus dergleichen 
zufammenfuniften obgejegter maſſen (in gegenwart vnnd abweienheit 
Ihr Mayeſtet in diefem Königreid;) in Präger Staͤdten gehalten 
worden. 

Vors Dritte, Hat man auff der zuſammenkunft, dorauff ſich das 
fo harte vnd ſcharffe ſchreiben Ihr Mayefter erfiredet, nichts anders 
gethan vnd vorgenommen, dann obangeregte zwo Supplicationes vnd 
andere ſchreiben, an die incorporirien Länder, vmb vnterthänigfe 
Intercession bey Ir Mayeftet, außgefertiget. 

Woher ift dann dig fommen, das man mit fo vnverſchaͤmbter 
flirn vorgeben dorffen, alß fey dieſe zulammenfunftt, darauff die 
Zeinde fo ein wachend auge gehabt, wider Ihr Käy: May: aigene 
Perfon angeftellet geweien ?_ Da doch diejer Convent nady dem 
Landtages beſchluß vnd vorigen Exempeln ainig vnd allein in Re- 
ligions faden, darinnen man ſich vber Die mafjen beſchwert befunden, 
außgefhrieben worden. 

Heift Das wider Ihre Kaͤy: May: fündigen, vnnd ſich an Ih⸗ 
rer hohen Königlichen Perſon vergreiffen, wenn man auff foldyen tags 
laiftungen notwendige Supplicationes vnnd ſchrifften, an die hohe 
Obrigkeit und Ihre Etatthalter verfajjet, vmb abhelifung alleriey bes 
ſchwerungen vnterthäntgft und bemütigft anhelt, ja andere benady 
barfe Lande, zu befferer beforberung der fadyen, vmb Interoessiones 
vnd vorbit zur Obrigkeit, erſuchet vnd anlanget ? 

Eo iſt auch menniglichen bewuft, das die Etände Sub Virag, 
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bey wehrenben ihren Handlungen niemalß weiter gegangen, vnd noch 
nit gehen thun, alß was jhnen der Mayeftetbrieff, vnd die zwiſchen 
beeden theilen auffgerihte veraintgung zulaffen, dahero wirbt nies 
mands mit warheit jagen fünnen, das Eie ſich der Bloftergraber, 
vnnd deren von Braunaw, jemalß höher angenommen, dann fo weit 
Sie zu ihnen, alß die fid) miteinander zu der Behemiſchen Confession 
befennen,onnd dahero ihres theilß auff gemeinen Landtag unter den ſchutz 
der Stände, angenommen worden, in Religions ſachen zuflucht gehabt, 
mit diefer außtrudtichen erinderung, Sie folten fidy friedlich, Eher⸗ 
erbittig vnd gebürlichen, gegen menniglichen verhalten, feinen men, 
ſchen Sab Vna, viel weniger ihrer Obrigfeit und Herrihafft ſelbſten, 
mit vbel nachreden, ſchelten, ſchmehen, Ieftern vnnd dergleichen (in er- 
wegung das ſolches ohne dad bey hoͤchſter ftraffe verbotten) die ges 
ringfte vrſach zu einigen widerwillen, zorn vnnd vngnad geben, fon» 
dern viel mehr der Obrigkeit, und ihren vorgefegten Ambtleuten, alß 
getreiwe Vuterthanen, in allen Weltlichen vnnd Bolitifdyen fachen ges 
bührenden.gehorfam laiſten. Defien haben ſich Die Defensores we⸗ 
gen der loftergräber und Braunawer fo weit wol anmaſſen, vnd nen 
erwehnten beſchaidt, auff ihr anfuchen geben doͤrffen, Sintemal ihnen 
ja einmal, laut des Landtags beſchluß, von den Ständen die volle 
macht und gewalt eingeraumbt, auff alles vnnd jedes, fo viel Die Re- 
ligion sub Virag; betrifft, ein fonderbare aufachte zuhaben, fo ftehet 
auch im Mayeftetbrieff textualiter und außfuͤhrlichen, das in fumma 
alle die jenigen, fo fidy zu der Behemifchen Confession befennet, vnnd 
noch befennen, (niemandts davon außgeſchloſſen) bey jren glauben vnd 
Religion friedlich vnd ruhig gelaffen, vnnd niemandts aus den Etän- 
den, wie auch das arme Baurßvolck felbften, von ihren Obrigfeiten, 
oder andern Beiftlidyen vnnd Weltlihen Berfonen, von feiner Religion 
zu weichen, gebrungen, vnd wider feinen willen, des Gegenihells, ans 
zunehmen genötiget werben folte. Diefen allen zuwider, hat ber 
Ertz Bischoff zu Prag, den Eloftergräbern jhre newerbawte Kirchen, 
widerumb eingerifien, den Abt aber zu Braunam feinen Leuten bie 
Kirchen dafelbften verpetfchiren lafien. Ob nun ſolches mit billigkeit 
geihehen, und ob auch Ihrer Mayeftet darüber auff bofe Informatio- 
nes außgangener beveld, (darkı Sich diefelbe In jren ſcharffen ſchrei⸗ 
ben befennen) dem Mayeftetbrieff unnd Landtags beſchluß, auch ihren 
felbft ertheilten Confirmationibus nicht zu wider lauffe, wolle ein 
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jeber Liebhaber der Gerechtigkeit, das Indicium darvon bey fd} ſelb⸗ 
ften fellen. 

Das man aber diefen vnbegoͤnnen der Geiftlichen, jetze ein 
ſolche farb anftreihen will, famb die Vnterthanen nicht berechtiget 
wären, ober macht heiten, Kirdyen zubawen, tft ſolches eine vergebene 
außflucht, Gefeht audy, dad es den Bnterthanen nit zu gelafien fey, 
fo find doch die armen elenden Leuthe aufferhalb des Kirchen bawes, 
der maffen in Religiones fadyen ander weit geängftiget vnnd geplaget 
worden, das bie Defensores ſich ihrer nothivendig annehmen muſſen. 
Bnd da Sie foldyes macht gehabt, auch nody macht haben, wenn nichts 
anders zum beweiß verhanden were, fo ift dody diß ein genugfames 
Argument, das den Mayefteibrieff, nicht allein den Ständen, fondern 
auch den Bauers Leuten das freye Religionis Exercitium an allen 
vnd jeden orthen zuleft. 

Mas ift aber Das vor ein Exercitiam Religionis, da weder 
Kirchen noch ftelle den Gottes dienft, darinnen zu oben, verhanden? 
Zu deme, bringend die Rechte mit ſich, dz ein jeder, fo ober jchtwas 
eine bewilligung erlanget, zu gleich auch alles deſſen fehig vnd theils 
hafftig ift, ohne welches das jenige, nicht fan genofien, nach gebraus 
het werden, fo concedirt worden, fo werben aud) aller hohen Poten- 
taten Privilegia vnd begnadungen nit restringirt, jonder viel mehr 
interpretando extendirt, vnd erfleret. Hierbey ift auch diß wol zu 
merden, das In der, zwiſchen den Ständen Sub Viraq; des Königs 
reichs Behemb, an einen: Vnd den Fuͤrſten vnd Etänden in Schleſien 
andern Theilß, auffgerichter Conjunction,, vnnd vereinigung dieſe 
wort zu befinden find, wo aber auſſer hoͤchſtgedachter Ihr Kaͤy: May: 
Berfon, fonften jemandts, wes würbten oder herfommens, Geiſtliches 
oder Weltlicdyes Standes Er fey, nlemandts ausgefchloflen, von den 
hoͤchſten biß auff den Nidrigſten, fidy entweder in Ihrer Kay: May: 
nahmen, oder für fidy, oder in meß nahmen, es immer beſchehen fonte, 
ober möchte, vnterfiehen wolte, die Herrn Euangelifhen drey Etände 
der Eron Behemb, oder Die Herrn Fuͤrſten vnnd Etände in Edjlefien 
Augſpurgiſcher Confession, oder allerfeits vnterthanen, und glauben 
genofien, nemlich Sie find unter Geiſtlichen oder Weltlihen, Catho⸗ 
liſchen oder Euangeliſchen gefefien, in ihrer Chriſtlichen Religion, 
Kirchen, Schulen, Consistorien, zu turbiren, vnnd zu verhindern. 
Daraus erfolget, wo fern in dem Mayefteibrieff etwas generaliter 


gefeßet, fo iſt es doch in dieſer Valon specific genugfamb erfieret, 
das es auch auff der Catholiſchen Geiſtlichen Vnterthanen deutlich 
gemainet worden. Dieſe Vaion aber iſt von der jegigen Kaͤy: Mas 
yeftet, fo wol. durch dero Koͤnigl: zwey vnterſchiedliche Revers, alß 
haubt Conſirmatlon aller Privilegien approbirt vnd ratiſicirt worden, 
das alſo dieſes, da auch gleich nichts anders were für ſich alß manifesta 
Assecuratlo , fundirt, vnd mit beſtand producirt werden mag. 

Es wird aber uber diß auch in der gefambten Stände Sub Vna 
vnd Vtraq;: auffgerichten verainigung mit Elaren austruͤcklichen wor⸗ 
ten geſetzt, das, an welchen orten oder Städten, auch auff Irer Dias 
eſtet, vnd der Königin Herrſchafften, die jenigen Sub Viraq:, fo ihre 
algene Kirchen oder Begräbnuffen nit haben, das die Kirchen zuers 
bawen, fo wol auch Kirhhöfe oder gewiſſe drter zum begräbnuffen 
außzufepen, ond anzurichten macht haben follen. 

Der Geiſtlichen Gütter aber in diſem Koͤnigreich, ſeind vers 
mög ber Landts Ordnung A. 11. Königliche Sammer Bütter, darmit 
and) der Obriften Landt officirer, weiland Kayſer Rudolpho ſelig⸗ 
Rer gedaͤchtnus, in diefer ſachen vbergebens gut bebunden hiermit 
vberein ftimmet, vnnd werden alfo in bemelter vereinigung unter den 
nahmen Ir Kaͤy: May: Herridafften verfaft vnnd begriffen. Sind 
demnach vielgedachte Eloftergräber vnd Braunauer, uber weldye der 
Erg Biſchoff, unnd Abt, feine Erbgerechtigkeit hat, fondern nur bloß 
der eingeraumbten Guͤtter, fo lang es dem König gefelt Vsufructuerij 
fein, auch onter diefen nahmen mit eingefchloffen. 

Wie können nun der Ertz Bifchoff vnd andere Ordens leuthe 
(weiln Sie in diefem Königreich kein Stand feind) den gemainen 
ſchluß der Stände, endern, und ſich Daraus ziehen wollen, weldyen der 
König und die Stände zu gleidy onterworffen fein muſſen. 

Kan demnach den Eloftergräbern, ond denen von Braunaw, das 
Sie jhre Ehriftliche Religion, nad, inhalt offt und vielgedachten, den 
gangen theil Sab Viray;; ertheilten Mayeftetbrieffs, frey: vnnd vnver⸗ 
hindert zu treiben begeret, vnd zu dem ende Kirchen, darinnen Gott zu 
dienen, mit groffen Bncoften (doch ohn allen abbruch ver zu den Kirchen 
Sub Vna gehörigen Einfhommen) aufferbawet, vor vngebuͤrliche beglins 
nen, oder vor einen offentlichen vngehorfamb vnd auffitandt wider 
Ihr Kaͤy: May: nicht angetzogen werden, fo wenig alß man den 
Defensoribus, vnnd andern Ständen Sub Vtraq:, in dem Eie fi 
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ihrer, alß mit gliedmaſſen, fo weit es das Religions weſen betrifft, 
angenommen, zu meffen fan, das Sie dardurch weiter, dann ihnen 
der Mayeftetbrieff und die vereinigung zuleſt, gegriffen, vnnd fremb> 
den Vnterthanen, im auffftandt wider Ihre Kaͤy: May: vorfhub 
geben haben folten. Derowegen die Ihrer Mayeftet bedrahung, das 
gegen einen jedern nad) verbinft redhtmeßig verfahren werden folle, 
vnnd das verboth, twegen der angeftelten zufammenfunfft in Religions 
Punct, feine Erafft noch madıt haben fan, denn es nicht allein bloß 
nur zü cassirung bed Mayeſtetbrieffs vnd auffhebung der Königlichen 
zufage geſchehen, fondern aud im Mayeftetbrieff außtrüdlichen pres 
cauirt, das Feine dergleihen beveldh von Ir Mayeſtet, dero Erben 
vnd nachkommenden Königen in Behaimb, noch feinem andern mens 
ſchen außgehen, vnd da Sie gleidy außgiengen, nit angenommen wer: 
den, fundern alle vnd jede gang Frafft loß fein follen. Diefem ex 
diametro zu wider, haben offt gedachte der Stände Sub Virag; 
feinde, Ihr Mayeftet ernites vnd ſcharffes fchreiben, zu der Etände 
euferften veradhtung, ſchimpff vnd fpot, in der Cantzley, öffentlichen 
verliefen laſſen, fid) auch darauff, alß Sie ſolches fchreiben in Händen 
gebabt, dahin erfleret, das Eie zwiſchen Ihr Mayeftet, vnd den 
Ständen nicht würden vnterhändler fein Eonnen, fondern, was Ihre 
Mayeftet wider diefelbe durch ihr ſchreiben, außgeſprochen, und Eie 
darinnen redhimefiger weiß, verortheilet, das wollen Eie befräffs 
tigen, vnnd mit ihrem fernern vrtheil beftettigen. Dahero Eike 
dann ferner in diefem Labyrinth gerathen, vngeacht Sie Ihrer Mar 
yeftet hietziges und vngegründes ſchreiben, fo Sie vorhin onter ein: 
ander ſelbſten verfaft, haben Sie doch vor gut angefehen, daß es 
nicht in fren, fondern Ir Mayeftet namen folte außgehen, welches 
Eie darumben gethan, damit Eie fünfftiger zeit, der Stände Indices 
oder Richter fein, vnnd vnter dem ſchein vnnd dedel, deß Rechtens 
vnnd Gerechtigkeit (weil Sie noch zur zeit auß gefaften groll vnd boß⸗ 
heit gegen den Ständen öffentlih, vnnd mit gemalt auff Eie nidıt 
greiffen dörffen) vmb Leib vnnd Ehr bringen, auß den Mayeftetbrieff 
vnnd freyen Religionis Exercitio feßen, jnen die durch ven Mayeſtet⸗ 
briff zugelaſſene, vnd zur Defension deß Religions werd, angeorbnete 
sufammenfunfften benemen, mit den Etänden nad jren wolgefallen 
gebähren, mit den betrangten, mitleiden zuhaben, vnd mit den nie> 
dergetrettenen zutrauren, verwehren moͤchten. Darauß aber ent- 
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lichen nichts anderft, alß eine graufame Tyranney vnd witten ber 
Feinde, wider die Etände ervolgen müffen, wann niemandt geivefen 
were, der ſich inen in den geringften widerſetzig machen doͤrffen. Dies 
weil dann die Etände Sub Virag; gegen Gott vnd vnter einander 
ſelbſten ſich verpflichtet befumden, ſolchen albereit weit verloffenen vbel 
vnd vnheil, fo zwar feinen anfang in Behmen genommen, aber nach⸗ 
mals biß in die Edhlefien (wie aus denen zum ende difer Apologia 
angehefften Gravaminibus zuverfehen) gebeien und eingefchlidyen, on» 
geacht man ſchreiben vnnd vorgeben dörffen, baß inen in jren Mas 

yeftetbrieff etwas mehrers dann den Behmen zugelafien were, fo Ift 
bod den Schleſtern, ſowol alß den Behemen nichts gehalten worden) 
dermal eind gentzlichen abzuhelffen, fonderliden weil Ste im werd 
leider erfahren, daß Cie auß verhinderung böfer Raͤthe, vnd deß 
theils Sub Veraque Feinde, weder bey Ihrer Käy: May: noch den 
Statthaltern, nichts erbitten, erfchreien noch erlangen fönnen, auß 
ber vrſach haben Sie mit beyftandt deß allerhödhiten ihnen vorgenoms 
men, fidy feldften auß diefen vbermachten und vberheufften Religions 
befhwerungen, zu reifen, und dermal eines, den vnauffherlichen boͤ⸗ 
fen anſchlegen vnd Practiden wieder Sie ein ende gumadyen. 

Vnnd weil Wilhelm Slawata von Ehlum vnnd Kofchenbergf, 
onnd Iaroflaw Borzita von Martini, fonften Emecztanffy genandt, 
fambt anderen ihren mithelffern, faft an allen obbefchribenen onheil, - 
die gröften vrſacher geweft, Derowegen ſich die Stände, fo damals 
im Collegio Carolino verfamlet geivefen, mit einander in die Boͤhmi⸗ 
fhe Cantzlei verfiget, und nad) genugfamer vorgehenden reiffen bes 
rathſchlagung, diefe beide neben anderen anweſenden Perfonen vnd 
Stathaltern, alß Adam von Sternbergf, vnnd Diepolt von Lobkowitz, 
befraget, ob Eie zu dem hoͤchſt nadıthayligen und im namen Ihrer 
Mayeſtet außgangenem ſchreiben gerathen: darauff weil Sie fidy den 
andern gleich nicht verantworten, nod ihre vnſchuld gnugfamen ab» 
füren koͤnnen, vor offentliche zerftörer de Gemeinen nutzes erfleret, 
darauff alßbaldt gegen jnen, alß vorhin (vermöge der vffm Landtage 
eingewanten Protestation)durd; den Mayeftetbrieff unnd Lands Ord⸗ 
nımg veroriheilten Perſonen wirdlihen verfahren, und Sie jren 
wieder Ihr Mayeſtet und die Etände verdienft und hohen verbrechen 
nach, fambt einem Secretario M. Philippo Fabricio jrem Adulatore 
und vnterhembde in der Behmiſchen Eangley vffm Prager Schloß, 
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alß dieſes oxtö vnd Ambts (deren Sie zu euferfiem Despent Ihrer 
Kaͤyſer: onnd Koͤniglichen Mayeſtet hoheit, vnnd vutergange. deß 
gantzen Koͤnigreichs hoͤchlich mißbraucht) vnwirdige und vntuͤchtige 
Perſonen, nach altem gebrauch vnnd Erempel, fo in dieſer Cron Ber 
haimb vnnd Praͤger Staͤtten mehr zubefinden, außm Fenſter geworſſen. 
Inmaſſen dergleichen Erempel an der verfolgerin dep Volcks Gottes 
Königin Jeſabel in heiliger Göttlihes Schrift verhanden, vnnd ſon⸗ 
ſten bey ben Römern, vnd andern vornehmen Bildern mehr, je vnnd 
alzeit gebreudjlichen geweien, Daß Cie ire Turbatores publicæ Paois 
ober Helfen und andere hohe Örter herunter geſtuͤrtzt haben. 

Dieß Factum ift zwar bißhero in vnnd aufierhalb des Roͤmi⸗ 
fhen Reich von vielen Nationen pro & conira ventiliert vnd ſchon 
mancherlei Iudicia Darüber gefelt worden. Es wolle aber ber git⸗ 
hertzige Leſer die nachvolgenden wichtigen vrſachen mit fleiß beenden, 
vnd behertzigen, wirdt Er daraus Sonnenklar befinden, daß man vn⸗ 
vmbgenglicher weiß, anderen dergleichen Fridens zerſtoͤrern zur merck⸗ 
lichen abſchew, vnd Exempel, ſolche ſcheinbare Execution vor bie 
handt nehmen muͤſſen, nach dem alten bewerten Sprichwort, Exiremis 
Morbis, extrema Remedia sunt adhibenda, 

Dann Erſtlich if es nunmehr Landifündig, daß des Slawata 
vnnd Smehlauffy tiechten vnd trachten einig vnnd allein dahin gewe⸗ 
fen, damit das freye Religionis Exeroitium den Ständen Sub Vtraq; 
entweder niemals möchte zugelaflen noch bewilliget, oder doch da es 
gleich geſchehe (mie Gott Lob vor augen) wiederumb fonte gemachfamb 
cassirs vnnd aufgehoben werben, Dahero Sie ſich allertey Practiden, 
von erften tage an des Mayefletbrieffs, biß auff die legte ſtunde ihres 
außworffs, weiber die Stände-heimlich vnd offentlich beflieffen, vnnd 
ihr muͤtlein an inen zu Eülen vnterſtanden, vnnd ex hoc fundamente, 
daß Sie zerftörer und nicht auffriechter unnd voripflanger Des Religion 
Friedens fein, balbt anfenglirhen Die vergleihung zwiſchen ven Staͤn⸗ 
ben Sub Vna und Vteaq: vnd darauff erlangte Amnystiam nit vnter⸗ 
fihreiben, noch fich zur Yandtages Relation befennen tollen. 

Darwider, ob wol zum Andern die Stände vffm Landtage AGLO, 
solenniter protestirt, vnd die Execontion gegen einem jedern verbres 
her ſtch vorbehalten, vnnd Darburd; jnen abermals gnugfamen zuver⸗ 
fiehen gegeben, daß Sie fi ihres ferneren Practicirens wider bie 
Religion gentlichen entfihlagen folten. Aber defien vngeacht, haben 
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Sie ſich In allen Rathſchlaͤgen wie zuvorhin, wider bie Religion ges 
brauchen laſſen, vnd aus der vrſach Das verboth wegen nicht auff⸗ 
bawung ber Kirchen zu Braunau approbiren und befördern, deßglei⸗ 
chen Ihr Mayeſtet wider die Defensores und gefambte Stände Sub 
Verag; außgangenes ſcharffes reiben, felbften concipiren, berath⸗ 
ſchlagen vnd außfertigen helfen. 

Alß auch zum Dritten, Ihre HochFuͤrſtl: Durchleuchtigkeit Ertz⸗ 
hertzog Ferdinandus, vor dero Koͤniglichen Kroͤnung in Beheimb einen 
Revors wie gebreuchlich den Ständen vbergeben, vnd darinnen ben 
Mayeſtetbrieff neben andern vis Koͤnigreichs Privilegien confirmiren 
ſollen und wollen, findt Sie abermals, ausihrer Rott, Die vornembſien 
Revelsführer gemwefen, fo ſich auff öffentlichen Landtag darwider fepen, 
vnd mit vnverſchembter flirn vorgeben bürffen, daß Sie, (verftche alß 
Fridens zeribrer vnd Erpfeinde der Euangelifcdyen Religion) keines 
Mayeftetbriffs noch dergleichen assecuration in der Religion beduͤrffen, 
alfo, Daß derenthalben der Obrifte Burggraff, Adam von Sternberg, 
die Stände zum andernmal hat müfjen votiren lafien. 

Rab dem auch zum Vierdten, Herr Peter Wock von Rofen« 
bergk, feliger gedaͤchtnus, ein orbentlich testament aufigerichtet, vnd 
in ſolchen alle feine Habe vnnd Suͤtter dem loͤblichen Geſchlecht Deren 
von Schwanberg (vermöge der alten zwiſchen beeden Heuſern zuvor⸗ 
hin auffgerihten Erbainigung, vnnd darauff ferners erfolgten newen, 
vnd in die Landtaffel einverleibten vertrags) Erblichen vertestirt vnnd 
verfihrieben, vnd darbey, in foldyen feinen lebten willen, dieſe fernere 
anordnung geihan und bedinget, das erfilichen in der Stadt Sobißlaw 
eine Euangelifche Schul ſoll auffgerichtet, unnd von jeden Erben vnnd 
Inhabern, aller Rofenbergifhen Stamm Bütter, Jaͤhrlichen mit 4000. 
Talern unterhalten werben, Nachmalß da das gange Geſchlecht, derem 
von Schwanbergk (durdy Gottes ſchickung) abgienge, vnd Niemands 
mehr auß devofelben rechten vnd natürlichen .geblüt im Geſchlecht vers 
handen were, folten alß bann, die gedachte Roſenbergiſche Guͤtter 
fambtlihen, auff niemands anders alß die drey Stände Sub Virage 
fallen, noch transferirt werden. 

Bermög nun dieſes Nofenbergifchen Testaments, vnd andern 
obbemelten Erbaingungen vnd verträgen gemes, hat Hand Georg von 
Schwanberg, der zeit Obrifter Landt Cammerer, nad) des von Rofen- 
berg feeligen Tode, alle feine hinderlaſſene Bütter, alß damalß der 
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Eitifte im Schwanbergiſchen Geſchlecht, ordentliher weiß, nach zulaß 
der Behmifchen Recht, eingenommen, diefelbe, ohne einiges Menfchen 
auſpruch, vber veriherung, ruhiglich possedirt vnnd innen gehabt, bie 
Er Sie entlihen wegen feines hohen alters vnd vielfältig außgeſtan⸗ 
denen Kranckheit, mehrer ruhe halber, feinen Sohn Petern von 
Schwanbergk gutwilligen cedirt vnnd vbergeben. Da aber. biefe 
beede Slawata unnd Smeßtanffy vermerdet und gejehen, dz die auffs 
richtung der Sobißlawiſchen Schul, unnd DieSubstituirung Der Stände 
Sub Virag; nad abfterben des gantzen Schwanbergiſchen Gefclechta, 
zu groffen vnd merdlihen abbruch der Roͤmiſchen Catholiſchen Roll- 
gion ſein moͤchte, haben Sie auff mittel vnnd wege getrachtet, wie Sie 
die Staͤnde aus mißgunſt, vmb dieſen Anfall vnnd Erbſchafft bringen 
moͤchten. Darzu jhnen ein gewuͤnſchte gelegenheit durch Theobalts 
Hacken Perſon an die hand gegeben worden. Denn wie Hack beim 
LandtRecht, alß hette Er das Roſenbergiſche Testament verfelſcht an⸗ 
geklagt und vervrtheilt worden, haben Sie Luciam Ottyliam Slawa⸗ 
tin, eine geborne von Neuhauß, vnnd Wilhelmb den Jungern von 
Lobkowitz dahin angetrieben vnd beredet, das Sie wegen aller dieſer 
Guͤtter, Petern von Schwanberg vors Recht laden ſolten, mit vor⸗ 
wendung, das Sie die rechten Erben zu der Roſenbergiſchen Guͤttern 
weren. Damit aber Wilhelm Slawata, erwehnter Lurie Ditylie 
Ehegemal, damaliger Obrifter LandRichter, dieſer Rechtſachen bey⸗ 
wohnen, die Partheyen vrtheilen, vnnd wie zuverberft das gantze Ges 
fhledyt deren von Schwanbergf, alfo auch die Stände Sub Virag; vmb 
dieſen anfall deſto leichter bringen heiffenfönte, hat die Elawatin, mit 
Rath ihres Herrn, vnnd deß Smetzianſky, mit dem von Loblowig, 
einen vertrag gemacht, vnnd jme darinnen alle ihre anforberung an 
den Rofenbergifdhen Güttern der geftalt vbergeben, das Ex auff gleiche 
ihre Bncoften, das Recht führen, und nad) erlangten Vrtheil pie helffte 
der Gütter jhr onverweigerlihen abzutretten, vnnd einzuraumen, 
ſchuldig fein fol. Diefen Schluß aber deſto befier zu behaubten, ha⸗ 
ben Ste mit, in ihren Rathſchlag getzogen den Obriften Burggraffen, 
vnd etliche andere Beifiger im LandRedhten mehr. Was maint nun 
einer wol, wer würde alhier das Recht erhalten haben, wann ber 
Eheman feines Weibes, alß einer Parthen Richter fein, vnd die Rath⸗ 
geber mit im Rechten, vnd bey Deliberation biefer ſachen heiten figen 
follen? Run ift es aber in Rechten alfo verfehen, das Fein Mann ſei⸗ 
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Feinde anſchlaͤg zu nicht gemachet, dargegen aber jetzige Kay: Mayeſtet 
wider der Feinde intent vnnd willen, zu einem Behemiſchen Koͤnig 
gekroͤnt, vnnd deroſelben alßbaldt das Guberno in dieſem Koͤnigreich 
cedirt, vnd eingeraumbt worden, hat zwar menniglich wol gewuſt, dad 
Sie Ihr Mayeſtet zuvorhin vmb die Designation zum kuͤnfftigen Koͤ⸗ 
nig in Behemb (darzu doch Ihre Mayeftet mit gnedigſten Consens, 
vnnd auff intercession Kayſer Rudolphi von allen Dreyen Staͤnden 
durch einhelligen Landtags beſchluß, vnd den Freyheiten dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs ordentlicher weiß kommen vnnd erwoͤhlet worden) ja vmb 
das Koͤnigreich ſelbſten bringen, einen andern an Ihr Mayeſtet ſtelle, 
ohne der Staͤnde bewilligung zum Koͤnig einſchieben wollen, welches 
weil es wider die Landts ordnung geweſen, hetten Sie dardurch die 
euſſerſte ſtraff verdienet. Aber wie dem allen, haben Sie mit jhren 
Prackticken dahin gebracht, das Sie ohn allen Respect jhres vorigen 
verbrechens, ſo baldt nur Ihr Mayeſtet ins Regiment kommen, wider⸗ 
umb auffs newe in die vornembſten Ambter des Landes, vnd Behe⸗ 
miſche Cammer, ſind geſetzet worden, Etliche auch aus jnen nicht ohne 
ſonderbare verkleinerung aller anderer Staͤnde, beim Kaͤyſer Rudolpho 
vortreffliche geugnus jhrer vorigen trewgelaiſten dienſte halber, außge⸗ 
bracht, vnd von jetziger Kaͤy: Maͤy: bekraͤfftigen, vnnd nachmalß in 
die Landtaffel (vngeacht dieſelbe darzu nit gewiedmet) zu jhren ewigen 
Ruhm vnd ehren, einverleiben laſſen. 

Dannenhero, alß Ste mit etzlichen andern wenig Perſonen, alle 
vnnd jede Expeditionen bey allen Ambtern diefes Koͤnigreichs, unter 
ſich gebradyt, haben Eie auch Einer dem Andern zu den vornehmbften 
Ambtern (zu weldyen jhr viele, wann nichts anders in wege geivefen, 
doch jrer jugent vnd vnerfahrenheit halber, von Rechts wegen feinen 
zutritt nicht Haben follen) befördert ond geholffen, Dagegen andere ans 
feheliche, onnd vmb das Vatterland wol verdiente Leuthe, ſo jhnen an 
alter erfahrenheit, und andern Qualiteten mehr weit vorzuziehen ger 
weſen, darumben, weil Sie Sub Virag; waren, vbergangen worben. 
Bey allen Rechten und Gemainen Landtagen den Vorzug, Direction, 
vnd Verwaltung, fich felbften zugenignet, und mit allen andern fachen 
nadı ihrem willen gepahre. Die O:hriften Landt officirer vnnd 
Landt Recht fiber, warn Sie ſich zu wider deme, was Sie hiebevorn 
in dem Geheimbften Rath, fo entweder bey den Kardinal Klefel, Pra⸗ 
geriihen Erg Biſchoff, Iesuitern oder jemanden andern auß den Pre⸗ 
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irer Religion Raͤthe hinein befördert, die alten Haubtleuthe vnd ans 
dere nutzliche Diener, auff Ihrer Mayeftet Herrſchafften, find mit 
ſchimpff vnd fpot, wenn Eie zur Catholiſcher Religion weder mit 
guten noch böjen worten zubringen gewejen, wie wol unter einen 
andern pretext abgefhafft, vunnd dargegen andere Sub Vna, offters 
malß geringe vntuͤchtige Perſonen, fo in Ihrer Mayeftet Einfonmen 
manichmal biß vber die elbogen gegrieffen substituiret. “Den Ges 
mainden Sub Vierag; haben Sie In die Landtaffel einverleibte Grundt⸗ 
vnd boden abgefproden. “Den Iesuitern zu Crummaw, vmb viel 
Tauſent Taler Land-Gütter, vnnd etlid hundert ſeſſhaffte Vntertha⸗ 
nen (unter einen blinden Tittel und namen einer Collatur, Pfarhoffs 
vnd Caplanei) mit aller feiner zugehüörung das verſchienene 1614. 
Zahr, an ſtatt Ihrer Mayeftet Erblicyen abgetreiten, da dody Kayſer 
Rudolph hodjfeligfter gedädytnus, ſolche Guͤtter und Bnterthanen 
von welland Peter Wocken von Rofenberd, mit der Herrſchafft Cru⸗ 
mar erfaufft, zwelff Jahr ruhelich befefien, vnd bey Ihrer Mayeftet 
Lebzeiten (weil Sie defielben Kauffs fündig gewefen) niemandt au 
den Iesuiten ſich darauf ziehen borffen, biß aller erft bey jegiger Ihr 
Mayeftet Regierung, da Sie abermalß zweiffeld frey (wie jhreartift) 
von Ihrer Mayeftet meifterlidy werden verborgen haben, das Eie Dig 
Prarrkehen, mit feiner darzu gehörigen Pertinenz niemalß in pos- 
sessione gehabt, fondern die einverleibung deſſen beides in die Lands 
taffel, darzu Eie ein anfprudy zu Haben vermainet, von den von Ros 
jenbergf bei der Landtaffel widerſprochen worden, welder widerſpruch 
aud; auff Käyfer Rudolphen, fambt den verfauff der Gütter transfe- 
rirt, vnd biß auff abiterben des von Roſenbergks in der Landtaffel 
notirt verblieben, Sie auch nody bey jepiger Ihrer Mayeflet nicht viel 
gefchreyes darvon würden gemadt haben, wann Sie ſich nidyt bes 
fürdjtet, da diß Knabenftud antag käme, würde Ihr Majeftet ſchwer⸗ 
lid) darzu bewilligen, fintemat fie nur vmb einen Pfarrhoff, vnnd 
bloße8 gebeube, fambt der Collatur angehalten, vnd doch durch jhre 
Eophifterey ftatliche LandGuͤtter mit unrecht vnd betrug erlanget vnd 
befommen, Im LandRecht, vnd in der Cantzley, haben Eie zu ſcha⸗ 
den der Creditoren, wem Sie gewolt ihre zahl termin erlängert, die 
Execution nad) erlangten Vriheil, gefelten Sentenz und auſpruch eins 
geftellet, die einmahl beim Recht zuerfannte und zugeſprochene ſachen, 
zum andern vnd wol zum britien mahl miberumb auffs Recht zu di+ 
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jadieiren gegeben, auch da Eile vermeinet, dz im erſten ausſpruch, es 
feye aud) in was ſachen eö Immer wolle, etwas vberfehen worden, 
auffö newe zuerivegen vorgenommen, vnd einen andern auß gunft 
zugefprodhen. Die unter AmbtLeute, wie auch den vnter Burggraffen 
deß Praͤger Scyloffes, haben Eie dermaſſen in zaum gehalten vnd zu 
regiren gewuſt, das diefelben nicht leicht, gu einiger Rechtlichen Exe- 
cation (fonderlihen wenn es ihre freunde betroffen) ohne ihren Con- 
sens vnnd zulaß bewilligen vürffen. Bey den Lantagen haben Eie 
mit vleiß die ablefung der Proposition vnnd tractation mit den Etäns 
den, von einen tag zum andern auffgefchoben, Die Etände dardurch in 
groffe vnd vergaͤbliche vncoſten geführet, und da Eie im geringften 
vermerdet, das Die Sub Viraq: ihre Gravamina in Religions Punckt 
Ihrer Kaͤy: May: vorbringen wollen, fo lang vmb die fiedhten herums 
ber führen helffen, biß Cie müde worden, vnd vom Landtage gezogen. 
Rach ihren abrelfen aber, haben die Catholiſchen felbiten mit etlich 
wenig PBerfonen, aus ihrem mittel (jo Sie offtermalß auffn gaflen 
vnd in den Herbrigen zufammen geflaubt) nad; ihren willen, was Sie 
ſelbſten gewolt, auffm Landtag beſchloſſen, groffe, ond vnertraͤgliche Con- 
tributiones vnd Stewer (vnerhoͤrter, vnnd vngewoͤhnlicher weiſe) 
auffs Lande gebracht, vnd auff viel Jahr nacheinander zu gaͤntzlichen ver⸗ 
derb vnd vntergang aller Staͤnde, vnd jhrer armen Vnterthanen, 
bewilliget. Solche vnd dergleichen anſeheliche bewilligungen ſeind 
jgnen nachmalß reichlichen von Ihr Mayeſtet recompensirt vnnd er⸗ 
ſtatiet worden, jhrer viel auch aus jhnen haben ſelbſten die bewilligten 
Etewer nicht geben, deſſen ein Erempl an den Obriſten Cantzler zu 
befinden, welcher fambt feiner Gemahlin ſieder Anno 1601. an 
Etewer und Zappen gelder ober die 80000. Schack, meiß: (fo Er 
body von den Vnderthanen, fo viel pro rata parte auff Cie fonımen, 
fon lengſt eingenommen) restiret und hinderftellig verbleibet, dar 
gegen die armen inmohner alles richtig machen, oder der einführung 
in die Gütter gewertig fein mufien. Die abzalung der Kayferlis 
hen Edyulden, welche Eie felbften vnter einander gemadyet, vnd nuns 
mehr fambt den hinderftelligen Interessen in die Zünffthalbe Million 
auftragen, vnnd man gleidy wohl nicht wiſſen fan, das ein Pfening 
barvon diefem Königreich zum beten were angewendet worden (ſin⸗ 
temal das Land ohne das vor fi), vnd an ftatt der armen Bnterthas 
nen, groffe vnd ſchwere Stewer auff ven Landtaͤgen ſtettigs bewilliget) 
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haben Eie auff Die Etände geleget. Darzu feine aus den incor- 
porirten Provincen (ob man ſchon auff das Exempl der Behmen ge 
wiefen) gebradjt werden fünnen. Das Repliciren auff den Land» 
tägen haben Eie alten loͤblichen gebraud; zuwider, alß ein hochſchaͤdli⸗ 
ches werd und verderb Land vnd Leuthe eingeführet, den jenigen, fo 
fi) in ihren votiren des gemainen nutzes angenommen, vnnd auffs 
wenigfte die Freyheit des Vatterlandes verthaldigen wollen, beweglis 
chen zugeredet, ihre Voia vnd Stimmen, fo auff den Landtägen zwar 
frey, aber gleichwol in der gehaimb gehalten werben follen) bey Hof 
außgebradyt, dardurch die Perſonen bey Ihrer Käy: May: verfeindet, 
vnd ſich Dargegen durdy ſolch heucheln und ſchmeicheln felbiten erhaben, 
Andere haben Eie ihrer Ambter entfeget, vnd fhimpflid davon ges 
drungen, ungeachtet es in der Lands Ordnung, und Landtags beſchluß 
Anno 1610, genugfamen verfehen, das feinem fein Ambt ohne genug⸗ 
fame vrſache, deren alhier die wenigfte nicht zu befinden geweſen, 
wider feinen willen bey lebe zeiten foll genommen vnd entzogen wers 
den. Andere, wann Sie fidy ein wenig ihren unbefügten vorneh⸗ 
men opponirt, haben Sie alß balden hefftig bedrawet, vnd fpredyen 
dörften, fie folten wol zufehen, damit es jnen nicht wie Georg Po⸗ 
peln ergienge. 

Nichts weniger find durch Ihre vervrſachung grofe vnd Neuͤe 
ſchulden vber diß Koͤnigreich, wider des Landtages verbot eingefuͤhret, 
die Gelder manchmal vnter Sie reichlichen außgetheilet, die Behemi⸗ 
ſchen ſachen mit Außlaͤndern deliberirt vnd berathſchlaget, vnd Ihnen 
die Secreta oder heimligkeitten vnd Freyheiten dieſes Koͤnigreichs 
offenbaret worden, Dargegen wan jemandt beim Landtag vmb ab⸗ 
leſung der Priuilegien angehalten, vnd ſolches zu dem ende gethan, 
damit Ime vnd männigliden aus den Etänden, alß trewen Patrioten 
vnd Eöhnen des Vatterlandes diefelben befhannt würden, vnd laut 
Ihrer defto befier, das Vatterlandt vertretten fonten, ift Er alfo 
baldten bedroͤet, vnd weiter feine vnd andere begeren zu vrgiren abs 
gefchredet worden. 

Bey außſchreibung etlicher Landtäge haben Sie durch Mandata 
precauirt, das man feine gemeine Landes fahren damalß vorbringen 
noch tractiren dürfen, Welches Sie darmit befcheinen wollen, alß 
wann Anno. 75. etwas dergleichen were vorgeloffen, darinnen fid 
body ein gewaltiger vnterſcheid befinde. Denn Anno 74. war al 


57 

bereit einhellig geſchloſſen, das auff volgenden Landtag Anno 75 vor 
allen andern dingen der anfang gemacht werden fulte, von den publi- 
cis Gravaminibus des Landes, die man damalo proponiren erwegen, 
vnd mit einander in gefambten Rath erörtern follen, darauf das fols 
genbe Mandat, das man auff den andern Landtage gedachtes 75. 
Jahre nicht anders den von einer ſachen, nemlich Rudolphi Secundi 
Grönung tractiren folte, billichen erfolgen koͤnnen. 

Bnd wann auch gleich dieß nicht were, fo if ja einmal vffn 
Landtag, 1610. außtrüdlichen verfehen worden, das den Etänden off 
jeben Landtag frey ftehen fol, des Landes beſchwerungen vorzubringen 
vnd zubetrachten. Weiter ift auch diefes kundt vnd offenbar, das was 
offtermals vffn Landtage riechtig befchloffen worden, haben Sie Irer 
Kay: May: anderft vor gebracht, dem Landtag einuerleibt, vnd die als 
bereith nad} gethaner relation zur Landtaffel gefchlofiene Landtage, 
auffs newe reuidirt, vnd offentlich drucken laſſen, Vnd daß unter an⸗ 
dern das groͤſte iſt, vnd dahero hoͤchlichen zu beklagen, das Sie die Stende 
dieſes Koͤnigreichs Behemb, vmb die vier nahmhafften Artickel daran 
bes gangen Landes wolfarth gelegen, auch Ire Kay: May: durch 
den, vor dero Croͤnung den Stenden ertheilten Reuers bebkraͤfftiget, 
vnd zu deroſelben abhandlung vnd ratiſicirung auff den zu Behmi⸗ 
ſchen Budweis Anno 1614. gehaltenen Landtag gnedigſt bewilli⸗ 
get, vorſetzlicher weiß bringen holffen, vnd ſind nemlichen dieſe: 

1. Confœderatio der Kron Behemb, mit den incorporirten 
Laͤndern, Item Vngern vnd Oeſterreich. 

2. Aufrichtung einer General Defension dieſes Koͤnigreichs, 
mit gedachten Rändern vnd Werbung des Krigsvolde. 

3. Krais zufammenkunfften, welde das Marggrafithumb 
Mährern, Ehlefien, Ober und Nieder Laußnitz, allefambt dieſes 
Koͤnigreichs incorporirte Gliedmaſſen, wie auch etzliche Ihr Mayer 
ſtet ErbLender ſelbſten haben, vnd deren ſich ruhelich gebrauchen. 

4. Vernewerung der alten Erbeinigungen mit den vmbligen⸗ 
den benachtbarten Chur: vnnd Fuͤrſten deß Reichs, zugeſchwigen hie 
mit anderer jhrer Prackticken, dardurch Sie, dieſes Koͤnigreich zu 
ruiniren, vnnd in euſſerſte dinſtbarkeit zufuͤhren, ſind vmbgangen. 
Doch woferne es die notturfſt erfodern wird, ſoll darvon zu feiner 
zeit, vnud bey fernerer gelegenheit auch nit geſchwiegen werden. In⸗ 
mittels aber iſt nicht vermuttlichen, daß ein Menſch auff der Welt ſein 
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wird, der in erwegung obbemeltes ihres beginnen und fürnehmen, fo 
zu entlider außtilgung vnd vntergang der Etände Sub Vtraq:, ans 
geftellet gewefen, ein ander vrtheil fällen fonne: Dann daß man fidy 
zu den außgeworfenen Perſonen, fo an allen diefen vnheil, vbelthaten 
vnnd bedrangnufjen mit ond hoͤchſt Interessirt gewefen (weil man das 
mals fein ander mittel bey handen gehabt) aljo wie geſchehen vers 
halten müffen. Iſt auch ferner recht vnd billich, daß man ſich der ers 
ftattung aller Schaͤden, die das Koͤnigreich Behemb, jrenthalber von 
vielen Jahren hero außftehen vnd leiden müffen, vnd noch diefe 
fund empfindet, widervmb an ihnen vnnd jhren mit Consorten ers 
holen möge. 

Entlihen vnd zum befhluß, wolle der gutherkiger Leſer auch 
dieſes hiermit berichtet vnnd erinnert fein, daß vor etlichen abges 
wichenen Monden, ein Deutfhe ſchmeſchrift; die Euangelifhe Er: 
klerung, vber die Beheimijche Apologia genant außgangen, darins 
nen ber Autor vnd Tichter, fo ſich in einen Euangelijhen Schafe 
pelß verkleidet, inmwendig aber ein Reifiender Jeſuitiſch Catholiſcher 
Wolff ift, mit feinen ſcharfen zehnen, gedachte Apologiam anzannet, 
der Etände auffridhtige warhaffte meinung feines gefallen® verdre⸗ 
het, glossiert vnd mit ſolchen vnverſchembten Lugen, vnd lefterungen, 
dermaſſen ausſchpicket, daß es auch vnter den Erbarn Heiden, wil 
geſchweigen frommen Chriſten nicht bald geſehen noch gehoͤrt worden. 
Damit aber menigklichen der Staͤnde vnſchuldt vor augen geſtellet, 
vnd dieſes Calumnianten Getichte moͤge gebuͤrende widerleget, vnnd 
die vnerweißliche bezuͤchtigung auff ſeinen eigenen halß retorquirt 
vnd Sonnen klar erwieſen werden, daß Er vnd feine Rottgeſellen, 
alle das jenige wieder Gott, die hohe Obrigkeit, vnd das liebe Vat⸗ 
terland bißhero ſelbſten practicirt, vnd zu werck gerichtet haben, waß Er 
in dieſer feiner vnEuangeliſchen Schrifft vertuncklung vnd verfelſchung 
der Apologia, vermeſſener weiß, von den Staͤnden ſchreiben, divul- 
giren, vnd in offenen drud verfertigen dürffen. Alß ift vor gut ans 
geſehen worden der gebür nach, darauff fürklichen vnd gründtliden 
zu antworten. Zuverfichtig der onparteyiche Lefer werte ohne pas- 
sion einiger Religion , diefe der warheit zur Stewer angeftelte Re- 
fatation, mit fleiß voberfehen, bewegen, vnnd nad) erlangter gemugs 
fumer Information, felbften judiciren, was von folder Famos ſchrifft 
zuhalten fey, darinnen der Tichter feinen Tanff Namen nicht vnters 
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ſchreiben duͤrffen. Der Eingang der falſch genanten Euangeliſchen 
erklerung lautet alfo: J 

Wir die Hoch vnd Nieder StandtsPerſonen, die Wir vnß zu 
der wahren, recht Euangeliſchen vnnd Apostoliſchen Religion auch 
zu dem wahren Leib vnd Blut Chriſti Jeſu, in dem H. hochwuͤrdigen 
Sacrament dep Altars, ıc. wie auch zudeme bekennen, daß vermoͤg 
deß H. Euangelij alle Obrigkeit von Gott eingeſetzt, vnd man derſel⸗ 
ben allen gehorſamb, Respect vnnd Liebe gewiſſens halben zu erzeigen 
ſchuldig ſey, darunter Crafft deß H. Worts Gottes, auch die boͤſen 
Obrigkeiten nicht außgenommen, ſondern für die alle embſig zu bitten, 
ons onfer Ehriftliher Glaube vermanen vnd weiſen hut, wer aud) 
ber Obrigkeit ſich widerſetzt, Daß derfelbig Bott felbften widerftrebet, 
Eie verachtet, Gott veradhte, vnd daß Gott in denen Perſonen der 
Obrigkeit presentiert werde. Wir alle, die onfer Ayd vnd Pflicht, 
fo Wir vnſer Ordentlichen Obrigfeit geſchworen, wie Bidersdleut in 
achten haben, diefelbe big in den Todt zuhalten gedenden, zum Frie⸗ 
den vnd einigfeit ver Euangelifchen gebult, vnd wie Ehriften gebühret 
ber gerechtig: vnd billigfeit geneigt fein, auch nicht wöllen durch war 
gehorfamb vnnd hindanfegung ober außrottung vnſerer von Bott fürs 
gefegten Obrigkeit, mit Fewr vnd Schwert, Blutvergieflen, auch 
verwüftung Landt onnd Leut, onterbrudung vnd verderbung der are 
men vnſchuldigen, und allen anderen vngelegenheiten, fo au& dem 
Kriege folgen, onfere particnlar passiones redyen, oder vns von dem 
Obrigkeitlichen gewalt frei machen: Sondern vielmehr nad) der Lehr deß 
H. Cuangelij, durch die Predigt feines heiligen Wortes, Gebet, Sanfft⸗ 
muth, Gehorſamb vnnd Gedult, offtberuͤhrte Euangeliſche Lehr, vnd 
den lieben Frieden, wie Wir ſolche von Chriſto vnd ſeinen H. Apo⸗ 
ſteln gelernet, vnd bis auff vns gebracht, in der warheit befoͤrdern, 
Entbiten R. allen vnd jeden, was Standes vnnd Wuͤrden die ſein, 
vnſer dienſt vnd alles liebb vnd guts Thun kundt vnd zuwiſſen men⸗ 
niglich, daß vns newlich eine in Behemiſch vnnd Teutſcher Sprache 
gedruckte Apologia, (wie ſie ſich intitulirt) oder entſchuldigungs ſchrifſt, 
dieſes Tituls (aus was für vnvermeidtlicher Vrſachen alle Drey Staͤnd 
deß Loͤblichen Koͤnigreichs Beheimb, Sub Vtraq; ein Defension werd 
anſtellen muͤſſen) zukommen, welche Wir mit allem fleiß, ohne pas- 
sion vnnd preocupation vberleſen, vnnd Darüber billich geſeuſtzet vnnd 
mitleiden getragen, es auch fuͤr eine ſonderliche ſtraff vnnd verblendung 
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Gottes gehalten, daß dieſe, welche ſich zu den beyden geſtalten, deß 
allerheiligſten Leibes vnd Bluts Chriſti, der Behmiſchen Confession 
nach bekennen, eine fo ſchendtliche, erſchreckliche, vnd vnerhoͤrte that 
begangen, dergleichen Attentata fuͤrgenommen, vnd dannoch Recht 
haben, auch fuͤr ehrliche Leut vnnd gute Patrioten auch getrewe vnd 
gehorſame vnterthanen wollen gehalten werden. 

Hier wolle ein Trewes Euangeliſches hertz, alßbaldt anfengli⸗ 
chen die augen auffthun, vnd in fleißige erwegung nehmen, auß waß 
Geiſtes antrieb dieſer vermeinte Euangeliſt, ſeine Euangeliſche Er⸗ 
klerung angeſtellet, vnnd zu was Zwegk dieſelbe gerichtet ſey, wirdt 
daraus befinden, daß dardurch nichts anderſt geſuchet wirdt, Dann 
die Staͤnde bey meniglichen in den verdacht zubringen, daß Sie vnter 
dem ſchein deß freyen Religionis Exercitij, merckliche verenderung im 
Regimenth, ja der hohen Obrigkeit ſelbſten Rum, vntergang vnd ver⸗ 
derben ſuchen. Dahero Er auch die Staͤnde wiewol nicht alle ins 
Gemein, (damit Er nicht jederman jhme auffn halß zu gleich laden 
moͤchte) ſondern die wenigere anzahl auß denſelben, in diſer ſeiner 
Famos ſchrifft, mit leſterlichen ehren rhierlichen worten, vnverſchemb⸗ 
ter weiß antaſten vnd beſchreiben thut. 

Eins theils nennet Er Sie Redelsfuͤrer, Tyrannen, Moͤrder, 
Passionisten, Verleimbder, Meutmacher, Betrieger, Tumultuan- 
ten, falſche vnwarhaffte Leute, ſo jr vnbillich vornehmen, gantz 
vermeſſen, vnnd leuchtfertig bementlen vnnd bedecken. Anders 
Theils muͤſt Er jnen zu, daß jre Kriegswerbung zu einem weit ans 
dern Ende, alß Sie vorgeben, (fo zu feiner zeit ſchon außbredyen 
wirbt) muß angefehen worden fein. Item, daß ed jhuen nidyt 
vmb die Religion, fondern vmbs Regiment zuthun fey, ſolches ihres 
gefallens zubeftellen, nady ihren willen gu dominiren fid) alfo 
an ihren Feinden zu redynen, jhre Passiones dardurch zu Curiren, 
Ihre Käy: May: vnnd dero gantzes Hauß Dfterreich, dieſes Koͤnig⸗ 
reichd zu entſetzen. 

Vnd was dergleichen ertichte aufflagen mehr ſind. Es ſey 
aber dieſem Diffamanten hiermit ber trotz angebotten, daß Er feinen 
Kamen (da anderft ein ehrlicher Bluts tropffen in feinem Leib zubes 
finden) an tag geben wolle, follen jme gewiß dieſe ertichte erglugen, 
wider in feinen halß hinein, daraus fie gefharen, gehoben, und dar: 
bey war gemadht werben, dad vorneme ehrlidye Patrioten, vhraltes 
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[hlechtes, Stammen vnd Ramens, (fo diefer leichte gefel Redels⸗ 
er nennet) ihrer Voreltern Krufften in Behemb wol werben zeus 
fonnen. Dargegen aber feiner BorEitern Gräber, wer weis 
was leichten vnnd geringen orthen, vnter den freyen himmel, 
bien aufinden fein. Es vnterftehet ſich aber diefer Euange⸗ 
‚e der Behemiſchen Apologie Außleger, feine Gloß vnnd falſch 
meinte erflerung, mit vier haubt Gründen zubefrefftigen vnd zu 
ettigen. 

Dann Erftlihen, ſpricht Er, befindet ſich in Diefer vermeinten 
meihrifft, daß Sie jren natürlihen Herrn vnd König, deme 
: offentlichen einen leiblichen Eydt deß gehorſambs geſchworen fols 
ı ordentlichen zum König publicirt, allein mit dem Munde vnd 
rten ehren, und was Eie dieß ort vnbillich fürgenommen, das 
hes Ihr Mayeftet zum beften gefchehen fein fol, an vielen unters 
lichen orthen, folder Echrifft, ganz vermefien, vnd leichtfertig bes 
teln vnd bededen. 

Dis onterftehet ſich dieſer Euangelifche Tiechter per Congeriem 
saram & exemplorum , durdy faule zufamen gerafpelte vrſachen 
Exempeln, darzuthun und zu bewelfen. 

1. Gibt demnach alßbaldt anfenglichen vor, daß durch antrieb 
her Rädelsführer wieder Ihrer Kaͤy: May: außtrudlichen willen 
verboth, die auf den Etänden Sub Virag; in groffer anzahl, in 
Collegium weilandt Käyfers Caroli Quarti gen Prag befchrieben, 

zuſammen gefördert worben. 

Darauff wirbt diefe richtige antwort gegeben, daß zwar bie 
wdneten Denfensores fembtlihen (fo diefer Calumniant Redels⸗ 
rer nennet) vermöge jrer vffm Landtag 1610. ertheilten voll⸗ 
ht, auß den Etänden die gebürende anzahl der Berfonen aus allen 
ußen, eußerfter erheifhenen notturfft nad) ins Collegium zuſa⸗ 
: fordern laffen, Daß aber vber die anzahl jemandts mehr auß den 
mden were beruffen worden, ift nimmermehr zubeweiſen, fondern 
mehr menniglidyen bewuft, daß viel vornemer Landts Leute, vor 
felbften (alß Eie erfaren das die zufammenkunfft verboten) in 
fer anzahl anhero fommen, vnnd ſolchen Convent treulichen vnnd 
rigen beygewohnet, Was darff dann biefer Lafferer alhier vor- 
n, das die Etände in größerer Anzahl, alß ſichs gebühret hat, 
t erfordert worden, oder daß ſolche zufammenkunfft, wieber Ihr 


Mayeſtet außtrüdlichen willen und verboth geſchehen ſey? So doch 
alhier nicht dispatiert wirdt, ſondern man ſich daran genügen left, 
daß der Koͤnig in Behemb nicht macht hat, jchtwas wieder den Land⸗ 
tags beſchluß, auß ſeiner Cantzley zuvorbieten, vnnd zuverendern, ſon⸗ 
ſten muͤſten die Iuwohner diß Koͤnigreichs nicht vor freye Staͤnde, 
ſondern vor Schlauen vnd leibeigene Leuthe geachtet werden. Eben 
dieſe gelegenheit, hat es auch mit den publicis precibus gehabt, ſo den 
tag vor der zuſammenkunfft in den Euangeliſchen Kirchen gehalten, 
vnd dariunen Gott vmb ſegen vnd gedeien, zu der vorſtehenden bes 
rathſchlagung, auch inclinirung Ihrer Mayeſtet hertzens zu den Staͤn⸗ 
den, als Ihren trewen Vnderthanen, demuͤtigſt angeruffen worden, 
noch muß ſolch Chriſtlich Intent der Stände, von diſen Calumnianten, 
vor eine aufruͤhriſche vermahnung vnd auffwieglung deß Gemeinen 
Volcks außgeleget werden. Was ihnen die Stände vor einen Acces 
vffs Prager Scyloß genommen, vund durch was gelegenheit Eie in 
die Cantzley kommen, vnd dafelbften ihre verridhtung geweſen, fol 
vnten an einem gelegern orth, (dahin es der Tiechter felbften remittirt) 
vermeidet, vnd dieſer einworff mit fatten Grund abgeleihnet werben. 
1. Die Schloß Guardia ift nidyt zu dem Ende, in Die Pflicht genom⸗ 
men worben, dardurch die vorigen, damit Sie Ihrer Mayeſtet "ver 
bunden zu relaxiren, jondern nur bloß zur Assecuration der Stände 
Sub Vtraq: absque pre judicio der Stände Sub Vna, in anfehung, 
daß auff den Präger Schloß, die Landtaffel diefer Kron Behemb ho⸗ 
hes Kleinot, vnd andere Landes Archiven verbleiben, dahero billich 
geweſen, dieſe Landtſachen Ihr Mayeſtet zuvorderſt, hernacher dem 
Lande, mit einer trewen Guardia zuverſehen. 

5. Die verbindnuſſen, ſo die Staͤnde vnter einander in offent⸗ 
licher zuſamenkunfft vffm Praͤger Schloß auffgerichtet, find niemands 
zu ſchaden, ſondern Irer May: vnd dem Lande zum beſten geſchehen, 
viel weniger einiger Menſch darzu genoͤtiget worden, ſo werden auch 
die Praͤger (auſſer etlicher Heuchler vnd Nikodemiſten) gewiſſens 
halber nicht ſagen duͤrfen, daß Sie durch vorher eingeiagten ſchrecken, 
bedrahung vnd aller band gewaltfamfeit zu jchtwas ſindt gebracht 
vnd gezwungen worden, ſondern Sie haben freiwillig auß jhren mittel 
vornehme Perſonen, zu den Obern zweien Staͤnden vffs Praͤger 
Schloß abgefertiget, vnnd gebetten, Sie vnter ſich, als jre Glaubens⸗ 
genoſſen wider anzunemen. Kette denmach dieſer Tukmeiſer, mit 


dieſer erdachten Aufflag, wieder die die Präger wol fill fchweigen, 
oder da Er jme ja getrauet, jhr felbft eigene wort, fo Eie von ſich in 
der Apologia drucken lafjen, refutiren fünnen, in deme Sie unter aus 
bern fegen, vnd ihre verfuͤhrer vnnd auffiwigler mit lebendigen farben 
alfo beichreiben. | 

Auch von den vns beygefeßten vnd vorgeftelten Personen sub 
Vag, wie auch anderen vns dißfals hinderung vnd einhalt gethan, 
in deme Ihr Käy: May: verorbneten Richtern alhier, fo allerfeits 
sub Yna, vor abreißung Ihrer Mayeſtet wieder allen vorigen ges 
brauch, ſolche instraction gegeben worden, daß Sie ſich vnſerer 
Kirchen sub Virag; fundirung vnnd ftiefftung, deßgleichen allerhanbt 
derfelben einfommen anmaſſen, vnnd ohne gedadıten Käy: Richter 
Seine Kirchſpiel, aud) in feinen eigenen ſachen anderer geftalt zuſam⸗ 
men kommen, vnd foldyes zu verforgen nicht macht haben folle: 
Welches baun wieder die befreyung, Mayeftetbrieff vnd vereinigung 
lauffet, fo onter andern diefes vermag. Soviel derer sub Virag; 
felbft eigene ſachen, auch Kirchen vnnd Religion betrifft, daß Ihre 
Kaͤy: May: mit ſolchen nicht beläftiget werden, fondern Eie bie 
Stände sub Virag; ohne bemühung Ihrer Kay: May: ſolche felbften 
richten vnd ſchliechten follen: Vnd find doch dahin von inen berebet 
worden, baß (nad) dem vns jego zu legt Die Herrn Defensores zu 
zweien unterfhieblichen mahlen orventlid, durch ſchreiben vnter ſich 
erforbert) Wir feinen vnſers mittels vorgehenden gebraudy nady, nicht 
geihict, fondern neben denen Perſonen sub Vna, welche vnſerem theil 
sub Virag; allein zuſtehender ſachen in vnſerer Rathftelle (fo nicht 
fein follen) neben vns berathſchlaget, vnd Ihrer Käy: May: unferen 
allerguebigften König vnd Herrn zugeſchrieben, daß Wir ſolches ind 
Collegium nicht ſchicken, vor Recht fprecdyen vnd billichen, auch weiter 
dieſes hinzu gefeget, daß Wir fambt vnſern gemeinden aufier Ihr 
Käy: May: niemandt andern vor einem Defensorn erfennen noch bes 
därffen, Auß welchen was bey jetzigen zeiten, alß ſolches fo hierburd; 
wieder alle die sub Vtraq; vorgenommen bat werben wollen an tag 
kommen, auch vns begegnen fönnen, ein jeder vernünfftiger leuchtlich 
bey ſich befinden fan. Dieweil wir aber, waß maſſen Wir verführet 
wargenommen, darneben vnfere gefahr erfennet, aud) vns gewiſen 
worden, Was anbelanget bie hödyite Defension und ſchutz vber vnß 
Stände biefes Königreichs, daß in der vorrede onferer in drud vers . 
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fertigter Confession, zuvorhin dieſes außtrudlidhen zubefinden, daß 
alle drey Stände sub Vtraq;, ober jres glaubens befentnus, auch der 
Administratorn vnnd Consistorij feinen andern Defensorem vnnd 
beſchuͤtzer nechſt Gott haben wollen, alß allein Ihr Kaͤy: Mayeftet 
vnſern allergnebigften König vnnd Herrn, vnd die, welche mit einwil⸗ 
ligung vnd wiffenfchafft Irer Käy: May: von allen Dreyen Ständen 
Sub Virag; zur auffadyt und billiher vorjorg gemeldes Consistorij ges 
wöhlet würden. Auß diefen vnnd andern erheblichen vrfachen haben 
Wir vor obgedachten Herren höhern, an jebo auff dem Prager Schloß 
verfamleten Ständen, wie aud) vor vnſeren Gemeinden (fo von der zu 
vertheidigung vnſerer Religion verorbneten Defension niemals abge 
wiechen, nody abwendig fid} machen laffen wollen) wegen gedachtes 
vnſers an Ire Käy: May: in dieſer fache abgegangenes fchreibend 
vnſere gebürliche entſchuldigung gethan, aud, hierdurch jo viel erhalten, 
das fie vns wieder unter ſich auff ond angenommen, mitweldyen allen 
Wir vns jetzt vnd fünfftig, zuerhaltung mehr gemeltes Mayeftetbrieffs, 
vnnd was denfelben anhengig, fintemal alles dermaffen zufammen ges 
. faflet, das eines ohne das ander nicht beftehen fan, mit bewilligung 
Irer Käy: May: angeordnet, getrew und auffridhtig unferm euſſerſten 
vermögen nad) ftehen vnd demfelben nachkommen wollen. 

Aus diefem der Präger ofjentlihen, und niemals wiberlegten 
befantnus, wolle die gange Welt vrtheilen, wer den Prägern ein 
fhreden eingejagt, wer Sie bedrawt, vnd gewaltfamer weis zu 
ichtwas gedrungen ? Antwort, nicht Die Stände, fondern jhre vnnd 
der Stände Feinde vnd Widerfaher, Darunter fit Baul Midyna, 
vor andern feinen Rottgefellen hervor gethan, und wie ein Rafender 
Hünde, vor der Etände zufammenkunfft, vnter den Burgerfhafft 
herumber gelauffen, vnnd mit harten drauworten es dohin gebradit, 
das fidy ein theil des Raths onnd Stadt Berambten der Präger (wie 
vngerne auch) von den Obern Ständen trennen mufien, Eo dann ba 
es ferner von nöthen fein wirbt, gnugſamen fol erwiefen werben. 

6. Das die Stände Irer Mayeftet Räthen vnd Dienern follen 
nachgeſtellet, vnd jre Habe vnd Gütter eingenommen und geplinbert 
haben, ift ein blofes vnwarhafftes geticht, dieſes vnverſchembten 
Scribenten, fan Er auch fünfftig nur einen Menſchen namhafft mas 
hen, dem dergleichen begegnet, fol ihme Rede vnnd antwort ber 
gebür nad) darauf geben werden, Vnnd zu was ende hette man nur 
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finde jre Gitter, (Huffer Bauten Midna aufßgelichenes Geltes, bat 
von vnten weiter bericht erfolgen wirdt,) biß auff dife ftunde nicht ein⸗ 
? ſordern werben’ von ihren Regenten vnd Beambten, 
 beften verſorget alg möglichen. —*3— 
—— Mayeſtet Herrſchafften, ſolten von den Staͤnden 
mmen worden fein, iſt durchaus nicht zubeweiſen, ſondern blei⸗ 
zen dieſelbe allerſeits in jhren alten Esse, vnter dem Guberno der 
öhmiihen Cammer, gehen auch Ihrer Mayeſtet gefelle und ein— 
om . * t if ——— weg wie den habenn (wirt ohne einige ver⸗ 


mad haben, allerhandt Servilligte Stewer Hinber ID) zu Sehalen, 
darmit zubeſchͤzen. 
en denen mit der Stände bewiligung Veh 
nehmer, ift feiner entfeget, fondern nur an ftat de fliechtigen 
may Wrdby ein anderer erwehlt, vnd zu jnen noch drey Pers 
fonen, auß den Ständen zu leidhterer expedirung der fahen, fo beim 
Steiver Ambt taͤglichen vorlauffen, zugeben worden, 
Be Dem Obriften Burggraffen ift anfangß eine Guardi vor fein 
auß, mehrer fiherheit halber, vor dem Gemeinen Pövel, genellet, 
vnd ſchon vor langſt wieder abgeſchafft worden, 
4J ———— Statthalter, ſindt zwar dahin an⸗ 
ermanet worden, daß Sie aus den Präger Städten, vnd Lande nit 
weichen, noch windel Rathſchlege, wieder das Lande weiter halten, 
ern viel mehr darauff bedacht fein folten, weil durch jhre con- 
niventz vnnd verwarlofung diß Vnheil vnnd vbel im Lande entſtan— 
it es auch widerumb möchte geftillet werben. Auffer deſſen, 
ie jhrer Statthalterei de facto entfeget, inenjhre Gutachten, 
Ihr Mapeftet zugeben pfleget, tu vnd dar⸗ 
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bey atıff Ihr Mayeſtet gnedigſtes begeren zuerſcheinen ernſtlichen in- 
hibirt vnnd verbotten haben ſolte, iſt eine handtgreiffliche vnd bloß 
ertiechte vnwarheit, inmaſſen es das exempel deß damals anweſen⸗ 
den Kaͤyſerlichen Geſandten, Euſebij Kan ıc. außweiſet, der alle 
tage, fo lang er zu Prag gewefen, zu den Statthaltern auff die Ban» 
ley ond in ihre behaufungen fommen, vnd mit ihnen jhrer felbft eige⸗ 
nen beliebung nad) Rathſchlaͤge gehalten. 

12. Aus was vrfadhen, dad Defension werd auffgerichtet wor⸗ 
den, ift albereit darvon in der Erften Apologia genugfame meldung 
gethan, fo ift aud) vber dieß legitima Defensio nicht allein natuͤrlich, 
vnnd bey allen rechten zugelaffen, fondern ein jeder mag auch zuvor 
bin alle occasiones feinem Feinde abfdyneiden, dardurd Er jme 
künfftigen hette ſchaden zufügen fonnen. Darbey aber die Etände 
alsbald: Ihr Mayeftet onterthänigft zu erkennen geben, daß dieſe auffs 
gerichte Defension,, wieder Ihre Käyfer: vnd König: May: (von 
welcher meniglichen wol bewuft, daß Sie jren trewen und gehorfamen 
Vnterthanen ſchaden vnd nachtheil zugufügen, niemals gefonnen gewe⸗ 
ſen) nicht gemeinet, ſondern allein wieder den jenigen, ſo den Staͤnden 
vbel zuthun gedaͤchte. Vnter deſſen aber, weil Ihre Mayeſtet nicht 
im Koͤnigreich geweſen, Sie auch den hinderſtelligen, der außgeworffe⸗ 
nen Perſonen mit Consorten (ſo nichts weniger als Sie, jhres anbe⸗ 
fohlenen Ambts, vnd deß ſich anvertrauten orts, zu euſerſten verderb 
vnd vntergang diſes Koͤnigreichs hoͤchlichen mißbraucht) nicht mehr 
trawen duͤrffen, vnnd gleichwol alle beyſammen in loeo' ſtetigs nicht 
verbleiben koͤnnen, haben Sie anderſt nicht zuthun gewuſt, dann den 
vorigen Exempeln nach, ein Directorium, auß gewiſen Standes Per⸗ 
ſonen, biß zu Ihrer Mayeſtet gluͤcklichen vnnd lengſt gewinſchten wie⸗ 
derumb zuruckkunfft ins Koͤnigreich, ſowol hinlegung vnd befriedigung 
aller derer bißhero verloffenen ſachen zubeſtellen, welche Perſonen Sie 
auch alßbaldt in Ihrer Mayeſtet vnnd deß gantzen Landes pflicht ge⸗ 
nommen, darinnen Sie auch noch wircklichen verbleiben thun: Vud 
diß iſt geſchehen zu dem Ende, damit dardurch vnter dem Gemeinen 
Poffel, allerley motus & seditiones domesticæ, salva autoritate 
Regia, Legibus & Privilegijs Regni, abgeſchnitten, vnd Ihr Mas 
yeftet ald König in Behemb, vnnd ſowol die auffridtigen Etände 
Sub Vna & Virag;, fambt jren Mayeftetbriffen, Privilegien, Frey⸗ 
beiten, Recht und Gerechtigkeiten, vor allen Feindſeligen thetligkeiten 
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mutenires würden. Inmaſſen bey lebzeiten Kaͤyſers Rudolphi 
Gfeligfter angedechtnus, gleichmeſiges Directorium vnd Defension 
me aufm Alt Etäter Rathaus Anno 1611. von dem allgemeinen 
tänden diefer Kron Behemb beftellet, vnd von hochgedachter Irer 
ayeſtet beliebet und vor gut erfant worden. Alß auch die Stände 
NMarggraffthumb Mehrern aus gleichformigen vrſachen, vnter ſich 
8 Direction vnnd Defension werd angeordnet, ſeindt Ihre jetzige 
Mwſ: Mayeſtet zu einen Marggraffen vnd Herrn deß Landes ange⸗ 
men, vnnd bey noch werender Direction, zu einen Koͤnig in 
ehemb erwoͤhlet, vnnd gefrönet worden. Es findt aber die Staͤnde, 
y biefer jrer gefaften Direction, niemals deß vorhabens geweien, 
ve Mayeſtet dardurd das Regiment zu entziehen, oder in Ire 
Öönigliche Regalien zugreiffen, Dann wann Eie dis darıınter (dar- 
m Bott gnedig behüten wolle) jemald geſuchet heiten, ift leichtlich 
‚ ermeflen, daß die Directores, nidjt Ihrer Mayeftet zu vorderft, 
bern nur bloß dem Lande vnd jhnen felbft wiirden haben ſchweren 
ken, So haben fie fid) auch feiner einigen expedition oder Embter 
gemaſſet, fondern bleibt alles in der Behmiſchen Cantzley, Camer, 
ppellation vnnd Buchhaltereien, ſowol bey der Landtaffel, Camer 
echten vnd Burggraff Ambt in feinen alten vigore und weſen, Deß⸗ 
eidhen werden die Obriſten Landt officirer, vnd Rechts beyſitzer 
iD alle andere Ihr Mayeſtet vereidigte Perſonen, bey jhren oficijs, 
id verrichtungen rhulichen gelaffen, An fumma, das Iusticien wefen, 
‚alt verendert, die Offieirer nicht abgefhafft, fondern fo baldt 
riuat ond Parthey Perfonen etwas frembdes, vnd der auffgerichten 
rootion zuwider fuchen, werden Eie ab vnd zu den Embtern, dahin 
: gehörig, verwifen. Noch gleihwol, darff diſer gefell von ben 
Anden offentlihen außgeben, alß wann fie ſich deß Regiments 
gemaſſet hetten. 

13. Ihrer Kay: May: ins Königreidy gefhicte Patenta findt 
n Ständen auff damahlicher zufammenfunfft (fo wegen menge vnd 
offer anzahl der anweſenden Etände, billichen hette der gröften Lands 
g, einem können vergliehen werden) offentlihen vorgelefen vnd 
ıblieirt worden. Daß man Sie aber nit hat an gewenlidyen Or⸗ 
n, wie fonften gebreuchlichen affigiren vnd anſchlagen laffen, iſt Irer 
tay: (wie billihen) zu vnterthänigften Respect vnd vermeidung 
lerhandt gedanden vnnd judicien, fo darüber entfiehen fonnen, vers 

5 %* 


blieben, fonften da man per se, ohne Ihrer Mayeftet interesse, mit 
diefen Betrieger oder Concipisten der gedachten Mandaten simpliciter 
bette zuthun gehabt, folte jme abermals vor die Nafen gehalten wers 
ben fein, was vor ſchwere vnnd bey Chriftlichen Völdern faft onerhörte 
Attentata den Etänden darinnen beygemeffen worden, die diefer Ertz⸗ 
(ugner, vber die Etände ertiechten, vnd wieder Gott, ehr vnnd ges 
wiſſen außgieffen helffen, darbey dann gang ledyerlichen zu hören ger 
weſen, daß man die Patenta den Etänden, vber jhren eigenen half 
publiciren zulaffen zugefhidt vnd befohlen. 

14, Wie ed mit Ihrer Mayeftet vnterſchiedlichen, und nad) tita- 
lirung diefed Scribenten gang Betterlidyen Ermahnungs ſchreiben biß⸗ 
hero bewant gewefen, aud) unter was pretext, vnd auff was weiß 
man den fhuldigen gehorfamb, submission und hinlegung der Waf— 
fen vor lengft geſuchet. Koͤnte bey diefer gelegenheit, nady der lenge 
mit grundt der warheit erzehlet, vnnd dermaſſen außgeführet werden, 
wie betrüglid abermals die Religions Feinde (unter dem ſchein und 
Kamen Ihrer Mayeftet) mit den Etänden vmbgangen, vnnd noch 
heute zu tag vmbgehen thun. Zu verhuͤtung aber weitleufftigfeit, 
vnnd erhaltung abermals gebürenden Respects gegen der lieben hohen 
Obrigfeit, wolle der gutherbige Lefer, dieſes darvon fürglidyen wieffen. 
Das zwar Ihre Mayeftet fid) anfangs zu Gütlidyen mitteln gnedigft 
anerbotten, fo auch von den Ständen vnterthenigft angenommen, vnd 
zu Ihrer Mayeftet fernern gnebigften wolgefallen, anheimb vnnd Doc 
vmb volziehung derfelben ftetigs gehorfamftangehalten, geftelt worden. 
Alß es aber zum zud fommen, haben Ihre Mayeftet (durch antrieb 
böfer Leute) fi in Ihren legten ſchreiben dahin erfleret, daß Cie Ihr 
Bold muftern vnnd die Stände mit gewerter handt vberziehen laffen 
wollen. Wie foldyes die hin vnd wieder ergangene fhreiben, vnd 
was den Chur: vnd Fürften, darvon in fhrifften Communiciret, gnug⸗ 
ſamen darthun vnd beweiſen. 

15. Die Kriegs werbung (bezeugen die Staͤnde vor Gott im 
himmel) hetten Sie Ihrer Mayeſtet ſelbſt eigener Perſon halber nie 
mals vornehmen wollen, ſondern wegen der boͤſen hochſchedlichen Raͤthe 
vnnd jrer Religions Feinde, ſo noch mehrers theils bey Hoffe florieren, 
thun muſſen, Dann alß ſich die Staͤnde baldt anfenglichen vor Ihrer 
Mayeſtet alß jhren gnedigſten Koͤnige vnd Herren vnterthenigſt dahin 
erlleret, Sie ſeien vnd blieben Ihrer Mayeſtet alzeit trewe vnd gehor 
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fame ®nterihanen, die bey Ihrer Mayeſtet Leib vnd Leben, Gut vnd 
Blut, biß auff das euferfte vermögen, zuſetzen wolten, hat doch ſolches 
jhr demütiges anerbieten, wegen ihrer zu Hoffe anweſenden ftarden 
opponenten, bey Ihr Mayeftet nichts fruchten noch heiffen wollen, 
fondern an ftat der anſehlichen, vnd zu hinftellung diſes vnweſens, 
lengft vertröften Commission, hat man alßbalden Bold geworben, ein 
anderes auß Fryaul vnd von den Bngerifhen Grenigheufern, abjors 
beren laffen, vnnd dardurch allererft die Etände zu fernerer vnd fters 
‚derer werbung vnnd gegen verfafjung vervrſachet. Alß nun fold) 
Bold zu Roß ond Fuß beyfammen gewefen, hat ed alßbaldt an zweien 
ortben einen feinbtlichen einbrud; in die Kron Behemb geihan, etlicyer 
Staͤte vnd Orter ſich bemedhtiget, einen guten theil dep Königreichs 
verwüftet, verhöret und in die Afchen geleget, gegen der Boͤhmiſchen 
Nation ohne vnterſchied Mannes oder Weibes Perfonen tyrannisiert, 
viel vnſchuldig Blut, (darunter die Fleinen an jhrer Mutter Brieften 
hangende Kinder nidyt verfchonet worden) vergoffen, ein groſſe anzahl 
Leute, nicht allein auß dem Bawers Bold, fondern aud) auß den 
Ständen gefangen genommen, mit den Weibs Perfonen Sodomitiſch 
gehaufet, Iſt auch fein zweifel, ed würde diß Vold noch erger in das 
Behmiſche geblüt sevirt haben, wann jhme Bott felbften wunderbarer 
weiß nicht geſtewert, vnnd die Stände durch ihre angeordnete Defen- 
sion vnd Kriegs Vold bey zeiten gewert heiten. Wie nun dieſes vor 
Gott vnd der Welt werben verantworten koͤnnen, die jenigen, fo darzu 
gerathen, wolle ein jeder bey ſich felbften erivegen, der nur eine einziege 
empfindligfeit ober ſolchen leidigen vnd erſchrecklichen fellen in feinen 
hergen bat. 

Eonderlihen warn man dargegen belt vnnd bedendet, daß die 
Etände mit ihren Bold big Dato nur in den Terminis Defensionis 
verblieben, ond feiner Berfon, auß.den Eatholifdyen, fie fey Geiſtlich 
oder Weltlich, einigen ſchaden zugefüget, fondern Sie viel mehr, vor 
den gemeinen Pöffel (der fonften one dz zur emporung inclinirt) ges 
fhüget vnd gehandt habt. Woher dann und auß was grumndt, darff 
difer Schwetzer vorgeben, die werbung fey zu vieleinem andern Ende, 
al& zur Defension deß Landes (jo zufeiner zeit ſchon außbrechen wirbt) 
angefehen, Tann wann dem alfo were, wie dieſer ertiechte Euangelift 
darvon plaudert, hetten die Etände nicht baldt anfangs, alß jhr old 
bewerter, vnd nicht weit von den Örengen liegende, beyfamen war, in 
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ein oder das antere anftoffende Landt außfallen, die Mufterpläg zer» 
fhlagen, das vnbewerte Bold von einander trennen, vnnd aljo lieber 
den Feindt anderftwo ſuchen, dann zu ſich erwarten fonnen? Aber es 
it dig alles verblieben, fintemal die Etände niemals deß vorhabens 
gewefen, jchtwas gegen einen Menſchen der jhnen ſchaden zuzufuͤgen 
nicht begert vorzunehmen, viel weniger Ihr Mayeſtet, alß jren Koͤnig 
vnnd Herrn, ſich widerſetzig zumachen, daß alſo, nit die geringſten vr⸗ 
ſachen darzu geben worden, darumben man das Landt mit fo groffer 
Herrs krafft vberziehen, und auffs euferfte verderben follen. 

Weil c8 aber leider geſchehen, fo muß man auch im gegentheil 
darmit verlieb nemen. Das man die Hoffe Poſt zum theil intercipirt 
vnnd eröffnet, die Päffe an den Landes Grängen eingenommen vnd 
gefperret, je lenger je mehr Kriegs Vold zu Roß vnd Fuß geworben 
vnd angenommen, Vnd dahero das Königreic, vnd deſſelben Inwohs 
ner, mit never Stewer, darlehen, einlofierung deß Volcks, auffmah⸗ 
nung zur bereitfchafft, anordnung deß auffgebots, vnnd alfo auff viel 
vnterſchidliche weg zum hödyften beprenget unnd beſchweret, Dann ja 
- einmal ſolche vnd dergleihen Inconvenientia deß vffenen Kriegs, (zu 
deme es leyder nunmehr gerathen) eigentuͤmbliche proprieteten vnnd 
eigenſchafften findt. 

Das Koͤnigkliche Schloß vnd Etadt Krumau, iſt niemals auffs 
gefordert, viel weniger feindtlichen vnnd gewaltſamer weiß angrieffen 
worden, ſondern man hat den Haubtman deſſelbigen orths gebetten, 
daß frembde bey ſich habende Kriegs Volck abzuſchaffen, vnd dardurch 
alles mißtrauen gegen den Staͤnden zubenemen. Vngeacht man, ver⸗ 
moͤge vnterſchidlicher Landtags beſchlus befuͤgt geweſen, einen groͤſſern 
ernſt zugebrauchen, vnnd das frembde Kriegs Volck, auß dem Lande 
gewaltſamer weiß zutreiben, ſo iſt es doch verblieben, Auch da der 
Staͤnde begeren, feinen effect erlanget, hat man weiter nichts vorge⸗ 
nommen, ſondern Schloß vnd Stadt, ohne beſatzung in deß Haubt⸗ 
mans verwahrung vnnd Administration gelaſſen. Dergleichen pro- 
ces iſt auch mit der Statt Budeweiß vorgenommen worden. Tas 
aber Eraff Heinrid Mathes von Thurn, Eie folte bedrawet, jhnen 
auch felbft vermeldet und zuenthoten haben, Im fall Eie fid) innerhalb 

dreien Tagen den Etänden nicht ergeben würden, Er Eie mit Fewer 
vnd Schwert (alfo daß man die Etadt mit befen zufammen feren folle) 
verfolgen, auch weder deß Kindes in Mutterleib, noch feines leiblichen 
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Vatters, wann derfelbe unter jnen, verfchonen wolte, ift eine erdiechte 
erglugen, Werdens aud die Budweiſer nidyt wahr madjen fonnen, 
viel weniger ober Die Etände im geringften ſich jchtwas zubeſchweren 
haben. Dargegen man aber vber Eie zu Flagen, gnugfamen befügt 
were. Dann Sie den vmbliegenden Nachbaren ohne einige gegebene 
vrſach groffen [haben angethan, in jhre Butter eingefallen, geplündert, 
die Leute weg gefürt, Roß, Viehe, Getrewde ſambt allerhandtanderen 
Haus Rath zu fid) gezogen, vnnd zu lebt, das feindtlidye Kriegs Vold 
in die Stadt genommen; darinnen es audy nod) verbleiben thut. 

Bnd wann die Pilßner, deren diefer Author in feiner Euange⸗ 
liſchen Erklerung (darüber ſich nicht wenig zu verwwundern) durchaus 
nicht gebendt, ihrer ſchrifftlich: gegen den Etänden getljanen erflerung 
nad, fid) verhalten, die Statt vor jnen nicht gefperret, dieſelbe mit 
geworbenen, fowol Landt Vold nicht bejeget, mit den Abten und Pre⸗ 
laten, audy etlichen anderen Politiſchen Perſonen, darinnen nicht vers 
wahret, vornehme Ritter Standes Berfonen nidyt gefangen, vnd auff 
die ombliegende Nachbaren gleichfals feine auffelle gethan, Sie nicht 
beraubet, vnd ſich inen hierdurch felbiten zu Feinden vorgeftellet hetten, 
würben die Inwohner defielbigen Greifes, Feine vrſach gehabt haben 
alfo fehr darauff zu dringen, damit Herr Graff von Manpfeldt mit 
feinem Bold (mit welchem Er vermöge feiner empfangenen Ordinanz, 
albereit von der Stadt abgezogen war) wiederumb zurud fommen, 
vnd Eie mit gewalt einnehmen muffen, Doch ift jnen nad) der erober 
rung fein leid widerfahren: Sondern jhr Kriegs Bold dimittirt, vnnd 
Sie bey ihren leben, Haab und Güttern erhalten worden. Alſo daß 
Ire Kaͤy: May: nicht nur allein Kriege Vold ins Landt zufdyiden, 
fondern auch daffelbe werben zulaffen feine orfad; gehabt hat. Son⸗ 
derlid warn man erweget, wie vfft die Stände nur gegen Ihrer 
Mayeftet ſich aller vnterthenigft dahin erfleret, daß Ihrer Mayeftet 
wegen der auffgerichten Defension fein gefahr zubeforgen fey. Co 
ift auch fein Exempel zubefinden, daß die Behmiſchen Etände an jh⸗ 
ven König und Herren jemals weren trewloß worden, Hetten deros 
wegen die Räthe Ihrer Kiy: May: (da Eie anderft jhre trew gegen 
Sie eweilen wollen) zu deme raten follen, Was diefem Ihr Mayeſtet 
Künigreidy, und allen anderen Incorporirten vnnd vinbliegenden 
Laͤndern erfprüßlihen nuß, gut vnnd dienſtlichen gewejen were, das 
tinnen Sie aber (weil Eie zum Kriege vnnd nicht zum Frieden geras 
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then) groͤblichen verftoffen, vnd wofern Eie aud) gleich noch vermeinen, 
mit Kriege, onnd verderbung diefes Koͤnigreichs, Irer Käy: May: 
Reputation vnd authoritet zn erhalten, irren Eie abermals trefflidyen. 
Denn was werden Ihr Käy: May: durch diefem Krieg geiwinnen, 
vnd zu wegen bringen? vielleicht das Königreicd Beheimb? If es 
dod vorhin Ihrer Mayeſtet zuftendig, vnnd was ift böffer ein verwuͤ⸗ 
ſtes Königreid) (dahin es nadı jgiger darin geuͤbten Tiranney, vnnd 
enttlößung der Etände ihres eufferften vermögens, entlichen gedeien 
muß) denn ein vnuerwüftes zuhaben ? Liegt dann die erhaltung Ihrer 
Mayeltet Reputation mehr an verderb, dann erbamung deß Landes? 
Mehr an Vngnad, denn an Barmhergigfeit? Mehr an Cassirung 
des Mayeftetbrieffs Kaͤyſer Rudolphi hochſeligſten angedechtnus, und 
Ihrer Mayeftet eigenen darüber ertheilten Confirmation, denn an 
fteiff ond fefter haltung derer beiden dinge, vnnd deß Königlichen ges 
leiften Iraments? Warumb haben Eie ed nicht dahin gerichtet, das 
mit an ftatt deß Kriegs Volcks, vielmehr die anfehlihen Perfonen, 
deren in den Patenten meldung geſchicht, weren anhero zu abhelffung 
vnnd componirung allerhandt vorgeloffenen ſachen, zu Commissarien 
abgefertigt ? Warumb haben Eie Ihre Käy: May: alß Ehur Pfalg 
vnnd Sachſen fid) Interponiren wollen, darvon abgehalten, vnnd noch. 
heuttigen tage, fellig darzu zutretten nicht geftatten, Dargegen aber 
die Etende, ſowol auch beyde had) anfehenliche Churfürften, nur bloß 
mit vertröftungen vnnd hierzu mit fleiß erdachten, gefehrlidhen, vnd 
anzunemen vnmoͤglichen Conditionen auffgehalten, vnd vnter dem 
Schein und dedel gleichwol allerley eigene vortheil, vnnd merdlidhe 
verderbung deß Landeß geſuchet? Dahero Eie ein fhreiben in Irer 
Mayeftet Nahmen an Hanfen Aulner Haubtman zu Budeweiß gethan, 
onnd darinnen anbefohlen, Daß Er bey den umbligenden Nadıtbaren 
den Fünfften Dann auffbieten, darmit vnd andern feinen geworbenen 
Knechten, die Etände vberzihen, ih in jhre Gütter impatroniren, 
diefelbe inne haben, die einfommen darvon zu fidy nehmen, die Bnters 
thanen deß gehorfamb8 gegen ihrer Obrigkeit loß zehlen, vnd Eie 
Dargegen zu handen Ihr Käy: May: huldigen laffen wolle. Ä 

Ebener maffen ift ein Schreiben an weilandt Felix Dornhan, 
Haubtman zu Pilfen abgangen, mit diefen begeren, Er ſoll fid) dahin 
befleißigen, damit Er jemandts auß den widerwertigen, oder den vers 
meinten Defensoribus, weil jene offitermalß diß Ortts die jrigen hin 
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vnd wieder ſchickten, dieſe aber felbften bißweilen in jren gefchefften 
durchzuͤgen, beim Köpff nemen vnd anhalten fönte, je vornemere Pers 
fonen Sie alß dann weren, je lieber es jrer Mayeftet fein würde. _ 
Hang von Molar fept vnter andern in feinen an Haubtman Dorn⸗ 
han gethanen Schreiben, Er folle die Munition, fo in Behemb gefürt 
wirbt, fo viel muͤglichen intercipiren, auch auff die vor ober Reifenden 
ind Reid, gute achtung geben, vnnd allerhandt mittel vor die handt 
nehmen, damit Er jemandts vornemes auff dieſer offnen Landiſtraſſen 
ins Reich, befommen fonte. Deßgleihen ermanet Paul Midyna ers 
melten Dornhan in einen fchreiben, Er folte, ja fleiß anwenden, es 
liche auß den widerwertigen Inmwohnern, zu Pilfen aufzuhalten, wie 
Er eben mitler zeit die Pielßner wider Die Etände angefrifchet, ſolches 
weifen gleihergeftalt feine Schreiben auß, fo Er an gedachten Dorn» 
heimb, Primas Wolffinger, onnd Seelender ergehen laſſen. 

Gleichsfals Haben die Religions Feinde auff verwichenen Schle⸗ 
ſiſchen Fuͤrſtentag, den Fürften vnnd Etänden (dody nur Ele dardurch 
abzufchredten) offentlihen andeutten laſſen, Eie follen den Ständen 
in Behaimb, vermög der Conjunction, darmit beyde Ränder einander 
verbunden, vnnd foldye verbindtnus, vor jhre hoͤchſte assecaration in 
der Religion halten, die ſchuldige Hilff nicht zu fhiden. Dann Ihre 
Käy: May: gedehte die Behem zu ftraffen. Nichts deſto weniger 
aber lafien Eie jhr Kriegs vold je lenger je mehr ſchaden thun, Wels 
ches fid) dann (wann jnen der ChurFuͤrſten angebottene Interposition 
herglichen were) nicht wol zufammen reimen wil. Denn zu der 
Tractation f&hreiten vnd ftraffen wollen, feindt zwar Contraria. 

Eie fpredhen aber ferner, Eie nehmen die Interposition an, 
doch alfo, Wann die Etände zuver hero jhr Vold abdanden, vnd von 
den allgemeinen auffbott, Defension und Direction ablafjen, den vo» 
rigen Ir Kiy: May: Etatthaltern, hinmwiderumb, dz Regiment, (fo 
Sie jnen dody niemals genommen) abtretten, vnd alles in den vorigen 
ſtandt bringen, Hinwiderumb audy dz Vold (fo fie Kayſeriſch nennen) 
im ande lafien, ond mit Munition vnd Proffiandt genugſamen ver: 
fehen werben. 

Was Tan doch von jnen vngereimbter vorgebradit werden? 
Dann warzu würde der Churfürften Tractation fein, wann jetztge⸗ 
dachte exceptiones, vorhin follen vollgogen werden? Was were dab 
vor eine assecuration vnd verfiherung der Etände, fein Bold abs 
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danden, vnd dad frembde auffm halß behalten? Ey das ift ein bilicher 
vnd leidtlicher vorfhlag, Sie wollen einen andern ſchlagen, doch daß 
Er ji nitt wehren folte. 

Daß nun aber der Allmedjtige getrewe Gott, foldye vnbilligkeit, 
die Chur: vnnd Kürften deß Heyligen Römijdyen Reidys, ſowol audy 
die Fuͤrſten vnd Stände in Schleſien hat gnedigſt erfennen lafjen, dars 
vor ſey feiner Allmacht Lob, Ehr vnd Dand gefagt in Ewigfeit. 

Dip ift der Erfte haubt grunde, dardurch der Author erzwingen 
wollen, daß die Etände Ihr Mayeftet nur mit worten ehren, darbey 
aber jhr onbefügtes vorhaben, daß es nemblichen Ihrer Mayeftet zum 
beften gefchehen fein foll, gang leichtfertig ond vermefjen bementeln 
vnd bededen, Weldyer, ob Er mol verhoffentlidyen, zur gebür wiebers 
legt ift, fo fan Er doch noch ferner durch nady folgenden Syllogismum 
abgelehnet, vnd auff die Religions Feinde retorgnirt iverden. 

Alle die jenigen, ſo jhren Konig vnd Herrn bißhero dahin ver: 
leutet onnd verführen, daß Er auffgeridhte Revers, Confirmationes, 
den Mayeftetbrieff vnd Privilegien, Landtags beſchluͤß, ja fein Königs 
lid) Iurament felbften aus den augen ftellen, onnd dargegen jm Regi- 
ment, alled wa3 jhnen beliebet thun vnnd vornchmen müffen, dieſel⸗ 
bigen ehren jhn nur mit worten, vnd vermenteln vnd bedecken, foldye 
jöre Attentata, alß wie Eie dem Könige zum beiten geſchehen, gang 
vermejjen, vnd leichtfertig. 

Die böfen Raͤthe vnnd Feinde der Euangelifdien Religion in 
Behemb, haben bißhero ihren König und Herrn dahin verleutet vnd 
verführet, daß Er auffgeridte Revers, Confirmationes, den Mayeſtet⸗ 
brieff vnd Privilegien, Landtags befchlüffe, ja fein Koͤniglich Jurament 
felbften auß den augen ftellen, und dargegen jm Regiment alles, was 
inen beliebet thun vnd vornehmen müffen, Ergö, die boͤſen Räthe vnnd 
Geinde der Euangelifdyen Religion in Behemb, Ehren ihren König 
vnd Herrn nur mit worten, vnnd vermenteln vnd bededen foldye jhre 
attentata, alß mann fie dem Könige zum beften geſchehen, vermeſſen 
vnnd leuchtfertig. 

Die Major dieſes Syllogismi ift vor fidy felbften just vnd richtig, 
wirdt aud) von diefen Meiiter Klügling ſchwerlichen disputirt werden, 
Er wolte dann vor hiern los geachtet vnd gehaltet werden. Die 
Minor aber fol bald vnten an einen füglidyern orth erfleret, vnd auß⸗ 
trudtichen erwiefen werden, daß Ihr Mayeftet nicht die Euangeliſchen 
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Stände in Behemb, fondern jhre Feinde und wiberfadher de facto 
abfegen, vnd das Regiment ihres gefallens berauben. 

Fürs Andere (ſpricht diefer Tiechter) Kan ja nichts vngerech⸗ 
ter6 fein, und fürgenommen werben, WIE diefer Leuͤthe fo grober Ex- 
cess, vneuangeliſche facta, vnd auffrhürifche attentata. Beweifts in 
feinem Einn ſtatlich, mit einführung vieler Exempel vermeinter Ex- 
coss, fo die Etende follen begangen haben, Welche wir auch nad) eins 
ander befehen, vnd ein jeder vnEuangeliſch factum vnd auffririſch at- 
tentatum, (wie ers In feiner Mueter ſprach nennet) ridytig beantworten 
wollen. 

Erſtlich bezuͤchtiget Er die Stende, Daß Eie de facto, und mit 
dem werdh, Ire Kay: May: in Iren Koͤnigreich vnd Churürftens 
thumb Behemb des Regiments entfeget, Weldyed Er aud) nad) Redner 
Kunft anfehlichen heraußer ftreihet, mit bewertter allegirung der 
Reihe abſchide, und guldenen Bullen, fo wol deß gemeinen vnd Beh⸗ 
miſchen Rechtens, zweiffels frey den einfelvigen zum beften, fo fonften 
vor ſich ſelbſten dergleichen hohe und widjtige ſachen, one zuthun eines 
foldjen Glossatoris nit verftehen noch begrelffen konnen, Da es aber 
zum beweiß fombt, bleibt er gang befleden, vnd gründet ſich nur bloß 
auf feine felbft eigene vorhero gefafte opinion ond meinung. Vnd 
feßt ferner, Dann ob fie wol jrer Kay: May: den Namen gelapen 
vnnd geben, haben fie es doch ind werd weit anderft erzeigt. Alß 
die eußerlihen farben mit fi bringen, weil Eie wol gewuft, im fall 
Sie die wort mit ben Werden verheuratet, bey ehrlichen auffrechten 
vnd vernünfftigen Leutten, Eie jre fadhen nimmermehr fo weit würden 
bringen, vnd Eie bethören verblenden, ond verführen fonnen. 

Nun wolle ſich alhier gebüren, daß man diefen der Staͤnde abs 
gefagten Feinde, vnnd vnwarhafften Scribenten ohne einige anfehung 
der Religion vnd privat affecten, mit vnerſchrockenen hergen entgegen 
gienge, vnd mit gnugfamen fatten grunde eriwiefe, wie vnguͤttlich den 
Etänden abermals, durch diefe ſchwere und vnerweißliche aufflage ges 
ſchehe. Weil aber nunmehr allen Ehriftlidyen Potentaten der Welt 
wiglidyen, auch der Gemeine Mann, auß voriger und jegiger Behemi⸗ 
ſchen Apologien, Infonderheit der Herrn Kürften vnnd Etende in 
E djlefien an Ihr Mayeftet ergangenen, vnd nunmehr in druck verfere 
tigten censur fhreiben, war vor fie nemlidyen, das entftande Behemi⸗ 
ſche vnweſen halten, handtgreifflihen vernehmen fan, daß es alhier 
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nicht vmb die Region fondern Religion, nicht umb Ihrer Mayeftet 
hohe Konigliche Perſon, fondern umb verbefferung derofelben böfen 
Regiments zuthun fey, fo achten die Etände gar unnötig, fid) mit dies 
fen Weſcher in einige fernere weitleufftigfeit, vnd vnnoͤttigen beweiß, 
in diefen Punkt einzulaffen, fondern wollen vielmehr, den onwiffenden 
Leſer, mit grundt der Warheit, durd) offentlihen drud, vor augen ſtel⸗ 
len, wie vnnd durch waß mittel, Ihr Mayeſtet Regiment bißhero bes 
ftellet, vortgefegt onnnd erhalten worden, Darzu dann Melchioris Kle- 
selij Ihr Mayeftet Geheimen Raths, gewefenen Directoris, body ans 
fehlihe Fuͤrſtliche Perſon fehr dienftlihen. Auß deſſen Direction 
aller Consiliorum bey Hoffe, man leichtlichen wirdt die redynung fers 
ners machen fönnen, wie eömit den vberigen Rhäten, feinen Collegen 
beſchaffen, vnnd weſſen Geiftes Kinder fie, fambt ihn, wol müffen ges 
weſen fein. 

Alß jtzige Ihre Kayſerliche Mayeftet zu einem König in Behemb 
haben follen gefrönet werben, hat Sie den Etenden zuuorhin wie ges 
breuchlichen einen Reuers von fid) geben, darinnen vnter andern aud) 
diefer Punckt mit einuerleibt zu befinden. Was aber andere Ges 
meine, vnd von den Stenden Vns vberreichte Artickel, meldje auff 
nambhafften vrſachen, .auff dißmal nidyt fünnen decidirt werden, ans 
langt, viefelben werden biß auff erft Finfftig gemeinen den Etenden 
von vnß auß geihriebenen Landtage verſchoben, vnnd daß diefelben 
auff folhen Landtage, vor allen anderen fadyen gejdjloffen werben fols 
len, haben Wir mit vnſern Königlidyen munde zugefagt vnd verfpros 
den, Darauff fid) alle drey Etände genglidhen verlaſſen, vnd deſſen 
verfichert fein follen, daß es von vnß alß einen Ehriftlihen König 
vnnd Herrn, fo feine zufage in acht nimbt, fteiff vnd feit fol gehalten 
vnnd volgogen werden. 

Diefen Revers hat Klefel, alß der nicht im Badhauß, wie ets 
liche mainen, fondern in der Vralten Machiavelliihen Schul erkogen 
worden, trewlichen befördern heiffen, aud) den Etänden noch mehres 
zubegeren anleittung geben, mit vermeldung, daß die Confaderationes 
der Zander (onter den Gemeinen Artideln, wie bald hernady folgen 
fol, begriffen) ein rechtes mittel weren, dardurd) Landt vnd Leüte 
wuͤchſen vnd zunemen, die hohe Obrigfeit aber bey jrer Reputation, 
Dignitet vnd anfehen fontte erhaltten werden. Eo were auch Ihr 
Mayeftet ohne Das geneigt, der Kron Behemb vor allen andern Länı 
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dern, viel gnade und gutes zu erzeigen, Auch was Ihre Mayeftet mit 
dem Munde zufagt, were viel Fräfftiger, alß warüber andere Brief 
vnd Eiegel geben, oder fonderbare Diplomata und Instrumenta publica 
auffrihten lieſſen. Diß hat gedachter Machiavellist den Ständen 
leichtlichen promittiren vnd verſprechen fönnen. Dann Er ſchon vor 
lengſt in feines Lehrmeifters Schulen diß “Eiwpa studirst. Wann. 
ein grofjer Herr in ein frembdes Landt fombt, fol Er anfenglidyen ven 
Anwohnern defielben orths viel zufagen, aber wann Er in dad Regi- 
ment albereit fommen, auff mittel und weg bedacht fein, wie Er fie 
widerumb vmb eins oder das ander bringen möge. Diß hat Herr 
Melchior, fambt feinen mitgehülffen, den Ständen redlichen gehaltten. 
Dann alß Ihre Mayeftet den Etänden einen Landtage Anno 1614. 
nad) Budeweiß außfcreiben laſſen, haben die obgefegten Gemeinen 
Artidel darauff (deren in der Anzahl Biere gewefen, vnnd oben fol: 
107. auffgezeichneter zu befinden) proponirt, erwogen, und geſchloſſen 
werben follen, fo findt Sie aber in ber Königlichen proposition mit 
ſtillſchweigen obergangen worden, Dargegen hat man einen Türden 
Krieg Ängirt, vnnd die Staͤnde vmb hülffe, wider ven Erbeinde ans 
gelangt, Da doch meniglidyen wol gewuft, daß der Türd damal ſtill 
gefefien, Auch die Vngern nicht mehrers alß Frieden begehret haben. 
Da man abermals auff diefen Landtage nichts richten koͤnnen. Iſt 
Darauff 1615. ein General Landtag vffm Präger Schloß angeftellet 
worden, darzu aud) auff Ihrer Mayeſtet erforderung die incorporirten 
Laͤnder, wie gebreudhliden, ihre ſtattliche Abgefandten geſchicket, vnd 
abgeordnet. Vnd 0b mol auff ſolchen Landtage, dem vorigen Budes 
weififchen gemeß, erınelte Vier Artidel den Buchſtaben nach, der Koͤ⸗ 
niglihen Proposition einverleibet worden, fo ift e8 doch ein lauter 
fpiegel fechten, vnnd wie dieſe Tractation folte gerfchlagen werden, in 
dem geheimen Rath, vorhin ein abgedrofchenes ding gewefen. Dann 
die Bnngern, haben darumben niemandts aus jhren mittel zum Landtag 
deputirt gehabt, weil Cie darzu von Ihrer Mayeftet nicht befchrieben 
waren. Die anmwefenden Defterreihifchen Gefandten aber findt bey 
Hoffe, onnd fonften dahin ermanet worden, daß Sie beim Etänden 
vor ſich felbften nichts fuchen folten. Dargegen hat fid) der Obrifte 
Burggraff, neben andern Catholifchen fo lang dahin bemühet, biß fie 
entlichen eine grofle anzal PBerfonen, ihrer Religion (die fie zum theil 
in Wirtzheuͤſern, zum theil bey Hoffe zuſammen geklaubet, vnd zwar 
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eben in der weil, als mehrer theils die Euangelifhen Etände in mei 
nung, ed werde beöfelben tags nichts befonders gehandelt werben, 
auch albereit eben fpatt geivefen, von einander gangen) in die Landt⸗ 
Stuben gebracht, da dann per Majora der erfte Artidel alßbaldt auffe 
gehoben, vnd zu nicht gemadjt worden. Ob auch wol die incorpo- 
rirten Länder jhre abgefandten mit gnugfamer vollmadjt offm Lands 
tag abgefertiget, So hat man doch ad partem mit jhnen gehandelt, 
daß Sie das jenige, was Sie simpliciter mit den Ständen wegen 
deß allgemeinen Defension wercks haben ſchliſſen und abhandeln fon 
nen, ad Referendum jren Herrn Principalen genommen, vnd alfo 
abermals die Stände, auß dieſen Artidel argliftiger vnd vnerbarer 
weiße durch die ſchedlichen Räthe geführet worden, Deſſen aber vnge⸗ 
achtet, hat man gleichwol (die einfeltigen, und vnwiſſenden darmit zu 
betriegen) in den Landtag fegen dürffen, daß obbemelte gefandten auß 
den Ländern feine Vollmacht auffzuweifen bey ſich gehabt hetten. 

Den Dritten Artidel Haben die Catholifchen felbften vnter ein- 
ander verfaffet, vnd in den Landtag Ires gefallend abermals per 
maiora einverleibet. Wegen verneuerung der Erbvereinigungen mit 
Ehur vnd Fürften im Reich, (welches der Vierte Artidel gewefen) hat 
es zwar dem Landtags befhlueß nach, anfenglidyen einen feinen ſchein 
gehabt, das Sie darzu vff fernere Ihr Majeftet gnedigfte anordnung, 
durdy die darzu verordnete Commissarien wurden alßbalbt vor die 
handt genommen, vnd renovirt werden, So muß man aber ind gemein, 
von mehrers theild der Böhmifchen Landt Officirer procedere, in Dies 
fen fällen foviel wiefien, Wann gleid) vffn Landtägen von den gefambs 
ten Ständen, etwas nutzliches und erfprießliches dem Lande geſchloſſen 
wirbt, fo zeuͤcht darnach Die Cantzley die Expedition berfelben ſachen 
(woferne fie den Offieirn zu wider) fo lang auff, biß es widerumb in 
die lange truhen geleget, onnd vergeffen wirbt. Diß iſt die erfte gute 
Freindtſchafft vnd befürderung fo Kleselius der Kron Beheimb auff 
zweien nadeinander gehaltenen Zandtägen beiviefen, vnd darvor zur 
fhuldigen dandbarkeit vnnd eivigen gedechtnuß Zwangig Taufent 
Thaler verehrter befommen. Darzu dann jme der Obrifte Burggraff 
fambt etlidyen andern vornembften Catholiſchen Officirern trewlichen 
geholffen, vnd darvon ebener maffen gute außbeuthen neben andern 
erlanget. Deren, wie auch jhrer vorfahren, tiedhten vnd tradhten, 
einig onnd allein dahin geivefen, vnd noch ift, die Kron Behemb jhr 
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VatterLande auff allerley weiß vnnd arth zu druden, vnnd niemals 
zu feinen wolgefaften Regiment kommen zulaffen. Dannenhero auch 
damit Eie die Stände wieder unter ihr altes joch bringen, vnnd ihres 
gefallen, auſſerhalb Landtags tractiren moͤchten, haben Sie auff er» 
zehlten General Landtag die FuͤnffJaͤrige große Contribution vber dz 
Landt eingefüret, die gemeine Cassa allein zu ſich gegogen, vnd mit 
derſelben (mie ihre außgaben bezeugen) ihres gefallens gehaufet. 

Da nun dieſes alles miteinander gluͤcklichen vnnd wol abgangen, 
vnd das Landt (mie man vermeint) in feinen alten zu flande vnd ges 
horfam gebradyt worden, hat man auffs newe die Religion vorgenoms 
men, ond darauff ombgangen, wie man die Stände, wo nicht totaliter 
body majori ex parte, vmb das freie Religionis Exercitiam bringen 
fönte, darvon baldt in refutatione tertij argumenti fol fatfamer bes 
richt einfommen, vnnd diefen Schwetzer fein grofier eingebradjte Syl- 
logismus zur gebür widerlegt werben. 

Sindt das nun Trewe auffridhtige Räthe eines groffen Poten- 
taten ? Iſt das gut Catholiſch fein, vnnd gebürt foldhes denen, die 
Chriſtum feinem Himliſchen Vatter teglichen auffopffern, jhn mit Seel, 
Leib vnnd Blut Sub Vna gemeffen vnnd gebrauden? Helft das Ihr 
Mayeftet authoritet erhalten, ein böffer Regiment anftelen? Laffen 
Wir nit allein guthergige fromme auffrichtige, Catholiſche hertzen, 
fondern audy alle erbare Heiden vrtheilen ond erfennen. 

Hier folte billich dieſe Frage angeftellet werben, weil dieſer 
Euangelift alhier die Stände offentlichen beſchuldiget, alß wann Sie 
Ihr Mayeſtet deß Regiments entfehet, auch zuvorhin im Exordio ſei⸗ 
ner Euangeliſchen verfherung der Vndterthanen ſchuldige pfliht vnnd 
gehorfamb gegen der Obrigkeit zwar gebührender weiß beidjreibet, 
aber gleichwol auff die Stände, ſolche befhreibung, tacit® dahin ap- 
pliciret, gleihfamb Sie Gottes Ordnung vnd Geboth vbergangen, 
fit an ihrer hoͤchſten Obrigkeit, König und Herrn vergriffen, vnnd 
auß allen fchuldigen gehorfamen Respect vnnd vnterthenigfeit, folten 
gebogen haben. Was e8 doch wol mit Obrigfelt und Bnterthanen, 
auff. Diefer Welt, vor eine gelegenheit Habe, Ob die Obrigfeiten feinen 
Legibus vnterworffen, fondern nur alles vor fi) absolute gegen den 
Bnterthanen vornehmen könne? Dargegen aber die Bnterthanen, 
ohne Respect einiger freiheit, allen Gebotten vnd verbotten der Obrig⸗ 
keit, eö treffe Seel, Leib und Leben, Habe vnd Gütter an, nachleben 
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vnd verrichten müften? Nach dem fi) aber diefer Scribens, nody zur 
zeit, darmit nicht fo weit herauſſer gelafien, aud) rebus ita stantibus 
ſchwerlichen thun wirbt. Bleibt es dißmal darbey billihen, jedoch 
da Er oder ſeines gleichen, vber kurtz oder lange, wider die Staͤnde, 
etwas dergleichen wuͤrde publiciren vnd außgehen laſſen, Solle jme 
nad) erheiſchender notturfft, gebuͤrende darauff, theologice vnd politicè 
geantworttet, vnd mit gnugſamen grunde erwieſen werden, daß beide 
Stände ſelbſten von Gott geordnet, vnd mit gewiſſen Conditionibus 
vnd Sapungen circumseribirs vnd befeftiget fein. Alſo das feiner 
von den andern getrennet, fondern in jhrer Relation, gegen einander 
vnverruckt verbleiben muffen. Vndter defien concedirt man alhier 
gang gerne. 1. Daß alle Obrigfeit Gottes ordnung fey. 2. Daß 
man derſelben Gewiffens vnnd Etraff halber zu gehorfamen ſchuldig. 
3. Bor Sie betten vnd bitten, vnd fid) darbey aller der Tugenden, fo 
darzu gehörig, und von den Authore alhier ergehlt werden, befleifligen 
fol. Aber was dient dig zur fahen? Weſſen werden hiermit bie 
Stände zu gleidy bezuͤchtiget vnd überwiefen? Nichts vberal, Dann 


man alhier nit vom Ambt der Obrigfeit vnd Bnterthanen zu reden, 


vnd zu ftreitten hat, wie weit eines dem andern feiner Relation nach, 
zugethan vnd verwanth fey, vnd mie Eie ſich respective gegen ein⸗ 
ander zu verhaltten ſchuldig. Sondern dz ift die Frage, Ob die von 
den Etänden auffgericdhte Defension, auß rechtmeſſigen, vnd vnver⸗ 
meidtlihen vrſachen gefchehen fey, und da dem alfo, ob dardurch die 
Stände alß Vnterthanen, von dem Obrigfeittlihen (wie fte felſchlich 
bezüdhtigt worden) gewalt, ſich frey machen, vnd das Regiment dar⸗ 
durd an ſich gang vnnd gar ziehen oder nit. Darauff haben die 
Stände, bey vnterſchidtlichen occasionibus bißhero jhre richtige ante 
wort gegeben, vnd darbey Fräfftiglichen dargethan vnd erwiefen, daß 
bie Defension, nottwendiger weiß hat auffgerichtet werden müffen, 
Auch nunmehr durdy Gottes hielffe fo weit gebracht, daß alle vnpar⸗ 
teyſche Chriftliche Potentaten, darvor gentzlichen adıten und haltten, 
das es durchaus nit vmb das Regiment, fondern nur bloß, vmb erhalt 
tung beß freien Religionis Exercitij zuthun ſey. Inmaſſen in der 
Herrn Fuͤrſten vnnd Stände in Edjlefien, dißfals an Ihr Mayeſtet 
vnterthenigſt ergangenen fchreiben, foldye ver Stände Intention, ftatt- 
lid, auögefüret und bargethan wirbt. Wie darff dann dieſer Meifter 
von hohen ziennen, den statum questionis, fo ſchentlichen vinbfheren 
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vnnd den Staͤnden das jenige antiechten, fo jnen niemals in finn 
tommen? 

| Weitter fept Er in feinen beweiß, vnd fpridt: De facto haben 
Eie fi in die Königlihe Cantzley vnnd Rathftuben eingedrungen, 
vnd wie die wortt ferner lautten. Da Er dann die Excess fo darin« 
nen begangen fein follen, mit vielen weitleufftigen vmbſtenden, doch 
vnwarhaffter weiß befchreiben thut. Die aber nadyvolgender maflen, 
dem guthertzigem Lefer zum beften hiermit rectificirt findt, vnnd dar⸗ 
von wie diefer Actus fihhangefangen, und abgeloffen warhaffter bericht 
gethan wirbt: Alß die Etände vor dem außwurff den 22 Maij, Anno 
1618. in Collegio Carolino beyjammen geweſen, hagen Eie ſich vol 
gendes tages, nemlid, den 23. Maij, mit gutten vorgehenden bebadıt 
onnd zeutigen Rath, in groſſer anzahl vffs Präger Schloß, ohne eint- 
gen tumalt vnnd impetu verfüget, bey den Etatthaltern Audienz ges 
ſucht, vnnd erlanget, vnnd darauff in die Cantzley gangen, vnd durch 
eine darzu deputirte Perſon jres mittels, Premissis premittendis, 
an die damals anweſenden Statthalter Adam von Sternbergk, Sla⸗ 
wata, Smetzianſky vnd Diepolt von Lobkowitz dieſe Frage thun laſſen: 
Ob Sie in den Rath auch geweſen, da das ſchwere vnd nachthailige 
Kayſerliche Schreiben consultirt vnd erwogen worden, Vnnd ob Sie 
jhre ſtimmen darzu gegeben, vnnd daſſelbe approbiren helffen. Dar⸗ 
auff Sie billich ja oder nein antworten ſollen. Aber Sie ſindt alle 
gegenweritig geſtanden, wie Die Gebatten Meuß, nicht gewuſt wo aus 
noch ein. Biß entlichen der Obriſte Burggraff gnugſamb erſchrocken, 
vnd nicht wie jme ſonſten auffn Landtaͤgen die Zunge leufftig gnug iſt, 
anfangen zu reden, vnd ſeiner alten Lewer nach, allerley außflucht ge⸗ 
ſuchet. 1. Erſtlichen vorgeben, das Corpus der Statthalttern were 
nicht beyſammen. 2. Die ſo in den Praͤger Staͤtten gegenwertig, 
wolte Er zuſammen fordern laſſen. 3. Bethe vmb auffſchub, biß vffn 
andern Tage, vnd was dergleichen lame entſchuldigung mehr wahren, 
Darauff iſt der Staͤnde vffm Landtag 1610. publicirte Protestation 
(ſo vnter den Allegaten Num: 33. zu befinden) offentlichen verleſen, 
vnd darnach gegen einen jeden Statthaltter oben angezogene Frag 
auffs newe kurtzlich widerholet, aber keine antwortt darauff erfolget, 
ſondern alles mit ſtielſchweigen vbergangen worden. Da haben die 
Staͤnde alßdann ſelbſten angefangen, den Obriſten Burggraffen vnnd 
Diepolt von Lobfowig dergeſtalt zu entſchuldigen, a Ste zwar bey 
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beratfdyfagung dieſes ſchreibens geweſen, aber zur außfertigung ® 
nicht bewilliget, darauf zum vberflusnod einmal Stawata vd € 
slanffy angeredet, vnnd von ihnen begeret, Sie folten fidy Categı 
erfieren, ob Eie zu diefen ſchreiben gerathen oder nit, Da h 
Sie abermals ftiell geſchwigen, vnnd auff der Etände vielfaltiget 
halten vnd wiederholung der angeftelten Frage, nicht ein wörtle 
ihrer entſchuldigung, auß ihnen zubringen gewefen. Alß nu 
Stände gefehen, daß ferneres sollicitiren vnd vrgieren vmb rl 
antwortt bey denen beiden vmb fonft vnnd vergebens fey, haben 
den Obriften Burggraffen vnnd Diepolt von Lobfowig mit hoͤ 
befdyeidenheit angefprodyen vnd gebetten, auß der Cantzley zu wei 
vndſich in ein auder gemad) zubegeben, darzu Eie entlihen nad 
des Burggraffen außflucht nichts mehr helffen wollen, bewilliget 
darauf Eie in das grüne Zimmer, durch anſehliche jres gleihen £ 
Standts Perfonen, gefürt, und inmittels, Slawata onnd Smehi 
(fambt den Philipp, mit welchen man fid) zuvorhin, in Fein diey 
wie diefer Lugner vorgibt, eingelaffen) zum fenfter hinaus gerwe 
worden. 

Daß man aber dieſe zwo außgeworffene Herrn Etandes 
fonen bey werender Tractation, mit groffen geſchrey vberfallen, all 
(andere) ſpitzige fragen an fte thun, vnd jre antwort (deren nie 
gehört worden) dargegen verlachen, vnd da fie ſich auffs Recht b 
fen, vnd zuvorhin zu beichten begehret (welches beydes doch von 
gleich begert worden ſchon zu ſpatt geweſen were) nit hoͤren w 
iſt ein ertichtes Comment dieſes vnd feines gleichen geſellen, fo 
pro quo, hinc indè auffflauben, und darnach vor warheit bey « 
digen Leutten aufgeben. Wie dann audy zweiffels frey die Pi 
darauß man zu jnen, alß von Gott miraculose beim Leben erhal 
Perſonen, gefhoffen, mit getötten Pulffer haben müffen gelade 
weil fein ſchuß an jnen hafften, ſondern Emepianffy darvon au 
Rechten Arm nur zwey blawe Mähler auffgeloffen, da doch 
wann Präger oder Tabor Bulffer gegen ihnen were gebraudyt n 
Eie fid) geſchwinde vberwerffen, vnd die zinden in die höhe 
follen. 

Die Barbarlfdye Tyranney, fo an Slawata ins Obriften 
lers Haus, und Emepianffy(von dem man biß auff die Ießte 
feiner entrännung vnd fliehung halber außm Lande nicht eige 
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gewuft, wohin Er ſich verkrochen, oder bey wem er ſich auffgehaltten) 
Graff von Thurn weiter oben wollen, ift eine ertichte Erplugen. Sins 
temal gedachter Graff (welchen dieſer vnverſchenibte Calumniant, zu 
vnterſchiedlichen mahlen einen Haubt Redelsfuͤhrer nennet) niemat6 
zum Slawata kommen were, wann Er ine zu ſich nit erbeten, vnd alß⸗ 
bald mit demfelben tractiret hette, die Staͤnde zubitten, damit Er auff 
einen gewiejen Revers, vndter Cie widerumb möchte auff und ange⸗ 
nommen werden, fo Slawata feinen Gewiſſen nody felbft wirdt beken⸗ 
nen und ausjagen müflen. “Die Guardi, fo damals vor der Obriften 
Eanglerin Behaufung, eine zeittlang auffgewartet, ift eben der mei⸗ 
nung, wie oben beym Obriften Burggraffen beftellet worden, vnnd 
bleibt daher auff gleichmefiiger verantworttung, Eo wirdt aud) das 
Heilige Euangellum befehl Ehrifti onnd feiner Apoftel, fambt der 
Natur und aller billigfeit (wie eö dieſer hönifche Vogel in odium ter 
Euangeliſchen Etände fo artlihen zu befhreiben weiß) nicht fein dar⸗ 
durch fo hoch verleget worden, daß die Obrifte Banglerin ein zeittlang 
zu Prag verpausiren, vnd jhren Heren vnd Gemahl, frer ehelihen 
pflicht nach, nicht beywohnen können. Dann da Kanpler dz Euange⸗ 
Itum, infeinen werenden Ambt mehr befördern, alß vnterdrucken helffen, 
würde es gewiß zu diefen jegigen vnheil und verberbe dep Landes 
nimmermehr fommen fein. Bon conäseirung deß Emepianffy Güts 
tern, iR in der Apologia expresse nicht ein buchſtaben zu befinden, fo 
werden auch ſolche biß vffn heuttigen tage von feinen Ambt Leütten 
administriret vnd beflellet. Deß Burggraff Ambts Carlftein, Hat 
RG Smebianify felbften entfeget der geftalt. Dann alß Er heimblis 
der weiß auß dem Lande entrumen, vnd wider feine gethane pflicht 
das Haus Earlftein (welches jme principaliter ex pacto, ſo er mit 
den andern Burggraffen aus dem Ritter Etande, weilandt Adam 
Hrzan von Haraſaw feligen, wider Landes gebrauch, wegen ber ein» 
fommen auffgerichtet, zuverwaldten gebüret) verlafien. Haben Ihrer 
Mayeftet Etatthaltter, den Lehenleutten daſelbſten, ſolches in verwah⸗ 
rung zu nemen anbefohlen, Welches Eie auch ein geittlang innen ge- 
habt, vnnd mit wach und andern auffs böfte alß möglichen verfehen. 
Nach dem man jnen aber, den gebreuchlichen undterhaft auff Roß vnd 
Mann nidht reihen wollen, haben Sie es an die Etende gelangen 
laſſen, und darneben protestirt, das Eie das Schloß dergeflalbt lenger 
wicht verwahren koͤnten, Darauff haben wie Stände nicha auderii zu 
| * 


thun gewuſt, ſendern in erwegung deſſen, Daß vffn € 

(fe den Etanden immodiat? vnd allein zugehörig) bie Kron.m 
beö.Privilogin liegen, ſolches Graffen von Thurn, interim 
widerumb eingermumet, So fie gu thun wol befugt geiweieu 
wen hette doch bie verwahrung deß hoͤchſten Schapes ber. 
hemb, in jepigem gefehrlichen zeutten, boͤſſer ond ſicherer 
werben. kbunen, alß eben bem jenigen, ber fein 
"eb vnnd Trew, gegen den Batterland bißhero be | 
ya beine zuvorhin das Burggraff Aubt, auff gedachten Säle] 
ftein, wider recht und billigkeit engogen worben? X 
Digi die beſchreibung deß verlauffs, wie man in wma 
halb der Gangley, mit den außgeworffenen zweien Perfonen, GR 
vnnd Emeplanfly vmbgangen. Waß aber die vrſachen deß a 
ſens Deren zwar alhier (weil Sie in diß Euangeliſchen Refaumg 
Kram nicht dienen) feine meldung geſchicht, anlanget, — 
albereit oben folio 86. usque 96. nad) der lenge erzehlet 

fonften in der am die Schiefer, auff Ihrer Mayeſtet bey 
wandte befihwerung, wider bie Stände außgangenen Ded 
zubefinden, IR alfo alhier in diefen Punct nichts mehr vberigh 
auff dieſe zwo objectiones zu antwortien. 1. Warumb-ıugı 
nicht mit ordentlichen Recht (darauff fie ſich in der Cantzley 
‘haben follen) beſprochen. 2. Ob nicht fey ein ander mittel 
den geivefen, barburd man jren practidden heite ſtewren u 
koͤnnen. Darauff IR diß bie richtige antwort. 

Der Rechtliche Process, fo vor ſich felbften billich, —* 
vornemblidhen die heilſame Iustioia befordert wirbt, bat bag 
gegen dieſen zweien Perſonen, nicht ſollen noch Tonnen vorgeng 
werden 


Ar 

Dann Erſtlich iſt mans gegen jnen, alß offentlichen en 
Turbatoribus publicw pacis zuthun nicht ſchuldig geweſen, :f 
man bat vermoͤge deß Mayeſtetbrieffs, vnnd darinnen begule 
Landes ordnung D. 48. alſo wieder Eie procodiren müflen.y 
temal fein ander mittel im Behemifdyen Redyten außgefeget nı 
handen, dardurch man bie offentlichen onnd oberwiefenen Steremd 
außrotten, vnd außm Lande fdhaffen Fan. 

Zu dem bat man fein competens forum gehabt, ie anzu 
Dann da man Sie heite follen vors Recht eitiren, müfte es eu 
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vor deß Königes eigene Perfon, oder vor das LandtRedht gefchehen 
fein. Bor deß Königes Perfon, hat es füglicyen nicht fein können, 
Dann Sie albereit Ihre Mayeftet gang vnd gar eingenommen, vnd 
auff ihre feitten gebracht, Dargegen aber den Staͤnden bey derofelben 
allen ſchutz vnnd beförderung in Religions ſachen abgefchnitten, Daß 
num dem warhafftig und gewiß alfo fey, kan mit dieſen eintzigen vn⸗ 
aufleßlichen Argument confirmiret vnd beftetliget werben, nemlichen 
daß ihre Mayeftet von den tage an, alß fie ins Regiment getretten, 
biß auff diefe heuttige ſtunde, feinem eingigen Gravamini in Religions 
ſachen abgeholffen, ja daß noch mehr iſt, die drey Euangelifhe Stände, 
ihre alzeit gehorfame trewe auffrichtige Bndterthanen, auff den abge⸗ 
widene General Landtag (darauff Die Etände zugleidy alle, von dato 
an der auffgerihten Defension, eingebradjte Religions Gravamina 
zufammen gefaft, Supplicando erneivert, vnnd Ihr Mayeftet durch 
gewiſſe ire® mittels, darzu deputirte Perfonen in tiefffter demut aller 
onterthenigft vorbradht) Feiner einigen resolution getvirdiget, fondern 
dieſelbe biß auff Die legte ftunde jres juͤngſten auffbruchs auß Behemb 
auffgeſchoben. Da dann Ire May: allererſt Heinrich Mathes Graffen 
von Thurn, nach Prandeus beſcheiden, vnd jn bey gnedigſt ertheilten 
Andienz gar kuͤrtzlichen verabſcheidet, deß inhalts (wie oben folio 65. 
zu leſen) Ihre Mayeſtet befinden der Staͤnde Sub Vtraq: beſchwer vnnd 
bitten der billigkeit nicht gemes zu fein, hetten auch albereit, auff jren 
Herrſchafften dem Ertz Biſchoff alle Collataren vbergeben, derowegen 
Ihre Mayeſtet mit dergleichen anklagen ferner nicht behelliget ſein 
wolten. 

Hier wolle der guthertzige vnparteyſche Leſer, ſonderlichen der 
jenige, ſo der Behmiſchen ſachen nicht kundig, deſſen vor gewiſſert ſein, 
daß in dieſer Kron Beheimb, das liebe Wort Gottes alzeit anſtoͤſſe ha⸗ 
ben, vnnd ſich niemals recht hervor thun koͤnnen, biß Gott ſelbſten 
vndterſchidlichen mal per longa temporis intervalla darein gegriffen, 
ben Religions Feinden, gleihfamb ein gebis ins maul geleget, fie in 
jren Prakticken confundirt, vnnd dahin offtermals wunderbarer weiß 
gebradyt, dag Eie die reine Lehr deß Euangelij, fo fie gang vnd gar 
zuvorhin vnterdrucken wollen, wider jren willen befübern vnd propa- 
giren müffen. Welches billichen nach der Echrifft, bey diefer gele⸗ 
genheit albier nicht zuverfchtveigen, fondern dem Allmechtigen darvor 
Lob, ehr, danck und preiß zufagen ift. 





Dig wolle der Anthor, diefer Euangelifhen deformirung 
den Behmifdyen Annalibus (da es jhn gelieftet) außlefhen, ar 
gedechtnus frommer herken, und trewer Patrioten, wirdt er6 fı 
mermehr (fo lang noch ein uralter Behmiſcher blutötropffen v 
dien fein wirdt) außreifien Eonnen, Vnd gleichwol dürfen die Iı 
ſchen Patros, in jhrer vermeinten Apologia (die durch Getkei 
auch baldt foll widerlegt vnd ihnen nady haus zugeſchickt w 
foldye Actus, So nicht ein menſchliches thun, fondern ein werd: 
findt, vor Rebellifhe Attentaten anziehen, und dardurch Die. 
persuadieren wollen, gleihjamb wann der Etände Vorfahren 
Rebellion ihr Religionis Exercitium vortgefept vnd erhalttem, | 
Gott die Religions Feinde darzu gebraudyt, vnd mannichmal 
enge bermafien getrieben, daß Sie wieder ihren willen vnnd! 
Gottes Ehr haben promoviren vnd erhalten helffen muͤſſen. 

Bey dem LandtRecht mit ihnen ein Action anzuftöllen, i 
mals vergeblidy, vnnd vmb fonft gewwejen, Tann das Iudicien 
Sie vnd ihres gleichen parteifche Indices, hette muͤſſen erjeget u 
da Sie doch zugleich Partes und Indices nicht fein fünnen, we 
von iren mit Consorten fein anders vrtheil gefelt worden, 9 
jenige, Eo fie in den bewuften Kaͤyſerlichen Schreiben felbften 
deuttet. Geſetzt auch, man heite Eie propter competentian 
zu recht anklagen fonnen, warumben haben Eie dergleidyen ı 
auch felbften nicht vorgenommen? Warumben haben Eie el 
Stände verpriheilet alß anflagen helffen, vnnd in ihren vrtheil 
famb mit fingern auff etliche Defensores gewiefen, Dahero 
Dprifte Burggraff, mit dieſen formalibus offtermald verlautten 
Wir Wir haben den Käyfer auff onferer fetten; Item Ihre’ 
ftet haben die Etende redytmeffiger weiß vervrtheilet, vnd Wi 
ftehe die oflicirer) wollen daß vrtheil beftettigen. 

2, Daß man fein ander Remedium, dardurch ihren Bro 
wider die Religion, zu ſtewern vnd zu wehren, gehabt, Iſt all 
auß ombftendtlicd, abzunehmen, vnd zuermeflen, daß diefe Zal 
fo Ir Mayeſtet regiret, vnnd Sie wider die Etände auffs n 
Praftciren angefangen, feine guͤttliche vermanung, hartte bedr 
Königlidye Revers, Confirmationes, der Mayeitetbrieff vnnd 
gien, Landtags befdylüffe, aufigerichte vertrege, ja die auffm ‘ 
wieder Eie eingewante Protestation felbften, an ihnen nicht ve 
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noch hafften wollen, ſondern je mehr man ſich gegen jhnen verwaret, 
je mehr Sie ſich opponirt, den Staͤnden alle gutte occasiones, in 
ihren ſachen vort zu fommen verhindert, die Audienz bey Irer Maye⸗ 
ſtet abgeitredet, das grojje Wortt zu Hoffe, vund im Frawen zimmer 
allein gehabt, vber die andern Böhmifdyen Oflicirer, jhren gefallen 
nad, de facto geherihet, Wann ihnen in einer ſachen, deß ganpen 
Collegij in der Cantzley gutterachten, nicht beliebet, haben Eie nad 
gehalttenen Rath, daſſelbe neben Michna geendert, vnd vorgeben, Ihr 
Mayeſtet (verfiehe Kleſel) hettend nicht alio haben wollen, fundern 
die fachen fey in geheimen Rath geben, dafelbft anderft befunden vnd 
beihlofien worden. Darbey ed dann aud) gemeinigflid verbleiben 
müflen. Bnd damit Eie ja jhre Mas vollmadıten, haben Eie ſich 
vor Ihrer Mayeftet abreijen unterftanden, bey Hoffe durchs Frawen⸗ 
zimmer, die jüngft angeordnete Etatthaltern daſelbſten zubeftellen, 
darein jtes gefallend Perfonen, fo ihnen angenemb gewefen aufepen, 
vnnd dargegen auß den alten Statthaltern die jenigen die jnen zu 
vortfehung ihrer gifftigen Rathfchlege, vermütlidy nicht würden ges 
dienet, noch alles neben ihnen approbirt haben, außzulaffen. Weil 
dann die Stände vermerdet, daß an jnen alles vorgehende vmb fonft 
vnd verloren fey, auch da man jrer Insolenz Praftiden, und abfonders 
lich angemaften Regiment, nit bey zeltten würde Stewern unnd wehs 
ren, Daß dardurch ein rechte Tyranney von gleichen Etandts Berfonen, 
vber die andern in diefes Lande eingefüret werben moͤchte. Alß has 
ben Sie diefer jrer Feinde axtremis actionibus realiter vnd finaliter 
jubegegnen, ein extremum Remedium hervor ſuchen, vnd ſich ihres 
jochs vnd Prakticirens in Negotio Religionis, vnd deme anhengigen 
Politiſchen ſachen, gentzlich entſchitten muͤſſen, darzu jnen nicht Bartho- 
las noch Baldus, vielweniger bie fpipfindige Rednerkunſt, ſondern jre 
Heroiſche Adeliche impetus anlaß geben vnud geholffen, fo Cie auch 
vor Bott vnd der Erbarn Welt (mann dad extremum delictum, gegen 
dem extremo Remedio gehalten wirdt) wol verantiwortten fonnen. 
Man wolte dann gar finistre judicando, einen Theilder Vnter⸗ 
thanen im Himmel erheben, vnd den andern in die Helle hierunter 
Rofien, fo einer Chriftlihen vnd gerechten Obrigkeit nicht gebüren will. 
Ob der Obrifte Burggraff de facto, abgefegt fey, mag Erd ſelb⸗ 
ſten beantwortten, So hat auch feine Gemahlin niemals vmb jren abzug 
aus Prag inftendig angehalten, Dann Eic alß eine Gottesfürdtige, 





| Dig wolle der Author, diefer Euangelifhen deformirun; 
den Behmifchen Annalibus (da es jhn gelieftet) außlefhen, a 
gevedhtnus frommer hertzen, und trewer Patrioten, wirdt ers j 
mermehr (fo lang noch ein uralter Behmiſcher blutstropfien v 
dien fein wirbt) außreiffen koͤnnen, Vnd gleichwol dürften bie F 
fihen Patres, in ihrer. vermeinten Apologia (die durch Gottet 
auch baldt fol widerlegt vnd ihnen nady haus zugefhidt u 
foldye Actus, So nicht ein menſchliches thun, fondern ein werd 
findt, vor Rebellifde Attentaten anziehen, vnd dardurch Die 
persuadieren wollen, gleihfamb warn der Etände Vorfahren 
Rebellion jhr Religionis Exercitiam vortgefegt vnd erhalttem, | 
Gott Die Religions Feinde darzu gebraudyt, vnd mannichmal 
enge dermaſſen getrieben, daß Sie wieder ihren willen vnnd! 
Gottes Ehr haben promoviren vnd erhalten helffen müffen. 

Bey dem LandtRecht mit ihnen ein Action anzuftollen, i 
mals vergeblid, vnnd vmb fonft gewejen, Dann das Iudicins 
Eie und ihres gleichen parteifche Iudices, hette müffen erfepet u 
da Eie doch zugleich Partes und Indices nicht fein fonnen, we 
von iren mit Consorten fein anders vrtheil gefelt worden, 9 
jenige, Eo fie in den bewuften Kaͤyſerlichen Schreiben felbften 
Deuttet. Geſetzt auch, man hette Eie propter competentian 
zu recht anflagen fönnen, warumben haben Eie dergleiden ı 
audy felbften nicht vorgenommen? Warumben haben Sie el 
Staͤnde verprtheilet alß anklagen helffen, vnnd in ihren vrihell 
famb mit fingern auff etliche Defensores gewiefen, Dahero 
Obriſte Burggraff, mit dieſen formalibus offtermals verlautten 
Wir Wir haben den Käyfer auff onferer feitten; Item Ihre’ 
ftet haben die Stende redytmeffiger weiß verortheilet, und Wi 
ftehe Die oflicirer) wollen das vrtheil beftettigen. 

2. Daß man fein ander Remedium, dardurch ihren Pre 
wider die Religion, zu ſtewern vnd zu wehren, gehabt, Iſt allı 
auß vmbſtendtlich abzunehmen, und zuermefien, daß diefe Zal 
fo Ir Mayeftet regiret, vnnd Sie wider die Etände auffs r 
Prafteiren angefangen, feine guͤttliche vermanung, hartte bedr 
Königliche Revers, Confirmationes, der Mayeitetbrieff vnnd 
gien, Landtags befdjlüffe, aufigerichte vertrege, ja die auffm 
wieder Eie eingewante Protestation felbften, an ihnen nicht or 


87 

noch hafften wollen, fondern je mehr man ſich gegen ihnen verwaret, 
ie mehr Eie ſich opponirt, den Etänden alle guite occasiones, In 
jhren ſachen vort zu fommen verhindert, die Audienz bey Irer Maye⸗ 
fet abgeitredet, das groffe Wortt zu Hoffe, onnd im Frawen zimmer 
allein gehabt, vber die andern Böhmifdyen Officirer, ihren gefallen 
nah, de facto geherſchet, Wann ihnen in einer fahren, deß gantzen 
Gollegij in der Cantzley gutterachten, nicht beliebet, haben Eie nad) 
gehalttenen Rath, dafjelbe neben Michna geendert, und vorgeben, Ihr 
Mayeſtet (verfiehe Kleſel) hettend nicht aljo haben wollen, ſondern 
die fachen fey in geheimen Rath geben, dafelbft anderft befunden vnd 
beſchloſſen worden. Darbey es dann aud) gemeinigklich verbleiben 
müjlen. Vnd damit Eie ja ihre Mas vollmadyten, haben Eie fidy 
vor Ihrer Mayeftet abreijen vnterſtanden, bey Hoffe durchs Frawen⸗ 
zimmer, die jüngft angeordnete Statthaltern dajelbiten zubeftellen, 
darein jres gefallens Perfonen, fo ihnen angenemb gewefen aufegen, 
vund dargegen auß den alten Statthaltern die jenigen die inen zu 
vortfegung ihrer gifftigen Rathſchlege, vermuͤtlich nicht würden ges 
bienet, noch alles neben ihnen approbirt haben, außzulaſſen. Weil 
dann die Stände vermerdet, daß an inen alles vorgehende vmb fonft 
vnd verloren fey, audy da man jrer Insolenz Prakticken, vnd abfonders 
lich angemaften Regiment, nit bey zeltten würde Stewern vnnd weh⸗ 
ren, Daß dardurch ein rechte Tyranney von gleichen Standts Perſonen, 
vber die andern in dieſes Lande eingefüret werden moͤchte. Alß bar 
ben Sie diefer jrer Feinde extremis actionibus realiter vnd finaliter 
zubegegnen, ein extremum Remedium hervor ſuchen, vnd fid, ihres 
jochs vnd Praftieivend in Negotio Religionis, und deme anhengigen 
Politifchen ſachen, gentzlich entfchitten müfjen, darzu jnen nicht Bartho- 
lus noch Baldus, vielweniger die fpipfindige Rebnerfunft, fondern jre 
Heroifdye Adeliche impetus anlaß geben vnnd geholfien, fo Sie aud) 
vor Gott vnd der Erbarn Welt (mann dad extremum delictum, gegen 
dem extremo Remedio gehalten wirbt) wol verantwortten Eönnen. 

Man wolte dann gar ſinistrè judicando, einen Theil der Vnter⸗ 
thanen im Himmel erheben, vnd den andern in die Helle hierunter 
Rofien, fo einer Ehriftlichen und gerechten Obrigfeit nicht gebüren will, 

Ob der Obrifte Burggraff de facto, abgefegt fey, mag Ers ſelb⸗ 
ſten beantwortten, So hat auch feine Gemahlin niemals vmb jren abzug 
aus Prag inftendig angehalten, Dann Eie alß eine Gottesfuͤrchtige, 
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eingehogene, Zriedtlibenbe Matron, wol gewuft, daß Sie zu Prag 
jhren Heinen Kindern viel fiherer, alß auff jred Herrn Güttern 
Eben dije gelegenheit hat e8 mit deß Obriften Landthoffmeifters $ 
fon, welchem am boͤſten bewußt fein wirbt, wer mit jhme tractiret, 
in durch vngebuͤrliche ſchreiben bedrohet, durch allerley verheiſſun 
vnd speranz dahin persuadiren wollen, daß Er von feinen Hi 
dem Käyfer vnnd König in Behemb ab: vnnd zu ben Ständen fa 
follen, deßgleihen, da Er bey feinen Herrn beftendig verharren, - 
nicht weidyen wollen, allerley ungelegenheit vnd gefahr, darüber « 
ſtehen müffen, fidy auch noch teglicy mehr beforgen muß, darvon be 
die Etände feine wiſſenſchafft, haltens aud vor ein Lugen gebl 
dieſes Calumnianten. 

Was die Etände, von Paul Michna, in jhrer erften Apol 
drucken laſſen, iſt war, fan aud) ober jhn de jure & facto erwi 
werden. Erſtlichen iſt ja allen Landt officirern Ihrer May 
Rhaͤtten vnnd andern bey der Cantzley verampten Perfonen, ı 
fonft vffm Lande mennigklichen bewuft, daß Er fidy in alle ſachen 
jhn alß einen Secretarium mannichmalnidht angangen, eingebrur 
vnd vberal das pre haben wollen. 1. Er hat fidy de facto bei 
rettorij in der Gangley angemafiet. 2. Die vota der Behemi 
ofücirer den Kleselio verrathen. 3. Was im Behmiſchen Rath 
hellig geidhloffen worden, vnd Klesel zuvor darzu nicht verwi 
—78* viel ofſiciror offtermals geklaget) wiederumb endern be 

4. Manche Partheien (fo noch bey leben) in feinen Hauß verab 
det, feines gefallend. 5. Den Officirern in jhren Heujern infı 
tion geben, waß Sie bißweilen in ſachen votiren follen. 6. 
Presidenten vnd Appellation NRhätten, mit bevraung zuver 
geben, Eie folten nad) den vberſchickten Decreten vriheilen, f 
wuͤrde man jbnen, in der Cantzley ein gut Capitel lefen. 7. 
Erfte deutung vnd gloss vber den Mayeftetbrieff, daß die Vndt 
nen auff den Geiftlihen Guͤttern, weder Kirdyen noch Schulen! 
dürften, machen helffen. 8. Bon Graffen von Thurn vnnd < 
anfehlidien Etandes Perſonen, nad) Hoffe gefhrieben, was jh 
fallen, baldt einen gelobet, den andern veradytet. 9. Bey viel 
fensoribus auß den Ritter vnd Burgerftandt, ſich dahin bea 
ond durch allericy persnasiones vnd bedraungen bey eplichen 
ten, vnnd dahin gebracht, daß Cie entweder jhren abfdyieb: 
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Collegio genommen, oder nicht mehr in Rath fommen. 10. Auß 
den engen Rath vnnd Ganpley Kleselij & reliquorum Catholicissimo- 
ram, hat er wieder feine pflicht (fo nur bloß auff die Behmifche Cantz⸗ 
ley gerichtet) die an die Praͤger abgangene Königliche fdyreiben, (dar- 
innen ihnen anbefohlen worden, von denen, vber das Collegium vnd 
Consistorium verorbneten Defensoribus abzulafien, vnd einig vnd 
allein Ihr Mayeftet vor ihren Obriften Defensoren zu erfennen) außs 
fertigen helffen, vnd jnen wiederumb heimblichen angebeuttet, was 
Eir zur antwort geben follen. 11. Vnter der Bargerfchafft zu Prag, 
allerley trenungen, wegen der vorgefeßten Defensoren anzuridyten fi 
onterftanden, mit vorwendung, Ihr Mayeſtet were allein jhr einiger 
Defensor, wolten aud feinen andern neben ſich dulden noch wiffen. 
12. So offt eine zufammenfunfft in Collegio geweſen, hat Er zuvor⸗ 
bin in die Würsheufer und Loſamenter der Freien Stette-und dritten 
Standes Berfonen geſchickt, und fleiffig nachfragen lafien, weldye Stadt - 
zum Convent jemandts auß jren mittel abgefertiget, und wer die Pers 
fonen fein. 13. Durch jhn ift der HoffRichter in die Königlichen 
Stette verſchickt worden, bey ven Raths vernewerungen, einen gewifien 
Revers von jeder Stadt zu erzwingen, daß Eie Ihr Mayeftet vnd 
fonften niemandts vor ihren Defensoren hielten. 14. Er iſt der 
Javentor der Königlichen instruction, fo man Ihr Mayeftet Ridtern 
in Präger Städten eingehendigt, darinnen Sie zu ober aufffehern, 
ober die Euangelifhen Kirchſpil, gleidy wie der Boͤck zum Gertner 
verordnet. 15. Er hat das Concept de ſchweren vnbillichen Koͤ⸗ 
niglicyen ſchreibens (defien inhalt folio 71. zu befinden) geftellef, vnd 
eher es noch an tag fommen, alßbaldt de effectu ejus, nach Hoffe ger 
fhrieben. 16. Inmittels vor vielen ehrlichen Leutten fi) hinc inda 
in Präger Stetten verlautten lafien, Die Defensores auß den höhern 
Etenden, wiirde der Königlidye Procurator, die auß den Burger 
Etande, die Königlihen Richter, bey einen jeden Rechten, dahin Eie 
gehörig, anflagen. 17. So baldt aud) der newe König würde ans 
fangen zu regieren, müfte ein gewifie anzahl Kriegs Bold zu Roß 
vnd Fus flets, fonderlidy in Prager Etädten gehalten werben, nemb⸗ 
ih ein Regiment Knecht und 1000. Pferdt. 18. Er wolle es 
darzu bringen, ehe ein halb Jahr vor vber gienge, daß bie Bürger in 
den Praͤger Etetten, alle müften Catholiſch werden, dardurch Er ſich 
ein ewiges gedechtnus bey feinen Religions verwandten, (da ers 


effectuiret) zu weg zubringen gedechte, vergleichen vorhin Feiner t 
fönnen. 19. Alß jhme aud von einem vornehmen Mann, v 
Adels Berfon in einen Privat Colloquio vorgehalten, dad Defen: 
werd, bey der Religion, ließ ſich nicht fo leicht, wieder den Yandı 
beſchlus auffheben, hat Ex geantwortet, es fey wol an deme, ı 
das Hauß Oſterreich habe nunmehr dahin geſchloͤſſen, Daß im di 
Landen fein andere Religion, als die Catholiſche folte geduldet 
den. 20. So wolte auch Kleselius nidyt eher widerumb ins 2 
fommen, noch feinen Kopff janfft legen, es fey dann Die Defensio 
Collegio aufgehoben. Vnd waß dergleichen feiner ehrlichen th 
vnnd beginnen wieder bie Etende mehr findt, welches alled wi 
ander durd) lebendige Zeugen, aus Herrn, Ritter, onnd Burger 
des Perſonen zu jederzeit fan dargethan vnnd erwiejen tverden, 
dennod) joll man jhn nicht, mit einen Schelen auge anjehen, nod 
denen farben, wie Er an ſich felbften, beſchreiben, Sondern ſich gt 
bin, deß Redytend gegen jhme, wie auch andern außgeworffenen 
fonen gebraudyen follen, da jhme doch vnnd feinen Consorten (a 
in flore waren) nichts mehrers zuwider geweſen, ald wann ma 
auff das ordentlihe Recht beruffen hat, vnd was darff ed in atı 
simis publicis & notorijs delictis, gegen einer einglidyen Perſo 
fi einem gangen Koͤnigreich, vnnd fo anjeheligen Ständen n 
feßen darff einer rechtlichen außführung, suflicit, si rerum tes 
nia adsunt. Inmaſſen dann, da diejer Michna fo feiner anfunf 
Bawers Sohn, von Budin, were damals von Etänden, wie] 
in der Cantzlei fein ergriffen worden, folte ihme eben das, ıwa8 | 

ES pießgefellen begegnet, widerfahren fein. 

Da Er fi dann feiner vnſchuldt, wie Ehriftus vnd die. 
gen Apostel (die albier von diefem Theologisten zur vngebü 
gebogen werden) nicht würde haben tröften fünnen, von welch 
Herr fagt im Euangelio, Eelig feitt ihr, wenn eud) die Dienfdye 
meinet willen ſchmehen vnd verfolgen, vnd reden allerley vbele 
der euch, So fie daran liegen, feit froͤlich vnd getroſt, es wird 
im Himmel wol belohnet werden. Sondern er onnd Faber 
mit dem Schieber am Kreutz müffen befennen, Wir jindt bill 
gleicher verdamnus, dann wir empfahen was vnjere thaten 
findt. 

Waß die Jeſuiter vor ein hochſchedliche vnnd allen Koͤ 
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chen vnd Landen hochverderbliche Sedt ſey, iſt Weltt fündig. Da⸗ 
hero ſich die Staͤnde jhrenthalber, mit dieſen jren Discipel vnd Wortts 
ſprecher in keine disputation einzulaſſen gedencken, Wer von ihren 
Baftparthen, fo Sie hin und wider in denen Landen, darauß Eie vers 
trieben befommen, etwas grundtlicyes wiſſen will, mag etliche vnter 
den Frangelifhen, Niederlendifchen, vnd Venediſchen, fo in offnen 
drud. fein, auffſchlagen, wirbt daraus befinden, daß Eie das eingige 
Instrument fein, dardurch der Bepftlihe Etul erhalten, und darüber 
viel Land vnd Leute, Obrigkeit vnd Vndierthanen, wo nicht gank 
vnnd gar einbiffen muͤſſen, doch in grofie zerrüttungen, zwiſpalt, Haß 
und Reidt mit andern vnnd vndter einander felbften gerathen vndt 
gedeien finbt. 

Der vrſachen aber, warumben Sie auß biefem Koͤnigreich ab⸗ 
gefchafft worden, findt viel vnd vnterſchiedlich. 

Erſtlichen ind gemein, daß Ele Perturbatores Pacis publice 
Religionem & Politiam concernentis fein, wie ſolches der Etände, 
wiber Ele außgefertigte Patenta mit mehren bezeugen, auch in gedach⸗ 
ter Länder ihnen ertheilten Paßparthen begrieffen. Darnadı inspecie 
In diefem Koͤnigreich vornemlichen dieſe: 

1. Ihre auffruͤriſche gethane Predigten, deren Axioma iſt, 
gegen den Euangeliſchen Chriſten, Hereticis nom est servanda 
Fides, weil der Babft zu Rom den Mayeftetbrieff nicht befxefitiget, 
ergo, fo ift denfelben, die Weltliche Obrigfeit ihnen zuhalten nid 
ſchuldig. 

2. Ihre Tragedien vnd Comedien, fo Sie in odium der Euans- 
geliſchen Stände Jaͤhrlichen zubaltten gepflogen, vnd darbey allegeit 
zuverſtehen geben, Fides Evangelica, est exstirpanda. 

3. Ihre vor Jahren leichtfertiges Blutvürfliges beginnen zu 
Commutaw, (bey Regierung Geurg Popels) darüber auffruhr erres 
get, vnſchuldig Blut vergoffen, vnnd die Euangelifhen ‘Prediger von 
dannen getrieben worden. 

4. Ihre tägliche anftifftung vnd anfrifhung bey Hoff, vnd 
fonften der lieben Obrigkeit, gegen den Cuangeliſchen, wie ind ges 
mein, alfo infonderheit. Zum Exempel if die Stadt Commutaw, 
Brir, die Grafffhafft Glatz, da Sie alles vbels vrſacher fein, 
fromme Ehriften bedrengen heiffen, audy dahin gebradjt, daß Slawata 
die Reformation in Religione zu Newhauß angefangen. 


5. Ire offentlih außgangene Schmehſchrifften, ſonderli 
Patris Ferdinandi Kolowrath, vnd Patris Lucæ Fanini, wiede 
Helvicam Gardium, darinnen Er zum Fewer und Echwerbt, 
Euangelifche verdammen, vnd Eie für Infames vnnd Ehrenlofe 8 
außfchreien thut. 

6. Ihr Privilegium, fo Sie wieder die vhralte Prageri 
auff ihre newe auffgerichte Iesuitifhe hodhprivilegirte Vniven 
aufbringen doͤrffen, da doch zwo Vniversiteten an einem orth nicht 
können, Alles zum despect vnd ontergang der Euangeliſchen Relig 

7. Die Information, fo Pater Lanoia Irer Mayeftet RU 
Rudolpho: Der Rathidylag fo Kleselius Zbinfo Berfen, dan 
ErpBifchoffen gegeben. Das gutt bedunden, fo newlich, die j 
soripti Patres im Collegio zu Prag, hinder ſich verlajien, allet 
zu dem Ende auffgerichtet onnd gerathen, damit in der Kron Behe 
die Catholifche Religion vortgefeget, die Euangeliſche aber ontei 
brudt werben möge. 

8. Das auffrhuͤriſche ehrenvergefiene Edyreiben, fo Pater t 
gorius Rumer Rector zu Paſſaw, an Pater Rector Guilhelmum 
marmami zu Gräß gethan, da Er in jetzigen werenden Turbis, 
ihrer ejection, auß diefem Koͤnigreich, fihreiben vnd feben bi 
Intelligo scribi militem, pro Cesare contra Bo&mos, si milite age 
ego brevi ben& spero. Item, Si ad compositionem ventum fi 
timeo ne maneamus foris, sicut ex Venelia, Status certè nos 
admittent, nisi vi coacli. Item, Deus det nostris Principibus 
nam animum, nunquam erat major occasio eripiendi Bo&mis, 
nia Privilegia, qu& sunt in detrimentum Religionis, Litteras 
jestatis: & recuperandi templa. Item, Hic tamen magno aı 
opus erit, quia Status dicuntur scribere mililem continuo, ut 
cum Venetis sit pax, & ille Miles, qui fuit Goricie huc ve 
Iſt das auf Schulfuchſe nicht zuviel, fo ift ed jagenug. 9. 
das nunmehr dem Faß gar den Boden außftöft, fagen fie, in jrer 
gangenen wider bie Etänden Apologia auödrudliden, daß der I 
ftetbrieff parumben vnfräftig fey. 1. Weiler von Bifcyoff zu 
nicht beftettiget. 2. Von Käfer Rudolpho erzwungen. 8. 
von allen, denen es gebüret vnterſchrieben worden. Darauff mi 
nig tworten, zu antworten dieſes. 

Erftlihen gefhiht den Ständen vor jevermenniglichen g 


vnd unrecht, daß Eie etiwas von der Rom: Kaͤy: May: ihrem Kör 
nige ond Herrn erzivingen follen, Dargegen weiß man offentlicden, 
iR aud) ſchon mit mehrerm oben angedeutet, wie vnterthenigſt Ire 
Käy: May: die Etände vmb den Mayeftetbrieff angelanget vnd ges 
betten, vnd weflen Ihre Mayeftet ſich auch hierinnen baldt damals 
Auno 1608, gegen den Ständen abergnebigft erbotten, vnnd durch 
den Landtag defielben Jahre faft dergleichen (wie hernach deß fünfftis 
gen Jahre mit dem Mayeftetbrieff geihehen) Confirmation mit ger 
theilet, vnd was vor anfehlidye Intercessiones, viel Chur: und Fürs 
len deß Reichs, bey Ihrer Käy: May: vor die Stände eingewendet. 
Dahero dann aud) Ihre Kaͤy: May: in den DMayeftetbrieff diefe wort 
fepen. Es heiten Ihre Mayeftet (in anfehung befagter anſehlichen 
Iatercessionen, ber Etände Sub Virag; embfiges vnd vnauffhörlicyes 
flehen und bitten, vnd ihrer vielfeltig getrewen nutzlichen Ir Mayer 
ftet geleiften dienfte, auß Königlicher madt in Behemb, mit Rath der 
Obriſten Landt offcirer, LandtRechtfiger vnnd deroſelben Räthe, den 
Religions Punct, bey gehaltenen gemeinen Landtag, mit allen dreyen 
Ständen dieſes Königreichs einhelligklichen befchlofien vnd beftettiget. 
Wo nun Ihre Kaͤy: May: etwas auß Königliher mächt, thun vnnd 
leiten. Wie fan alda ſich (Wie dieſe Sophisten in ihrer Apologia 
feben) eines ergern zu befaren fein? Wie fan das vor eine gewalt⸗ 
thettigfeit angebogen werden? Was durch grofie Intercessiones 
vnnd viel inftendiges bilten zumegen gebracht, vnnd darvor aud) von 
allen Ständen Sub Vtraq;:, ein gewiſſe anfeheliche gelbes verwilligung 
jur recompens ſchuldiger danckbarkeit beſchehen, vnd Ihre Mayeſtet 
von den Staͤnden, Alß deroſelben getrewen Vnterthanen in gnaden 
zu groſſen danck angenommen: Soll das jenige, was von der Koͤnig⸗ 
lichen Mayeſtet auffm Landtag beſchloſſen, vnd als vor ein ſonder⸗ 
bars Ias oder Recht eingefüret durch ſolcher betrieger fubtiele vnd 
falſche außlegung zu nicht gemacht vnd cassirs werden? (Obriſte 
Cantzler. Ioh: Menzelius Secretarius). Soll wegen einer, 
zweier, oder dreier Perſonen, ſo ſich zu etwas nicht bekennen noch 
vnterſchreiben wollen, deß Koͤniges mit den Stenden allgemeiner 
Schluß nicht in feinen esse verbleiben, ſondern darumben zuruck ger 
ſetzet werden? Hat doch die jetzige Kaͤy: May: angeregten Mayer 
ſtetbrieff, vnnd den einmal wegen der Religion im Koͤnigreich Be⸗ 
hemb auffgerichten Frieden, den Ständen mehr dann auff eine weiß 
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en genöttiget 

7 —25 durchaus nicht: Der Romiſche Biſchoff ſcheeise 
macht und gewalt vber bie Potentaten dieſer Welt, onrechtuug 
weiß au, Ergo, So dirffen fie: in ihren Landen vnnd Koͤniguh 
ohne fein melaß, vber ihre Vnterthanen nicht Herſchen? Deg 
uiſche Biſcheff chut Die Behmiſche Staͤnde, oder andere, fo dechth 
feinen jodjwidsl fein, In Bann? Ergo, ſindt fie feine Vnerche 
durchaus nicht. Es iſt noch vorhanden def Pabſt Clomentis ff 
Gen, welches Er an Räyier Radelphum Anno 1508. gethaig 
darimen mit ſtarcken verweiß gegen Ihrer Mayeſtet, bie Geil 
wicher Bott; regt vnd billigkeit, vorn anfpruch dep Rechtens Mine 
wollen, ber er hat darmit nichts erhalten, fondern ber König. 
den Ständen Hey den gewoͤhnlichen Rechten deß Landes verhält 
Ebnermaſſen auch find vor wenig Jahren die Ordens Leutndung 
darauff gemgen vnnd vorgewandt, der König habe kein rechte 
wacht, der Geiſtllchen Ouͤtter, ohne vorwiſſen deß Pabſts zu vorl 
fen: Weil aber die Landes ordnung dieſes Koͤnigreichs hͤerven 
gegencheil außweifet. Alß haben bie Obriſten Landt ofteireu⸗ 
wol Sub-Vne, fambt bem Obriſten Candler, bemelte Dre 
vnd den Pabſt darvon abgewiefen, vnd ſtarck das oontrarium wi 
den Pabſt desidiret. Dieſe zwent angebogene Rebufk, fo Dell 
be ſeiner Eierifen in Behenb bekommen, findt ein Fräfftiger. bu 
daß Er vber die Staͤnde dieſes Königreichs, viel weniger vber 
Herren den Kbnig felbſten, (anderer Länder, Könige vnnd Poten 
fo ſich ſhon lengſt von feiner vermeinten Iurisdiotion und Bodu 
keit los gewirdet, hirmit zu geſchweigen) weder in Geiſtlichen 

Weltlichen ſachen keine macht noch gewalt hat, auch ſein Bann a 

rechtes fahmeri ealneum Der Behmen durchaus nit ſchade⸗ 

Es wid. aber alhler, einen ſebrwedern verſtendigen juerweger 









ndthen fein, was wol unter ſolchen gefuchten außfluͤchten verborgen 
fein muͤſſe? Nichts anderft den big, daß nemblidyen in ber gangen 
weitten Welt, nichts fan nody mag, alfo befräfftiget, mit Siegel und 
Brieffen, Iaramenten vnd anderer geftalt beftettiget fein, welches man 
durch dergleichen yinterlieftige, betrieglicye, ond vortelhaffte außleguns 
gen, nicht Fonnte wieberumb invertiren, durdjftreichen vnnd zu nicht 
machen. Was würde aber darburd vor guttes Gebbät, zwiſchen 
Dbrigfeit und Bnterthanen erwedet, vnd zuwegen gebradt? Wann 
die Bnterthanen Irer Käyfer, Königen vnd Herrn, Worten, Brieff 
vnd Eiegel, Handtonterfchrifften und Iuramesten nicht eher glauben 
geben vnd trawen folten, Sie weren dann zuvorhin vom Pabſt eon- 
Armirt vnd beftettiget Noch gleichwol fol man diß heilofe Ges 
ſtndtlich vnd auffruͤriſcher Rott unter ſich dulden vnd leiden, Solte 
gleich Landt vnd Leutte daruͤber zu grunde vnnd boden gehen, auch 
wol mancher mit einen weiſſen ſtebel verſen gelt geben vnd darvon zie⸗ 
ben müflen. | 

Es will aber diefer Großfprecher, die abſchaffung der Iesuiten 
außm Lande, darumben vor vnrecht halten vnd erkennen, weil Sie 
(feinen vorgeben nach) Käyfer Ferdinandus in Bchemb am Erften 
eingeführet, geftifftet, Possession vnd Mayeftetbrieff gegeben, weldye 
in die Landtaffel einfommen von allen Staͤnden approbirt, von König 
Maximiliano, Raudolpho vnd biefer Käy: May: Confirmirt, Käufers 
Ferdinandi Stiftung vermehret vnnd verbeflert worben, alda Sie 
auch feitther Anno 1555. thulichen verblieben. Antwort. Wan 
leſt gar gerne zu, daß diß Geſchmeis von Kaͤyſer Ferdinaudo am ers 
fen in die Kron Behemb eingefürt, Ihr Collegium darauf Anne 
1567. fundirt, mit vielen einfommen vnd Privilegijs begnadet, und 
von volgenden Koͤnigen biß auff jegige Ihre Mayeftet augirt, confr- 
mirt vnd beftettiget worden, Eo iſt aud) noch den Ständen in friicher 
gedechtnus, daß Känfer Rudoiphus vor dem Landtage 1608, inen biß 
auff 30000. Thaler Landtguͤter zu kaufen gnedigſt bewilliget, vud 
weit Eie anfangs nur vmb 12700. ff. Gütter an ſich bracht, von dem 
Ständen vffim Landtag 1610. ferners zugelaffen worden, vmb bie 
vberige 17300. ff. vollendt Laudguͤtter zu erfauffen. Aber daraus 
(daß bie Iesuiten Fundation vnnd Bütter In der Lanbtaffel haben) 
fan nicht ergmungen werben, daß Cie dardurch vor Inwohner deß 
Landes angenommen, vnd aller Rechten, Privilegien unnd Freiheiten 


fehig vnnd theilhafftig fein. 1. Dann erftlihen fo findt Eie niema 
auff einigen Landtag fiever Anno 1555. von den Ständen vor 3 
wohner erfleret worden. Daß Sie aber König Ferdinandea v 
ſich felhften ins Königreich eingeführet, iſt dieſer Actus den Stänb 
unverfengflih, Dann fein König jemals die macht gehabt, das $ 
ingenuitatis vel naturalitatis, außländern, es ſey Geiftlichen ok 
Weltlichen Perfonen, (Sie fein dann zuvorhin vom Lande angene 
men) zu conferiren, Wer nun dad von Ständen nicht hat, der iſt eꝛ 
nicht Capax beneliciorum & possessionis. 2. Weiter wirbt die fu 
dation vnd verfchreibung bey der Landtaffel ipso jure, auß angezogen 
vrſachen vor ſich felbiten Frafftloß vnd vnguͤltig, Quod enim initid vikl 
sum est, tractu temporis convalescere non potest, Wer nicht tite 
& ide bona etwas im Lande befiget, fan nachmals feine preseripts 
oder veriherung bey der Landtaffel pretendiren und vorwenden. D 
fen findt viel exempel an denen gebornen Inwohnern verhanden, 
mander, wann man jn in richtiger posses eines fundi nicht befinb 
feiner einverleibung in der Landtaffel nicht genieflen fan, viel weı 
ger nun die Außlender. 

3. Zu dem vermag auch die Landtaffel, feinem bie Filial 
vnd eigenthumbligkelt de Vatterfandes, wider deß Landes Privi 
gium mit zu theilen, zum exempel, Einer ber im Lande nit am 
nommen, kaufft ein Gutt, vnd left ſichs in die Landtaffel einverletf 
beffen vngeachtet wirbt Er wegen feiner vnfehigfeit deß Gi 
gegen dem König vnd Lande verluftig, oder muß fi (fo d 
noch eine groffe gnade ift) mit dem König darumben vertragen 
abfunden. 

4. Eben diefe gelegenheit, hat es auch mit obbemelten Con 
sion oder bewilligung der lesuiten, fo fie Anno 1610. auffm Lan 
von den Könige und Ständen, erlangt ond befommen. Dann d 
Consens, jhnen nichts mehr zueignet, nody im Lande zumegen br 
dann das Er ale ein Landtags bewilligung, in Landtag geſetzt, und 
gedechtnus und mehrer ordnung halber mit in die Landtaffel relat 
weiß einverleibet worden. Doch vber diß alles miteinander, n 
man ja der fadhen fo genau nach gehen, vnd alles auff die Gold 
legen will. 1. So findt die Iesuiter de facto ind Landt eingefc: 
2. De facto aus der Cantzley privilegirt. 3. De facto jhre 
fommen in der Behmiſchen Kammer angeordnet vnd vermehre 
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De facto ihre fundation vnnd Privilegia, von König zu Könige con- 
Grmirt. 5. De facto Käyfer Rudolf, zu erfauffung ettlicher Landt⸗ 
gütter, vmb eine gewiffe Summa geldes berebet. 6. De facto, die 
Stände Anno 1610. onwiffent zu complirung der 30000. ff. ans 
kauffs vbriger Landt Butter hinders liecht vnd obreptiti& geführet, 
Eie aber dargegen, de jure divino & humano aufm Lande verjaget 
vnnd abgefhaffet worden. Da dann abermals zu ihren behelff nicht 
fan angezogen werden, deß Graffen von Thurn und befien von Felß 
ertheilte Kundtihafft, daB man Anno 1611. in jren Collegio feine 
armatur befunden. 

Dann ſich ja ihre verweißung außm Lande auff dieſes ertheilte 
Testimonium, oder wie es alhier getaufft wirbt, auffgerichte Instru- 
mentum nicht erfireden thut, zudem, wann Sie auch gleidy etwas von 
allerhandt Kriegs Waffen bey fid, damals gehabt hetten, ift fi nicht 
zuverwundern, daß man gleichwol bey werender nachſuchung nichts 
bey ihnen dergleichen gefunden, dann Eie foldye durch ihre lieft vor 
den Soldaten, die Eie visitirt, vnnd gleihwol ihre Schlupfflecher 
nicht gewuſt, leichtlich in geheimen örter verbergen koͤnnen, Deſſen 
zu mehrer beftettigung, haben die jungft verorbneten Commissarien 
fo nad) ihren ausgebott zu verwahrung ihrer hindterfiellichen ſachen 
im Collegio angeordnet geweſen, einen Echlüffel gefunden, daran ein 
Zetiel von Pergamen gehangen, vnd darauff geſchrieben geweft, Dig 
if der Schlüffel von der Capell im gartten, darinnen die Waffen zu 
befinden, da dod in ihren Gartten vber der Erben fein Capell noch 
Thur, zu welcher dieſer Schluͤſſel gehörig nicht gefehen wirbt. Dar⸗ 
aus dann abzunemen, daß dieſe Capell, etwa an einen gewifen orth 
onter der Erden fein muß. Dargegen bat man vber der Erden in 
be Magnifici Rectoris Oratorio zwene Hebammen Stiel, und etliche 
Küßlein, darrauff die freuftenden Iesuitifhen Damen, nach erlangter 
absolution zu fipen pflegen, gefunden, Eo fein mit jhren voto Casti- 
tatis vberein kombt. Dann follen Eie, alß ſolche heilige Patres In 
fetter vbung, zucht, vnd feufchheit verbleiben, So iſt auch billich, daß 
Sie auch ſolche Instrumenta bey ſich haben, dardurch Ste auffm Not⸗ 
fal, den jrigen in Collegio zur Geburth nahenden Jungfrewlein, bei⸗ 
ſtandt leiſten koͤnnen, vnnd nicht allererſten vmb eine Hebamme, auff 
die Gaſſen ſchicken muſſen. 

Daß die Stände Fabiam Maximum Ponzon in gefengliche hafft 
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nenen, vnd barinnen eine zeittang behalten laſſen, befien feindt Sie 
wohl befügt geweſen, haben ſich auch deßhalben mit dieſen Schwe 
zuvorhin nicht beſprechen noch berathſchlagen duͤrffen. Dam 
menniglichen bewuſt, das Er auch einer auß des Michna Rottgeſel 
deren tiechten vnd trachten einig vnd alleine dahin gangen, dal 
dieſem Koͤnigreich die Euangeliſche Religion vnterdruckt, vnnd d 
gegen die Catholiſche moͤge quoquo modo entpor gehebt werben. | 
ber its fommen: 1. Das Er die Cloftergraber, an ftatt des Erf 
ſchoffs mit abfaal von der Religion am meiften tribulirt, au 3 
mit dem Hender gedroet. 2. Er hat Theobaldt Haden das e 
mal im gefengnus examinirt, vnd bey foldyen examine expresse 
Chur: ond Fuͤrſten des Reichs fragen anftellen dürfen, ob Sie 
den Ständen wieder Käyfer Rudolphum in verbindtnus gewe 
vnd mit einander conspirirt hetten. Welches doc in den Behmiſe 
Rechten body verbothen, auch leuchtlichen die Etände bey gedad 
Potentaten in einen ſolchen argwohn bringen fonnen, alß wann I 
Examen mit Ihren willen were angeftelt worden. 3. Durqh 
findt Hey Hoff Die Pradtiden, wieder die Rofenbergifhen Etamgl 
ter am meiften getrieben worden, dahero Er ſich auch vielmals 
fentlich verlautten laſſen, das diefe Gütter ſchon Ihr Mayeſtet 
heim gefallen, da jme body die Partes Iudicandi in Behemb nier 
auffgetragen worden. 4. Er bat unter andern in Schleſien geſch 
ben, von Newen wiefte er einer Hohen Perfon nicht anderes zu 
melden, denn daß die Defensores allgemadyfam ſich von eine 
trenten, es weren jhrer von Dreißig nit mehr, alß nody Neune ol 
bie würden auch baldt von einander laffen, vnd alfo die auffger 
Defonsion in Collegio ein ende nemen. 5. Vnd das nadı neh 
So bat er nit gewuft, wie er die Etände gnugſam ſchimpflich 
ten, vnd von jnen verädhtlihen reden follen, einsmals hat Eı 
fagt, Käyfer Rudolph habe etliche Million Straffgelver befom 
ber jegige Käyfer werde noch mehr zu wegen bringen, vnd fol 
manichen baldt gefagt werden VENIHUC. Komb ber. Vnd 
dergleichen wieder die Stände feines ehrenvergefienen hochmuͤl 
redens beginnen vnd vornemen mehr geweſen. Welches doch 
miteinander ehrliche Patrioten, vornehme anfehlidye Standes 
fonen, Adeliche bergen vnd gemütter, in wenigften nicht empfi 
nod mit wortten viel weniger ber that felbften gegen einen fi 
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außlendiſchen leidhtfertigen, feiner geburt nadı vnechtigen Mann, nicht " 
anten noch euffern folen? Sondern man hat nody mit ime vnd 
ſeines gleichen (mie dieſer Scribens alhier beim beſchluß feines andern 
haubtgrundes vorgiebet) rechtliche proces anflellen, vnd darüber sen- 
temtionirt werden follen, Eonften wolten diefe Rotigefellen felbften 
. war machen, daß der Stände wieder Eie eingewante entſchuldigung, 
pur lautere Falſche aufflagen, erdichtungen opinionen, vngegründse 
vermüttungen vnd lautere passiones fein. Aber man ift Gott ob, 
diefen ihren erbitten zuvorfomnen, vnnd verhoffentlid; genugfamb 
bißhero erwieſen, daß die attenta biejer verbreder viel gröfier fein, 
alß das jenige mas man bißhero gegen ihnen in einen oder den an⸗ 
dern Hall vorgenommen: So were audy Fein Recht zufinden geweſen, 
vor welchen man Eie bett ſicher Tonnen voruemen. Dann das ohre 
jur audienz zu Hoffe war albereit verfhtopffet vnd verfperret, onnb 
Runde alles in jren henden. So heiten fie aud) dad Recht herumber 
gebreet, wie fie felbiten gewolt. In fumma an biefen Leuten ift alle 
ehr, recht ond redligkeit verloren geweien. Daß aber alhier gleich⸗ 
wol vorgewant wirbt Ponzoni fey vieler anſehlicher Reichs Fuͤrſten 
Rath vnnd Agent am SKtäyferlichen Hoffe geweſen, ſolches ftellet man 
an fein ortt wie billich, wirbt auch dardurch der Stände ſachen weder 
böffer noch erger gemacht. Danu jhme feine gnebigfte vnnd gnedige 
Herrſchaft nicht anbefolen, fines vocationis zu vbertretten, ſondern in 
terminis ejusdem vielmehr zu verbleiben, So hat man auch theils 
feiner Schrifften vberſehen, vnd nichts dermaſſer denckwuͤrdiges ber 
funden, darauß zu [hliffen gewefen, daß Ex vmb Chur: vnd Fuͤrſten 
beimligfeiten viel ſolte gewußt haben. Sondern man hat in gebraucht 
alß einen Zeittung Schreiber, vnd außkunſchaffter aller ſachen, fo 
bey Hoff vorgeloffen. Kurtz zuſchliſſen, Wann er fo ein anſehlicher 
Agent, vnſchuldiger Mann, ond ein Menfh von reinen gewifien 
were, warumb ift er nidyt wie andere auffrichtige Catholiſche herken 
zu Prag in feiner behaufung verblieben, fondern flihtig worden, Daß 
man in beim Caputzinern im Klofter fuhen, vnnd auß einen vnges 
woͤhnlichen ortt hervor zihen müflen, da bie Fledermeuͤß im Sommer 
zu heden pflegen. 

Eben ein folder Gefell ift auch Jacob Tepeng geweſter Haupts 
man der Herrſchafft Melnid, weldyer ven armen Butertbanen vffm 
Lande, wie auch den Burgern in ber Etatt Melnil, (fo deß Dritten 
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Staudes jiendt) viel Plag vnd verdried in der Religion - 
vff die Pfarren sub Virag;, Priefter sub Vna eingefeget, 
brauch der Heiligen Tauff, vnd Copulation bey den Ketzern v 
die fo darwieder gehandelt geftraffet, Die Leutte zur Proce 
Klofter ond andern Pabſtiſchen Bögen dienft mehr genoͤti 
foniten Tyranniſch mit jnen vmbgangen, auch außer andı 
minationen ſich dieſer offentlic, vernemen laſſen, Wann ber ı 
nig ind Regiment kommen wirbt, müeßen die on@atholifchen 
alle vbertretten, damals dann viel Petriften fein werden. 
ime dargegen vermelder, Warfür hette dann der Koͤnig dem 
ein lurament gethan? Darauf hat Er geantwortet: We 
nen Erblendern den Eydtſchwur zu halten nicht ſchuldig 
(verftehe nach der Iesuiter Glossen,) viel weniger ift Er bey 
bemb foldyen nach zukommen ſchuldig, Zu geſchweigen, wo 
dergleichen fällen, alß Er Hauptman vif der Abtießin Grüͤ 
E. Görgen vffm Bräger Schloß gewefen vorgenommen, ix 
werd nicht fo lang vnnd gar zu weitſchweiffig werden möd 
num abermal dieß alles Chriſtlich, Iesuitifd, Catholiſch, auffı 
bidermannifc gehandelt, wolle mennigliden vnpaſſionirt vr 

Zum Dritten (fagt Er) IR zu einem Fundament, 
bey diefer jrer Apologia wol zumerden, daß dieſelbe vol 
grunde, vnwarheit, und exaggeration den gemeinen Dann zu! 
vnd vernünfftige zu bethören, menniglid, aber zu ihrer falfı 
nung au persuadiren, weldyed mit wenigen volgenden E 
beweißlich. 

Dieſe feine Dritte Grundtfeſt der vnEuangeliſchen e 
vnterſtehet er ſich mit vielen Erempeln vnd rationibus zuerwei 
unter aber allerley tavtologise oder wiederholungen voriger bi 
nöttigeexaggerationes, vergebene Iesuitiſche amplificationes 
terlauffen. So aber mehr in die Schulen gehörig, dann da 
Politiſchen ſachen füglichen folten zugebraudyen fein, biß er 
ſelbſten auffm zwegk fombt, dahin er collimirt vnd jpricht, di: 
klag beftehet auff diefen einigen. Daß man Eie (verfiehe die 
nembliden vmb ihre Majeftetbrieff, vnd die dardurch erlan, 
gionsfreyheit bringen wolle, und was Sie darwider in v 
fonderlid) mit verwehrung ber Neiien Kirchen gebew zu I 
vnd Kloftergrab, darvon biermitten in specie weiter melb 
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ſchicht, hoͤchlichen beſchweret worden. Diefe Hauptklage vmb zu ſtoſſen, 
vnd dargegen zu beweiſen, daß die Staͤnde durchaus niemals befuͤgt 
geweſen, noch ſiendt, dergleichen altentata (wie vor augen) vor die 
handt zunemen, bemuͤhet er ſich ſtark vnd hefftig, vnd argumentirt 
ferners alſo. Deme ſey aber wie jme wolle, fo koͤnnen bie sub Virag; 
jre obangegogene Haubtklage wider niemandts andern führen, alß 
entweder wieder ihren allergnedigften Käyfer, König und Herrn felb» 
flen, oder wieder andere ihre mitftändt ond Bartifular Berfonen indem 
Königreid; Behemb. Ehe er aber dieß fein Dilemma confirmirt vnd 
beftettiget, belt er ſich in den Preparatorijs zimlichen lang auff, darmit 
die freyheit der Religion anzudeutten, vnnd die dargegen erliettene 
trangjal, engftigung und beſchwerung deß gewiſſens, (als ein ertiechtes 
dinge von den Etenden) aufjzuheben, und fih vnnd feine Rottgefellen 
bey menniglihen allerhandt argwohn zu entſchitten. 

Aufenglichen fürt er ein zum beweis, Confasionem Religionum, 
gleichſamb warn die Behemb allerley Religionen oder Glauben guges 
than weren, welches Er dod im bergen viel anderft weiß, dahero 
feuffget Er auch darüber, (fo das wörtlein Leider mit fid) bringet) 
daß leider ein jeder in Behemb glauben mag was er felber will. Als 
wolte Er fagen: Ob wol die Roͤmiſch Eatholifhen, ohne vnterlaß 
bißhero dahin getradhtet, die Euangelifche in der Eron Behemb auß⸗ 
zutielgen, Eo haben Eie fid) doch leider alzeit darwider gefeget, aud) 
jhre Religion sub Viraq: durch Gottes hielff mit dem Schwert (wie 
defien Ehren Gedechtnus an der Theiner Kirchen vor augen) ſtetigs 
verteidiget, gedendens auch noch, mit beiftandt deß allerhoͤchſten zu 
thun, folte gleidy ver Babft zu Rom, darüber zuperften, vnnd auß zorn, 
alle feine Cler'sei und Beiftligfeit auß dem Lande abfodern. Eine 
ſolche auzovos.a Religionis, ift in Behem niemals gewefen, noch be; 
geret worden, fonften müfte man nidyt allein Gott, fondern auch das 
Geftiern, vnd die wilden Thier (wie vor zeiten in der Heidenſchafft) 
anbetten. 

Die Erbatong der Newen Kirchen in den Präger: ſowol andern 
Koͤniglichen Stätten vffm Lande mehr, ift ein ſchlechter beweiß, einer 
abfonderlidyen Religions freyheit.. Dann was Ihre Mayeftet krafft 
deß Mayefteibriefis, vnd libertet deß Dritten Etandes ohne das zus 
zulafien, ſchuldig, Wie fan man das vor eine fondere gnade achten 
onnd halten? Darbey fi aber viefer Euangelift trefflidyen ober den 
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Pickarben luflig erzetiget, ba body diefelben in Behemb durchaus 
zubefinden, fordern mit ven Adamiten, vor lengft aus dem Lande 
abgefhafft worden. 

3. Da in allerley Embtern, es jey nun beim Rechten, | 
taffef, Cantzleien, Boͤhmiſchen Kammer, Appellation, auff den 
heußern, Koͤniglichen Herrſchafften, vnd fonften bey andern Ka 
tionibus mehr, (darvon diefer Weſcher ein grofied Dicent macht) 
fonen der Religion sub Vtraq:, fo wol al sub Vna, von Ihr Ma 
gebraucht werben, dardurch wirbt Die Religions Freyheit abe 
nicht beftettiget.” Dann diß geſchicht zum theil propter forman 
Gemeine, auß den Euangelifhen Etänden darmit etlicher mafl 
contentiren. Zum theil und vielmehr, auß mangel der Leuthe, 
den Catholiſchen, dardurch dieſe Etellen fünten erfeget werben. 
ften da der Catholiſchen, eine gnugfame anzal verhanden, wär 
wiß fein Euangelifer, er apostasirte dann, oder were vffs we 
ein Heuchler zu einigen Ambt beforbert werden. Vnd wz fin 
Euangeliſchen Stende deſſen geboͤſſert, daß etliche auf iren mi 
Embtern, und beim Rechten figen? Haben dod) die Catholifd 
allen expeditionibus die hödyften officia occupirt vnd eingenen 
darburd) das Landt regirt, vnnd die Etände im zwang gehalten 
den. Der Catholifhe Burggraff tribulirt die Stände, vffn Lanl 
alß ein Director defjelben, feines gefallens, baldt mit Repliciren, 
mit auffichub def Landtages, Alfo, was man In wenig tagen verr 
fünte, darzu werben viel Monath gebraudet. 

Gelickts jme nun, daß Er die Stände entweder, aus vorhli 
mal richtig vnnd wol beſchloſſenen fadyen (mie 1615. gefdyehen 
derumb bringen, vnnd dargegen neben feinen gehülffen, in beſchw 
Landſtewren vnd vergebliche vnkoſten füren fan. Wirdt Er daru 
noch hödylihen begnadet, Weldyes dann dem jegigen Obriften $ 
graffen vnd LandtSchreibern ein gefundener handel geivefen. 
audy der Burggraff auffn Landtag offtermald allerdings (wegeng 
anzahl der anmefenden Etende, fo jhn mit jhren votis vberftli 
nicht verrichten noch verwirren können, darzu left fid) nodyntal 
Catholiſche Cantzler aufferhalb Landtags gebraudyen, der fchreib 
nad) vnd befielt immer Land ein, feinem gefallen nad. Got 
es ſeye ver Landes ordnung, Privilegien, Freiheiten, vnnd Lan 
beſchluͤſſen gemeß over nicht, Wie anden jegigen onglüdjeligen 9 
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vnd vermüfter feines Batterlandes, zufehen. In der Behmifchen 
Gamer ift meiftentheils der Preſident Catholiſch, Wegen ver Königs 
lichen Stette, die Er de facto feines gefallend tractirt, wie es die zeit 
vnd der Iesuiten vnd Pfaffen anſchlege in Religionsfachen mit ſich 
Bringen. Eben biefe gelegenheit hat es auch mit dem Schloß Haubt- 
man, Haubtleuten, KönigeRichtern, in Praͤger Stätten, fo wol den 
Ambtleuten auff den Königlihen Herrihafften, fo alle miteinander 
(auſſer Johann Ledetzky zum Chlumep, fo zwar nach gehaltener refor- 
mation und außmufterung der HaubtLeuthe, eine zeitlang dafelbft vers 
blieben, abet doch entlid; wegen Emebianffy vngeſtimmen, vud fteten 
anhalten, die Religion zu verendern, felbften feinen abſchiedt genomr 
men) Gatholifch findt, und zu dem ende dahin gefeht worden, damit 
Sie in den Etetten, die arme Burgerſchafft, vnd in den Dörffern auff 
den Herrfhafftendie einfeltigen BawersLeuthe, durch allerley finbtlein, 
Gangley vnd Cammer befehl, in der Religion turbiren , bedrengen, 
vnnd (wo möglidyen) auß den Mayeftetbrieff, in die vorige dienſtbar⸗ 
fett, ver Compactaten führen möchten. In ſumma, die Catholiſchen 
baben bißhero in allen Embtern die Oberhandt gehabt, auch keinen 
aus den Euangeliichen, zu folhen officijs fommen laſſen, dardurch 
die Religionsfreyheit befördert, vnd erhalten werben können. Es 
were dann diß vor eine fonderbare Religions freyheit zu achten, vnnd 
zu halten, daß Ihre Mayeftet dieſes Scribenten vorgeben nach, feinen 
einigen Landt Mann (daruntter Herrn onnd vom Adel, fo vffm Land 
wohnen verftanden werben) der Religion halber geengftiget, gedrun⸗ 
gen, vnd perturbiret hat. Daß diß bißhero verbtieben, hat es den 
Feinden der Religion nidjt an gutten willen, fondern an ber oecasion 
vnd gelegenheit gemangelt. 

Iſt daran gnug, daß man den anfang, hinc inde Inden Stetten 
vnd onter den BawersLeuten auff den Dörffern gemacht, ja entlichen 
durch abfhaffung der Etende zufammenfunfft im Collegio Carolino, 
den Mapyeftetbrieff aufheben, vımd zu nicht machen wollen, Weldyes 
ba es gefchehen, würden nachmals die Landt Mannen, eben in bie au- 
gustias, wie die armen bedrangten Chriften in Etewermard, Carnten, 
vnnd Erain gedien, vnd das freye Religionis Exercitium verloren 
haben, Eo aber difer Scribent, mit vnverſchembter Stirn, von ber 
Obrigkeit Berfon, ablehnen, ond auff bie Etende herumber bringen 
vnnd transferiren will, gleihfam wann Sie Ir Mayeftet Käyfer: 
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vnnd Koͤniglich Gewiſſen nicht verfchonet, viel weniger ber Beh 
fen Confession fren freyen lauff gelaſſen, Sondern ıheild ben Rei 
gions zwang auff jre Guͤtter einführen wollen. Darunter auch w 
landt Herr von Emirzig feliger, in grab vor jhn nit mit rhue bleib 
Fan, Eondern wirbt (wiewol mit hoͤchſter vnwarheit) beſchuldiget, ix 
Er auff allen feinen Güttern vnd Collaturen, die Prediger sub Viza 
abfhaffen, vnd Pidarden einſetzen laſſen. Da doch Fein einig 
Priefter sub Vna (welche vnd Feine andere, denen sub Virag; oppos 
werden fonnen) fondern alle mit einander Sub Virag; der ortheng 
befinden. Wie darff dann dieſer Lugner vorgeben, daß die Priefl 
Sub Virag; abgefhafft, vnd dargegen Pickardiſche eingefept word 
weil dergleichen im Consistorio der Stende nicht verhanden, mı 
fonften in rerum natura vorzuftellen? 2. Weitter giebt er vor, e6| 
die hoͤchſte vnwarheit vnd ungrunde, daß man die Stände vor Kel 
gefholten, Denen fein traw noch glauben zuhalten, were ihnen heiaal 
nad) Leib, Guett vnd Blut geftanden. 3. Es feyen ertichte furk 
opinionen vnd vngrundt, die anzuͤege der Particular Perſon 
welche Sie (die Stende) in dieſer Apologia, ehrlofe, ehren vergeff 
Leuͤth, verräther, zerftörer des friedens, fo allerley Pradtiden wie 
das Vatterland, vnd getrewe Patrioten gehabt nennen. 4. Es 
ein purlautter getiedht, und in ewigfheit nicht zu erweifen, das et 
denen sub Vtraq; das leben neben der ehr abgeſprochen, darbey 
Obrigkeit diefer Welt, zu denen sub Virag;, mit ſchwert und Fe 
außrottung angeftifftet und angetrieben. 5. Es fey eine purlau 
vnwarheit, daß Ir May: die Defensores abgeſchafft. 6. Es bi 
ein verdedhtiger ongrunde, der Gerechtigkeit auffzug, warn jemaı 
sub Vtraq;: interessirt, dad man auß den Schwargen Weiß, vnd 
den Weiſſen Edywarg gemacht hette. 7. Es fey eine grofje falfe 
vnd vngrundt, daß dieß ein Religions auffftande fey, ſondern 
purlautere Rebellion, fo auß Ir Way: Batenten vnnd Schreibe 
F. G. zu ſehen. & Eie (die Stende) hetten nidyt jhre (der au 
worffenen Richter vnd Executores fein, fondernbefegung eines ort 
lien Rechtens erivartten follen. 

Vff Diefe angezogene einwuͤrffe, folte man ſich fo wol, alß vf 
eriten in diefen Preparatorijs begrieffenen, und albereit wicderlı 
Einwirff categoricd erfleren. Weil aber die meiften albereith 
hergehende, in dieſer Apologia zur gebür, mit fatten grunde abg 
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net, aud) die vbrigen volgende, an einen gelegnern Orth, vnten beant- 
wortet werben fünnen. Alß wirbt ed dahin geftelt, vnd inmittelſt, 
das obgeſetzte Dilemma zu refutiren iwiederholet, welches alfo lautet: 
Die sub Virag; fönnen ihre haubiflage wider niemandts anderft führ 
ren, alß entweder wiber ihren allergnebigften Känfer, König vnd Herrn 
felbften, oder wider andere jre Mitſtende vnd Particular Perſonen in 
dem Koͤnigreich Behemb. 


Daß die haubtklage wider Ir Mahelet nicht koͤnne gefuͤhret 
werden, vnterſtehet Er ſich mit einem Syllogismo dergeſtalt zubewei⸗ 
ſen, Welcher von den jenigen, wider deme er etwas zu klagen, oder zu 
prætendiren hat, ein ſolche Erklerung bekommet, daß Er mit einigen 
Recht oder Fug ein mehres nicht begeren kan, derſelbe hat nicht vrſach, 
wider den jenigen, deſſenthalben jchtwas weitters bevorab vnguͤtliches 
de facto fuͤrzunemen. Nun haben von der Roͤm: Kaͤy: auch zu Hun⸗ 
gern und Behemb, ıc. Königl: May: dero Vnderthanen sub Vtraq; in 
ihren Königreich Behemb, auff obverftanvene jre Haubtflag, vnnd was 
derfelben anhengig, ein ſolche erflerung albereit vor diefen, vnd an 
jego wider von newen Schrift: vnd münbdtlidy empfangen, daß Eie 
mit einigen Recht oder Bug, ein mehrerd nidyt begeren fonnen. “Des 
rowegen Eie einige befugte vrſach nit gehabt, oder nody haben, ange⸗ 
regt jhrer vermeinten Klag halben, jchtwas weitterd wider Ihre 
Käyfer: vnd Koͤnigliche Mayeſtet zu attentiren. 


Die Major diefed Syllogismi (fpridt Er) tft für ſich felbften, 
der vernunfft vnd billigfeit ondisputirlid) gemeß, vnd bedarff derowe⸗ 
- gen feiner fernern probation. Die Minor aber wirbt mit dieſem er- 
wiefen, daß Ihr Käy: May: ſich außtrudlicyen erkleret haben, vnd bey 
Ihren Käyferlichen wortten, nochmals bezeugen, daß diefelbige niemas 
len gefinnet gemwefen, den mehrangezogenen Mayeftetbrieff, vnnd dar⸗ 
über auffgerichten vereinigung, jchtwas zuwider zuhandlen, oder zu 
verftatten, Eondern was Sie denen sub Vna & sub Virag; mit handt 
vnd Eiegel einmal zugefagt, und verfproden haben, ſolches gebenden 
Eie Käyfer: und König zu halten, vnd einen theil wie den andern da⸗ 
bey zu fchügen vnd handt zuhaben, was aud) hinc inde für beſchwer⸗ 
nuſſen, flrittigfeiten, vnd Mißdeuttungen befagtes Mayeftetbrieffs, 
vnnd vereinigung, fidy albereit ereignet haben, oder nody entjtehen 
möchten, Solches feindt Ihr Käy: May: ohrbittig, durch recht vnd 
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ordentlich erfantnus, wie man ſich deren auff ſolche faͤll, in dem K 
nigreich Behemb albereit vergliechen, erörtern vnd entſcheiden zulaffı 

Daraus fchleuft Er feiner meinung nady, eine vnfehlbare co 
soquenz vnnd ſtarcke folgerei, dardurch ben menniglicdhen zu erhalt 
daß alle das jenige, weſſen er die Etende, in feinen erften fundame 
wider Eie beſchuldiget, foldye attentata und verbredhenfeien, die wi 
niemandt anderft, dann einig vnnd allein auff Ihr Käyfer: vnd 4 
nigl: May: Perſon gerichtet fein follen. Darauff aber albereit 1 
114. usque 133, geantwortet, vnd bafelbften außm grunde findt w 
derlegt worden, Dahin aud) der guitherkige Lefer verwiefen wir 

Da aber (fegt Er in feinem Dilemmate ferner) die sub Vir 
in Behemb, mit obverftandener jhrer Haubtflage, Ihr Käy: vnd J 
nigl: May: nicht, fondern nur etliche particular Perfonen (darum 
er Slawata, Martinig, die Iesuiter, Michna vnd Fabern namh 
madhet) zu beſchuldigen vermeinen, hetten Sie dergleichen Proces ge 
inen nidyt vornemen follen. 1. Dann was fonten Ihre Käy: M 
oder das gantze Koͤnigreich deffen entgelten, was privat Perfonen 
eiffer gethan, fonften würde das alte Sprichwort invertirt wer 
müffen, Nimirum quod delitant Archivi, plectuntur Reges. 2, 
dem, were bey Ihr Mayeftet niemandts mit warhaffter beſchwer 
fommen, noch was ordentlidyes vorbradıt. 3. Eo hette man ı 
wieder obvermelte, und andere Particular Perſonen in Behemb, di 
man alzeit mechtig fein fonnen, fein Volck werben bürffen. 

Dig ift der inhalt des gantzen Arguments, dardurd Ihre 9 
yeftet, oder vielmehr Derfelben böfe Räthe, (darunter eriwente part 
lar Perfonen auch gehörig) von der Haubtflag gang vnnd gar exi 
vnnd alles nur bloß auff die Etende geſchoben, vnnd dig darmit 
gedeutet werden will, daß ed den Etänden nidıt vmb tie Relig 
freiheit zuthun fey, fondern vnter derfelben einanderer pugen flı 
müffe, fo zu feiner zeit fchon aufibredyen würde. Aber veffen « 
vngeacht, wirbt diefer Edyluß wider die Etände vor befanbt anger 
men, vnd dargegen mit fteiffen, feften grunde, dermaffen widerl 
das Tiechter nit ein wort wirbt darwider aufbringen fünnen, fon 
mit fanden von feiner zum ente angehengten Promission abl, 
muͤſſen. 

Was nun Ihrer Mayeſtet hochanſehliche Kaͤyſerliche vnd 
nigliche Perſon aus vnnd vor ſich ſelbſten anlanget, So iſt freilid 
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Mayeſtet (ohne masgebung diefes Soribenten) Natur Condition, vnd 
eigenſchafft, meniglich befant, daß Sie güttig, fanfftmütig und mehr 
zu gnaden, alß fcherffe geneigt fey. Dahero audı Fre Mayeſtet die 
Geſambten Stände der Eron Beheimb, vor jahren mit herhlichen frew⸗ 
den vnnd froloden zu ihren König vnd Herrn auff vnd angenommen, 
auch niemals einige gedanden dahin gehabt, Ihr Mayefet in den ges 
ringften zu offendiren, viel weniger wider diefelbe jegige Defensioa 
vnd werbung anzuftellen, wann nidyt die ſchaͤdlichen @iefftigen Räthe 
vnd ertzFeinde der Euangeliſchen Religion, Kleselius vnd feine Rott⸗ 
geſellen, das Regiment zu ſich gezogen, vnd diß Koͤnigreich jhres ge⸗ 
fallens in Politiſchen vnd Gewiſſens ſachen adminisrirt hetten, denen 
man ſich ja billich, (weil ſonſten aller ſchuß vnd ſchirm abgeſtrecket 
geweſen) opponiroa, vnnd zur gegenwehr ſtellen muͤſſen. Dann das 
dieſer Euangeliſcher Verkherer zu beſcheinung Minoris propositionis 
ſeines Syllogismi vorgibet. Ihre Kaͤy: May: hette ſich außtrucklichen 
erfieret, vnd bey Ihren Kaͤyſerlichen worten nahmald bezeugen, daß 
biejelbige niemahlen gefinnet geivefen, ven mehr angezogenen Mayer 
ſtetbrieff, und darüber auffgerichten vereinigung zu wider gu handlen, 
oder zu verftatten, fondern was Sie denen sub Vna, & sub Vtrag; mit 
bandt ond Siegel einmal zugeſaget und verſprochen haben, ſolches ges 
denden Sie Käyfer: vnd Königlich zu haltten, vnd einen theil wie 
den andern dabey zuſchuͤtzen, vnd haͤndt zuhaben, was aud) hinc inde 
für beſchwernuſſen, ſtrittigkeiten, vnd mißdeutungen beſagtes Maye⸗ 
ſtetbrieffs, vnd vereinigung ſich albereit ereignet haben, oder noch 
entſtehen moͤchten. Solches ſeindt Ihr Kaͤy: May: vhrbittig, durch 
recht: vnd ordentliche Erkaͤntnus, wie man ſich deren auff ſolche Faͤll, 
in dem Königreich Beheimb, albereit vergliechen, erörtern, vnd ent⸗ 
ſcheiden zulaſſen. 

Iſt ein pur lautter gediecht, dardurch den Leutten ein blawen 
thmft vor die augen zumachen, vnd die einfeltigen dahin zu bereden, 
daß Ihr Mayeftet böje Rüthe, (fo bißhero Das Regiment allein gefürt) 
alles thun, dargegen aber die Etände nichts eingehen wollen, dann 
da dieſe Kaͤyſerliche vnd Königliche Promission jemald vorgeloffen, 
bat es entweder vor oder nady den Außwurff geihehen müfien. Daß 
es vor dem außwurff gefhehen fein folte, darüber iſt nicht ein eingiger 
Buchſtaben auffzuweiſen, dann Ihre Mayeftet (wie oben folio 65. & 
160. angebeutst) von den Tag an, alf Sie ins Regiment kommen, 
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niemals feinen eingigen Gravamini in Religions fahen abgehoffl 
ja die Stände nicht einiger antwort aufim General Landtag gewih 
get, fondern durch antrieb deß Obriften Canhlers, die resolution 
nach Brandeis verfhoben, Dahin Graff von Thurn beruffen, ı 
mit furgen wortten verabfcheidet worden. Ihre Mayeftet befin! 
der Stände sub Virag; beſchwer und bitten (verftehe alle Gravamı 
fo jemals einfommen) der billigfeit nicht gemeß zu fein, hetten a 
albereit, auff ihren Herrfhafften, den Erk Biſchoff alle Collateı 
vbergeben, beromegen Ire Diayeftet mit dergleichen anklagen fer 
nicht behelliget fein wolten. Das heift ja feine zufage thun, ı 
weniger dieſelbe halten, Sondern alles was vorhin zugefagt und u 
fprodyen, vbern hauffen werffen, cassiren vnnd aufiheben. 
Nach dem außiwurff, alß der Obrijte Behmijdye Cangler, ı 
andere feines Packts anweſende Rhäte zu Wien vermerdt, vaß.f 
Consilia einen böfen außgang gewinnen möchten, Hatt Er ſich wid 
umb etwas nebter zum Ziel gelegt, ond aller exit post Festum, va 
Ihrer Mayeftet Namen, (weil derofelben subscription in den ange 
genen Patent onnd antwortfdjreiben, sub littera E. F. G. nit zu | 
finden) groffe promissiones vnd zujage gethan, Vber den Mayefl 
briff, Landtags ſchluͤſſen, vnd verträgen zu haltten, biefelbe zuſchuͤt 
vnnd handt zu haben, dody Das zuvor dad geworbene Bold abgeban 
das auffgeboth abgeſchafft, vnnd einer gegen dem andern fidy | 
Rechtens pflegen ſolte. Welches da es geidyehen, vnnd der Cant 
neben andern anweſenden Raͤthen vnnd Scribenten zum Wien wit 
umb lufft befommen, heiten fie ſich auffs newe widerumb auff die « 
eigen geleget, die Stände jhres gefallens tribulirt, vnnd dar 
abermals auff Reuers, Mayefteibrieff, auffgerichte Verträge, Gen« 
Confirmationes der Privilegien, Landtags bejdylus, ja das König! 
Iurament feldften gang vnd gar vergeilen, vnd auß den augen gef 
Imfall auch dergleihen Königliche Promissiones (fo doch niergı 
vorn außwurff zubefinden) verhanden geivefen, warumb findt Cie 
mals effectuirt worden? MWarumb hat man nit gleichen fdyug ı 
beyden Religions verwandten gehalten? Eondern den einen thei' 
heben, den andern aber gang und gar onterbruden wollen? Es x 
dann, vor keine Drangfal, Engftigung vnnd beſchwerung deß gewif 
zubalten: 1. Wenn man Kirchen vnd Edyulen auffzubawen ver 
gert. 2. Die newe aufigebamwten verpetſchirt vnnd fperret, oder 
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gar einwerffen vnd zerfchleiffen lef. 9. Die Leutt zur Communion 
sub Vna nöttiget. 4. Die Tauffe, Ehegab, Begrebnuffen bey denen 
sub Virag: nit zuleſt. 9. Fromme Ehriften zur Hellen verbammet. 
6. Die Frewe Erätte vnd dritten Etande, von den obern Ständen 
zu trennen ſich bemühet. 7. Die auffn Landtag bewilligte, und von 
Königen beftettigte zufammenfunfften verbeut, ond hindert. 8. Ein 
Newes Consistorium wider das den Staͤnden abgetrettene und vffs newe 
Priuilegirte auffriechten wiell. 9. Die Leutte zu den auffgehobenen 
Processionibus iwiederumb nötige. 10. Instructiones zu onterbrus 
dung der Religion außfertiget. 11. Den gewöhnlichen Jaͤrlichen 
vnterhaldt, der Prieſter sub Virag; entzeüht. 12. Die geiverbe den 
Vnterthanen in die Enangelifche Stäbten verbeuͤth. 13. Die Leutte 
zu einen Iurament jrer Religion zu wieder ziwinget, ober vffs wenigfte 
berevet. 14. Die Collaturen wieder den Mayeftet Brieff, ven Ertz⸗ 
bifchoff einraumet, und dardurd viel Taufent Eeelender Vnterthanen 
beträbet. 15. Die Länder fo einander vermöge der auffgerichten, vnd 
von Koͤniglicher Mayeſtet beftettigten Conjunotion in Religions ber 
drengnufien beyftehen wollen, von einander zu trennen ſich onterftehet. 
Vnnd was dergleichen Attentata, vnd in difer Apologia vorhero ſchon 
angebeüte Religions Grauamina mehr fiendt, auch noch albier zum . 
vberfluß fünnen durdy etliche wenig exempel erfleret werden. Dann 
warumb hat man den Graffen von Thurn wieder die Landtd Ordnung 
vnd vralten gebraudy, vnd berfommen biefer Kron Behaimb, das 
Burggraff Ambt, auffm Carlflein genommen? Marimilian Hofitias 
lek, des Primas Ambts zu Sa entfeget? M. Valentin Kodyan, Etatts 
fhreidern in der Newen Stadt Prag, (wieder der Gemein daſelbſt 
willen vnd Priuilegien) in der Cangley entvrlaubt: Vnd den Eiteften 
Rathsherren in der Alten Stadt Prag Melchiorem Haldium, einen 
Alten verlebten, und vmb die Etadt, feiner experienz ond treugelei⸗ 
ften dienft halber, wol verdienten Man, auß den Rath gefchtofen? 
Antwort: Daß Eie Dofensores gemwefen, vnd ober der Religions 
Freiheit treiilichen gehalten. Inmaſſen ſolches Kleselij, dießfals an 
die Greffin von Mansfeldt, wegen Graffen von Thurn ergangenes 
fhreiben außweiſet, auch biefer Scribent, in feiner on@uangelifchen 
erflerung alhier felbften bezeüget. Daß zwar Ir May: die Defen- 
sores (verftehe offentlich) nie abgefchafft, oder deßwegen jrer Dienft 
abgefept, ob Sie gleidywol lieber gefehen (Welches wol zu merden, 
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und mit des Kleselij fchreiben vbereintrifft,) Daß die fo in dero wei 
cklichen dienſten gewefen, der gleihen Schutzwaltung ſich enthalt 
hetten. Hinwiederumb, warumb ift Bohuchwal Walkaun von Adla 
ins Cammer Recht gefegt, Sezyma Zwrtby zur Newftädter Hau 
manfdafft, in die Steuͤer vnd ins Landt Recht befördert? Frieder 
von Tallenberg zum Apellation Presidenten verordnet? Vnd Ha 
Sfrepi zum Käyfer Richter, in der Newen Stadt Prag gemacht we 
den ? Keiner anderer vrſachen halber, dann dag Eie von der Eua 
gelifhen Religion abgefallen, vnd ihre vorige Religions verwmantt 
verfolgen, beengftigen vnd betrieben helffen. 

Wann man nun alhier die anſehlichen ſtattlichen Kaͤyſerlich 
vnd Königlihen Promissiones vnd zufage, darmit difer Schweter 
beweiß, Minoris propositionis feines Syllogismi, fo hody daher pramy 
anftecht, und Dargegen das Factum vnd vnbeginnen der Cantzley v 
Behmiſchen Räthe, und darunter begrieffenen Religions Feinde h 
vnd betrachtet, befindet man, das entweder dergleichen Promission 
niemals gefhehen, ober darwider vielfeltiger weiß, (vielleicht of 
Ihre Mayeftet bewuſt) muß fein gehandelt worden. 

Was aber die mit Etende (mie fie diefer Author nennet) vom 
Particular Perſonen betreffen thut, fan vnd foll freyliden Ihre V 
yeſtet vnd das gantze Königreich deſſen nit entgelten, Was Eie ı 
fi felbften zur ongebür gegen denen sub Vtraq; vorgenommen: 
audy niemals der Etände meinung geweſen, Ihr Maneftet darmit 
behelligen, viel weniger gegen berfelben jchtwas tetliches vorzunem 
So geftehet man auch an feinen orth gerne, daß man, ordinari ei! 
zuvorhin, bey ober auſſerhalb deß Rechtes beſprechen und hören, de 
verurtheilen ſoll: So iſts auch gewiß daß man dieſer Perſonen al 
mechtig fein können, vnd dahero respectu jhrer fein Volck mer 
noch einige Defension (wie ferners volgen wirdt) nicht auffrid 
duͤrffen. Darauff iſt diß die richtige antwort: 

Daß die Staͤnde mit diſen Perſonen keinen Rechtlichen Prot 
vornemen ſollen noch koͤnnen, auch alle bey Ihr Mayeſtet anflag ı 
Sie, were vmb ſonſt vnd vergebens geweſen, Iſt albereit droben 
wieſen, desgleichen gnugſam ausgefuͤrt worden, auß was vrfaden: 
die Defension auffrichten, vnd Volck werben muͤſſen. 

Darbey verbleibt es dann billich, wirbt anch von dem gegen! 
wol vnwiderlegt verbleiben, Man wolte dann altes widerumb 
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newes hervor fudyen, vnd petitionem Prinoipij (fo man niemals ger 
fanden) begehen. 

Dod fan man zum vberflus auch noch dife vrſach mit anhengen. 
Wanns nembliden vınd diefe wenig Verfonen were zuthun geivefen, 
würde jrenthalber, weder Direction auffgerichtet, noch einiges Kriegs 
vold geworben worden fein, aber man hat dieß fals nicht bloß auff Sie, 
fondern auff fie und ihre Bundts genoſſen zu Hoffe, vnd fonften bin 
und wieder im Lande zu gleich jehen müflen. Deren tiechten vnd 
tradıten, einig vnd allein dahin gewefen, die Etände zu onterbruden, 
vnd vmb das freye Religionis exercitium zubringen, und das bie ihr 
intent vnd meinung gewefen, iſt nicht allein auß den vorigen angezo⸗ 
genen Exempeln vnd vieler Perfonen außgegoffenen bevraungen, vnd 
in ber that onbefügten vornemen, handt greifflich abzunemen, fondern 
fan auch noch ferner, durch nachfolgende etlicher vieler Berfonen, Bluts 
bärftige und radıgierige offentlidye außgefprengte reden und anſchlaͤge 
confirmirt vnd beftettiget werden. Der Obrifte Burggraff viceRe, 
und Statthalter des Koͤniges in Behemb, hat vor der Stände lebten 
Zufammenkhunfft im Collegio, fid bey vielen Perſonen, mit heftigen 
drauwortten dahin bearbeitet, viefelbe-zuverbindern. Alß Er aber 
Yarmit nichts außrichten Eönnen, fondern gleichwol darüber die Stände 
in gebürender anzahl zufammen fommen findt: Hat Er darnach in 
Collationibus vnd fonften ome [deu offentlich gefagt, Ir Mayeſtet het⸗ 
ten die Etänbe recht meſſiger weiß vervrtheilet, Cie (verſtehe Er vnd 
feine mit consorten) wolten das vrtheil befräfftigen helfen. Defe 
gleichen, al Er in einer vornehmen Königlichen Stadt benachtet, vnd 
vom Rath defielben orte, mit einem Present verehret; vnd darbey ein 
Coarviviom gehalten worden, hat es darauff allerley gutte gefpredy 
gegeben, und unter andern einer zu jme gefagt, Gnediger Herr, ewer 
guaden findt nun mehr alt, und vmb das Königreich ein wol verbienter 
Dan, fie folten fi) algemach zu ruhe geben, vnd andere jungere Pers 
fonen arbeitten laffen, hat Er darauff geantwortet, es fey alles wahr, 
hette auch felbften bey Irer May: vmb urlaub vnd erlaßung deß Burg⸗ 
graff Ambts angehalten, vnd darauff dieſe gnedigſte vertroͤſtung be⸗ 
fommen, er folte dimittirt werden, wann zuuorhin dieß Königreich 
wieberumb befrefftiget, und in feinen vorigen zueſtande geſetzt würde. 
Aber ich weiß fpricht er, daß ihr viel darwieder fein, aud nicht eher 
klueg werben, bieß etlichen auß inen Die Koͤpff herunder fpringen wer⸗ 
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den. Iſt das von einem VICERE nicht zuviel auf einen bießen | 
nommen, fo ift es Ja genueg. Alß ein Jefuiter mitt einen Burg 
fo zuvorbin zu Crumau gewwohnet, aber wegen deß eingefhürtten F 
ligions zwang fid) von dannen gewendet, inn Preger Etetten iſt p 
fammen fommen, vnd Ihn gefragt, warumb er von Crumau u 
gezogen, hatt er geantivortet, wegen außtielgung der Euangelifd 
Religion deſſelben ortts, darbey Ich audy allezeit bin angefoch 
worden, darauff hat der Iefuiter gefprodyen, habt Ir fonften feine. 
heblichere vrſach gehabt, eueres ausfauffens halber, dann dieße, Bei 
Ir dafelbiten wol verbleiben, vnd eud) nicht nach Prag begeben bürff 
Dann ehe fünff Jahr verlauffen, wirbt e8 gu Prag eben den zueflan 
gewinnen. Der Obrifte Mintzmeiſtr Wylim Wrefowep (jo biech 
ein fonderbarer liebhaber vnd beferderer der Euangelijchen Religi 
gewefen) bat das offentlidy zu vnterſchiedlichen mahlen geredet, 
würden etlichen die Köpffe herunter müfjen, aud) darunter alba 
Vier perfonen namhafft gemadt, nemblichen Graffen von Thu 
Ziegen Bardt (Watzlaw von Bubowa) Graffen Schlicken, Wilhe 
von Lobfowig. Item, Es würden etliher Gütter andern in die her 
fommen. Item, dem Michna würde eben das begegnen, was Gi 
fpedden bey zeitten Ferdinandi. Item, mancher arme Geſell wüͤ 
ed Damals gut haben. Item, der Mayeftetbriff ift Frafftloß, als 
erziwungen ding, So baldt auch nur König Ferdinand in Behemb 
langet, wirdts anderft weren. Novus Rex, Nova Lex. Ein nei 
König ein New Gebott. (dahin auch zweiffels frey die Iesuiter, 
ihrer Oration zu Moltzheimb in Elfaß gehaltten zielen, da fie vo 
ben, König Ferdinand habe ſich bey angehender feiner Regirung, 
feinen Erblendern baldt anfangs dahin erfleret, Er wolte lieber 
Leben verlieren, ehe Er folte den Ketzern etwas in Religions fa 
bewilligen.) Item, die Muͤnche vnnd Iesuiten würden noch in 
Euangelifhen Kirchen Predigen. Mehr haben andere Maui 
gefagt, der Koͤnigliche Procurator, würde nicht ſoviel zeit haben, 
Er nur die Etraff Gelder einnehmen moͤchte. Hanß Efferin 
vornembfte Rathöherr in der Neroftat fagte, Furk vorm außwur 
vornemen Leutten, jhr Herrn die Heüfer weren wolfeiler fein, | 
jetzo ehe nach Festum Wenceslai kompt: Item von den Defen 
hat Er diß ſchpetiſche ſchprichwort gemachet, N. N. N. z. Konfr 
wen, Heraus Heraus, das Consistorium iſt nun auß. Vnd 
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dergleichen außgefprengten giefftigen reden vnd bedroungen mehr finbt, 
der Feinde und verfolger der Chriſtlichen Euangelifchen Religion. 

Was meint nun ein frommes auffrichtiges Herg, wann zu diſen 
©efellen, noch die andern mehres theils Blutduͤrſtige Wüttende Hunde, 
fo die Etende in jüngft abgewiechener Zufammenkunfft, mit Roter 
dienten auffzeichnen, vnd in ihren allgemeinen ſchluß mit einverleiben 
laſſen, ſtoſſen, vnd vber die Etände ein allgemein Consilium, ober 
Rathſchlag halten vnd fhlieffen folten, dürfte nicht darauß ein rechtes 
Blutbad und Pariſiſche Massacre entftanden? Noch gleichwol ſoll vff 
der Obrigfeit, vnd jrer Gotlofen Räthe ſeitten alles ridytig und wol 
getban fein, vnd vor heiligthumb gehalten werden. . Dargegen: aber 
müffen die Stände alles vbel allein anrichten, vnd das Kalb in die 
augen geſchlagen haben. 

Es trette aber nun diſer Euangelifche Tuckmeißer, iſt er luſtig 
hervor, vnd bezeuͤge, daß den außgeworffenen Perſonen in geringſten 
vnrecht geſchehen ſey ? Er beweiße, das man nicht notwendig die De- 
fension auffrichten, vnd Volck werben muͤſſen? Well nad) des Obri⸗ 
ſten Burggraffen außſag nicht mehr (vff vnrechtmeſſiges Koͤnigliches 
vrtheil) den Kopff abhawen, vberig geweſen: Heiſt das nicht die 
Staͤnde vor Ketzer geſcholten, denen kein traw noch glaub zuhalten? 
Heiſt das nicht nach Leib Gut und Blut ſtehen? Sindt das niechtige 
anzüge der Particular Berfonen, welche die- Stände (in jrer erften 
Apologia) Ehrlofe Ehrenvergeffene Leutte, Berrhätter, zerftörer des 
Friedens, fo allerley Prakticken wider das Batterlanbt und getrewe 
Patrioten gehabt nennen: Heift das nicht die Weltliche Obrigfeis, 
zu außrottung derer sub Virag;, mit ſchwert vnd Fewer anftiefften und 
antreiben? Helft das nicht Defensores abſchaffen, die Gerechtigkeit 
auffztehen, auß den Schwarken Weis, und aus den Weiffen Edywark 
-madyen? Helft das ein Rebellion fein, vnd fi auß den gehorfamb 
vnd pottmeffigfeit der vorgefeßten Obrigfeit jiehen, wann man das 
freye Religionis exercitium vertediget, vnd ſich von feines gleichen 
Feinden nicht wil vnterdrucken lafien? Wolle Gott im Himmel als 
ein gerechter Richter, alle Ehriftliche vnparteyſche Potentaten biefer 
Welt, ja mennigliden denen bewuft ift, wie weit man in gewiſſens 
fadhen Gott vnd der Weltlichen Obrigkeit verbunden fey, iudieiren 
vnd vrtheilen. Noch dennoch ſollen den Catholiſchen, die Euange⸗ 
liſchen in diſer Cron Behemb in allen, nichts ausgenommen sine 
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macht haben Kirchen. vnd Schulen zu 
liſchen verneinen® Kefftig, vund wenben vor 1. 
Mayeftetbriff mit keinem wort zubefinden, daß 


den Geiſtlichen Biertbanen (wie Sie alhier titelirt 
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werden, 

ſchafften nicht gleich ſeien. BE 
Dargegen protendiren bie Cuangeliſchen, daß bie Gef 
Buteribanen auf nen Geiſtlichen Guͤttern, ſowol, alß auf] 
Mayeſtet vnd ber Königin Herrſchafften macht haben, Kircht 
Schulen zu bawen. In anfehung daß bie Beiftiihen GEN 
Kiöfter absolum ein Cammer gutt fein. Darüber der König I 
Dominiam hat, So mit dieſem einzlegen Argument fan u 
und ber Catholiſchen vngrundt vnd zundtung zu den Euang 

Stenden, infringirt und umbgefteffen werben. 
VUVin jeber der in einen Lande, liegende Gruͤndt und I 
mag sliennen. ‚iR verlaufen, bypnthoniven, wre (enden, 
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damit feines gefallens, als feinem eigenthumb verfahren ond vmbge⸗ 
ben, Der if defielben Orundt vnd Bodens Hear. Der König in 
Behemb, mag liegende Grunde onnd Boden (deren die Geiftlichen 
nur blos Venfractuarij fein) alieniren, das ift, feines gefallens vers 
Fauffen, hypotheciren, weg ſchencken, vnd alfo darmit wie mit feinem 
eigenthumb verfahren vnd vmbgehen. Ergo der König in Behemb 
iſt derſelben Grunde und Boden Herr, Oder alfo. 

Mer die Bütter fo er in Possess hat, darff alieniren, vnd dar⸗ 


mit feines gefallen verfaren vnd vmbgehen, ber ii derſelben Gitter . 


Erbherr. Die Geiftlihen in Beheimb, dürfen die Guͤtter, fo fie 
befigen, nicht alieniren, Ergo findt die Geiſtlichen derſelben Guͤtter 
nicht Erbherrn, Major per se est manifesta. Die Minor ift albereit 
broben, durch Die Laudes Orbnung A. 11. und der Offcirer gutiere 
adıten confirmirt vnd beflettiget. Daraus folget vnwiderleglichen, 
daß die Geiſtlichen Gitter nichts weniger, alß die Herrfchaften, deß 
Kiniges in Behemb eigenthumb findt, darmit Ire Mayeftet dispo- 
niren mögen, jhres gefallend, darbey dann nur dieſer einzige unters 
fheid zumerden, daß der König etliche Gütter absolute innen hat, 
vnnd zu feinen eigenen nup gebrauchet, Etliche aber auß Koͤniglicher 
macht und fonderbarer gabe vnnd güte, den Geiſtilichen zu genieſſen 
eingeraumet, fo Ihr Mayeftet aber alzeit widerumb einziehen, vnd in 
ihre Cammer verwenden fan. 

Wider diſen vnaufleßlichen ſchluß, if es ein ſchlechter behelff, 
der alhier mit eingebracht wirdt, das die Koͤniglichen Stette, ſowol 
alß die Geiſtlichen Guͤtter (verſtehe in der Landts ordnung) ein Cam⸗ 
mergut genent werden, So aber jhnen an jhren abſonderlichen Privi- 
logüs nicht verfenglich ſey, ſondern dabey gelaſſen wuͤrden. Darauff 
iſt zu wiſſen, das zwiſchen den Koͤniglichen Stetten, vnnd den Geiſt⸗ 
lichen, Catholiſches theils in Behemb, gar ein groſſer vnterſcheid ſich 
beſindet. Vnnd dahero mit einander, keines weges nicht zuverglei⸗ 
chen. 1. Dann erſtlich ſindt die Koͤniglichen Stette ein freyer Stand 
in Beheimb, die ihre Vota auff den Landtaͤgen haben, vnnd aller 
Landes Privilegien vnd Freyheiten wie die bern zweene Stende 
fehig vnd thellhafftig: Dargegen die Geiſtlichen keinen abſonderlichen 
Stande vor ſich, mie in den anbern incorporirten Lendern proce 
tiren, viel weniger in Landes fahen votiren Fonnen, Eondern weflen 
fig der König mit den Stenden vergleichet, demſelben muͤſſen Eie, 

8 * 


die 


wie andere gemeine Vuterihanen vnd Vawers Leule mail 
vnnd alle bewiſligte Contributiones, den andern gleich u ro 







abführen. 2. So moͤgen die Staͤtte nicht'allein theils chat 
auff relation Ihr Mayeſtet zur Ländtaffel, Landt vnd Erbg 
fen, fordern dieſelben alleniren jres gefallens, fo dargegen Wfl 
lichen in der Landes ordnung hoͤchlichen verbotten. 9. 

fan der König ſich micht-auff jhre Guͤtter wie anff ver WE 
einſchulden, viel weniger dieſelben verfauffen, verpfenbe 
weg fhenden. 4. €o findt auch bie Etädte por se 
vor fein Cammer gütter zu halten, fondern gehören in britti 
Stände der Burger, daß Eie aber in der Landes orbnimg 
nennet werben, gefchicht de facto, vnd find vornemlicdyen vaif! 
Ferdinando darzu gebradit worden. Alß Er Anno 1547. 
mit Hors krafft vberzogen, vnd in groffe dienſtbarkeit (bee 
fidj noch nit allerdings loß wircken koͤnnen) gefuͤrt, So 
bie Städte zur verhoͤre, wie bie andern zweene obern 
Ganpley, dahin Sie auch erſcheinen muffen, fo offt Ste} 
werden. Be 3 


Die auffgerichte vergleihung zwiſchen denen sub: N 
Virag;, deren alhier gedacht wirbt, patrocinirt vnnd hielfft 
lidyen durchaus nichts jr intent vnd meinung, dardurch zu b 
Dann erwente vergleichung iſt zu dem Ende angeſtellet well 
richtet, damit zwiſchen beyden Religions verwanten, gute 
pondens, Lieb, Vertreuligkeit vnd Freindſchafft möge auff 
vnd erhalien werben, Welches dann boͤſſer nicht geſchehen“ 
denn daß ein jeder theil, wie er damals befunden worden, {uf 
gen verbleiben folle, Dahero die Kloftergraber vnnd Bra 
fi jrer Catholiſchen Statt Kirchen nit annemen, viel wen 
anweſenden Brieftern ihre einfommen engiehen fönnen, Soi 
bey der Stende einhelligen ſchluß muͤſſen verbleiben laffen, i 
sidetis, ita pousideatis, wie ein jede Kirchen ift ergriffen d 
darbey fol Ste auch rhulich gelaffen werden. Iſt aber dardu 
andern Religions verwandten diefer oder anderer Oxtten me 
fein Catholiſch oder Euangeliſch) vor ſich Kirchen vnnd Schulte 
zubawen, vnd Prieſter auff jre vnkoſten zuhalten, nicht ven 
worden. | aBt 

Der Schleſtſche Mayeſtetbrieff wirbt weder in ber erſten 
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alhier in diefer andern Apologia zu dem ende angezogen, dardurch 
(wie diefer Schwetzer fidy darmit kuͤtzelt, vnd in außlegung deffelben 
zimlich lang auffhelt) principaliter erbawung Kirchen vnd Schulen 
off den Geiſtlichen Güttern zu behaubten. Iſt daran gnugfamb, daß 
die Geiſtlichen Gütter immediate dem König onterivorffen, darmit 
Er, wie mit andern Herrfhafften mehr, thun vnd laffen fan feines 
gefallend. Sondern ex abundanti sufäcientium probationum noch 
zum vberflueß, ober andere genugfame erzehlte documenta gefchehen, 
vnd darmit fo viel angedeüttet worden. Weil den Edhlefiern in 
ihren Mayeftetbrieff, nichts mehr, als den Behmen in jhren bewils 
liget worden, So ift ja auch billidy, Daß Eie ex identitate literarum 
Maiestatis einerley außlegung vnd effect haben mögen. Geſetzt 
aber, daß dieſer Bundt wegen des Kirchenbaws vff Geiſtlichen Grund 
vnd Poden zwiſchen beyden PBartheyen gang richtig were, fo wil doch 
diefer Calumniant darmit dißmal noch nicht zu Frieden fein, fondern 
beſchuldiget die Staͤnde, zuvorderſt aber die. Defensores, daß Eie 
diefer zweier Kirchen halber in Modo agendi verftoffen, vnd gegen 
Irer Mayeſtet fi hödlichen vergrieffen haben. Erſtlich feht Er, 
Der Erssiichoff hat ſeine (Kirchen) durch ein vorgehende Commission 
vnd Königliche Resolution, bey welcher beyde Parteyen verblieben, 
erhalten, darauff mit feinen Vnterthanen accordiert. Waß das vor 
eine Commission, vnnd Königlidye resolution gewefen fein muß, IR 
oben albereit notirt, auch fonften an fiengern abzuzehlen, “Der 
Erg Bilhoff war Kleger, der Obriſte Cantzler Richter. Fabius 
Ponzon Commissarius defien abſchieds, der Hender executor fein 
folte. Eine erbare Commission, darbey fich einer lieber alles verzeihen, 
alß den halß verlieren follen. 

2. Daß Ihre Mapyeftet in vernehmnng deß zwiſchen Abten 
vnnd Buͤrgern zu Braunaw, entſtehenden Strits, ein mehres nicht 
gethan, dann den Braunawern die fortſtellung deß Gebewdes nur ſo 
lang iahibirt vnd eingeſtellet, biß Sie ferner ſich vnterrichten koͤnten 
laſſen. Ob nemlich Sie die Braunawer durch den Mayeſtetbrieff zu 
folgen Kirchen Gebew zugelaſſen, vnd befugt fein oder nit. Iſt Die 
hoͤchſte vnwarheit, dann Ihre Mayeſtet jnen simpliciter anbefehlen 
laſſen, Sie ſolten deß Bawes (weil ſie darzu keine gerechtigkeit het⸗ 
ten) alßbaldt muͤſſig ſtehen, vnd weiter biß auff Irer May: fernere 
gnedigiſte resolution vnd anordnung darinnen nichts vornemen: 
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Eonften da ed aufier defien gewefen, beiten gewiß die Defensere 
noch die Stände aufin Gemeral Landtag, fidy ihrer nit angenommen 
fondern Ihr Mayeflet resolution zuerwarten Cie anermanet. Wei 
jnen aber alled cathegorice abgeſtrecket worden, auch Die resokutie: 
eher nicht al ad Calendas Grecas juerwartten gewefen, haben bh 
Defensores, ſambt den Ständen auff angegogenen Landtag, das ja 
darbey thun, vnnd den Mayefteibrieff, (mie oben weitleufftig aufge 
führet) vertedigen müflen. 
| Weiter vnterſtehet fi diefer Scribent, Ihr Mayeftet onbiil 
ches, vnnd vnrechtmeſſiges fchreiben feines gefallens gu glofficen, vo 
einen verferten verftande anzutiechten, dardurch denen die einfeltige 
gu bereden, daß es darmit nicht zubedeuten gehabt, Sintemal dz jemdg 
was darinnen den verfambleten Stenden in Collegio angebemi 
worden, zu feinen effect nicmal® würde fommen, nod) gebyen fe 
1. Gibt demnach erftlicden vor, das ſchreiben habe ſich nur bloß am 
die Defensores erſtredet: Wann nun dem alfo if: Warumb Hat me 
dann Statthaltern anbefolen, zugleich auch In die Kreuß zu ſcha 
ben, daß niemand auff der Defensoren erforderung, aus den Staͤnd 
in Collegio erſcheinen folle? Warumb hat man Perfonen auff & 
Cantzley vnd Rathenfer citirt, vnd jnen ernſtlich aufferlegt, der 3 
fammenfunfft im Collegio ferners müffig zu fiehen? Warumb $ 
Michna, die Etadthaubtlente vnd Könige Ricter, neben ande 
Heudlern sub Virag; ohne bemuft der Gemeine, Die oben angezogs 
Schreiben, von den Prägern expracticirt, darinnen Eie ſich der I 
Sensoren verzeihen, und dargegen Ihr Mayeſtet allein vor ihrem £ 
Sensoren, (weldyes in politiſchen ſachen bilfidy) zuachten vnd zuhalt 
verfprehen müfien? Welches das es nun wider geendert, bi 
Klügling vor einen abfall der Praͤger anziehen ıyut, Warumb 
ber onter Cammerer durch den HoffRichter, faft in allen Etetten, 1 
gleihen Revers, mit hod) bedraulichen worten zuwegen gebradjt, ' 
in die Cantzley eingeantwortet. 

Im fall aud) diß Edjreiben nur bloß auff Die Defensores v 
gerichtet geweſen. Solten barumb die anderen auß den Etäm 
Sie alß jre Principalen fteden bleiben, vnd gleichſamb in ſtich 
laffen haben ? Weil der Obriſte Burggraff ſtets mit confirmation 
Königlichen vrthels und der Execution gedrawet. 2. Noch 
wendet Er vor, Ihr Mayeſtet heite die Zufammenkunfft gwar 
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eruft, aber nicht simpliciter verbotten, ſondern nur fo lang biß fie wis 
der ind Lande khemen, ober fid) deßwegen weitter resolrirt, inhibirt 
vud eingeftellet. War iſts daß bie wort alfo lautten, aber wann 
bette man Resolution darüber erlanget, Wann die Zufammenkunfft 
were zerichlagen worden? NRimmermehr. Dann zum Brandeys war 
ſchon einmal geihlofien, Ihr Mayeſtet koͤnten fi mit dergleichen ſa⸗ 
den nicht mehr bebelligen lafien. Item, Ihre Mayeſtet wolten, von 
den Defensoren (fo fie doch jelbften confrmirt vnd beftettiget) weder 
wifien noch hören. 3. Die ſcharffen wort, fo in dem Königlichen 
Schreiben gebraucht werben, geftehet diefer Scribent außtrudlicyen, 
aber drehet ihnen gar einen andern verftande an, alß bie deutlichen 
Wort mit fid) bringen. 1. Presupponirt er bie verhör, und billiche 
erfantnus der ſachen. 2. Darauff ſetzt Er allererfi den Sentenz, 
ober bie condemnation, wie fonften in allen actionibus civilibus vnd 
eriminalibus gebreuhliy. Diß amplilcirt er, vnnd ſchmuͤckets mit 
worten, foviel immer mügliden, eins theils daß Ihr Mayeftet con- 
dition onnd eigenihafft menniglidyen befandt ſey, daß Sie güttig, 
ſanfftmuͤtig vnd mehr zu gnaden, dann ſcherpffe geneigt, Anders theils, 
daß niemandt mit warheit ſagen koͤnne, daß Ihre Kaͤy: May: jemals 
wider einen einigen, auß den Inwohnern deß Koͤnigreich Beheimbs, 
vuerhoͤrter ſachen, de facto procediren, oder exequiren, ja vielmehr 
die Verbrecher, vnd zwar wider ihre eigene Berfon, zur Rechtlichen 
verhör, mit zulafjung aller Rechtlichen notturfft fommen laſſen. Vnd 
wann Eie gar durd) einen, oder mehr Sentens condemniret, dero 
angebornenmilde nach, ihnennod) gnade erzeiget vnd bewiefen. Bund 
was dergleichen Tesuitifhe ampliicationes vnnd exaggerationes mehr 
findt, deren ſich der gutiherzige Lefer in ber Euangelifchen erflerung 
felbften erholen wolle. 

Daß num diefe meinung Ihrer Mayeftet halber richtig feye, 
nemen die Stände vor befandt an, wiſſen ſich aud) ſelbſten bey regi⸗ 
rung Ihr Kaͤy: May: feines exempels zu erinnern, daß nicht Ihr 
Kaͤy: May: denen fo gnad begehret, auch bey hoͤchſter offensiom heiten 
verziehen. Wann nur aud Ihr Mayeftet Raͤth, Statthalter ond 
andere Ofäcirer bey Hoffe mehr, der meinung geweſen, Es if aber 
albereit oben vermelt, daß der Obriſte Burggraff, alß ViceRe, diß 
Edyreiben den Buchſtaben nach verſtanden, vnnd ſolcher geftalt glos- 
sirt hat. Wir haben ben König auff vnſerer ſeitten. Ihre Mayeſtet 
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haben die. Stände Rechtmefliger weiß verortheylei. Wir wollen das: 
felbe befröfftigen.. Wem ift nun alhier mehr zu glauben vnd gu 
trawen, diefen Euangelifhen Tucmelfer, fo feinen Ramen nit vnter⸗ 
ſchreiben dörifen, oder dem ViceRe, welchem alle heimbligfeiten feimed 
Herrn vnnd deß Landes wißlichen. 

Der Obrifte Müngmeifter (defien auch albereit zuvorhin gebad 
worden) hats bißhero nicht viel beſſer gemacht, fondern feinen gie 
vber die Defensores vnd Euangeliſche Etände außgeſchuͤttet, wo ei 
nur gefundt vnd dazu gelegenheit gehabt hat. Zu Kuttenberg bw 
Er vor anſehlichen Leutten offtermals gejagt: ‘Den Defensoren wer 
. den müffen die Köpff herunter fpringen, ond Ire Day: werben innen 
halb Vierzehen tagen nad) Prag fommen, vnd etliche hinriechten laſſen 
Item, das Gräffidyen (verftehe Graff von Thurn) ein Außländer, U 
auch nunmehr in Behemb eingefhlichen, und will vber vn Behme 
herſchen, aber er wirbt baldt gedempfet werden. Im abgeloffene 
Jahr, den Donnerftag nach Letare, alß er von Prag gefaren, va 
zum Behmiſchen Brod benadhtet, hat er unter andern im Wirtohau 
dafelbften gefragt: Eindt auch die Kuttenberger vff der jüngften Ze 
fammenfhunfft zu Prag gewefen? Darauff man geantwortet: Reh 
Dargegen hat er wiederumb gefagt: Sie haben redht gethban, J 
hoͤrs gar gerne, Id) ſchwere Gott einen Aydt, Cie heiten dreißig Ta 
dent Thaler müffen ftraff geben. Weitter hat er vorgeben, Ihr we 
bet baldt fehen, wie es andern gehen wirbt, denn es jindt alle ve 
zeichnet, fo darinnen geweſen, vnnd werden vmb gelbt geftraffet werbe 
Mit denen aber, fo die Zufammenfunfft außgefhrieben, ond t 
Braunawer zur rebellion vnd zum auffftandt wider Ihre Mayen 
angefrifchet, wirbt man wunderfelgam vmbgehen. Co findt au 
unter den Defensoren Sechs Perjonen, die werden ihre Koͤpff v 
Prag nicht weg bringen. Es ift nit allzeit deß Käyfer Rudolg 
Landtag, Darauff man trugen vnd pucden fan. Item, Ir werl 
baldt wunderfahen hören von Betlehemb, die Pickauſer werden ni 
lang darinnen fein. Gilt dody der Mayeitetbrieff nichts mehr, fi 
dern es ift ein groſſes Loch darein gemacht. Item, auff eine and 
zeit hat er offentlihen fagen vörffen, Die gutte Herren haben ab 
mals eine newe Zufammenfunfft halten wollen, aber Eie finde fd 
anders Raths worden, Eie haben diefe Wochen ein Echreiben v 
Käyfer befommen, welches jnen allerdinges nicht gefelt, Sie heny 
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die lange Naſen, vnd gehen gar beftürgt daher... Der Graff von 
Thurn, ift diefe tage außm LandRecht, darinnen Er gefefien, mit nie⸗ 
derhangenden haubt gangen, Vnd nunmehr wirbt man in alle Kreus 
ſchreiben, dag Sie nicht zufammen fommen follen. Item, auff ein 
andermal hat er zu Kuttenbergk erzelt, Man warte nur auff die Brauns 
awer, fo baldt daſelbſt ein anfang gefhehe, wuͤrde man mit andern 
auch alfo verfaren. Item, Dominica Iudica obgeſetztes Jahre fagt 
Er gegen vielen ehrlichen Leutten, etlichen Braumamwern, vnd denen 
Defensoren, jo Eie vertretten, müffen die Köpff herunter. Wieder⸗ 
umb zur andern zeit, Graffen von Thurn, Ziegen Bardt, (Watzlaw 
von Budowa) Graffen Schlicken, ond Wilhelmb von Lobkowitz, müfe 
fen die Köpff noch herunter fpringen. Wiewol weil Graff von 
Thurn ein Soldat, und Wilhelmb vonn Lobfowig fi) baldt auff Diefe, 
baldt auff eine andere meinung füren laͤſt, koͤnte es jnen noch zu Hoff 
gefchendet werben, Aber die andern zwene muͤſſen fortt, findt rechte 
gefellen. Item er fagt von Graffen von Thurn, Der Teuffel hat 
diefen elementiſchen Deutſchen vnter vns gebradht, er hat vns viel 
fdyaffen wollen, wirbt jm aber baldt das Cantate gelegt werben. Fer⸗ 
ners ba jme war angezeugt, Ahr Majeftet Resolution, were wegen 
der Kirchen zu Betlehemb anfommen, bat Er ſich darüber hoch ers 
frewet, onnd vorgeben, hier wirbt ein gutter anfang vom haubt ges 
madt, A love principium. Item mit ven Mayeftetbrieff, hat Er 
vielfeltiger weiß das maul ausgefchweifft und gefagt, Er fey Krafitloß, 
alß ein erzwungene fahren. So baldt audy nur König Ferdinandus 
ind Landt fombt, wirbt es anderſt heiſſen. Novus Rex, Nova Lex. 
Item der Graff von Thurn, ehe vier Wochen vergehen, wirbt feines 
Kopffs fürger fein, Vnnd was dergleichen, folder Tyrannifchen außs 
fegungen vud erflerungen, der Blutt burftigen, und Rachgierigen boͤ⸗ 
fen Leutte mehr findt. Rod dennoch jollen die Euangelifhen ben 
Gatholifchen vnter liegen, und Eie bargegen in allem wie die Butter 
empor ſchwimmen. 

Die anordnung deß Iudicij, von vier und zwantzig Perfonen, 
ift auch ein ſchlechter beweiß wieder die Stände sub Viraq:, daß Eie 
dardurch jchtwas folten in rettung der Klofler Gräber vnd Braun 
awer Kirchen bawes vberfehen haben, dann dieß Iudicium den alten 
vnd jetzigen Catholiſchen niemals angenem geiwefen, fo offt ed auch 
vor biefen begeret worben beſetzen gu laſſen, iſt ed algeit verhindert, 
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vnd mit fleis preterirt worben, vnd warzu heite mans begehren ſoll 
vnd fruchtbarlichen genieflen können? Dann Zwelffe Indioes we 
Gatholtfd) geweſen per se, andere Zwoͤlffe auß denen sub Vz 
mehrers theild von Heudjlern, vnd ja Herren zufammen geflam 
worben, Der König hette den außfchlag geben follen, wer folte u 
anderſt in biefen Iudieio gerecht bleiben fein, dann die Gatholifd 
jeldften ? 

5. Eben dieſe gelegenheit hat es auch mit der Audienz bey 
May:, fo zwar niemanden vorjeglichen abgefchlagen, aber in-Bu 
gions ſachen, niemals etwas fruchtbarliches gewirdet, ſondern m 
Ir May: von Glefel, Obriften Cantzler, vnd andern vorgefagt w 
den, das haben Eie den Abgefandten zur antwort geben, ober ing 
nere darbey verblieben, nemblicd daß Sie das anbringen hetten 
gehört, und vernommen, wolten ſich ferners darauff zu resolwis 
wiefien, fo aber ntemals gefhehen, fondern allzeit zwifchen den Fri 
heffigen Räthen, und Religions Feinden befegen blieben. 

6. An gutten freunden zu Hoffe mödjte es zwar auch nicht 
mangelt haben, vie fi der Stände (wann man fie barumben erha 
hette,) würden zweiffels frey trewlichen angenommen, vnd berfel 
anliegen Irer May: vorgetragen haben, sed sine effectu, Dan | 
ches zu berathfchlagen, würde dod in der Feinde hende widern 
fommen fein. Daruntter were Kleselius das Fac totum gewe 
vnd weil Er das gantze Regiment an ftattIrer May: in allen Yan 
an fid) gegogen vnd allein geführet, würde man fidy dahero nidyt © 
May:, fondern gedadytes Kleselij vnd feiner Collegen und Adub 
ren, Resolution zuverfehen gehabt haben, fo des inhalts zu Brau 
gewefen, daß Ir May: ber Stände anſuchen nicht vor billich erfen 
wolten derowegen in fünfftigen mit dergleichen vorbringen vnbeh 
get fein, Wer wolte fid) Denn darwider gefept, vond Ihre May 
weitter ober auch beſſer zu informiren, (mie es alhier audy vor 
Motiv gefegt wirbt) onterftanden haben? Eintemal Ihr May 
vor fidy ſelbſten gu thun, nichts vermödyt, Eondern in allem vom 
selio dependiren müffen, Darüber das Roͤmiſche Reid, vnnd af 
bere Lande mehr, bißhero hertzlichen gefeuffget vnnd ſchmertzlich 
pfunden. 

Dig ift die befchreibung,, deß Process, fu die Stände bey 
tedigung der Kirchen zu Braunaw und Klofter Grab, vor vnd 
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den General Landiage in adıt nemen follen, Welches weil e6 
sicht gefchehen, ober viel weniger nicht fein können noch follen, thut 
es diefer EhreuSchender vor einen Trog vnnd verfhimpffung Ihrer 
Mayeftet Perfon, wider Gott vnnd fein gewiſſen anziehen. So aber 
dem vnpartheyſchen Leſer zu discerniren hiemit anheimb geftellet fcy. 

Darauff widerholet diefer Scribent, wie albereit vorhin zum 
offtern gefchehen, der Stände (wie Ex Eie titulirt) begangene atten- 
Sata, und verbrechen wider Ihre Mayeſtet felbft eigene, Perfon exag- 
geriret, dieſelbe auffs heftigfte, doch ohne einigen Grunde und Bes 
weiß, wie dergleichen Sophisten, vnnd Iesuitiihen Clamanten gebraud, 
zuſein pflegt, deren Proprium ift in Quarto Modo, Lugen, Laugnen 
vund Leitern. Eo aber albereit in erften Punkt diefer Falſch ers 
tiechten Euangelifhen Erklerung gebürlidyen abgelehnet, und darbey 
dißmal billichen gelaſſen wirbt. 

Eo findt auch die Materialien vnnd warumben ed alhier zwi⸗ 
ſchen den Religions feinden, vnnd Sterens Frieden, ſowol den Eten- 
den zuthun ſey geweſen, vnd noch ift, nunmehr der gangen weitten 
Belt befant, von allen vnpartheyſchen Ehur: vnnd Fürften deß Reichs, 
auch andern außlendiſchen Königen, PBotentaten vnd Herrichafften 
approbirt: foıwol von Fürften onnd Ständen in Schlefien, durd ein 
fonderbares ſchreiben an Ihr Mayeſtet confirmirt vnnd beftettiget 
worden: So diefer Scribent weder mit Federn, Tienten, Papier, 
noch euffern Griffeln, auß jhren hertzen wirbt reufien fonnen, Eon» 
dern darbey wol biß an jüngften tage müß verbleiben lafien. Daß 
es uemblichen den Behemen nicht vmb die Region, fondern Religion 
zuthun fey, die man jnen durch abfhaffung ihrer freyen Zuſammen⸗ 
funfft, in Collegio Carolino, wider Königlid) Revers, Confirmation 
der Privilegien vnd Landtags befchlus nemen, vnnd Eie wider in 
bie alte dienftbarfeit der Compactaten füren wollen. Darinnen bad 
man fid) den Religions Feinden widerfeget, vnnd gegen ihnen defen- 
diren müflen, Ift der Lehr deß Heiligen Euangelü (wiediefer Schwe⸗ 
ger alhier abermals heniſch vorgiebet) darunter nichts benommen, viel 
weniger der Ehriftlidhe glaube, Gewiſſen, Friden, Sanffimuth, Ge: 
horſamb, Gebult vnnd Respect der Obrigkeit, dardurch auffgehoben 
worden. Eintemal in dem Euangelio auch diefes geſchrieben ftehet, 
daß man in Gewiſſens vnnd Glaubens fahen, Gott mehr alß den 
Menſchen gehorhen muß. So die frommen Chriſten in ber Erſten 
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Mollen demnach hinwiederumb, vnd in gegentheil alle Boten- 
taten vnd Heuͤpter diefer Welt, treüherkigen ermahnet und gebetten 
fein, fi in folden vnd dergleichen fellen zu erinnern, daß bie Unter: 
thanen, fo wol als die Obrigfeitten Gottes Ordnung fein, vnd eins 
ander in perpetuaRelatione dermaffen zugethan und verbunden, daß 
fein theil von den andern, ohne fonderbare Confusion, ſchaden vnd 
nadıtheil, kan gerieffen noch getrennet werden, Cie wollen ald Götter, 
Kinder des Allerhöchften, vnd Seuͤgammen der Chriſtlichen Kirchen, 
in Iren Königreihen vnd Landen, Thor und Thür auffthun, damit 
der König der Ehren, bey Inen einziehen, und das Wort Gottes an 
denen ortten da Eie regieren, reidjlihen wohnen möge: Cie wollen 
fid) erinnern, das Eie fo wol als andere Reutte audy fterbliche Mens 
ſchen fein, vnnd wo fie jhr Ambt, nicht fein vnd recht führen, als die 
Gewaltigen von Gott, gewaltiglichen geftrafft werden. Cie wollen 
jhren vnzeitigen Euffer vnd drawen in vnbefügten ſachen beifeite ſe⸗ 
gen, vnd wieſſen, daß Die armen Vnterthanen auch einen Herrn im 
Himmel haben, bey dem Fein anfehen ift der Berfon: Sondern bie 
Obrigkeitten in ihren onbillihen vorhaben, ſowol als die Bnterthanen, 
mit einem Eifjernen Scepter zerſchlagen, und wie Töpffen zuſchmeiſſen, 
ja wol gang vnd gar abfegen, und vmb Lande und Reutte (wie dors 
then Rehabeam, vmb die Zehen Etämme,) bringen fan: Cie wollen 
ſich in ihrer Regierung nichts mehrere vnd hoͤhers angelegen fein 
laſſen, dann vber ihren Promissionibus und zufagen fteiff vnd feft zu 
halten, vnd ſich ihre Raͤthe darwieder Feines andern bereven, auch 
jre Embter vnd Rathftelen mit ehrlihen redlichen Leutten beftellen 
laffen, vnd fid) fonften in allem foviel möglidyen dermaſſen verhalten, 
wie jnen deſſen ein Abries der fromme Gottöfürdtige Regent vnd 
König Dauidt hinterlaffen. Wann nun das alfo von den Obrig- 
feitten diejer Melt geſchicht, fo findt die Vnterthanen hinwiederumb 
ihrem Pflichten nady, vor Eie zu bethen vnd zu bitten, Eie zu lieben 
vnd zu ehren, ihnen gehorfamb zu leiften, Schos vnd Zinß zugeben, 
auch vffm eußerften Fall, Leib und Leben, Guett vnd Blutt vor Eie, 
vnd neben Inen zuzufegen, vor Gott vnd der Welt ſchuldig. Welches 
der getrewe Barınhergige Gott alle Chriſtliche Gottſelige Obrigfeiten, 
fowol getrewe vnd gehorfame Vnterthanen, wolle erfennen vnd bes 
hersigen lajjen, Damit Eie dermal eins vor dem Ridyter Etul Jefu 
Ehrifti beftehen, vnd von jhren anbefohlenen Embtern beruff und ger 
horſamb gute rechenſchafft geben mögen. 
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Sm Namen der Heiligen und unzertheilbaren 
Dreyfaltigkeit, Gott des Vatters, Sohns, 
vnd Heiligen Geiſtes, des einigen Gottes, 
hochgelobet in ewigkeit, Amen. 





Brſachen, welche bie Länder dazu bewogen, daß fie eine Confoderatĩon 
vnder ihnen aufgerichtet. 

Demnach die von vns Staͤnden des Koͤnigreichs Boͤheimb ver⸗ 
ordnete Directores, Regenten vnd Raͤthe des Lands, vermög bero 
von vus ihnen gegebenen macht, durch Patenten, vns allen dreyen 
Staͤnden dieſes Koͤnigreichs, eine zuſammenkunft den Dinſtag nach 
Maria Magdalena, fonft den 23. tag Monats Julij, ausgeſchrieben, 
vnd auf das Prager Schloß geleget: Zu welder vnſer zuſammen⸗ 
kunft und verfammlung, Ihre Gin: die Herrn Etände des Marggrafr 
thumbs Mähren, aud) Ihre On: die Herrn Fuͤrſten vnd Etände in 
Ober vnd Nieder Edjlelien, Ober und Nieder Laußnitz, als Incer- 
porirte Glieder, wie nicht weniger Ihre Gn: die Herrn Evangelifche 
Stände in Nieder vnd Ober Oeſterreich, ihre anfehenliche Abgeſand⸗ 
ten, mit Vollmacht abgefertigt haben. Welche Herren Abgefanbten 
aus allen jtztgedachten Ländern, nachdem fie mit vns erwogen, weis 
cher maſſen verwichener zeit, ald wir Stände dieſes Königreich Voͤ⸗ 
heimb, auf Ihrer Käyi: May: Rudolphi des Anbern dieſes namens, 
hodylöblichfter gedechtnus, vnſers allergnädigften Kuͤnigs vnd Herten; 
gnaͤdiges erſuchen vnd Intercession, vermög vnſers Privilegii vnd 
Freyheiten, aus vnſerm freyen vnd guten willen, Ihre Fuͤrſtl: Durchl: 
Ertzhertzog Maithiam gu Deiterreic, derv Mayeſt: Herrn Bruder, 
erſtlich zueinem Designirten, dann auch zu vnſerm König ond Herren 
gewählet, angenommen und gefrönet, daß damalen Ihre König 
Mayeſt: vnder andern Urtideln, vns Ständen dieſes Koͤnigreichs 
darzu gnaͤdigſt bewilliget, auch Ihren Revers daruͤber gegeben, „DE 
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ende, Damit zuforberft der damaln in Religionsſachen aufgerich 
von Ihren Königlidyen Mayeftäten genugiam confirmirte 4 
Fried erhalten, und ein jedes Land fid) ihrer Privilegien und F 
ten gebraudyen, vnd aljo dem Allmaͤchtigen Gott und ihrer Ol 
in frieden dienen Eonte. Die böjen Leut aber, welche jederzeit 
gnädigfte Chrigfeit, wider die Etände und Inwohner deren J 
reich vnd Lande, zur vngnad angefriicht, des Landes Freyheite 
Privilegia zu nicht gemadyt, zu friegen und vnfrieden vrſachen 
det: ja nidyt allein die länder ond deren inwohner, fondern au 
Obrigfeiten felbften, zu gröften vnngelegenheiten, vnd vielem vı 
digen Blutvergiefien, damit fie fid) deſſen fo leichtlich nicht mehr 
winden dorften, gebradyt: Darzu auch, danıit ſolche Confede 
zwiſchen denen Ländern vollzogen würde, von Ihrer Königl: D 
laut dero gnädigftem verjpredyen vnd Revers, denen Ständen el 
neral Landtag, zu deine aud) alle andere Laͤnder erfordert würde 
ausgeſchrieben werden follen:: So haben doch die boje vnd ſche 
leute, vnd fonderlid, etlidye aus denen dieſes Koͤnigreichs DI 
Land -Dfficirern, und Landrechts Beyfigern, derKoͤmiſchen Religio 
Vna, mit jhren betrüglichen liftigfeiten vnd practiden, nicht alfe 
des, damit die Confaderation nit aufgerichtet würde, verhi 
Sondern, als fie bey gehaltenem Landtag, audy andere, mit fi 
Ihrer Kaͤyſerl: Mayeit: gethanen Revers zugejagte, diefem $ 
reich ond anderen nußlidye Artidel, vmbgeitoffen, und ſich dem | 
den diejed Koͤnigreichs Sub- Veraque, für offentlidhe Feinde I 
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gefengnüffen geängftiget, die Kirchen zerftören und verpetzſchieren 
laſſen, ſchwere bedrohungen gethan, denen mit Ihrer Königl: Mayeſt: 
bewilligung verorbneten Denfensoren, wie auch den Ständen, bie 
dero bedrengnüffen haben zufammenfünften, verbotten, ſie zu ſchweren 
ftraffen onfchuldiger weije verurtheilet, und lehlic ihnen den Staͤnden 
Suab- Vtraque alles Gehör bey Ihrer Kayſerl: Mayeft: verfperret: 
Maffen dis alled mweitlauftiger, durch eine und bie andere ausgans 
gene Apology, der gangen Welt kundt gethan worden. ifo da wir 
, Etände, deren böfen leute wegen, feine verbefferung in vnſeren bes 
ſchwernuͤſſen erlangen fundten, vnd von ihnen, wie gemeldt, alles ges 
hör bey Ihrer Kayf: May: vns verſchloſſen: ſeynd wir, aus folder 
vnvmbgenglichen notturift, auf etliche ans jnen, als zerftörern des ger 
meinen friedens, zu greiffen verurfadht worden, und (nad) dem wir ges 
wuft, daß diefelbe, wie auch ihre Gefellen vnd Mitthelffer, durch foldye 
derer Majeftätbrieffe und Priuilegien vmbftoffung, und bebrengnüffen 
der Leut, vrſach zu onfrieden vnd Frieg längft geſucht vnd ſuchen, und 
daß fie nicht onterlaffen werden, Ihre Kayierl: Mayeft: wider vie 
Königreid, zum krieg zu beivegen) ein Defenftonwerd, zu erhaltung 
onferer Freyheiten, Weib, Kind, Haab ond Gut, anzuftellen. Vnd 
ob zwar wir alsbald damals Ihre Kayferl: May: ſolches nach Wien 
durch ein Schreiben berichtet: „Daß ſolche Defenfion nicht wider Ihre 
Kayf: May: gefinnet und angeftellet fey, fondern zu felbft eigenen 
Ihrer Kayferl: May: vnd dieſes Koͤnigreicho beften, wider jeden, der 
Ihrer Mayeft: und dieſem Koͤnigreich ſchaden zufügen wolte, und dag 
wir Stände Ihrer Kayſ: Mapeft: getrewe vnderthanen verbleiben 
wollen, demüthigft bittende, Ihre Kanferl: Mayeft: geruheten fidy 
wider ons Etände diefes Königreichs, zu etwas anders nicht zu beres 
ven laſſen“: Jedoch hat foldyes abermals keine ftatt finden konnen. 
Eondern diefelbe Feinde, haben Ihre Kay: May: durch grofie macht 
eines feindlihen Kriegsvolds, ein groffen theil dieſes Königreichs 
verbrennen, ausplündern, ond viel dero imvohner, wie auch die kleinen 
finder, vnſchuldig ermorden, vnd aljo darinnen erſchreckliche Tyranney 
veruͤben laſſen. Vnd wann forderſt Gottes ſchutz, vnd die von vns 
angeſtelte Defenſion, wie auch die von Ihren Gn: Herren Fuͤrſten 
vnd Staͤnden in Schleſien huͤlffe, ſo wol auch deren Herren Staͤnden 
des Marggrafthumbs Maͤhren, deren Kriegsvolcks mit dem vnſerigen 
zuſammenſtoſſen, auch andere von Gott hierzu verliehene mittel vnd 


hilfe, nicht ge.veien weren, beten dieſelbe Feinde ſchon längft leicht 
jhre bosheit, ober diejem Königreidy, vnd anderen vmbligenden Läns 
dern, gänglih vollzogen. Wann dann ti Zeindlidye vold, auch 
nach Ihrer Kavieri: Mare: toͤdilichen abgang, in dieſem Koͤnigreich 
ſich aufgehalten, vnd noch aufhalten thut, auch durch Ihre Königlidge 
Wurden, König Zerdinandum, von tag zu tag ſich Rärdet, ond grau⸗ 
jame Tyranney, wo ed nur fan, mit ſchwerd, fewer vnd vanb, ned 
viel Ärger, als bey werland Ihrer Mayeſt: Kay ers Matihie lebezei⸗ 
ten, verübet: dieſes auch offentlich reden ıhut: „E3 ſey jhme ſolches vom 
König Ferdinando zu thun anbefohlen, ond bemnad, eö fein andere 
bezahlung zu hoffen, demſelben dis Konigreid, gleidjam zu einem 
Raub vbergeben worden: Mit welchem Feindlichen vold wirb nicht 
allein dieſem Königreich, vnd anderen Incorporirten und vmbligen⸗ 
den Ländern geitohet: jontern auch allbereit in dem Marggraf: 
thumb Mähren dergleichen Tyranney vnd grawſamkeit verübet: But 
anjtzo allen diejen Ländern hoch vnd viel daran gelegen daß fie fid 
jämbtlidy in die Heilige, lang gewuͤndſchte, aud) zuvor von Ihrer Kay: 
ferl: Mayeft: zugelafjene vnd bewilligte Confaderstion, begeben, om 
hernach mit einem gejambten Kath, vor dieſen vnd anderen jhrei 
&einden, fi verjehen und defendiren möchten: Derowegen ba 
ben Wir Etände des Königreids Böheimb, mit Ihren Gnaden denen 
Herren Etänden des Marggrafthumbs Mähren, wie auch Ihren Gun 
Herren Fürften ond Etänden in Ober vnd Nieder Echlefien, vn 
Staͤnden in Ober und Rieder Laufnis, ald diefem Königreidy Incor 
porirten Ländern, nichts weniger, mit Ihren Gnaden den Herre! 
Etänden des Ertzhertzogthumbs Nieder vnd Ober Defterreich, durd 
eines jeden Landes injonderheit mit genugiamer Vollmacht anfehen 
lichen Abgejandten, ſolche vollfommene Confaderation vnd PVereini 
gung aufgerichtet, Diejelbe mit Jurament, aud) vnſern Eicgeln on 
Handſchriften, befräftiget, weldye von wort zu wort aljo lautet: 
Confoderation zwifchen dieſem Königreich, on den Marggrafthtumb Mähren 
Ober und Nieder Echlefien, auch Ober vnd Nieder Laufnig. 
Demnad; der Allmaͤchtige Gott, in deſſen handen aller hohe 
Potentaten vnd Regenten bergen ftehen, auch alle verenverun 
gen der Lande herrüren, ed aljo gerichtet, daß die Laͤnder 
Maͤrhern, Schleſien, Ober ond Nieder Laufnig, theils aus freye 
Zutwilligleit, theils aus andern wichtigen vrſachen, anfangs 3 
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dem Koͤnigreich Böhelmb, ohne eingige Erbligfeit, fo bein Könige 
hieraus zumadhfen koͤnte, ſich geichlagen, vnd hernadyer durch die von 
damaligem regierenden Roͤmiſchen Kayfer, und den fämbtlichen Chur⸗ 
fürften des Reichs, aufgerichte Incorporation zufammen verfaflet, auch 
als trewe Mitglieder gegen einander, in eine foldye Societet vnd 
Brüderlide Einigung gefeget worden, daß man billidy der trennung 
balben, ainigen zweiffel nicht hette haben follen, Maſſen ſolches alles 
aus dem Instramento der angezogenen Incorporation, wie aud) aus eis 
lichen Guͤldenen Bullen, vielen abfonderlidyen aufgeridyten Pactis vnd 
vorgangenen Handlungen, mehr. dann genugfamb offenbar. Vnd 
aber fid, jederzeit friedhaͤſſige leute gefunden, die öfters aus ſchlechten 
liederlichen vrſachen, oder audy boͤſen hochſchaͤdlichen Principijs ond 
Passionirten Rathſchlaͤgen, allerhand Mistrawen, verbitterungen, on 
ſchwirigkeiten geſtiftet. Welches auch dieſe Lande, mit hoͤchſtem ſcha⸗ 
den erfahren vnd erdulden muͤſſen: In deme es ſich nicht alleine 
Anno 1608 zimlicher maſſen zu einer Trennung dieſes Corporis ans 
fehen lafien, fondern auch bey jbigem fo betrübten vnd befümmerlichen 
zuſtande, faft dergleichen practiciret werden wollen. Als haben bie 
obangezogene jämbtlidye Länder, albereit vor etlihen Jahren, einer 
vnvermeidlichen nottufft zu feyn eradıtet, ſich in etwas genawere, vnd 
zwar ſolche Verbündnus einzulaflen, dardurch allen feindſeligen vn⸗ 
trewen Practicanten gefteivert, biergegen gutes beftendiges Bernehmen 
zwiſchen der hohen Obrigkeit vnd den vnderthanen, auch den Ländern 
vnder ſich, aufgerichtet, alled In ruhigen wohlftand gefebet, gleich 
maͤſſiger ſchutz aller Länder Etänden und Einwohner, ohn vnderſcheid 
der Religion gehalten, audy in durchgehender gleichheit die Juſtitz, 
nad) eines jeden Landes habenden Verfaffungen, Freyheiten, Privi⸗ 
Iegien, vnd wolhergebrachten Gewohnheiten, befördert werben möchte, 
vnd daß in allen nothfällen, fonderlid, wann ſich dergleichen Turbato- 
res, beides in Religions vnd Regimentsfadhen, ferner finden wolten, 
ein Land dem andern, mit befto beftänbiger zuſammenſetzung beyſte⸗ 
ben fonnte. Zu folhem ende num iſt bey der nedft verftorbenen 
Rom: Kayſ: Mayef: Anno 1611. vnd hernach bey gehaltenem Land- 
tage zu Bubweiß, derogleichen Confederation vnderthaͤnigſt geſucht 
vnd erhalten, und hierzu Anno 1615. der General Landtag ausge: 
ſchrieben worden. Alldieweilen aber diejenigen, fo biöhero in 
allen Landen fo viel bebrengnus vnd beſchwer angerichtet, und bie 
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verfolgung der Evangeliſchen Religion euſſerſt fortzuftelleu ſich bes 
muͤhet, durch ihre geſchwinde lift fo viel boͤſes damalen geftiftet, daf 
foldy hochnuͤtzliches werd erfigen bleiben muͤſſen: Invefien die Laͤnden 
in diefen klaͤglichen vnd erbärmlichen zuftand, wie vor augen, gefeßel 
worben, alſo daß derjenige, der nicht eine Ehriftlihe Condoleng trägel; 
vnd fich dieſes weit ausfehenden, vnd einig und allein aus verbrudtung 
der Evangeliihen Religion berrürenden vnweſens, darbey alberei 
Land ond Leut zimlidy erſchoͤpft, vnd viel Landes verwüftet worden 
mit trewem anzunemmen begehret, ohne alle erbarmung feyn, vom 
gleichfamb ein fteinern herz haben muͤſſe: Dis Koͤnigreich vnd ander 
Lande aber, ohne eifferige zufammentrettung, ins künftig, für derglel 
dyen vnd mehrerm onglüd, nidyt wol gefihert ſeyn Eonnen: © 
haben, aus diejen vnd vielen andern erheblichen hochwichtigen vrfa 
chen, bey diefer gehaltenen General zufammenfunft, die Evangeliſch 
Etände der Linder Böhmen, Märhern, Edilefien, Ober vnd Niebs 
Laußnitz, fi in nachfolgende Confederation begeben, foldye audy bi 
Herrn Stände der Eron Böheimb, zwar fämbtlid, die andern Laͤ 
der aber durch ihre vollmädytige Abgejandten, mit einem leiblidye 
Eyde, inhalts der hernach gefegten Notul beſchworen: 
| Jurament zu ber Confoederation. 
Wir N. N. N. N. N. ſchweren Gott dem Allmaͤchtigen, in vı 
fer vnd vnſerer Principalen vnd aller derſelben nachkommen Seel, d 
wir vnd ſie, alle dieſe aufgerichte, beſchloſſene, vnd von aller Laͤnd 
Geſandten beſiegelte und bekraͤftigte Vnions-Artickel, in Genere al 
Laͤnder ingeſambt, vnd ein jedes Land abſonderlich betreffend, mı 
vnd zu allen zeiten, ſtandhaftig, feſt vnd vnverbruͤchlich Halten, vı 
allem vnd jedem, was darinnen verordnet, aufrecht vnd trewlich nai 
fommen, auch ſich darvon feinen menſchen, hohes vnd nieder ftandı 
auch keine gnad noch vngnad, freundſchaft noch feindſchaft, geſcher 
oder vertroͤſtung, wie auch durch keine Tractaten, vnd alſo auf kein 
(ey weg vnd weis, wie menſchen Lift ſolches erdencken koͤnte, abw 
den laſſen werden, Als Ihnen vnd Vns Gott helffe, ıc. 


Protestation. 


Bezeugen aber darneben vor Bott vnd aller Welt, daß Di 
hochnotwendige Ehriftliche Union vnd Buͤndnus, niemanden zu \ 
billichem verdrudck vnd nadytheil, ſondern allein zu beforderung Got 


ehre, zu beftendigen ſchutz vnd rettung eines jeden Landes Privilegien 
ond Sreyheiten, und dahin angefehen fey, damit die Vnirte Laͤnder, 
nad ihren Berfaffungen, Privilegien vnd Freyheiten, vegieret, die 
freye vbung der Religion, inhalts der Böheimifchen vnd Schleſiſchen 
Mayeftätbriefe, Haben, vnd auf alleonverhofte weitere Turbirung, ein 
Land dem andern, mit trewem bey vnd zufpringen möge. 

1. Demnad) aber der Allmädytige hierzu audy jeine gnade vnd 
ſegen geben, weillen dieſe Confederation, fuͤrnemblich wegen Defen- 
dirung der Religion angeſehen, haben ſich die Laͤnder zuforderſt dahin 
geeinigt, daß alle vnd jede Religionsverwandten, nach ausweiſung 
der Evangeliſchen lehre vnd bekentnus, auch ein Chriſtlich leben vnd 
wandel fuͤhren, fuͤrſetzliche ſuͤnden, laſter, offentliche ergernus, heuche⸗ 
ley, es ſey wo es wolle, meiden vnd verhuͤten, Auch dazu auf den 
Cantzeln fleiſſig angemahnet, vnd durch die Obrigkeiten, mit ernſter 
ſtraffe angehalten werden ſollen. IL. Dieſem nach, fo ſoll anfangs 
in dieſe Confaderation eingeſchloſſen, vnd derer ſich zu gebrauchen 
haben, ver Koͤnig fo fern Er die Privilegia, Mayeſtaͤtbrieffe, Conces- 
eiones, vnd diefe ConfederationsArtidel, in gnädigfter Obacht hält, 
vnd darnach fein Regiment anftellet, auch in Religions- vnd Juftipr 
Sachen, allen Landen, ohne vnderſcheid der Religion, gleihmäßigen 
ſchutz hält. 111. Der König fol mit feinem Sefuiten, ausländis 
fen Botihafften, noch Räthen, in ſachen diefe Länder betreffend, nicht 
Rath halten, auch dergleichen auslaͤndiſche Perſonen, zu vornehmen 
Officien vnd Raͤthen, oder andern Expeditionen noch zu feinen Raths⸗ 
ftellen, oder andern Bürgerlichen Ambtern, gebrauchen. IV. Bnd 
follen die Jefuiten, nun ond zu ewigen zeiten, in dieſe Bnirte Lande, 
e6 fen under was Pretert oder Orden es immer wolle, nicht einge, 
führet: Und wo ſie oder ihre Difcipel noch vorhanden, oder heimlicher 
weile einſchleichen möchten, gaͤntzlich abgefhafft: derfelbe Orden audy, 
darinnen fid) die Jeſuiten und jhre Diſcipel verfteden, vnd befunden 
werden, feiner Einfommen vnd Güter verluftigt feyn, vnd zu deſſelben 
Landes Defenfion gezogen vnd confisciret werben: Dagegen jhre 
Fundation vnd Privilegia, ſo wol alle vnd jede worauff jmmer bes 
fhehene Vorfehungen, fo fie entweder bey den Königen, oder andern 
Privat Perſonen expracticiret, vnd auf eines Landtages Relation, 
in die Landtaffel des Königreihe Böheimb, de Facto einverleibet ber 
kommen, aus der Landtaffel wiederumb geleſcht, vnd alle jhre Colle- 
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gie, Gitter, gefelle und einfommen, dem Lande zum beftem ı 
fallen. V. Auch fol in diefen Vnirten Landen, fein newer 
vber die jo jtzo in einem jedern Laube feyn,' mehr eingefürt 
VI. Ingleichen follen audy die Etiffter, Kirchen, Elöfter, vd 
ben Pertinentien, jo anjtzo theils öde und verlafien ftehen, the 
zu Schulen vnd andern der Evangelien Gottesdienften ‚an 
ſeyn, in der Evangeliſchen Staͤnde händen, Gebraud) und Dif 
jtzo vnd zu allen zeiten, gelafien werden. VII. Zuforverfi « 
der König, die Mayeftätbriefie und Concessiones in Religion 
wie auch die Anno 1609, zwiſchen denen Evangelifcdyen Staͤ 
Böhmen vnd Schleſien getroffene, und von Königl: May: 
mirte Vnion, auch die zuvor von weyland Kayſer Matthia Bi 
her gedechtnus Anno 1614. den Landen zugelaffene, vnd hier 
gerichtete vnd volgogene Confederation, jambt deren einws 
Puncten, ad Literam, ohn einige Restriction, oder per Com 
tia zugegogene Deutung], cam solenni Renuncialione der im 
Conciliis und Geiftlichen Constitutionibus befindlidyen Excep 
fide Hereticis non servanda, nec non Absolulionis & lar 
onjuscunge, conlirmiren. VIII. Alle Kirden in den $ 
Landen, Böhmen, Mähren, Schleſien, Cher und Nieder Lauf 
allen Etädten, Mardfleden, Dörfern, vnd allen orten, wel 
hen die Evangeliſche anigo innhaben, follen numehr vnd zu 
wehrenden zeiten, ohne einige hinderung vnd eintrag, wie v 
weme foldyer immer erdacht vnd auf die bahn gebradyt werbes 
oder möge, ihnen verbleiben. IX. Es follen alle dieſe 
und Confederirte Länder, fo Feine abjonderlidde Mayeſtaͤtbri 
Das freye Exercitium Religionis haben, ald Mähren, Ober vı 
ber Laußnitz, vnd welche ſich zu diefer Capitulation begeben u 
fi) des Boͤhmiſchen vnd Schleſiſchen Majeftätsbriefs, in aller 
feln und Puncten vnd Artideln, zu®bung des freven Religion 
eitii zu gebraudyen, befugt feyn. X. In allen Bnirten Lande 
in allen Etädten derofelben, fie gehören entiverer Ihrer . 
May: oder der Königin, auch aller und jeder Geijt: oder We 
Obrigfeit zu, ingleichem auf allen Mardjleden und Döorffern, ſ 
freye Exercitium der Evangeliichen Religion, Männlidyen und 
lichen geſchlechts Perſonen, nad) jedes lands und orts fpradje 
verfafjung der Boͤhmiſchen vnd Augfpurgiihen Eonfefjion, aw 





hen, Pfarrhaͤuſer, Schulen und Begräbnüs, dazu zu erbawen, wie auch 
Evangelifdye Priefter oder Schulmeifter einzujegen verftattet, vnd zus 
gelaflen auch ein jeder in feinen Kirchen, die alten Geremonien, feinem 
Ehriftlihen gewiffen vnd Gottes wort nad, zu behalten oder fahren 
zu lafien, befugt feyn. Hergegen aber, vmb beſſerer einigfeit vnd 
verhüttung allerhand fdywierigfeiten vnd verbitterungen, das 
Schmehen vnd alle Personalia, von den Gangeln vnd fonften, 
bey allerfeits Religionsverwanbten, gaͤntzlich, vnd bey ftraf ber 
Remotion ab Officiis, verbotten feyn. XL Ingleichen follen in 
diefen Vnirten Ländern feine Stifter ober Beneficia, ed jeyen Biſt⸗ 
humber, Abteyen, Commenden, Probfteyen, Prelaturen, oder dergleis 
hen, hinfüro ven Auslänpifhen, fondern bios vnd allein denen eins 
gebornen deren zur Eron Boͤheimb gehörigen Länder, ald weldye für 
frembde nidyt zu achten, conferiret, vnd vber dieſe Etifter oder Bene- 
Bcia, die fid) anjgo haben, hinfüro feine mehr, auf Landgüttern, 
weder vom Könige nody von jemundes andern, geftiftet werben. 
XII. AU RoͤmiſchCatholiſche in allen Vnirten Landen, follen Jura- 
mento, allen Etänden eines jedwedern Landes fi Obligat machen, 
wider den ertheilten Mayeftätbrief vnd Vergleihungen wegen des 
freyen Exereitii Religionis, nidytd zu thun noch vorzunemen, mit 
ausdruͤcklicher Renanciation der in etlihen Conciliis vnd Geiftlihen 
Constitationibus befindlichen Exception De Hereticis non servanda 
Sde, necnon Absolutionis 4 laramento, fo wol anderer Concilien 
Statuten, Ordnungen vnd Außagungen, fo dem Mayeftäibriefie zu 
wider. XII. Kein RoͤmiſchCatholiſcher, fol wie zu den Hohen, 
alfo auch zu den Niedern Ambtern, ingleichem in Etäbten, zu den Buͤr⸗ 
gerlichen Ambtern, nicht gebraucht werben, Er obligire fid) dann zus 
vor, bey leiftung der Ambtspflicht, solenni Juramento, die Mayeſtaͤt⸗ 
brief, Vniones vnd injonderbeit diefe Kapitulation, zu halten, cum 
Renunciatione wie im 7. vnd 12, Artickel begriffen. XIV. Kein 
Roͤmiſch Catholiſcher Stand, vom hoͤchſten biß zum niebrigften, fol in 
den Bnirten Landen, da ie vorhanden, geduldet werden, der ſich nicht 
ebener mafien zu den ReligiondConcessionen vnd Vnionen, fürnem- 
lich aber zu diefer Berfaffung, Obligat made, mit obiger im VII vnd 
XU. Artidel angezogenen Renunciationen. XV. Es fol fid) aud 
in allen diefen Bnirten Landen, kein RoͤmiſchCatholiſcher, Hohes oder 
nieder Geiſtlichen Standes, vnderſtehen, vnder feinem Pratext, wie 
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Bus wenn cin Rönig —— werben folte; * —* 
wanten Defensores des Koͤnigreichs Boͤhemb, einen &enerall 
den Staͤnden dieſes Koͤnigreichs, item den Staͤnden bes) 
thumbs Maͤhren, den Fuͤrſten vnd Ständen in Ober 
Sqhleſten, auch Ober und Nieder Lauſnitz, ausſchreiben, il 
Prager Schloß beneunen. XXVIII. Wie nun ben Gen 
ben in Bohemb, warn es zur Wahl eines newen Könige 
folte, das Ins Comvocandi zugelaſſen: aljo follen fie audjche 
ber zuſammenkunft aller Länder Proponiren, und dabenall 
Herren Nominiren vnd vorfihlagen, vnd darauf das erfleV 
ben, darnach die Herren Stände in Mähren das andere, bl 
Färften vnd Stände in Schlefien dad Dritte, die Ober Bat 
das Vierbte, bie Nieder Laufnihiſchen das Finfte, bie Here 
in Boͤhemb das Sechſte, und aljo das Votum Conclasivum. 
es ſich aber ober verhoffen begebe, daß Paria Vota gemadi 
vnd durch wichtige Motiven ſolche nicht geenbert oder ratifieli 
Enten, alsdann und auf ſolchen eufierften fall, fol per Si 
Schluß gemadjt werben, vnd bie Länder dabey gänglidy abi 
XXIX. Wann nur ein König biefe Eonfeberation confirm 
nach berfelben das Regiment anftellet, fol Er fidy dieſer 
General Defenfton in allen nothfälen, iedoch mit rath Der @4 
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nit angezugen ober gedeutet werben. XXXI. Es fol aber auf 
der König nicht befugt feyn, ohne der Länder einwilligung einigen 
Krieg anzufaben, auch Feine werbung anzuftellen, weniger frembdes 
Bolck in diefe Ränder einzuführen, noch einige Garnifonen ind Laub 
vnd Etädte einzulegen, oder jemanden den Lauf, Durchzug, Mufles 
rung oder Abdand, zu verftatten. XXX. Berner fol auch der 
König nit macht haben, in einigem Vnirten Lande Eaftell oder Bes 
ungen, ohne der Länder Conſens vnd einwilligung, zu bawen. 
XXXIII. Ingleichem fol der König, audy auf fein Vnirtes Land, fürs 
ter vnd zu ewigen zeiten, ohne derfelbigen einwilligung, einige Schuld 
machen, vnd die Stände vnd Städte zu Feiner Burgihaft dringen. 
XXXV. Eo viel nun die beftellung des Regiments betrift, weil (wie 
oben im XVI. Artickel ausgeſetzt) der Obrifte Cantzler, Evangeliſcher 
Religion verwandt ſeyn fol: als ſollen alle Länder, wie vor alters, 
bey dero Boͤhemiſchen Cantzley verbleiben. Jedoch daß mit bem 
Bice Eanpler ond Seoretarien gehalten werde, wie bey eines jeden 
Landes Erinnerungen zu befinden: Da auch der Boͤhmiſchen Cam⸗ 
mer halben ferner Erklerung zu vernemen feun wird. KAXV. Zw 
fouberheit, dieweil vermög alter gewonheit, der Obriſte Eanpler Des 
Königreichs Böhelmb, bey Ihrer Königlichen May: Hofe ſtettigs feyn 
vnd bleiben fol und ſchuldig ift, damit aus der Boͤhmiſchen Hof⸗Cant⸗ 
ley feine Befelch, fo wol im namen Ihrer Koͤnigl: May: als auf 
jemand anderft wer der immer were, wiſſentlich ausgefertiget werben, 
die Da wider die Verſammlung rieffe, Landesorbnung, Redit, Freyhei⸗ 
ten, alt hergebradyte gewonheiten vnd gebraud, oder fagungen, wie 
auch alles dasjenige darnach ſich Die Incorporirten Ränder regulicen 
vnd richten, einigerley weile lauffen, vnd da auch etwas dergleichen 
erginge, daß es doch für unfräftig vnd ungültig gehalten werben folle: 
Als ſoll ed nachmaln dabey verbleiben, vnd ſolche zuvor nie gewe⸗ 
fene, vngewoͤhnliche, wider ſich ſelbſten lauffende, vnnoͤtige, zu ver⸗ 
Bein» und ſchmelerung der Länder, und eines jedwedern habenden vnd 
eingeführten Recht, Freyheiten und gewonheiten gereichende Befelch, 
gar nicht gemacht, noch auch angenommen werden. Ergegen follen 
diejenige fhreiben, welche in Ihrer Rönigl: May: mit namen an bie 
Stände diefer Confoderirten Länder, oder an das Land Recht, oder Die 
Einwohner, inögefambt oder abſonderlich, fuͤrnemlich aus der Boͤhei⸗ 
miſchen Canhley gethan werben, mit ſolchem glimpf, meſſig⸗ vnd bes 
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ſcheidenheit, wie bey zeiten der vorgeweſten Böheimifchen 
Chriſtloͤblichſter gedechtnuͤs im braud, gehalten worden, hinfin 
der zu nahegehung, oder vnnoͤtiger bedrohung der Vngnaden 
hen vnd ergehen. XXXVI. Kein Obriſter Oſſicirer bei 
reichs Boͤheimb, oder ſonſt jemand im ſelben Koͤnigreich, fo 
ſeyn, wider einen Einwohner des Marggrafthumbs Mähren, 
ſien, Ober vnd Nieder Laußnitz, vmb einigerley ſachen willen 
die Maͤhriſchen, Schleſiſchen, beede Laußnitziſchen Rechte, 

möchten, Repressalia zu gebrauchen, oder ſonſten einiger TI 
fi zu vnderſtehen: wie ingleidhem die Incorporirte Länder 
dem Königreid, Böheimb zu thun, auch nidyt befugt ſeynd: 
ein jedwederes Confœderirtes Land, bey feinen Redıten gelaf 
nach defjelben Landes Ordnung, Proceß vnd Auſſatz, in und ı 
ferhalb deſſelben Landes, verfahren werden. XXXVIL € 
auch von jtzt an, und zufünftigen ewigen zeiten, alle vnd j 
ſchafften, aus einem jeden Vnirten Lande in das ander, als 

heimb in das Marggrafthumb Mährern, ind Land Schleſie 
und Nieder Laußnig, und aus diefen widerumb in Böheh 
alfo (wie gemelbt) Reciproce aus einem Land ins ander, fein 
mefligen Erben, von Land vnd Etädten, denen foldye Erbſch 
ftehen, ohne Verweigerung andgefolget werben. XXXV 
Boͤheimb, Schleſien, Ober vnd Nieder Laußnitz, ſoll fein Vnt— 
ohne fuͤrweiſung eines Los Briefs oder Kundtſchaft, auf vi 
nommen, Auf abforderung aber, ſolche Perſonen, aus einem 
das ander, ohne Entgeld gefolget werden. XXXIX. $ 
die Evocationes den Ländern zu jonderm Gravamini gerichtei 
feiner aus den Einwohnern des Marggrafthumbs Mährern, 
des Schleſien, und beeder Laußnig, im namen Jhrer König 
aus der Boͤheimiſchen Cantzley, auf ſolche maß und weile, ba 
vnter einigerley Bus und Etraf müfte gehalten werben, erfor! 
den : fondern da jemand aus den Einwohnern der Confabderhi 
der, aus erheblichen, wichtigen vnd gnugiamen vrfadyen, je | 
müfte zu erfordern feyn, fol der oder biefelben, aufs ehefte 
wiederumb abgefertiget vnd erlajjen, vnd vber vierzehen te 
nicht aufgehalten werden: Sondern nad) ausgang ſolcher z 
ohne antwort, ſich nach Hauſe, ohne beſorgung einiger ftrafl 
gnad, zu begeben onverjchrendt feyn. AL. Gegen einem 
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aber aus allen Freyen Etänden, der ſich auf ſolched erforbern einftel- 
let, ſoll gebürlich anfehen vnd befcheivenheit, im reden vnd fürtrag der 
vrſachen feiner erforderung, gehalten und gebraudyt, vnd ein jedweder 
hohes vnd nidriges Standes zeitlich fürgelafien, und vor Ausgang ber 
gemeldten Bierzehen tage expedirt, oder je auch auf ein ander zeit 
verabſcheidet, und daneben verftattet twerben, baß ber oder biefelbe - 
erforderte, einen oder mehr gute Freunde zum beyftand mit fidynemen, 
weiche mit und neben ihnen, do jhnen was vorgetragen wuͤrde, anhoͤ⸗ 
ren, was darauf zu antworten, einrathen, vnd feinetwegen die Not⸗ 
turft anbringen vnd reden mögen. XLI. Vnd wiewol wider dies 
jenigen, weldye zum Rechten angejefien, feine Commissiones in Ihrer 
Königl: May: namen in Rechtsſachen, aus der Böheimifchen Gang» 
ley ind Marggrafthumb Mähren, ins’ Land Schleſien, Ober vnd Nies 
der Laußnitz, billich ausgehen follen: Jedoch do ſich ſolches zutrüge, 
und von Ihrer Königl: May: etwa eine Commiſſton, aus gewiſſen 
vrfachen, in die Eonfaderirten Länder ausgefcrieben vnd angeorbnet 
würde: Sollen feine andere Perſonen, ald eines jeden Landes Ein» 
wohner, zu Commiſſarien benennet, audy auffer deſſelben Landes bie 
Commiſſion an andere orte oder Lande nicht verrichtet werben. XLII. 
Wie dann auch fein Einwohner der Incorporirten Länder gezwungen 
feyn fol, fid) dergleichen Commiſſion zu onterwerffen: Eondern do 
fern Er hierzu nicht gutwillig verftehen wolte, in feinem gefallen vnd 
willen ftehen, ob Er ſolche Commiſſion annemen, oder für fein Or⸗ 
denliches Recht ſich ziehen vnd beruffen wolle. Bey welchem ein je 
der foll gelafien werben. XL. Es fol auch' in die Boͤhmiſche 
Cantzley keine klage der Einwohner oder Vnderthanen des Marggraf⸗ 
thumbs Mähren, des Landes Schleſten, vnd beeder Laußnitz, ange⸗ 
nommen, oder einige Befelch darauf oder derentwegen ausgefolget, 
ſondern die ſachen, klagen, vnd beſchwer jedes Landes Einwohner, an 
deſſelben Orts ordentliche Obrigkeit remittiret, und in das Ordinarium 
Judiciam zurüd gewiefen werben. XLIV. Sein Königl. Bes 
feld, der entweder mit vorbewuft des Königes, oder in Ihrer May: 
namen ausgangen, vnd fid zu verbhinderung oder kleinerung ber 
Staͤnde von Land vnd Staͤdten in denen Confederirten Ländern 
Rechten, Freyheiten, vnd Ordnungen ziehen thete, ſoll kuͤnftig aus kei⸗ 
ner Expedition ausgegeben werben, auch Die Stände nicht ſchuldig 
ſeyn, ſolchen Befelchen gnuͤgen zu thun ober mqꝛuieb⸗ KLV.. 
8.0. V. 
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Vnd 06 wol die Evangeliſche in obberuͤrten Landen allein, dieſe E 

foederation und Defenfton ſchlieſſen: fo ſollen doch die Roͤmiſch⸗¶ 
tholiſche Stände, und Stifter, wenn fie fi) obgeſetzter maſſen gu 1 
Mayeftät Brieffen, ond Religions Concessionen, auch diefer Baä 
Obligat madyen, vnd ruhig, friedlich, ohne nftiftung böfer Practi⸗ 
wider Die Evangetiſche, teben, gleichfals hierinnen begriffen, ons! 
ſchuges wider jhre vnd vnfere Feinde ſich zu gebrauden hab 
XLVI. Diefe Confoderstion der Länder, ond der aufgeridhteten € 
meral Defenfion, full in folgenden fällen gebraudit werden. Wa 
von den Zufagungen, Privilegien, Diayeität Briefen, Confirmatie 
bus, vnd allen deme mad verſprochen worden, abgewichen, und Das 
der was angeordnet würde XLVII. Wann aud bie Oben u 
Bnder Officirer, dieſer Confıederation gemäß, nidjt beftelt vnd erf 
werben wolten. XLVII Wider die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Staͤr 
vnd Etiffte, audy wider Diejenigen Perſonen, die zu Landes oder Bi 
gerlichen Amptern follen gebraucht werden, bie fid, zu haltung:f 
ManeftätBriefe ond ReligionsConcessionen nidıt obligiren, vn I 
in etlidyen Eonciliis vnd Geifllihen Constitutionibus befindtich 
Erception in puncto De fide Ihereticis non servanda, & de Ahes 
tione A Jaramentis, nidıt renunciren wollen. XLIX. Wanırı 
Obriſter Land Sffteirer, aud) fonften jemand, fo wol aufm Land ı 
bey den Etädten, infonderheit Bürgermeifter, Primas, und RathsP 
fonen, fidy ferner vnderftehen wolten, wider die Evangeliſche M 
gion zu practiciren: Oper wann die Roͤmiſch⸗Catholiſche die Ey 
geliichen, zu jhren Proceſſionen und andern ihrer Religion Exerei 
zu wider lauffenden Geremonien, mit wafjerlen Prestert oder firrge 
es jmmer geſchehe, zwingen wolten. L. Wann man auch 

freye Zuſammenkunften der Evangeliſchen, auch der vorgefeptem‘ 
fenſorn dieſer Confaderation, per Directum ober per Indireeh 

zu verhindern ſich onderfangen wolte. LI. Oder do ſich jeme 

diefe Confederstion zu trennen oder anzufedhten, anmaffer wä 

LiL Wenn fi auch ein Land nadymals von diejer Conkoad: 

tion abziehen, ober in nothfaͤllen Die andern verlafien, und ale bie 

allen, was hiemit gefchloffen wird, nit wuͤrcklich nachſetzen wi 

So follen die andern Confeberirte Länder, dasjenige Land, fe 

entbredhen will, wider zu vechte bringen: Die ſchaden vnd vnkr 

aber, darein bie anbern- Länder gefegt würden, ſoll dieſes abfaͤ 
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Land alleine zu tragen vnd gut zu machen ſchuldig ſeyn, auch mit huͤlff 
der fambtlidhen Bnirtentänder dazu gehalten werden. LI. Wenn 
auch jemand, wer ber auch ſey, Diefer Eonfaderirten Lande eines feind⸗ 
lich angreifen vnd anfallen wolte, wider denſelben, wie aud) wider 
alte die in gbberürten Puncten begriffene ‘Berjonen, fol dieſe Gene 
ralDefenfion gebraucht werben. EIV. Wenn in künftig, es (ey 
ber König oder wer ber auch were, jemanden aus den Buirten van⸗ 
den, wegen befien, was in diejer Defenſion vorgegangen, bebrenget, 
vnd denjelben etwa einen andern Pretert geben wolte. LV. Des 
mit aber auch alles in einer gewiſſen Berfafiung beftehe, haben ſich 
dieſe Länder, Böhmen, Mährern, Schlefien, Ober und Nieder Lauf 
niß, aufammen auf eiwige zeiten verbunden, bey einanber feft vnd 
ftanphaftig zu halten, in allen Nothfällen, auch diefer Confaderatien 
gemäß vor einen Mann zuftehen, gut, blut, vud alles das eufferfte bey 
einander zu: zufeßer. LVI. Dod follen alle diefe Vnirte, vnd 
fonberlich die zur Cron Böheimb gehörige Länder, jho vnd in Fünftig, 
für anderft nicht, als fi treme Mitglieder gegen einander geachtet, 
genennet, und gehalten werben: Vnd auffer der Procedentz der Laͤn⸗ 
der, wie ſolche von alters herbracht, ein Land vber das ander, feinen 
Saperistet ſich anzumafien Gaben. LVII. So fol audy fein Laub 
bad anber, und in demſeiben fein Stand den andern, an feinen haben 
den Redyten, Freyheiten Landesverfafiungen und Privilegien, bedren⸗ 
gen, fonbern gank unbeitret laffen. LVIH. So fol und will auch 
fein Land vonder diefen Confesderirten, nu vnd zu ewigen zeiten, nichts 
sitontiren oder fürnemen, das im aller wenigften dieſer Confooders- 
tion oder Defension zu wiber. 

LVIIII Weil aud) der hoͤchſten notturft, daß ein jedes Land 
feine gewiſſe Defpnsores babe, follen von einem Lande dem andern 
diefeiben innert drey Monatézeit motificiret werden. “Die follen in 
einem jeden Lande mit einem fonderbaren Jurament zur Confadere- 
tiom verbunden werden. Wis: 


Jurament ber Vefenſorer. 


a N. R. gelobe vnd ſchwere Gott dem Allmechtigen, daß ich 
in dieſem mir von den Herren Evangeliſchen Staͤnden anvertrawetem 
Ambte, dem Vatierlaude vnd den andern Vnirten Koͤnigreichen vnd 
Landen zum beften, trew vnd gewehr ſeyn, alled Dad * verlaufen. 
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Vbutng Forkkötnen, vnd auf wad vor ein Modum an einem In 
ſolche un vnd fortgeftellet wird. 


Haupthuͤlf des Böhmer Lands den andern Incorporirten. 


LXXIV. Was nun den General Sueeurs betrifft, fo ha 
Yöheimb in der Quota, damit fie den andern Ländern in nochß 
vnd zwar von dem Erften zuſchreiben, innert Vier Wochen (u 
fi Hey andern Ländern auch jene gehalten werden ſoll) zuſpri 
will, dahin erklaͤret. 

LXXV. Als gegen Maͤhren 1000 zu Roß. 


Vnd 3000 zuFuß. 
Gegen Schleſien 1000 zu Roß. 
Vnd 3000 zu Fuß. 
Gegen Ober Laußitz 150 zu Roß. 
Vnd 300 zu Fuß. 
Gegen Nieder Laußitz 100 zu Roß. 
Vnd 200 zu Fuß. 


Huͤlffe der Herren Maͤhrer. 
LXXVI. Maͤhren hat ſich erklaͤret 


Gegen Boͤheimb auch auf 1000 zu Roß. 
Vnd 3000 zu Fuß. 
Gegen Schlefien auch auf 1000 zu Roß. 
Vnd 3000 zu Fuß. 
Gegen Ober Laußitz auf 150 zu Roß. 
Vnd 300 zu Fuß. 
Gegen Nieber Laußitz auf 100 zu Roß. 
Vnd 200 zu Fuß. 


Huͤlffe der Herren Schleſier. 
LXXVII. Schleſien hat ſich erklaͤret 


Gegen Boͤheimb auf 1000 zu Roß. 
Bad 3000 zu Fuß. 
Gegen Mähern auf 1000 zu Roß. 
Vnd 3000 zu Fuß. 


Gegen Ober Laußitz auf 150 zu Roß. 


Bnd 300 zu Fuß. 
Gegen Rieder Laußit 100 zu Roß. 
Pad 200 zu Fuß. 


Hülffe der Ober Laufiger. 
LXXVII. Ober Laußig hat ſich erfiäret 


Gegen Böheimb 150 zu Roß. 
Vnd 300 zu Fuß. 
Gegen Maͤhern 150 zu Roß. 
Vnd 300 zu Fuß. 
Gegen Schleſien 150 zu Roß. 
Vnd 300 zu Fuß. 
Gegen Nieder Laußitz 100 zu Roß. 
Vnd 200 zu Fuß. 


Huͤlffe der Nieder Laufiger. 
LXXIX. Nieder Laußis hat ſich erfiäret 


Gegen Böheimb auf 100 zu Ruß. 
Vnd 200 zu Fuß. 
Gegen Mähren 100 zu Roß. 
Vnd 200 zu Fuß. 
Gegen Schleſien 100 zu Roß. 
Vnd 200 zu Fuß. 
Gegen Ober Laußit 100 zu Roß. 
Vnd 200 zu Fuß. 


LXXX. Wann aber die gefahr vnd noth der geſtalt vberhand 
nemen wolte, daß die obgeſatzte huͤlffen nicht erklecklich, fol alsdann 
ein jedes Land, aufs euſſerſte ſich anzugreiffen, vnd dem bedrangten 
Land, aufs eheſte als muͤglich, zu zuſpringen ſchuldig ſeon. LXXXI. 
Hierauf haben ſich die Vnirte Lande entſchloſſen, einen General zu er⸗ 
wehlen. Aber dieweil auf eine zeit zwey oder drey Lande koͤnnen 
zugleich feindlich angegriffen werden: Damit nun alle Laͤnder, auf 
begebende Ein⸗ vnd Nothfaͤlle, mit einem tuͤchtigen Haubt verſehen, 
jo fol ein jedes Land einen erfahrnen GeneralLeutenant beſtellen. Da nun 
eind oder mehr Länder zu einer zeit feindlich angefochten würden, 
fo fol auf foldyen fall, deſſelben Landes General Oprifter Leuttenant 


bad Eommanbö,ife Tilig biß ber General bafelbften iefänik 
langet, führen. Abbauın fol Ex obgemeltens Benerais-Genig 
gewärtig und gehorfäm ſeyn. LXXXII. Do es aber 
daß aller Länder Kriegovold in einem Lande zuſammen Alf 
fol zwar der General im namen aller Länder Gomuman | 
die andern Beneral Dfficker und Befelchehabere, ſollen j 

wie die Länder ſolche under einander in ber Praͤcedentz 
hero vblichen hergebracht, olservicen, vnd einer dem apbeung 
diren vnd nachfolgen. LIXXIII. Wann aber mehr ug 
Land wolte faindlich angefallen werden, fol nicht allein daſſelli 
feine Huͤlffen zuruͤck halten, oder da foldye allbereit fortgeſchit 
jelbe zum theil ober.gaug widerumb zu rüd fordern: Comm 
andern Länder, fo die gefahr nit haben, mit einem theil ng 
dem einen, mit dem vbrigen dem andern Lande zufpringen, nal 
die noth vnd gefahr gros feyn wird. LXXXIV. 

wann in dreyen oder mehr orten ein Feind einbredyen wolte« 
diejenigen, welche feine gefahr haben, ihre huͤlffen in drey oden 
theife abtheilen, vnd den bebrangten Ländern saccurriren.. 9 
nachdem bie gefahr gros ober ſchlecht, fol auch die Proporkk 
huͤlffe eyn. LXXXV, Bad wann es darzu kommen u 
daß ein Laub dem aubern, mit der hülffe zuziehen müßte, fo 
Lund, weldyes in gefahr ftünde, und in welchem das Kriegsvo 
halten werben fol, Das Commando vber alles Kriegsvold, im. 
fen des Generals, durch ihren hierzu Deputirten General Leuten 
wie es im Selligen Romiſchen Reid, in dergleichen faͤllen geb 
lich iR, fo lange ond ferne haben, als der Krieg im ſelbigen 
wehren thut. :LAXKVI. Es fol auch ein jedes Lany-f 
bedacht feyn, wie es in zeiten von allerhand Munition tn. 
ſchaffe, und was ein jedes Land jaͤhrlich erzeuget, foldyes ſoll da 
fensoribus aller Ränder, doch sub FideSilentii, zugefchrieben wg 
LXXXVIL Welt and; feine Defenfion ohne geld vnd verlag 
angeftellet vnd erhalten werden, als follen anfangs alle guty 
Contributiones an Biergeldern vnd andern, fo lange darzu ge 
ond genonimen werben, biß man einen geruhigen Friedſtand ext 
weil doch der König von den Tafelghtern in Böhmen, onb:u 
feinen eigenthumblichen Landen, die Hofhaltung wol me 
LXXXVMI. Die Stifter, welche ſich nicht derogeſtalt, ww 
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Artioalo XII. under andern audgefeget worben, zu den Mayeſtaͤt⸗ 
brieffen, mit der Specificirten, Renunciation Obligat madıen wolten, 
fol man einziehen, und die Einfommen zur Defenfion gebraudyen ! 
LXXXIX. Die Stände und hohen Etifter aber, als Biſchoffe vnd 
dergleichen, die ſich gleichfals zu haltung der Mayeftätbrieffe cum 
Renuaciatione vi supra nicht obligiren wollen, foll man für feine 
Stände ferner halten, aud) zu feiner Session fommen laffen. XC. 
Vnd do ſich nun ein folher Stand den Echlüffen widerfegen wolte, 
foll Er mit zuthat der Vnirtem Länder, zu haltung derſelben, ges 
bracht werben. XCI. Welches aud mit den andern Etänden 
vnd Mitglievern, eines jeden Landes abfonderlihen Fürftenthumbe 
vnd Orts, alfo wie jgt von den Höhern Etänden gefeget, ſoll gehals 
ten iwerben. XCH. Das vbrige würde durch Contributiones 
erhoben werden müflen. Darbey aber nit allein auf die Defen- 
fon zu fehen feyn würde, fondern auch, wie man jährlidy einen Vor⸗ 
rath von geld ſamle. XCIII. Vnd ſoll von ſolchem gefamleten 
gelde, ohne aller Confederirten Laͤnder vorwiſſen vnd Einwilligung, 
nichts an andere orte, auſſer dieſer Defenſion, angewendet, oder ver⸗ 
williget werden. XCIV. Wann die Defenſoren aus allen Laͤn⸗ 
dern jährlich zufammen kommen, ſollen fie auch von der Caſſa, wie 
von andern zur Defenſion gehörigen obſpecificirten ſachen, einandet 
vertrewlichen sub Fide Silentij berichten. 

XCV. Eonften weſſen fid) Die Stände eines oder des andern 
Landes bey den Landtägen, Yürftentägen vnd Zufammenkunften der 
Länder, einmal entfhlüffen, ond was fie dem Könige auf die Propo⸗ 
fltion zur antwort geben vnd verwilligen, dabey foll ed allemal end⸗ 
lich verbleiben, vond nidyts darwider repliciret werden. Oder do 
auch gleich einige Replieirung beſchehe, dafjelbe die Stände anzu⸗ 
nemen nicht ſchuldig, fondern von einander zu ziehen und zu verreifen, 
befuget feyn. Wo fern auch nad) jhrem hinwegreifen, von den vbri⸗ 
gen etwas geſchloſſen würde, follen die andern demſelben Satisfaction 
zu leiften, gar nicht verpflichtet ftehen. XCVI. Es foll aud 
fein Landtag ober XIV. tage wehren, Es fey dann daß die Etände 
ſelbſt, dem gemeinen weſen zum beften, deilen eine notturft erfennen 
würden. XCVH. Dasjenige, was wegen derer Perfonen vnd 
trewlofen kinder des Batterlands, die Etände in Böhmen, bey der 
nechſt verwichenen zuſammenkunft befdlofien, daß eines theils derſel⸗ 
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ben nicht im Lande, vnd Die andern in feinen Ambtern mehr gelitten 
werben follen: XCVIII. Ingleihem, was die Stände der Con⸗ 
federirten Länder deshalben jtzo oder Fünftig beſchluͤſſen, fell inhalis 
angenommenen Beichlufies efectuiret werben, vnd bey ſolchem Schluß 
alte verbleiben. XCIX. Endlich, fol bey nehftfünftigem Lands 
tage erivogen, vnd zu ende gebracht werben, in waferley geſtalt bie 
Erbverainigung mit Ihren Churf: On: und andern vmbligenben 
Ländern vernewert werben ſolle. C. Bad dieſe vorgefepte Gens 
federations Capitulation, fol einem jeden Lande an feiner Verfaffung, 
Privilegien, Freyheiten, Rechten, Stahrten, und allen wolhergebrath⸗ 
ten Gewonheiten, allerdings vnſchaͤdlich vud vnnachtheilig fegn. 

Zu vhrkund deſſen hat der Ausſchuß der obangeregten Staͤude 
in Böhmen, vnd der andern Länder anweſende Geſandten, Ihre Se⸗ 
cvet vnd Inſigel aufgedruckt, vnd mit eigenen handen ſich vnderfchri⸗ 
ben. Actum vfm Praͤger Schloß, bey offentlicher gehaltenen 
General Zuſammenkunft aller obangezogener Laͤnder, den Ein und 
Dreyfiigften tag Monats Iulij, Anno ıc. Sechzehenhundert ond 
Keungehen. 


Eonfoederations Artidel des Königreichs 
Boheimb 
und der Vnirten Länder eines theils, dann des Erg 
bergogthumbs De Vnder der Ens anders 
eils. 


Im Rahmen ver Allerheiligften unzertheilten Dreyfaltigkeit. 


Vrſachen der Confederation mit den Herrn Defterreihern Under 
der Enß. 


Nach den bey allen Völdern, Nationen, vnd zeiten, dien 
türliche vernunft vnd erfahrenheit mit ſich bringet, wo ein Koͤnigre 
oder Land, vnd defjelben Stände, wider billigfeit, vnaufhorlidy hör 
bebrangt, beſchwert, mit Krieg, oder anderiweits, heim⸗ ober öffe 
lid) angefodhten werden will, vnd nechſt Gott anderweit zeitlid 
rath, Half, ſchußz und ruhe, aus noth, gefahr, vnd forg zu fomm 
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nicht finden kan, Daß ſolche durch Buͤndnus vnd vereinigung mis 
benachbarten vnd trewen freunden, aller mögligfeit nady, geſucht 
werde: Als haben Wir, die Drey Evangeliſche Etände der Eron 
Böheimb, wie au) die Maͤhriſche, Schleſiſche, Ober⸗ vnd Nieder 
Laupnigfche Abgefandte, bey denen jgigen hochbedraͤngten forgliden 
geiten, vnd andramenden augenſcheinlichen gefahren des vberhand 
nemenden vbels und alles vnheils in dem Koͤnigreich Böhelmb, auch 
ſchuldiger Ehrifiticher liebe, trewe, vnd fuͤrſichtigkeit gegen und, vnſern 
Nechſten, vnd dem allgemeinen weſen, mit denen Loͤblichen Drey 
Evangeliſchen Ständen des Ertzherzogthumbo Oeſterreich Vnder 
der Eng zuſammen vniret, vereiniget, vnd verbunden: (Verbundnus 
der Linder.) Verbinden, Eonföderiren, vnd Bniren uns auch hier⸗ 
mit öffentlid,, vor Bott, und aller welt, bey onfern ehren, trewen ond 
glauben : Daß wir allem dem, was in denen wolbedachten und bes 
rathfchlageten Articuln vnd Puncten diefer lang erwändfchten, noth⸗ 
wenbigen, und heilfamen Gonföberation vnd General Defenfion bes 
griffen, aufrichtig vnd trewlich nachkommen: was aber darwider, 
für ons ſeibſt, vnd durch andere, beſtes fleiſſes verhuͤtten helffen, vnd 
darob mit darſetzung Leib, Gutes vnd Blutes, mit⸗ vnd neben vnſeren 
Confoederirten, gegen alle und jede, fo darwider, vns vnd vnſere 
Confoederirte anfechten, Erbar, aufrecht, trewlich vnd bruͤderlich hal⸗ 
ten wollen. (Proteftation.) Bezeugen darneben auch, vor Gott vnd 
menniglich, daß dieſe vnfere nothwendige vnd Chriſtliche Vnion vnd 
Buͤndnuͤs, niemanden zum vnbilligen nachtheil, ſchaden und beſchwer, 
ſondern allein zu befoͤrderung Gottes Ehr, vnd ſeines heiligen Worte, 
zu beſtendigem ſchutz vnd rettung des lieben Vatterlandes, vnd der 
andern vnſern lieben Bundgenoſſen, aller derſelben Freyheiten vnd 
guten ordnungen, zu gluͤckſeliger Regierung vnſerer allerſeits hohen 
Obrigkeit vnd LandsFuͤrſten, zu muͤglichſter abwendung aller vnſerer 
Feinde vnd vnheils, zu erhaltung ruhe, friedens, gleichen Rechtens, 
nutzlichen Ordnungen, vnd des allgemeinen weſens, auch uns vnd 
vnſern Nachkommen zu gedewlicher wolfart, von vns wol gemeinet 
vnd angeſehen. Vnd ſeynd dieſe folgende Artidel der Confoedera- 
tion vnd General Defenflon, nachfolgender geſtalt. 

Damit aber der Allmaͤchtige, zu dieſem lang erwuͤndſchtem 
werd, auch mit feiner gnade und fegen erfcheine, weiln ſonderlich 
vnd vor wllen andern, die erhaltung vnd befürderung feines Worte 
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vnd Heiligen Namens, hierdurch eifferig geſucht wird: So haben ſich 
die Länder alle vorders dahin vereinigt vnd verbunden, daß alle vnd 
jede der Religiondverwandten, nach ausweifung ber Evangeliſchen 
Lehr vnd befandnus, ein Chriftlich leben und wandel führen, fürfeßs 
lie Sünden, lafter, Öffentliche ärgernus vnd heucheley, meiden ond 
verhüten, aud) auf den Cantzeln fleiffig darzu vermahnet, ond durch 
die Obrigkeit alle vbertretter, ungeachtet einige Standes, mit ernſt⸗ 
licher ftraffe angehalten werben follen. Vnd weil in diefer Con- 
federation wir einmaln anders nicht fuchen, als daß wir, neben der 
Religions und gewiſſens Freyheit, auch dermal eins, vonder dem 
Schutz Vnſerer allerfeits hohen Obrigfeit vnd LandsFuͤrſten, zu einer 
befferer vnd erträglicherer Regierung vnd Apminiftration aller Laws 
den, gelangen mögen: doch aber faft vnmoͤglich, daß jedes Confo⸗ 
deriten Landes viefältige, überhäuffte, abfonverliche Gravamina, hieher 
geſetzt, vnd dieſem Werd, nad notturfft, alle in Specie einverleibt 
werden Fönnen: Als follen alle ond jede. Bebrangnüffen vnd bes 
ſchwerden der gefambten Länder, oder eines jeden infonderheit, wie 
fie namen haben mögen, vonder waſerley Perſonen, hohen vnd nier 
dern Etandes, felbige biß Dato wider recht vnd billigfeit fürgangen 
vnd gehbt worden, durch diefe Vnion würdlichen remedirt, aufgehebt, 
vnd jedem Lande defjelben Etänden vnd Inwohnern, durch Diele 
Confederativn, forthin gleicher trojt vnd hülff erfolgt werben. 
ERETTICHEN, das Hochloͤbliche Königreich Böhmen, Mähren 
Schleſien, Ober vnd Nieder Laußnitz, Vnder vnd Ober Defterreic 
verbinden vnd confaderiren ſich mit Denen, Damit dieſelbe Lande, eiı 
jebed in Specie, feinen König vnd Landesfürjten, mit mehr beftänbi 
ger ruhe, fried ond wolfahrt, abwendung vnd fürfommung alle 
ein» vnd vberfalls, newer beſchwaͤrd vnd vnheils, mödıten erhalte 
werden. ANDERN, daß einem jeden Confeberirten Koͤnigrei 
vnd Rande, feine erworbene, vnd fünftig erwerbende, Religions, vr 
Politiſche Privilegien, Mayeftätbrief, Concessiones, Redyt und G 
techtigfeit, Freyheit, alte Löblihe Gewonheiten, Herfommen vnd G 
braͤuche, vnzerbrochen in ruhigem gebraud) vnd Pofteffion mögen « 
halten werden. DRITTEN, Zur Conservation, aufnem⸗ v 
erhaltung eines jeden benambten Königreidy8 und Lande, Königs v 
Landesfürften Authoritet und Hoheit, demſelbigen als getrewe vnd 
thanen, in allen nöthen vnd zuftänden, da nichts wider die Relig 


und Politifche Privilegien, Mayeftätbrieff, Concessiones, Redit, Ger 
rechtigfeit, Freyheit, alte löblihe Gewonheit, attentirt, geſucht, 
gehandelt vnd fürgenommen wird. PIERTEN, die Confe- 
deration foll Defensiv& vnd Offensive feyn, wider alle diejenigen, 
bie in den Eunfederirten Landen, Brief vnd Sigel, als die Religions 
vnd Politiſche Privilegien, Mayeftätbrieff, Concessiones, Capita- 
lationes, Resolutionen, Confaderationen, vnd alle dergleichen ger 
fertigte Instrumenta, disputirlich madyen, zu vneinigfeit, mißtrawen, 
frieg vnd blutvergießen, rath und that geben, ſich darzu gebrauden 
ober darbey befinden lafien. FVNFTEN, Da ein Land vnd Stund, 
wider die Confaderation beſchwert, angegriffen, oder einigerley bes 
draͤngnuͤſſen leyden thete, follen die Confoderirten, deffen mit ord⸗ 
nung erinnert werden, zufammen kommen, dafjelbige vernemmen, er- 
wegen, und allen möglichen fleiß fuͤrwenden, Ob dem bevrangten in 
güte geholffen ond feine beſchwerung gewendet werden mödte: Wo 
aber nicht, alddann für einen Mann zufammen greiffen, die beprängte 
mit macht defendiren vnd erhalten, wie e8 die notturft erfordert. 
SECHSTEN, In diefe Confederation follen auff anmelden zugelafs 
fen werden, alle der Roͤmiſchen Religion zugethane Etände, Die Gott, 
dem Batterland, ihrem König vnd LandsFuͤrſten, vnd Etänden in ge 
mein, gehorfam vnd trew ſeyn, aud) der Confaderation ein genügen 
leiſten, vnd darwider nicht handeln: welchedie Privilegien, Eoncefitonen 
Capitulationen, Reſolutionen, Freyheiten, Recht, alt herkommen, 
Gebreuch, Gewonheit, Ambter vnd dienſt, die in der Eonfederirten 
Laͤnder, gleich vnd ohne vnderſcheid der Religion, denen, die eines 
Erbaren guten wandels vnd namens ſeyn, zu erhalten huͤlflich ſeyn 
wollen, vnd einig und allein Gottes Ehr, des Vatterlands wolſtand, 
jhres Königs vnd LandesFuͤrſten Hoheit, den allgemeinen Landfrie⸗ 
den, als getrewe Patrioten, Erbar, Deutſch, vnd aufrichtig ſuchen, 
pflantzen vnd befoͤrdern helffen. SIEBENTEN, dieſe Con- 
federation foll zwiſchen dem Königreih vnd Ländern, von Dato 
zwar auf ewig, ond auff alle nachfolgende Erben vnd Nachkommen, 
verfianden und auffgerichtet feyn. Damit aber diefelbe, vmb fo viel 
eufferiger bey ons und vnſerer Pofteritet, daran gedacht, vnd darob 
gehalten werde: Soll diefelbe bey allen Landtägen, vmb erinnerung 
willen, abgelefen werben: Alle Fuͤnf Jahr aber, an ort ond ende, 
wie e& bie zeit, gelegenheit, vnd wahlftabt verbulbet, und vergliden 


wird, ein General Iufammenkunft gehakten werben, damit wann 
zwifchen ben Ländern der Confaderationdpancten etwas verhinder⸗ 
kiches, oder diefelbe mit mehrem zu specifictren, erhebliche vrſachen 
firfielen, daſelbſten geſchlicht vnd beramhfchlagt werben moͤchte. 
ACHTEN, Dieſe Confaderation ſoll einem jeden König vnd Lanbs 
Fürften, bey der huldigung, in begriffener maſſen, für dieſelbe Lane, 
ond feine Mitverbundene, zur Conservation. feiner Koͤniglichen vnd 
LandsFuͤrſten Authorktet, mit Leib, Ehr, Gut und Blut, angeboten 
vnd zugefagt werden. REVLNDTER, Hierdurd poll feinem Con⸗ 
foederirtem Koͤnigreich vnd Land, an feinem Stand, Hoheit, Digni⸗ 
tet, Breemineng, Privilegien, Freyheit, Recht vnd Gerechtigkeit, Ger 
wonheiten an den Confederationen vnd Bündnüffen, Generaiiter 
neo Specialiter, etwas derogirt, entzogen, geringert oder ge 
ſchmaͤlert, fondern alles gang vnverbrochen, inhalt Plenipotentz, ges 
fchloffen fenn. 

Zu vrkund deffen, hat der Ausfhuß der obangeregten Staͤnde 
in Böhmen, vnd der andern Länder, Mähren, Schleſien, Ober und 
Nieder Laußnitz Geſandte, ſowol des Ertzherzogthumbs Oeſterreich 
Vnder vnd Ob der Enß, Ihrer Secret Inſigel aufgedruch vnd mi 
eignen handen ſich vnderſchrieben. 

Actum aufm Praͤger Schloß, bey offentlicher gehaltener Ge 
neral Zufammenfunft aller obangezogener Länder, den Sechzehende 
tag Augusti, im Sechzehnhundert vnd Reungehenden Jahr. 


Confoederations Artidel 
des Königreichs Böheimb, und der Vnirten Länder 
eines theils, dann des Ertzhertzogthumbs Deſterrei 
Db der Ens anders theils, 
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Im Nahmen der Allerheiligſten vnzertheilten Dreyfaltigkeit. 
(Brfachen ver Confaderation mit den Herrn Oeſterreichern Ob ver Eni 
Rad) dem ben allen Böldern, Nationen, vnd zeiten, die natl 
liche vernunft vnd erfahrenheit mit ſich bringet, wo ein Königre 
oder Land, und deſſelben Staͤnde, wider billigfeit, vnaufhoͤrlich hoͤ 
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bedrangt, beſchwert, mit Krieg, oder anderweito, heim⸗ oder öffentlid) 
angefochten werden will, vnd nechſt Gott anderweit zeitlichen rath, 
huͤlff, fhug vnd ruhe, aus noth, gefahr, und forg zu fommen, nit fins 
ben fan, daß foldye durch Buͤndnus vnd vereinigung mit benachbarten 
vnd trewen freunden, aller möglichleit nad, gefucht werde: Ale 
haben Mir die Drey Evangelifhe Etände der Eron Böhelmb, 
wie aud die Mährifhe, Schleſiſche, Ober» und Rieverfaufnipifche 
Adgefandte, bey denen jtzigen hochbedraͤngten forglichen zeiten, vnd 
andrawenden augenſcheinlichen gefahr, des vberhand nemenden vbelß, 
vnd alles vnheils in dem Koͤnigreich Böhelmb, auch ſchuldiger Chriſt⸗ 
licher liebe, trewe, vnd fuͤrſichtigkeit gegen vns, vnſerm Nechſten, und 
dem allgemeinen weſen, vns mit denen Loͤblichen Drey Evangeliſchen 
Staͤnden des Ertzhertzogthumbs Oeſterreich Ob der Enß zuſammen 
vniret, vereiniget, vnd verbunden. (Verbuͤndinus derſelben Laͤnder.) 
Verbinden, confoederiren, vnd vniren vns auch hiermit oͤffentlich, 
vor Bott vnd aller welt, bey vnſern ehren, trewen vnd glauben: Daß 
wir allem dem, was in denen wolbedachten vnd berathichlageten Ar⸗ 
ticuln vnd Bundten diefer lang erwuͤndſchten, nothiwendigen, vnd 
heylſamen Eonfeberation vnd General Defenfion begriffen, auffrichtig 
ond trewlich nachkommen: Was aber darwider, für ung felbft, vnd 
durch andere, befles fleiſſes verhuͤtten helffen, vnd darob mit dar⸗ 
feßung Leib, Gutes und Blutes, mit und neben vnſeren Confederir⸗ 
ten, gegen alle und jede, fo darwider, vns und onfere Gonfederirte 
anfechten, Erbar, aufrecht, trewlich vnd Brüderlid halten wollen. 
(Broteftation.) Bezeugen darneben auch vor Bott, vnnd menniglid,, 
Daß diefe vnſere nothwendige vnd Chriſtliche Vnion vnd Buͤndnuͤß, 
niemanden zum vnbilligen nachtheil, ſchaden und beſchwer, ſondern 
allein zu befoͤrderung Gottes Ehr, vnd feines heiligen Worts, zu be⸗ 
ſtendigem ſchutz und rettung des lieben Vatterlandes und der andern 
vnſerer lieben Bundgenoſſen, aller derſelben Freyheiten, vnd guten 
ordnungen, zu gluͤcſſeliger Regierimg vnſerer allerſeits hohen Obrig⸗ 
keit und LandsFuͤnſten, zu muͤglichfter abwendung aller vnſerer Feinde 
vnd vnheils zu erhaltung ruhe, Friedens, gleichen Rechtens, nutzlichen 
Ordnungen, vnd des allgemeinen weſens, auch Bns vnd Bnſern 
Nachkommen zu gedewlicher wolfahrt, von Vns wol gemeinet vnd 
angeſehen. Bnd feind dieſe folgende Artickel der Confederation vnd 
General Defenſion nachfolgender geſtalt. Damit aber der Allmaͤch⸗ 
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tige, zu diefem lang erwuͤndſchtem werd, auch mit feiner gnabe vnd 
fegen erfcheine, weiln fonderlid,, und vor allen andern, die erhaltung 
vnd beförverung feines Worts vnd HeiligenNamens, hierdurch eyffe⸗ 
rig geſucht wird: So haben fidy die Länder alle vorders dahin vers 
einigt ond verbunden, daß alle und jede der Religion verwandten, 
nad) ausweifung der Evangelifcyen Lehr ond befandtnus, ein Chriſt⸗ 
lich leben vnd wandel führen, fürfeglicye fünden, lafter, oͤffentlich Ars 
gernus vnd heucheley, menden, vnd verhütten, auch auf den Cangeln 
fleiffig darzu vermahnet, vnd durd die Obrigfeit alle obertretter, 
ungeachtet einiges Etandes, mit ernftlidyer firafe angehalten werben 
ſollen. Vnd weil in diefer Eunfederation, wireinmaln anders nichts 
fuchen, al8 daß wir neben der Religions und GewiſſensFreyheit, auch 
dermal eins, vonder dem ſchutz vnſerer allerfeitö hohen Obrigfeit und 
Landsfürften, zu einer befierer und verträglicherer Regierung vnd 
Adminiftration aller Landen, gelangen mögen: Dody aber faft uns 
möglich, daß jedes Confeberirten Landes fo vielfaltige, uͤberhaͤufte, 
abfonderliche Gravamina, hieher gefegt, vnd dieſem Werd nach not⸗ 
turfft alfe in Specie einverleibt werden fonnen: Als follen alle vnd 
jede bedrangnüffen und beſchwerden der gefambten Länder, oder eines 
jeden infonderheit, wie fie namen haben mögen, under waferley Ber: 
fonen, hohen oder niedern Etandes, felbige biß Dato wider redyt und 
billigfeit fürgangen vnd geuͤbt worden, durdy diefe Vnion wuͤrcklich 
remedirt, aufgehebt, vnd jedem Rande, defjelben Etänden vnd Inwoh⸗ 
nern, durch diefe Confederation, forthin gleicher troft vnd hilf erfolgt 
werden. Diefem nad), fo fol anfangs in dieje Confederation einges 
ihloffen feyn, vnd derer fidy zu gebrauden haben, der König vnt 
Landsfuͤrſt, fo fern Er die Mayeftärbrieffe, Privilegia, Concessiones, 
Capitulationes, wolhergebradjte Gewonheiten, vnd Ordnungen, ıwiı 
nicht weniger dieſe ConfederationsAttidel, in gnedigiter obacht halten 
vnd darnadı fein Regiment anftellen, aud) in Religions vnd Lustitia 
ſachen, allen den Ländern, ohn vnderſcheid der Religion, gleichmeſſiger 
fhu& halten wird. So foll auch der König oder Landsfürft mit kei 
nem Sefuiten, auslaͤndiſchen Bottſchaften nody Rähten, in ſachen dief 

Länder betreffend, nicht rath halten, auch dergleichen auslaͤndiſch 

Perfonen, zu vornehmen Officien ond Räthen, oder andern Expedi 

tionen, noch zu feinen Rathftellen, oder andern Burgerlichen Ambter: 

gebrauhen. In allen Bnirten Landen, aud) in allen Städte: 
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Märdten, Flecken, Dorffern, und allen derfelben örtern, Die gehören 
gleich Geiftlicher oder Weltlicher Obrigkeit zu, fol das freye Exer- 
eitium Evangelifcher Religion, Mänlichen vnd Weiblichen geſchlechts 
perfonen, nad) jedes Landes und ortd verfaffungen, Concessionen, 
‚Capitulationen vnd Freyheiten, auch Kirchen, Pfarrhäufer, Schu⸗ 
len vnd Begraͤbnuͤs, darzu zu erbawen, wie auch Evangeliſche Prie⸗ 
ſter vnd Schulmeiſter einzuſetzen verſtattet, vnd zugelaſſen ſeyn. Soll 
auch, vmb beſſerer einigkeit willen, vnd zu verhuͤttung verbitterung, 
kein Evangeliſcher den andern offendiren, oder verachten, vnd nicht 
zugeben, daß ihre Geiſtliche mit unnoͤthigen Scaliren, verleſterungen, 
oder verdammungen, zur Offenſion vnd Mistrawen, einige vrſach ger 
ben. Die erſetzung der Politiſchen hohen vnd Landes Ambter im 
Land Oeſterreich Ob der Enß, fol allezeit mit tauglichen qualificirten 
perfonen, vnangefehen der Religion, gefhehen. Vnd ſoll allenthal⸗ 
ben die Denomination gewiffer Perfonen in jedem Lande, denen 
Etänden, die Confirmation aber, dem LandsFuͤrſten zuftehen. Die 
Evangeliſchen fol man keiner orten, wie die namen haben mögen, 
von den Ambtern, der Religion halber, wofern die anderft darzu taug- 
lich, vnd Ehriftlihen lebend vnd wandels feynd, abjegen: Sondern 
beyderſeits Religionen, gleiche Commercia, gewerb, handtierungen 
vnd handlungen freygelaffen vnd verftattet werden. Wann nun ein 
König, ober Landefürft, diefe Confederation confirmirt, vnd nach der⸗ 
felben das Regiment anftellet, hat Er fid) audy in folgender General 
Defenfion, in allen nothfällen, mit rath der Länder, wider alle feind 
vnd widerwertige, billich zu gebrauchen. Solte aber vber alles 
verboffen, ein König oder Landestzürft, dennoch wider die fo mol Re- 
ligionis als andere Politifche Freyheiten, oder aud) wider dieſe aufges 
richte Verfaſſung, etwas ober alle zuvor angebrachte befhwärungen 
tentiren vnd fürnemen wollen, alfo daß die Ränder zur Defenfion ges 
drungen würden: Auf foldhen fall, follen alle Stände diefer Vnirten 
Königreiche vnd Provincien, ipso Facto, jhrer gethanen pflidyte 106 
vnd ledig feyn, vnd Diefes, was fie hernady fürnemen würden, zu eis 
niger beleivigung der Königlichen vnd Landesfuͤrſtlichen Hoheit, nicht 
angezogen vnd gedeutet werden. Es fol auch der König, oder 
Landesgürft nicht befugt feyn, ohne der Länder eimwilligung, einigen 
krieg anzufahen, auch feine Werbung anzuftellen: weniger frembdes 
Bold in diefe Länder einzuführen, nody auch Guarniſonen in da 
MV. 3 Ä 


Rand, ober derfelbigen Staͤdte, oder oͤrter, einzulegen: oder jemanben 
ven Lauf, Durchzug, Mufterung, oder Abdanck, zu verflatten: wie 
nicht weniger auch, mit ausländifchen fein Friedenshandlung, darbey 
ein oder dad ander Land Interessitt, zu pflegen. Es follen aud 
von jo an, und zufünftigen ewigen zeiten, alle vnd jede Erbfdyaften, 
aus einem jeden diefer Vnirten Länder in das ander, Reciprock ſei⸗ 
nem Rechtmeſſigen Erben, deme foldye Erbſchaft zugehörig, ohne ver⸗ 
weigerung vnd Tergiversation, aller örter erfolget werten. Ein 
jedes aus dieſen Vnirten Rändern, foll feine gewifie Defeasores be 
ſtellen. Die follen mit den Herrn Defensoribus in der Eron Voͤh⸗ 
men vnd andern Eonfederirten Landen fleiffig correspondiren, vnd 
was ſich zutreget, bey denfelben, oder nach gelegenheit bey den Staͤm⸗ 
den felbft, anbringen, vnd mit ihnen berathſchlagung pflegen. Difel- 
bige follen mit einem fonderbaren Jurament folgender majlen verbums 
den werden. 
Jurament der Defenforen. 

Ich N. N. gelobe ond ſchwere Gott dem Allmedhtigen, daß id 
in dieſem mir von den Herren Evangelifdyen E tänden anvertraweten 
Ambte, dem Vatterlande vnd den andern Vnirten Königreichen vn 
Landen zum beiten, trew und gewehr feyn, alled das was vorlauffe 
wird, was dieſe Gonfocderations Gapitulation in allen Buncten vn 
Clauſuln in fidy heit vnd begreift, fleiffig in acht nemen, auch in trewe 
einrathen heiffen, vnd darob fein, damit deroſelben aflenthalbı 
wuͤrcklich nachgelebt werde, mich audy von diefem allen nidyt abwe 
den laffen, weder gnad noch vngnad, geſchenck noch vertröftung: 
freundſchaft nody feindſchaft, fondern beftendig bey dem Vatterlar 
balten vnd verharren, vnd was in Consiliis vnd fonften vorlaı 
niemanden offenbaren noch vertrawen, fondern mit mir in die grul 
nemen wolle, Ald mir Gott heiife. 

Diefe Defensores jedes Landes, follen allezeit den and 
Defensoribus in den Gonfaderirten Rändern notificirt werden, ' 
dieſelbige fidh, nad) jedes Landes abſonderlich eriheilten Iuftruci 
verhalten. Soll auch jhnen von niemand, wer der audy jey, gerve! 
werden, jahrlidyen oder fo oft es Die notturft erfordert, an einen 
wiſſen orth nach gelegenheit der zeit vnd gefahr, zufammer zu fom 
ond Rath zu halten. Es follen die Boͤhmiſche Herrn Defensores 
Jus Convocandi derer aus den andern vereinigten Landen Defenfi 
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fo viel dis Confoderationwerck anlatıget, haben. Wann aber die 
ſachen zur Defenflon gelangen folte, werben die fambtlidhen Herren 
Dofensores im Tractiren einrathen, vnd das werd befördern heiffen. 
Doch ſollen alsdann die Defensores diefes Landes, das ſich der De- 
fonsion gebrauchen muß, die Direction auch dad Jus Conrocandi reli- 
quos, haben. Was nun Die General Defenfion anlangı, haben fid 
Die Bnirte Länder dahin verglichen und verfproden, daß ein Land 
dem andern in allen begebenden Rothfällen, vnwaigerlich und vn 
faumtid) beyipringen wolle. Vnd fol hierzu ein jedes Land alles 
zeit feine gewiſſe verfaſſung haben. Was aber den General Euer 
curs vnd die Quotam betrift, als thut fi vas Königreih Böhmen, 
fambt den Iacorporirten Zanden, mit den Evangeliihen Etänven 
des Ertzhertzogthumbs Defterreih Ob der Enß dahin verbinden, daß 
jedes Land dem andern auf das eilendfte, -befte und fterdefte, als es 
feamer auffoınmen fan, auf vorgehende berathſchlagung vnd veran⸗ 
laſſung, wohin es die notturft erfordern wird, trewlich vnd aufrichtig, 
Heben erinnerung feines geleiften Eydes beifpringen wolle. 6 
ſollen audy die Bnirte Lande zu diefem Succurs, aus gefambtem 
Math, ein General Haubt ermehlen, audy in jedem Lande, nach deſſel⸗ 
ben gewonheit vnd gelegenheit, ein erfahrnen Leutenant beftellen. 
Da nun eines oder mehr Länder, zu einer zeit feindlich angefochten 
würden, fo foll auf ſolchen fall, deffelben Landes General Leutenant, 
ober alles das Kriegsvold, fo in demfelben Land ſich befindet, fo fang, 
biß der General dafelbft perfönlidy anlanget, dad Commendo führen. 
Ehe vnd zuvor aber eine ſache zur Defenfion kombt, follen alle 
menfdlidye möglidye mittel allerfeits, ordentlid, glunpflid, vnd mit 
befcheidenheit, für die Hanb genommen werden, vnd feinem Lande 
freyſtehen, ohne vorgehenden rath vnd berilligung der andern Bir: 
ten Laender vnd Mitglieder fich zu einigen Extremis zu begeben. 
Vnd ſollen alfo dieſe Vnirte Länder, für anders nichts, ale für trewe 
Mitglieder, gegen einander gehalten werben, vnd auſſer der Prece⸗ 


denzt der Länder, wie ſolche von alters hergebracht, ein Land vber das 


ander, feiner Superioritet fid} anzumafien haben. Co fell auch 

fein Rand das ander, und in demfelben fein Etand den andern, wiſ⸗ 

fentlich vnd färfeplicher weiſe, an feinen habenden Rechten, Freyhei⸗ 

ten, Landsverfaſſungen vnd Privileglen, bedraͤngen, ſondern gand 

wgeitret laſſen. Vnd od wol Die Evangelliſche in obberhrien Landen 
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allein, dieſe Confoderation vnd Defenfion ſchlieſſen; So follen doch 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Staͤnde vnd Stiffter, wann fie fi obgeſag⸗ 
ter maſſen, zu den Mayeſtetbriefen vnd Religions» Concessionen, 
auch diefer Union, Obligat madyen, und ruhig, friedlich, ohne ftiftung 
böfer Practiken wider die Evangelifche, leben, gleichsfals hierin bes 
griffen, vnd des ſchutzes, wider ihre vnd vnſere Feinde, ſich zu ges 
braudyen haben. So behalten ihnen die Confaderirten Länder ber 
vor, alle diejenigen hohes vnd niebrieged Standes, welche fie zu jh⸗ 
rem allgemeinem wejen für nutzlich und notwendig achten, mit gemei⸗ 
nem Echluffe, jtzt vnd Fünftig in ihre Confaberation zu ziehen. Es 
fol ond will auch fein Land vonder dieſen Eonfabderirten, nun, vnd zu 
ewigen zeiten, nichts attentiren, ober fürnemen, das im allerwenig⸗ 
ften diefer Confederation vnd Defenfion zu wider fey: es fey dann 
ſach, daß die gefambte Vnirte Länder dieſes orts, etwas zu endern, zu 
verbefiern, oder gentzlich aufzuheben, für rathjam hielten. Zu Vrkund 
deſſen, hat der Ausſchuß der obangeregten Stände in Böhmen, vnd 
der andern Länder, Mähren, Schleſien, Ober vnd Nieder Laußnitz 
Gefandten, fo wol des Ergherkogthumbs Defterreicd, Under vnd Ob 
der Eng, Ihre Secret Infiegel aufgebrudt, vnd mit eigenen handen 
fid) vnderſchrieben. Actum aufm Präger Schloß, bey offentlidher ges 
baltener General Zufammenfunft alfer obangezogener Länder, den 
Sechzehenden tag Augufti, im Sechzehenhundert und Neunzehenten 
Jahr. 


Abfonderlihe Artickel, 


welche das Snigreie Böheimb allein betreffen, 

vpud bey diefer General Zufammenkunft, mit den andern 

Incorporirten LZändern, durch ihre Abgefandten gefchloffen 
worden ſeynd. 


I. 

Dieweil diejes, daß Ihre Kayferl. May. auf allen Derofelben 
Herrfhaften die Collaturen dem Prägerifhen Ertzbiſchoff in feinen 
Gewalt vbergeben, damit Er biefelbe mit feiner Prieſterſchaft befeger 
koͤnne, Öffentlich wider den Mayeftätbrief, vnd die beſchehene Verei 
nigung, lauffen thut, Bevoraus aber an denen örtern, da bie vnder 
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thanen, der Religion Sub Viraq. zugethan: Derhalben fol das 
Praͤgeriſche Consistorium , auf die Pfarren Sub-Viraque, auch ber» 
gleihen Priefterfhaft der Religion Sub Viraque zugethan, einfeben. 
DI. Demnad auch hiebevor, durch den Mayeftätbrief, und durch 
die zwiſchen dem Theil Sab-Vna vnd Sub-Viraque aufgeridhte Ver⸗ 
einigung, verfehen worden: Daß „nicht nur allein die onderthanen 
auf Ihrer Kayf: May: Herrihaften, fondern auch andere, fie 
ſeynd gleidy under Weltlich⸗ oder Geiſtlicher Obrigkeit, dieſe macht 
vnd freyhelt gehabt, vnd nod haben, ihnen auf ihren vncoſten, 
Kirchen vnd Eulen zum Gottesdienſt zu erbawen: Deroivegen 
es auch alfo, zu kuͤnftigen ewigen zeiten ſeyn vnd bleiben folle, 
Alſo daß in allen Etädten vnd drtern, fie gehören gleich Ihrer 
Kön: May: oder Ihrer May: der Königin, fo wol aller und jeber 
Geiſtlich⸗ oder Weltlihen Obrigkeit, zu: Desgleichen audy in allen 
Mardfleden vnd Dörffern, das freye Exercitium der Evangelifhen 
Religion Männlidien vnd Weiblichen Geſchlechts Perfonen, in- 
halts der Boͤheimiſchen Confeſſion, wie auch die Erbawung Kir⸗ 
chen, Pfarrheuſer vnd Schulen, vnd die einſetzung der Prieſter⸗ 
ſchaft vnd Schulmeiſter Sub-Vtraque, nicht prohibirt vnd gewehrt 
werden: Vnd wo fern jemanden, entweder aus den Staͤnden, oder 
ihren Vnderthanen, nach erlangten Mayeftätbrief, etwan Kirchen, 
Pfarrheuſer oder Schulen entzogen worden, derſelben kan ſich ein 
jeder alſobald anmaſſen, und darein Prieſter Sub-Viraque, aus dem 
Prageriſchen Consistorio Sub - Viraque einfegen”: Die Inwohner 
der Etadt Eloftergrab betreffend: dieweil ihnen der Praͤgeriſche 
Ertzbiſchof, ihre new erbamte Kirdyen, gang vnd gar niederreiſſen 
laffen, Daß diefelbe, die andere Kirchen in der Etadt, fo lang, bi 
jhnen nicht ein andere Kirch erbawet würde, zum Gottesdienſt ge: 
brauchen koͤnten. 11. Die Braunawer follen gleichsfals zu 
Fünftigen zeiten bey ihrer Kirdyen friedlich gelaffen: Dann auch te 
nen Sah-Vtraque zu Komothau, die Haubt Kirch fambt der Pfarr 
vbergeben werden. IV. Die Kircyen, weldye gleidyer geftalt nad) 
ertheiltem Mayeftätbrief, in den Präger Städten erbawet feynd: 
Nemblich eine auf der Klein Eeiten, zur Heiligen Dreyfaltigfeit ges 
nandt, Vnd die andere in der alten Etabt Prag beym Salvator, Bud 
die dritte, auch in der Alten Stadt, bey Sanct Eimonis und Judae, 
fambt der Bapellen darbey: die follen auf eine Landtags Relation 
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den Staͤnden Sub-Viraque, denen, von welchen fie erbawet, vnd ſich 
enhveder nach dem Administrator oder Senior des Praͤgeriſchen 
Consistorii Sub-Vtraque richten, in die Landtaffel, als ein frey eigen⸗ 
thumblich Gut, einverleibet werden, vnd zu fünfligen ſtetswerenden 
zeiten, dem theil Sab-Vtraque, von deme lie erbawet feynd, zugehörig 
feyn. V. Dieweil Kayfer Rudoiff hochloͤblichſter gedaͤchtnuß, den 
Staͤnden Sub-Viraque in Boͤheimb, die Praͤgeriſche Academia, ſambt 
aller zugehoͤrung, zu kuͤnftigen ſtets werenden zeiten, in ihren gewalt 
gegeben: Daß die Staͤnde vnder andern dieſe matt haben möchten, 
daß fie zu folder Academia, entweder noch mehr guͤter fauffen, oder 
aber die vorigen in Posses habenpe, zu der Academy nug vnd from⸗ 
men, verfauffen koͤnten. VI. Daß auch ingleihen den Ständen 
Sub-Viraque frey ftehen full, in künftigen zeiten, bey gemeinen Land» 
tägen, entweder aus jhrem eigenen Beutel, oder von derofelben under 
thanen, eine gewifie Gelpftewer, zu erhebung vnd erhaltung bemeldter 
Academy vnd anderer Kirchen notturften, zu verwilligen. Welche 
verwilligung aud zu jedem mal in den Landtag miteingebradit, vnd 
benebens. das, was verwilliget werden wird, gleichfals eben fo wol 
ald andere Randftewer, von den Defenforn eingefodert werden koͤnte. 
VI Daß die Könige: May: oder Ihre May: die Königin, nod 
aud) der Theil Sub-Vna, aus allen Etänden, feine Ordeno⸗Leut 
mehr, vber dieje, foanjego vorhanden, in dieſes Königreich einführen 
ſolle. VIII. Es ſollen auch die Commiſſarien, welche der König 
zum Landtag zu ſchicken pfleget, vnd die des Koͤnigs begeren den 
Ständen vortragen, es ſey nun der obriſte Cantzler, Präſident, vnd 
die Boͤhmiſchen Cammer Raͤthe, oder jemands anders, bey erwegung 
ihres anbringens nicht verbleiben, ſondern von den Staͤnden eine 
antwort gewertig feyn. IX. So follen audy die Stände bey ein 
jeden Landtag, wenn entweder alle Staͤnde fammentlicdh, oder eiı 
jeder Stand abſonderlich, etwas berathichlagen theten, nadı der be 
rathſchlagung, durch eine Perfon aus jederm Etande, oder aber auı 
alle drey Staͤnde durch ein einige Perfon, jhre Antwort von ſich gı 
ben fönnen. Und Ihrer Kon: May: Räthe des Hof- und Cammı 
Nechtens, follen fi) von der Gemein nidıt abtheilen, fundern bi 
derfelben, die Landtags fahren zu berathichlagen, feyn vnd bleibe 
x. Weſſen ſich Die Etände bey dem Landtag einmal entfchlieffen, v 
was fie dem König auf die Propofition zur Antwort geben vnd vı 


willigen, folle ed darbey verbleiben, und Dargegen nicht replicirt wer⸗ 
ben. Vnd ıvo fern etwas replicirt wird, daſſelb Die Etänd anzunes 
men nicht ſchuldig feyn jollen, fondern von einander ziehen und ver« 
reifen fönnen. Vnd wo fern nad) ihrem hinweg verreifen, von den 
vbrigen etwas geſchloſſen würde, follen die andern dieſem Satisfacliom 
zu leiften nicht ſchuldig ſeyn. Vnd foll fein Lanttag lenger denn 
XIV. Tag aneinander gehalten werden, es gefhehe dann mit der 
Herrn Eränd gewiljer bewilligung. xl. Wann der Obrifte 
Gangler des Koͤnigreichs Boͤheimb, dem König etwas vortragen 
würde, daß der Bice Cantzler hierbey aud) gegenwertig ſeyn, vnd 
hiervon wiſſenſchaft haben koͤnte. XII. Eollen zu Cantzley Se⸗ 
cretarien bey der Cammer vnd Appellation, wolverhaltene Leut, der 
Evangeliſchen Religion Snb- Viraque zugethan, eingeſetzt werben. 
XIII. Item, bey nedft kuͤnftigem Landtag zu erwegen, vnd zum 
ende zu bringen, in waferley geftalt die Erbvereinigung mit Ihren 
Churfuͤrſtl; Gn: vnd andern vmbliegenten Rändern vernewert wer⸗ 
den folten. XIV. Item, daB ed, wegen derjenigen Perſonen vnd 
trewlojen Einter des Vatterlandes (derfelben halber die Etände bey 
nechſt verwichener zuſammenkunft beſchloſſen, daß fie nidit im Lande 
mehr gelitten werben jolten) bey fulhem Edyluß ed aljo verbleiben 
folle. XV. In den Präger Staͤdten, follen feine Königliche 
Haubt Leut mehr gehalten werden. XVI. Ingleichem follen die 
Königliche Richter, fo wol In den Praͤger, als audy in den anderen 
Städten, ba fie bishero geiwejen, nicht mehr eingefegt werden. 
XV. Vnd demnady jid) die Directores, wie dann aud) die 
Obriſten Stewereinnehmer, auf der Herren Etände befehl, aus 
onvinbgenglider notiurft, dieſes Stönigreid, zu vertheidigen, vnd dad 
Kriegsvold zu bezahlen, eine groffe Summa geldes entlehnen, vnd 
fi) ia Proprio verſchreiben müffens Eollen derowegen, zu bezahlung 
Diefer ſchulden, vnd derofelben verfhreibungen auszulojen, audy zu 
fünftiger abzahlung der vorigen Kayſerl. Mayeſt. ſchulden, vnd die 
verpfändten Guͤtter, wie au Ihrer Mayeſt: Bürgen, auszulöfen: 
Erſtlich deren Perſonen Guͤtter (deren etliche aus dem Lande flüchtig 
worden, die anderen aber nod) darinnen verbarren, von welden man 
wiſſenſchaſt hat, vnd die auch nod) erforjcht werden möchten) welde zu 
dieſem vnheil vrſach gegeben, vnd Ihre Kayferl: und Königl: Mayef: 
darzu gebradht, daß die Privilegien vnd Freyheiten dieſes Kinig- 
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reichs, nicht nur allein mit gewaltiger bedrengnus in der Reli⸗ 
sion Sub-Viraque, fondern aud in anderen Politiſchen ſachen, 
gebrodhen, vnd folgende darauf dieſes Königreid vnd derſelben 
Inwohner mit Kriegsmacht feindjelig vnd Tyranniſcher weis 
angegriffen, ein groſſer theil dieſes Landes mit raub vnd 
brand verheeret, vnd jhrer etliche aus den Inwohnern, wie 
auch in groſſer anzahl deroſelben Vnderthanen, ohne vnderſcheid des 
alters, Manns vnd Weiboperſonen, auch die kleinen vnmuͤndigen 
Kinderlein, jaͤmmerlicher weiſe ermordet worden: Wie auch nicht 
weniger Koͤniglichen Guͤtter (auſſer der Taffel Guͤtter, welche flets 
bey der Boͤhmiſchen Cron verbleiben ſollen, vnd darvon nicht verkauft 
werden koͤnnen) weiln dieſelbe mit ſchulden erkauft, entweder gang 
vnd gar, oder zum theil, nach erheiſchender notturfft: Item, die Geiſt⸗ 
liche Cloͤſter Guͤtter, und inſonderheit dasjenige, was in dieſer weh⸗ 
renden Defenſion, aus vnvmbgenglicher notturfft, von bemelten Geiſt⸗ 
lichen Cloͤſterguͤttern verſetzt werden muͤſſen, oder noch verſetzt wer⸗ 
den muß: Item, alle und jede Guͤtter der Jeſuiten, wo dieſelbe Hierin 
in diefem Königreich Boͤheimb, in der Grafidaft Glatz, oder anderſt⸗ 
wo gelegen feynd: Item, die häufer vnd all andere gütter beyder 
gebrüder Midyna, wo vnd waran diefelbe in diefem Koͤnigreich Boͤ⸗ 
heimb erfragt werden fünten: Item, des M. Philips häufer, fo wol 
bie zu dem Jefuitifhen Collegio in der Alten Etadt Prag gehörige 
behaufungen: Wie ingleihem alle und jede Hanfen Aulners böjer 
gedaͤchtnuͤs verlafienfhaft, wo diefelbe erfragt ond gefunden werden 
mödten: Verkauft, und das geld zu obgedachter notturft angewendt 
werden. Was aber betreffen thut dad Collegium der Iejuitiichen 
Kirchen zu Prag bey der Bruden, und allerley zu demſelben, auch 
zu der Kirdyen gehörigen Einkommen, weldyer geftalt daſſelbe Colles 
gium vnd die Kirhe, der Prägerifhen Academy zugewendet, aud 
wie viel derfelben Einkommen darbey gelaffen werden follen: foldyet 
fol in der Directorn, vnd fo die Direction aufgehoben würde, de 
Defenforen Gewalt verbleiben. Was aber die Elöfter Gütter an 
langet, foll hierbey in adyt genommen werden, damit denen Orden: 
Zeutten, zum onderhalt an parem gelde, jährlid) die notturft, was di 
Directores, Negenten vnd Landes Räthe, vor billidy erfenneten, ge 
reidyt werde. Doch follen biefe alle vbangeregte Gütter, von vnde 
gemeldten Berfonen, ehe fie verfauft würden, gefyäget werben. Die 
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obbemelte Gütter vnd Häufer aber zu verfauffen, und das Geld dar⸗ 
vor einzunemen, wie andy diefelben in die Sandtaffel vnd Etadt Buͤ⸗ 
dyer den Kauffern einverleiben zu laſſen, haben alle Etände dieſes 
Königreihe Böhelmb, nach deroſelben billich vnd rechtmeſſigen 
Schatzung, hierzu die Directores, Regenten vnd Landes Raͤthe, oder 
aber jo die Direction aufgehoben würde, bie Defensores, gantz voͤl⸗ 
liglich, wie auch zu dieſem gevolmedhtiget, daß fie, entweder alle, ober 
aufs wenigiſt durch vier Perfonen, ven Kauffern die Gütter in bie 
Landtaffel des Königreichs Böhelmb einverleiben, und den Schadloß 
an vnferer aller Etände Güttern mit der Ranbtaffel verrichten, alfo 
vnd dergeftalt, wo einer aus jbnen entweder zum theil, oder aus 
allem, Rechtlicher weife ausgefegt würde, fo ſoll bemjenigen baffelbe, 
Daraus er außgefept, twieberumb von des Landes Eteiwren und Eon» 
tributionen, mit allen ſchaͤden ond vnkoſten erflattet und bezahlet wer⸗ 
ven. Doch follen die Directores oder Defensores, auch mit vnd 
neben denfelben die Obriſten Stewereinnehmer, fambt derofelben 
Erben ond Radyfommen, pflihtig und ſchuldig feyn, den Etänden 
von foldyem gelde ordentliche Rechnung zu thun. 

Diefe Gütter nun rechtmaͤſſig vnd billiher weife zu ſchaͤtzen, 
thun die Etände in jeglichem Ereiß, wo dergleichen Guͤtter zu finden, 
drey Perfonen, eine Herrn, die ander Ritter, vnd die dritte Burger 
Etandes, verordnen, Benandtlihen: Ausm Leutmeriger Creiß. 
Adam von Wochinitz vnd Tetaw, auf Koſchtialoff vnd Ehorfchy, 
Herren Stands. Wentzeln Key von Hirſchfeldt, Ritter Stands. 
Hanfen Moſtnick, Burger Stands. Saper Creiß. Georg Steffan 
von Sternberg, Herrn Stands. Feliren Kaplirſch von Sulewitz, 
Ritter Stands. Bohuslauen Strihal Satzer, Primas, Burger 
Stande. Schlaner Creiß. Hanſen Adam von Rupaw, Herrn 
Stands. Georgen Hrobſchitzky von Hrobſchitz, Ritter Stands. 
Johanſen Hradetzky, Burger Stands. Rackonitzker Creiß. Georg 
von Wchinitz vnd Tetaw, Herrn Stands. Sdislauen Gall Hrob⸗ 
ſchitzkly von Hrobfchig, Ritter Stands. Wentzeln Kawan, Burger 
Stands. Pilßner Creiß. Henrich Lorentzen Graff von Gutten⸗ 
ſtein, Herren Stands. Chriſtophen Kokorſchowetz von Kokorſchaw, 
Ritter Stands. Wentzeln Schkoda, Burger Stands. Kaurſchimer 
Creiß. Henrichen Maratzoky von Dube, Herrn Stands. Sdenecken 
Smwolick von Slawiß, Ritter Etande. Mattheſſen Tihaplafieky, 
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Burger Stands. Bunpler Creiß. Michaelen den Eltern Slawata 
von Ehlum vnd Koſchenberg, Herrn Etande. Hanſen Welck von 
Kwitkow, Ritter Stande. Jonaſſen Melarchus, Burger Stands 
Gra tzer Creiß. Ehriftophen Haranı von Polfdyig ond Beßdruſchit, 
Herrn Stands. Niclaſſen Kluſack von Kofteleh, Ritter Stands. 
Sohanfen Tobolehius, Burger Etandd. Ehrupimer Creiß. Wil 
helm Dobrſchikoffsky von Malcyof, Ritter Stands. Georgen Kar 
lick von Neihhyetig, Ritter Stands. Wentzeln Schmerhofſoky, Burger 
Stands. Cſchaslawer Ereiß. Dito Burggräffen von Tohna, Herm 
Etands. Niclaffen Lukawetzky von Luckawitz, Ritter Etands. Johanfen 
Ifheledined, Burger Etands. Wultawer Creiß. Wilhelmen von 
Rihirfhan, Herrn Stands. Adam Rſchepitzky von Sudomirſch 
Ritter Stande. Podbertz er Ereiß. Hanſen Litwin von Rſchitſchan. 
Herrn Stands. Jaroslawen Otta von Loß, Ritter Stando. or 
banfen Modla, Burger Stands. Damit nın ein jedweder in feinem 
Greiß ſolche Schatzung verrichten moͤchte, fol diefen Perſonen von 
den Directoren oder Defenſoren, ein abſonderlich Jurament, ſich hie: 
rin aufrecht vnd getrewlich zu verhalten, ertheilet werden. 

XVII. Was aber die Obriſten Stewer Einnehmer belanget, ſi 
ſollen die Directores, von den jpigen, die Rechnung biß zu dieſe 
gegenwertigen zujammenfunft, onverziiglid) empfahen, ond bey ehii 
fünftigem Landtag den Etänden vortragen. Zu fünftigen zeite 
aber, werben die Defensores ſchuldig feyn, aufs lengft innerhalb IN 
Jahren, die Rechnung von den Obrijten Etewer Einnehmern, 5 
begeren, vnd diefelbe gleidyfald bey damaligen nedyftfünftigem Lant 
tag den Herrn Etänden vorzutragen. Vnd fie die Obriften Etewi 
Einnehmer, nad) dem fie aljo ermahnetworden, follen gleichsfals ſchu 
big feyn, ſolche Nedynungen abzuführen. Im fall nun die Defens« 
res aufs lengft innerhalb III. Jahren von den Obriften Etewer Ei 
nehmern die Rechnung nicht annehmen: fo follen fie die Stew 
Einnehmer, den Defenjoren die Rechnung niederlegen, vnd ferner 
wie fie felbiten, alfo audy jhre Erben vnd Nachkommen, Feine Rei 
nung zu thun ſchuldig ſeyn. XIX. Die Böhemifdye Cammer follt 
Hof Sammer nit onderworffen ſeyn, noch derofelben anordnung i 
werd richten ond vollziehen. XX. Den Bräger Städten, follen 1 
Stadtmawren wivderumb reftituiret, vnd die frembden vnderſchi 
lichen Geiſtlichen Redyte under Ihre Zurispiction gebradyt werd 
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XXI. Sollen dieſelbe, wie auch die andern des freyen Dritten Stan⸗ 
des ſich gebrauchende Staͤdte, nicht mehr Koͤnigliche Cammerguͤter 
(vngeacht ſolcher Tittel, welcher geſtalt es nun jmmer beſchehen ſeyn 
mag, der Landsordnung einverleibet worden) genennt werden. 
XXII. Den Praͤgern, Kuttenbergern, vnd andern des Dritten Stan⸗ 
des ſich gebrauchenden Staͤdten, fol] die andere heifte, von den anſter⸗ 
benden todesfaͤllen gelaſſen und reſtituiret werden, vnd fie hiervon 
die Stadtmawern ausbeflern laſſen. Was aber die Todesfälle nach 
Herren vnd Ritterftandes Perſonen betreffen, derfeiben follen ſich die 
EStaͤdte nit anmaffen, fondern wird ein jeder Stand bey feinen anfaͤl⸗ 
len gelaſſen. XXIII. Alle vnd jede Privilegien, Deereta und Reſo⸗ 
futionen die vor vnd nad dem Mayeſtaͤtbrief vber die Religion, 
(welcher vmb gemeiner wolfarth willen, vnd erhaltung fried, lieb 
vnd einigfeit ausgebracht worden) demſelben zum nadıtheil ergangen, 
bie follen nicht mehr gelten, fondern Null und frafilos feyn. Die 
new vberfehene und corrigirte Landesorbnung, fol von gewifien hier⸗ 
zu erfiefenen Perfonen, bey der Religion zugethan, noch eineft vor 
dem General Landtag vberfehen, dann hernad; bey Fünftigem Land» 
tag den Etänden vorgetragen, und vor aufgehung des Landtags, ge- 
drudt werben. XXV. Die Inmwohner aus allen Dreyen Ständen 
dieſes Königreihs Böhemb, follen macht haben, ohne Koͤnigliche 
Madıtöbriefe, wegen derofeiben Erblichen Güter, darauf fid) Die vori⸗ 
gen Königlichen Madıtöbriefe referiret, wie auch wegen ihrer haab 
vnd guͤter, zu teftiren, vnd ſolch Teftament ſchriftiich vnder Treyer oder 
vier Perſonen Petſchaften aufzurichten. So nun jemand, er ſey gleich 
wer er wolle, ſolch Teſtament nach des Testatoris ableiben, vor die 
Vnder Ambtleut der Landtaffel, zu der Landtafſel bringen würde, ſoll 
daſſelbe von jhnen angenommen, verleſen, vnd in die Landtaffel, ohne 
alle vnd jede ſonderbare Relation, eingelegt werden. Welche aber 
zuvor ertheilte Koͤnigliche Machtsbrief haben, vnd vermoͤg derſelben 
ihre Teſtament aufgerichtet oder noch aufrichten wolten, denen ſoll es 
frey ſtehen, bey dieſer aufrichtung zu verbleiben, oder ſich obvermelter 
geſtalt zu verhalten. XXVI. Weil man auch dieſes gar ſehr in 
brauch zu nemen angefangen, daß die Inwohner des theils Bub-Vas, 
vnderm ſchein der Religion, den Prieſtern Sub-Viraque die Zehend, 
Suͤlten, und andere zu den Pfarren (in weldhe fie von jhren Collato- 
ribes eingefeht worden) gehörige, vnd von alters hero ſchuldige 
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Nutzungen, entiweber felbften vorenthalten, oder ihren vnderthanen 
zu vorenthalten anbefohlen, ja ſolches verwilligt und zugelafien, vnd 
fie dadurch in Rechtsthedigung eingeführt, vnd zu mandyerley ſchaden 
vnd ongelegenheit gebracht: Bißweilen audy ihrer Ordination Bries 
ſter angetaftet, vnd dahero aus ihren Rechten geführt: alles nur 
zu dem ende, bamit obgedachter Zehend, bemelter Priefterfchaft nic 
zukommen, fondern fie deſſen gu ihrer hödyften befchiverung beraubet 
ſeyn müffen: Derowegen folches hinfüro nicht mehr geſchehen folle, 
fondern einem jeden Priefter, der mit willen des Collatoris auf ein 
Pfarr eingefeget worden, ohne alle widerung vnd Rechtsfertigung, 
bemelter Zehend, Gülten vnd Nutungen, von einem jeden Inwohner 
Sub-Vna vnd Sab Viraque, er fey Geiſtlich oder Weltlich, auch von 
jhren Vnderthanen, entridt vnd abgeführt werden. Vnd wo ferr 
einem Priefter biß Dato, auf einem Bawrsgut, oder von dem Herr 
in was geftalt immer angenommenen gründen, wie auch allen ande 
ren gründen und boden, etwas dergleichen vorenthalten worden, jhm 
daſſelb gänglich gefolget, und gebürlichen erftattet werden. Daruͤbe 
wird ein jeder Herr, von deſſen gütern folder Zehend zu entrichte 
were, ſchutz au halten fhuldig feyn. XXVIL Ingleichem, ſolle 
auch hinfüro Feine Geiftlidhe Stiftungen, Bisthumber, Abteyen, Eon 
menden, Probfteyen, oder dergleichen Geiftlidye Beneficia, den Yu 
ländern, fondern allein denen im Königreid Boͤhemb, vnd ande 
zur Cron Böhemb gehörigen Ländern, (weldye vor feine Auslaͤnder 
halten) eingebornen, conferirt und verliehen, vnd vber diefe Stiftu 
gen, die fie anjgo haben, feine mehr, weder vom Koͤnige, noch v 
jemand andern, auf Landgütern nidyt gemadyt vnd geftiftet werd 
Vnd im fall von einigem menſchen etwas dergleidyen beſchehen wı 
de, doch dafjelb den natürlihen Erben nit entzogen werden fı 
XXVIII. Vnd weil die Etände diefes Königreihs Boͤhemb, we; 
mangelung geldes, die Gold, Eilber, Kupffer vnd andere zum &ı 
gehörige Bergwerd, nicht verlegen fönnen, derowegen biefelbe ger 
fen Perſonen, auf gewiffe zeit vnd Jahr, gegen einen gewiſſen 3 
dem Sand zum beiten, verlaffen werden, vnd foldhe verlaffung 
der Herren Directoren oder Defenforn gemalt vnd Diferetion 
bleiben. XXIX. Demnach aud noch an eplichen örtern vern 
Elöfterftellen zu befinden, darinnen feine Ordensleut vorhanden, 
‚nur nod) alte Maren, zu der Etädt vnzierde und zimblidyen ge 
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ſtehen: Derhalben werden Diejenigen Städte, darinnen foldhe einge 
riffene @löfter zu befinden, biefelben entweder gantz vnd gar nieber« 
werffen, vnd an defien ftatt Häufer bawen, vnd alfo die Etabt erwei⸗ 
tern, oder aber auf ſolchen gemäwerwerd Kirchen erheben vnd bawen 
lafien mögen. Vnd ſoll ſich defien niemand bevor aus den Geiſtli⸗ 
den Ordensleuten, auf einigerley erdachte weis, mehr anmaflen koͤn⸗ 
nen. XXX. Die Ratbftellen in der Appellation, follen mit tauglis 
den, der Rechte, fo wol des Koͤnigreichs Böheimb, und der Incorpos 
tirten Landen Gewonheiten Eundigen Perſonen, erfeßet werben, wel⸗ 
che die einfommende Rechtsſachen, nirgends anderfimo, als bey der 
Appellation anfm Präger Edyloß, in gebürender anzahl, aufs we⸗ 
nigfte Zehen Perſonen, gleich wie bey andern höhern vnd niebrigern 
Rechten gebraͤuchlich, berathichlagen und decidiren ſollen. XXXI. Es 
ſollen hinfuͤro alle drey Stände, nad) ergangenen Revifionen mit den 
Brtelögeldern, wie biöhero beſchehen, fondern nad erwegung der 
Käthe, nit allzuhoch vberſetzt vnd beſchwert werden. 

Zu vhrkund vnd ſtettveſter haltung, ſeind dieſe vorgeſetzte 
Puncta, von den dreyen Staͤnden im Koͤnigreich Boͤheimb, ſo wol der 
Incorporirten und Vnirten Länder, Mähren, Schleſien, Ober vnd 
Nieder Lauſnitz, anweſenden Geſandten, mit Ihren Secret Inſigeln 
vnd Pettſchaften bekreftiget vnd beſigelt worden. So geſchehen 
aufm Praͤger Schloß den 4. Septemb. Anno ıc. 1619. 


Diele hernach befchriebene Perſonen aber, 


feind von uns Ständen, für Defenfores vber die 
Brägertiche Academia und Confiftorium Sub-Utraque, 
fo wol zu verwarung deren in den Confederationen, 
auch fonften Specialiter begriffenen Articuln, 
verordnet worden. 


Bom Herren Etand. Henri Matıhes, Graff von 
Thurn. Leonhard Eolon, Freyherr von Felß. Gottlob Berka von 
der Daub vnd Leipa. Wilhelm der Eitere von Lobkowitz. Joachim 
Audrae Schlick, Graf zu Paſſaun und Elnbogen. Hanns Litwin 
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von Rſchitſchan. Wentzel Wilhelm von Rupa. Wentzel Bubower 
von Budowa. Bom Ritier Stand. Gafpar Käpler von 
Eutewig. Procop Dworſchetzky von Dibramomig. Chriſtoph Fig 
tum von Figtum. Yriderid von Bile. Bohuslaus von Micelorwis 
Hentich Otto von Loß. Hans Woftrowig von Kralowig. Wenpel 
Erampah von Stampach. Vom Burger Stand. Martin 
Fruwein. Wengel Magrle. Melchior Haldius. Hand Tiheoder. 
Balentin Cochan. Tobias Steffek. Peter Macer. Doctor Daniel 


Bafilius. 

Ind demnach Die Herren Directores, Regenten vnd Sande 
Raͤthe des Königreichs Boͤheimb, vor diefer Zufammenfunft, dem ge 
meinen wefen zu guten, vnd mehrer beförderung obgemelter Eon 
foderationen vnd Verbindnus, mit den Herrn, Herren Abgefandte 
Ihrer On. der Herrn Stände des Marggrafthumbs Mährern, fo 
gende Berednud aufgeridyt fo mol mit den Abgefandten Ihrer Fürfl 
Gn. ond Staͤnde in Ober: vnd Nieder-Ecdjlejien, wie auch Obe 
und Nieder⸗Lausnitz, vns wegen gewiſſer Artidel vereinigt vı 
vergliden, vund darauf Ihren En. ebner maffen nadjfolgenden R 
ceß abgeführet: Als Laffen wir ſolches alles bey gehötter 8 
rednuͤs, Neceffen, vnd darin verfaften Artiduln, die wir ga 
völlig approbiren vud für gut halten, bewenden vnd verbleib 
Vnd zu befierer verliherung eines jeden Landes, haben ı 
diefelbe hiemit gleiher geftalt durd den Druck publiciren lafl 
Melde in Teutfher Sprach alfo kauten: 


(Berednus zwiſchen den Serrn Dirertot 


bes Königreiche Böheimb, an ftatt vnſer der Sk 

defielben Rönigreihe, an einem, und ben Be 

Abgefandten, der Deren Stände des Mar 
grafthumbs Märhern, andern theils.) 


Im Jahr Ehrifti ein Taufent, Sechshundert und Neurtz 
den, ven Freytag vor Magifter Johann Huffen gedechtnuͤs, wı 
war der Fhnfte Monatotag Lulij: IR ein gewiſſer, Freundlich 
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Endlicher Vergleich vnd Abred gehalten worden, zwiſchen Vns: 
Sottloben Berka von der Daub vnd Leipa, auf Weißwaſſer, Kur⸗ 
ſchiwod, Chiß vnd Lawkawitz ob der Iſer gelegen: Wilhelmen dem 
Eitern von Lobfowig, auf Biſchoff Teyntz vnd Tſchetſchowitz ıc. Paulu 
von Rſchitſchan vnd auf Aich ꝛc. Petern von Schwanberg auf 
Wittingau, Worlik, Ronfpergf, Klingenberg vnd Keſtrſchan: Wen⸗ 
tein Wilhelm von Rupa, auf Ternowan vnd Schiteniß x. Joachim 
Andre Schlicken, Graffen zu Pafſaun und Einbogen, auf Swigan 
vnd Rowen x. Wentzeln Berka den Eltern von der Daub vnd 
Leipa, auf Hirſchberg, Lautſchny, Widim Haußce, Newem Bernfitegn 
vnd Beßdeß x. Jahann Albin Schlicken, Graffen zu Paſſaun vnd 
Elnbogen, auf Falckenau vnd Tupau ıc. Wengeln Budowetz von 
Budowa, auf Hradiſcht ob der Iſer, Zaſadze und Kotſchnowitz ıc. 
Radislawen dem Juͤngern von Wchynitz und Tetau ıc. Kaſpar Kaͤp⸗ 
lern von Eulewig, auf Nevſtupow vnd Miltſchin, Burggrafen bes 
Königin Gräger Erälffes: Prokop Dworſchecky von Olbramowitz, 
auf Werſchowitz vnd Kyſtrſche sc. Friederichen von Bile, auf Rices 
lowig vnd Chotomirſch x. Bohuslawen von Midsalowig, auf See⸗ 
ſtaͤdtl vnd Neuen Eattel, des Koͤnigreichs Böhelmb Vieeangler x. 
Henrichen Otta von Loß vnd auf Komarom c. Hannſen Woftres 
weg von Kralowig, auf Wiaſchim vnd New Domafdin ıc. Albrecht 
Pfefferkorn von Ottopach, auf Binonig vnd Butowitz ı. Fellt 
Wentzeln Petipesky von Chiſch vnd Egrberg, auf Biyſchitz, Boſſyn, 
vnd Obriſchſtwi sc Petr Muͤllern von Muͤelhauſen vnd auf Zwo⸗ 
lienowſy. Martin Fruwein von Podoli ꝛc. Johann Theodorn von 
Otterßdorff ic. Daniel Screta Efotmofföfy von Zaworſchitz, Boͤhe⸗ 
miſchen Cammer Secretary ıc. Hanſen Orſchinoffsky von Fuͤrſten⸗ 
feldt x. Valentin Kochan von Prachowe ıc. Thobiaſen Steffek vom 
Kolidich x. Wendteln Piſeßzty von Kranichfeldt ıc. Chriſtoffen 
Khober von Khoberßberg x. Hanſen Schultis von Beldborff x. 
Marimilian Hoſchtialek von Jaworſchitz zc. von Ihren Gnaden den 
Befambten Dreyen Herrn Eränden des Königreidye Böheimb, vers 
ordneten Directoren, Berwaltern vnd Landes Raͤthen, an einem s 
Bnd ons, Wilhelm von Rupa, auf Enamer Edyloß, und Kyjowih, 
des Marggraffenthumbs -Märhern Obriſten Cammerern ıc. Chri⸗ 
Roffen von Rſchitſchan, auf Budiſchkowitz vnd Reihen Schloß x. Hans 
fen Tſcheyka von Olbramowitz, auf Rasen Sisemwig vun Biktsfdig, 
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bes Marggrafithums Märhern Obriften Landfchreibern x. Ha 
Odkolek von Augesdge , aufn Temenig, Morawis, Blubaw,. 
dem Schloß Schildtbergt ıc. Henrihen Wopigdy von Geil 
Abraham Kaldireyihern von Znaym x. Martin Leupolden: 
Iglau tc. ebner mafien Ihrer On. der Herrn Directoren, Ben 
ther vnd Landes⸗Raͤthe (jo von den Herren Etänden vnd Im 
nern des Marggraffthumbs Märhern verorbnet) Abgefandten, au 
theils: Wegen hiernady geſetzter Artidel, derenthalb wir bie: 
fandte, im nahmen vnd an ftatt der Herrn Stände des Marge 
thumbs Märhern, mit Ihren Gn. den Herrn Tirectoren des Küb 
reich Böhemb, ad Partem handeln follen: Vnd nemblih auf ı 
vnd weiß, wie folgt: 

ERSTLICH die Etrittigfeiten, wegen der DOfficirer Perf 
Seffionftellen, fo entweder im Königreich Boheimb, oder im BR 
grafthumb Mähren, in Ambtern feyn, betreffend, ift man diofals 
bin endlich verglidyen. Remblih: Daß bev allen vnd jeden Zuf 
menfunften, im gehen, figen, vnd allerhand vnderſchriften, billich 
Obriſte Burggraff zu Prag, die förderfte ſtell: Rach ihm der He 
man des Marggrafthumbs Mähren: Alsdann des Königreie! 
heimb Obrifter Landhofmeiter: Folgends ter Chrifte ErbMarſch 
in Böheimb, (oder was jonften von alters hero, wegen diejer zwi 
Offcia, vor eine Ordnung gehalten werden) Hernach der DU 
Gammerer des Koͤnigreichs Böheimb: Dann der Chrifte Comm 
des Marggrafthumbs Mähren: Nach ihme der Obrifte Land⸗Rie 
in Böheimb: vnd darauf der Obriſte Land⸗Richter in Mähren: 
vnd in künftige zeit, ibre ftellen haben jollen. Eo viel aber die Ba 
Rechtſiher des Herrn Standes beeder Linder berrift: Soll zufört 
ein Land⸗Rechtſitzer vom Königreih Boͤbeimb, der eltiite von Zah 
Rad ihm aber ein Land-Reditsiiger ded Marggrafthumbs Mg 
ebener maſſen der eltifte von Nabren, Vnd alio fort in der orbw 
ie ein Boͤhmiſcher Land⸗Rechtsſitzer, vnd nah jbm ein Mährif 
einer nach dem andern, jeine Stell haben mit Observirung bi 
des aligewoͤhnlichen Proceß, wegen der vbralten Giejhledter. 
langende die Perionen des Ritterſtandes, jo in den Obriſtene 
Ambtern beeder Laͤnder ſevn. mit denen ſoll fünftig jederzeit folg 
ordnung gehalten werden. Grftiidb, ſoll der Obriũe Sundichreiben 
Koͤnigreichs Boͤheimb: Rachmalen der Obriſte Hofrichter des U 





grafthumbs Mähren: Vnd folgende der Vnder⸗Cammerer in Bö- 
heimb: Alsdann der Vnder⸗Cammerer in Mährern (tod) fo fern 
fie nad) gelegenheit des Landes, außm Ritter, und nit aus dem Herrn 
Etand weren:) Nach jhme der Burggraf zum Carlftein: Dann der 
Randfchreiber des Marggrafthumbs Mähren: Nach demfelben ber 
Burggraf des Königin Oräger Eräifes: Ihre Stellen haben, vnd 
alfo einer dem andern vorgehen und nachfolgen. Die Land⸗Rechts⸗ 
figer aber beeder Länder vom Ritter Etand, fennd gleihmäffigen 
Proceß und Ordnung, wie nechſt oben bey den Land⸗Nechtsfitzern 
ausm Herrn Stand erläutert vnd angeordnet worden, under ſich zu 
halten ſchuldig. 

Fürs ANDERE, Wegen Regulirung fid) mit ver Böhmifchen 
Canzley, ift es dieſes Articuls halb dahin abgeredet: Daß wann die 
Herren Abgefandten aus andern Incorporirten Ländern bey einander 
verfambiet feyn werden, foll hiervon, welcher geftalt foldyes beſchehen 
koͤnne, ſich endlich vnderredet, verglidyen, vnd ſolches auf ein ort ge- 
bracht werden. DRITTENE, Nachdem auch die Herren Abgeſand⸗ 
ten des Marggrafthumbs Mähren, bey uns Dixectoren des Königs 
reiche Boͤheimb, an flat ihrer Herren Prineipaln diefes gefuht: „Daß 
alle vnd jede Brief oder Nevers, fo ſich auff das Marggrafthumb 
Maͤrhern erftreden, vnd daffelbe angehen, fintemalen albereit langft, 
vnd vor etlic hundert Jahren, ſolche zu nicht gemadjt worden, vnd 
niemals in gebraudy, fondern zu endlicher Eaffirung kommen feyn, 
vonder ded Königreichs Böhmen Landes Freyheiten und Brieffen 
nachmals ausgefucht, caffirt, und jhnen angehendiget wurden.” Mes 
gen dieſes Articuls, it man fo weit verglihen, vnd ſchluͤßlich darauf 
verblieben: Daß alle und jede dergleichen Brief oder Revers, fo fi 
jmmer zu nachtheil vnd fhmelerung des Marggrafthumbs Maͤrhern 
Freyheiten erftreden theten, wann diefelbe anjgt oder Fünftig jrgend®, 
wo ausgefudyt würden, Feine macht haben follen, nody etwas heiffen 
fuͤrtragen, oder etwa zum Erempel, auf einigerley erdadıte weiß, wie 
ſolches Menſchenliſt immer ausfinnen vnd erfinden moͤchte, angezogen 
werden, noch gültig feyn follen, jgo und zu fünftigen ewigen zeiten: 
Eondern werben, fraft Diefer Vergleihung, allerdings todt, ab und 
nichtig gemadt. VIERTENE, Eo viel das Hergogthumb Trop⸗ 
paw betrift, da hiebevor die Herren Etände des Koͤnigreichs Boͤ⸗ 
heimb, fambt daſſelbe Immediare zum Koͤnigreich vbhrimt gehoͤrig, 
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Rechtlichen zufprud zu haben fidy angeben: Die Herren Abgeſand⸗ 
ten aber des Marggrafthumbs Märhern, an flatt Ihrer. Herren 
‚Principalen, dieſes gefudyt: „Daß wir vorbemelte Directores vnd 
Landes Näthe des Koͤnigreichs Böheimb, an ftatt Ihrer On. der 
Herren Etände, von folder Protenſion ablafien folten.” Diefes Ars 
tidels halb, if es dahin verglidien vnd erörtert worden: Da 
gedachte Herren Etände des Koͤnigreichs Boͤheimb, von folder ihrer 
Pretenfion, als ob Immediard fol Hergogthumb ins Königreid 
Böheimb gehörig feyn folte, abgelafien. Wie fie dann audy nid) 
bebadıt, vmb diefer jhrer vorigen Pretenfion willen, fidy mit dei 
Herren Ständen des Marggrafthumbs Märhern, in einig Difputa 
einzulaflen, nody ihnen an ihrer Bretenfion zu folhem Hergogthumt 
etwas verhinderlih zu feyn: fondern erbiethen fid) viel mehr ge 
gen den Herren Etänden ded Marggrafthumbs Märhern: Do 
fie entweder bey dem General Landtag, oder anderer gelegenhei 
ihnen hoͤchſter mögligfeit nach, verhuͤlflich ſeyn wollen, damit al 
biefe Strittigfeiten, zwifchen ihnen den Herren Märbern, auch 3 
ren Fürftl. On. und den Etänden des Hertzogthumbs Schleſi 
wegen angeregten’ Hertzogthumbs Troppaw entftandene, vnd 0 
Dato ſich erhaltende, durch zimlidye vnd freundlihe meg vnd mit 
in der güte friedlich hingelegt vnd erörtert werden mögen. 

Zn mehrer gedaͤchtnus, auch gewiffer verfiherung deſſen al 
haben wir anfangs gemelte Directores, Negenten und Land 
Käthe des Königreiches Böheimb, fo wol auch wir obernante ( 
fandten des Marggrafthumbs Märhern, diefe Vergleihung ' 
wort zu wort auf Pergamen gedoppelt, vmbfertigen lafien, auch 
fere Infiegel darauf gedruckt, vnd ons daneben mit eigenen har 
onderfhrieben, davon jedes theil eines zu fidh empfangen. Gel 
ben in der Etabt Prag, im Jahr und am tag wie obftehet. 
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Mereh von den Serren Directoren des 


Konigreichs Böheimb, welcher an ſtatt vnſer der 
Staͤnde deſſelben Königreichs, Ihren On. denen 
Herren Abgeſandten der Derren Fürſten und 
Stände in Ober vnd Nieder Schleſien, 
iſt vberreicht worden. 


— — —— — — 


Demnach die Lohlihen Herren Fuͤrſten vnd Staͤnde in Ober 
vnd Rieder Schlefien, aus ſonderlicher, hoher, günftiger, freundlicher 
vnd Nachbarlicher Uffertion, und auf öfters beſchehenes emfiges ans 
‚halten ond bitten, in anfehen der eufferften gefährligfeiten, wit wel⸗ 
chen das Königreid; Boͤheimb nun eine geraume zeit hero, durch ofne 
Kriegsgewalt angefochten worden, derofelden hochanſehenliche und 
fürnehme Herren Gefandten, ald den Durchleuchtigen Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herren, auch Wolgebornen, Edlen Geftrangen, Ehrn- 
zeiten, Hocgelährten, Wolbenambten, vnd Erbaren, Wolweiſen: 
Herten Heinrich Wentzeln, Hergogen zu Münfterberg, in Schlefien, 
zur Olßen vnd Bernftapt, Grafen zu Olatz: Herren Joachim Mal. 
gan, Freyherren von Wartenberg, auf Militzſch vnd Freyhan: Hert- 
wig von Stitten, auf Pommerswitz, Nößpnig, Stibernig vnd Wins 
dorff, Chur⸗ vnd Fürftlihen Brandeburgifhen geheimen Rath, vnd 
Landes Haubtman des Fuͤrſtenthumbs Jägerndorff: Andream Geiß- 
fern, beeder Redyten Doctorn, Fuͤrſtlichen Lignigifhen, Briegifchen 
Kath. und Cantzlern ıc. Georg Gerharden, beeder Rechten Doctorn, 
Fuͤrſtlichen Münfterbergifhen Olßniſchen Cantzlern: Albrechten von 
Rohr zu Seifersdorff, der Fuͤrſtenthuͤmber Schweidnitz vnd Jawer 
Landes beſtelten: Niclaſſen den Juͤngern, Frey⸗-Herrn von Burghauß, 
auf Jansdorff: Ernſt von Gruͤtſchreiber, zu Stabelwitz: Georg 
Numbaum, der Stadt Schiweidnig Syndicum: vnd Samuelem 
Roth, Buͤrgermeiſtern zu Freyſtadt ıc. zu dem end Principaliter ab» 
gefertiget, daß fie mit vnd neben denen Evangelifchen Herren 
Ständen des Königreichs Boͤheimb, vnd an flatt derfelben, mit dero 
Verordneten Herren Dirertorn, Land⸗Raͤthen vnd gevollmechtigten 
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Gefandten, bey angeftelter Chur⸗ vnd Fuͤrſtlichen Interpositionds 
Tractation, die beeder Länder ins gemein, und jedem abſonberlich eb⸗ 
liegende Religiond-Gravamina, vnd was denfelben anhengig, burch 
beruͤrtes mittel, zu verhofter gluͤcklicher erledigung, mit einmuͤtigem 
Rath, vnd Goͤtlichen beyſtand, befördern vnd bringen helffen moch⸗ 
ten: Vnd aber beſagte Tractation nahend vor dem angeſetzten Ter- 
mino erloſchen iſt: Doch nichts deſto weniger hochermeldte Ihre 
Fuͤrſtl. Gn. neben den andern Herren Mitgeſandten, mit Wolgedach⸗ 
ten Herren Directorn, aller derfelbigen Puncten halber, welde 
zu beeder Länder wolfart, und derer Staͤnde friedlichem nachbarlichen 
weſen, vnd fonderlidy zu noch befferer zufammenfegung der zuvor mit 
einander habenden Verwandnus, Vnion vnd Conjunction in Reli 
gionsſachen, derer beſtendigen Aſſecuration, vnd was dieſem allem 
anhengig, inhalts vnd vermoͤge Ihrer Inſtruction, dienlich vnd nuͤt⸗ 
lich ſeyn, gute Conferentzen vnd Berathſchlagungen gehalten, fuͤrnemb⸗ 
lich aber nachfolgende Artickel, denen Herren Directorn zu erwegen 
vnd freund Nachbarlichen zu erörtern, vberreicht: Als haben ſolchem 
nach, die Herren Directores, nach reiffer berathſchlagung der wich⸗ 
tigkeit, vnd aller vmbſtende der ſachen, auch in billiger Conside- 
ration, daß hoch vnd wolermelte Herren Fuͤrſten und Staͤnde, in 
jtzigem der Chron Boͤheimb hart bedrengtem zuſtand, mit anſehenli⸗ 
cher Kriegshuͤlffe, der aufgerichten Vnion gemaͤß, vnd andern guter 
Consiliis vnd Officiis, erſprießlichen Beyſtand geleiſtet haben, nod 
leiſten, vnd biß zu gutem ausgange der ſachen zu leiſten, ſich nach 
barlich anerbieten, Auch vmb vieler andern guten vrſachen willen 
vber angeregte vnd hernach geſetzte Puncta, von allen dreyen Her 
ren Staͤnden habenden macht vnd gewalt, vnd ſo weit ſich dieſelb 
erſtrecket, Ihrer Fuͤrſtl. Gn. vnd den andern Herren Geſandten, Ihr 
Reſolution vnd ſchließliche Erklerung, biß auf Ratification der Her 
ren Staͤnde des Koͤnigreichs Ihrer Herren Principalen auf einer 
offentlichen General⸗Landtag, folgender geſtalt abgegeben. Nembl' 
chen ſo viel anlanget den 

I. Punct, der Wahl eines Koͤniges zu Boͤhemb. Dieweil nid 
ohne, Daß hiebevor etwa aus vngleicher Intention, auch wol aus etl 
cher vufriedfertigen Raͤthe verhinderung, die Herren Fuͤrſten vı 
Staͤnde in Schleſien, von der Election vnd andern gemeinen Beratl 
fhlagungen, fo dad gange vnzertrente Corpus angegangen, ausg 
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ſchloſſen, und dieſe fady auf ferne Deductiones jederzeit protrahirt wor⸗ 
den: als fol künftig, in allen und jeden vorfallenden angelegenheiten, 
die das gange Koͤnigreich mit allen Incorporirten Ländern betreffen, 
vnd in specie bey Envehls und annehmung eined newen Herren, 
ohn anwefenheit der Herren Fürften vnd Stände Botſchaft, Feine 
Propofition getan, angehört nody deliberiret werden, vnd alfo von 
der Königlichen Wahl nicht ausgefchloffen feyn. LI. In: der ſtrittig⸗ 
keit wegen des Fürftenthumbs Troppaw, weil die Herren Fuͤrſten 
und Etände felbft, in ihrem vbergebenen Memorial der Potitifhen 
Puncten befennen, vnd aus Hiftorien dedueiren, daß es zu Böhemb, 
wie andere Fuͤrſtenthumer in Schleſien mehr, gehörig, laffen es bie 
Herren Directores billid dabey verbleiben, vnd achten vor unnötig 
zu feyn, fid) diejes theild ferner hievon mit den Herren Fürften vnd 
Ständen in einig Tifputat zu begeben, viel weniger fidy für ihre 
Perfon, oder an ftatt jhrer Herren Principalen, gegen jhnen, wie 
bishero verhoffentlich auch nicht geſchehen, jemand verlaiten zu lafs 
fen: fondern erbieten ſich vielmehr dahin, fo viel immer müglid vnd 
an ihnen ift, befoͤrderlich zu feyn, damit entweder beym General Land» 
tag, oder fonften bey anderer Dccafton vnd gelegenheit, alle vmb dis 
Fuͤrſtenthumb bißhero zwifhen den Interessirten Parteyen entitan« 
dene ftrittigkeiten, durch rechtmefltge und bequeme Mittel aufgehaben 
vnd hingelegt werben. III. Fuͤrs dritte, find oftermelte Herrn 
Directores erbötig vnd gentzlich gefonnen, denen Herren Fürften vnd 
Ständen, auf ihre fernere Anleitung, in fünftig, zu Verfaffung einer 
ſolchen Cantzley, zu verhelffen, damit beyder Länder Privilegia, 
Rechte und Gewonheiten, in acht gehalten, und niemand wider ger 
bühr befhwert werden dürfe. IV. Nidyt weniger, zum Vierdten, 
ift den Herren Directorn feines weges zu gegen, daß den Herren 
Fürften und Etänden, von denjenigen Privilegiis, fo aufm Garlftein 
verwahrlich gehalten werden, und das Land Edylefien entweder neben 
andern Laͤndern oder für fidı felbft concerniren, vidimierte Abfchrifs. 
ten zu des Landes notturften moͤchten ausgefolget werden. Welches 
dann auch gewißlidyen, vernog des aufm Landtag Anno 1610 den 
Herren Fürften und Ständen gegebenen Receſſus, alfo geſchehen foll. 
V. Zum Fünften, befinden die Herren Directores felbften, daß die 
Repreſſalien zwiſchen diefer Cron vnd den Fuͤrſtenthumbern Schleſien, 
der Vnion, auch ſonſt der guten nachbarſchaft, vnd beyder Laͤnder 
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ordentlichen Rechten, zu wider ſtehen. Derwegen dieſelben hiac inde 
von nun vnd zu ewigen zeiten nachbleiben, und beyderſeits vnderlaſ⸗ 
fen werben follen. VI. Eedjiten, Ob wol ſeidhero, aus verhinder 
rungen etliher Etädte Privilegien, ond alten pretendirten Gewon⸗ 
beiten, die Erbſchaften aus diefem SKönigreih in Edjlefien aller 
orten nit mögen abgefulget feyn: fo foll doch von jht an, vnd zu 
künftigen ewigen zeiten,. es anderft gehalten, vnd nemblidyen, alle 
vnd jede Erbfchaften, feinen Redytmeifigen Erben in Schleſien, aus 
Boͤhemb, vom Land vnd Staͤdten, gefolget werden, Jedoch, daß 
foldye8 Reciproce aud) von dannen hieher, alfo observiret ond 
gehalten werde. Schließlichen vnd mit gleiher guwilligkeit, 
feind die Herren Directores auch resolviret, wegen der newen 
Zölle zu Budweiß, ſolche vorfehung zu thun, daß die Städte 
in Schleſien, vnd befonders in den Fürftenthumbern Schweid⸗ 
nig vnd Jawer, bey ihren habenden Privilegien allerdinge ver- 
bleiben, mit newerungen nicht praegraviret, noch die Commorcia 
geſteckt werden ſollen. 

Dieſe alle vnd jede Puncta wollen die Herren Directo- 
res vnd LandRaͤthe, Ihrer tragenden Plenipotentz nach, vorge⸗ 
ſetzter maſſen wolmeinend expediret vnd verabſcheidet haben, mit 
dem dienſt⸗ freunds vnd nachbarlichen anerbieten vnd erflären, 
daß ſie zu negſtkuͤnfftigem GeneralLandtag des Koͤnigreichs Boͤ⸗ 
heimb, dieſelben Puncta, denen Herrn geſambten Staͤnden, zu 
anderweit erwegung, vnd folgender Ratificir⸗ vnd genemhabung, 
befter maſſen proponiren vnd vortragen wollen. Welches Ihrer 
F. G. vnd denen andern Herrn Geſandten, die Herrn Directo- 
res hiemit vnderdienſt⸗ vnd freundlich, auf deroſelben begeh— 
ten, nicht haben verhalten mögen, Vnd ſeind deroſelben zu an⸗ 
genemen, vermuͤglichen dienſten, jederzeit bereit vnd gefliſſen 
Zu mehrer bekrefftigung obiger Declaration, haben wolermeldt 
Herrn Directores Ihre Peiſchafften hierunder geſtellet. Actun 
ia Consilio Directorum den 22. Aprilis Anno 1619. 
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Neceß von den Seren Direetoren des Kö— 


nigreichs Böheimb, welcher an ſtatt onfer der Stände 
defielben Königreichs, den Deren Abgeſandten aus 
Nieder Lausnitz ift vberreichet worden, 


Die von allen Dreyen Evangelifchen Herren Etänden des Koͤ⸗ 
nigreichs Boheimb verordnete vnd gevolmedjtigte Herren Diroctores 
‚ vnd LandRäthe aufm Präger Schloß, haben freundlich angehöret und 
vernommen, Was der Herren Etände des Marggrafihumbs Nieder 
Laußnitz führneme Gefandten, die Edle, Geftrenge, Ehrnvefte vnd 
Hodgelarte, Herr Georg von Walwig auf der Herrſchaft Staupietz, 
Herr Joahim von Koferig auf Bausdorff, Landes Beltelter, vnd 
beede des Königlichen Landgerichts Assessores, Herr Joſias Neander 
Landgerichts Notarius, vnd Landöbeftelter, Herr Andreas Mayer 
der Rediten Doctor vnd StadtSyndicus zu Lukaw, fo mündlidy ale 
ſchriftlich, in vnderſchiedlichen Memorialen vor vnd angebradt haben. 
Darauf ſich ermeldte Herren Directores freundlich gar wol erinnern, 
wie zu ſolchem end, bald anfangs, aus Chriftlicher Nachbarlicher wol⸗ 
meinung vnd forgfeltigfeit, fie bemeltten Herrn Etänden die allge⸗ 
meine gefahr zu vernemen gegeben, fie ratione Incorporationis, zu 
willfähriger Aſſiſtentz vnd erfprieslidhen Succurs, infonderheit auch 
zu gleichmeſſiger Vnion, wie mit denen Fuͤrſten vnd Staͤnden in Schle⸗ 
ſien verwichener zeit geſchehen, freundlichen erſucht, jhnen auch die 
Zuſag gethan, daß auf ſolchen fall, jhnen in Puncto Religionis, zu 
einer gleidhformigen Affecuration und DMayeftätbrief, wie hoch vnd 
wolgedachte Herrn Fürften vnd Etände in Schleſien erlanget, nad) 
mügligfeit verhotffen feyn, aud) mit jhnen Herren Nieder Lausnitzern, 
in andern die wolfahrt beeder Ränder betreffenden fadyen, freundliche 
Communicationes halten wolten. Daß num derowegen die Herren 
Gefandten anhero gelanget, erfennen obgemelte Herrn Directores, 
zu fonderlicyer freundſchaft, und thun ſich gegen derſelben Herrn Prin- 
eipalen, freund vnd gebürlichen hetanden. Als viel nun den Haupt 
Punct, der allerſeits hochnutzlichen, heilſamen vnd nothivendigen 
Vnion oder Confoderation betrift, erklaͤren ſich die Herrn Directores, 
an ſtatt vnd im Namen wolgedachter ſambtlichen Evangeliſchen Herrn 
Staͤnde dieſes Koͤnigreichs, endlich vnd ſchlieslich: Daß fie, die Herrn 
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Stände von Land und Staͤdten des Marggrafthumbs Nieder Baupnig, 
der Herrn Gefandten Principalen, als ihre freundlidye, vielgeliebre, 
auch Respectiv& großgänftige Herrn Oheimb, Ednvägere, gute 
Freunde und Nachbaren, in die zwiſchen diefer Cron vnd andern 
Evangelifhen Laͤndern beſchloſſene Vnion und Gunfederation in 
Puncto Religionis, zu allerfeits beffer verfiherung, hiemit jm Rahmen 
des Allmädhtigen, an vnd eingenommen haben, vnd fie von nun an 
für ihre Mitt®nirte erfennen vnd halten wollen. Der Modus aber 
vnd die Kapitulation foldyer Bnion, neben andern Special Requisitis, 
wird vnd foll, bey (geliebts Bott) angeftelter General Zufammenkunft 
aller diejer Vnirten Ränder, nad) notturft erwogen, abgehandelt vnd 
befchlofjen werden. Gleidyer geftalt erbieten vnd erflären fidy Die Herrn 
Directores hiemit anderweit freundlidy vnd nadybarlidy, daß fie den 
Herrn Nieder Lausnigfhen Ständen, zu erlangung eines Mayeſtaͤt⸗ 
brief3 ober das freye Evangelifdie Religionis Exercitium, der vbers 
gebenen Notel gemäs, alle muͤglichſte hilf vnd befuͤrdernuͤs, wie fie 
hiebevor den Herren Fuͤrſten vnd Etänden in Schleſien gethan, vnd 
als getrewen Mit®nirten gegiemet, fünftig im werd erweifen vnd 
thun wollen. 

Anlangend die abjonderlih eingeantwortete zwey Memorial, 
vnd die darin, fo wohl in Spiritualibus ald Politicis, designirte Ars 
tidel: Wird, fo vicl die Spiritualia anreicht, durch obberirten Mayer 
ftätbrief, allen denen angedeuten vnd beſorgten Gravaminibus jeine 
mad vnd vorforg ausgejegt werden fünnen. Die Politiſchen Artidel 
aber, haben die Herren Directores in fleijliger erwegung gehabt. 
Vnd wie fie des im 1611. Jahr den 7. Zulit, den Herren Nieder 
Laufnigern gegeben Abſchieds halber, für sid) nidıtd zu moviren has 
ben: Alſo erfiären fie fi) in dem Puncto eines Suffragü in eligendo 
Rege Bohemiæ, daß fie auf dismal für das aller zuträglidyfte und 
befte halten: Daß die Herrn Geſandten, vnd zu fürderft jhre Prin⸗ 
cipalen, einer andern vnd foldyen gelegenheit freundlid; erwarten wols 
ten, da dieier Bunct Realiter fürgenommen vnd gehandelt werden 
wird. Alsdann fie verläßlichen nidyt preteriret werden follen. Eins 
temaln je dann jgt, vmb vielerley wichtiger bedenden willen, fdhließ 
lichen hiervon nidyt fan tractirct werden. Zum Andern, die begehrte 
Mitteinnemung in die mit andern Koͤnigreichen vnd Rändern vorha: 
bende newe Conf@derationes, gehüret eigentlid) zu obbemelter Ge 
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neral Zufammenkunft aller folder Vnirten Länder. Da dann bie. 
Herten Directores ihres theils, fie Die Herren Nieder Laufniger zu. 
alle dem, was ihnen vnd dem allgemeinen wolftand zum beften dienen 
mag, gern befördern heiffen wollen. Die Hof@angley, fürs Dritte, 
betreffend, da mögen ins künftig, wann mit denen Herren Fürften- 
vnd Ständen in Schleſien, diefes Puncts halber Rath gehalten vnd 
tractirt werden wird, Die Herren Rieder Laufniger ſich auch anmelden, 
Se fol ihnen von den Herren Directoren gleichsfals folder Kavor 
geſchehen, daß ſie jhren Privilegien, vnd der billigkeit gemäß, beſchie⸗ 
den werden koͤnnen. Wie gleidfals, zum Vierdten, wegen Com⸗ 
municirung Bidimirter Abjchriften, von denen aufm Schloß Carlſtein 
verwahrlich gehaltenen LandPrivilegiis, weldhe das Marggrafthumb. 
"Nieder Laufnig in Specie concerniren, dem obberührten 1611. 
Jahres erlangten Receß nady, jhnen weitere Refolution vnd Verord⸗ 
nung twiderfahren fol. Zum Fünften die Repreſſalien, vnd freye 
abfolgung der Erbſchaften Reciproce in vnd aufier der &ron Böhemb- 
vnd Marggrafthumb Nieder Laufnig belangend, wird derfelben Ab⸗ 
handlung, Vergleich und Expedirung, biß zu oftgedachter allgemeinen 
Zufammenfunft, dismal ditferiret. Alsdann beyder Länder nuß vnd 
beftes wol in acht genommen werden fol. Was die vbrigen Puncta, 
vnd infonderheit Ihrer Churf. Gn: zu Brandeburg pretendirte 
Exemtion der Landes Kontributionen, von derofelben beyden Herr⸗ 
haften Etorfaw und Beßkaw, anlanget. Erinnern fidy die Herren 
Directores, daß ſolches eine weitlauftige und lang geſchwebte ftrittige 
ſache ift, weldye nicht ohne durchſehung derer in den Cantzeleyen bes 
findlihen Acten vnd Schriften, und zwar in jsiger vberheufter menge 
viel wichtiger Landgefchefte, fürgenommen vnd tractiret werden kann, 
Wie die Herren Directores zwar wol wuͤndſchten, ſolche aber zu ans 
derer befierer gelegenheit, vmb dieſes Königreichs felbit hohen Intes 
reſſe willen, dieſen Artidul, fo wol aud was die Herrn Gefandten 
der obligenden vielfeltigen, infonderheit aber der Schulenburgiſchen 
ſchweren Bürgidyaften und Ererutionen halber, erinnern vnd bitten, 
zu billiger erörterung, dem Rande zum beften, zu befördern, freundlich 
anerbietig feind. Hiergegen vnd auf fo Nachbarliche willfährige 
Erfterung, wollen ſich die Herren Directores freundlichen vnd gewiß, 
auch widerumb verfehen, die Herren Gefandten werben bey jhren 
Herren Principalen, die fahren dahin beweglich vermitteln, Daß fie 


ſich eines Höhern vnd erfprießlidhen Succurs vnd Bnionshülf (es fey 
am geld oder vold, mit welcher die Herren Etände dieſes Königreichs, 
fo wol aud die Herren Fuͤrſten und Etände in Schleſien, billidy zu: 
frieden feyn fonnen, vnd die vetrewliche Alfifteng in diefer wichtigen 
onfere allgemeine Evangeliſche Religion vnd alle andere Freyheiten 
Concernirenden fadye, es erfordert) entſchlieſſen, vnd bey angefehter 
General Zuſammenkunft aller Bnirten Länder, durch ihre Geſandten 
ſich darüber, vnd fuͤrnemlich auch, daß fie aufm euferften nothfall, Die 
lebte Vnions hülf, als den Perſoͤnlichen Zuzug, zu melden fidh bie 
Herren Fürften vnd Stände in Schleſien, gegen denen Evangelifchen 
Etänden der Eron Boͤhemb, vnd diefe gegen fie gleichmeſſig verbuns 
den, anftellen wolten: Darzu bemeldte Herren Etände in Böhemb, 
gegen die Herren Etände in Nieder Laufnig, auf dergleihen Noth⸗ 
fall, Viceversa ſich auch verobligiren würden, erflären, auch biefelbe 
Herren Geſandte mit Plenipoteng, vnd nit fo viel Conditionirter In⸗ 
ſtruction, anhero zu völligem Schluß vnd befeftignng des Confedera⸗ 
tionwercks, fo wol anderer gemeinen berathidylagungen, zu rechter zeit 
abfertigen wolten. Schließlichen, dieweil nunmehr die Herren 
Stände des Marggrafthumbs Nider Laufnig, in die Chriſtliche Evan- 
gelifhe Religiond Vnion diefer Lande eingenommen. Wolten die 
Herren Sefandten erſucht ond erinnert feyn, bey jhren Herren Prin⸗ 
cipalen die ſachen trewlich zu befördern, daß diejelbe in freundlidyer 
gutherbiger erwegung, wie dis Königreih nun ein ganges Jahr 
vber, ein fo ſchwere Kriegslaſt vbertragen, deren das Marggrafthumb 
Nieder Laufnik durch Gottes Gnad entobriget blieben, dem allgemei- 
nen weſen dafuͤr mit einer Gelphülffe bis in 60000. fa. foͤrderlichſt 
möchten beyipringen, den obliegenden ſchweren Kriegs Coſten, dadurd 
etwas releviren helffen, vnd alfo jhre Nachbarliche Affection vnd 
Ehriftlihen Eiffer im werd ſehen vnd fpüren laſſen. 

Diefed alfo, die Herrn Directores denen Herren Gefandten, 3 
freundlidyen vertrewlidyen Beſcheid vnd Nachrichtung, nicht verbalte 
wollen. Vnd wie oft vnd wolgedadyte Herren Directores fidy ; 
denen Herren Ständen des Marggrafthumbs Nieder Laufnig, vr 
dero anwefenden Herren Gefandten, aller freundſchaft vnd willferti 
feiten, al& zu jhren Herren MitBnirten, freund: ond nachbarlich ve 
fehen: Alfo feind fie jhnen auch hinwiderumb mit freundlichen bie 
ften vnd willfähriger Aflifteng jederzeit bereit vnd geflifien. 

Actum in Consilio Directionis, 28. Maij, 16 
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Neeeß von den Herren Directoren des Ko 


nigreichs Boheimb, welcher an ſtatt vnſer der Staͤnde 
deſſelben Königreichs, den Verren Abgeſandten aus 
Ober Laußnitz iſt vberreicht worden. 


Die von allen dreyen Evangeliſchen Herren Staͤnden des Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤheimb verordnete und gevollmaͤchtigte Herren Directores 
vnd LandRäthe aufm Praͤger Schloß, haben freundlich vnd nach not» 
turft angehoͤret, was die ſambtlichen Herren Staͤnde von Land vnd 
Städten Augſpurgiſcher Confeſſion des Marggrafthumbs Ober Lauß⸗ 
niy fuͤrnehme Abgeſandte, die Edlen, Geſtrengen, Herr Hans Fabian 
von Ponikau, auf Elſtra vnd Berfitig, des Budiffinifchen Creiſſes 
Landes Eitifter, Herr Abraham von Meperadt auf Malfhwig vnd 
Piipkomwip’, LandsBeftelter, Herr Ehriftoff von Roftig auf Wodomir⸗ 
fdhis, Herr Abraham Kaul, beeder Rechten Doctor und Landöbeftelter, 
Herr Ambrofius Habmar, beeder Rechten Doctor vnd EtabiSyndious 
zu Bubiffin, M. Chriftophorus Etauder, Ratheverwandter zu Ooͤr⸗ 
lie, Ehriftophorus Günter, Ratheverwanter zur Sinaw, inn gehabter 
Audieng muͤndlich angebradjt, auch ſchriftlich dabey vberreichet, vnd 
ſeydhero communiciret haben. Daran erinnern ſich ermeldte Herren 
Directores freundlich gar wol, daß ſie bald anfangs, aus Chriſtlicher 
Nachbarlicher wolmeinung, gedachten Herren Staͤnden die allgemeine 
gefahr zu vernemen gegeben, fie Ratione Incorporationis zu willfaͤh⸗ 
riger Aſſiſtentz vnd erfprießlidyen Euccurs, Infonderheit auch zu einer 
gleihmäfligen Vnion, wie mit den loͤblichen Herrn Fürften und Etän« 
ven in Schleſien hiebevor gefhehen, freundlichen erſucht, vnd jhnen 
die zufag gethan haben, daß auf ſolchen fall, ihnen in Puncto Reli- 
gionis, zu einer gleihförmigen Aflecuration vnd Mayeftätbrief, wie 
hochgedachte Herren Fuͤrſten und Stände in Schleſien erlanget, nad) 
mügligfeit verholffen feyn, auch mit jhnen Herren Ober Laußnigern, 
in andern beyderfeit wolfahrt betreffenden fachen, freundlidye Commu- 
nicationes halten wolten. Daß nun zu foldhem end die Herren Ges 
fandten anhero gelanget, erfennen obgemeldte Herren Directores zu 
fonderlidyer freundfchaft, und thun ſich deswegen, gegen berfelben 
Herren Principalen, freund» und gebürlichen bevanden. Co viel 
dann den Haubtpunct der allerſeits hochnuͤhlichen, heilſamen, Chriſt⸗ 
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len, vnd nothivendigen Vnion oder Eonfaberation belanget, Er⸗ 
Eleren fid) die Herren Directores, an ftatt vnd im namen wolgebadhter 
ſamptlichen Evangelifyen Herren Stände diefes Königreichs, endlich 
vnd ſchließlich, Daß fie die Herren Etände von Land vnd Staͤdten 
des Marggrafthumbs Oberlausnig, alß jhre freundliche, viel geliebte, 
auch Respective Herren Oheimb, Echwägere, gute freunde ond Nach⸗ 
baren, in die zwifchen diefer Cron Böheimb und andern Evangelifcyen 
Ländern befchlofiene Bnion und Confederation in Puncto Religionis, 
zu allerſeits befferer verfiherung, hiemit im namen des Allmädytigen, 
eins und angenommen haben, vnd fie, von nun an, für jhre liebe Mitt⸗ 
Bnirte erfennen vnd halten wolten. Der Modus aber vnd die Gas 
pitulation folder Vnion, neben andern Epecial Requisitis, wirb vnd 
foll, bey (geliebtd Gott) gludlicher General Zufammenfunft aller derer 
Eonfaderirten Ränder, nad) notturft erwogen, abgehandelt und bes 
fhloffen werden. Gleicher geftalt erfleren fi) die Herren Directores 
biermit anderweit, freunds dienfts vnd nadybarlidy, daß fie den Herren 
Dberfausnitihen Etänden, zu erlangung eines Mayeftätbriefö ober 
das freye Evangelifhe Religions Exercitium, der verfaften Rotell 
gemäß, alle müglicyfte Hilf vnd befordernus, wie fie hiebevor den 
Herren Fürften und Etänden in Ober vnd Nieder Schleſien gethan 
und getrewen MittBnirten gebüret, kuͤnftig erweiſen vnd thun wollen 
Betreffend aber die von den Herren Gefandten eingegeben 
Beihwer-Puncta in Politiſchen ſachen, feynd diefelbe von den Herrei 
Directoren in gehaltenem Raht, mit allen ombjtänden, reiflidhen er 
wogen, vnd auf dismal fürs befte und zutreglichfte erachtet, vnd ge 
fhloffen worden: Nemblidyen, Eo viel, Erftlid), den Punct eine 
Voti oder Suffragii in eligendo Rege Bohemie betrift, weil vo 
diefer Materia jgiger zeit, vmb allerhand wichtigen bedenden wilfe 
füglidien & cum Effectu nicht fann tractiret werden: daß bemma 
die Herren Geſandten, vnd zuförderft ihre Herren PBrincipalen, 6 
zu folder gelegenheit vnd zeit, ta diefer Punct eigentlid vorfomm: 
vnd gehandelt werden wird, fid) freundlid, gedulden wolten. WI 
dann fie gewißlichen nidyt vbergangen werden jollen. Der Ander vı 
Dritte Bunct, die Abftellung der Reprefialien und freye Abfolgır 
ber Erbſchaften Reciproce in vnd aufier der Cron Boͤheimb v 
Marggrafihumb Oberfaußnit belangend, werden aud) in foldyem ; 
ftand vnd gelegenheit befunden, daß biefelbe, fo wol die beftellung ! 
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Eangeley (welcher halben die Herren LandStände abfonderlihe Er⸗ 
innerung gethan) biß auf angedeute allgemeine Zuſammenkunft, vnd 
nottürftige fernere Abhandlung geftellet, vnd alsdann vmb fo viel 
befier expediret werden fünnen. Es wollen fid) aber aud) Die Her⸗ 
ren Directores freundliden und gewiß verjehen, die Herren Gefandten 
werden bey Ihren Herren Principalen die fadyen dahin beweglich vers 
mitteln helffen, daß fie ſich eines hoͤhern, erſprieslichen vnd annehm⸗ 
lichen Succursus oder Vnions huͤlffe (mit welcher die Herren Stände 
dieſes Königreichs, fo wol auch die loͤbliche Herren Fuͤrſten und Etände 
in Schleſien, zu frieden feyn fünnen, vnd die vertrewlidhe Aflifteng, in 
dieſer onfere allgemeine Evangelifche Religion, und alle andere Frey⸗ 
heiten, concernirenden wichtigen ſachen, erfordern hut) entſchlieſſen. 
Wie gleichsfals, daß zu fünftiger allgemeinen Zufammenfunft der 
Länder, die Herren Geſandten nidyt mit fo genaw eingezogener vnd 
hart Conditionirter Inftruction, fondern mit gnugjamer Blenipoteng, 
zu völligen Schluß, ober alle vnd jede gemeine Artidel, ond inſonder⸗ 
heit, daß die Herren Etände in Ober Laußnig aufm eufjerften noths 
fall, zur legten Vnions hülffe, als den Perſoͤnlichen Zuzug, zu welden 
fi die Herren Fürften ond Etände in Edjlefien gegen den Evanges 
liſchen Herren Etänden der Eron Böheimb, vnd diefe gegen fie ebener 
geftalt verbunden, anftellen wolten, Inmaffen dann die Herren Evans 
gelifhen Stände dis Koͤnigreichs, gegen die Herren Etände des 
Marggrafthumbs Ober Laußnig, auf dergleidyen nothfall, auch bie 
Perſoͤhnliche Hülf zu leiften erbietig feyn, vnd fid) darzu verobligiren 
würden, anhero abgefertiget werden moͤchten. Schlieslichen, Dies 
weil nunmehr die Herren Etände in Ober Lausnig in die Ehriftliche 
Bnion eingenommen, wolten dero Herren Gefandte jhnen ferners nicht 
entgegen feyn laffen, bey Ihren Herren Prineipalen die fahen dahin 
trewlich zu befördern, daß diefelbe in freundlich guthergiger erwegung, 
dis Königreih, nun ein ganges jahr ober, ein fo ſchwere Kriegslaft 
vbertragen, derer das Marggrafthumb Ober Lausnig, durch Gottes 
gnad entobriget blieben, dem allgemeinen wefen mit einer Interims⸗ 
hülffe an geld von 50000. ſſz. M. ıc. foͤrderlichſt möchten beyfpringen, 
den obliegenden ſchweren Kriegsfoften, dardurd etwas erleudtern 
heiffen, vnd aljo Ihre Nachbarliche Affection und Chriſtlichen Eiffer 
im werd fpüren vnd fehen laſſen. 

Welches alles, wie obbemelt, Die Herren Directores denen Her⸗ 


ren Geſandten, zu freunblicyen vertrewlichen beſcheid vnd nachrichtung, 
nicht verhalten wollen. Vnd wie oft vnd wolgedachte Herren Direc 
tores, ſich zu denen Herren Staͤnden des Marggrafthumbs Ober 
Lausnitz, vnd dero anweſenden fuͤrnemen Herren Geſandten, aller 
freundſchaft vnd willfehrigkeit, als zu jhren Herren MitBnuirten, 
freund» vnd nachbarlich verſehen: Alſo ſeynd fie ihnen hinwiderumb 
mit freundlichen dienſten vnd willfehriger Aſſiſtentz jederzeit bereit 
vnd gefliſſen: Sie damit ſambtlich in ſchuß des Allmechtigen befeh⸗ 
lend: Des verſehens, die. Herren Geſandte werden bey Ihren Herren 
Brineipalen eine freundlide willfaͤhrige Erklaͤrung zu sollicitiren 
vnd einzuſchicken onbefcdwert feyn. Zu vrfund mit der Herren Di: 
rectoren gewoͤnlichen Peitſchaften befräftiget. Geſchehen und geben 
zu Brag, in Consilio Directionis, den 15. Maij, Anno 1619. 


Artickel wegen ded Königs Ferdinandi. 


As aud von Ihrer König: Würden Ferdinando, inmittelf 
diefer zeit ond bievoriger verfamblung, zwey vnderſchiedliche Schrei⸗ 
ben, mit diefer Bberfchrift: Denen allen Dreyen Etänden des Kb: 
nigreichs Boͤheimb aufm Präger Schloß verfambleten Perſonen 
Deren Datum in der Stadt Wien, des erſten, Sonnabends nad 
Dftern, vnd des andern, den Montag nad Jubilate, alled dis 1610 
Sahres, in die Direction auf das Praͤger Schloß vberſchickt worden 
Welche Schreiben, fambt allen beygelegten ſachen: fo wol auch diefe 
Wie nad) und was geftalt König Ferdinand für einen Boͤhmiſche 
König angenommen, vnd auf das Koͤnigreich Boͤheimb gefröne 
Richt minder, wie mit allen diefen Ländern Er, vnd daſſelbe nody el 
vnd zuvor, als er zum Böhmifhen König angenommen vnd gefrö 
worden, fo wol nad) der Grönung, bi6 auf Dato ombgangen, W 
die Stände des Koͤnigreichs Böheimb, beneben den Herrn Abgeſar 
ten des Marggrafthumbs Märhern, Ober und Nieder Schleſien, 
wol Ober vnd Nieder Laußnitz, in fleiffige und reiffe eriwegung ge 
gen, vnd vns angeregte gefambte Länder mit einander einmütigl 
aus gewiſſer ſchickung Gottes, dahin verglichen: Weiln diefes Kön 
reich Böheimb, jederzeit die Freye Wahl eines Könige gehabt, a 
bis Dato neben andern Incorporirten Landen haben thut: wie 


63 


Landes Privilegien foldyes ausbrüdtichen bezeugen, auch der Vaus 
conärmiret: Welches alled dann mit der Anno ac. 1608. vor ‘Prag 
zwiſchen Ihrer May: Kay: Rudolpho, und dem Erghergogen Matthia, 
fo wol den Ländern aufgerichten Berednuͤs, auch folgendo mit gemeis 
nen Landtaͤgen vnd Ihrer Mayeftäten Reverfen, gnugſamb oonfirmitt: 
Dabey auch Fried wegen der Religion, vnd gewiſſe Vergleichung zwi⸗ 
fchen dem Theil Sub-Vna und Sub-Viraque, Maſſen auch zwifchen 
dem Theil Sub-Viraque felbften, im Koͤnigreich Boͤheimb getroffen 
worden. Weldyes alles etliche böfe vnd friedhaͤſſige leut, jederzeit 
smbzuftofien ſich bearbeitet, disfals aud) an ihrer würdlichen zuthat 
nidyts ermangeln lafien. Vnd weit fie gefehen, daß Ihre Durchl: 
Erphergog Ferdinand zu Oeſterreich, aud) Hertzog zu Eteyer und 
Caͤrndten, der Ehriflihen Evangelifhen Religion Sub- Viraque, 
Haubt⸗ und Ergfeind ſeyn, als die durch die Jefuiten von jugend auf 
vnderwifen, und bald bey erlangten Vogtbaren Jahren, vnd angetrets 
tenem Regiment verojelben Länder, alle Chriften Sub-Viraque, die 
doch Derofelben Herr Batter Lobfeligfter gedaͤchtnus, in feinen Landen 
gnädigft geduldet, aus Dem Lande ſchaffen, auch mit denen albereit in 
Bott ruhenden todten Eörpern abſchewlich und vnerbörter maſſen 
vmbgehen laſſen: Ihre May: Kayier Matthiam ıc. dahin persuaditt, 
daß diefelbe Ihre Durchl: Erghergog Ferdinandum für einen Eohn 
angenommen, vnd nod) bey Dero lebzeiten, die Etände des König. 
reihe Boͤheim, wie aud die Stände des Koͤnigreichs Hungarn, 
dahin gnedigft gebradyt, daß nad Ihrer May: abfterben, Ihre 
Durchl: Böhemifdher vnd Hungerifher König würden. Als nun 
die Kayf: May: ihnen gehör gegeben, vnd allein den Etänden 
des Koͤnigreichs Böheimb gnädigft einen Landtag ausgeſchrieben, 
mit diefem Anhang: „Daß bey ſolchem Landtag, durchaus nichts ans 
ders, dann: wegen eines Successoris vnd Fünftigen Böhemifhen Koͤ⸗ 
nige, gehandelt werden ſolle“: Dermegen fid) ihrer viel zum Landtag 
au kommen geeufjert: Andere aber, fo erſchienen, vnd in jhren Votis 
angebogen: „Daß ſolches wider des Landes Privilegien vnd Freyhei⸗ 
ten fey: Zu dem audy andere Incorporirte Länder nicht zu gegen: vnd 
man bey jüngftgehaltenen Landtag darauf verblieben were, Weiln 
diefelbe fuͤrwenden, daß fie zu erwehlung eines Könige, aud) das 
Votum beiten, folte zuvorhero foldyes zwifchen den Ländern erörtert 
vnd zu richtigfeit gebracht werben : erinnert” : feind denfelben ſchwere 
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Verweiß vnd Betrohungen gefhehen: „Würden fie anders, als bie 
ausmefjung fey, votiren, daß einem jebern ſolchen, zwene Koͤpff zu 
haben von-nöten, und würde man mit jhnen wunder felgamb, wie in 
vorigen Jahren mit etlichen beſchehen, vmbgehen.“ Denjenigen Ber 
ſonen aber aus den Obriſten LandOfficirern ond andern, fo dergleis 
hen Antrohungen gethan, feynd darumben grofle Presenten, nidt 
nur allein verheiſchen, fondern aud) gegeben worden. Dadurch es 
fo weit fommen, daß fie aud) das wort ERWEHLUNG dabey nicht 
dulden wollen. Sondern wider alle Privilegia vnd Freyheiten, im 
namen vnd anftatt anderer, ſo ſich deſſen gewegert, dahin geſchloſſen: 
„Daß König Berdinand nicht ERMEHLT, fondern nur UNGE- 
ROMMER, publicirt vnd gefrönet ſey.“ Es ift aber audy alled 
dieſes Conditionaliter und mit beding geſchehen, alfo daß Ihre Durchl: 
der Erphergog, von ſich den Ständen dieſes Königreichs einen Revers 
gegeben, fo folgends in ſich begreiffen thut: „I. Anfangs, daß Cie von 
den Ständen foldyes zu dand aufnemmen, vnd jhnen daſſelbe mit Koͤ⸗ 
niglichen gnaden (darob fie ein gefallen haben, vnd mit Ihrer May: 
wol Content vnd zu frieden feyn würden) zu gedenden vnd zu ergoͤtzen 
gnedigft geruheten. 11. Daß bey Ihrer May: Kayſers Matthie 
lebzeiten, dieſelbe ſich des Königlichen Regiments, vnd Verwaltung 
dieſes Koͤnigreichs, ohne der Kayſ: May: ſonderbare Einwilligung, 
vnd beneben der Obriſten LandOfficirer, auch LandRechesſitzer, fo 
wol Ihrer May: Raͤthe des Hofe und CammerRechtens, vnd zu 
Zweyen Berfonen aud der Gemein, der Obern Staͤnde aus jebern 
Ereiß, von den Praͤgern aber vnd Gefandten aus den Städten Sechs, 
hie mit diefem Landtage erfiefenen vnd verordneten !Berfonen, erwe⸗ 
gung, felbften für ſich nicht vnderſtehen noch anmajjen fol. IM. Im 
fall aber vber diefes bey Ihrer Kayſ: May: lebzeiten, diefelbe dad 
Regiment auf ſich tränsferiren vnd ziehen wolten, dergeſtalt ſollen die 
Staͤnd Ihrer Koͤn: Wird: mit feiner vnterthenigkeit, gehorſamb ont 
pflit, verbunden feyn. IV; Daß von dem tag Ihrer Kayſ: May 
tödlichen Abſcheids von diefer welt, vder nady der Kon: May: anne 
mung des Boͤhmiſchen Koͤniglichen Regiments, alle PBrivilegia, Ma 
yeftätbrief, Begnabungen, Freyheiten, Recht, althergebrachte gut 
Drdnungen ond Gewonheiten, in allen deren Puncten und Glaufulen 
in allen nichts ausgeſchloſſen, wie foldyes Ihre Kay: May: Köni, 
Matthias, vnd andere König zu Böheimb, gnädigft volgogen, ebne 
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mafjen zu confirmiren geruheten.“ Waffen folder Revers under 
Dato aufm Präger Schloß, den Mitwoch sub Vigilia S. Petri vnd 
Pauli, beeder Apofteln des Herrn Anno 1617. weiter vermag vnd 
in fi) helt. Weiter ober das, haben Ihre Kön: Würd: Ferdinand, 
den Ständen des Königreichs Böhelmb bey der Erönung ein Jura⸗ 
ment gethan: „Daß fie alles das jenige, was diefem Koͤnigreich Boͤ⸗ 
heimb zu guten und ehren gereidht, thun wollen. Wider weldyes bee 
des, Ihre Königl: Würd: Ferdinand gehandelt. Vnd fi nit nur 
allein der Verwaltung und Regiments, bey der Kayſ: May: lebzeiten 
angemaft: den Geheimen Raths Directorem Cardinal Elofeln, durch 
weldyen der Kayſer alle Länder regulirt, wider Kayſerlichen willen, 
der Pflicht entfegt, in Arreſt einziehen laffen: zum Krieg wieder das 
Königreich Böheimb gerathen: Ja aud) derofelben eigen Volck in 
Friaul erheben, in das Königreid) Böheim fortruden ihnen Ordinantz 
geben, vnd diefes Königreich, auch defien Inwohner, mit Schwert 
vnd Fewer verderben lafien: einen Landtag in Maͤrhern wiber die 
Böhmen halten, die zufammenftoffung des Maͤrheriſchen volds mit 
feinem vnd dem Kayſeriſchen, wie auch die Durchzuͤg durdy felbiges 
Land begeren laſſen: welche Durdyzüg er dann erhalten. 

Nach Kayſers Matthise tödlichen abgang aber, alles dis Feind» 
liche, ond in dieſem Königreich, wie audy hernadyer in dem Marggrafs 
thume Mähren, grawſame Tyranney vbende Kriegevold, in Dero 
dienfte auf vnd angenommen, vnd nod) ober dis viel Taufend Mann 
eines frembden Spaniſchen Volcks vnd andererd werben, in Dis Koͤ⸗ 
nigreich einführen, vnd viel ärger, denn bey Kayſers Matthie zeitten, 
onverfchonet weder alten nody jungen, Manns nod) Weibs geſchlecht, 
weber der kleinen Kinder, derer viel noch in Mutter Leib verſchloſſen 
geweſen, verüben laſſen, vnd noch vben laffen thut. Ja, nadı dem er 
noch nie jelbften im Poſſes diefes Koͤnigreiche, und der Incorporirten 
Länder fommen, hat er im Königreich Böheimb, Stadthalter, vnd die 
jenigen, durch weldye zuvorhin alles dieſes böfes geſchehen, wider eins 
gefeht: Dero etliche, wie aud andere dieſem Koͤnigreich trewliche 
Söhne, er bey fidy hält, im Rath vnd Botifchaften gebraucht, vnd da- 
mit klaͤrlich von fidy zu erkennen gibt, daß Er dasjenige, was fie biß- 
hero vbels, zu vnderdruck vnd verberbung diefes Koͤnigreichs, vnd 
anderer Incorporitten Länder Privilegien vnd Freyheiten, gethan, 
vnd thun beiffen, jhne belieben laͤßt, vnd Diefelbe Berfonen mehr, ald 
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gantze Koͤnigreich und Länder, in acht nimmet. Vber dis hat diefer 
König Ferdinand, ohne wiſſen und willen der Etände, heimblich vnd 
verborgener weife, vnd noch zuvor, ehe er felbften gu einem Boͤheimi⸗ 
fen König obangebeuter mafien angenommen worben, wegen biefes 
Königreichs Boͤheimb, vnd dero Incorporirten Lande, wie aud) wegen 
des Königreichs Vngern, Verträge aufgericht. Welche Verträge 
anitzo erften, durch gewiſſe ſchikung Gottes, offenbar worben, vnd zie⸗ 
ben ſich abermals zu gaͤnzlichem vndergang vnd verderben des ganhen 
Koͤnigreichs Boͤheimb, vnd der Inoorporirten Lande Privilegien vnd 
Freyheiten, fo fie auf eine Freye Wahl eines Koͤniges haben. Dann 
in denfelben Beträgen wird dem König in Hifpanien, ein Erblid 
Recht zu dieſem Königreich und Landen zugeeignet: Vnd daß dis ſolchs 
fein Recht der König in Spanien, auf dismal dem König Ferdinand 
abtretten thut: Jedoch, So bald feine Maͤnnliche Liny abginge, daß 
alsdann die beede Königreich, und dero zugehörige Lande, wider durchs 
Erbliche Recht, an den König in Epanien, feine Erben vnd Nachkom⸗ 
men, anfallen follen. 

Aus diefen allen, wie auch aus andern vielen ſachen, if nur 
offenbar, daß König Ferdinand, wider die Freyheiten vnd Privilegia 
dieſes Königreichs, vnordentlicher weife, zu einem Böhemifchen König 
angenommen vnd gerront worden. Zu dem, fo ift ingleichem weder 
ben obgedachten Conditionen, noch auch dem von Ihrer Mayeſt: bey 
gehaltener Erönung den Ständen des Königreichs Böhemb vollgoges 
nem Iuramento , weder dem eingehendigten Nevers, wie aud) weber 
andern den obvermeldten Incorporirten ändern zugeftelten Reverſen, 
Fein benügen beſchehen: Sondern es hat König Ferdinand dieſen 
allen zu wider gehandelt, und aljo aus dieſer vnordentlicher Anne 
mung vnd Erönung zum Boͤhmiſchen Königreich, ſich felbften gezogen 
hiermit des Regiments vnd Herrfdyung ſich felbft entblöf. Dardurd 
aljo wir Stände und Länder, der Pflicht (mo fern anders Ihrer Maytt 
wir mit einiger verhaftet) durchaus ledig vnd los ſeind. Colte der 
wegen Ihrer Maytt: nicht gefchrieben werden: Sondern es folt nemb 
lichen diefes, wardurch und aus wafer hochwichtigen vnd gewaltige: 
vrſachen, fi, Ihre Maytt: defien allen felbften entbloͤſt, vnd alfo zus 
Regiment und Regierung nicht wider zugelaffen werden fönte, mi 
einer Zuftification vnd Debuction, aller Welt offentlidy zu wiſſen gı 
madıt und bezeugt werben. Welches benn forters ohne verzug br 
fheben, vnd in Trud verfertigt wird. 
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Artickel wegen des Fünftigen Böhemifchen 
Königs Ihrer Mapeftät. 

So dann wir Stände des Königreihe Boͤhemb erwogen, wie 
hoch vnd viel, beydes vns vnd vnſerm lieben Vatterland, fo wol den 
Incorporirten Ländern, daran gelegen, daß zum foͤrderlichſten wider 
umb ein ander König vnd Herr, der ober uns vnd unfer Nachkoͤmlinge, 
ingleichem ober vnſere Freyheiten, Privilegien, auch Ordnungen vnd 
Rechten, fo wol vber den alten gebraͤuchen, guten loͤblichen Gewon⸗ 
beiten, inſonderheit vber der in dieſem Königreich zwiſchen denen Sub- 
Vna vnd Sub- Vtraque gemachten Bereinigung, fo wol vber der zwi⸗ 
ſchen vns Staͤnden des Koͤnigreichs Boͤhemb vnd den Incorporirten 
Ländern, wie auch Nieder und Ober Oeſterreich aufgerichten Confe⸗ 
deration, hand vnd ſchud halten, vnd uns wider vnſere Feinde mit 
Gottes huͤlf beſchuͤtzen und vertretten moͤchte. Derwegen fo haben 
Wir, zugleich mit den Herrn Abgeſandten aus dem Marggrafthumb 
Mähren, Ober vnd Nieder Schleſien, auch Ober und Nieder Laußih, 
dieſes in nottärftigen fleiffigen Rathfchlag gezogen, Nemblichen. Welt 
one hiervon wiſſentlich iſt, daß der durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt vnd Herr, 
Herr FRIDRZIChH, des Namens der Fünfte, Pfaltzgraf dey Rhein, 
des Heiligen Römifhen Reihe Ertziruchſaͤs vnd Ehurfürft, ingleichem 
des Heiligen Reihe am Rhein Vicarius, Hertzog in Ober vnd Nies 
der Bayern, ein Gottsfuͤrchtiger Herr ift, der Bott, die Eeligfeit, 
Gerechtigkeit und Gemeinen nuß lieb hat, welcher auch mit Berftand, 
Weisheit, Fuͤrſichtigkeit, fo wol mit andern vielen fürnemen hocher⸗ 
feuchten Gaben vnd Tugenden, von Gstt gezieret, darzu eines hocher⸗ 
habenen Etammes, desgleichen mit vielen hochanſehenlichen Koͤnigen 
vnd Potentaten beydes nahe befreundet iſt, vnd mit denſelben in guter 
Correſpondentz ſtehet: Dannenhero und In ſumma, Ihre May: zum 
Regiment vberaus qualifieirt feind: Derowegen fo haben wir, aus 
fonverbarer eingebung Gottes des Allmechtigen, aud) durch feinen gne⸗ 
digen rath und willen, als die Drey Staͤnde des Königreichs Boͤhemb, 
Inhalt vnſerer PBrivliegien, aus vnſerm freyen guten willen, in glei⸗ 
dem mit Ihren Gn. ten Herrn Abgefandten des Marggrafthumds 
Mährern, fo wol mit Ihren On. den Herren Abgefandien aus Ober 
vnd Rieder Schlefien, wie dann auch Ober vnd Rieder Laußnitz, Im 
Namen der Hocgebenebeyten vnzertrenten Heiligen Dreyfaltigkeit, 
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vnſers einigen Gottes, ingefambt einmüttigli, dieſe Ihre Ehurf: 
Gnaden, ven Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn ERIDRIY 
EHEN, diefes Namens den Fünften, Pfalggrafen am Rhein, des 
Heiligen Römifhen Reichs Ertztruchſeſſen vnd ChurFuͤrſten, wie 
auch des Heiligen Reichs am Rhein Vicarium, Hergogen in Liber 
und Rieder Bayern, x. zu einem Boͤhemiſchen König, ale einen, der 
inhalt obangedeuter Motiven, deffen alfo würdig, fo wol nechſt Gott, 
diefem Königreich zu einen hocherfprieslihen König ond Herrn, auf 
biefen hernach befhriebenen Modam, offentlich erwehlet, proelamairt 
vnd declarirt. Zuforderft, dag Ihre Könige: May: den Ständen, 
bey Ihrer May: Crönung, das Jurament ond gebürlicye Pflicht, al 
lermaſſen wie ſolchs Ihre Mayefteten die vorigen Könige zu Böhemb 
preftirt haben, gleichsfals audy zu leiften vnd gu vollziehen gerube: 
Nichts wenigers auch Dabey, alle Privilegia, Begnadungen, Freyhei⸗ 
ten vnd Preeminentien, fo wol die Recht, die Lands Ordnungen, wie 
dann bie alten Gebräud und Gewonheiten diefes Königreichs, beydes 
in gemein allen ingefambt, fo wolden Privat Perfonen: Infonderheit 
aber den von Ehriftjeliger gedehtnus Kayfer Rudolpho, als Boͤhe⸗ 
mifhen König, den Ständen und Inwohnern dis Königreichs, ober 
das Freye Eriftlihe Exercitium Religionis Sub-Viraque gegebenen 
Mayeftätbrief: wie dann ingleihem die darauf von denen Sab-Vns 
vnd Sub-Viraque under einander felbften aufgerichte Vereinigung: 
fo wol die zwiſchen diefem Königreih, an einem, auch obermelten 
Incorporirten Ländern, am andern: wie auch die zwiſchen dieſen 
Koͤnigreich, vnd dero Incorporirten Ländern felbften, an einem, bei 
Nieder vnd Ober Defterreiher am andern, bey igiger Zufammen 
Eunft aufgerichte Eonfederation: zufampt den SpecialArtidteln dieſe 
Königreihs: zu confirmiren vnd zu beftettigen, ebener maſſen ge 
ruhe. Welche Confirmationes vnd Beftettigungen von ben Herr 
Defenforen angenommen, aud bey dem nedftfünftigen Landtag bei 
Ständen proponirt, bey bemfelben auf des Landtags Relation z 
diefes Koͤnigreichs Böhemb Privilegien, auf das Schloß Carlftei 
geliefert, ond verwahrliden deponirt werden follen. Was ab 
andere Mitt Incorporirte Länder belanget, daß Ihre May: denſelbe 
ingleidyem, alle ihre Privilegia vnd Freyheiten, fo wol ihre Redyt vn 
Drdnungen, nad inhalt eines jeden Landes Gewonheiten, gnebig 
iu ratiieiren auch geruhe. 


—Damit aber nun diefe Ihrer Königlihen May: Wahl eines 
Boͤhemiſchen Königs, zu einem ſchleunigſten glüdfeligen zielgelangen, 
wie auch zu der Crönung gefchritten werden möge: Als haben Wir 
Stände, mit erwehnten Ihren Gnaden, den Herrn Abgefandten aus 
den Incorporirten Zändern, deſſen gleichsfals auch uns einhellig ent⸗ 
fhloffen vnd verglidyen, daß zu Ihrer May: von uns vnd allen Län» 
dern, alöbald gewiſſe Abgefandte geſchickt werben follen, bey Ihrer 
Mayen: dieſes mit allem gebürenden Refpect, an ftatt aller vnfer, 
gantz demuͤtig zu fuchen und anzubringen, damit foldye Election vnd 
Wahl zu einem Boͤhemiſchen König, Ihre May: anzunemen, darauf 
mit onfern Abgefandten fid) eines gewiſſen tags vnd orts, wann die 
Erdnung beſchehen folte, gnedigft zu veranlaffen vnd zu entfchlieffen, 
gerußen wolten. 


Straf auf diejenigen, welche der Eonfoe- 


deration, deögleihen dem Artidel wegen Königs 

Serdinandi, fo wol der Wahl und Elertion Ihrer 

Chur Fürſtlichen Durchleuchtigkeit Pfalggrafens bey 

Nhein zu einem Bohmiſchen König, ſich widerwertig 
erzeigen würden. 


Mo fern nun jemands, wer der auch ſeyn moͤchte, wider bie obs 
befhehene Confederation, oder aber wider biefe vnſere gefambte Bers 
einigung wegen Königs Ferdinandi Perfon, wie auch wegen der Wahl 
Ihrer Ehurfürfti: Durchleuch: des Pfaltzgraffen bey Rhein zu einen 
Boͤhmiſchen König, ſich fegen, oder widerwertig erzeigen, aud) hiervon 
entweder vbel reden, andere, waferley weis es wolle, entiveder mit 
worten oder that, nach diefer Zufammenfunft Beſchluß, abwendig ma⸗ 
chen, wider fein Zurament, Zufag, Vnderſchrifk, vnd die Landsord⸗ 
nung, fo wegen beſchuͤtzung bed Lande, ordnung vnd geredhtigkeit, 
ausmeffen thut, dem feind ſich vndergeben, zu ihm reifen, gehen, ſchi⸗ 
den, oder ohne bewilligung des gangen Landes zu jhm reifen, gehen, 
oder zuentbieten, vmb [up vnd verfhonung bey ihm anhalten: Auch 
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waferley ed wolle vom feind gethane fhreiben verſchweigen, oder et⸗ 
was heims oder oͤffentlich darwider thun wolte. Gin jeder berfelben 
fol für des Lands Feind vnd Friedens zerfiörer gehalten, Hals vnd 
gut verfallen, vnd ſolches gut zu des Landes nu gewendet, vnd von 
den Dirertoren ober Defenforen in Soquester genommen, verkauft, 
vnd dem ed verfauft würde, in bie Landtaffel einverleibt werden. 
Nichts weniger ſeynd auch hierzu verpflicht alle diejenigen Perſonen 
der zweyen höhern Etände: in gleichem auch all die Städte, welche 
ſich zu dieſer verfamlung nicht Haben finden lafien: fo wol auch die, 
welche zum anfang der verfamlung erfchienen und wider verreift, vnd 
alfo bey der Berathſchlagung obangeregter Artidel nicht gewefen. 
Die follen nad dem Beſchluß diefer Zufammenkunft, innerhalb vier 
Wochen, fid vor die Herren Directores (oder ob inmitteld die Direc⸗ 
sion nicht mehr feyn würde) alddann nor die Herren Defensores deö 
Königreihs Boͤheimb, fidy entweder muͤndlich, ober ſchriftlich vnder 
ihren eigenen henden und Eigeln, oͤffentlich vnd aufridytig erflären, 
ob fig zu dieſen Artideln.tretten, auch alle dieſelben spprobiren und 
belieben thun. Do aber jemands, fey wer er wolle, daffelbe 
hindan fegete, jhms nicht belieben, ond demfelben wuͤrcklich nachkommen 
wolte, derer jeder foll gleichofald für einen Öffentlichen Feind dei 
Lands gehalten, wie dann audy zu feiner Perfon, haab und gütern 
obbeſchriebener maſſen gegriffen werben. Ingleichem follen aud 
alle die Sub-Vna in diefem Königreich, in derfelben zeit, alfen Etän 
den mit Jurament, die Obere zwey Etände vor den Directoren ode 
Defenforen, vnd der BürgerStand einer jeden Etadt, vor dem Bür 
germeifter vnd Kath, ſich verobligiren, daß fie wider den Mayeftät 
brif, vnd die Bereinigung wegen des freyen Exercitii der Religior 
wie auch wider etwas dergleichen, was von vns Ständen bey dieſe 
General Zufammenkunft erwogen vnd beſchloſſen worden, nichts thu 
vnd fürnemen: Sondern in dem allen mit vns flehen, vnd demſelbe 
ein genügen vnd Satisfaction leiften wollen, vnd ſolches alles bey d 
undengefchriebenen Straffe. 


— — — — — — — — — 
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Don Ansrüftung des Volcks zn Noß 
und Fuß. 


Vnd demnad; Wir Stände in adyt nemen, welcher maſſen dieſes 
Königreichs Feinde noch big Dato im Band verharren, vnd ihre Th⸗ 
ranney, mit Rauben, Brennen und Morden, ohne anſehen der Perſo⸗ 
nen, Manns ond Weibsgefchlecht, wie auch ver feinen Kinder, vben: 
Bud damit, mit der hülffe Gottes, und onferm getworbenen Bold, jh⸗ 
nen defto fräftiger widerſtand gethan, vnd onfer liebes Vaterland 
vor einem fernerem verderben und undergang verhütet werben möchte: 
Als Haben Wir alle Drey Etände, alsbald im anfang diefer Zuſam⸗ 
menfunft, uns hierinnen einhellig verglichen, vd dieſer Ausrüftung 
halben dahin beredet, wie es die zuvor derowegen ausgange Paten⸗ 
tenten ausweifen, Remblidy: Daß ein jever aus allen Dreyen Etäns 
den vnd Inwohnern diefes Koͤnigreichs: Auch Haubtkeute auf den 
Cammer Herrfchaften: wie aud die Geiftlichen Leute: Desgleichen 
bie Frey Bawren, Erbſaſſen: vnd alle fo Erbliche gütter beſitzen, oder 
geld auf Intereſſe haben: ſollen wol vnd ſtattlich ausgeruͤſtete Roß, 
vermoͤge dero, auf dem 1596. Jahrso gehaltenem Landtag, letzt ger 
ſchehener Schatzung, von einem Landgut, auch vom geld auf Intereſſe, 
was auf einen auszuruͤſten kombt, noch einmal ſo viel, vnd alſo dop⸗ 
pelt, nemblich, wo vorhin ein Roß geweſt, jtzt zwey, vnd wo zuvor 
zwey, jtzt viere, vnd alſo fort an: vnd das zu Sechs Roſſen ein Rit⸗ 
termäfiige, ober ein andere taugliche Perſon zugegeben werde, aus⸗ 
ruͤſten: vnd aufs lengſt den Montag nad jtzt verſchienen S. Loreng 
Tag, Ind Lager zu den Herren Generalen, da die Carnetten ſeynd, 
einliefern, vnd darneben den zwantzigſten Mann aus ven Bnderthas 
nen, fo vorhin daſelbſten verharren, noch länger im Feld lafien. Wo 
aber einer fein Fusvolck heim gefordert, oder einer felbfien von den 
Fahnen weggangen, ſolchen zwangigiten Mann zu den Fahnen wider 
einftelen, denfelben mit eim langen Rohr, auch gutter vnd tuͤchtiger 
Seittenwehr verſehen, auch geld aufzehrung geben. Darbey es biß 
Dato verbleiben ſoll. Vnd wo einer aus den Herren Staͤnden, ſey 
wer er wolle, dieſer Zuſammenkunft halben, dazu nicht hette gereichen 
moͤgen, derſelben jeglicher wird pflichtig ſeyn, alsbald, wie die er⸗ 
meldte Reutterey, vermoͤge der doppelten Schatzung, alſo auch das 
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Zusvold den zwantzigſten Mann der Vnderthanen, ins Läger zu den 
Herten Generalen zu den Earnetten vnd Fahnen abzuferfigen, vnd 
fi in allem diefen, wie obgefchrieben, bey denen, in der Landesord⸗ 
nung, wegen des Landes ordnung und Gerechtigkeit Schutzes, ausge 
mäffenen ftraffen, zu verhalten. Vber welches Vold zu Roß, haben 
Wir zu Rittmeifter verordnet diefe Perfonen: Johann Beyidgowe 
von Beyſchaw: Hanßen Heinrich Rofenhagen von Jamwig: Balt- 
bafarn Befien: Albrechten Berbiftorff von Berbiftorff: Caſparen 
Khyn von Khyn: Hanßen Merftorff; Denen ſolches Bold zu Roß 
von den Herren Generalen, onder das Regiment im Läger foll vnder⸗ 
geftelt werben. Belangend aber die Haubtleut, fo vor dieſem ober 
den Zwantzigſten Mann verorbnet geivefen, fol e8 nody bey denfelben 
verbleiben. Denen, wie auch ermeldten Rittmeiftern, foll von bed 
Landesſtewern vnd Gontributionen, jeden Monat die Befoldung, auch 
zu Abzahlung der Fendrichen vnd anderer Befelchshaber, gefolgt vnd 
gezahlet werden. Das Volck aber zu Roß vnd zu Fuß, ſoll jhren 
Rittmeiſtern, vnd andern Befehlchshabern, nicht weniger, als das ge⸗ 
worbene Volck, gehorſam leiſten, zu den Carnetten ſchweren, vnd drey 
Monat nach einander, von dem tag der geleiſten Pflicht, bey dem Car⸗ 
nett vnd Fahnen im Feld verbleiben. Vnd demnach bey der vorigen 
Ausſtaffierung ſichs befunden, daß jhrer viel, jhrer Reutterey, weder 
das geld zu vnderhalt jhrer Vnderthanen zeitlich nicht geſchicket, ſon⸗ 
dern dieſelben hunger vnd noth leiden laſſen, daraus viel vngelegen⸗ 
heiten entſtanden: Derowegen ſolches nicht mehr geſchehen, ſondern 
ein jeder bey zeitten, fo wol der Reutterey, als dem Fusvolck, das gelt 
zu vnderhaltung ſchicken, vnd fie nicht in der noth ſtecken laffen foll. 
Über den Pilſner Creiß betreffend, dieweil es Die notturft erfordert, 
fol defielben Creiſſes volck zu Roß vnd zu Fuß, wegen des Streiffens, 
vnd der Feindlichen Einfällen, doch nidyt daheim, fondern bey dem 
Carnett ond Fahne verbleiben: Derogeftalt, wie es Die derowegen 
ausgangene Patenten in ſich begreiffen vnd vermögen: Darnach fid 
ein jeder zu verhalten, vnd diefer vergleihung in allem ein genügen 
vnd Satisfaction zu leiften ſchuldig iſt, und feyn wird. 
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Bon den Neitanten, und new verwilligten 
Sülffen, zu Abzahlung des Kriegsvolcks. 


Bann dann zu Abzahlung des geworbenen Kriegsvolds, Geld 
von nöthen: Als haben Wir vns auch dahin verglidien: Erſtlich, 
Demnach jhrer viel aus den Etänden vnd Inwohnern tiefes Königs 
reiche, Die Stewer vnd verwilligte Hülffen, fo wol tie vor biefem, 
auf dem Anno 1615. gehaltenem Landtag bewilligte, vnd zu tiefer 
iegigen Landes Notturft vnd Defenfion, aus gemeiner aller Etände 
vergleichung, gewendete, als auch tie aufs new bey vergangenen Zus 
fammenfunften angeftelte, ingleihem audy das Biergeld (ungeachtet, 
wegen berjelben verhaltung, auferlegter firaffen) bey vermwichenen 
Terminen nicht abgeführet, vnd noch biß Dato nicht abführen: Dans 
nenbero nicht wenig ungelegenheiten im KriegsLaͤger entftehen moͤch⸗ 
ten. Derohalben alle diejenigen, fo obangeregte Etewer, Contri⸗ 
butionen. vnd Biergelder, auf vergangene Termin nicht entrichtet, 
follen pflicht⸗ vnd fhuldig feyn, alle vnd jede verfeflene Etewer, ges 
wiß vnd endlih auf den Sambſtag Creug Erhebung nehftfünftig, 
den Obriften Etewer@innehmern aufs Präger Edyloß, mit den Bes 
fendtnusbrieffen abzuführen vnd zu entridten: doch daß fie feine 
Certißcationes ond Quittungen von dem Rentmeiſter, in das 
Stewer Ambt gehörig, und zu erfüllung entweder eines theils ihrer 
Summ, oder Interefien, auf die von Ihrer Kayf: May: hochloͤblich⸗ 
ſter gedechtnus ihnen gebürenden Schulden, jhnen zu hülffe nehmen, 
ond neben venfelben ihnen felbft nichts abredinen. Denn die Bezah⸗ 
fung aller folder ſchulden, inhalt ber berürten Certißcationen, biß 
zu gemachtem Friebe, vnd einer newen dazu verwilliguug, aufgeſcho⸗ 
ben wird. 

Vber dis, haben wir vns vber die Alten Reſtanten, zu Bezah⸗ 
lung des Kriegsvolds, vmb dieſe weitere Huͤlffe verglichen. Daß 
erſtlich der Herrn, Ritter, vnd Burger&tand, von allem Lands und 
Burgergut, ond in Summa von allerley Güttern, auch vom Geld auf 
Intereffe, gefeflener vnd vngefeflener, von jedem Hundert Schod 
Meiß: zu ſechs Weiffen Grofchen entrichten fol: Benendtlich, Wer ein 
erblidy, verfchrieben, verpfändt, auch handfeft, Burgerlich und Schos⸗ 
gutt, fo hundert Schod Meißniſch wehrt, befigt, von demfelben gutt, 
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grund oder haab, ſoll er geben Sechs weiſſe Groſchen, und fo fort an, 
allezeit von jedem Hundert Schock Meißniſch, von allem Land⸗Bur⸗ 
gerlihen, Schoßgutt, ond vom geld auf Interefie, zu Sechs weifien 
grofhen: doch nicht nach der alten Schahung, noch einverleibung 
und kauf, fondern was es jtzt billicher weiſe geftehet, vnd verfauft wers 
den kan, (dod aber dasjenige, was einer den Leutten ſchuldig, abge⸗ 
z0gen) vnd gutt gewiſſen dabey in adıt genommen werde. Darvon 
werben auch nicht ausgefchloffen die Hauptleut auf den Cammerguͤt⸗ 
teen, die Geiftlihen Leut, PBrelaten, Abten, Probſten, Rons 
nen, Priefter, Pfarrer, Magiftri, Coflegiaten, ver Lanbtaffel, 
ober waferley eines andern Ambts aufm Präger Schloß, der Lan» 
des Ambter verwandte Verfonen, oder fonft anderſtwo gefeflene 
Leut: Auch die Vnderthanen, fo mit der Landtaffel regulierende güts 
ter befigen, oder geld aufIntereffe haben, die Frey Bawern, Erbfaffen, 
Hofdawern, Freye Richter, Forwegsleut, nody fein ander Menſch, 
weder Geiſtlich noch Weltlich, wes Orden oder Ambts er fen, vnd in 
ſumma, alle diejenigen ſo dergleichen guͤtter beſitzen oder geld auf 
Intereſſe haben. In gleichem die Kaufleut, Handelsleut, vnd alle 
ſo ein Handthierung vnd Handel oder Wechſel treiben, es ſey allhier 
im Lande, oder auſer des Landes, Mann oder WeibsPerſonen, ſollen 
auch von ſolchen handtlerungen, handel, vnd ihren güttern, allzeit von 
einem Hundert Schock Meiß: zu ſechs Weiffen Grofchen zu zahlen 
pflicht» vnd fhuldig feyn. Welche Contribution, fol ein jedweder 
auf diefe zwen Termin zu entrichten fhuldig fern: Den halben Theil, 
auf Sambftag Ereug Erhebung: und den andern halben Theil, Samb- 
flag nad) Ehrifti Geburt: alles nechſtkuͤnfftig dis 1619. Jahres. Das 
bey foll diefe Dronung gehalten werden. Der Herrn vnd Ritter 
Etand, deögleihen die Burger, fo freye gründe vnd boden befigen, 
. follen bey entrihtung des erften Termind, die BekendtnusBriefe, 
welche fie mit gutten gewifien bezeugt, wie viel fie deſſelben jhres 
Land verfchrieben, oder verpfändten guts, auch gelds auf Intereffe, 
oder Handel und Wechſels haben, den Obriften Herrn Stewer Ein⸗ 
nehmern, einhändigen. Vnd die Obriften Etewer@innemer, follen 
bey dero zu ſolchem ihren Ambt geleiften pflicht, foldye Briefe in geheim 
halten, und fo in Acht nemen, damit ſolche Echagung künftig zu kei⸗ 
nem Erempel gezogen werde: Sondern diefelben Bekentnus Brieffe, 
wie auch die Einnahme Regifter, jollen aldbald nad) der Obriften 


75 
Stewer@innehmer gethaner Rechnung verbreunt werben. Da aber 
jemand, in der ernandten zeit, ſolche alte Reftanten, oder aufs new 
allhier verwilligte Stewer vnd Contribution nicht entrictete: fo wers 
ben die Herrn Directores jhuldig ſeyn, den CreißCommiſſarien deſ⸗ 
fen ein Befehldy zu thun, daß fie alsbald in eines jeden deſſelben Mes 
Ranten Butt zufammen kommen, vnd biß auf dieſelbe Summa, fo 
der Reftant fchulbig, entweder die Fahrenden Haab vnd Vorrath, 
ober das ligenb Gutt verkauffen fullen: vnd dem es verfauft wäre, 
aud) in bie Landtaffel einverleiben vnd fulden Refant auf deſſen 
ſchaden zu dem Etewerdimbt abführen follen. Vnd fo jemand, wie- 
der. diefe Bergleihung, vnd ſolche der Reftanten einmahnung, fo wol 
auch den aufs new verwilligten Hülffen, ſich wiberfegen wolte, ſoll 
gegen foldjem jeden, ald des gemeinen Nubes vnd Frommen Feinde; 
procedirt werden. So es aber einen Commissarium, welcher ſelb⸗ 
ften ſolche Reftanten ſchuldig were, oder die new verwilligten Hülffen 
verhielte, betreffen thete, dieſelbe, wie obgeſchrieben, nicht abgeführet 
bette, fol er dieſelbe doppelt, als derjenige, welcher an jhm felbft ein 
gut Erempel geben folte, zu dem Stewer Ambt entrihten: Vnd die 
Herrn Direetoren follen andere Commissarien zum Berfauf des Res 
ftanten gutt, oder fahrender gütter, verorpnen. Die ‘Präger aber, 
vnd andere Etäbt, melde fid) des dritten Standes gebrauchen, aud) 
andere jo frey find, follen ſich jelbften ein jeder, fo etwas auf geld 
Interefie, oder Gründen, allerley Nahrungen, Kaufmannsgut, vnd 
andern allerleyen bandlungen, nicht nad vem vorigen Kauff, vers 
ſchrey⸗ vnd abtrettungen haben, fondern was dieſelben jgiger zeit wie 
Häufer, Weingarten, Ader, Obftgärten, Gärten, billich werth feind 
vnd verfauft werden möchten, ſchaͤtzen. Vnd von allem demfelben 
Burgerlihen Schoßgutt, oder fo fi fonften, mit was ed wolle 
Freyungsbrieffen reguliret, foll ein jeder obangebeuter maſſen fid 
verhalten, und von einem jeden Hundert Edyod Meiß: feines Haabs, 
zu ſechs Weiften Grofchen, dem Burgemeifter und Rath einer jeden 
Stadt, auf obgemelte Termin abführen. Richts weniger follen bie 
Burgemeifter, Rathsverwandten, vnd Eltiften der Gemein, in adıt 
nemen, daf bey derſelben Schagung fein anfehen der RathePerfonen, 
noch feines anderen Ambts, geſchehe. Ja, alle diefelbe Ambisver« 
wandte, auch andere Obere, in was Lands oder andern Ambtern dies 
ſelbe feind, follen ben andern ein guti Exempel von fi geben. Bud 
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diefe obangeregte weife, foll auch gegen den Inwohnern, auf fremb- 
den Geiftlihen in der Präger Städte Gerichten, von einem 
jeden der Präger Städte Stadt Ambt, gehalten werben. Solche 
Schatzung aber foll von einer jeden Stadt auf das Rathhaus dem 
Burgemeifter vnd Ratheverwandten, aud der Gemein Eltiſten, 
ſchriftlich vberreichet werden. Vnd dazu foll ſich gin jeglicher ſelbſt 
muͤndlich, oder mit einem Bekendnus Brief, ſonderlich die Berfonen, 
weldye am Schoß Burgergutt ober Hundert Schod Meiß: vermögen, 
befennen, daß fie ihre Gütter, Rahrungen und Haͤndel, ſey in welcher 
Stadt e8 wolle, abſonderlich, es fey viel ober wenig, bey dem Geridt, 
wo einer gefefien, wie thewer dieſelbe jgo verfauft werden fönten, 
trewlich gefhätt. Welches fie gleichsfals auch auf jhr gewifien nemen 
follen. Vnd jebe dieſelbe Etadt, nady dem fie foldye verwilligte hülffen 
eingenommen, wirb ſchuldig feyn, Diefelbe, bey obangeregten Termis 
nen, aufs Bräger Schloß, mit einem Bekendtnusbrief, Darinnen auch 
eintommen foll, daß fie fi) bei einnahm berfeiben hülffe trewlich vnd 
aufrichtig verhalten, weldyes fie auf ihre gewiſſen nemmen follen, des 
Obriſten Lands Stewer Einnehmern abzuführen. Aber welche aus 
den Obern, Herrn vnd Ritter Staͤnden, in den Praͤger und anderen 
Städten Häufer haben, diefelbe werden pflihtfhulbig feyn, nad) dem 
kauf, wie thewer derfelben ein® gefauft worden, von jedem Hundert 
Schock Meißniſch zu 6 weifl: gr: in das Stewer Ambt zu entrichten, 
Wo aber derſelben Häufer eins durdy einen Anfall an einen keme, 
foll er nad) der Schagung, wie oben gemelbt, was ed anjko rechtli⸗ 
her weile gelten möchte, allweg von einem Hundert Schock Meißniſch 
au 6. weiſſ: gr: zu dem Stewer Ambt abführen. Die Priefter, ober 
Collatores, da nidyt Priefter vorhanden, von einer jeden Pfarr, da 
ein Priefter gehalten worden, vnd gehalten werben fan, an ftatt des 
abweienden Pfarrers, follen zu ein ſſz. auf genandte Termin ins 
StewerAimbt abführen. Vnd wo einer aus den Burgern folde Be 
Fäntnusbriefe, mit dem erften vnd andern theil der Hülffe, was auf 
einen jeden zu geben kombt, nicht geben ober erlegen möchte, nicht ge⸗ 
geben over erlegt bette: fo foll ſolches alles, bey derfelben ftraff, wie 
oben gemeldt, von jhnen eingebradyt werden. Desgleichen audı, 
warn einer aus allen Dreyen Ständen ein Wayſen Butt, darüber er 
ein Bormund ivere aud ein frembd gutt Im Sequester, oder fonften 
befigete, foll ers im felben Bekendtnuobrief vnderſcheiden, vnd aus 
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was er ſich von feinem gut, ond aus was von dem Wayſen gut, ober 
im Sequester, befennen thut, fund machen. 

Vnd ferner vber dieſe obangefegte Schatzung, Die Berfonen aus 
allen Dreyen Ständen, vnd die Inwohner, wie aud) diejenigen fo 
fid, feines Standes gebraudyen, vnd frey feynd, body nichts weniger 
jhr gewerb treiben, find pflichtſchuldig dieſes zu entrichten: 

Ein Priefter auf der Pfarr 1. ſſz. Meiß. 
Ein Schulmeiſter 80. gr. Meiß. 
Ein jedes Geſind Diann und Weibs geſchlecht, fo 

in diefem Königreich vmbs geld dienet, von 


jedem Schod 2 gr. Meiß. 
Allerley Handwerdsßefellen, denen jhre Meifter 
das Wochenlohn oder fonften zahlen 16. gr. Meiß. 


Welche Gontribution ein jeder Meifter von 
feinen ®efellen einzunemen, vnd dem Burgemeis 
fter ond Rath, jeder Stadt, auf obangemelbte 
Termin abzuführen, pflichtſchuldig feyn würde. 


Ein Rod) oder Koͤchin in der Garkuͤchen 3. ſſz. Meiß. 
Ein Brandweinbrenner von einem Keſſel 2. fi. Mei. 
Ein Schend oder Schendin 2. fi. Meiß. 
Ein Krändelmadyerin 1. ſſz. Meiß. 
Ein Naͤderin ſo Maͤdlein lehret 1. fi. Meiß. 
Ein Waͤſcherin fo Krägen waͤſcht 1. ſſz. Meiß. 
Ein DorfHandwercksmann 3. gr. Meiß. 
Ein jeder Inmann 4. gr. Meiß. 
Ein jeder der Brandwein verkauft 30. gr. Meiß. 
Ein Schott, der mit dem Krahm herumb gehet 1. ſſz. Meiß. 
Ein Bauden Kraͤmer 1. fi. Meiß 
Ein Bauden Hanbiwverder 30. gr. Meiß. 
Ein Wirt eines jeden Herrn Hauſes 1. ſſz. Meiß. 
Ein Hausknecht eines jeden Wirtshauſes 30. gr. Meiß. 
Ein Hödter und Hödlerin 30, gr. Meiß. 
Ein vngeſeſſener Fiſcher oder Fiſcherin, ſo den 
Fiſchhandel fuͤhren 30. gr. Meiß. 
Ein jeder Raudfangfehrer, der Meifter vnd ein jes 
des Gefind 80. gr. Meiß. 


Gin Fiebler oder Pfeiffer 50. gr. Meif. 
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Ein Mitkraͤtſchmer 1. fir. Meiß. 
Ein Mitſchmid 30, gr. Meiß. 
Ein Meiſter Mitmäller 1. ſſz. Meiß. 
Ein Muͤhlknecht . 30 gr. Meiß. 
Ein Mitvberfuͤhrer 1. fij. Meiß. 
Ein vngeſeſſener Roßtaufcher 1. fi. Meiß. 
Ein Handler im Vieh, Getreid, und was es fonften 
anderes ſeyn mag 1. fi. Meiß. 
Ein Schröter von einem Zug 1. fij. Meiß 
Ein Fuhrmann von einem Zug 1. ſſz. Mei. 
Ein ongefefiener Artzt, Dann oder Weibsgefchleht 15. gr. Meiß. 
Ein Holphader 12. gr. Mei. 
Ein Floͤſſer 20. gr. Meiß. 
Ein Landgutzſcher 2. fi. Meiß. 
Ein jeder Mardetänder 5. fi. Meiß. 
Ein jeder Meifter Schäffter 1. 5. Meiß. 


Bnd alle dieſelbe Hülffen ſollen gleichsfals auch auf obangeregte 
Termin, der halbe theil auf jeden Termin erfolgen, vnd feber Herr 
vnd Obrigfeit, ſoll diefelbe auf jhren Gruͤnden, in freyen Städten aber 
ber Burgemeifter vnd Rath jeder Stadt, einmahnen, ond in das 
Stewer Ambt aufs Bräger Schloß, fambt den Befendtmußbrieffen vber⸗ 
Itefern. Wie ſolches auch die in dem obangeregten Patent gedachte 
Bergleihung, weitläuftiger in ſich begreift onb vermag, vnd dero ein 
jeder ebensfals, bey gedachter ftraffen, ein genügen zu leiften pflicht- 
ſchulbig. 


Wegen der Egriſchen, Elbogner vnd 
Glatzer. 


Was aber anlangen thut die Egriſchen, Elbogner vnd Glager, 
daß fle gleicher geſtalt, wie dieſer Beſchluß vnd aufgerichte Verord⸗ 
nung, wegen der Ausſtaffirung ſolches in ſich begreift vnd vermag, 
auch inhalto gleiher Schatzung, ebensfals von eim Landgut, auch 
Zinsgelder, allerley Handel vnd gewerb, für ihre Perſonen, ſolche 
Huͤlf In das Stewer Ambt aufs Praͤger Schloß abführen: Desweger 
ſoll mit ihnen unverzügig von den Herren Directoren gehandelt wer: 
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den. Dann es die Stände dieſes Königreihs für billich erkennen, 
daß fie Egriſche, Elbogner vnd lager, in diefer uns alle vnd fie 
ſelbſten betreffender noth, auch mit vns eine gleichheit tragen. 


Bon den Suden. 


Alle Juden aber, welche ſich entweber in den Praͤger oder an⸗ 
bern dieſes Königreihs Etädten vnd orten aufhalten; Eollen von 
einem jeben Haus fo fie bervohnen, zu 2. fi. Meiß: und von einem 
jeden Maͤnnlichs geſchlechts, fo 20. Jahr ober drüber if, zu 4. fiz 
Meiß: vnd meldye under 20. Jahr Männliche geſchlechts biß auf 10. 
Jahr alt feyn, zu 2. ſſ. Meiß: ihren Eltiften geben vnd richtig machen: 
Vnd fie Eltiften Juden ſolche Eontribution zeitlidy einmahnen, vnd 
alda, wo die obangeregte Verwilligungen und Eontribution abgeführ 
ret werden, auf oberwehnte Termin einliefern follen. Wo aber ber 
meldte Juden, auf der Herrn und Ritter, oder waferley gründen 
feynd, hierinn fol jede Obrigkeit, wie obgefchrieben, ſich verhalten, 
vnd wann fie biefelbe Gontribution von den Juden eingebracht, 
diefelbe den Obriſten Stewer Einnemern einhändigen. _ 


Vergleichung zwifchen dem Herren Staub 
eines, und dem Nitter-Stand andern theils. 


Demnach auch von etlihen jahren hero, zwiſchen dem Herrn 
vnd Ritter&tand, wegen der Ambter, aud) der Sessionen, vnd vors 
gang zwiſchen dem Sramenzimmer, ſich etlihe Misverftänd ereignet: 
Als haben diefe bemeldte zween Stände, folder Differeng wegen, 
bey diefer verfamblung eine freundliche vnderredung gehalten: ſich 
auch diefer nachbenanten Artidel, zu erhaltung lieb vnd einigkeit, 
mitelnander entſchloſſen vnd verglichen: Nemblich, daß dieſe Ambter 
bey dem Ritterſtand in kuͤnftig verbleiben ſollen, vnd Ihre Koͤnigli 
May: werben geruhen bey kuͤnftigem GeneralLandiag ſolches den 
Herrn des Ritterſtando zu conſirmiren, vnd der Herrn Stand ſoll 
fi kuͤnftig derer Ambter nicht anmaſſen. Als benentlichen: Das 
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Hoffmeiſter vnd Hoffmarfhald Ambt. Das Bnder@ammerimbt der 
Königin in Böhelmb. Das Ober Cammermeiſter Abt. Die Haupt⸗ 
manſchaft des Präger Schloß. Die Hauptmanfhaft der Deutſchen 
Lehen. Was aber die General⸗Feldaͤmbter anbelangen thut, die 
weil diefelbe Ambter auf der Würden, Erperieng und der Kriegfa- 
hen erfahrenheit an der Perfon, vnd nit am Vorzug des Etande 
beruhen, und fo wol onder den Rittern, als den Herren Stand ge 
hoͤrig: So follen jept vnd Fünftig, qualificirte und verſuchte, aus bee 
den Obern Herren ond Ritter Ständen Perfonen, hierzu erwehlt wer, 
den: Vnd wo fern der General Obrifte Leutenambt Herrn⸗Stands 
were, ſo ſoll der Feldmarſchalck Ritter Stando ſeyn. Were aber ein Ritter 
Stande General Leutenambt, fo ſoll der Feldmarſchalck Herrn⸗Stands 
ſeyn. Wegen erſetzung der Achten Perſon RitterStands in das Land⸗ 
recht: Weil die Landtsordnung A. 35. oͤffentlich hiervon ausmeſſen thut, 
daß in das Landrecht, neben den Perſonen des Herrenſtands, vnd der 
Obriſten LandOfficirer, Acht Perſonen Ritterſtands erſetzt werden ſol⸗ 
len: Vnd die andere Landsordnung A. 36. dieſes zum andern mal er⸗ 
leutert, daß Acht Rittermeſſige in dem Recht ſitzen ſollen, auf jeder ſeit⸗ 
ten zu vier Perſonen: Vber dis, daß Feines andern ſtaͤrckern beweiſes 
von nöten, wie foldyes die Erempel ausweifen, daß Adıt Perfonen 
ber Herrn Ritter in erwehntem Recht gefeffen: Vnd die Landeord- 
nung B. 27. ausmeffen thut, daß der Obrifte Landſchreiber in dieſe 
Zahl nit gerechnet wird, fondern foll auff der Cathedra verbleiben, 
wie ſolches die Landsordnung B. 24. ausweifet: Derowegen ift es 
hierbey verblieben, daß die Achte Perſon Ritterftands in das Land» 
Recht gefeht werden fol, damit daß hinfüro allzeit des bemeldten 
Stande Acht Berfonen im LandRedit figen follen, der Obriſte Land⸗ 
fchreiber darinn onbegriffen. 

Den Vorgang des Frawenzimmers belangend: Erftlidy follen 
bie Fraͤwlein gehen, Nach jhnen die Jungfrawen Ritterftands, Her: 
nadı die Herrnftande Frawen, Nach ihnen die Ritterftande Frawen und 
zuleßt die DienftJungfrawen. Bey den Hodyzeiten aber: Wann ein 
des Ritterftands Perſon, Mannlichen oder Weiblichen geſchlechts, fid 
verehlichte, fo fol neben dem Bräutigam ond der Braut, Männlicer 
vnd Weiblihen geſchlechts, zwo Perſonen von den nechften freunden 
ihre tel haben vnd halten. Betreffend aber bes Frawenzimmer 
Sipen, ift e8 darbey alfo verblieben, daß bey einer jeden Freundliche 
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Zufammenkunft, erftlihhen des Herrnſtands Frawen, vnder ihnen 
aber die Ritterflande Frawen, der Ohriften LandOfficirer, Land⸗ 
Rechtsſitzer, Räthe des Hof und CammerRechtens Gemählin, des: 
gleichen aud) die Frawen von der gemein der Alten Geſchlechter, des 
rer Ehemänner 40. Jahr und drüber alt weren, vnd nad) ihnen bie 
Frewlein, und darnach die Ritterftandg Jungfrawen, und zu lebt die 
Dienſt⸗Jungfrawen ſitzen follen. 


Bewilligung Wilhelmen von Ruppa, Obri- 
ften Cammeren des Marggrafthumbs Märbern. 


Demnady Wilhelm von Ruppa auff dem Znaymer Schloß und 
Kijowig, Obrifter Cammerer des Marggrafthumbs Märbern, an 
die Etände dieſes Königreich angelanget, mit vermeldung, Weldyer 
maflen zu dem Znaymer Edyloß (jo er Wilhelm von Ruppa- igiger 
zeit mit dero zugehör im beſitz vnd genieß hat) auch von der Probſtey 
oder Kirchen S. Hippoliti im Marggrafthumb Märhern bey Znaym 
gelegen, weldye ist Peltenbergf genennet wird: desgleichen auch von 
andern drey Dörffern, dero nahınen diefe fennd, Kaniſche, Teutſch 
Branig, vnd Geſerſchan, fo vor zeiten zu dem nuhmer vermüften 
Scheliffer Kloſter gehörig gewefen, vnd hernach derfelben Einfommen 
zu dem Klofter Strahoff, fonften Berg Zion genandt, gewendet wor⸗ 
den, gewiſſe Zinnfen gefallen: Mit begehr, daß ihm gedachte Prob⸗ 
ftey ond Dörffer zu erblihen nug vnd befig gelaffen werden moͤch⸗ 
ten: Mit dem anmelden, Weil foldye Probftey vor zeiten zu dem Ho⸗ 
fpital S. Sraneifei, zu ende der Prager Brüd, dem Orden der 
KreugHerrn mit dem Roten Stern, zugeeignet worden, vnd davon 
bemeltem Hofpital jaͤhrlich gewiſſe Zinns, entweder vier Faß Wein, 
fo zehen Eimer halten, oder aber an ftatt defien zweyhundert guͤlden 
Maͤrheriſcher wehrung gelieffert worden, daß er ebner maſſen ſolche 
Zinnß zu felbem Hofpital ins Einftig von ermelbter Probſtey ohne 
hinderhalt entridyten wolte. Auf foldy fein begehren, wie auc der 
Herren Dirertoren des Marggrafthumbs Märhern feinetwegen 
hierinn gethane anſehnliche Intercejfion, bewilligen hierzu die Etände, 
vnd thun diefelbe Probſtey Pelttenbergk, wie audy die erwehnten drey 
Dörffer, mit aller und jeder derfelben zugehoͤr, jhme Wilhelm von 
Ruppa, feinen Erben vnd Nachkommen, zu inhaben, beiden, und dar, 
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mit als mit feinem eigenthumb zn thun, vbergeben. Welches auch 
fünftig beym Landtag confirmirt, vnd ihme e8 auf die Landtags Res 
fation für ein Erblidy eigenthumb in die Lanbtaffel, dahin es gehoͤ⸗ 
rig, einverleibt werben fol. Jedoch fol er Wilhelm von Ruppe, 
- mit feinen Erben vnd Nachkommen, laut feiner bewilligung, ſchul⸗ 
big feyn, den obgedachten Zinn, als jedes Jahr 200. gulden Mär 
herifche wehrung, als halb auf S. Georgij, die ander heifte auf ©. 
Galli, von bemelter Probftey, diefem Hofpital S. Brancifet, zu enbe 
ber Pragerifhen Brüden, gu geben und richtig zu machen, Deſſen 
ſich ben ftraff, nad) ausmeſſung des Marggrafthumbs Märhern, 
Rechten auch inhalt defielden Landsgebrauch, zu erholen. ° 


Bewilligung dem Wensl von Wehynitz 
und Tettau. 


Demnach Wenpl von Wchynitz und Tetau, an alle Drey Her 
ren Staͤnde des Königreichs Böhmen, bey gemeiner, auf dem Präger 
Schloß Montag nad) dem Eontag Judica gehaltenen, vnd folgenden 
Eonnabend did 1619. Jahre gefdyloffenen Zufammenkunft, durch 
Wilhelm Radislauen den Jungren, und Vlrichen, als leiblichen ges 
brüderen von Wchynitz vnd Tetan, wie audy durch fein Schreiben, 
bittlidy gelangen laffen, aud) Ihre Gn. hierumb demuͤtig, vienftlid 
vnd hochfleiſſig gebetten, daß Ihre Gn: Radislauen des Eltern von 
Wchynitz vnd Tetau, ald Vettern, wie audy feiner gebrüber, vnſerm 
Batterland bereitwillig geleyfte trewe Dienfte zu gemüth führen, folde 
mittel zu erfinden geruhen wolten, dadurch ihme aufs ehfte aus feiner 
Beſchwer, darinnen er bißanhero fteden thut, geholffen werden moͤchte: 
Auf welches der gebrüder von Wchynitz vnd Tetau begehrten, Ihre 
On: alle Drey Herrn Etände, hierauf antwort zu geben, ſolches 
auf nechſt Fünftigen allgemeinen Landtag verwiefen: Daß aber er 
Wentzel von Wchynitz vnd Tetau, bey jgiger allgemeiner Zufammen- 
funft dis fein voriges begehrten vwernewret, und Ihre Gnaden bie 
Herrn Directores, Regenten vnd LandsRaͤthe des Loͤblichen Marg⸗ 
grafthumbs Mährern, für ihn intercedirt haben, jo wol auch gedachte 
feine Brüder ond Vettern, nach gebührendem Reſpect gebetten, daß 
Ihre On: bey diefer ſtzigen Zufammenfunft auf dem Prager Schloß, 
des Koͤnigreichs Boͤhemb verfamblete Herrn Etände, Ihme Wenpelr 
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von Wchynit ond Tetau Diefe gnad thun, und darzu bewilligen wot⸗ 
ten, Daß er in dis fein Vatterland das Koͤnigreich Böhemb wider 
kommen, vnd derer jhme eingezogenen güter einraumung widerumb 
geniefien möchte. Vnd demnach Ihre Gn: in adıt nemen, daß es 
disfals ein allgemeinen mit Ihrer Kay: Man: als König zu Bör 
hemb, aller Drey Herrn Staͤnde des Königreihe Böheimb Schluß, 
vab auf dem Loͤblichen Landrecht geihane Ausmefjung betreffen thut: 
vnd daß fie dismals zu feiner bitt vollfunmentlidy nicht einwilligen 
fünten: Jedoch, Nach dem fie feine Demut, vnd ganz bemüttiges bitten 
anſehen, vnd obangeregte feinetwegen gethane anfehenliche Interceſ⸗ 
fonen hoch in acht nemen, desgleichen feiner Brüder vnd Vettern die⸗ 
fem Koͤnigreich bisanhero geleiſte nutzliche dienſte, dieſe vnden ges 
meldte genad, ohne alle nachtheil jtzt angeregten Landtags vnd aus⸗ 
meſſung, auch verletzung des Loͤblichen Landrechts, jhme Wentzeln von 
Woechynitz vnd Tetau, thun vnd hierzu bewilligen: Daß er in vis 
Koͤnigreich, ſein Vatterland, wider kommen, auch dero jhme vorhin 
von Ihrer Kayſer: Mayeſtaͤt ſampt dero zugehoͤr abgetrettener Herr⸗ 
ſchaft Chlumetz (jedoch ausgenommen dasjenige, was bey derſelben 
Herrſchaft Tafel⸗ oder Landgut ſich befindet, vnd was auch ſeidhero 
von der Herrſchaft Podiebrad der Herrſchaft Chlumetz zugewendet, 
Maſſen jhme daſſelbe von ſonderlichen, von den Herrn Directoren, 
Regenten vnd Landsraͤthen dieſes Koͤnigreichs verordneten Commiſſa⸗ 
rien, angewieſen wird) biß zu nechſtkuͤnftigen GeneralLandtag, in 
Poſſeß vnd genieß verbleiben, vnd auf ferners ſein bitten, bey gedach⸗ 
tem nechſtkuͤnftigen GeneralLandtag einer volkommenerern Reſolution 
gewertig ſeyn ſoll. Doch derogeſtalt: Daß vor allen dingen, Er 
Wentzll von Wchynitz vnd Tettau, wird ſchuldig ſeyn, mit einem ge⸗ 
wiſſen Revers, allen Dreyen Herrn SEtaͤnden bes Koͤnigreichs Boͤ⸗ 
hemb, ſich Obligat zumachen, vnd zuverſchreiben: Fuͤrs ERSTE, 
Daß er nicht wolle vnd ſolle, an jemanden aus den Staͤnden dieſes 
Koͤnigreichs Boͤhemb, noch an den Vnderthanen, ſo ſich wider jhne, 
damaliger zeit, aus verordnung aller Drey Herrn Staͤnde, entweder 
gebrauchen laſſen, oder zeugnus gegeben, noch an keinem andern, auf 
keinerley weiſe, ſelbſt oder durch einen andern, ſich rechen, ſondern 
friedlich gegen jedermenniglich, mit worten vnd wercken, ſich erzeigen. 
Fuͤrs ANDER, daß er nicht wolle vnd ſolle, in keinen Rath, Bind⸗ 
nuſſen, Vnderhandlungen, wider Ihre Gn: die Herrn Staͤnde des 
6* 
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Königreihe Boͤhemb Sub Virague, vnd Freyheit in vbung ber Evan 
gelifchen Religion, noch wider andere Privilegia, Mayeftätbrief, vnd 
Landes Freyheiten, fo wol die Eonfederation der vereinigten Länber 
vnd demjenigen was auf diefer oder künftigen Zuſammenkunften 
oder Landtägen geichloffen worden, keinerley weile feyn, noch fi ger 
brauchen lafien. Fuͤrs DRITTE, daß er den Vnderthanen, fo jhme 
abgetretten werben follen, in ihrem Chriſtlichen Gottesdienſt Sub- 
Viraque, bie geringfte verhinderung nicht thun, die Priefter Sub- 
Viraque von dem Vndern Prägerifhen Consistorio, auf die Pfarr, 
vnd die Schulmeifter zur Lehr der Jugend, in die Schul zu nemen, ein 
zufeßen, nicht verwehren, vnd dieſelben Vnderthanen, ober ihre Pflicht 
nidyt bejchweren und bedrengen fol. Vnd wann dann obangeregie 
feine Brüder, vor allen Dreyen Herrn Etänden in voller Zufammen- 
kunft fidy angemelvet: Wo er Wengl von Wchynitz vnd Tetau, wider 
bie Etänd vnd Inwohner dis Königreichs, vnd fein Vatterland, etwas 
fürzunemen begerete, daß fie felbften die erften feyn würden, fo wider 
ihn heiffen wolten: die Herrn Stände geruhen es bey folder ihrer an⸗ 
meldung verbleiben zu laſſen, vnd ferner hierzu bewilligen: Wann er 
Wentzl von Wchynitz vnd Tettau, ſolchen Revers (defien Concept ihr 
nen Brüdern von Wehyniß gegeben vnd zugeftelt wird) vnder feinem 
Inſigel und feiner eignen band onderfchrift, den Herrn Directoren, 
Regenten vnd LandesRaͤthen vberſchicken und einhändigen wird, daß 
ſie zu abtrettung jhme deſſelben Guts auf obangeregte weis gewiſſe 
Commiſſarien verordnen moͤchten. Vnd nach dem auch auf demſel⸗ 
ben Gut Chlumetz, nicht weniger Geſchuͤtz vnd Munition, vorhanden, 
al ſolches Geſchuͤtz, gros vnd Flein, auch Munition mit allen denſel⸗ 
ben zugehoͤrigen Inſtrumenten vnd Notturften, die Staͤnde jhnen in 
jhrer gewalt zu des Landes notturft vorbehalten. Welche vnſere all⸗ 
gemeine Vergleichung, ſelbe feine Brüder werden jhme Wentzeln von 
Wchynitz vnd Tettau fund machen koͤnnen. Actum aufm Praͤger 
Schloß, bey vnſer der Staͤnde ſaͤmbtlicher Verſamlung, den 20. Julij, 
Anno 1619. 


Nevers Wentzels von Wehynitz und Tettau. 


Ich Wentzel von Wchynitz vnd Tettau, thu fund mit dieſem 
Revers Brief vor jedermenniglich: Demnad) mir von Ihren Gn: ben 
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Herm Staͤnden des Koͤnigreichs Boͤhemb, bey algemeiner aufm Prä- 
ger Schloß Dinftag nach E. Maria Magdalena diefes 1619. Jahre 
gehaltenen Zufammenkunft, auf anfehenlicdye Vorbitt Ihrer On: der 
Herm Dirertoren, Regenten und LandesRaͤthen, des Loͤblichen Marg⸗ 
grafthumbs Mähren, deögleihen auf fleifftg, ehrerbietiges und in» 
ftendiges der Wolgebornen Herrn, Herrn Wilhelmen, Herrn Radislau 
des Jüngern, und Herrn Blrihen von Wchynitz und Tettau, meiner 
geliebten Herrn Brüder, erfudyen, auch mein vielfaltiged gantz demuͤ⸗ 
tiges bitten, die gnad widerfahren, daß ich, ohne nachtheil des Land⸗ 
tags, und des Löblihen LandRechtens im Koͤnigreich Böhemb mir ges 
thanen Ausmeflung, vnd ohne verlepung deſſelben Löblichen Land⸗ 
rechts, ind Königreich Boͤheimb, mein geliebtes Vatterland, frey wi⸗ 
der fommen, im felben biß zu erftfünftigem allgemeinen vnd General» 
Landtag fiher wohnen, auch das Gut Chlumetz, wie mir foldyes von 
den Herrn Commifjarien angerviefen werben mödjte, Doch ausge⸗ 
ſchloſſen Dasjenige, was bey folder Herrſchaft zur Tafel und Land ge 
hoͤrig, wie audy dasjenige, was ſeidhero von der Herrſchaft Podiebrad 
zu der Herrichaft Chlumetz zugethan, befigen vnd gebraudyen, vnd 
onder deffen auf bemeitem Landtag einer vollommeneren Refolution 
gewertig ſeyn koͤnte: Daß ich eine foldye mir erwiefene groffe genad 
dandbarlid annemen, und diefelbe thewer adıten thue: mit meinen 
guten vnd freyen willen, mit reiffer ermegung vnd gutem bedacht, de- 
nen Ihren On: allen Dreyen Herren Ständen des Königreichs Boͤ⸗ 
hemb mid, verbunden vnd verfchrieben, vnd fraft Dis Briefs verbinde 
vnd verfchreibe: Fürs ERSTE, daß id nidyt will nody fol, mid, 
an jemanden aus den Ständen des Koͤnigreichs Böhemb, noch an den 
Bnderthanen, weldye wider mid) damaliger zeit, aus verordnung aller 
Drey Herrn Etände, entweder ſich gebrauchen laflen, oder Zeugnus 
gegeben, nody an feinem andern auf feinerley weiß, für mid, felbft 
noch Feinen andern, mid; rechen, fondern friedlich gegen jedermennig- 
lich, mit worten vnd werden erzeigen. Fuͤrs ANDER, daß id; des⸗ 
gleichen nicht will noch ſoll, in feinem rath, bindnuſſen vnd vnder⸗ 
handlungen, wider Ihre Gn: die Herm Etände des Königreiches 
Boͤhemb Sub-Virague, vnd Freyheit in vbung der Evangelifhen Res 
ligion, auch andere Privilegien, Mayeftätbrieffe und Landofreyheiten, 
fo wol die Eonfederation ber vereinigten Länder, und demjenigen was 
auf diefer oder künftigen Zufammentunften oder Landtägen beſchloſſen 
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würde, feinerley weiß ſeyn, noch mich gebrauchen lafien. Yürs 
DRITTE, Desgleichen daß ich nicht will noch fol, den Vndertha⸗ 
nen fo mir abgetretten werben, in ihrem Chriſtlichen Gotieddienſt 
Sub-Viraque, die geringfie verhinderung thun, die Prieſter Sub- 
Viraque von dem ontern Prägeriichen Consistorio , auf die Pfarr, 
vnd die Schulmeiſter zur Lehr vnd Jugendt, in die Schul zu nemen, 
vnd einzufegen, nidyt vermehren, wie auch biefelben Vnderthanen, wis 
der ihre Pflicht nicht befihiweren und bedrengen: Sondern dis alles, 
was obbeſchrieben wird, wol in adjt nemen, vnd flelffig Halten, bag id 
mid gegen Ihren Gn: denen Herrn Stänven des Königreichs Boͤ⸗ 
hemb, foldyer fonderbarer mir erzeigten Gnad, nady meinem hoͤchſten 
vermögen, neben darſetzung meines leben vnd halfes, wircklich vnd 
trewlich verdienen will. Do idy aber demielben in etwas 

mich Gott behuͤten wolle) nicht nachkommen folte, fol ich foldyer anf 
obangeregter allgemeiner Zufammenfunft mir von obgemeldten Ihren 
On: Herrn Etänden erzeigten Gnad, mit nidyten weiter genieffen. Zu 
befreftigung deſſen und dem nach zu kommen, hab id} zu Diefem Res 
vers mein Infigel zugebrudt, vnd benfelben mit meiner eigenen Hand 
onderfchrift beſtettiget. Gegeben x. 


Wegen Verfauffung der Mapnapdigen, 
zuvor ausm Königreich Bannifirten Leuthe, 
Gitter. 


Nach dem, bey der Verfamlung, weldye gehalten worben aufm 
Praͤger Schloß den Montag post Iudica, vnd nechſt darauf folgenden 
Eonnabends, alles dieſes 1619. Jahrs, geſchloſſen, man fidy dahin 
verglichen, daß diejenige Perſonen, jo den Etänden den Mayeftätbrief 
vnd andere Landes Freyheiten, durch jhre viel- und mandhfeltige 
Practiken, vmbgeſtoſſen, weiter im Land nidyt geduldet werben follen: 
Welche Perfonen dann, in erwehntem Vergleid, mit namen gejept 
worden: Derwegen es bey folder Vergleichung nachmals allerdings 
gelaſſen wird. Vnd weiter vber dieſes, haben wir und bey jgiger 
verſamblung dahin entſchloſſen, daß aller derjenigen aus dieſem Koͤ⸗ 
nigreid, geſchafften, vnd in jelbiger Defension mit namen specificirs 
ten Perfonen gütter: wie auch alle Gütter Adam von Sternbergs 
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des Eltern, vor der zeit Obriften Burggraffen zu Prag, (der ebner 
maſſen an diefer ongelegenheit vrſach iſt, vnd vns verfprodyen, Er 
wolle im Land verbleiben, vnd aus dieſem Koͤnigreich ſich nirgends 
hin begeben, Deme zu gegen aber, derſelbe ſich angehoͤrter feiner zu: 
fag vnd Vatterland vergeffen, vnd aus dem Land entrunnen) von 
den Directorn vnd Defensorn verfauft, vnd die Gelder, auf bezah— 
lung des Kriegsvolds, angewendt werben follen. Evviel aber Die 
Creditores deren Meinaͤydigen Soͤhne betrift, werden dieſelben ben 
jhren Berfchreibungen, Affecurationen vnd redytmäffigen Schuldfor⸗ 
derungen erhaltener Redyten und Beneficien gelafien: Vnd full ein 
jebweder aus denen Kaufgeldern vor allen Dingen bezahlt werben. 
Ingleichem foll aus des Zdenco von Lobkowitz Güttern, dem Bohuslao 
von Michalowitz, des Koͤnigreichs Boͤheimb Vice@anglern, feine 
Cantzley Tara, benantlidyen 12000. fiz. Meiß: welde jhm gedadıter 
Idenco von Lobfomwig vorenthalten, vnd zu feinem Rus angewendt, 
dieſelbe aber jhme Bohuslau von Michalowitz nicht verſichert, gereicht 
vnd bezahlt werden. 


Wegen freyen Proceß der Nechten. 


Als auch jhrer viel aus den Inwohnern fid) beſchwert befinden, 
daß fle weder zu den Haubt Summen, noch Intereffen gelangen koͤn⸗ 
nen: Eo wol die Wayſen, welche ihre Vogtbare Jahr erreichen, mie 
auch die juͤngern Brüdere, fo von den Bormunden Raͤitung vnd Ceſ⸗ 
fion der Gütter, ober ihre theil von den Eltern Bruͤdern, haben wol: 
len, nichts dergleichen fehiy werden moͤchten: Derwegen wir vns bie 
Etänte dahin verglidyen, daß das Necht im BurggrafAmbt gehalten, 
vnd bey der Landtaffel gleichsfals das Recht, nad Beſchluß dieſer 
verfamblung, innerhalb Drey wochen, auf folgende weiß vnd map, 
relaxirt werde: Daß ein jeder möge feinen Debitor vnd Schuldner, 
doch weldyen von dem Feind feine Gütter nid;t geplündert vnd spo- 
lirt weren, vmb die Haubt Summa vnd Intereffe, fo wol wegen ver: 
newerung oder aufridytung Obligationes, oder nit cedirten Rechtens 
hatb, entweder mit des BurggrafAmbis Regiſtern, oder gutten willen 
beſchicken, vnd rechtlichen Ausſpruch begeren. Jedoch fol er wegen 
der HaubtSummen, auf feine Erxecution dringen. Wie dann nies 
manden, biß zu frieblidyer hinlegung diefer ſachen, die Execution we⸗ 
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gen einer Schuldverſchreibung gewilligt werben jol. Als allein der 
Intereffe und anderer oberwehnten fahren halb, wird ein jeder, der 
Landes Ordnung nad), rechtlich procediren, vnd entiveder ſtecken, ober 
das Recht auf die Gütter führen fonnen. Nit weniger, fol inglei- 
hen bey der Landtaffel, ein jeder, vermög feiner habenden Schuldver- 
ſchreibung, doch allein der Intereffe, vnd feiner Schulpverfchreibung 
halb, fi mit einem Cämmerling von der Landtaffel, in diefelben Güte 
ter, bie ihnen vom Feind nicht geplündert und verderbt worden, ein 
zuführen befugt feyn. Vnd ober das mögen die Wayfen, fo jhre jahr 
erreicht, von jhren Vormunden Rechnung vnd Ceſſion der Guͤtter, fo 
wol die Brüder, ober Vettern, abtrettung der Gütter, nad) Eltern, 
oder Freunden, wie auch andere abtrettung des Redyten, oder losquit⸗ 
tirung begeren, vnd deswegen beſchicken. Vnd weiln die Etände 
jhr Recht, wegen Kriegslauf vnd eingeſtelten Rechtens, nicht ordent⸗ 
lich führen, vnd daſſelbe verfolgen kͤnnen: Da nun etwa mitler zeit, 
nemblidy von der erft angeordneten Defension, vnd Inhibirung der 
Recht, bi auf igige zeit, etwa einige ſach verſchwiegen worden, oder 
biß zu erlangung des gewuͤndſchten friedens, nachmahls verfchwigen 
würde, fol foldied niemanden zu einer verſchweigung feiner gerechtig⸗ 
feit angezogen werden: Sondern wird ein jeder, nad erlangtem 
friede, vnd völligen offenen gang aller Rechten (jevody daß weiter 
feine zeit, al8 von dem tag der angeordneten erften Defension zum 
verſchweigen nachgelaſſen, vorbeygehe) fid, zu feiner befugten Gerech⸗ 
tigfeit wenden, derentwegen befdyiden, laden, und Teftamenten, Bes 
rednuſſen, Käuffen, vnd andern ſachen wiberfprechen, und deshalben 
rechtlich veranlaffen koͤnnen. Allein wann zuvorher, fo lang bie 
Recht gangen, vnd biefe Erfte Defension nicht angeordnet geweſen, 
etwas verſchwiegen worden were, foll es dabey verbleiben. 


Wegen der Grafſchaft Glatz. 


Nach dem hiebevor die Ständ und Inwohner der Graffſchaft 
lag, mit gemeinem Landtag, fo id) Anno 1610, aufın Präger Schloß 
geendet, gewiffe verfiherung haben, daß fie, als die zu dieſem Königs 
reich gehörig, auch alles desjenigen, warauf fih der vonweyland Kay 
fer Rudolffo, ald damals Regierenden König zu Böheimb, Hochloͤb⸗ 
lid: vnd Ehriftmildigften andendens, den Ständen dieſes Koͤnigreichs 
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Böheimb Sub-Viraque, auf freye vbung der Religion gnäbigft er⸗ 
theilte Mayeftätbrief erftredet, fähig feyn follen: Als wird es hiemit 
nachmals dabey gelaffen. Anlangende aber jtige, zwifchen biefem 
Königreich vnd denIncorporirten vnd vereinigten Ländern, bey dieſer 
GeneralBerfamlung, aufgeridhte Confederationes, feind darinn fie 
die Etände vnd Inwohner angeregter Grafihaft Glatz ebnermaffen 
begriffen. Vnd fintemaln, wie obgehört, diefe Grafidaft zum Koͤ⸗ 
nigreidy gehörig, Contributionen und Stewer abführet: Co bewilli- 
gendie Etände dieſes Koͤnigreichs: „Wann künftiger zeit es zur Wahl 
eines Boͤhmiſchen Königs Fame, daß fie aus jhrem Mittel drey Pers 
fonen, eine des Herten, vnd die andere Ritterftandes, vnd die britte 
aus den Städten, zu foldyem Landtag abſenden, und daß biefe Pers 
fonen ein jede vonder den Ständen dieſes Koͤnigreichs ihre ftell habe, 
auch gleicdyer geftalt ihr Votum geben möge.” Entgegen werben fie, 
die Staͤnd vnd Inwohner, auch fhuldig feyn, Fünftiger zeit in aller- 
band fürfallenden Notturfiten, diefem Königreid, und Incorporirten 


Ländern, entiweber mit geld oder Kriegsvolds huͤlff, würdlid, beyzus 
fpringen. 


Wegen des Landes Sniiegel. 


Vnd weiln Hans von Klenowe vnd Janowitz, vor der zeit des 
Königreichs Boͤheimb Obrifter Landfchreiber, an dieſem Königreich zu 
einem Verraͤther, vnd aus dem Land flüchtig worden, des Landes In» 
fiegel verhalten, auch albereit aus diefem Koͤnigreich bannisirt vnd 
geſchaft worden, iſt nicht zu hoffen, daß ſolch Inſiegel wider erlangt 
werben könne. Derwegen wir uns, die gefambten Drey Stände, 
dahin entſchloſſen, daß al8bald die Directores, Regenten und Landes 
Käthe (denen wir hierüber völlige macht geben) ein ander Landes 
Infigel von Gold, auf die Form vnd art, wie baffelbe bey König 
Ludwigs zeit, hochloͤblicher gedaͤchtnus, geführt und gebraudt worden, 
ftechen laſſen, damit fie ſolches auf die Schreiben, welche der Königl: 
May: gethan werden, ſowol zu den Inftructionen der Abgefandten zu 
Ihrer Königl: May: drucken laſſen moͤchten. Welches Infigel in- 
terim, fo lang fein Obrifter Landfchreiber nicht gefegt wird, bey den 
Landes Privilegien in der Truhen verbleiben, und aufbehalten wer⸗ 
den fol. 
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gen einer Schuldverſchreibung gewilligt werben jol. Als allein der 
Interefie und anderer oberwehnten fadyen halb, wird ein jeder, der 
Landes Drdnung nadı, rechtlich procediren, und entweder fteden, ober 
das Recht auf die Gütter führen fonnen. Nit weniger, fol ingleis 
chen bey der Landtaffel, ein jeder, vermög feiner habenden Schuldver- 
ſchreibung, doch allein der Intereffe, und feiner Schuldverſchreibung 
halb, ſich mit einem Cämmerling von der Landtaffel, in dieſelben Güte 
ter, die ihnen vom Feind nidyt geplündert und verberbt worden, eins 
zuführen befugt feyn. Vnd ober Das mögen die Wayfen, fo jhre jahr 
erreicht, von jhren Vormunden Rechnung vnd Ceſſion der Gütter, fo 
wol die Brüder, oder Vettern, abtrettung der Gütter, nad) Eltern, 
oder Freunden, wie auch andere abtrettung des Rechten, oder losquit⸗ 
tirung begeren, vnd deswegen beſchicken. Vnd weiln die Etände 
ihr Recht, wegen Kriegslauf vnd eingeftelten Rechtens, nicht orbent- 
lid führen, vnd daffelbe verfolgen können: Da nun etiwa mitler zeit, 
nemblich von der erft angeordneten Defension, vnd Inhibirung ber 
Recht, biß auf jtzige zeit, etwa einige ſach verfchiwiegen worden, oder 
biß zu erlangung des gewuͤndſchten friedens, nachmahls verſchwigen 
würde, fol foldied niemanden zu einer verſchweigung feiner gerechtig⸗ 
feit angezogen werden: Eondern wird ein jeder, nad) erlangtem 
friede, vnd völligen offenen gang aller Rechten (jevody Daß weiter 
feine zeit, ald von dem tag der angeoroneten erften Defension zum 
verſchweigen nachgelaſſen, vorbeygehe) fid) zu feiner befugten Gerech⸗ 
tigkeit wenden, derentwegen befdyiden, laden, und Teftamenten, Bes 
rednuſſen, Käuffen, und andern fahen widerfpredhen, und deshalben 
rechtlich veranlafjen koͤnnen. Allein wann zuvorher, fo lang die 
Recht gangen, vnd biefe Erfte Defension nicht angeordnet gewefen, 
etwaß verſchwiegen worden were, foll e8 dabey verbleiben. 


Wegen der Grafſchaft Glatz. 


Nach dem hiebevor die Ständ und Inwohner der Graffſchaft 
lag, mit gemeinem Landtag, fo fi Anno 1610. aufın Präger Schloß 
geendet, gewiffe verfiherung haben, daß fie, ald die zu dieſem Könige 
reid) gehörig, auch alles desjenigen, warauf fid der vonweyland Kay 
fer Rudolffo, ald damals Regierenden König zu Boͤheimb, Hochloͤb⸗ 
lid: vnd Chriftmildigften andendens, den Ständen diefes Königreichs 


80 
Boͤheimb Sub-Viraque, auf freye vbung ber Religion gnaͤdigſt ers 
theilte Mayeſtaͤtbrief erſtrecket, faͤhig ſeyn ſollen: Als wird es hiemit 
nachmals dabey gelaſſen. Anlangende aber itzige, zwiſchen dieſem 
Koͤnigreich vnd den Incorporirten vnd vereinigten Laͤndern, bey dieſer 
GeneralBerfamlung, aufgerichte Confederationes, feind darinn fie 
die Etände vnd Inwohner angeregter Grafihaft Glatz ebnermaſſen 
begriffen. Vnd fintemaln, wie obgehört, diefe Grafſchaft zum Koͤ⸗ 
nigreich gehörig, Contributionen vnd Stewer abführet: So bewilli⸗ 
gen die Etände dieſes Koͤnigreichs: „Wann fünftiger zeit es zur Wahl 
eines Böhmifchen Königs fäme, daß fie aus jhrem Mittel drey Pers 
fonen, eine des Herren, vnd die andere Ritterftandes, vnd die dritte 
aus den Etädten, zu ſolchem Landtag abfenden, vnd daß diefe Pers 
fonen ein jede onder den Ständen dieſes Koͤnigreichs jhre ftell habe, 
auch gleicher geftalt ihr Votum geben möge.” Entgegen werben fie, 
die Etänd und Inwohner, auch ſchuldig feyn, Fünftiger zeit in aller 
hand fürfallenden Notturfffen, diefem Koͤnigreich und Incorporirten 


Ländern, entweder mit geld oder Kriegsvolds huͤlff, wuͤrcklich beyzu⸗ 
fpringen. 


Wegen des Landes Snfiegel. 


Vnd weiln Hans von Klenowe vnd Janowitz, vor der zeit bes 
Königreihs Boͤheimb Obriſter Landſchreiber, an diefem Königreich zu 
einem Verräther, vnd aus dem Land fluͤchtig worden, des Landes Ins 
fiegel verhalten, auch albereit aus diefem Stönigreidy bannisirt vnd 
geihaft worden, ift nicht zu hoffen, daß ſolch Infiegel wider erlangt 
werden könne. Derwegen wir vns, die gefambten Drey Stände, 
dahin entfchloffen, daß al8bald die Directores, Regenten vnd Landes 
Raͤthe (denen wir hierüber völlige macht geben) ein ander Landes 
Infigel von Gold, auf die Form vnd art, wie baffelbe bey König 
Ludivigs zeit, hochloͤblicher gedaͤchtnus, geführt und gebraucht worden, 
ſtechen lafien, damit fte foldyes auf die Schreiben, welche der Koͤnigl: 
May: gethan werben, forwol zu den Inftructionen der Abgefandten gu 
Ihrer König: May: druden laffen möchten. Welches Infigel in- 
terim, fo fang fein Obrifter Landfchreiber nicht gefegt wird, bey den 


Landes Privilegien in der Truhen verbleiben, vnd aufbehalten wer⸗ 
ben foll. 
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Wegen Theobald Boden gefaͤngnus Ent— 
ledigung. 


Ra) dem an vns Stände des Koͤnigreichs Boͤheimb, durch 
Melchiorn den Eltern vnd Melchiorn den Juͤngern Kalchreyther von 
Kalchreyth, Theobald Hod von Zweybruͤck, vnderthaͤnig gelangen und 
bitten laſſen: Daß die Staͤnde jhme dieſe Gnad erweiſen, vnd an ſei⸗ 
nen Ehrn verwaren, ſo wol der gefaͤnglichen Haft, darinn er biß Dato 
verblieben, zu entledigen gnaͤdig befehlen wolten Wann dann wir, 
die geſambten Drey Staͤnde des Koͤnigreichs Boͤheimb, dieſe des 
Theobald Hocken vnderthaͤnige bitt, in reiffe erwegung gezogen: als 
thun darauf, gedachtem Theobald Hocken wir dieſe Gnad, vnd bewil⸗ 
ligung, Daß er Theobald Hock der Gefengnus ledig vnd frey ſeyn 
moͤge: Doch mit dieſem vorbehalt vnd beding: Daß dieſe ſein Theo⸗ 
bald Hocken entledigung der gefengnus, den loͤblichen groͤſſern Land⸗ 
Rechten des Koͤnigreichs Boͤheimb, anjtzo vnd in kuͤnftige ewige zeit, 
durchaus zu keiner verletzung, noch allerwenigſten verkleinerung vnd 
nachtheil, nicht ſeyn ſoll. 


Beſchluß. 


Und was die von vns verordnete Directores, Regenten vnd 
Raͤthe des Landes, in vnſerm abweſen, entweder mit den Abgeſandten 
des Marggrafthumbs Maͤhrern, oder Ober vnd Nieder Schleſien, 
auch Ober vnd Nieder Laußnitz, beſchloſſen, darvon oben in vnder⸗ 
ſchiedlichen Arkickeln wettlauffig vermelder worden: Ingleichem, was 
ſonſten anders von jhnen verordnet: Wir alle Drey Staͤnde, nach 
dem wir erkennen, daß ſolches alles zu dem gemeinen mitz vnd from⸗ 
men, vnd aus vnvmbgenglichen vrſachen geſchehen, dis alles belieben, 
loben, vnd bey dem allen ed gang vnd vollkommen beruhen lafſen. 
Vnd vber dis, was aljo hiemit von und allen Etänden gutwillig bes 
ſchloſſen, foldes haben wir vns einander trewlich und aufredyt, wie 
es chritebenden Leuten gebüret, alles bey obgefegten ftraffen, zu alten 
zugeſaget, vnd daruͤber Hand zu haben, vns verbunden. Zu diefem 
allen wolle Gott der Allmechtige feinen fegen geben. 
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Form eines Bekendnus Briefs. 


Ich N. von N. Bekenne hiemit vor jedermenniglih. Demnach 
eine verwilligung in der auf dem Präger Schloß diefes 1619. Jahrs, 
Dienftag nad; Maria Magdalena gehaltenen, und Eambftag nad; 
Enthauptung Johannis geſchloſſenen General Zufammenfunft, wie 
ſich ein jeder ſchaͤtzen, vnd was er von feinem haab entrichten fol, ges 
ſchehen: Daß ich, vermög derfelben verwilligung, all mein gut, mit 
aller vnd jeder dero zugehör, nutz vnd einfommen, fo id; in dem N. 
Creyß hab vnd genieffe, maß es billidyer weife anjpo, wann es ver: 
fauft werben folte, gelten mödjte, gefhäget: Deffen ſich, vermög fol« 
her Schatzung, vber dasjenige was id; andern Leuten ſchuldig, befin⸗ 
den thut, vmb N. vnd paaren Geldes, auf Intereſſe N. Darvon mir 
von allem meinen gut, inhalt obgeſchriebener verwilligung, auf dieſen 
erſten Termin N. von einem hundert ſſz. meiß: wie des geſchaͤtzten 
guts, alſo auch vom Zinßgeld, zu 6. weiß: gr: gerechnet, den hierzu 
verordneten Obriſten Herrn Stewer Einnehmern, nemblich, vom 
Landgut N. vnd vom Zinßgeld N. in einer Summa gerechnet, benent⸗ 
lichen N. zu geben kombt: Daß ich mich in demſelben aufrichtig ver⸗ 
halten, Solches nemm ich auf mein gewiſſen. Zu bekraͤftigung 
deſſen, x. 


Form eines BekendnusBriefs der Contri- 


butionen von vnterſchiedlichen Werfonen und 
Dingen. 


Ich N. von R. thue fund biemit vor jedermenuiglich, vnd fons 
derlid wo ed gebüret. Demnach alle drey Herren Etände des Koͤ⸗ 
nigreichs Böhelmb, bey der aufm Präger Schloß, Dienftag nach Mas 
ria Magdalena gehaltener, vnd Sambſtag nad) Enthaubtung Johans 
nis dis 1619. Jahre befdyloffener Zufammenfunft, under andern aud) 
dis verabſchiedet, vnd hierinn fid) verwilliget haben, Daß vber die 
Schatzung, ein jeder aus allen Dreyen Etänden und Inwohnern, wie 
auch diejenigen fo fid) feines Stands gebraudyen und frey find, doch 
nichts weniger jhr Gewerb haben, ſchuldig feyn ſollen, ein gewiſſe 
Eumma auf Zween vnderſchiedliche Termin, zu erlegen: Welche 


92 


Hülfen jeder Herr und Obrigkeit fol auf feinen Gründen, in freyen 
Städten aber der Bürgermeifter ond Rath jeder Etadt, einzumahnen, 
vnd in das Etewer Ambt aufs Präger Schloß mit dem Bekentnus⸗ 
brieffen abzuführen: Maſſen ſolche verwilligung es weitleuftiger ins 
belt und vermag. Wann dann id) fuldyer verwilligung nachkommen 
will, hab ich nicht vnderlaſſen, auf allen meinem gut, alle dergleichen 
Berfonen, darauf ſich obgedachte verwilligung zeucht, mit allem fleiß 
aufzuſuchen. Derer ſich befinden thut, Priefter auf den Pfarren fo 
viel N. Schulmeiſter fo viel NR. Branttenweinbrenner fo viel R. 
Schenden vnd Schendinnen fo viel (ond fo fort an biß auf den lebten, 
dabey geſetzt, wie viel ſich ihrer befinden.) Don weldyen allen obbes 
f&hriebenen Perſonen, hab id die verwilligte Hülffen eingenommen 
für den erften Termin. Eind ihrer in einer Summa zufammen fom- 
men N. N. Welche Etewer denen Obriften Herm Stewer@inneh- 
mern aufs Praͤger Schloß ich vberfenden thue. Vnd daß id, mid 
hierinnen aufrecht vnd getrew verhalten, nichts verſchwiegen nod) 
hinder mir verhalten, ſolches nem ich auf mein gut gewiſſen. Deſſen 
zu bekraͤftigung hab ich dieſen Brief mit meinem eigenen Inſigel bes 
ſigelt. Deffen Datum iſt N. 


Böhmische Artickel, 
Welche auff dem neulichitem GeneralZandtag, 

auff dem Präger Schloß, | 

(der fih am Montag der gedähtnus S. Simonis 
und Sud angefangen, 

und den Dienflag, am Tage S. Elifabeth 
gegenwertigen 1619 Jahre geendet) 
mit der Königl. Mayft. von allen breyen Etänden verwilliget und 
beſchloſſen worden. 


Item Ertract der Artidel, 

welche bey gehaltener Zuſammenkunft ven 7. Augufti 

dig 1619 Jahrs, 
von allen dreyen Ständen def Marggrafthumbs Mähren, 
von Herrn, Ritter und Burgerfland inn der Stadt Prinn 
feyn deliberirt und beſchloſſen worden. 
Deßgleichen SpecialArtidel, welche Principaliter 

das Land Schleſien angehen. | 


Im Namen Gottes Vatters, dei Sohnes, 
vnd deß heiligen ©eiftes, eines einigen 
Gottes, hochgelobt und gebenedenet in 
Ewigfeit, Amen. 


— — nn nn 


Nachdem die von allen dreyen Etänden def Koͤnigreichs Bas 
heimb, verordnete Directores, Verwalter, und LandesRähte, denen 
gefambten dreien Ständen deß Königreichs Böhemen, und allen zu 
dieſem Koͤnigreich incorporirten Ländern einen general Landtag auffs 
Präger Ehloß, gegen den Montag S. Simonis und Jude, melde 
ift der 28. Tag Monats Octobris, gegenwärtigem Anno 1619. außs 
gefchrieben vnd beftimbt: Als num zu ſolchem außgefchriebenen general 
Landtag, die Stände dieſes Koͤnigreichs in groffer vnd maͤchtiger Ans 
zahl erſchienen, die incorporirten Ränder aber ihre anſehenliche vnnd 
gevolmaͤchtigte Gefandten allhero abgefertigt, vnd ſich beyfammen ver: 
famblet befinden laffen: Da haben gedachte Directores, Verwalter 
vnd LandesRähte, denen Etänden und Geſandten auß Wen incor- 
porirten Ländern angezeigt: Daß fie vermög der Herren Etände deß 
Koͤnigreichs Böheimb, fo wol der Herren Abgefandten auß den incor- 
porirten Ländern, bey der legt verwichenen general Verſamblung, den 
Eonnabend nach Eanct Johannis Enthauptung, diefes 1619. Jahre, 
geſchloſſen, beidjehenen vergleidhung zu Ihrer Mayelt: dem Durch⸗ 
leuditigiften vnd Großmädhtigiften Fürften und Herrn, Herrn Fries 
derichen von Gottes gnaden, erwoͤhlten König zu Boͤhemb, Pfaltz⸗ 
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grafen bey Rheyn, deß H. Roͤmiſchen Reihe Churfürften, Hertzogen 
in Bayern, Marggrafen zu Märbern, Herbkogen in Schlefien, vnd 
Marggrafen zu Laußitz, vnſerm allergnebigften Herrn, gewifie Ber: 
fonen, an ftatt Ihr Gn. aller dreyer Herren Stände dieſes König. 
reiche abgefertiget: Welche als fie neben den Herren Abgefandten 
des Marggrafthumbs Märhern, Hertzogthum Scleften, audy Ober 
vnd Nieder Laufis, zu Ihrer May: ins Stifft und Elofter WaldSach⸗ 
fen, allda Ihre May. fi damals mit Ihrem HofXäger befunden, ans 
fommen, vnd jre Commiſſion, inhalts derer ihnen von allen Ländern 
gegebenen Instruction, vorgetragen, vnd bey Ihrer May: mit aller 
gebürenden Reverent im Namen vnd an ftatt der gehörten gefambten 
Länder, onterthänigft angeſuchet, Ihre May: als die auß gewiſſer Fürs 
fehung Gottes deß Allmädytigen bey erwehnter nechſt verrudten ge 
neral Verfamblung, auß der Etände diefed Koͤnigreichs Böhemb vnd 
gemelter incorporirten Länder gefambten und einhelligem vergleich: 
vermög der Privilegien, Freyheit, und auß ihrem freien guten Willen, 
für einen Böhemifdyen König erwöhlet vnd publiciret werden: Gerus 
beten foldyes gnäbigift anzunemen: vnnd auff weldhen Tag Ihrer Day: 
Croͤnung beſchehen folte, ſich gnädigft zu veroffenbaren. 

Hierauff hat der gütige Gott, dieſer Herren Abgefandten Vor⸗ 
trag alſo gefegnet, aud Ihrer May. Gemüt vnnd Herg dahin diri- 
girt, und in gnaden verliehen, das Ihre Kon. May. als fie dieſe dero⸗ 
felben, von den Ständen dieſes Königreich, vnd den incorporirten 
Ländern einhelliglich auff das Koͤnigreich Boͤhem erwöhlung, für 
einen orbentlihen von Gott dem Allmädıtigen zu regierung biefes 
Königreichs auch anderer incorporirten Ränder, jetzigen Zuftand ers 
wogen, habe fie ſich dahin entfchloffen, daß fie ſolche Wahl für einen 
König zu Boͤhem, annenen, vnd zu erweiſung deroſelben fonderbaren 
zu diefem Königreich, fo wol den incorporirten Ländern, gnaͤdigſt tra- 
genden affection, geruheten fte, wie felbft inn der Perſon, alfo auch 
nebens der Königin, Ihrer May. derofelben Jungen Herrſchaft vnd 
gefambtem Hof, alfobald mit angeregten Gefandten, ihren Weg in 
dieſes Königreid) zunemen, alfo daß man Ihrer Mayeſt. gluͤckſeligen 
ankunfft allhero auffs Präger Schloß gewaͤrtig. 

Derwegen dann gedachte Directores, Verwalter vnd Landes⸗ 
Raͤhte, allen dreyen Staͤnden dieſes Koͤnigreichs, vnd den Abgeſand⸗ 
ten auß den incorporirten Ländern, ſolches zu erwegung anheim ſtel⸗ 
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fen, wie und waſer geftalt, mit Goͤtlicher verleihung Ihrer Day. auffs 
ftattlichfte entgegen gezogen, dieſelbe empfangen, vnd auff das Praͤ⸗ 
ger Schloß, in die Königliche Refideng eingeführt, vnd auff welchen 
Tag, wie erſtlich der Kon. Mayeft auff das Königreich Böhem, alfo 
auch naͤchſtfolgend darauf Ihrer May. der Königin, Croͤnung gehals 
ten werben möge. 


Nicht weniger ſollen aud) die Stände in reifflicdye erwegung nes 
men, was etwa der Kon. May. fo wol ber Königin Ihrer May. nach 
verrihter Crönung, vermög vorigem alther gebradhtem loͤblichen 
Brauch, zu verwilligen fey, die Directores follen der Verwaltung deß 
Zandes von den Herren Ständen erlaffen, bie Land officia, auf andere 
Recht von newem erfeßt, und fonften alles was ferner darbey dieſes 
Königreichs notdurfft feyn wird, auff ein ort und ende gebracht wers 
den. Darneben iſt auch den Ständen angebeutet worden, daß die 
Kön. May. noch zuvor ber, ehe diejelbe inn dieſes Koͤnigreich angelan⸗ 
get, gegen den Etänden dieſes Königreichs ſich mit derofelben von 
handen gegebenen Reverß, folgender geftalt gnäbigft anerboten, daß 
off Gott will, nach glüdlich verrichter Crönung, auffs laͤngſt innerhalb 
vier Wochen, ihnen den Ständen, alle und jede Privilegia, fie ſeyen 
in genere, ober in specie, gnädigft zu confirmiren geruheten: Mafs 
fen dann foldyer Reverß denen Abgefandten abgeführt, vnd den Staͤn⸗ 
den bey jeßigem Landtag vorgetragen worden. 


Wann dann alle drey Etände diefes Königreichs, neben ben 
Gefandten aud den andern incorporirten Ländern ſolches alles in 
fleiffige onnd embfige Erwegung gezogen, vnd fich darob hoch er- 
frewet: daß Gott der Allmädtige obgemelter, zu der Kön. Mayeft. 
abgefertigten Botfhafft Mühemwaltung, alfo mit gnaden gefegnet und 
verliehen, daß Ihre Mayeft. dieſe einhelligliche vnd gutwillige Wahl 
zu einem Böhemifhen König angenommen haben, wie audy zu bezeus 
gung derofelben, zu diefem Koͤnigreich vnd den einverleibten Ländern, 
fonvderbaren affection, wie für ihre felbft eigene Perfon, alfo auch 
Ihre Mayeft: die Königin, derofelben junge Herrſchafft und ganges 
Huf Laͤger, alfobald mit denen Abgefandten fid in biefes Koͤnigreich 
begeben wollen. 


Haben demnach auß ihrer gefambten erwegung, nit onterlafien, 
der Kon. Mayeſt. in grofler anzahl entgegen zu ziehen, biefelbe an⸗ 
94 V. 7 
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zunemen, vnd biß in die Königliche Reſidentz auff das Präger Schloß 
einzugläyten, vnd darauff neben Ihr Kön. May. fi dahin ver 
glihen: Dub Ihre Mayeſt. vermög dieſes Koͤnigreichs Privile⸗ 
gia vnd Freyheiten, als ein ordentlich erwehlter Boͤhemiſcher Ki 
nig,. ven Montag nad Aller Heiligen, vnnd Ihr May. die Ks 
nigin, den nechſt darauff folgenden Donneritag, alles dieſes 
1619. Jahrs in der Präger Schloß Kirchen bey S. Viti genant, 
gefrönet werden folfen. Welche beyde Grönungen Dann (Gott lob) 
alibereit solenniter vnd glüdlid vollzogen, vnd Ihrer Way. 
fonigklicher Thron, unter andern aud damit, daß Die Obern vnd 
Dntern Land Officia vernewert, auch mit anfehenlichen vnd tauglichen 
Perſonen erſetzt feyn, gezieret, und das Regiment beitelt worden if. 


Bewilligung Ihrer May. dem Könige, 
und Ihrer May. der Königin, bey der Erönung. 


Zu emveifung aber gegen Ihrer Kön. May. vnd Ihrer 
May. der Königin, der Etände dieſes Königreids Trew vnd 
Lieb, haben alle drey Etände fid, dahin verglichen, daß fie Ihrer 
May. dem Könige den halben Zinß, vnd Ihrer May. der Koͤni⸗ 
gin ein viertel Zinß, alles vmb E. Georgi, dieſes nachfolgenden 
- 1620. Jahrs von jhren eigenen Zinfen von jhren Bnterthanen eins 
nemmen (jedod jhre Vnterthanen hierinnen nicht zu beſchweren) bes 
willigt, auf dieſe meije, daß ein jeder auß den Etänden vnd Inwoh—⸗ 
nern dieſes Königreich, bemelte Stewer umb befdriebene zeit Sant 
Georgi zugeben vnd zuerfülfen ſchuldig ſey. Welche Leute aber ges 
feffene Vnterthanen nidyt haben, fondern allein Gelt auff Interesse, 
vnd Cammerzinfen, es fey auß dem Herren, Ritter, oder Burger 
ftande gleichfalls Abten, PBrobften, Prioren, Magiftri, Collegiaten, 
Lehensleuten, aud Freyfaffen, oder befreyheten Mannſchaften, Dies 
felben alle, daß fie fid) gleichfalls alfo verhalten, vnd folde Zing mit 
Befäntnußbriefen auff obbefchriebenezeit zugeben vnd zuerfülfen fhuls 
Dig feyn, vnd Ihre Koͤnigkl. Mayeft. fo wol Ihre May. die Königin, 
mögen ihnen Perfonen Böhemifcher Nation auß allen dreyen Ständen 
erwöhlen, vnnd darzu verordnen, weldye zu handen Ihren Mayeſtaͤ⸗ 
ten ſolche Etewer, von den Innwohnern diefes Koͤnigreichs, vnnd auch 
die Belandtnußbrieffe, allhier auffm Präger Echloß einnemen, vnd 


* 
ein jeder, wann er ſolche Stewer den Perſonen, ſo von Ihren Maje⸗ 
ſtaͤten verordnet, bringt vnd uͤberſchickt, daß er bey ſolcher Stewr 
alsbald den Bekandtnußbrief von ſich gibt oder uͤberſchicke, ſolches 
auff fein Gewiſſen neme, daß er ſich hierinnen rechtmaͤſſig verhalten, 
vnd den rechten halben Zinß Ihrer Koͤniglichen May. vnd den rech⸗ 
ten viertel Zinß Ihrer Mayeſt. der Koͤnigin, was jhme von ſeinen 
Leuten kompt, ober was er auff Interesse, ober Cammer ginſen hat, 
eingenommen vnd gegeben. 

So fern ſich einer alſo nit verhalten wuͤrde, vnd auff obbemelten 
Termin ſolche Stewer nicht entrichten vnnd geben thete, auff ſolchen 
einen jeden ſoll ein Stecbbrief, oder Wehrbrief auff fein Gut von dem 
Ampt der Landtafel, wie foldes inn dem vorigen Landtag aufge 
mäflen, genommen, vnnd jhme inn feine Wohnung übergeben wer⸗ 
den: Jedoch die Innwohner auß allen dreyen Etänden dißfalls im 
foldyes nit zu ziehen, weldye von dem Feind geplündert worden, bie 
follen von denen geplünderten örtern foldyes zu thun nit ſchuldig feyn. 
Jedoch follen alle geplünderte Inwohner ſchuldig feyn, bey obbemelten 
Terminen, mit Briefen unter ihren Infigeln, foldyes bey ihrem Ge⸗ 
wiffen bezeugen, von welchen geplünderten örtern fie ſolche Stewer 
nicht abführen koͤnnen, vnd von weme fie den ſchaden erlitten. “Diefe 
der Stände gutwillige bewilligung aber, welche fie auß feiner Pflicht, 
fondern auß jhrem guten vnd freien Willen, vnd vunterthäniger Lieb 
gethan haben, ſoll zu feinem nachtheil, ſchaden, oder irgend verſchmaͤ⸗ 
lerung der Privilegien, Freyheiten, alten Gewonheiten vnd Ord⸗ 
„nungen nicht feyn, jetzt, noch zu Fünfftigen ewigen zeiten. 


Erlafjung der Direetores, Negenten vnd Landes Naͤhte, 
jrer Pflicht, fo wol derfelben verficherung, wegen ber 
gemachten Schulden zu deß Landes Notdurift, vnd 
hergegen Relarierung der Stände Pflicht, 
damit fie den Directorn verbunden geweien. 

Demnady die von allen dreyen Ständen dieſes Königreichs, den 
Leib vnd Das Blut vnſers Herm Jeſu Ehrifti unter beyderley geftalt 
empfahende, bey allgemeinem auffm Präger Schloß deß verfhienenen 
1618. Jahre, Frytags nach vnſers Herrn Ehrifti Himmelfart, gehal⸗ 
tenen vnd beſchloſſenem Landtag verorbnete Directores, Regenten 
vnnd Landes Raͤhte, bey dieſem general Landtag, an alle brey Stände 
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dieſes Königreich gelangen lafien, vnd gebeten: Dieweil nun auß 
fonderbarer ſchickung Gottes deß Allmäcjtigen es darzu fommen, daß 
der Allerdurchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Friderich von Gottes 
gnaden, Pfalbgraf bey Rhein, deß H. Roͤmiſchen Reichs Churfürk, 
vnſer gnedigfter Herr, von allen Etänden deß Königreichs Böhem, 
vnd zu foldyem Koͤnigreich incorporirten Ländern, nad) den Freyheiten 
vnd Privilegien dieſes Koͤnigreichs, ordentlich vor ein König in Bis 
hem erwoͤhlt vnd gefrönt worden, aljo daß nunmehr Ihrer Koͤnigli⸗ 
chen May. die Regirung vnd Regiment deß Landes zugehörig, Damit 
fie foldher Direction vnd ihrer pflidyt, Damit fie fih den Etänden ver 
bunden, wider erlaflen, vnd auch in den Schulden, fo von ihnen, wie 
dann aud) von den Obriften Stewer Einnemern, zu deß Landes Roth⸗ 
durfften, auff Bezahlung dep Kriegsvolds, vnd Erhaltung vnſers lies 
ben Vatterlands, gemadyt, vertretten, vnd ihre Verſchreibungen, 
weldye vnterſchiedlichen Perfonen beſchehen, ledig vnd frey gemacht 
würden. 

Welch ihr Begehren die Etände vor billich und rechtmeffig er- 
kennt, vnnd ihnen zu gemüth geführt, daß fie fid) ben Directoren, Res 
genten vnd LandeRähten veridyienen, bierinnen aud) verbunden vnd 
verſchrieben, was immer wegen obbefcriebener Landes Notdurfft eins 
ſchuldigten, daß fie diefelben bierinnen vertretten wolten, vnd das 
foldyes von allen Ständen ſaͤmptlich bezahlet werden folle. 

Derentwegen die Stände von jhnen ſolches in aller bandbarfeit 
angenommen, daß fie foldye grofje vnd gefährliche Muͤhwaltung auff 
fid) genommen haben, vnd Die ganpe zeit biß dato hierinnen treulich 
vnd auffrichtig darinnen verharret, ihnen deßwegen hödylidyen bands 
fagen thun, vnd fie die Directores, Regenten vnd LandesRähte, wie 
dann alle andere bey foldyer Direction verordnete Perſonen, auß 
folder Pflicht vnd Eyd, damit fie den Etänden verbunden geweſen, 
erlaſſen thun. 

Benebenft auch mit ihnen hierinnen in allem, was jmmer von 
jhnen verorbnet, weme was verfichert, verpfändt, verfaufft, und was 
jmmer vor eine Assecuration darauff gemadyt worden, damit gar 
wol zu frieden, ſolches alled loben vnd befräfftigen, fie die Damalen 
verordnete Directores, Regenten, vnd LandesRähte, wie dann auch 
die Oberften Eteuer@innemer von folder Zeit verordnet, in folhen 
allen Verſchreibungen, Assecurationen, oder Obligationen vnnd Vers 
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fiherungen, welche fie in der Zeit foldyer Direction zu deß Landes 
Nohtdurfft, auff ſich gemadht, vertretten, vnnd ſolches alled zu ſampt⸗ 
licher aller Drey Etände dieſes Koͤnigreichs (auß welchem Mittel fie 
die geweſten verorbneten Directores vnnd Oberfte Stewer Einneimer 
auch feyn vnd verbleiben, feinen nicht außgenommen) Bezahlung, auf 
ſich nemen, alfo daß fie die Directores und Oberfte Stewer Einnemer, 
noch ihre Erben vnnd Nachkommen (aufferhalb daſſelbe was fünfftig 
nad) laut gemeiner Bewilligung einem jeden auß den Etänden zu ge- 
ben fäme) wegen foldyen Verſchreibungen, Assecurationen oder Obli- 
gationen, vnnd Verfiherungen, niemanden von jhrem eigenen Gut 
nicht zahlen, oder bewegen bey feinem redıte, durch ladungen ober 
Beſchickungen, auff Feine weije nicht beſchwert werben follen. 


Vnd damit die Glaubiger, die auß Liebe deß Vatterlands den 
Directoro, oder Oberften Stewer&@innemern zu deß Landes Notdurfft 
von Geld geliehen haben, von jhren Glaubigern nidyt beſchweret wer⸗ 
den, derenthalben wird ihnen hiemit diefem Landtag wider jhre Glau⸗ 
biger vnnd Bürgen wegen foldyer Summa, fo .fie bey dem Lande haben, 
frift gegeben, fo lange biß fie wegen ihrer Summa vom Lande befries 
diget werben, fo fern aber jemand auß jhnen aufferhalb daffelbe, fo er 
bey dem Lande hat, weiter was ſchuldig were, derſelbe ein jeder ſoll 
pflichtig ſeyn, das, fo er drüber ſchuldig, zu bezahlen. 


Wie aber und woher ſolche Landſchulden bezahlet werben follen, 
deßwegen ſoll bey Fünfftigein Landtag, welcher von Ihrer König. 
May. vnſerm gnädigften Herren auffö nechſte wird außgefchrieben 
werben, von allen breyen Etänden mir Ihrer König. Mayeft. gewiſſer 
Bewilligung beſchehen, unnd damit man ein endliche Gewißheit Haben 
möge, was vnnd wie viel fid) folder Schulden befinden, vnd wohin 
diefelben Geldter angewend worden, als thun die Stände dieſe Per 
fonen barzu verordnen: 


Auß dem Herren Stand. 


Paulen von Rziczan, auff Dub vnd Zalezlich, Ihrer Kon. 
Mayeft. Raht vnd Cammerer. 
Hanfen den Eltern von Talmberg vnd auff Profig. 
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Auß dem Ritter Stane. - 


Dioniſium Czernin von Chudenitz, vnd auff Nedrahonitz, Ihrer 
Koͤnigl. May. Hofs Hofmeiſtern. 

Folix Wenpeln Pietipeſtwy von Chiſch und Egerperg, auff Bis 
ſchitz, Boftg, Wobrziſtwi, vnnd Melnicker Schloß, Ihrer König. Mm. 
Hofs im Koͤnigreich Boͤheim Marſchalcken. 


Auß den Praͤger Staͤtten. 


Abraham Engeln von Engelsſperg. 
Simeon Wolbathſch von Chiſch vnd Spitberg. 


Welche von den Oberſten Stewer Einnemern, die Raitung 
annemen, vnd den Staͤnden bey nechſtkuͤnfftigem Landtag vortra⸗ 
gen ſollen. 

Solche zuvor verordnete Oberſte Stewer Einnemer, ſollen in 
ſolcher Stewer Einnemer Pflicht, ſo lang, biß alle die Schulden, 
welche wegen gehoͤrten Landes Nothdurfften gemacht worden, es ſey 
von Directorn, Regenten, vnd LandesRaͤhten, oder von jnen ben 
Oberſten Steuer Einnemern felbften, verfihert vnd verjchrieben nicht 
bezahlet, und ihre Verfchreibungen abgelöfet werben, verbleiben. 

Hergegen weil ſich Die Stände hiebevorn ihnen den Directora, 
Regenten vnnd Landtsrähten, auch mit gaviffer Prliht und einem 
Jurameat, daß fie deme allen was von ihnen angeorbnet wird, gehors 
ſamblich nadyleben wollen, verbunden: WIE laſſen gedachte Directo- 
res, fie die Etände folder Pflicht vnd Eids ebener maffen loß vnd 
ledig, vnd fagen allen denjenigen, die jederzeit fo lang foldye Direction 
geweret, als Liebhaber deß Vatterlandes, alles das, was dieſem Koͤ⸗ 
nigreich zum beſten gedienet, geleiſtet (welches ſie von jhnen mit Ehren 
ruͤhmen) freundlich vnnd gantz dienſtlichen Danck. 


Gewaltgebung den Oberſten Land Officirern 
und Landfechtfigern, daß fie ſich auff bezahlung def 
Kriegsvolcks entfchuldigen mögen. 
Sintemal die Steur und bewilligten Contributionen auff be 
zahlung des Kriegsvolcks zimlich ſpaͤr vnd faumfeligen einfommt, auff 
was weiß nun ſolche eingebracht werden ſollen, iſt bey jetzigem Land⸗ 
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tag allbereit eine vergleihung beſchehen: Daß aber auff das Kriegs⸗ 
vold, vnnd andere Knegsnotdurſſten nicht wenig Gelder aufflauffen, 
haben derwegen bie Etände den Oberften LandOfficiren vnd Lands 
Rechtfitzern vollommene Madıt geben, daß fie fönnen vnnd macht has 
ben, auff besahlung deß Kriegesvolds vnd anderer Kriegenotburfften, 
was fe immer fir notwendig befinden, zu handen aller Staͤnde ſich 
einzuſchultigen, vnd was fie ſich alſo einfhuldigen mögen, biefelben 
unter deſſen jelbft an ftatt der Stände ſich auffs wenigſte von zehen 
Perſonen verfihern, twoher und von wannen ſolche Schulden, fünfftig 
vor allen andern ſachen ſollen bezahlt, vnnd foldye Berichreibungen der 
Obriſten Land Officirer onud Ennd-Rodytfiger außgelöft werden follen: 
wollen berhalben fi Die Etänte bey naͤchſt Fünftigem Landtag 
unterreten vnd vergleichen. 


Abtretung def Regiments Ihrer Königlichen Mapeftät 
über das Kriegsvolck, fo hiebevor von den Ständen 
dieſes KönigreichE geiworben worden, 


Es haben ſich auch die Staͤnde dieſes Königreich dahin verglis 
hen: weiln Gott der Herr nad) feiner Vaͤterlichen ſchickung Ihre Kör 
nigl. Mayer. vor eine Obrigkeit, zu beſchuͤgung dieſer Länder gegeben, 
Damit nun Ihre Koͤn. Mäyeft. nechſt Goͤttlicher huͤlffe, ſolches deſto 
anſehenlicher vollziehen vnd verrichten moͤchten: Haben derwegen fie 
aus einhelliger vergleichung, vnd ihrem freyem guten willen, der Kö» 
nigl. Mayeſt. alles jhr Kriegsvolck, ſo im Feld außſtaffiert vnad nach 
erheifchender nohtdurfft zu defendirung deß Landes, biß zu widerer⸗ 
langung mit der huͤlffe Gottes deß gewuͤntſchten Friedens, außgeräft 
wird, wie auch dieſe gantze Kriegs Armada unter vorigen Be⸗ 
ſtallungen zu verwalten vnd zu regiren, volmaͤchtig uͤbergeben vnd 
abtretten: Aiſo daß Ihre Koͤn. Maͤy. mit ſolchem Bold vnd Krieges 
heer, Sich, das Koͤnigreich Boͤheim, die incorporirten vnd andere 
zugethane Länder defendiren, mögen, vnnd alles dasjenige mit ſol⸗ 
chem Kriegsvold zu thun, was zu erhaltung Ihrer Koͤnigl. Mäyeit. 
Authoritet vnnd Hoheit, vnnd allen diefen Ländern zu auffnemen 
dienlihen, jedoch jederzeit mit der Obriften Land Officirer und Land⸗ 
rechtſitzer deß Königreichs Boͤheim erivegung. 
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Wegen der alten und neuen Reftanten, 


Vnd weil fi, befindet, Daß Die verwidhenen Zufammenkunfften, 
fo von den Directorn, Regenten vnnd LandesRaͤhten außgefchrieben, 
bewilligte Hülffen zumahl langfam einfommen, dahero viel unrahte, 
wie unter dem Kriegäheer, alfo aud) anderwerts entfiehen möchten, 
damit nun blerinn befier Ordnung gehalten, vnd was einmal bes 
ſchloſſen vnd bewilligt iſt, zum beften dieſes Koͤnigreichs, eingebracht 
werden moͤge: Als haben Ihre Koͤnigl. Maͤyeſt. ſampt den Staͤnden 
ſich einhelliglich dahin verglichen, daß ein jeder auß allen Staͤnden 
vnd Innwohnern, weß Stands vnd weſens der jmmer ſeyn mag, nie⸗ 
mand außgeſchloſſen (auſſerhalb deren Perſonen, fo vom Feind ganp 
vnd gar ſpolirt vnd gepluͤndert worden, die ſollen von ſolchen Guͤtern 
vnd oͤrtern, wo ſie ſchaden genommen, hierzu nicht verbunden ſeyn) 
gewiß vnnd endlich, vom beſchluß dieſes Landtags, jnnerhalb nechſt⸗ 
kuͤnfftigen vier Wochen, alle Huͤlffen, Stewren, Contributionen, fo 
bey vorgangenen Zuſammenkunfften vnnd Landtaͤgen bewilligt, auff 
bezahlung deß Kriegsvolcks, den Obriſten Stewer Einnehmern auffs 
Praͤger Schloß mit Bekandtnuß Brieffen, abfuͤhren. So fern aber 
einer oder der andere ſolches vnterlieſſe, werden alſo dann die Obri⸗ 
ſten Stewer Einnehmer ſich mit einem Wehrbrieff von der Landtafel 
in eines jeden dergleichen Gut einfuͤhren, vnd biß auff ſolche Summa, 
was jmmer an erregter Stewer vnd verwilligten Huͤlffen hinderhal⸗ 
ten, von den Fahrnuͤſſen, Vieh, vnnd Geraͤthe, oder Gute verkauffen, 
oder durch einen Steckbrieff von der Landtafel daſſelbe von jhnen ſich 
erholen. Vnd ſoll der Steckbrieff in ſein Hauß, oder derſelben Per⸗ 
ſon angehaͤndigt werden, welchen er anzunehmen, vnnd nach ſolchem 
Steckbrieff, als auff einen Rechtlichen Außſpruch geſteckt, ſich zuver⸗ 
halten, vnnd die ſchaͤden wegen der ſo ſaumſeligen Stewer abfuͤhrung, 
die darauff lauffen moͤchten, den Stewer Einnehmern widerumb zuer⸗ 
ſtatten vnd gut zumachen, ſchuldig ſeyn. 
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Wegen Einlegung inn die Zandtafel der Confadera- 


tionen zwifchen diefem Königreich, den incorporirten und umb- 

Iigenden Ländern, fo wol was bey denen von den Directorn, 

Megenten, und LandesRähten außgeichriebenen Zufammen- 
Tunfften, befchloffen worden. 


Es haben audy Ihre Königfl. May. mit den Ständen dieſes 
Koͤnigreichs ſich dahin entſchloſſen, Daß alles das jenige, was bey de⸗ 
nen von den Directorn, Regenten, vnnd LandesRähten außgefchries 
benen Zufammenfunfften beſchloſſen worden, mit allen Confederatio- 
nen zwiſchen dieſem Königreid,, den incorporirten und vmbligenden 
Ländern, bey künfftigem Landtag den Etänven abgelefen werben fols 
len: Vnnd nad) verlefung derfelben, aud) erwegung deſſen, wie nad 
der Artidlel Der Confaderation, fo an der zahl 97. wegen der Mein» 
aͤydigen Söhne deß Vatterlands, aud) andere corrigirt werben follen, 
inn die Landtafel bey folhem Landtag auff die Relation einverleibt 
vnnd verfchrieben, auch ob diefem allen nad) laut einer jebern derglei⸗ 
hen Sach [dus vnd hand gehalten werde: Nichts defto weniger, foll 
gegen denen Verfonen welche ſolchen Zufammenfunfften feine satis- 
faction gethan, entweder felbften nicht fortgegogen, oder geſchickt: noch 
das jenige was an babrem Geldt an ftat der Außftaffirung bewilligt 
worden, nidjt abgeführt, vermög der Etraff, inn ſolchen Schluͤſſen ber 
griffen, fich verhalten werde, vnd ein jeder Inwohner dieſes Könige 
reiche, foll dieſem nadjgugeleben, audy ſich zurichten vnnd zuverhalten 
ſchuldig feyn. 

Die Originalia aber aller diefer Confaderationen, fullen als⸗ 
bald nad) ihrer Vumbfertigung zur Landtafel, von den Oberften Land» 
Officirern, zu deß Landes Privilegien vnndFreyheiten beygelegt werben. 


Wegen Auffdrudung deß Landes Imfiegel, zu der 
gefambten Länder verordneten Generals Beftallung über das 
Kriegsvolck, und die Kriegs Patenten, 

Weiln aud mit der incorporirten Länder Confaderation 


vorfehung beſchehen, vnd darinnen diß begriffen, daß die vereis 
nigten Länder fi dahin entſchloſſen, ihnen einen General zuer⸗ 
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wöhlen. Waun aber zu einer zeit, zwey ober brey Laͤnder zugleich 
feindlidy angegriffen werden möchten: Demnach damit alle Länder 
vff erheiſchenden nohtfall mit einem tauglichen Heerführer verfehen 
weren, fo fo ein jedes Land einen wolgeuͤbten unnd erfahrnen Bene 
cal Leutenambt beftellen, warn in ein ober mehr Länder auff eine 
zeit ein feindfeliger Einfall geſchehe, Daß in ſolchem zuftande deſſelben 
Landes General Leutenambt das Commando fo lang haben foll, biß 
der General felbften in daſſelbe Land anfommet, da er alßdann neben 
andern vnter deß Generals Commando verbleiben, nad demfelben 
fi reguliren, vnnd jhme gehorfamen foll. 

Begebe ſichs aber, daß aller Länder Kriegsvolck inn ein Rand 
zufammen rudeten, alßdann foll der General aller Länder commendi- 
ren, die andern general Officier ond Befehlichähaber aber follen ihre 
ftelfen, wie die Kinder von alters hero eins nad) dem andern succe- 
dirt haben, diefelben auch alfo einer nadı dem andern folgen, maſſen 
hievon die Confederation in zweyen vnterſchiedlichen Artickeln weiters 
vermag vnd in fich Heft. _ 

Damit aber diefer Confeederation auch inn denen Artideln ein 
genügen beſchehen möge, haben die Etände deß Koͤnigreichs Boͤheimb, 
fambt den Abgefandten auß den incorporirten Zändern, vor einen 
General über alles Kriegsvold diefer Laͤnder ermühlet, den Durch⸗ 
leudytigen Fürften ond Herrn, Herrn Chriftian Kürften zu Anhalt, 
ꝛc. vnd bey Ihrer Fuͤrſtl. On. fo viel erhalten, daß dieſelbe gegen einer 
gervieffen Beftallung diſen Ländern zu ihrem nutz vnd frommen, fol» 
des in Gnaden angenommen, vnnd Damit feldye Beftalung auffs ehiſte 
möglidyen außgefertiget werden mödjte: Als haben die Etände diſes 
Koͤnigreichs den Obriften Landofficiren diefe Macht gegeben, daß fie 
an ftatt aller Dreyer Etände deß Landes Infigel von newem geſchnit⸗ 
ten, zu folhen Beſtallungs Brieff ond Batenten, in weldyen der Ge 
neral dem Kriegsvolck vorgeftelt, auffdrucken mögen laflen. Darauf 
dann auch, wegen auffdruckung deß Landes Iniigel, eine gewiffe Ro- 
kation zu der Zandtafel bey dieſem Landtag geſchehen üft. 
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Die Certification au die obriften Stewer@innchmer, 

über def Landes Geldtanfgaben dem Kriegsvolck, fo wol 

anff andere Landes notdurfften, follen von den Obriften 

Zandofficirern, und LandRechtsfigern, der Kön. May. Hof: 

und Cammer Rechts Nähten, jo wol hiernach bemelten auf 

der Gemein erfiefenen Perfonen, erfolgen und außgefertigt 
werden. 


Dißfalls Haben ſich die Stände des Koͤnigreichs Boͤhem dahin 
verglichen, wann deme hiebevor von denen Etänden geworbenen, vnnd 
nunmehr der Kön. May. zu regieren vnd verwalten übergebenen 
Kriegdvold, etwa Gelder auß den Landes Anlagen vnd Eontributios 
nen überfchidt werben follen, oder fonften ed eine andere Landesnot⸗ 
durfft erfordert: daß dieſem Stonigreid oder den andern incorporir- 
ten Ländern zu gutem, Geldt an⸗ vnnd auffgeiwendet werden muͤſte, 
fo follen die Obriſten Landofficirer und LandRedtefiger, Ihrer Kon. 
May. Hof: und CammerRechts Raͤhte, auch vnten beſchriebene hierzu 
verordnete Perſonen auß der Gemein (ed weren Ihr Koͤn. May. im 
Lande oder auffer Landes) es alfo halten, darüber Certilicatiohen 
vnnd Vrkunden den Obriften Stewer Einnemern, zum wenigften uns 
ter zehen PBerfonen Fertigung ertheilen: Weldye Certilicationen als⸗ 
dann den Obriften Stewer Einnehmern für orbentlihe Außgab paflixt 
werben follen. Diefe nachfolgende Perſonen feynd zu außfertigung 
vnnd vnterſchreiben abgehörter Certificationen, neben den Obriften 
Landofficiern, vnnd LandRechtsſitzern, der Kön. May. Hof: vnd Cams 
mer RechtsRaͤhten, deputirt worden. 

Bon Herren: 

Hans Wühelm Mitfhan von Klinftein vnd Rofted. 

Jaroslaus Slawata vou Chlum und Koſchumberg. 

Bladislaus Burggraf von Dohna. 

Bon der Ritterfhafft. 

Humpredt Tfhernin der Eitere von Chudienitz, deß Könige 
reiche Böhem Vnter Cammerer. 

Niklas von Bubna, deß Koͤnigreich Boͤhems Bater Lande 
Richter. 
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Zdenco Malowep von Cheynow vnd Wirterberg, vnnd auf 
Hohen Hof, deß Koͤnigreichs Boͤhem Vice Landſchreiber. 
Auß den Städten: 
Abraham Engel von Engelöberg. 
Simeon Wofatfd) von Ehifc und Schpitzperg. 
Bonaventüura John. 


Wegen Verkauf: vnnd Berpfändung der Königlichen, 
Geiftlichen, auch Meinäydigen Leut Güter. 


Nachdem aud) bey obangeregten Zufammenfunfften, innſonder⸗ 
heit aber bey der Berfamblung, fo gehalten worden auff dem Praͤger 
Schloß, den Dienftag nach S. Marie Magdalene, vnnd gefchloffen 
den Sonnabend nah S. Johannis Enthauptung, alles dep 1619. 
Jahre, die Stände deß Koͤnigreichs Boͤhem ſich dahin entfchloffen: 
Daß etzliche Koͤnigkliche Güter, fo woln der Geiftligfeit, vnd aller 
auß diefem Königreid; Bannifirten Berfonen Güter, von den Direc- 
torn ober Defensorn verpfänbet, oder gänglicdy verfaufft, vnnd bie 
Gelder auff bezahlung deß Kriegsvolds angewendt werben follen: 
Dabey es dann auch die Königfl. Mayeſt. beneben den Etänden dies 
ſes Königreichs, noch auff dato gnädigift beruhen läffet. Allein wel 
len nunmehr die Direction auffgehaben, vnnd die Defensores, derer 
viel mit Landes geſchaͤfften beladen, fu viel zeit nicht haben ſich abzus 
weilen (wie gerne fie auch wolten) dergleichen Guter zu verpfänden 
ober zuverfauffen: Dermegen die Königliche Mayeftät ſich mit den 
Ständen dieſes Königreidys dahin gnädigift verglichen, Daß die Obris 
ften Landofficier vnnd LandRedıtfiger, alle dergleichen Güter, nad 
billichem wehrt, durch die vorigen inn den Cräyfen hierzu verorbneten 
Commiffarij tariren laffen, diefelben felbft, und fein anderer, entweder 
verpfänden, wie auch bie verpfändten, den Leuten gantz vnd gar ver 
Fauffen, vnd weme etwas vor diefem Landtag verpfändet ober verfaufft 
worden, oder von denſelben nachmahls verpfändet oder verfaufft 
würde, oder fonften assecurationd vergiviffung von den Directoren 
hiebevor über verpfändte oder verfauffte Güter auffgericht worten, 
das werben berürte Obrifte Lundofficier vnd LandRechtsſitzer einem 
jebern entweder in die Yandtafel, oder unter was Botmäffigkeit Dies 
jelben Grund und Boden gelegen, fampt der inn ob angezugenen Ver: 
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gleid, bey der Verfamblung im 17. Artidel eingebrahtem Gewehr, 
einlegen vnd verfchreiben laſſen koͤnnen. 


Wegen Bohuslaj von Michalowitz Burggrafen def 
Königin Gräger Cräyſes. 


Die Herren auß der Ritterfhafft von vhralten Gefdlechtern, 
haben bey gegenwärtigem allgemeinen general Laudtag auffm Präger 
Schloß in ftarder vnd fürnehmer Anzahl verfamblet, in reiffe vnnd 
fleifüge erwegung gezogen, die von Bohuslao von Midalowig auff 
Seeftädl vnnd Newen Sattel, dieſem Koͤnigreich ber dreyfiig Jahr 
lang erwieſenen vielfaͤltigen vnnd trewen Dienſte, wie im Vnter 
Landſchreiber, vnd nachmals dem Vice Cantzler officio, alſo auch bey 
auffgerichter Defension vnnd Direction, ſo wol die gute discretion, 
vnnd Beſcheidenheit derer er ſich gegen den vhralten Geſchlechtern deß 
Ritterſtandes gebraucht, dann die vielfältige Verwandtſchafft mit fürs 
nemen alten Geſchlechtern im Herren⸗ und Ritterftand, thun jhne Bo⸗ 
huslaum von Michalowitz auff Eeeftädl unnd Newen Eattel, fammt 
feinen Erben, vermoͤg ihrer freyheiten, ohne alles fein anwerben vnd 
erfuchen bey jnen, felbften für fi) auß guten freyen willen, auch tra» 
gender fonderbarn affection vnd gunft zu jme, in jre geſellſchafft an- 
vnd auffnemmen, vnnd jhme fambt feinen Erben zu allen onnd jeden 
Regalien der vhralten Geſchlechter deß Ritterftandes freyen zutritt, 
hiemit dieſem Landtag verflatten vnnd zulaſſen. 

Mit dieſer der Herren deß Ritterſtandes auß den vhralten Ge⸗ 
ſchlechtern fuͤrtrefflichen reservation, daß dieſe vorgemeldts Bohuslai 
von Michalowitz vnd ſeiner Erben, Auffnam, in den vhralten Ritter⸗ 
ſtand, jetzo vnnd in kuͤnfftige zeit, dem Ritterſtand der vhralten Ge⸗ 
ſchlechter, vnd jhrem mit der Landtafel verſchriebenen Orden, Regalien, 
Policey, Rechten, Freyheiten, vnnd alt hergebrachten Gewonheiten, 
zu keinem abbruch, ſchaden, nachtheil vnnd ſchmaͤlerung nicht iſt, auch 
kuͤnfftig von niemanden zu feinem Erempel angezogen, vnd in kuͤnff⸗ 
tige ewige zeit, weyter niemand von denen Herren deß vhralten Rit⸗ 
terfiandes foldyes durchauß in feinerley weg noch weiß, wie daſſelb 
immer erdacht werden möchte, nicht vergoͤnnt noch zugelaſſen werden fol. 
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Wegen bei Juraments. 


Als auch eglihe Perfonen auß den Innwohnern dieſes König: 
reichs dep theils sub Vna, den Etänden fo Schrifft⸗ als Muͤndlichen 
vorgebracht, daß ſie bedencken truͤgen, nach deren zwiſchen dieſem Koͤ⸗ 
nigreich vnnd den incorporirten Landern auffgerichten Conf@deration, 
den Eyd zu leiſten, weil ſolches jhrer Religion vnd Gewiſſen zu wider 
waͤre. 

Weil es dann hierinn nicht allein dieſes Koͤnigreich, ſondern 
auch die incorporirten Laͤnder betrifft, vnd dieſe Sach an jetzt vmb 
anderer hochwichtigen Geſchaͤffte willen, wie auch deßwegen, daß Ihr 
Koͤnigliche Mayeſt. allbereit von dannen verraͤyſet, hat jhnen keine 
Antwort gegeben werden moͤgen: Derhalben die Staͤnde denen Per⸗ 
ſonen sub Vna, ohne abbruch vnd verletzung der Confaderation, fo 
kang, biß dieſe Sach auff naͤchſt kommenden Landtag, ſambt den andern 
Laͤndern erwogen, vnnd jhnen Antwort ertheilet wird, dilation vnd 
auffſchub gegeben. 


Wegen der Inwohner die vom Feind ſchaden ge- 


nommen, 


Nachdem die Innwohner vom Herren, Ritter und Burgerftand, 
an bie gefambten drey Stände gelangen laffen, wie nahe fie im Ber 
dyiner, Prachner, Wultawer, Podberder, und Tſchaslawer Eräyfen, 
von deß Feindes Volk an ihren Gütern, vnd armen Leuten, auffs 
eufferfte mit Bewer, Schwert, auch fonften verderbt vnd gepfünbert 
worden, vnd alle drey Stände vffs beweglichſte erſucht vnd gebeten, 
fie wolten diefen ihren befümmerten zuftand erwegen, vnnd auff mittel 
vnnd wege traten, woher fie jhres groß merdlidhen Schadens, ers 
gögligkeit haben möchten. 

Hierauff haben die gefambten drey Stände deß Königreichs 
Boͤhem, foldy jhr begehren in reiffliche fleiffige Erwegung genommen, 
vnd fürnemblidy tragen dieſelben neben ihnen ob ſolchem ihren Ver⸗ 
derb ein hertzlich vnd Ehriftliches mitleyden: Vnd thuen zu erfundie 
gung und außfuchung, waran etwa eines vnnd deß andern Inwohners, 
inn einem oder dem andern Kräyß ſchaden gelegen, vnd wie hoch fi 
derfelbe erftredt, Commiſſarien verorbnen. 
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In Bechiner Kraͤyß. 
Auß den Herren. 
Hanſen Friderich von Wchynitz vnnd Tettau, vnnd auff Pratſch. 
Smilen von Hodiegow vnd auff Tloskow. 
Auß der Ritterſchafft. 
Smilen Lukawetzky von Lukawtze, und auff Krzeſſin. 
Hanſen Chriſtoff Miſchka von Zlunic, vnd auff Hradek. 
Auß den Städten. 
Nicklaſen Woditſchka von Kaurzim. 
Georgen Stanislaw ebnermajjen von Kaurzim. 


In dem Brachner Craͤyß. 
Auß den Herren. 

Hanfen Hrognafa von Wriby und auff Gindrzichowitz. 
Petern von Rıitfchan den Juͤngern, auff Woſek. 

Auß der Ritterfdaflt. n 
Heinrichen Tſchernin von Chudienitz und auff Schwthow. 
Nicklaſen Schuͤtz von Drahonic vnd auff Porzitſch. 

Auß der Stadt Tauß. 
Wentzeln Slansky. 
Fridrichen Weißberger von Koſmaiſchow. 


In dem Wultawer Craͤyß. 
Auß den Herren. 
Wilhelm Loͤw von Rzitſchan, vnd auff Beſtahow. 
| Auß der Ritterfhafft. 
Wentzeln Mladsta von Solopift und auff Leſchan. 


Sn dem Podberder Craͤyß. 
Auß den Herren. 

Idenco Wratißlawen von Mitrowis, ond auff Mniſchek. 

Auß der Ritterfhafft. 
Jaroslawen Dita von Loß auff Hlazowig. 
Adam Bulowansfy Pinta von Bukowan vnd auf Suchomaſt. 

Auß der Stadt Beraun. 

Heinrichen Czizka von Genſtein. 
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In dem Tſchaslawer Craͤyß. 


Auß den Herren. 


Dionyſtum Latzmbok Elawata von Chlum vnd Koſchumberg, 
vnd auff Kofchumberg. 


Auß der Ritterſchafft. 
Adam Studenechy von Paſchiniwes, vnd auff Krechleb. 


Auß der Stadt Tſchaslaw. 
Blafium Sobieslawsky. 


Denſelben hiemit aufftragende, vnnd anbefehlende, daß ſie ohn 
alle verlaͤngerung, ehiſtes moͤglichen vnnd vnfehlbarlich nach beſchluß 
dieſes Landtags, innerhalb vierzehen tagen, die ſach zur hand nemen, 
vnd in einem jedwedern Craͤyß, weme vnd waran etwa viel oder we⸗ 
nig ſchaden geſchehen, gruͤndtlich erkundigen, den Augenſchein daruͤber 
. einziehen, vnnd wie hoch ſich eines oder deß andern Schaden erſtredt, 
mit allem fleiß erwegen, vnnd deßhalben alles wie ſie es in einem 
oder dem andern Craͤyß befinden, vnterſchiedlich und specifice ſchrifft⸗ 
lich verfaſſen, vnd ſolches bey nädjftfünfftigen Landtag den gefambten 
Ständen zeitlich vorbringen. 


Wegen der Fahrnuffen und Haußraths aber, fo inn Augenſchein 
nit genommen, nody erfragt werden möchten, da wird ein jeder vnter 
feinem Inſiegel, ein ſchrifftliche Bekandtnuß, daß bey verpflicdhtung 
feiner Seel vnnd Gewiſſens deme nicht anders fey, thuen, vnd ben 
Eommiffarien abführen mögen. Vnd wann aud) etwo an theilß or: 
then gefahr vorhanden, fo follen die Eräyß Commiſſarien oder Craͤyß⸗ 
Hauptleut, fo hierzu verordnet, gebührliche vorfehung inn jedern Craͤyß 
den Commiſſarien, damit fie diß alles fiher vnd ungehindert beſichti⸗ 
gen vnnd in Augenfhein nehmen können, nach erheifhung der not⸗ 
durfft thuen, vnd alsdann ſolchs alles bey nedftfünfftigem Landtag den 
Etänden vorgetragen, vnd neben der Kon. May. erwogen werben, 
woher vnd was geftalt jnen eine wider ergöpligfeit beſchehen mögen. 


| Vnter deffen aber, zuvor vnd ehe fie zu gehörter ergögligfeit ges 
langen, wöllen Ihre Gnaden die gefambten Stände, gedachte Inn⸗ 
wohner auß obbefchriebenen Eräyfen, bey denen jhnen zugeniefien 
eingeraumbten Gütern, biß dahin geruhigklich verbleiben lafjen. 


113 


Wegen deß Landes alten Infiegel. 


Als auch bey juͤngſter Verfamblung, fo gehalten worden auffm 
Praͤger Schloß, den Dinftag nad, S. Marie Magdalene, vnd ſich 
geendet den Eonnabend nad) S. Johannis Enthauptung, alles gegen» 
wärtigen 1619. Jahre, dieſes befhloffen worden: Wellen Hans von 
Klenow vnnd Janowig vor Diefem deß Koͤnigreichs Böhemen geweſter 
Obriſter Landfchreiber, deß Landes Inflegel vertufcht, derwegen dann 
die Directores, Verwalter unnd LandesRäthe (denen die Etände 
hierzu völlige Madıt gegeben) ein ander Landes Inftegel von Boldt, 
Inn der Form und Maß, wie das jenige fo bey König Ludwigs, Hoch⸗ 
loͤblichſter gedaͤchtnuß, zeiten, gebraudyt worden, fhneiden lafienfollen, 
damit daſſelbe auff die Schreiben, weldye damals der Koͤnigl. Mayeſt. 
gethan worden, fo wol auff die Instruction der Abgefandten zu der 
Kön. May. gedruckt werden möchte: maſſen felbiger Artidel weyters 
vermag, vnd in ſich helt. 


Wann aber dazumalen deßwegen keine Relation, daß ſolch von 
newem gefertigtes Landes Inſiegel zu dieſem an die Koͤnigl. Mayeſt. 
von den Staͤnden gethanem Schreiben, auch angeregter ertheilten In- 
struction, den Abgeſandten zu der Koͤn. May. auffgedruckt worden 
fey, beſchehen mögen: Derwegen die Stände hiemit diefe Infigels 
auffbrudung bey gegenmwärtigem Landtage durch ein abfonberliche Re- 
lation confirmirt vnd beftätiget haben, alfo daß die Verfiegelung bes 
rürten Schreibens vnd Instruction, aljo veft vnnd ftandhafft feyn foll, 
als ob bald damals eine Landtags Relation deßhalben zur Landtafel 
gefhehen were. Vnd nach dem inmittelft Diefer zeit, inn dem Hauß, 
wo ber vorige Obrifte Landſchreiber auffm Präger Schloß wonhafft 
gewefen, an einem wunder felgamen Drt ſich deß Landes voriges altes 
fülbernes Infigel gefunden, aud) nun im gebrauch deß Landes Inſigels 
fein Irrthumb erfolge: Als haben fidy die Stände dahin verglichen, 
daß allein das von Golt gemachte Infiegel, inn deß Landes Notdurff⸗ 
ten jeßo vnd fünfftige zeit gebraudyt werben, vnd daffelbe inn Handen 
deß obriften Landſchreibers verbleiben, das alte aber von den obriften 
Landofficiern, deß Landes Privilegien beygelegt, vnd fürderhin nicht 
mehr gebraucht werden ſoll. 

9.8. V. 8 
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Die Eron vnd LandesPrinilegien, follen noch zur 
zeit auffm Präger Schloß verbleiben. 


Ä Rachdem hiebevor die Direetores, Berwalter vnnd Landes 
Rähte, auß gewiffen vnd wol erwogenen vrſachen, in Diefen jetzigen 
gefährlichen zeiten, vmb mehrer verficherung willen, dieſes Königreichs 
Eron onnd Privilegien vom Carlſtein erhebt, onnd zur Landtafel de- 
ponirt. Als haben Ihr Kön. Mayer. neben den Etänden ſich ta 
bin gnadigif verglichen, daß foldye Cron vnd Privilegia der zeit biß 
auf fernere bey nähflfünfftigem Landtag verorpnung, an dem ort, 
wo fie an jetzt verwarlic gehalten werden, verbleiben, vnd zu beſſerer 
verfiherung derfelben, follen die obriften Landofficier förberlichft ger 
wiſſe Perfonen, onnd wol verhaltene Leut hierzu deputiren, Die Tag 
vnd Nacht ſolche Eron vnd Privilegia bewachen, vnd daß biefelben 
Perſonen ſich hierinn auffrichtig vnnd recht verhalten, ſoll jhnen von 
den Obriſten Landofficiern ein ſonderbares Jurament auffgelegt, wie 
auch ein gewiſſer Soldt, was man jhnen ſonſten auß den Renntge⸗ 
faͤllen der Herrſchafft Carlſtein zu raͤychen pflegt, angeordnet werden: 
vnd wo, oder an welchem Ort dieſelbe Wacht verbleiben ſoll, ſtellen 
ſolches ebener maſſen die Staͤnde den Obriſten Landofficiern inn jhre 
macht anheim. 


Wegen der Juſtiſication und Deduction Schrifft. 


Als auch bey obangezogener verwichenen Berfamblung dahin 
geſchloſſen worden: Daß das jenige, woher, vnnd vmb welcher fuͤr⸗ 
trefflichen vnnd hochwichtigen vrſachen willen, voriger Koͤnig Ferdi⸗ 
nandus, ſich auß deren zwar vnordentlicher weiſe beſchehenen annem: 
vnd Croͤnung auffs Koͤnigreich Boͤhem, gefuͤhrt, vnnd deß Regiments 
entſetzt, vnnd weyter zum Regiment vnd Administration dieſer Laͤnder 
nicht zugelaſſen werden fan, durch eine Justiſication vnd Dedaction 
Schrifft der gantzen Welt kundtbar gemacht, vnd bezeugt werden ſoll, 
ſo dann vnverlaͤngt beſchehen, vnd zu offentlicher Publication kommen 
wirdt. Vnd weilen ſolche Justilcation vnd Deduction Schrifft all 
bereit langeſt vor dieſem Landtag verfaſt, vnd biß auff daher auß ge⸗ 
wiſſen Vrſachen nicht publicirt worden, Als haben die Staͤnde ſambt 
den Abgeſandten auß den incorporirten Laͤndern ſich dahin verglichen, 
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daß diefelbe nochmals überfehen, corrigirt, vnnd offentlidy publicirt 
werben fol. Vnnd haben demnach zu beförderung der Sachen, bie 
Stände diefes Koͤnigreichs zu fleiffiger Correctur und Erfehung fols 
cher Justification Schrift volgende Perfonen erkyfen: 


Auß dem HerrenCtant. 


Joachim Andres Schliden, Grafen zu Pafaun vnnd Elnbogen, 
auff Swigan, 2. Kön. May. Raht, Cammerer, und deß Königreichs 
Böhem obrifter LandRichter. 

Petern von Schwanberg, auff Wittingaw, Worlik, Klingen⸗ 
berg vnd Keſtrzan, Koͤn. May. Raht, Cammerer, vnd deß Koͤnigreichs 
Boͤhem obriſten HoſRichter. 

Pauln von Rziczan, auff Dub vnd Zalezlich, der Kon. May. 
Raht vnd Cammerer. 

Wentzeln Budowetz von Budowa, auf Muͤnchengraͤtz, Hradiſcht, 
Zaſadce vnd Kotſchnowitz, Kön. May: Raht, Cammerer, vnd Præ⸗ 
fidenten bey den Appellationen auffm Praͤger Schloß. 


Auß dem RitterStand. 


Heinrihen Dtta von Loß, auff Komarow, Kon. May. Raht, 
Camerer, Burggrafen zu Earlftein, und Ihrer May. der Boͤhemiſchen 
Königin Leibgedings Staͤdten, Unter Cammerer. 

Bohuslawen von Mihalowig, auff Seeftäbtl onnd Newen 
Cattel, Kon. May. Rat, Cammerer, vnd Burggrafen deß Königin- 
gräger Craͤyſes. " 

Fridrichen von Bile, auff Rzehlowitz, und Chotomirz, König. 
May. Raht, ond Hauptman dep Koͤnigreichs Böhem Teutſcher Lehen. 

Martin Fruwein von Podoli, der Kön. May. Städt im König« 
reich Böhem, fo wol Irer May. der Königin zu Böhem Leibgedings 
Etädten ermelts Königreichs, HoſRichtern. 

Hanſen Orfchinowſty von Fuͤrſtenfeld, deß Koͤnigreichs Boͤhem 
Secretari. 

Auß dem BurgerStand. 

Hanſen Theodor Eirten von Ottersdorff. 

Daniela Schkreta Schotnowſty von Zaworzitz, Vo hemiſchen 
Cammer Secretari. 

kucaſſen Karban von Wolſchan. Vnd 

Tobiaſen Steffek von Kolodieg. 
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Welche alsbald auff folgenden Morgen, nad) beſchluß dieſes 
Landtags, fid) zufammen verfügen, vnd ſolches expediren follen. Vnd 
wann es alfo verricht vnd vollzogen feyn wird, follen nechſtfolgend 
darauff die Obrifte Landofficier vnnd LandRechtsſitzer daſſelbe in vn⸗ 
terſchiedlichen Sprachen offentlich drucken vnd publiciren laſſen. 


Wegen deß Elnbogner Craͤyſes. 


Nachdem die Staͤnde vnd Inwohner deß Elnbogneriſchen Craͤy⸗ 
ſes, bey den Staͤnden dieſes Koͤnigreichs angeſuchet: Daß auch ſie 
der Confoderationen, neben den incorporirien vnnd anderen vmbli⸗ 
genden Laͤndern theilhafftig gemacht, vnnd darinnen begriffen werden 
moͤchten. Welches die Staͤnde in fleiſſige vnd reiffe erwegung gezo⸗ 
gen, vnnd ſich dahin entſchloſſen: Daß auch ſie die Staͤnde vnnd In⸗ 
wohner gehörten Elnbogner Craͤyſes in denen Confaderationen mit 
begriffen feyn, und ſich derſelben zugebrauchen haben mögen. Herge⸗ 
gen follen ebenermaffen gedachte Etände vnd Innwohner deß Eln⸗ 
bogneriſchen Craͤyſes ſchuldig ſeyn, kuͤnfftiger zeit in allen vnd jeden 
vorſtehenden Nohtfaͤllen, dieſem Koͤnigreich vnd denen incorporirten 
Laͤndern, entweder mit Geldt, oder Kriegsvolcks huͤlff, wuͤrcklich bey⸗ 
zuſpringen. 


Vorſehung deß Theils ſub Vna. 


Als auch die Staͤnde vnd Inwohner deß Theils sub Vna, dieſes 
geſucht, damit fie ebenermaſſen inn der Confirmation aller Privilegien 
vnd Sreyheiten, welche die Kon. Mayeft. von dem Tag der Crönung 
innerhalb vier Wochen den Etänden diefes Königreichs gnaͤdigiſt ein 
haͤndigen lafjen ſollen, begriffen, vnd ob ihnen fo wol al& ob denen 
sub Vtraque, Schuß vnnd Hand gehalten würde. Wann dann die 
Staͤnde sub Viraque, (weil jhnen nicht vnbewuſt, daß die Kön. May. 
denen sub Vna das jenige zuthunfchuldig, auch ſich deſſen gnädigift ans 
erboten) ſolches für billich erfennt, e8 auch darbey bewenden vnnd vers 
bleiben laſſen, daß ſie jhres rechtmaͤſſigen begerens theilhafft vnnd faͤ⸗ 
hig gemacht werden moͤgen. 
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Wegen auffnemung der Räpfungen von jegigem 
general Proviantmeifter, fo wol deß zuvor geweſenen 
Proviantmeiftere Erben. 


Demnach die Stände deß Koͤnigreichs Boͤhem weiland Nidlas 
ſen von Gerßdorff, vnnd folgendts Ehrenfrieden Berbißdorff von Ber⸗ 
bißdorff, vnnd auff Sluhach, zu General Proviantmeiſtern erkieſen 
vnnd verordnet: Welche, wie der verſtorbene Nicklas Gerßdorff bey 
ſeiner Lebenszeit, alſo auch ermelter Ehrenfried Berbisdorff, uͤber das 
jenige, was fie etwa von den Directorn, oder Inwohnern und Staͤn⸗ 
den an Getraͤyd, auch andermProviant und Victualien, oder Geldern, 
vnd fonften in andere ivege, wie das immer Namen haben mag, gu 
ihren Handen empfangen, biß dato feine Räytung gethan : Dermegen, 
die Etände zu auffnehmung eriwehnter dep Nicklaſen Gerßdorffs Erben 
vnd feiner Ehrenfrieden Berbißdorffs Räytung, hiemit nachfolgende 
Perſonen verordnen: 

Außm HerrenStand. 

Pauln von Raitſchan, vnd auff Dub vnd Zalezli, Kon. May. 
Raht vnd Cammerer. 

Hanſen den Eltern von Talmberg vnd auff Periſchitz. 

Außm Ritterftand. 

Felix Wentzeln Pietipeſty von Chiſch vnd Egerperg, auff Bi⸗ 
ſchitz, Boſin, Wobrziſtwi, vnd Melnicker Schloß, der Koͤnigl. May. 
Hofs im Koͤnigreich Boͤhem Marſchalcken. 

Humprechten Tſchernin den Eltern von Chudienitz, deß Koͤnig⸗ 
reichs Boͤhem Vnter Caͤmmerern. 

Auß den Staͤdten. 

Chriſtoffen Khober von Khobersberg. Vnd 

Wentzeln Colidium. 

Solche Raͤytung ſoll auffs foͤrderlichſte, nach beſchluß dieſes 
Landtags, obbeſchriebenen Perſonen gethan, vnd wann ſie dieſelbe von 
jhnen empfangen, alsdann bey naͤchſtkuͤnfftigem Landtag, der Koͤn. 
May. vnnd den Staͤnden dieſes Koͤnigreichs ſolche vortragen, vnd 
darüber ihre gründliche Relation thun. 

Vnd die Obriften Landofficier auch Lands Rechtſitzer, follen ehifts 
moͤglichen, einen andern General Proviantmeiſter verordnen, vnnd 
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fidy mit jhın omb einen gewiflen Soldt vergleihen, warinn dann die 
Stände hiemit diefem Landtag, denen Obriſten Landofficiern vnd 
LandRechtsſitzern völlige Macht geben: Jedoch fol er Ehrenfried 
Berbißporff von Berbißpdorff, fo lang bey foldyem general Proviant⸗ 
meifter Officio verbleiben, biß von den obriften Landofficiern ond Lands 
Rechtſitzern, kein anderer general Proviantmeifter verordnet wird. 


Wegen Correctur und überfehung der Lands⸗ 
Ordnung, fo wol der StadtRecht. 


Nicht weniger haben Ihr Königliche Mayeft. neben den Staͤn⸗ 
den diefes Königreichs fid) dahin gnäpigift verglichen, daß die Landes» 
Drdnung, vnd EtadtRedyt mit allem fleiß überfehen, corrigirt, vnnd 
mit dem Landtags Schluß conferirt, vnd in gute Ordnung gebradt 
werden: Mafien dann hierinn allbereit zuvorn ein guter anfang ges 
macht: Vnd feind zu folder verrihtung folgende Perfonen erwöhlet 
worden: 

Auß den Herren. 

Joachim Andres Shlid, Graf zu Paſaun vnnd Einbogen, auff 
Swigan, ı. Kön. May. Raht, Cammerer, vnnd deß Königreide 
Boͤhem obrifter LandRichter. 

Paul von Rſchitſchan, auff Dub vnd Zalezlich, der Koͤnigkl. 
May. Raht, und Cammerer. 

Wentzel Budowetz von Budowa, auf Mündengräg, Hradiſcht, 
Zaſadee vnd Kotſchnowitz, Kon. May. Raht, Cammerer vnd Prefis 
dent bey den Apellationen auffm Praͤger Schloß. 

Auß dem RitterStand. 

Heinrich Otta von Loß, vnd auff Komarow, der Koͤn. May. 
Raht, Cammerer, Burggraf zu Carlſtein, vnd Ihrer May. der Boͤ⸗ 
hemiſchen Koͤnigin Leibgedings Staͤdte Vnter Cammerer. 

Bohuslaw von Michalowitz, auf Seeſtaͤdtl vnd Newen Sattel, 
Koͤn. May. Raht, Cammerer, vnnd Burggraf deß Koͤnigin graͤtzer 
Craͤyſes. 

Martin Fruwein von Podoli, der Koͤn. May. Städte im Koͤ⸗ 
nigreich Boͤhem, fo wol Ihrer May. der Böhemifhen Königin Leibe 
gedings Städt in Diefem Königreich Böhem Hofrichter. 
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Wenzel Magrle von Eobifchef. 

Hans Thevdor Eirt von Dttersdorff. 

Peter Maper von Letoſchitz. 

Adelbert Kautffy von Genfchftein. 

Die follen dergleihen Muͤhwaltung auff fid nehmen, vnd ins 
mittelft dieſer zeit vnnd fünfftigen Landtags, das jenige zur fertigung 
bringen, damit fie foldyed alsdann bey erregtem Landtag den Etänden 
auff fernere ratilication referiren vonnd vortragen fünnen: Vmb 
welde jhre Mühmaltung ihnen, nadı erfandinuß von der Kon. May. 
vnd den Staͤnden, billichmaͤſſige recompens beſchehen foll. 


Wegen deß Wentzel von Wchynig und Tetau. 


Nachdem alle drey Etände deß Koͤnigreichs Boͤhem, bey ver- 
fdiener general Zufammenkunfft, fo gehalten auffm Präger Schloß, 
den Dienſtag nad Sanct Marie Magdalens, vnnd beſchloſſen wor⸗ 
den den Sonnabendt nach Sanct Johannis Enthauptung, alles diß 
1619. Jahres, Wentzeln von Wchynitz vnnd Tetau, auff fein bittliches 
begehren, als er bey den Staͤnden angeſucht, jhme dieſe Gnade zuer⸗ 
weiſen, vnnd zu verwilligen, damit er wider inn dieſes ſein Vatter⸗ 
lande das Koͤnigreich Boͤhem einkommen, vnnd der entzogenen Guͤter 
restitution haben, und derſelben genieſſen moͤchte, dieſes zur Antwort 
gegeben: Die Staͤnde hetten inn obacht, daß es dißfalls eine, mit der 
Kaͤyſerl. Mayeſt. als Koͤnigen zn Boͤhem, vnnd allen dreyen Staͤnden 
deß Koͤnigreichs Boͤhem, auff gemeinem Landtage gemachten Schluß, 
vnnd bey dem loͤblichen LandRechten, gethane außmaͤſſung betreffe, 
vnd koͤndten derhalben fie auff dißmal zu feinem begeren nicht allers 
dings verwilligen: Jedoch hetten ſie feine tieffe Demut vnd inſtaͤndig 
embſiges begeren angeſehen, auch die fuͤrtrefflichen ſeinet wegen er⸗ 
gangenen Intercessiones, ſo wol ſeiner Gebruͤder vnnd Vettern, die⸗ 
ſem Koͤnigreich biß dato erzeigte anſehenliche nuͤtzliche dienſte, bey ſich 
erwogen, bemeltem Wentzel von Wchynitz, vnnd Tetau, ohne allen ab⸗ 
bruch bemeltes Landtags vnd ſelbiger Außmaͤſſung, noch einiger ver⸗ 
kleinerung deß loͤblichen LandRechtens, nachfolgende Gnade gethan, 
vnnd bewilliget, daß er inn dieſes Koͤnigreich, ſein Vatterland wider 
kommen moͤge, vnnd die Herrſchafft Chlumetz, ſo jhme hiebevor von 
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der Känf. May. abgetretien, fambt felbiger an- vnnd zugehörung 
(dod aufgenommen, was fid) bey folder Herrſchafft an Tafel oder 
Landgütern befindet, onnd was audy ſeythero von der Herrſchafft Pos 
diebrad, foldyer Herrſchafft zugeeignet worden, mafien jhme dann fols 
des durch fonderbare von den Herren Directoren, Regenten vnnd 
LandesRähten dieſes Koͤnigreichs verordnete Gommiffarien, wird an⸗ 
vnnd außgewieſſen werden) biß auff kuͤnfftigen Landtag possediren, 
innhaben vnd genieſſen moͤge, vnd auff ſein weyters anſuchen, bey 
ſolchen nechſtfolgendem Landtag eine endtliche Resolution erwarten, 
jedoch auff weiß vnnd maß, wie in felbigem Verfamblungsihluß ans 
gehängt, vnnd in feinem Reverß begriffen, maflen ſolche bewilligung 
(welcher nad jhme, auch Die Cession folhen Guts, daſſelbe der zeit 
zugeniefien, beſchehen) weyters vermag vnd in fid) heit. Wann dann 
er Wengel von Wchynitz vnnd Tetau, bey diefen von den Directorn, 
Regenten, und LandsRaͤhten außgeſchriebenen general Landtag, allen 
dreyen Etänden biefes Königreich ein Schreiben gethan, vnnd darinn 
gebeten, die Stände wolten jhme feiner bitt an jego allerdings vnd 
gang vollfommentlid, wie in restitulrung vnd vorfehung feiner Per⸗ 
fon, alfo auch mit völliger wider einhändigung der jhme engogenen 
Gütern, genieffen laffen, vnnd deßwegen verordnung tun. Wars 
innen dann auch die von allen Ständen und Inwohnern deß Marg⸗ 
grafthumbs Märhern verordneten Directores, Regenten vnd Laudes⸗ 
Raͤhte, vor ſeine Perſon, gegen den Staͤnden dieſes Koͤnigreichs, 
durch dero ſchreiben abermals intercedirt vnd gebeten. Als haben 
die Staͤnde vor eine Notdurfft zu ſeyn erachtet, weiln auß gewiſſer 
ſchickung vnd perordnung Gottes Allmaͤchtigen, der Allerdurchleuch⸗ 
tigſte Fuͤrſt vnd Herr, Herr Friderich von Gottes Gnaden, Pfaltzgraf 
bey Rheyn, deß heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſt, 2c. von allen 
dreyen Staͤnden dieſes Königreichs, vnnd denen incorporirten Laͤndern 
ordentlich vor einen Boͤhemiſchen Koͤnig erwoͤhlet vnd gecroͤnet wor⸗ 
den, vnnd er Wentzel von Wchynitz vnd Tetau, auch hoͤchſtermeldte 
Koͤnigl. Mayeſt. durch feine Brüder deßwegen angeflohen, daß ſolches 
Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. vnſerm Allergnaͤdigiſten Herrn, kundtbar ge⸗ 
macht, vnd dieſes mit Ihrer Mayeſtaͤt, was jhme Wentzel von Wchy⸗ 
nitz vnnd Tetau, vor eine Resolution gegeben werden ſoll, erwogen 
werde. Demnach haben Ihre Koͤnig. May. neben den Obriſten 
LandOfficiern und Staͤnden, alles das jenige in dero gnaͤdigiſten er⸗ 
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wegung gehabt, und laſſen ſolches bey der verwilligung, welche ges 
dachtem Wentzel von Wchynitz vnnd Tetau, bey obangeregter general 
Zufammenfunfft mit gewifen Conpitionen vnd Beding beſchehen, 
nochmals beruhen. Was aber fein ferrner begehr vnd fudyen anlans 
get: Weiln ſich befindt, daß felbiger Landtag, bey welchem zu jener 
zeit zu feiner Anklagung getwiffe Perſonen, auß allen dreyen Etänden 
dieſes Koͤnigreichs, verordnet gewefen, von Ihrer May. Käyfern 
Matthia als Königen zu Böhem, hochloͤblichſter andendens, außge⸗ 
fhrieben worden, vnnd daß Ihre Käyf. May. damalen mit den 
Ständen feiner Perfon, vnd dere jhme abgetrettenen Güter halb, 
fi auf gewifie maß vnnd weiß gnäpigift entfchlofien. Welchem nad) 
er von den hierzu verorbneten Perſonen vor das löblidye LandtRedyt 
beſchickt, allda bey gehörten loͤblichen Landt Rechten, wie auch letzlichen 
von Ihrer Kaͤyſ. Mayeſt. ſelbſten hierinnen gewiſſe außmaͤſſung be⸗ 
ſchehen. Nun gebuͤrt der Koͤn. May. ſo wol den Staͤnden, in guter 
obacht zu haben, damit ſolchem Landtags Schluß vnd Außmaͤſſung deß 
LandRechtens, nichts zu verkleinerung noch abbruch, (maſſen ſolches 
gleichsfalls in der obgemelten vorigen bewilligung reservirt vnd vor⸗ 
behalten worden) beſchehen moͤge. 

Woͤllen derwegen Ihre Koͤn. Mayeſtaͤt dißfalls mehrern not⸗ 
duͤrfftigen bericht einziehen, vnd weiln dieſelbe an jetzo eine wichtige 
Raͤyſe auß dieſem Koͤnigreich gnaͤdigſt vor ſich haben, als geruhen 
Sie ſambt den Staͤnden ſolches biß auff naͤchſtkuͤnfftigen Landtag, 
welcher vff Gott will, nach Ihrer König. May. gluͤckſeligen wider 
zurüd funfft von derfelben den Etänden wird außgefchrieben werben, 
ihme Wentzeln von Wchynitz und Tetau zu endlichem beſcheid und Ant 
wort verfdyoben. 


Warumb der Landtag nicht eher hat geichlofien 
werden Tönnen. 


Demnach auch auff voriger general Verfamblung vnter deneh 
abfonderlihen, vnnd allein das Königreich Boͤhem betreffenden Ars 
tideln, im zehenden Puncten dieſes gefchlofien worden, daß fein 
Landtag länger wehren fol al8 vierzehen Tag, es fey dann daß fol- 
ches mit gewiſſer bewilligung, vnnd auß vergleich der Herren Stände 
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geſchehe. AU viewellen dann auß hohen vub vnvermeidlichen Vr⸗ 
ſachen diefer jegige Landtag, innſonderheit wegen Ihrer Mayeſtaͤt, 
dei erwöhlten Könige, vnſers Allergnaͤdigſten Herren gluͤcſſeligen 
Ankunfft: auch Ihrer Mayeftät, fo wol derofelden Königlichen Ge 
mahlin, auff dieſes Königreich beyderſeyts verrichten Croͤnung: beun 
der and vnd anderer Offcia Bernewerung: Item, beren mit Ihren 
Gnaden den ‚Herren Gelandten auß den incorporirten Ländern body 
wichtigen Traetstionen und Handlung: aud) der Koͤnigklichen Ma⸗ 
yeftät zu Polen, und Ihrer Ehurfürftlihen Gnaden deß heiligen 
Reichs, auff ergangene Schreiben gegebener Antibort, vnd Ihrer 
Fürftlihen Gnaden in Hungern vnd Eiebenbürgen, deßgleidyen Ih⸗ 
rer Gnaden der Herren Etände deß Koͤnigreichs Hungern Abge⸗ 
fandten, abfertigung halb, allbereit über die benennte zeit gehalten: 
Derentwegen jo verwahren hierinnen ſich Die Stände deß Königreich 
Boͤhem alfo, daß folder Verzug deß Landtags, (welches mit verwilli⸗ 
gung der Stände geſchehen) obangeregten bey der general Zufammens 
kunfft gemachten Schluß, zu feinem nachtheil vnd ſchaden durchauß 
nicht ſeyn ſoll. 


Form deß Bekaͤndtnus Briefs, über Ihrer May. Kö— 


nig Friderichen, als regirenden Königs zu Böhem, 
verwilligte Stewer. 


Ich N. von N. Bekenne hiemit dieſem Brief vor jedermaͤn⸗ 
nigklich: Demnach auff dem general Landtag, welcher ſich auff dem 
Praͤger Schloß im Jahr 1619. den Montag an der gedaͤchtnuß 
Sanct Simonis vnnd Jude angefangen, vnnd bemeldten Jahrs, 
den Dienſtag, ſo da war der Tag Sanct Eliſabeth geſchloſſen, bewil⸗ 
ligt worden: Daß ein jeder auß den Innwohnern deß Koͤnigreichs 
Boͤhem, Ihrer Koͤn. May. die Stewer, welche man bey der Erönung 
eines Böhemifhen Koͤnigs von alters hero zu geben pflegt, als den 
halben S. Georgi Zinß, fünftiges 1620. Jahrs, von feinen Vnter⸗ 
thanen einbringen, (doch jhre Vnterthanen dißfalls nicht befdywes 
rende) vmb gehörte S. Georgi zeit nädyftlünfftig, oder vierzehn Tag 
hernach, ſambt den Befändtnußbriefien, denen von der Königl. May. 
hierzu verorbneten Perfonen, zu geben vnd zuerfüllen ſchuldig ſey. 
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Welcher verwilligung nadı, id) von meinen Bnterthanen ben Georgi 
Zinß eingenommen, R. hundert, oder Schock Groſchen Boͤhemiſch: 
Vnd nach inhalt folder bewilligung, uͤberſchicke ich foldye N. hundert, 
oder Echod, Groſchen Böhmisch, denen von Ihrer Kön. May. darzu 
verordneten Perfonen, mit einem Bekaͤndmuß brief: Vnd daß ich mid 
bierinn nach außwelfung deß Landtags beſchluß, auffrichtig und recht 
verhalten, neme ich ſolches auff mein Gewiſſen. Vnd deme zu mehrer 
beglaubigung, ꝛc. 


Ebenmäffige Form deß Bekaͤndtnuß Briefs, Aber die Ihrer 
Mayeſt. der Koͤnigin zu Boͤhem, auff den vierdten 
theil deß Zinſes verwilligte Stewer. 


Form des Bekandtnuß Briefs, deren ſo Gelder auf 
Intereſſe ligendt haben. 


Ich N. von N. Bekenne hiemit dieſem Brief vor jedermaͤnnig⸗ 
lich: Demnach auff dem general Landtag, welcher ſich auffm Praͤger 
Schloß Anno 1619. den Montag, an der Gedaͤchtnuß S. Simonis 
vnd Jude angefangen, vnd bemelten Jahrs den Dienftag, fo da war 
der Tag ©. Elifabeth, geſchloſſen, bewilliget worden, daß ein jeder 
auß den Innwohnern deß Königreichs Boͤhem, Ihrer Königl. May. 
die Stewer, weldye man bey der Erönung eines Böhemifhen Königs 
von alters hero zu geben pflegt, den halben Sanct Georgi Zinß, ents 
weder von alten oder newen Gelt Summen, auff Interesse, oder an 
Gammerzinfen, umb Eanct Georgi nädftfünfftigen 1620. Jahre, 
oder in vierzehen Tagen hernach, fambt den BefändtnußBriefen, des 
nen von der Rönigklihen Mayeftät hierzu verorbneten Perfonen, zu 
geben vnd zuerfüllen ſchuldig ſey. Welcher verwilligung nad), von 
denen Geldern, fo ich auff Interesse hab, an S. Georgi Zinß von 
der Eumma N. oder CammerZinß N. fi. ich N. eingenommen, 
N. hundert oder Schod: Vnd nach Inhalt folder bewilligung N. 
uͤberſchicke ich N. denen von Ihrer Kön. May. hierzu N. verorbneten 
Perſonen R. fiz. Cc. Böh. Vnd daß ich mid, hieriunen nadı außwei⸗ 
fung des Landtags Beſchluß, aufrichtig vnd recht verhalten, neme 
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ich ſolches auff mein Gewiſſen. Vnd deme zu mehrer verfidyerung, 
babe ich mein eigen Infiegel auff dieſen Brief gebrudt. Der ge 
ben iſt, ıc. 


Gleiche Form deß Bekaͤndtnuß Briefs, über die Ihrer 
Mayeftät der Königin Elifabeth, ald Königin zu Böhem, 
auff den vierdten theil deß Zinfes verwilligte Stewer. 


Beſchluß deß Landtages. 


Dieſer der geſambten drey Staͤnde deß Koͤnigreichs Boͤhem 
Schluß vnnd Bewilligung, ſo ſie auß jhrem freyen guten Willen ge⸗ 
than, ſoll dieſes Koͤnigreichs Privilegien, Begabungen, Freyheiten, 
Rechten, Ordnungen, wol hergebrachten alten Gewonheiten vnd Ge⸗ 
braͤuchen, an jetzt vnd zu kuͤnfftigen ewigen Zeiten, zu keinem nachtheil 
vnd ſchmaͤlerung durchauß nicht ſeyn. 


Etliche Artickel auß dem Fürtrag 


Ihrer Gnaden, der Herren Stände vnd 
Inwohner deß Löblihen Marggrafthumbs 
Märhern, von Herren, Nitter und 
Burgerftands. 


— — — —— — 


Die Conföderation betreffende. 


Demnach eine gewiſſe Confederation zwiſchen Ihren Gn. den 
Herren Ständen deß Koͤnigreichs Boͤhem, vnd deren Herren Abges 
fandten diefes Marggrafthums Mähren, auch ver Herren Fürften 
vnnd Etände in Ober vnnd NiderSchleſien, wie in gleichem der Her 
ren Stände in Ober vnd Nider Laufig, in Namen vınd an flatt dies 
fer vereinigten, vnnd diefem Koͤnigreich incorporirten Länder, auff⸗ 
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gerichtet, und mit einem Jurament beftätiget worden. Als haben 
wir ſolche Conf@deration, wie diefelbe von wort -zu wort in vnter⸗ 
ſchiedlichen Puncten vnnd Artideln begriffen ift, angenommen, ratiß- 
cirt, vnd gut geheifien. Wölfen auch diefelbe hinfüro vnnd zu kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten, mit der hülffe Gottes, veft und beſtaͤndiglich halten, vnd 
vns darnach regulirn vnd richten. 


Von werbung mehrer Kriegsvolcks. 


Dieweil auß verurſachung deß obbemeldten feindtſeligen Kriegs⸗ 
volcks, welches in dieſem Lande groſſen ſchrecklichen ſchaden, vnd grau⸗ 
fame Tyranney veruͤbet, die hohe und vnumbgaͤngliche notdurfft erfor⸗ 
dert, Daß wir uͤber vnſer Kriegsvolck, welchs wir zuvor in vnſerer 
Beſtallung haben, vnſer liebes Vatterland zu defendiren, vnd vnſern 
tyranniſchen vnd grauſamen Feinden zu widerſtreben, noch ein meh⸗ 
rers werben vnd annehmen laſſen moͤchten. Dero vrſachen halber ha⸗ 
ben wir und einhelliglich dahin erklaͤrt, noch 1000. Mann zu fuß wer⸗ 
ben zu laſſen. Vnd uͤber ſolch Volck wir zum Oberſten wehlen vnd 
verordneten, Herrn Rudolffen Schleinitz von Schleinitz, vnd auff 
newen Meßritſcheck. Mit dieſem vnſern Herrn Obriſten, ſollen ge⸗ 
wiſſe von vnns verordnete Perſonen, wegen der Beſtallung tractiren, 
dieſelbe mit ihm ſchlieſſen, in vnſern Namen vnd an ſtatt vnſer be⸗ 
ſchreiben vnd beſiegeln, audy alddann jhme Herrn Obriſten einhaͤndi⸗ 
gen vnd zuſtellen. 


Wegen derjenigen, die ſich in dieſem Lande vor 
offentliche Feinde zeigen, Auch wegen anderer, die vnſerm 
vorigen Schluß biß dato Feine satisfaction leiſten, und 
fih zum theil mit Krandheiten, und andern 
unzeitigen außreden bemänteln. 


Temnady bey nechſt verwichner gemeinen Zufammenkunft, fo 
Donnerftag nady Philippi vnd Jacobi, dieſes gegenwärtigen 1619. 
Jahrs, allhier in der Stadt Prinn gehalten, Albrecht Wentzel Eufes 
bius von Walbtftein, Adam Lew Litzek von Riefemburgf, Georg von 
Nachod, und Wilhelm Brabanffy, wegen der an vns und ihrem 


Batterland begangner trewloſigkeit, auch anderer böfen Practiden 
halber, deß Landes verwiefen, vnnd benebens befchlofien worden, daß 
derofelben Guͤter und zu handen eingezogen, ond dem Lande zum be 
ſten angavendet werben follen, Als laffen wir es be ſolchem vori⸗ 
gen Schluß auch anjetzo verbleiben. 


Wie dann auch Fuͤrſt Carl von Lichtenſtein, vnd jrer viel auß 
den Innwohnern, als fie einen Reverß von ſich gegeben, ober aber 
fid) vor den Herzen Directoribus, denen wir ſolches bey angeregter 
vnſer vorigen Zufammenfunfft in jren gewalt übergeben, geftellen fol 
Ien, ſolches nicht vollzogen, vnd ſich auch biß dato, zu biefer jegigen 
Zuſammenkunfft vnter vnns nicht einftellen, fondern fid) wie zuvor, 
alfo auch an jego, mit Krandheiten (da man doch von etzlichen ans 
dere wiſſenſchafft hat) vnd andern gar kahlen und vnzeitigen außreden 
bebelffen. Derowegen wir alle diefe Perfonen, welche fi innerhalb 
4. Wochen von diefer Zufammenkunfft an geredjnet, vor die Herren 
Directores nit geftellen, vnd nach vernemung deſſen von jhnen, 
was zwiſchen dem Königreich Böhen, und beffelben incorporirten 
Ländern, vor eine Confoderation, vnd Vereinigung befhehen, zu 
ſolcher Vereinigung vnnd Confederation, daß fie diejelbe ratificiren 
vnnd gut heiffen, vnnd vermöge derſelben mit vns zugleich vor einen 
Mann ftehen wöllen, ſich nicht befennen, dißfalls mit einem Eörperlis 
den Eydſchwur ſich nicht verbinden, mit eigener Hand unterfchreiben, 
vnnd alfo diefem vnfern einhelligen Schluß Satisfaction laͤyſten woͤl⸗ 
len: Gleicher geftalt, wie die obbenandte Perfonen, deß Landes zu 
fünfftigen ewigen zeiten proscribiren vnd verweifen. Vnd zugleich 
verordnen, Daß ſich die Herren Directores in eineß jeglichen derglei⸗ 
hen Widerſacher vnnd Feindes deß Vatterlands Güter, in vnſerm 
Namen vns zuhanden einfuͤhren, dieſelben verkauffen, vnnd das Geldt 
darvor dem Land zum beſten anwenden ſollen. 


Den Sdenco Zampach aber, wie auch Hanſen den Eltern Kawka 
von Rſchitſchan, thun wir gleichsfals darumben, daß ſie an dem Vat⸗ 
terland trewloß vnnd zu Verraͤhtern worden, ſich mit bedrohungen 
verlauten laſſen, vnd auff beſchickung der Herren Directorn nicht geſtel⸗ 
len woͤllen, deß Landes proscribiren vnnd verweiſen, vnd jhre Guͤter 
zu vnſern Haͤnden, vnnd dieſes Landes nutz vnd frommen anwenden. 
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dieſes Lands, vor einen Mann ſiehen woͤlle, ſich nicht bekennen, bierinn 
mit einem Jurament verbinden, und mit eigner Hand vnterfchreiben 
wiuͤrde, mit demſelben ſollen die Herren Directores alſo vnd dero ge: 
ſtalt wie im obgeſchriebenen Artickel, von deß Landes Feinden vnd 
Widerſachern außmäffung beſchehen, verfahren und vmbgehen. 


ö Dicfe nachfolgende Artidel find nicht hierinn getruckt. 


R. Bon Stewer vnd Bern. 
2. Bom auffihub deß LandRechts Sanct Kunhut. 
3. Bon der Pfarrkirchen bey S. Nicklas zu Znäym. Ä 
4. Bon auffenthaltung der Frembden vnd Außlaͤndiſchen in den Staͤd⸗ 
ten vnd anderswo. 

5, Bow fauffımg oder Zunenkabung der Häufer inn den Staͤdten des 
1. ver Perfonen, die ſich feines Stands nicht gebrauchen. 
6. Bon der Direction und def Lands Regiment. 


Special Artickel, 
weige principaliter das Land Schleſien 
angehen. 


Demnach fuͤrnemblich dahin vorzuſinnen, wie eines jeden ha⸗ 
benden Landes die Leges fundamentales, dermaſſen verfaſſet wer⸗ 
den, darmit ins kuͤnfftig alles diſputat vnnd anlaß zu allerhand miß⸗ 
haͤlligkeit gaͤntzlich abgeſchnititen werde, Als bleibt es zwar ans 
fange wegen deß Schleſtſchen Mayeflätbrief6 In puncto Religienis, 
welcher zu förberft unter bie Leges fundamentales billich gefeßt wirbt, 
Wilervings bey deme, was oben die general verfafiung buchſtablich 
Befaget und vermag. Dech darneben mit dieſer außbrüdlichen er» 
Märung, daß alle vnnd jebe Religionsvenvandte, fo bißhero im 
Lind Schlefien bedraͤngniß erdulbet, vnnd denen vermittels def Bier 
ampte, oder eines jeden Orts, Etands ober Ampis Oprigfeit, oder 

8.9. V. 
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in abgang der Amptshuͤlffe, der verorbneten Landes Elteſten, ober 
Rechtſitzer die völlige Reftitution der abgenommenen ober vorenthal⸗ 
tenen Kirchen, deß freyen Religions exercitii, Haudels vnnd Wandels 
Bürgers vnd Meiſter Rechtens, vnd was ſolchem allem mehr anhängig, 
allbereit erfolget iſt, Over noch ins kuͤnfftig erfolgen werde, Als da ſeyn, 
die zur Neiß, Teſchen, Skotſchaw, Schwarzwaſſer, Troppaw, Oppeln, 
Rattibor, Ober Glogaw, Proſtaw, Strigaw, Liebenthal, vnnd wie fie 
Namen haben moͤgen, bey ſolcher Reſtitution, vnd entnommenen Re⸗ 
ligionsbeſchwerden, zu allen ewigen zeiten ruhig gelaſſen, gehandhabt 
geſchuͤtzet, vnd darbey erhalten vnd verbleiben. 


2 


Was aber die erſetzung der Ober Hauptmannſchafft betrifft, 
fol diefelbige, auß vrfadhen, daß der Schub deß Mayeftätbrieit, 
wie auch jebige VBerfaflung, dem Ober Hauptmann anvertrawei 
allezeit mit einem Evangelifhen Fuͤrſten beftellet, vnnd erfegetiwerben. 

P 

Zu mehrerm Refpect aber deffelben, jo fein Stand, weder Bir 
[hoff noch andere dem Ober Hauptmann der Seſſton halben eingigen 
Streit zu moviren befugt feyn, alldieweil ed gar vnſchicklich, daß der 
jenige, fo deß Königs ftelle heit, vnd über alle Etände am flatt deſ⸗ 
felbten die Oberamptödirection hat, einem Stande in der Eeffion 
weichen folte, Vnd Fan, vnd foll hierbei das jenige mas vor dieſen 
auß den Cantzleyen gefchrieben, oder auch auß gut wilfigfeit nachgeſe⸗ 
ben worden, wie audy die angeborne Hoheit an jeßo, nach beſchehener 
Contradiction, gar nicht in consideration gezogen werden. 
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Serner, fo ſollen auch im Lande, wie alle Etände, alſo auf, 
vnnd fuͤrnemblich, die Fürftlichen Perſonen, über ihren habenden 
Privilegien die geiftlihe Stifter, Klöfter und Geiſtligkeit beſagende, 
von dem König würdlihen gefhüget, darwider im wenigften be 
drängt, ober jhnen einiger Eintrag, vnter waferley ſchein vnnd 
Pretert e8 immer gefchehen Fönne, es fen gleih, daß ſich der Kr 
nig für einen oberften Patron vnd Schutzherrn aller Geftifft inn 
Schleſien bißher anziehen laſſen, gethan nod angefügt, werben. 
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fol der König ſolche Etiffter, wie aud die Etädte inn den 
bFuͤrſtenthumben für jeine Cammergüter anzuziehen gar nicht 
ugt feyn. 

Be 5 


„0 Zu mehrer gewißheit vnd ſicherung der Religion vnd Landes 
cyheiten, ſollen auch alle Haͤuptleute, fo wol die Cantzler in ben 
bfürftenthumben, der Evangeliihen Religion zugethan feyn, 
eweil ihnen der Schutz deß Mayeftatbrieffs anbefohlen worden, 
affen fie dann audy ihre Eydespflicht auff beſchuͤzung deß Maye⸗ 
briefs, und diefer Conjunctions Capitulation, vnwaͤygerlich zu lei⸗ 
1, ſchuldig feyn follen. | 
Br 6 

. Denen jenigen Exrbfürftenthumben in Schlefien, fo der aliena- 
sıbalben privilegixt, ſoll der vor dieſem geſuchte Reverß erfolgen. 
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Vnd weil auch die Herren Fürften und Etände, wegen vieler 
m auß der Boͤhemiſchen Cantzley entftandenen beſchwerden bes 
i worden, auff eine enderung ber Cantzley vorzufinnen, vnd deß⸗ 
zen Anno Eechzehenhundert und Eyiffe, einen abfonderlihen Re- 
außgebradjt, vnd aber in richtiger verfafiung zubefinden, daß der 
rfte Cantzler hinfüro ein Evangeliſcher Herr ſeyn folle, vnd vie 
nen Fuͤrſten vnnd Stände das gute vertrawen in Die löblichen Bö- 
iihen Stände feßen, fte werden allezeit auff ſolche subiecta bey der 
npley, fo wol bey ven Apellationen tradıten, die eines jeden Lands 
ioflegien vnd Freyheiten wol .in acht nemen mödten: Als fol es 
“künfftig bey dem alten modo verbleiben, daß nemlich der König 
Ganpley halten, vnd alle expeditiones unter einem oberften Cantz⸗ 
fern follen. Weil aber vor difem mehrern theild wegen ber Laͤn⸗ 
Schleſien vnd Laufiß ein Teutſcher Vice Cangler, vnnd ein Teuts 
x Eerretarius gehalten worden, So wirbt Die Nomination dieſer 
ben Berfonen nicht vnbillich den obgedachten Ländern anvertrawet: 
fol aber auch der oberfte Cantzler ohne beyfeyn de Vice@anglers, 
achen die Känder betreffende, nichts vortragen und referiren: Die 
tachten follen wie vor alters, auß der Appellation geholet, vnnd 

9* 


hierzu, ſonderlich die von den Ländern vorgeſchlagene Appellations 
Raͤhte gebraudyet werben. 


8 


€ fol aber die Boͤhemiſche Cantzley diefes in guter Auffacht 
halten, damit alle einkommende Sachen zum fchleunigften expe- 
dirt, vnd über drey ober vier Tage nicht auffgehalten, vnud jeber 
mäniglih, ohne anfehen der Perfon, die Justitz. adminietriret 
werden. 


9 


Alle einfommende Supplicationes und mindere Schrifften, ſol⸗ 
len im Raht gelefen, was aber grofje Scrifften vnd Acten feyn, 
die ſollen vnter den Rähten, doch inn geheim zu halten, außgetheilet, 
durch fie zu haufe mit fleiß geleſen, vnd nachmals in dem Raht orbeni- 
lid) referirt, vnd worinnen Die merita cause beruhen, ad verhum ab 
lefen: vnd Darüber votires werben. 


10 


Denen enormiter facinorosis, ſo rechtmaͤſſig def Lands verwie⸗ 


fen, ober fonft geftrafft worben, foll ohne einziehung ver Obrigkeit 
berichts, fein Glaͤyte oder Gnade ertheilet werben. 
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Ingleihem foll denen auß den Etäbten beſchuldeten Leuten 
feine Racyfrift gegeben, noch das Recht wider fie gehemmet, ober 
durch Die auß der@anpley ergangene Befelch den Creditorn der Recht⸗ 
liche Proceß wider fie außzuführen, verwehret werden: Bub wam 
etwa ein beſchuldeter mit feinen Glaͤubigern handeln wolte, daß fein 
Greditor wider feinen freyen willen hierzu nicht fol gendtiget werben. 


12 


Alle Agentereyen, Eollicitaturen und dergleichen, follen denen 
bey ber Cantzley bienenden Perfonen vnterfagt, vnd bey ſtraff vor 
boten werben. 
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Weil aud) die Repressalien zwiſchen denen Ständen in Bö- 
em vnnd dem Land Schleſien der Bnion, auch fonften der guten 
dachbarſchafft, vnd beyder Länder ordentlihen Rechten zu wider, 
len diefelben hinc inde von nun vnnd zu ewigen zeiten nadybleiben, 
wd beyderſeyts vnterlaſſen werden. 
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Es ſoll auch das vnbewegliche Jus apprehensionis bonorum, 
eſſen ſich die Cammer in Schleſien vor Jahren angemaſſet, vermoͤge 
er ergangenen Kaͤyſerlichen Reſolution, gaͤntzlich auffgehaben, vnd 
bgeſchafft ſeyn. Vnd fo der König zu einigem Stande ober Inn⸗ 
obner feiner Güter halber, auff Lehen, Pfand, oder eigen Zufprud; 
zt, oder zugewinnen vermeinet, es gefchehe vnter was herfür ges 
ichter Bretenfion es immer wolle, Soll anders nicht, als mit ordent⸗ 
hen, Landüblihen Rechten wider denfelben verfahren, vnd Feines 
egs, einigem Fürften, Herrn, oder Stand, oder Einwohner, die ges 
öhnlidye Konfirmation, fo lange, biß der Zufprud, gefördert wird, 
er zu ende fompt, verwäygert oder vorenthalten, noch auch inn 
irſtoſſenden commodis de Landes, deßhalben übergangen, vder 
yer an erfauffung und acquisition mehrer Güter verhindert, fondern 
eich andern vor einen Etand und Inwohner deß Landes jo lange er: 
nnet vnd gehalten werden, vnd deß Rechten im Lande fähig vnd 
eilhafftig feyn, biß zu recht und orbentlicy die Anſpruͤche außgeführet 
id geenbet werben. 
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Ob auch wol jeythero auß verhinderung, etliher Etädte Pri⸗ 
legien, vnd alter pretendirter gewonheiten, die Erbidafften auß 
m Königreih Boͤhem in Schleſien aller Orten nit abgefolget 
erden wollen, So foll doch von jet an, vnnd zu fünfftigen ewigen 
eiten, ed anders gehalten, vnd alle vnnd jede Erbſchafften feinem 
chtmaͤſſigen Erben, in Schleſien auß Boͤhem, von Land und Etäbten, 
id reciproce auch auß Echlefien in Böhem gefolget werben. 
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Dieweil aud) die Einwohner def Landes Schlefien Leine Auß⸗ 
länder ſeyn, Eo foll, wann jemand ein Gut im Königreich Böhemen, 
oder Marggrafthumb Märbern, für ſich erfaufft, oder erobert oder «6 
fonften anderwerts anfidy gebradyt hette, und einen Reverß In die Land» 
tafel deß Königreichs Böhem oder Marggrafthumbs Mähren, uͤbli⸗ 
chem gebraud; vnnd Rechten nady, von fid) geben müfte, von foldyem 
Reverß dem oberften Landſchreiber Ein hundert Ducaten Vngriſch, 
dein Vnter Landicyreiber fünffgig, onnd denen Perſonen bey ber 
Landtafel, fünffondzwaingig Ducaten zubezahlen, ſchuldig feyn, Bund 
über diß weiter nidyt überhöhet werben. 

Ebener geftalt dann auch, wann jrgendt ein Innwohner def 
Koͤnigreichs Boͤhem, oder Marggrafthumbs Mährern in Edhlefien ein 
Gut erfaufft oder ererbet, oder anderwerts erlanget hette, fol derfelbe 
gleichsfalls mit ebenmäjfiger, vnnd nidt höherer Taxa beſchweret 
werden. 

17 


Ferner ift offenbarlidy vnd erweißlich, daß die Etädte und Ein- 
wohner Breßlawiſchen, auch Schweidnitſchen und Jaweriſchen Fürs 
ſtenthumben, wie auch Rymtſch vnd Haynaw vom Koͤnig Johanne, 
Anno 1327. vnd Kaͤyſer Carolo IV. im Jahr 1355. vnd 1359. dahin 
außdruͤcklich aljo privilegirt ond begnadet, daß die Bürger vnd Eins 
wohner derfelbten, wann vnd wo fie durch das Königreich Boͤhem, 
vnd andere Ahrer Käyf. May. Etädte, Vnd fonderliche audy in der 
Etadt Prag, inn weldyen man Zoll einnimpt, vnd fie mit ihren Wah⸗ 
ren durdjziehen müffen, von allen Zöllen zu ewigen Zeiten befreyet, 
Eoldye Privilegia aud) von folgenden Käyfern vnd Königen allezeit 
confirmiret worden, werden berowegen ſie billich auch darbey zu 
Inffen vnd zu ſchuͤtzen feyn. 

18 

Demnach aud) ein alter Etritt von der Geiftligfeit wegen der 
mitleydung in vnteridiedenen Fürftenthumben, in deme auffgejagt 
worden, daß fie in den Eontributionen und LandsAnlagen jedes Orts 
nit gleid) den andern Inwohnern mitleyden, vnd diefelbigen in dem 
territorio, wo jre Güter gelegen, einbringen, noch in Mufterungen 
vnd Landsauffbothen, daſelbſt vnterftellen, fondern ſich in einem vnd 
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dem andern, ohne mittel an den Bifchoff halten, darüber auch mit et- 
lichen zu Recht gediegen, das Recht aber nachmals vorſetzlich auffges 
halten, ond dargegen fid} per viam facti einen Weg ald den andern 
der exemption anzumafjen vermeynen, vnd aber vnverneinlich, daß, 
wie die Stewren vnd contributiones, alfo aud) Die Mufterungen vnnd 
Auffbot, den Juribus territorii anhängig, weldye Feine Lands Obrigkeit 
im Fuͤrſtenthumb Schleſien, weniger die Kön. May. zu Böhmen inn 
den Fuͤrſtenthumben dem Biſchoff jemald eingeraumet, vngeachtet, 
was für wichtige attentata mit afigirung Patenten vnd außgegan: 
genen Schreiben de facto vorgenommen werben wöllen. 

Als follen von nun an, vnnd zu Fünfftigen ewigen Zeiten, bie 
Geiftlidyen aller orte, die mitleidungen von Gütern, auch die vnter⸗ 
ſtellungen bey den Landedmufterungen, Defenfionen vnd Yandesauff: 
boihen, an denen orten, da ihre Güter gelegen, ratione Juris terri- 
torii, befördern, vnd zu werd richten, Vnnd alles diß, was bißhero 
de facto fürgegangen, biemit caffirt und aufgehaben feyn, vnd zu 
ferrnerm behelff, wie audy die geführten Proceß, Item was von dem 
Biſchoff wegen def lociordinats, fo wol was wegen feiner Tafelgüter 
fürgefchüget wird, nicht angezogen, oder attendires werden. 
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·Ingleichem folle in actionibus civilibus auch Feiner exceptioni 
fori, deren fid) die Geiftlidyen biß anhero inn Geftifften mit beruffung 
auff ihre Provincialen, Ertzbiſchoff zu Prag und Gniefen: In Com- 
menden aber auff den Großmeifter zu Malta gebraudt, deferiret 
werden, fondern alle Geiſtlichen vnd Commendatores an dem orthe, 
wo fie ihre Domicilia vnd Güter haben, vnd zwar auch secundam 
statata et jura loci, recht geben und nemen. 
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Weil auch die hoͤchſte vnbilligkeit if, daß die Etiffter und Ro- 
miſch Catholiſchen Geiſtlichen dem Biſchoffe ſtewren vnd contributios 
nen, auch offters zu vnterdruckung vnd hinderung der Evangeliſchen 
leiten muͤſſen, da doch dergleichen, als obvermeldet, ad jura territorii 
gehoͤrig, deren ſich der Biſchoff nirgend, als an orten vnnd enden ſeines 
Biſtihumbs zugebrauchen befugt: Soll ſolches hiemit gaͤntzlichen ab⸗ 
geſtelt, vnnd allen Landes Obrigkeiten ſolches bey der Peen ein tau⸗ 


16 __ 
fent Taler abzufihaffen, vnnd feines weges zuverftaiten, mit ge 
geben jeyn. . 
21 


Als auch zu hinderung, ja gaͤntzlicher außrottung der Religion, 
faft bey allen Catholiſchen Obrigfeiten, nunmehr-eingeführet, daß nie 


mand, fo nicht sub vna communiciret, zum Vürger- vnnd Meiſter 
Recht in Staͤdten, in Dörffern aber zu erfauffung grund und bodens, 
zugelaffen wird: Eoll in Tünfftig bey dergleichen Obrigfeiten, das 
Meiſter⸗vnd BuͤrgerRecht nicht gefucdht, fondern von der Staͤnde 

Ampt oder Obrigkeit defien orhts, oder den verorbneten Defenforn ge: 
geben, vnd die Leute darüber geſchuͤtzt werben. 
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Alle Privilegia, Decreta vnd Resolutiones, vorn vnnd nad 
dem Mayeftätbrieffe, weil derfelbige auff die utilitatem et tranquilli- 
tatem publicam fundiret, außbracht, fo demfelben zu wider Lauffen, 
ſollen für nichtig und Frafftloß gehalten werben. 
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Es ift audy zu erfhöpffs vnd enervirung def Lands in übung 
gebracht worden, daß die von Rand und Städten in Exrbfürftenthum: 
ben, mit bedrohung Königklicher Vngnade, zu Buͤrgſchafften vnnd 
Eieglungen, bey der Schlefiihen Cammer gedrungen worden, vnge⸗ 
achtet, die Schulden offters ohne noht, vnnd vnbillicher weiſe contra- 
hiret worden, Darauff dann erfolget, daß defto ftärder auff contri- 
butiones bet gemeinem Lande gedrungen, vnnd vmb der vor intereſ⸗ 
firten Mitglieder vnd derer Rettung willen, auch die andere Stände 
zu besahlung der Schulden, gleidjfam per indireotam gebraudt 
werden wolten. 

Diefem übel nun zu remediren, fol niemand bey der Kammer 
ohne freyen ungezivungenen Willen, Inn einige Cieglung oder Bürg- 
ſchafft ſich einzulaffen ſchuldig feyn, noch auff verwiderten fall, einige 
Vngnade oder gefährde verwirdet haben, weniger bey jemanden von 
ben andern Etänden, zu rettung deſſen, der ſich dißfalls willig ein, 
gelafien vnnd verteufft, einige Contribution gemuthet oder geleiftet 
werben. 


! 
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Vorerinnerung. 


Die Tyranney des Generals Bafta f. Statthalters in Sieben⸗ 
bürgen und der in diefem Lande hiedurch entflandene und groß ger 
wachſene Haß hatte den Aufftand des Stephan Bocdfay und feiner 
dortigen und ungarijchen Anhänger erregt, weldyer Aufftand mit Hilfe 
der Türken Eiebenbürgen und einen großen Theil Ungarns eroberte 
und verwüftend, pländernd, Menſchen wie Vieh wegführend, brens 
nend und morbend in Steyermart, Mähren und dem Lande unter der 
Enns bis in die Nähe von Wien vordrang. Im Jahre 1605 im 
Rovember war Bocskay durch den Großweſir fogar zum Könige von 
Ungarn gekrönt worden. Wohl begannen Friedensunterhandlungen, 
aber fie hatten feinen Erfolg, bis endli Erzherzog Mathias von 
Defterreich von feinem Bruder Kaifer Rudolph unbedingte Bollmadıt 
zum Schluße des Friedens erhielt und am 21.Mär; 1606 zum Guber- 
nator von Ungarn erflärt wurde. Am 23. Juny 1606 kam endlidy zu 
Wien der Friede mit dem NRebellenlönige zu Etande und wurde am 
6. Auguft auch von dem Kaijer beftätigt. 

Da Bocskay und die Ceinen verlangt hatten, daß aud) Depu- 
tirte von Defterreih, Steyer, Böhmen, Mähren und Edjlejien den 
Frieden verfichern follten, fo forderte jowohl der Kailer, ald auch der 
Erzherzog Gubernator die Etände hiezu auf, die dieſes im Septem⸗ 
ber d. J. aud) wirklich thaten. Mit den Türken geſchah die Friedens⸗ 
einigung am 11. November 1606 zu Eitwatorof und der Kaiſer be: 
flätigte ſelbe am 9. Dezember, ohne fie aber, durdy Friedhaͤßige und 
nur ihre Brivatvortheile, nicht aber dad allgemeine Beite, Ehre uno 
Gewiſſen Berüdfichtigeude aufgehept, in allen Punkten zu halten. 
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Deshalb erhoben fi die Halduden (Haidones, ungariſche 
Soͤldner), denen im Frieden vom 23. Juny freie Religionsübung 
zugefichert worden war und die wohl hauptſaͤchlich in diefer Beziehung 
Beforgniffe, und zwar nidyt ganz ungegründete hegen mochten, wie 
man behauptete, von den Türken aufgehegt, mehr aber wohl in Bes 
tracht des ſich bei dieſen Umſtaͤnden zu erneuern drohenden, ſchon frü- 
her ind 16. Jahr gedauerten verderblichen Türfenfrieges, zu einem 
neuen, bald um fid) greifenden und fürlingarn und die Nachbarlaͤnder 
gefaͤhrlichſten Aufftande. Der Kaifer that nichts, um feine Länder 
gegen die naͤchſtens zu befuͤrchtenden Einfälle zu ſchuͤtzen, hielt manche 
Bedingungen des Friedens nidyt und traf doch Feine Anftalten zum 
Kriege. Oeſterreich unter der Enns befonderd war durd die vor- 
hergehenden böfen Zeiten aufs härtefte mitgenommen und faſt gaͤnz⸗ 
lich erfhöpft. Eine bedeutende Anzahl unbezahlten Kriegsvolfes 
lag noch im Lande und laftete ſchwer anf dem Unterthan, das Land 
war in großen Schulden, bei den Contributionen gab es ſchwer eins 
bringliche Refte, der Credit war wegen Nichtzuhaltung vernichtet, die 
Beamten bäufiglange ohne Sold, die Juftiz dadurdy gehemmt, bie 
Gemuͤther durch die religiofe Spaltung entzweit, die dadurch entflans 
denen Partheyen unter den Etänden gegenjeitig unbillig und uns 
gerecht und nur gelegene Zeit erwartend ihren vollen Haß einander 
moͤglichſt fühlen zu laſſen, ja dieſe Gelegenheit herbeizuziehen oft das 
allgemeine Befte vergeffend eifrig bemüht, der Kaifer gegen feinen 
Bruder Mathias von unüberwindlihem Mißtrauen eingenommen 
und biefer daſſelbe redytfertigend durch feinen Ehrgeiz. Dod wenig: 
ftens dießmal [hüßte der genannte Erzherzog Gubernator durdy fein 
kräftiges Handeln das Land vor dem nahen Verderben, worüber bie 
unten folgende Aftenftüde weitere Aufklärung geben, deren weſent⸗ 
lichſter Inhalt übrigens hier im Auszuge zur befieren Ueberſicht zus 
fammengeftellt ift. 


Zufammenftellung des Inhalts der unten folgenden 
Aktenſtücke. 
J. Auf den 13. Dezember 1607 war eine ſtaͤndiſche Zuſammenkunft 


nach Wien fuͤr die unter der Enns ausgeſchrieben worden, aber 
nicht zu Stande gekommen und daher auf den 27. d. M. feſtgeſeßt 
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worben, wo die Stände zahlreich erſchienen, wofür Erzherzog 
Mathias durch am 2. Jänner 1608 präfentirte Zufchrift ſich bes 
danfte und zugleid das Begehren flellte, daß jeder ber vier 
Stände 4 bis 5 Ausfhäffe zu ihm nady Hof fenden moͤchte, um 
fi mit ihnen zu berathen, da feine Zeit zu verlieren fey, indem bie 
Hatduden in Ober-Ungarn und audy mit Anhang in Unterslin- 
garn und von Türfen und Tartaren unterſtuͤtt bereits koͤnigl. 
Sclöffer und Feftungen eingenommen haben und auch für Die 
Nachbarlaͤnder das Aergſte zu fuͤrchten fey; auch Die dazu beru- 
fenen Ausfchüffe der vier Stände des Landes ob der Enns erwarte 
er ſtuͤndlich — die anweſenden Lanpftände möchten bis auf feine 
weitere Refolution beifammen bleiben. 

1. u. III. Am 13. Jänner 1608 begehrte ver Erzherzog, daß bie 
Ausfchäffe der vier Stände Defterreihs ob und unter der Enns, 
da er am Montage nach Preßburg reifen werde, an nädfter 
Mittwoche ſich auch daſelbſt einfinden möchten, weßhalb ſchon für 
Quartier geſorgt iſt. Da aber Geld noͤthig, moͤgen ſie baldigſt 
berathen, wie man fuͤr den Nothfall zu voͤlliger Stillung dieſes 
Unheils, das endlich auch die Landſtaͤnde und ihre Weiber und 
Kinder treffen wuͤrde, mit 200,000 fl. in Baarem oder Credite 
fogleidy gefaßt feyn Fonne, damit die gegenwärtige mit den Uns 
garn angeftellte Verhandlung nicht fruchtlos fey, worüber die Aus» 
ſchuͤſſe ſich erflären möchten. 

IV. Am 15. Jänner 1608 antworteten die Ausſchuͤſſe dem Erzher: 
zoge und bedanfen ſich, daß er mit ihrer Erklärung zufrieden ge: 
wefen, erflären aber, daß fie, obwohl fie e8 gern thäten, wegen 
der verlangten 200,000 fl. feine Bollmadıt haben — es jey noch 
der Erfolg der Friedensunterhandlung abzuwarten, wird ber 

Friede gefichert feyn, werben die Etände das Moͤglichſte leiften, 
wozu fie gern beſtens rathen wollen. 

V. Hierauf bedankten ſich die Ausſchuͤſſe, Daß der Erzherzog ſich der 
Erhaltung des Friedens ſo annehme und ihnen die Berathung 
von fo Wichtigem anvertraue, bitten ihn die Reife wegen Gefahr 
am Verzuge eheftens vorzunehmen, die Ungarn mit ihren Forde⸗ 
rungen gnädigft anzuhören, perſoͤnlich glimpflichſt mit felben zu 
unterhandeln und die Sache fo zu dirigiren, daß der geſchloſſene 
Frieden gehalten und ven Ungarn der Verdacht benommen 
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werde — ſie wollen ihn begleiten und beſter Hoffnung das Ih⸗ 
rige beitragen. — Wenn auch einige Ungarn geluͤbdebruͤchig find, 
ſo ſind es doch wohl nicht die Meiſten, dieſe duͤrfen das nicht 
entgelten — die Pforte macht Frieden mit Perſien, daher keine 
Zeit zu verſaͤumen — die Reichshilfe iſt ungewiß und langſam, 
auf fremde Maͤchte nicht viel zu verlaſſen — der Kaiſer kann die 
Verhandlung nicht übel nehmen, da Gefahr im Berzuge iſt — 
der Haiduden Einfall wäre nicht aufzuhalten und ehe man gefaßt 
wäre, würden viele Taufend Ehriften fortgefchleppt ſeyn — bie 
Ausfchäfle rathen eine von ihm dem Erzherzoge unterftükte Ge 

. fahbefdhaft an den Kalfer nad) Prag an, um demfelben Die Roth- 
wendigfeit vorzutragen. 

VI. Am 21. Jänner übergab der Erzherzog den ungariſchen Etän» 
den feine Propofition. Er hat mit größter Mühe, Eorge, Un⸗ 
foften und Leibs⸗ und Lebensgefahr das Königreid wieder. in 
Frieden und Wohlftand zu bringen ſich bemüht und Die Sache fo 
weit gebracht, daß daſſelbe nady Vergleichung der Beſchwerden, 
die vielleicht den vorigen Aufftand erwedt haben, wieder mit Frie⸗ 
den und Ruhe erfreut worden wäre, aber leider ift wieber ein 
Aufftand ausgebrodhen, woraus nody größere Gefahr zu befors 
gen. Darum habe er als Gubernator den Landtag ausgefchrieben 
und will ihn perfönlich Halten zum Nugen des Königs und Vaters 
lands: fie Die ung. Etände mögen, da fie in größerer Anzahl bei: 
fammen find, die Eadıe reiflich berathen, die erſprießlichſten Mittel 
vorfchlagen und das Ihrige aud) dazu beitragen, wie er aus uns 
garifhem Geblüte daſſelbe will — fie mögen alle Privatfadhen 
bei der Midhtigfeit diefer Verhandlung bei Eeite fegen und bald 
erwünfchte Antwort geben. 

VL An demfelben Tage theilte der Erzherzog den öft. Ausſchuͤſſen 
diefe den ung. Etänden hbergebene Propofition mit und verfprad) 
ihnen das weiter Folgende zu communiciren. 

VIII. Am 23. Jänner antworteten die ung. Etände und bedanken 
ſich bei dem Erzherzoge, verſprechend mit ihm hierin Leib und 2er 
ben daran zu fegen — fragen ob er gefonnen fey, den Wiener 
Frieden mit Ungarn und den mit den Türfen in allen Punkten zu 
halten — der Yufitand fey durch die Nichthaltung des Friedens 
gefommen, denn dadurch fey es den Türken gelungen, die Hai 
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duden aufzuwiegeln — die Sache fey dringend, da ber mit ben 

£esteren auf 50 Tage gefhloffene Stillftand bis auf 30 Tage abs 

gelaufen ſey — rathen an, daß aus der Stände Mittel aus dem 

Herrn» und Ritterftande Geſandte mit genügender Inftruction an 

bie Haiduden abgefendet werden, um felbe von der Haltung Des 

Friedens mit ven Türken zu überzeugen, und daß der Orator mit 

der verfprochenen Verehrung an die Pforte abgefendet werde, und 

daß endlich die Wiener Artikel, die er der Erzherzog auf faiferl. 
Vollmacht nebft der Buͤrgſchaft der benahbarten Länder beftätigt - 
und gefertigt hat, feit gehalten werben, er möge ſich feinen Eins 
griff ins Guvernement thun laſſen, fie wollen Alles beim Kaiſer 
und Könige und den andern Ländern verantworten helfen und 
deßhalb aud) genuͤgende Berichte und Erklärungen abfenden. 

IX. X. Am 25. Jänner berathidylagten die oͤſt. Ausſchuͤſſe dieſes der 
ung. Stände Anbringen und beſchloſſen, daß man fdyuldig fey, 
das Zugeſagte zu halten, und fie antworteten den Ungarn an dem⸗ 
felben Tage Namens der Stände, daß fie noch der alten Gefin- 
nung feyen wegen Haltung des verlicherten Friedens und daß fie 
leiten wollen, fo viel fie verantworten koͤnnen und noͤthig ift, dem 
mögen fte glauben und gleichermaßen gegen Oefterreich thun. 

xl. Am 31. Jänner zu Preßburg erklärt Erzherzog Mathias, daß er 
mit den Ausſchuͤſſen von Ungarn und Oeſterreich unter und ob der 
Enns einen Bergleid) geſchloſſen und eine neue Berfiherung gefer- 
tigt habe, laut weldyer den Ungarn und Türken der Friede gehals 

.. ten werben fol, und er gibt ben öft. Ausſchuͤſſen wegen der Mit- 
fertigung eine Berfiherung, daß nicht gegen den Kaiſer und deſ⸗ 
fen Hoheit gehandelt, fondern nur das ind Werf geſetzt worden 
fey, was fhon vorher zur Erhaltung von Land und Leuten hätte 
geſchehen ſollen. Wie fie ſich gegen bie Ungarn obligirt haben, 
will er fie gegen den Kaifer und Jedermann, wenn Einer aus ih: 
nen deßhalb angefochten würde, ſchadlos halten und alle Verant⸗ 
wortung auf fid) nehmen. 

XII. Am 1. Februar fandten die Ungarn eine Erklärung der Sache 
an den Kaiſer und baten, daß er es nicht übel auslege. 

XL Am 6. Februar veroronet der Erzherzog den oͤſt. Ausfhüflen, 
die um Erlaubniß zur Rüdfehr gebeten hatten, vie vier Staͤnde 

zuſammenzurufen, damit diefe auf ihre Relation das weitere Noͤ⸗ 
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thige berathen und fortfegen, ehe die Haiducken⸗Gefahr größer 
werde, und daß die Ausſchuͤſſe berichten, was fie zur Handhabung 
des Preßburger Schlußes nöthig halten und was für Bewilligun- 
gen an Geld, Proviant ıc. von den unteröfter: Standen zu begeh⸗ 
ren ſey, daß die Gefahr nicht wachſe. 

XIV. Am 7. Februar antworteten bie Ausſchuͤſſe, daß ber Erzherzog 
die Zuſammenberufung der Stände ihnen auf den 25. Februar 
beftimmen moͤchte, weil einige Mitglieder ziemlich entfernt woh⸗ 
nen ; wegen des geforderten Gutachtens entſchuldigen fie fi, weil 
die Meiften aus ihnen bereits verreifet find und.dieß ohnehin vor 
die gefammten Etände gehöre, hoffen aber, daß dieſe nach gefche- 
hener Relation fid) das Verhandelte werden gefallen laffen und 
das Nörhige nad Moͤglichkeit leiften. 

XV. Um 27. Februar bedantte ſich der Erzherzog im Landhaufe für 
der n. oͤſt. Etände Erſcheinen und läßt feine Propofition überges 
ben. Er begehrt und hofft, die Stände werden fid) der Ausſchuͤſſe 
Verhandlung zu Preßburg gefallen laſſen, zugleid, aber für den 
Ball, daß die Türken und Haiducken den Frieden nicht Bielten, 
auf die Landesvertheidigung denken, dazu fey nöthig Mufterung 
des 30. 10. und 5. Manns in Etäpten und auf dem Lande, Bes 
fihtigung und Bewahrung der Paͤſſe, Werbung von geübtem 
Kriegsvolf, Bereithaltung der Gnltpferde und, wenn er felbft ins 
Feld zieht, der Zuzug des Adels, ferners befonders Herbeiſchaf⸗ 
fung von Geld durd) Anticipation oder Befteurung ihrer ſelbſt 
und ihrer Unterthanen, wobei er forgen will, daß auch der Bicdom 
von den Kammergütern ıc. beitrage, — jeder Stand möchte 3 Bes 
vollmäditigte den Verorbneten beigeben, die die Defenfion bera⸗ 
then und ins Werk fehen und die die Etände nebft ihm ſchad⸗ 
108 halten follten — will denfelben Avifo von allem Vorkom⸗ 
menden, befonders vom kaiſ. Hofe geben, wie er Gleiches von 
ihnen hofft, da er ihnen zu Preßburg Echadloshaltung zuge 
fihert Hat — begehrt firenge Termine für die Leiftung der An⸗ 
fhläge und firenge Erefution hiebei, namentlich durch Einlegen 
yon Kriegsvolk bei Unterthanen und Beihlagnahme der Güter 
und nad) Umftänden Arreft bei ven Landleuten und Behandlung 
der Halsftärrigen als Friedensſtoͤrer — die Stände follen berich⸗ 
ten, wie gegen Jene zu verfahren fey, die der Preßburger Ber 


handlung zuwider oder neutral find, ferner wie der Credit zu 
heben fey — begehrt, daß die Berorbneten angewieſen werben 
bei Berathihlagungen nebſt den Ausſchuͤſſen ihm zu helfen, wie 
er es aud, vom Lande ob der Enns hofft, und daß Das die Länder 
gemeinfhaftlih Angehende auch gemeinſchaftlich berathen werde. 

Er hofft, fie werden hierin das Aeußerſte leiften und ſogleich 
einen Beſchluß faſſen, er will fie verantworten und vertreten und, 
gefchehe was wolle, mit ihnen leben und flerben. 

XVI. Am 28. Februar ratificirten die vier Stände Defterreich unter 
ber Enns das durch ihre Ausfhüfle zu Preßburg Berhandelte und 
bie neue Fertigung des im 3. 1606 geſchloſſenen Friedens und 
verfpradhen gegen Alle, die fid) dem Frieden mit Gewalt ober 
fonft wiberfegen würden, mit Leib und Leben das Nöthige zu lei» 
ften, da der Erzherzog ihnen deßhalb eine Verſicherung gibt und 
die Sache nicht wider den Kaiſer oder deffen Hoheit iſt und nur 
der von ihnen verfiherte Wiener Frieden verwirklicht wir. 

XVII. An demfelben Tage gab ihnen der Erzherzog auch die verfpros 
chene Berfidherung. | 

XVIU. XIX. XX. XXL XXII. XXI. Des Erzherzogs Propofition 
wurbe hierauf von den einzelnen vier Etänden berathen, von des 
nen jeder feine Erflärung zum gemeinfhaftlihen Schluße abgab, 
der dann am 6. März ale Antwort dem Erzherzoge übergeben 
wurde. Hierin dankten die Stände demfelben für feine vaͤterliche 
Bemühung und erflärten neuerbings die Approbation des zu Preß⸗ 
burg Verbandelten, weiter meinten fie aber, wann der Friede ges 
halten würde und gegen die Widerftrebenden geſchuͤtzt, würde die 
Defension des Landes unnöthig feyn, da ja Die ungarifhen Etände 
hiebei felbft fo fehr interessirt find — an den Kaiſer jeyen Ges 
fandte abzufenden mit feiner des Erzherzogs Einbegleitung, die 
dem Kalfer das von Frierhäffigen aus Privatintereffe gegen 
den Frieden Eingebilvete benähmen — hiedurch würde die Mus 
fterung erfparet — für den Nothfall aber fey doch der 30. u. 10. 
Mann zu muftern und an die Gränge zu führen — wenn das 
Kriegsvolf aus dem Lande fäme, das ſchaͤdlicher, als der Feind ift, 
feine Mufterpläge, Einguartirungen und außerorbentlidye Abgaben 
verlangt würden, fönnten auf jeden Unterthan 3 fl. und auf jedes 
Pfund Herrengülte 2 Thaler angejchlagen werden, doch daß auch 
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ber Vicdom bas Betreffende leifte — Die Anticipation auf des 
Landes oder Privat-Eredit geben fie zu — die Bültpferbe wären 
durch eben erwähnten Anfchlag geleiftet — der Zuzug ſey billig 
. — den Berordneten Adjungirte beizugeben, habe man auf fraheren 
. Xandtagen immer für bedenklid gehalten, man möge das Verord⸗ 
neten-Gollegium ergänzen und die Landuntermarſchallſtelle befepen, 
dadurch werde abgeholfen — für verfprodyene Aviso’s und Schad- 
Ioshaltung danken fie und fie wollen ihre Zuflucht zu ihm nehmen, 
die Erefution durch Kriegsvolf fey nicht raͤthlich, Widerſtand ober 
Reutralität bezüglich der Preßburger Schluͤſſe befürchten fie nicht, 
der Eredit fey durd gute Juſtiz, Verhinderung des Wuchers, Er⸗ 
haltung des Friedens und Abftellung der Eilberausfuhr durdy die 
Juden zu heben und aud) dadurd), daß mit den Reformationen (in 
Religionsſachen) Eriliftand gehalten, die Gemüther vereinigt und 
bie reiheiten gehandhabt werden — die Länder follen fidy gegen» 
feitig beifpringen und die Verorbneten ihm dem Erzherzoge bie 
gewuͤnſchte Assistenz leiften. 


XXIV. Am 15. März baten die Stände ob und unter der Enns den 
Kaiſer um Beftätigung und Vollziehung der Preßburger Schluͤſſe 
mit Erklärung de8 Herganges, um Abfendung des Orators an 
die Pforte und entſchuldigen ſich mit ihrem Gewiſſen, Ehre und 
Pflicht. 

XXV. Am 18. Maͤrz erklaͤrte der Erzherzog, daß er der Staͤnde 
Schluß mit Wohlgefallen aufnehme, verſpricht die Fertigung der 
Verſicherung, doch daß auch fie ihrerſeits dieihrige, wie von ihren 
Ausihüffen geſchehen ift, fertigen und uͤbergeben. 

XXVI Am 20. Maͤrz fchrieben die Verordneten unter der Enns ben 
bewilligten Anſchlag aus, fegten die Termine auf den 24. Juny 
und 29. September bey Erefutionsandrohung, was um ſo noͤthi⸗ 
ger, da bereits 

XXVII. 1500 Pferde und 6 Fähnlein Knechte aufgenommen find, 
aud) daß bie Mufterung des 30. u. 10. Manns vorgenommen 
werde, da die angränzenden Länder auch ſchon muftern. 

XXVIII. Am 9. April von Prag aus verfündete Kaifer Rudolph den 
unteröft. Verordneten, daß er den Cardinal von Dietricyftein, Bi: 
ſchof von Ollmuͤz, feinen geheimen Rath, in feinen widytigen Ange 
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legenheiten wieber zu feinem Bruder Erzherzog Mathias gefenvet 
babe, ven fie gehorfam anhören follen. 

AXIX. Am 16. April benachrichtigte Erzherzog Mathias fraft ver 
fprodener Ariso's, daß am 12. d. M. der Earbinal Dietrichktein 
vom Kaifer gefandt bei ihm angefommen und in Anregung gebradjt 
habe, daß der Kaiſer den Frieden mit den Ungarn und Türken 
ratificiren und aud) den Orator an die ‘Pforte fenden wolle, doch 
daß der Preßburger Tractat zerriffen werde und die Defterreicher 
ſich separiren und wenn das Land oder Die Dazu gebraucht worden, 
von ihm Gnade wollen, fie fi) hiezu resolviren, innerhalb 6 Mos 
naten wolle er mit dem Erzherzoge und den Ländern eine Vers 

. handlung anftellen laſſen und bis dahin follen die Waffen ruhen. 
Aus dem fey Gefahr für ihn den Erzherzog und die Länder abzus 
nehmen, es gebe die Gelegenheit verloren, wegen der Zeit der Abs 
reife des Oratord fey feine Meldung gemacht worden, er der Erz- 
herzog habe demnach den Garbinal gleich am folgenden Tage zus 
ruͤckgeſendet mit Bermelven, daß er ohne der Länder Wiſſen nichts 
verhandeln fonne nody wolle, wie fid) Die Etände aud) gegen ihn 
erboten haben. — Er werde nun einen Zug nad) Mähren unters 
nehmen, um diefem Lande von den Beſchwerungen des Oberft 
Tilly und feiner Anhänger zu helfen — aud) will er naͤchſtens 
feine Gefandten mit den Präfenten an die Pforte fenden und da 
er erfahren hat, daß der Kardinal ausgeftreut habe, daß der Kaiſer 
alles Berhandelte ratilicirt und die Länder nichts mehr zu fürdıten 
haben, die Sache aber weit anders ift, erinnert er fie daran — 
auch follen fle die Etände baldigft zufammen rufen und diefes vor» 
tragen, daß fie in feine gefährliche Eicherheit fommen. 

XXX. Am 18. April meldeten die Verordneten den hinterlaffenen 
Räthen des Erzherzogs, daß fie die anweſenden Etände berufen 
und deſſen Befehl haben vorlefen laffen, danfen für die Mitthei⸗ 
lung, wollen ſich nicht separiren, fondern alles zu Preßburg Ber: 
handelte halten, da fie aber in geringer Anzahl beifammen find, 
wäre es wuͤnſchenswerih, wenn feine Zuſchrift gebrudt und den 
Abweſenden gejendet würde. 

XXXI. Am 23. April von Gunderftorf aus befiehlt der Erzherzog 
dem Verordneten Johann Eufeb Khuen von Belafy, da er ſich nad) 
Znaim begibt und Gejandte aus Prag erwartet und ed Verhand⸗ 
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fungen geben wird, wobei er Räthe braucht, zu ihm zu kommen 
und daß, da Etarhemberg und Hager wegen des Aufgebots ſich 
zurüdbegeben mußten, aus den andern Verordneten Einer ober 
zwei ebenfalls ſich einfinden. 


XXXII. Am 25. April von Znaim aus befichlt der Erzherzog den 


Verordneten ob der Enns, aus jedem Etande wenigftens zwei ober 
drei bevollmaͤchtigte Gefandte nad) Czaslau zu fenden, die am 3. 
May dafelbft eintreffen follen, da am 4. daſelbſt eine Zufammen- 
kunft mit den böhmifhen Ausfhüffen, die er dahin gebeten, und 
eine Verſammlung aller verbündeten Länder feyn wird — er fey 
am 23. April zu Znaim angekommen und die Mährer, die auf dem 
* legten Landtage ebenfalls die Preßburger Schluͤſſe ratificirt haben, 
haben ihn in großer Anzahl und mit vieler Reiteret einbegleltet. 


XXXIII. Am 26. April antworten die Verordneten entfhuldigend, 


daß fie es nicht verantworten fönnten, ba der jüngfte Landtags» 
ſchluß ſolche Vollmacht zu geben Bedenken getragen habe. Da 
aber bie meiften und vornehmften Landeömitglieder ohnehin bei 
ihm ſeyn werden, werben biefelben auf Erfordernig wohl gern 
assistiren, aud) Khuen wird zugegen feyn, der mündlid, Näheres 
berichten wird. 

XXXIV. Am 11. Eeptember fordert Mathias, nun designirter König 
von Ungarn und Böhmen, dem fein Bruder nebft Anderem aud) 
Defterreih unter der Enns cedirt und die Etände ihrer Eide 
und Pflicht zu diefem Zwede entbunden hatte, welche Cession 
die n. od. Deputirten im Namen ihrer Committenten mitgefertigt 
hatten, die gebraͤuchliche Erbhuldigung — der Landtag möge da⸗ 
ber nicht eher aus einander gehen — die Privilegien will er altem 
Gebrauche nad; beitätigen. 

XXXV. Hierauf madıten aber die Proteftanten aus dem Herrens und 
Ritterftande Echwierigfeiten, weil ihre Beſchwerden früher erle: 
digt werden müßten, und baten die Katholifen aus den gefammten 
vier Ständen, fi hierin nicht von ihnen zutrennen, und proteftiren 
Im Voraus gegen alled im entgegengefegten Halle entftehenbe 
Radıtheilige. 


XXXVI. Am 12. September ſchreibt Mathias ven proteftantiihen 


Ständen und ermahnt fie zur alfogleihen Huldigung, die mit den 
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Beſchwerden nicht zufammen hänge, weldye er aber nach Möglichkeit 
erledigen wolle. 

XXXVI. Am 17. Eeptember erklären fi die fatholifchen vier Stände 
zur Erbhuldigung bereit, obwohl ſich die afatholifchen von ihnen 
getrennt haben, noch abweſend find und Dagegen protefliren, wenn 
die Freiheiten beftätigt und die darunter angegriffenen restituirt, 
bie rüdftändigen Echabloöbriefe gegeben werden und die ewige 
Nichttheilung der Länder ob und unter der Enns verfihert wer- 
den; auch bitten fie um Abftellung der Beſchwerden menigftens 
nad) der Huldigung zu gelegener Zeit und daß die Abmefenden 
noch einmal an ihre Schuldigkeit gemahnt und berufen werben. 

XXXVII. Am 20. September gaben diefelben deßhalb eine Erklärung 
an die proteftantifhe Parthey, in der fie ihnen das ſchon im Land» 
hauſe muͤndlich Mitgetheilte wiederholen: die Gravamina haben 
mit der Erbhuldigung nichts zu thun, die fie als Erbunterthanen 
und ſchon dem Namen Erbland nad) und nad) dem Zeugniße der 
alten Geſchichten und der Strein’ihen Bücher ſchuldig find und 
welche fein Recht gibt, fondern nur eine öffentliche Zufage ift im 
Lande zu bleiben und mit dem Herrn zu leben und zu flerben, 
— der Kaiſer habe das Recht zur Cession und Mathias hätte 
nad) den Verträgen ohnehin das Recht der Succession gehabt, 
auch habe Legterer bereits die Belehnung erhalten und die Stände 
haben die Cession durch ihre Bevollmaͤchtigten unbedingt mitges 
fertigt, auch feyen fie ihm durch die Preßburger Schläffe ohne 
Bedingung verbunden. Zudem verſpreche er ja Alles, was fi 
aber fo ſchnell nicht thun ließe, auch fie Katholiten hätten Be⸗ 
ſchwerden nnd namentlich in Religtonsfachen gegen fie Proteſtan⸗ 
ten, verſchieben felbe aber auf gelegenere Zeit, — die Separation 
fey nicht auf ihrer Eeite, fie feyen geblieben und haben Feine bes 
fondern Zufammenfünfte gehalten — werben ſich aber in ihrer 
Pflichterfuͤllung nidyt hindern laffen. 

KXXIX. Am 22. Eeptember ladet Mathias die anweſenden Stände 
ein, am letzten diefes Monats ſich in Wien zu verfammeln, er 
wird ihnen den Tag zur Huldigung beftimmen und ihre Bitten 
erfüllen und hofft, daß auch die Abweſenden dieſem nachkommen 
werden. 





Die fürftlide Durchlaucht Herr Mathias Erzherzog zu Oeſter⸗ 
reich 16. unfer gnebigfter Herr lafien denen alfhie verfamleten und zu 
Continuirung des hievor ausgeſchriebenen Landtags erforberten geift- 
und weltlihen Landftendten, in genaden anzeigen, Sie werben ſich aus 
den Landtagsausfchreiben gehorfamift wiſſen zu erinnern, was Urſachen 
die jüngft auf.den dreizehnten dits Monaths ausgefhriebene Zufam- 
menkunft ihren Fortgang nit erraicht Sie audy verurſacht worden, 
diefelbe auf jebt den fiebenundzmwanzigften diß zuermeitern und ſonder⸗ 
lich was für ein neuer und ſchwerer Aufftandt in Oberhungern durch 
bie Heyduggen angefangen und von Tag zu Tag je länger je mehr 
zugenommen, aljo daß diefelben nit allein in Unterhungern ohne aini- 
hen Widerſtandt gelanget, fondern auch Tiürggen und Tartarn an ſich 
gehengt, und da man dem Wefen nit zeitlich fürfhompt, gänzlich zu⸗ 
beforgen, Eie werben bey foldyem nit verbleiben, ſondern wie fte bes 
reit angefangen Ihrer Majeftät Schloͤßer und Feftungen einnehmen, 
biefelben in des Erbfeinds hriftlihen Namens Gewalt bringen, fols 
gends auch die benadybarten Kuͤnigreich und Länder feindlichen an⸗ 
greiffen, wie fle fi) dann deſſen lauter vernemen laſſen und nody Ärger 
als zuvor mit Mord, Raub und Brand, aud) Wegführung der armen 
Leuth, darinnen jämmerlihen verfahren, derowegen Ihr fürftliche 
Durchlaucht ſolchem Unheil zubegegnen, für ein unumgengliche Rot 
turfft gehalten, dergleichen wichtig und weit ausfehendes Werk mit 
gemeinen Landftänden ob⸗ und unter der Enns in reife Berathſchla⸗ 
gung zu ziehen. 
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man ainer eriprießlihen Summa Gelds von Nöthen haben möcht, 
iſt ihrer fürftl. Durchlaucht ferrer gnäbigft Begehren, Ey die Loͤblichen 
Ausſchuͤß wollen unbejhwert und alsbald wiederumben zuſammen 
khomen und fid, ferrer unterreden und berathſchlagen, wie man auf 
einen Nothfall zu völliger Stillung diefes Unheils welicher end- 
lichen die Landftändt gleichfalls ihre Weib und Kinder betreffen 
wurde, mit zweimahl hundert taufend Gulden, in Baar Geld und 
Credito aldbald gefaßt ſeyn koͤnnen, Damit dieſe mit den Hungern ans 
geftellte Tractation und Handlung ohne Frucht nit abgehe und ſich 
ihrer fürftl. Durchlaucht gleichermaſſen hierüber nach derjelbigen Vers 
ruden gnedigift resolviren fünnen, von den löblihen Etänden aud 
aines und das Ander aldbald in das Werf gericht und wirklich vols 
zogen werde, feyn hierüber derſelben ferrer Erklärung erwartend 
und bleiben ihre fürftl. Durchlaucht den Etänden hiemit ganz 
wohl gewogen. 

Actum Wien den dreygehenden Januarij Anno: Eedjgehen- 
Hundert und Adıten. 

Aufſchrift: N. denen getreuen vier Landtſtendten von Prelaten, 
Herrn und Ritterfhaft, auch Staͤdt und Märkt unter und ob der Enns 
allbier verfamleten Ausfchüßen zc. zuguftellen. 


III. 


Demnach auf der fürftl: Durchlaucht Herrn Mathiae Erzherzo⸗ 
gen.zu Oeſterreich unſern gnaͤdigſten Herrn Erſuechen die gehorſamben 
getreuen Landftaͤndt dieſes Erzherzogthums Oeſterreich unter und ob 
der Enns bei dieſem neuen und ſchweren Aufſtand der Heyduggen 
in Hungern zu geſammter einhelliger reiffen unverlaͤngten unum⸗ 
gaͤnglichen Berathſchlagung wierden ſelben zu waͤhren und was ſonſt 
bei dem ganzen Werk zu thuen ihre anſehenliche des Landes und die⸗ 
ſer Laͤuf erfahrner Mitglieder von allen ihren vier Staͤnden hierzu 
verordnet und dannen hero ihre fuͤrſtl: Durchlaucht nit gern wollten, 
daß ſie ſowohl die Andern allhie in die Laͤnge aufgehalten und in 
vergebenilichen Unkoſten geführt wurden, ſonderlichen weilen hierinnen 
keine Zeit zu verlieren auch ohne das groß periculum in mora weliche 
hernach ſchwerlichen wieder zu bringen, koͤnnen alſo ihre fürftl: Durch⸗ 
laucht gemelten loͤblichen getreuen Ausſchuͤßen in vaͤterlichem gnaͤdig⸗ 
ſten Vertrauen aus ſonderbarer zu ihnen tragenden Lieb und Fuͤrſorg 
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weiter nicht verhalten, den statum des ganzen Weſens auf das Püryft 
fürzutragen und werben ſich diefelbige ohne weitläufige Erinnerung 
feloften wohl wißen zu berichten, in was großer Gefahr dieſes unfer 
geliebtes Vaterland zu mehrmalen geftanden als der Erbfeind chriſt⸗ 
lihen Namens die 16.jährige continuirte Krieg über durch feindliche 
Abfallung des Koͤnigreich Hungern in dieſes Erzherzogthumb Defler- 
reich durch allerlay Mittel durch zubringen und darein sedem belli zu 
transferiren unterfianden was auch denfelbigen zu großen Etatten 
fommen, als fid der erfte in Hungern ausgebrochene Aufſtand gar 
in diefes Erzherzogthumb Oeſterreich unter der Enns erftrediet Darum, 
ter denn zumalen beede verbundne und confoederirte Feindt zugleich 
mit einander faft gar an diefe Stadt Wien ohn allen Widerftand ges 
nabent, vor dieſer Etadt aller Orten die Feuer gebrunnen und abs 
waͤrts in beiden untern Vierteln dieß⸗ und jenfeitö der Donau Alles 
mit Raub, Mord und Brand jämmerlidy angriffen verheert und vers 
wuͤſtet und viel 1000 Eeelen in erbärmlicye ewige Servitut und Dienf- 
barkeit gebracht worden, dem gleichwohl zeitlichen hätte geholfen und 
begegnet werben Fönnen, wenn das Kriegsdolk, fo ſich dazumahlen in 
Oberhungern befunden und fi aus Mangel aller Rothdurften in 
biefes Erzherzogthumb Oeſterreich und der armen Unterthanen hödyften 
Beſchwaͤr felbft eigenmädtig heraus begeben und einlägert noch 
länger darin erhalten und mit folidyem ihrem Herausziehen den Feind 
zu noch mehrerm Verderben der Landen, fo ihnen glei) auf den Fuß 
nachgefolgt und mit ihnen auf den oͤſterreichiſchen Boden kommen nit 
Urfady geben die Veftungen und Granigen aud, mit aller Rothdurftig⸗ 
felt und denen zur Gegenwehr gehörigen Sachen der Gebühr nad 
verfehen und providirt worden. 

Es haben gleihwohl dazumalen ihre fürftl: Durchlaucht den 
Stand diefes Unheils und augenfheinlihen Ruin allgemeinen Bater: 
lands von einer zur andern Zeit ihrer Majeftät continue avisirt und 
dannenhero die erfprießlichen Hilfen gehorfambs und bruͤderlich erwart, 
weilen aber dero wenig erfolgt, feyn ihre fürfti: Durchlaucht endlid 
getrungen worden, extremis morbis extrema media zu adhibiren 
und erftlich auf allerley Mittel und Wege gu fehen, wie das unbezahlte 
haufenweis in diefes Land zu Roß und Fuß eingefallene Kriegsvoll 
guten Theils vermitteld einer extraordinari gutwillig erhandelten 
oontribution wieder aus dem Land gebracht worden, darumben ihre 
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fürftliche Durchlaucht ſich um viel 1000 fl. in proprio verfchrieben und 
verobligiern müffen, wie foliches die Beilagen mit Mehrerm ausweifen. 

Neben diefem aber haben ihre fürfil: Durchlaucht nicht unters 
laſſen, durch gütige Tractatis dieſe große Weitläufigfeiten in die Eng 
und ad suspensionem armorum zu bringen und weilen die faiferl: 
Majeft: felbft ihre kaiſ: Bewilligung und Plenipotenz baides mit den 
Hungern und Türken als zween conjungirten Feind weliche jonften 
von einander nicht ſetzen wöllen, die reconsiliation und Frieden zu 
handeln ibre fürftl: Durchlaucht wie auch hiebet zu ſehen vollmädytig 
übergeben, haben fie legtlid auf ftarfe gehabte Unterhandlung und 
Bemühung biefen langwierigen Krieg und ſchweren Aufftand zu eis 
nem folichen friedlichen Ende gerichtet, Derogleidyen mit vorigen Röm: 
Kaifern und Königen in Hungern nit geſchloßen noch aufgerichtet zu 
finden, inmaffen dann die Capitulationes deren die aine mit den hun⸗ 
gerifhen bie Loͤbl: Etänd unter und ob der Enns neben Andern bes 
nachbarten Königreihen und Ländern auf ihre Majeft: gnädigftes 
Verſchaffen felbft gefertigt weitläufiger dociren. 

Darüber zwar von einem und andern Theil bitte vollzogen 
werben follen, was in folihen einverleibt und begriffen. 

Weiten aber die Abſchickung des Faiferl: Abgeſandten nad der 
Borten darumben die Türken und Hungern unaufhoͤrlichen geſchrie⸗ 
ben, und angehalten nit befhehen und ihre Majeft: hierüber die tuͤr⸗ 

kiſche Confirmation zurüd wieder abgefordert haben die einkommenen 

Zeitungen mit fich bradıt, daß fie die Türken durch heimliche Corre- 
spondenz Berheigungen und Berehrungen inmaſſen fie ſoliches mit 
ettlihen andern Magnatibus thun wöllen biefen jegigen neuen Auf⸗ 
ftand erreget. 

Und obwohl die Heiduggen durch jehigen Aufftand anfangs 
allein ettlihe Dexter, fo ihnen ver Bochkhaj in feinem Leben ausge⸗ 
zeigt begert, deren fidy auch die Tirrfen weilen der mit ihrer Majeftät 
aufgerichte Frieden nit vollzogen, al8bald angenommen, hat body der 
Progress mittlerweile eröffnet, daß fie nit allein aus Ober-Hungern 
viel 1000 ſtark in Unter⸗Hungern kommen und dafelbft ihrer Majeftät 

Schloͤßer und Veſtungen auffordern, benöthigen und einnemben fons 

dern audy folidhe, da man den felbigen nit zeitlichen begegnet, den 

Türken einzuantworten Borhabend, wie fie dann unter ihnen Türken 

und Larttern audı anbere heimbliche und offentliche vun und von allem - 
* 
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Orten mit großem zuelauf von den unterhungerifchen Heybuggen bes 
kommen und fid lauter vernehmen laffen, den Negften auf Tyrnau 
oder Preßburg zubegeben und bafeldften einen König ihrer Nation zus 
erwählen, dabey dann wohl in Acht zu nehmen, wie hoͤchſt gefährlid 
foliches ihrer Majeftät und dem ganzen loͤblichiſten Haus Oeſterreich 
dieſen und andern benachbarten Königreichen und Ländern ſeyn wurdt 
und zu mas noch ſchwaͤrlichen Ausbruch folicdyes Feuer den vorigen 
Aufftand füertreffen möchte, da es feinen Fortgang erreichen follte, 
weliches endlid, die Etänd, ihre Weib Kinder und liebe Posteritaet 
felbften mit berüeren wurde. 

Und wär dieſes Alles zu verfchmerzen, wenn in diefer Zeit, als 
ſich diejer neue Aufitand erreget und man deſſelben bei ordinari und 
extraordinari Poften und Curieren am kaiſ: Hof gleichfalls in ber 
Zeit berichtet, Die Nothwendigfeiten, darumben ihre fürftl: Durchlaucht 
unaufhörlicen sollicitirn laßen, gefolget und diefe Heyduggen noch in 
Ober-Hungern geftillet werden können demnach aber ihre fürftl: Durch⸗ 
laucht vernehmen müfjen, daß ihrer Majeft: von etzlichen ganz bes 
ſchwerlichen eingebildet werden will, famb der Krieg wider den Erb⸗ 
feind hriftlihen Namens mit mehrern nug und reputation zu con- 
tinuiren als der getroffne geſchworne Frieden zu halten, waren zwar 
ihre fürftl: Durchlaucht nichts gewuͤnſchteres als wie bisher und Degen 
ihre fürftl: Durchlaucht alle unter ihrem Gubernio fürgangne Hands 
lungen aud, die Länder felbft Zeugniß geben fünnen fidy ihrer kaiſ. 
Majeft: allergnädigften Willen mit dero gehorfamiften Devotion bruͤ⸗ 
derlich Lieb und Treu ja ſoͤhnlichem Gehorfamb zu unterwerfen und zu 


.  accomodiren, da fie allein die Mittel wüßten, dadurch foliher Krieg 


‚mit ihrer Majeftätihrer fürftl: Durchlaucht und des hochloͤblichen Hauß 
Oeſterreichs auch deren Länder fo mit gefertigt, Nub Ehren und ohne 
Außeriften Ruin und Verluſt der Kron Hungern und anderer benach⸗ 
barten Königreichen und Landen zu continuiren. 

Und iſt nit allein ihrer Majeft: felbft, fondern meniglicyen bes 
wußt, wie ſchwer ihre fürftl: Durchlaucht bishero dero ausftändige 
Deputat und Anderer mehr Schulden, fo ihr nicht gereicht noch bes 
zahlt, fondern Alles auf Unterhaltung der Granicz: und anderen 
Kriegs» und des Landes Nothdurften ganzen entraffen müffen, bie 
Räth und Offizier, deren man bei denen Gerichten zu Erhaltung ber 
Justitien der Landt und ihrer Majeſt: eignen Kamerguts unum⸗ 
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gaͤnglich bevurftig, in großer Anzahl, faft vom Hoͤchſten bis zum 
Wenigiften ihre nothwendige tägliche Unterhaltung und Befolbung nit 
babhaft werben mögen, derowegen nody auf diefe Zeit die fürnembfte 
Rathsmittel, wie ſich gebührt nit bedienet feyn, fo feyn zu dieſen allen 
lanbesfürftlichen Gefaͤllen ungeacht der hoͤchſten Erfteigerung, verſetzt, 
verpfaͤndt und verwieſen, bie meiſten Kamerguͤter abalienirt, . 
beide Laͤnder ob und unter der Enns in merkliche Schuldenlaſt geſtoͤckt, 
die Anzahl der Reſtanten mindern ſich nicht allein nit, ſondern hauffen 
und erſtrecken ſich von Tag je laͤnger je mehrer, die Unterthonen ſeyn 
umb des in dieſen 16jaͤhrigen continuirten offnen Kriegs immerwaͤh⸗ 
renden durch Ans und Abzug Muſter und Abdank⸗Plaͤtz inſonder⸗ 
heit der Quartirung im Land deren daſſelb noch nicht geuͤbriget und 
voll iſt, aufs Aeußeriſt erſaigert, viel Obriſte und Befehlsleut, die 
ſich mit ihren Knechten wider den Erbfeind ehrlich und ruͤhmlich ver⸗ 
halten, ſeyn noch unbezahlt, die Graͤnitzhaͤuſer und Feſtungen aus 
Mangel Gelds und Verlag ganz und gar entbloͤßt und erarmt, der 
Credit umb der Nitzuhaltung willen allenthalben verloren, fo iſt ſich 
audı auf fremder Potentaten Hilf als nit ergäbig noch beharrig fo we⸗ 
nig auf die Reichsmittel, die nody ungewiß fo nit zuverlafien, Sollten 
nun künftig durch neue Ans oder Abzug Mufter und Abdank⸗Plaͤtz 
auch des Kriegsvolfs Duartierung dieß Land noch weiter belegt wer⸗ 
den, hat ein jeder Berftandiger felbft zu erachten, wie ſolicher Krieg 
bei dem nody ungewißen Ende Gewinn und Berluft zu vollführen 
des zu geſchweigen, daß auch ihre kaiſerl: Majeft: und fürftl: Durch⸗ 
laucht und der Ränder ſelbſt, fo mitgefertigt Faiferl: erzfürftliche 
und hohe Ehrennothdurft wegen dero von ſich gegebnen Faiferl: erz⸗ 
fürftl: Worts Hand und Fertigung, fo Alles auf ihrer Majeftät 
Plenipotenz und Confirmation über beides den hungeriſchen als tür: 
kiſchen Frieden gefolget, dabei fuͤrnemlich interessirt ift. 

Wann nun zu dieſem die bisher einkommene Zeitungen, als oben 
vermelt, dieß gewiß mitbringen, daß wie Die Bockhayjden bei vorigem 
Aufftand ohne den türkifhen Frieden einige Capitulation nit eingehen 
wöllen, als auch aus gefaßten und durch die bishero verzügige Hand» 
lungen verurfachten Mißtrauen und der jehigen Heyduggen Fuͤrbre⸗ 
den die Cron Hungern felbften als aud) dieſes Erzherzogthumbs 
Defterreid, ob und unter der Enns neben andern benachbarten Landen 
als Bormauer des heiligen Reiche teutſcher Nation hoͤchſt und Außerifte 
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Gefahr zu erwarten, weliche bei denen entblößten Häufern, bei ben 
zertheilten Spanſchaften bei unaufhoͤrlichen Praktifen des Exbfeinds 
bei dem unbezahlten Faiferl: Bolf, bei dem Unwillen der Inwohner, 
bei Bermanglung aller ausgabigen Hilfen ewas hoͤchſt Beſchwaͤrliches 
(fo man nicht bald zu den Sachen thuet) unverfehens tentiren werben, 
und aber ihre fürfl: Durdylaudyt auf vorangebeutte ihre vielfältige 
commanication Bericht brüderliche Anmahnung bitten und protesti- 
ren von der Falferl: Majeft: fein andere Resolution ald zum Krieg 
vernemmen, dahin aber ihr Durchlaucht ihr Majeftät Auctoritaet und 
Reputation nady ihren felbft eigenen fürftlichen und der Laͤnder, fo mit⸗ 
gefertiget Ehren und fünftiger Verantwortung wegen, fo fie dieſer 
ſchoͤnen getreuen und chriſtlichen Länder halber gegen Gott und der 

Welt tragen, bei oben angebeutter Beſchaffenheit keineswegs rathen 
noch helfen fönnen, als haben fle für den ordentlichen, fiheren und 
befuͤrderlichiſten Weg gehalten die Rande in Eile (weil da fein Stund 
zu verfaumen) gnädigft zu erfordern und fie zu vermahnen, bag fie 
unverlängt wollten diefe Sach in reife Berathſchlagung ziehen und 
der firftlihen Durchlaucht ihre Gutachten, was fie nämlid zu Er⸗ 
haltung fowohl der Krone Hungarn,. fo ein Bormauer dieſes 
Erzherzogthumbs und des heiligen Reichs ift, ald auch der benach⸗ 
barten Lande Ruhe und Wohlſtand nothwendig zu feyn befinden ges 
horſamblich entdeden. 

Zu mehrer ihrer Nachrichtung wollen ihre fürftl: Durchlaucht 
denen Ausſchuͤßen gnedigſt nicht verhalten, daß fie entidhloßen, vers 
mittelft göttlicher Gnaden zu ftillen Diejes neuen Aufftands nad) Preß⸗ 
burg, dahin fle die hungarifdyen Ständt der Urfady halben gleichfalls 
befchrieben auf Fünftige Wochen zuverreifen. 

Damit nun die getreuen Länder fehen, wie brüber- und gehors 
ſamblich fie e8 mit ihrer Faiferl: Majeft: audy mit ihnen felbften ganz 
väterlich vermeinen begehren demnach fuͤr das Ander ihre fürftl: Durch⸗ 
laucht gnäbigft, fie wollen ihnen nit zuwider feyn laſſen und ſich zus 
gleich mit ihrer fürftl: Durchlaucht auf gar wenig Täg auf Preßburg 
verfügen und die unumgänglidyen Nothdurft ded gemeinen Weſens 
bei ihrer fürftl: Durchlaucht, weil es dieſe Länder und fie zugleich an⸗ 
gehet, nothduͤrftiglich erivegen helfen. 

Daran handeln ſie al8 getreue ihres Vaterlands ihnen ſelbſt 
Weib Kinder und ganzen Posteritaet zum Beften, ihre fürftl; Durch⸗ 
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laucht werben auch zu Continuirung berfelben vaͤterliche Sorgfältige 
feit, Bemuͤhn und Arbeit fo viel mehrers beweget nit allein bei denen 
getreuen Landftänden in allen Rothfällen und Occasionen Leib, Gut, 
Blut, alles ihr Vermögen, wie zu mehrmalen befchehen neben Ihnen 
und den Ihrigen treuberzig aufzufegen, fondern auch die Landfhaften 
in Diefem und Anderm ihrer fürftl: Durdlaudjt billigen und wohls 
meinenben Begehren beiihrer Majeft: und wo es von Nöthen, gnaͤdigſt 
zu entfhuldigen und zu vertretten, wie ſich dann hiewider ihre fürfit: 
Durchlaucht zu den Ständen verfehen und auch ihre gewiße und eigent« 
liche Erklärung hierüber erwarten wollen, daß fie bei diefer und ans 
dern obangezeigter Beichaffenheiten nit weniger bei ihrer fürftl: Durch⸗ 
laucht thuen werden, bleiben hiemit ihre fürftl: Durchlaucht den ges 
treuen Etänden beeder Länder und auch derfelben Ausſchuͤß mit 
Gnaden wohl gewogen. 


IV. 


Der fürftlihen Durdlaudt Herrn Mathie Erzherzogen zu 
Oeſterreich unferm gnädigften Herrn wollten N: die von beeven Lans 
den ob und unter der Enns deputirte Ausfhüß aus aller vier Stände 
Mittel auf dero hinterlaſſenes gnaͤdigſtes Dekret gehorfambift anfüs 
gen, daß wie fie ſich im erften ganz hoͤchlich zu erfreyen und deſſen ſich 
in Unterthenigfeit zu bedanken haben, daß Ihre fürftl: Durchlaucht 
mit Ihrer gehorfamften Erklärung gnäbigift benugig feyn, alfo wolls 
ten fie fih im Andern wegen der begehrten 200,000 fl. mit Interpo- 
nirang der beeder Ränder Credit fo gehorfambift und treuherzig gern 
accomodiren, wie ſolches zu Prosequirung Ihrer fürftl: Durchlaucht 
gnädigfter Intention und Stillung der hungeriſchen Heyduggen Aufs 
ruhr erfprießlich fenn moͤchte, Wann aber Ihrer fürftl: Durdlaudt 
gnäbigift bewußt, daß fie Die Deputirten dits Orts mit feinem Ges 
walt oder Vollmacht verfehen, neben dem nody verborgen, wie ſich die 
hungeriſche Tractation und Friedshandlung anlaffen wierdet, und 
allererft der eventus wahrgenommen werden muß, fo habens dero⸗ 
wegen die Deputirten um ſolche Urſach willen, bis dahin anftellen 
wellen, nicht zweiflent, da man zu beftändiger Ruhe fommen und des 
Friedens fihere Vergwiſſung haben follt, daß bie loͤblichen Stände 
ihrem treuherzigen Eifer nad) das erzeigen und prestirn wurden 
wöllen, was ihnen immer muͤglich zu thun feyn wurde, wie es dann 
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pie Deputirten zu ſolchem Ende mit Beftem hernady an fie die loͤbl: 
Etände gelangen laffen wollen, Ihrer fürftl: Durchlaucht fidy unter- 
thänig und gehorfamift befehlenn. Aktum Wien den 15. Januarij 
Auno 1608. 


V. 


Der fürſtl. Durchlaucht Herrn Matthia Erzherzogen 
zu Deflerreich vnſerm genedigiſten Herrn in vnderthänig⸗ 
khait zu übergeben. 


Durchleuchtigiſter Erzherzog ıc. 


Genedigifter Fürft und Herr. Auß Eur fürftl. Durdlaudjt vnß 
benen hieher nach Wien erforderten auß allen vier Landes Etänndten 
von Prelaten, Herrn vnd Ritterſchafft aud) Stött und Märdht alß 
vierten Etandts difed Erzherzogthumbs Defterreid; under und ob der 
Ennß gnedigft erforderten Ausſchuͤſſen behändigten ſchrifftlichen Erins 
derung ſowoll denen beylagen haben wier nit allain dero herzogliche 
ganz vaͤtterliche affection vnnd biß dahero Jederzeit mildift getragene 
vnuerdroffene Muͤehe forgfeltigfhait auch wilfährigifte vnuerſchonte 
leibs guets vnnd bluetödarftredhung zu Rettung, tefentirung vnd Er» 
haltung vnſers algemainen liebſten Vatterlandts neben felbft aigener 
wolbewuſter Erfahrung mit mehreren verftanden, Eondern eben auf 
demſelben, das Eur fürftl. Durchlaucht an müglidifter fürwarnung 
vnd embfigen Anmahnung bey Er. Rom. Kay. Mt. vnſern allergne- 
digiften Herrn, vmb vermerfhter der Hungern Schwierigfhait aud 
etlicher derfelben onrhueigen frievhäßigen beginnen, damit allem aus 
itoenenden vnhail bey Zeiten fürgebaut vnd die mit den Tuͤrggen 
und Hungern geſchloſſene, vnd durd) die Landgefertigte Fridens Ca- 
pitulation in beftendigen Esse zu diſes eufferift betrangten Landts 
lang herzlid) tesiderirten respirirung erhalten werden fhündte, das 
wenigift nit onderlaffen wahrgenoniben, 


Derowegen wier dann vnnß fambt vnd ſonders fo woll der ge 
ſambten Getrewen und gehorfamiften Ständt wegen vnderthenigiſt 
bedandhen, auch zuewiger Dandhbarkfhait verpflichtet erfhennen, vnd 
bifer gnebigften erforderung wegen vmb fouil mehrers zuerfreyen, 
das vnß bey folder ſowoll die allgemaine obligende noͤth gnedigſt 
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eröffnet und commanicirt alß die wolbeweglicdye considerirung vnd 
vmbſtaͤndliche berathſchlagung jo wichtiger allermaift un felbs vnßer 
Weib, Khünder und Armen Bndterthanen mit eüfferifter gefähr bes 
treffende ſachen gnebigft anuertraut worden. 

Wann fie dann auß Abhorung vnd vernembung ſolch Eur fürfll. 
Durchlaucht aigentlidye detucirung vnd vmbſtendlichen audy aller ber 
ſchaffenheit gründlichen erzellung So woll ond beuoraber aus denen 
Irer Rom. Kay. May. herzoglid, wolgemainten allerhand vberfand- 
ten erinderungen vnderſchiedenen nach und nach einfhumbenen gefähr- 
lihen Zeittungen, vnnd allerhandt trewherzigen Vorwarnungen dar» 
durch allen bißdahero allermeift auß prolongirung der vorhabenden 
Abfendung nad der Ottomaniſchen Porten, darauf dann, ſowoll 
Türggen alß Hungern Ir embjig Aufmerdhen gehabt, eruolgten vn⸗ 
gelegenhaiten bei Zeit abgewehrt, vnd erfcheinenden fo ſchaͤdlichen 
vnhail fein kauff verhindert werden müge, greifflid, befindet, wie eif⸗ 
tig vnd treuherzig diß alles hochſtgedachter Ir. Khay. Mt. vnnd dem 
allgemainen liebften Vatterlandt gemaint. Aber (wie zueradıten) 
vomd frembder Einbildung nit, wie e8 die augentfheintlidye Roth ers 
fordert, in acht genomben worden, die gefahr auch numehr durd der 
Heyduggen Aufftand fo weit fürgetrungen, das dem weſen ſchwerlich 
mehr zu helffen. Es auch allermaift vnd zu haißen ainig an Eur 
fürftl. Durchlaucht felbft füerberlihifter interponirung. foll anderft 
diß ſchoͤdliche widerumben angezündte Feuͤr nit zue vnleſchlicher prunft 
erwaxen, erwunden, Darzue Sy dann vmb des Algemainen liebſten 
Vatterlands Hail vnd wolfahrt, ſowol anderer Irer Kay. Mt. Khoͤ⸗ 
nigreich vnd Lannden, Ja der ganzen Chriſtenhait In ſchuz verſiche⸗ 
rung, fried vnd Ruehe gnedigſt ſelbs woll affectionirt vermerdhen. 
Benebens auch dieß vernuͤnfftig wahrnemben. Ob die noch wenig 
vbrige vnd yetzt erſcheinende occasion bey alberait erſchallenden Fri⸗ 
dens Verainigung des Tuͤrggiſchen Sultans vnd Perſianiſchen Khoͤ⸗ 
nigs alß accodirung mit den Rebellen vnd hierdurch vermehrten 
Kriegsmacht ded Erbfeindts auch dannenhero der Heyduggen vnd 
rer Adherenten fondern gefhöpften Hoffnung Crefftiger Succurs 
zu Irem feindlichen vorhaben nit in adjt genumben. vnnd wie man 
hergegen zum widerftandt mit Geld, Volk, Profiand auch andern 
Khriegsnotturfften vnd preparatorijs fo vbl vnnd zu halffen gar nit 
verfehen, die Graͤniz Haͤuͤſer vbl beftelt, vie. Heybuggen in armis, vnd 
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wie alberait bei dem gemainen Mann auß Verbruß fo lang conti- 
nuirenden vberſchweren nit mehr erſchwinglichen Khrieg die grofie 
Schwirigkheit, ob nit an Jezo bald succuriert. denfelben aintweber 
zu verlaßung der heüßer oder aus Zagheit vnnd in mangl erfprüßli« 
cher Hülffen; die Huldigung ben Feindt vnd getrungnen Abfall 
(welches Gott gnebiglidy vnd vaͤtterlich verhüetten wölle) von Irer 
Kay. Mt. hochzubefuͤrchten wol erwogen nit bei nody vbriger wenig 
Gelegenheit ergrifien, es hernach zu lang gebart, viel zu fpat verges 
bens vnd vmb diß loͤblichiſte Erzherzogthumb gefchehen fein wurde. 

Als in reiffer dieſer wichtigen vnd vberauß gefaͤhrlichen ſachen 
erwegung, koͤnnen wier die erforderten Aufſchuß auch anders zuetraͤg⸗ 
lichers Mitl bei ob gehoͤrter vbler Beſchaffenhait dardurch beuorab 
hoͤchſtgedachter Irer Kay. Mt. Authoritet vnd dero Erbkhoͤnigreich 
und Lande vnder dero Schuz fluͤgln vnd ruehigen Imperio, in frid 
Ruehe, auch vnuerwuͤeſt lenger erhalten werden khoͤnnten, nit befinden 
noch erſinnen. Alſo das Eur fürftl. Durchlaucht Ir vorhabende Raiß 
nach Prespurg ehiſt fo muͤglich fürhanden nemen. Die Hungeriſchen 
Staͤnndte wegen Irer Pretensionen mildiſt vnd gnedigſt anhören vnd 
mit denſelben glindpflichiſt in aigner Perſohn tractiern, vnnd wuͤgli⸗ 
chiſt alle Sachen, dahin gnedigiſt dirigiern, damit der alberait ge⸗ 
ſchloſſene friden in suo vigore beſtaͤndig vnnd Crefftig verbleibe. 
Denen Hungern alle widerige Suspitionen opinionen vnd persua- 
sionen entnomben Vngerland wie bißhero diſes, vnſers liebſten Vat⸗ 
terlandes Vormauer vnnd propugnaculum. noch verbleibe, vnnd wier 
zu lang gewindſchter Respiration hierdurch gelangen, auch groſſes 
bluetuergieſſen Jamer vnd Elend verhuͤetet werden muͤge. 

Zu welcher fortſezung vnnd durch Gottes ungezweifelter Huͤlff 
und Beyſtand erſprießlicher effectuirung mie dann auch vorderiſt 
willig vnd berait Eur fuͤrſtl. Durchlaucht nit allein deren gnedigſten 
gefinnen nach gehorſamiſt hinunder nad Preßpurg zubeglaiten, Son⸗ 
dern zuerhaltung mehr hoͤchſtgedachter Irer Kay. Mt. Reputation 
auch forthin beſtendigen fridens, wie diß zu Gottes Ehr, ſeiner heili⸗ 
gen Kirchen fuͤrtraͤglich vnd nuzlich ſouil muͤglich das vnſerige dabey 
treuherzig mit guet vnd bluet zugeſezen, der ſondern troͤſtlichen hoff⸗ 
nung es werde diß fridliebend vnd auß Noth getrungene Vorhaben 
nit ohne Frucht abgeen. | 

Band obſchoun etliche der Hungern Magnaten fid) ainer oder 
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der andern vngebür vnd glibvergeßigen Attentaten fählg gemadht 
werden fi doch die maiften wie nit gezweifelt in ſchuldiger Pflicht 
vnnd ſidelitet noch befinden der Aydbruͤchigen nicht zuentgelten, nody 
das ein Khrleg von neuem zu gleichen Verfolgung in gemain fürhans 
den genomen werden folle, verfhhulder haben. Es wird aud) auf dies 
fen weeg Ir Kay. Mt. hannd vnnd Gwalt zu billicher beftraffung gar 
nicht gefport , und dieß wie underthenigift verhofft, denen ungehorfas 
men ſich Irer Pflicht beffer zuerindern, bey Irer Kay. Mt. aud) huld 
vnd gnad zu ſuechen. beuorab vnd wann Ey die anftoffenden Lanndt 
bey dem ainmal wolbedädtig geichloffenen Friden beftändig vnd fo 
behärrig wahr nehmen, vmb fouil mehr vrſach geben. 

Auf folden weeg wird vber das Auch aller Khriegs Vncoften 
erfpart, grofie gefahr des Khriegs zweifeliher Außgang und des 
Lanndts ruina, weillen ed anderwertd auf eruolgenden des Türggis 
[hen Khayfers onnd perfianers Friden Wann die Hungern gleich⸗ 
falls zuftofien follen, zum Widerftandt onerfhlefhlih man audy khainer 
reihe hülffen noch dato vergwift, diefelben langjamb auf den Fueß 
zubringen, vnnd man ſich auch anderer Potentaten Khriegs Assistenz 
nit omfählbar zuuerlaffen, verhüettet. Das Land wiederumben nad) 
vnd nad) zu Erefften erhebt, villen unglüdh und beſchwerungen, die 
in offenen Khrieg nicht onderbleiben, abgewehrt. Vnd weillen dieß 
alles treuberzig vnd aufrecht gemaint wierdet vmb ſouil weniger ges 
horſamiſt gezweifelt, Das es Ir Khay. May. zu ainigen Mipfallen, 
demnach summum periculum in mora bie heybuggen vor endlichem 
Ein vnd Vberfall nicht lenger aufzuhalten, Auch ehe und man ſich zur 
Gegenwehr gefaßt madyen khoͤndte, alles verhört, unnd vill Taufent 
feelen in die Vichiſche Dinſtbarkhait abgefürt geraidhen folle. Wie 
vmb ſouil mehr audy bey deroſelben durch Eur fürftl. Durchlaucht ber 
ren gnedigiften befdjehenen vertröftung nad, woll entſchuldigt werben 
mügen. Anderweris fhönnen wier zwar ainig mit! dieſer eüfferiften 
gefährlihen Sachen Rath zu ſchaffen, in fo erforderenter Eil foll an- 
derft diß Lanndes augenfheinlic verderben, verhüett werden, nit 
finden. Haben gleich woll auch diß noch gehorfamift Eur fürftl, 
Durchlaucht andenten follen, daß auf entftehendten vnuerhofften bes 
ſchwerlichen Verrichtung wier onderthenigift nicht für vnratfamb hal⸗ 
ten, daß alß dann die wolgedachten Etände mit Eur fuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht vorwiſſen und dero gnedigften Zuethuen bie verrer notturfft 
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bey Irer Röm. Kay. Mt. durch Abgefandte zu Prag gehorfamift an 


bringen moͤchten. Welches alfo Eur fürftl. Durchlaucht wier gehor- 
ſamiſt zu wolmainenden trewberzigen guetachten vnnd erelärung hie⸗ 
mit vnderthenigift anfüegen, benebens vns gehorſamiſt beuelden 


wellen. 


Eur fuͤrſtl. Durchlaucht 
Vnderthenig vnd gehorſambiſte 
N. vnndt N. der getreuen vnd 
gehorſamen Bier Landtſtaͤndt von 
Prelaten, Herrn Ritterſchafft 
Auch Stoͤtt vnnd Maͤrckht als 
vierten Standes vnder vnd ob 
der Ennß hiero erforderte 
Ausſchuͤß. 


VI. 


Serenissimus Princeps ac Dominus Dominus Matthias Archi- 
dux Austrie etc. Dominus noster clementissimus in presentiam 
et conspectum Statuum et Ordinum incliti et florentissimi quondam 
Regni Vngari® hic Posonii congregatorum veniens hoc ipso etiam 
declaratum esse voluit, nihil sibi hactenus magis cordi curzque 
fuisse, et neque prius vel antiquius duxisse, quam omnibus in hoc 
Regno. paternam erga illos animi volunlatem, perpensionem ac 
benevolentiam, omni oblata occasione vberius semper magis ma- 
gisque adtestata reddere. 

Manifestum etenim est et palam liquet omnibus, quantis la- 
boribus, vigiliis, sumtibus et vile periculis Regnum hoc ab aliquo 
tempore tam internis, quam externis bellis et periculis afflictissi- 
mum tandem aliquando velut ex postliminio reversum in pristinum 
suum pacificum, quielum et florentem statum reponere studuerit. 
Qualiter etiam pro eo saepe saepius pluriesque vilam exposuerit, 


‚et sanguinem proprium profundere in omnes occasiones haud un- 


quam detrectauerit, atque adeo quidem rem eo deduxerit, ut adpo- 


sitis et adplanatis difficultatibus quae forsan priores aliquos motus 
inflamare vel suscitare videbantur, tandem alma Pax et exoptata 


quies ac tranquilitas regno huic reportata affulgeret. Unde non | 
absque summo animi sui dolore intellexit preter omnem expecta- 
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tionem novum hunc exortum fuisse tumultum eundemgue instar 
rapidi torrenlis celeri cursu ac impetu inferiorem pene atque supe- 
riorem Vngariam penetrasse, Ex quo quum gravius multo quam 
ante hoc periculum, et interitus, si non quanlocius Occurrater 
regno ipsi patrieque huic immineat. Volens officio suo Guber-. 
natoris hujus regni sibi a sacra czsarea regiaque majestate, do- 
mino et fratre suo observandissimo cum auctoritate et plenipoten- 
tia consentientibus et postulantibus idipsum regnicolis Ungariae 
attributa salisfacere, ea qua potuit celeritate hunc quoque conven- 
tum status et ordines regni benigne aduocans indixit, in eoque se 
presentem eiusdem fortunae parlicipem exhibere voluit, cum iisdem 
statibus et ordiaibus regni de modis, mediis ac remediis tractatura, 
quibus graue hoc admodum incendium, priusquam vlierius serpat 
atque huic regno extremum periculum ultimumque exterminium 
afferat pro bono publico suae majestatis et regni sopiri et extingui 
possit. | 

Cum igitur jam in frequenti numero counvenerint sua Sere- 
nitas a statibus et ordinibas regni Ungariae hic presentibus benigne 
postulat velint negotium hoc pre czteris omnibus arduum et ma- 
xime necessarium ot quod ipsorum omnium salutem ao permansio- 
nem Concernit, tanquam amatores patriae et cives prout recte pro- 
beque convenit, in maturam deliberacionem assumere, susque Se- 
renitati modos ac media proponere quibus existiment regnum hoc 
amplissimum in florentem et pacificum pristinum suum statum re- 
poni et ab interitu quod sibi jam imminet, hostiumque machinacio- 
nibus vindicari et regiaesuae majestatis auctoritas conservari queat. 

Sicut autem sua Serenitas non dubitat quin status et ordines 
quoque in iis mediis exequendis suam operam unaque eorum sub- 
sidia, auxilia eliam in personam quam liberalissime sint superaddi- 
turi, ita vicissim sua Serenitas omnino parata est ex propensione, 
affectione, et amore quo ex regio ungarico sanguine oriunda in hoc 
" regnum afficitur nullis se laboribus parcituram, qhin imo sicut ante 
ita imposterum pro hujus regni conservalione, si opus faerit etiam 
cum vitae periculo extrema quasque subituram, modo etiam status 
et ordines regni huic sus Serenitatis benignae oblutioni et suo 
quoque officio non desint. 

Monet autem eadem sua Serenitas quandoquidem res hae 


longiorem moram kaudquaqusm patianter, ut posipositis privatis 
omnibus negotiis primum conservalionem regni quaerere sa- 
perinde quamprimum concludere, suaeque Serenitati optatam re- 
sponsum offerre velint. De caetero sua Serenitas ipsis stsgibus et 
ordinibus rogni omnibus et singulis bene propensa manet. 


vo. 


Die fuͤrſtl. Durchlaucht Herr Matthias, Erczherczog zu Defter: 
reich ꝛtc. onfer genebigifter Herr laffen R. denen getreuen vier Randt- 
fländten, von Prelaten, Herren und Ritterſchaft, auch Städt vnd 
Märkten des Erczherzogthumbs Defterreich, alhie Zu Preßburg ver- 
ſambleten Ausſchuͤßen in Gnaden anzeigen, Ey werben vnzweiflichen 
ben mündlichen Fuͤrhalt, fo heut denen hungeriſchen Etendten beſche⸗ 
then, vernunmen haben. | 

Wan fy benebens auch denfelben ein fhrüfftlihe Propofition 
übergeben, haben fy diefelb Inen gleichfals communiciern wellen, 
und fenn Ire fürftl. Durchlaucht darauf gedacht, Inen nad) vnd nach, 
was weitter für und einkhumbt, gleichfalls Zuefhumen zu laſſen. Blei⸗ 
ben Ire fuͤrſtl. Durchlaucht hiemit gemelten Ausſchuͤſſen mit Gnaden 
woll gewogen. 


Per serrenissimum Archiducem 
21. Januarii 1608. 


VM. 


Responsum Statuum et Ordinum regni Ungariae ad pro- 
positiones s. Serenitatis factum. 


Serenissime Princeps Domine Domine Clementissime! 


Intellexerunt Domini Praelati, Baronos, Magnates et Nobi- 
les ceterique Status et Ordines inoliti quondam regai Ungariee 
quae Serenitas Vestra dominus ipsorum clementissimus in hot 
conventu, quem Serenitas Vestra ad sopiendos hosce noviter exor- 
tos motus pristinamque regni tranquilitatem reduoendam, hicipsis 
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clementer indicere, atque pro suscepto ex Plenipotentia suae sac. 
caes. ac regiae Mtis. domini itidem ipsorum clementissimi guber- 
natoris officio, avertendis hisce ingruentibus malis et periculis, 
restituendaque Ungariae prislina pace, quieto ei securitate libenter 
in medium ipsorum venire dignata sit. Pro qua quidem clementi 
Serenitatis Vestras cura et sollicitudine, proque hoc sincero et 
plane paterno affectu, quod in taendo hoc afflico regno Unga- 
riae nullis suis, neque luboribas neo vigiliis, neque extremis qui- 
busque periculis etiam cum vitae dispendiis adeundis, ex innata 
sua affectione, propensione, et amore, quo ex regio sanguine Un- 
garico orlunda in hoc regnum affioitur, se parcituram offerat, sum- 
mas easque immortales Serenitati Vestrae iidem Status et Ordines 
gratias humillime agunt, conabunturque hoc sincerum Serenitatis 
Vestrae studium et propensam affectionem posthabitis vitae et for- 
tunarum suarum pericalis summo animi ardore admodum sincere 
reservire ac quibuscunque periculis expositos (modo etiam Sere- 
nitas Vestra pro officii sui Gubernatoris exigentia ipsos minime 
deserere velit) una cum eadem inxta vivere et mori. 

Meminisse autem non dubitant Serenitatem Vestram, quibus 
et quantis calamitatibus regnum hoc Ungariae per complures jam 
annos fwerit obnoxium, usque adeo ui super sis facilius ingemis- 
cere quam eas accurate percensere libeat. Quae eo acerbiores 
esse videntur, quod exterhorum armorum cladibus iatra ejus vi- 
scera jam dadum excitatae ac inibi per diu fotae, manc novi inte- 
stini helli facibus reacoendantur atque adeo indies inardescant, 
ut nisi clementi ac porvigili Serenitatis Vestrae cura ei sollicitu- 
dine, hisce ingruentibus malis ocoursum faerit, Patriam ipsorum 
pessum ire, a6 solius Serenitatis Vestrae opem et auxilium im- 
plorare necesse habeant, Antequam tamen ad Serenitatis Vestrao 
Propositionis puncta ordine pertractanda, lidem Status et Ordines 
condescendant operae pretium, summeque necessarium a Sereni- 
tate Veutra uxpresse rescire duxerunt, an non modo Trausaotio- 
nom Viennensem cam Ungaris factam, sed pacem quoque cum 
Tarcis initam ot firmatam iu omnibus suls punctis et artionlis Sere- 
nitas Vostra conservare velil? Neque nempe Serenitatem Vestram 
ignorare arbitransur, hosce novos motas, vixdum primo illo reote 
sopito ex earundem non observalione exortos esse atque inde 
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ipsos etiam Turcas ad excitandos Haydones ansam et animum de- 
sumpsisse. 

Ideo ad restinguendum hoc incendium, quod non solum ipsis 
Statibus et Ordinibus ingruit, sed etiam viciniora regna ei provin- 
cias ex aequo concernit, non aliam ejus restinguendi rationem ha- 
beri posse existimant, quam ut foedus cum Turcis peroussum ex 
cujus procrastinatione hic quoque tumultus exortus est vel ob id 
maxime observetur, quod ex Induciis quinquaginta dierum cum 
Haydonibus conclusis, non amplius triginta dies restent, nullaque 
. alia ipsos Haydones sedandi ratio appares, quam si ad persuaden- 
dum pacem cum Turca omnino observalum iri, certi ad ipsos nun- 
cii ex ordine Magnatum et Nobilium statim cum plena jnstructione 
eorundem Statuum et Ordinum hinc expediantur, a quibus etiam 
oerta spes ipsis fat, fore ut intra hoc temporis spatium tam Orator 
cum promisso Honorario in Turciam expediatur, quam etiam Ar- 
tiouli Viennenses per Serenitatem Vestram auctoritate Plenipoten- 
tiae suae, sibi a sua Majestate concessae, intercedente etiam fide- 
‚jussione vicinorum regnorum et provinciarum, adeoque Diplomate 
suae majestatis bona fide et in verbo suo regio confirmatae de ce- 
tero inviolabiliter observentur. 

Quibus quidem hoc pacto realiter et cum effectu peractis, 
et certa quoque spe ralione servandorum pactorum et fuederum 
Statibus et Ordinibus regni per Serenitatem Vestram facta, super- 
est ut Serenitas Vestra officium suum Gubernatoris Ungariae ex 
Plenipotentia sibi a sua sac. caes. regiaque Mte. concessa et a 
regno quoque attributa continuet, juxtaque priorem ac modernam 
quoque Serenitatis Vestrae clementem oblationem eo, ut conces- 
sum est, pleno jure fungatur,nec quicquam hac in partesibi a quo- 
quam derogari patiatur. 

Interim vero ut clemens istud et ardens Serenitalis Vestrae 
conservandi Ungariam studium ad eorum quoque qui adhuc cala- 
mitatum nostrarum, perpessarumque miseriarum nondum sunt par- 
ticipes, permeet, recessus ac cuncta Serenitatem Vestram non nisi 
pro conservanda authoritate suae majestatis observanda fide utri- 
que data, permansione item vicinorum regnorum et provinciarum, 
totiusque Christianitatis et tam intestinis dissidiis, quam hostilibus 
machinationibus sedandis ac sopiendis fecisse intelligant, neque 
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in aliam partem, quam par est, interpretentur, iidem Status et Or- 
dines regni, non modo coram sua sacra Caes. regiaque Majestate, 
domino ipsorum clementissimo sed vicinioribus quoque regnis et 
provinciis, per literas vel oratores ipsorum facti sui rationem red- 
dent, ipsosque informabunt. | 


Ejusdem Serenitatis Vestrae 


Humiles fideles ac perpetui servitores 
Praelati, Barones, Magnates, Nobiles ceterique 
Status et Ordines regni Ungariae. 


IX. 


Den 25. Januarij Yo. 1608 Berathihlagung auf der hunge⸗ 
rifhen Stände Anbringen, wie fie zu beantworten und ob nicht vors 
ber die Sachen Ihrer fürftl: Durchlaucht zu communiciren Item ein 
Dekret von Ihrer fürftl: Durchlaucht, die Frage, ob man die Hungern 
latine beantworten follte, 


Herr von Mölf. | 

Aus allen Ländern ein Ausſchuß nad; Prag zu Ihrer Majeftät 
und die Landsgefahr gehurfamift fürzutragen und um Handhabung 
der Compactata zu bitten, wie auch um Abfertigung der Ambusada 
nad; der Borten und diefes Die Hungern zu beantworten, Ihrer fürftt: 
Durdlaudyt vorher zu communiciren. 

Herr Paul Jakob von Etarhemberg. 

Zuefag macht Schuld, cathegorice ſich zu erflären, was gefertigt 
ift, zu halten und Ihre Majeftät durch Gefandte zu bitten, daß die 
Hungern anders nicht zu contentiren feyen, allein das zu praestiren, 
was zugefagt worden. 

Herr von Mäming. 

Ut Herr von Etarhemberg man fey es vor Gott und der Welt 

ſchuldig das zu handeln, was gefertigt ift. 
Herr Mofer von Wien. 

Der vierte Stand hab zwar um die hungerifche Tractatiou fein 
Wiſſenſchaft gehabt, ut Melk. 

6. u. VI. 3 
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Gerr von Kremomuuſter. 

Die Sachen wohl zu consideriren, weil Ihre Majeſtaͤt dabei in- 
teressirt jumal weilen fürfommt, daß Haupturfadhen vorhanden wi⸗ 
der die Hungern, um diefe Transaction hab der Prefatenftand nichts 
gewuft, ein Ausſchuß mit Vorwiſſen Ihrer fürftlihen Durchlaucht 

* nad) Prag die Unmuͤglichkeit des Kriegs vorzutragen. 


Herr von Polhaim. 

Ur Mäming Dasjenig zu halten, was die Transaction ausweifet 
auf den Fall Ihre Majeftät die Compactata nicht hielt, was ſich die 
Hungern zu verfehen, diefen Punkt an Ihre fürftl: Durdlaudt und 
alddann an Ihre Majeftät. 


Herr Sig: Hager. | 
Mer wider die Compactata gefündigt hat, den kͤnnen Ihre Ma- 
jeftät ftrafen, us Herr Paul Jacob von Starhemberg. 
Abgefandter von Steyer. 
Ur Etarhemberg mit Vorwiffen Ihrer fürftl: Durchlaucht die 
Hungern zu beantworten, das zu halten, was die Compactata aus⸗ 
weiſen. 


Herr Praͤlat zu Kloſterneuburg. 


Approbobation o. die Aſſecuration. 

Die Hungern begern allein ein Ratiſication und Confirmation, 
den Prälatenftand hätte man ſowohl den vierten Etand zu der Hand⸗ 
lung ziehen follen, Die Confirmation fann nicht feyn. Neues einzu: 
gehen hab man nit im Befelh. Die Prälaten als oberfte geift- 
liche Hirten hätte man nidyt praeteriren follen fey wider die Geſetz 
der Redt in Politicis, zufehen, was die Hungern geſuͤndigt haben, 
gehör für Ihre Majeftät, die Legation durch Ausfhuß. 

Herr Khuen. 

Die Länder feind nur Zeugsfertiger geweft, Die Hungern begern 
fein Confirmation, fondern das zu halten, was gefertigt ift, das fey 
billig, ja dawider nichts zu attentirn, wellen der Hungern Petition 
im legten Punkten ob man neben Inen Leib und Leben zufegen well, 
gefährlich, Irer firftl: Durchlaucht zu communiciren, was zur Ers 
haltung des gemeinen Weſens fuͤrtraͤglich. 
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Herr von Greiß. 
Ein ausführliche Schrift an Ihre Mafeftät und die Unmuͤglicheit 
wegen des Kriegs, die Hungern haben nicht alle geſuͤndigt, die ger 
fambten Länder das Beßer zu erwählen. 


Herr Reid von Wien. 
Sie haben um die Pactata fein Wiffenfdyaft gehabt. 


Herr Probft von Et. Florian. 
Der Prälatenftand hab darwider excipirt, daß es Gewißens hals 
ber außer des Ordinariums nicht feyn koͤnne, die Assistenz mit Vor⸗ 
wifjen Ihres Königs. 


Herr von Rofenftein. 
Was gefertigt, zu halten und Ihrer Majeftät fürzutragen, daß 
es anders um der Gefahr Willen nicht feyn koͤnnen. 
Herr Flußhart von Welß. 
Zu halten, was zugefagt. 
Herr von Heiligen Kreuz, 
Herr Hager. 
Man hab nit als Zeugen gefertigt, fey ein Obligation derhal⸗ 
ben, fol man bei den Hungern Leib, Ehr und Gut zufegen, maß bie 
Noth erfordert. 


Vader. 
Ein Abſendung nad Prag. 
Herr von Boldherftorf. 
Das zu halten, was man hab verbindlid zugeſagt. 
Herr Geymann. 
Ihre Majeſtaͤt lauter anzuzeigen, daß der Fried mueß gehallen 
werden. Simpliciter das Jawort den Hungern. 
Grueber von Wels. 
Us Boldherftorf. 
Herr Abbt zu Et. Pölten. 
Was wider das Gewiffen nicht iſt, moͤcht man halten. 
Herr von Eonein. 
Zu obferviren, ob die Hungern wider die Compactata gefiindiget 
baben, die Assistenz in billigen Sachen au Ihre fürfl: Durchlaucht. 
3* 
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Ernft von Klofterneuburg. 
Gefandte vorher nad) Prag, die Hungern haben zu biefer Frag 
nit Urſach, die Assistenz, foviel ſich thun läßt. 
Herr von Tſchernembl. 
Die Capitulation au halten, mit Vorwiſſen Sr Für Durch⸗ 
laucht. 
Herr Erhard von Grienthal. 
Ut Losenstein und Greiß. 
Herr Puecher von Wels. 
Ur Tſchernembl. 
Herr Abbt von Altenburg. 
Die Abfendung nad) Prag und um den Frieden, der zur Ehr Got- 
tes und feiner heiligen chriſtlichen Kirchen gereich. 
Herr Weber. 
Die Zuefag, was die Confirmation ausweift — man begehr ben 
Frieden zu halten. 
Wideman von Wien. 


Herr von Starhemberg. 

Mit Vorwiſſen Ihrer Fürftl: Durdlaudt — und anzuzeigen, daß 
die Prälaten bona conscientia in den erften Punkt nidyt willigen 
fönnen. 

Concludit. 
Was man hab zugefagt, fey man zu halten ſchuldig, e contra 
die Hungern, Ihr für: Durchlaucht um die Abfendung zu bitten. 


X. 


Illustrissimi, Reverendissimi, Spectabiles, Magnifici et 
Generosi Hungariae regni hic congregati status atque 
ordines! 


Archiducatas Austriae inferioris et superioris deputati el 
ablegati intellexerunt, non modo ex hesterna orali ao in scriptis 
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facta relatione, Illustrissimarum, Reverendissimarum, Spectabi- 
lium, Magnificarum et Generosarum dominationum vestrarum, sed 
ex propriis etiam, proh dolor exemplis, atque experientia nimia 
edocti id facile possunt stataere, quas quantasque miserias et ca- 
lamitates prefata Hungariae corona cum ipsius perpetui aominis 
Christiani hostis, tum intestinorum motuum causa lougo nunc tem- 
pore sustinuerit atque perpessa sit. 


Quia vero predicti ordines Austriaci, quantum in ipsis est, 
libenter prepedire vellent, ne denuo quod irreparabile damnum, 
inprimis vero, ne multa innocui et Christiani sanguinis profusio ex 
parte una atque altera, vel in his vel in aliis confiniorum terris, 
quod jam ante conclusam Viennensem pacificationem, presertim in 
ipsius Caesareae Majestatis domini nostri clementissimi, nec non 
provinciarum, harum incolarum, multarumque miseria afflictarum 
gentium luctuosa incommoda contingeret: Ideo testatum faciunt, 
partium Austriacarum ablegati nomine ac loco provinciae, quod eo 
adhuc sint animo, illa, quae ex clementissimo praefatae Romanae 
Caesareae Majestatis damini nostri clementissimi jussu et ordina- 
tione ipsimet, aliaque vicina regna et provinciae rata et firma esse 
voluerunt, corroborarunt ac subsignarunt, sancta et inviolabiliter 
servare et super his quoque lllustrissimis, Reverendissimis, Specta- 
bilibus, Magnificis et Generosis Hungariae statibus atque ordinibus 
pro eo ac possunt assistere alque in quantum huic pacilicationi 
consentaneum, ex debito prestare vellint, quatenus apud Deum 
omnipotentem potissimum, hujus christianam ecclesiam, saepe me- 
moratam Majestatem Caesaream ut hodiernum Hungariae regem 
ac principem Serenitatem domini Archiducis Mathiae tanquam suc- 
cessoris legittimi ac gubernatoris plenarii, horum aeque serenissi- 
mos dominos fralres, nec non universum ac serenissimum domum 
Austriacam aequam hujus rationem reddere queant, aut urgens 
hujus regni et provinciarum necessitas exposcit. 


Hoc autem vicissim contendunt, ut Wlustrissimi, Reveren- 
dissimi, Spectabiles, Magnifici et Generosi coronae Hungaricae 
status atque ordines haud minus praefatae Viennensi pacilicationi 
et factae super illa assecurationi paren ac plenarium lidem ac 
satisfaclionem praestent, nec non se obligent ac recipiant, quod 


pari etiam modo utriqae Austrie, ubicungue opus erit, vel in pre- 
sens vel in faturum pro tenore promissi sui fideli opera. et auxilio 
succurrere velint. ‚His aeque quidquid grati et accepti Illustrissi- 
mis, Reverendissimis, Spectabilibus, Magniäicis et Geserosis Hun- 
gariae statibus atque ordinibus Austriacarum provincierum able- 
gati, a se amoris, studii es obsequii queat proficisci, ultro spoa- 
dent atque offerant. Actum Posonii 25. Januarii Ao. 1608. 


Al. 


Mathias etc. Bekhennen hiemit offentlih: Alß noch Anno 
1606 In Monat Junio in der Stadt Wien auf vorher gefergtigte 
Khayſerliche Volmacht vnd plenipotentiam mit den Loͤblichen Eten- 
ben der Cron Hungern Zu Etilung der damalß eingerißnen Res 
belion ain ordenliche pacification geſchloſſen aufgeriht und neben 
vnfer mit den benachtbarten Lannden auch Irer Khay. Mit. vnſers 
genebigiften freundlidhft geliebten Herrn vnd Brudern Räthen mit 
Handſchrift vnd Fertigung befrefftiget. Dasjeriige auch fo diefer 
Pacification anhengig noch vor diefem in effectum dirigiert vnd ges 
richtet hette werden follen, Weillen aber ſolches vmb viller Hinde- 
rungen willen bißhero hinterblieben, vunnd auß Volgenden Verzuge 
widerumben von den heyduggen mit Zue fich Ziehung Irer Adhe- 
renten von Turggen vnd Tartern ein neue Rebellion und Aufitand 
fid) erhebt. Alles zudem Ende, wie fie fid) des Khoͤnigreichs Hun- 
gern Impatroniern vnd volgentS dem Türggen vonder fein Viechiſche 
Dienftbahrfhait vbergeben vnd einraumben, hernach auch gleichen 
Process mit den benadybarten Ländern mit zufammengefeßter feindli- 
her Assistenz füern und fürnemben moͤchten; 

Demnach Zur Dempf: vnd Leſchung diſes vor Augen geſchweb⸗ 
ten Feurs auch Zuerhaltung Lanndt vnnd Leuth haben wier vnß ſambt 
vnd neben den Ehrwierdigen Erſam geiſtlichen auch Wolgebornen 
Edlen vnſern Andechtgen vnd lieben Getreuen N. den Stenden von 
beeden Lanndſchaften des Erczherczogthumbs Oeſterreich vnder vnd 
ob der Enß hierzu Deputirte vnd von vns gnaͤdigſt begehrte Auss 
ſchuͤß aus aller vier Etenden der Eron Hungern gnedigift dahin vers 
glichen. Inen auch de novo ain folche Verfiherung geferttigten ers 
thailt, das Alles dasjenige, was die Wieneriſch pacification Ires ges 
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meßnen Inhalts Außweiſt ſowoll gen Inen alß den Erbfeind dem 
Zürggen vnterbruͤchig in fein wirckliche Volkhomenhait geridyt wer⸗ 
den follte. Damit aber nun die hierzu aus beeden Laͤundern Defters 
reich Deputirte diefer fürgangnen Handlung vnd darbei glaiften Fert⸗ 
tigung hin widerumb ein gnuegſame Assecuration haben mügen ans 
gefehen, daß hiedurch willen nichte wider hoͤchſtgedachte Khayierliche 
Mt. und deſſelben Hoheit gehandlet, fondern allein dasjenige Zur 
Beitendigfhait geridyt, Gonjequenter aber wie verftanden Lande vnd 
Reitt erhalten würdet, wie ed vor diſem beſchehen hätte follen. So 
haben wir Inen fambtet und fonderd Zuegefagt, und veriproden, 
thuen foldyes auch hiemit wifjentlidy und in Kraft diefer Asseoura- 
tion. Das gleich wie fie ſich verſtandner Maſſen gegen den hunger 
rifhen Staͤnden obligirt. Das wir Ey hingegen nicht allein gegen 
mehr hochſtgedachter Khayf. Mt. do ainer oder der andern Etände 
geſambt oder fonders under den Defterreihifhen Mitgliedern hier⸗ 
umben angefochten wuerden, fondern aud) gegen meniglicdhen in allen 
und jeden occasionen es fey in Erforderungen oder in anderineg, 
Wo vnd wie ed die Notthurft jederzeit erfordern wurde, ditsorts 
gentzlichen ohne Nachtail Gefahr und Echaden halten und alle Bers 
antwordnung auf vnß nenten follen, und wellen. Bey Berbindiung 
vnſerer Erzherzoglichen Hochhait vnd fürftlihen Worten. Zu 
Vrkhund. 


All. 


Sacratissima Caesarea Regiaque Majestas 
Domine Domine clementissime! 


Fidelium ac perpetuorum serviliorum nostrorum in gratam 
Majestatis vestrae Sacratissimae submissionem. Accepimus hu- 
millime benignissimum Sarcratissimae Majestatis Vestrae manda- 
tum, ex eoque cognovimus Saoram Majestatem vestram clementer 
intellexiese, nos hic frequentes Convenisse, causamque nostri con- 
ventus ignorare, ideoque nos ac nosirum singulos benigne horla- 
tur et monel, ut nostra studia ei consilia eo convertamus, alque 
eliam negolia nosira publica et privala ita accomodemus, ne 208 
hio teneri paliamur, Sed ut domum quisque suam redeat ei ad ia- 


diclam diaetam in tempore adsit. Nos quidem olementi huic Sa- 
crao Majestatis vestrae mandato,, uti alias semper ita otiam modo 
obsegneati humillime fuissemus, continuoque nostrum quilibet ad 
sua propria sese recepisset, nisi incendium quo Bunc patria nostra 
misera ubique ustulatur et flagrat, ante omnia restinguondum et de 
ulteriori nostri permansione, certum quid stetuendam fuisse. Illud 
vero dolenter sane intelleximus, Sacrae Majestati Vestrae, noque 
aerumnas, miserias, neque calamitates nostras quibus extreme 
conflictamur et versamur, ite prouti est, propositas fuisse. Unde 
presente et quidem extremo malo, ne id ulterins serpere et re- 
pente nos ac vicinas provincias more torrentis obruat, presentibus 
etiam remedijs, cum mora periculosissima, animadvertissemus oc- 
curere, et ad nostram propriam defensionem et permansionem 
ipsimet attendere coacti sumus. Cum enim per practicas Turcarum 
ex nova hac Haydonum insurrectione magnum huic Regno, caete- 
risque vicinis Majestatis Vestrae Regnis et provinciis immineret 
periculum, Serenissimum principem ac Dominum dominum Ma- 
tbiam Archiducem Austriae, tamquam gubernatorem Hungariae a 
Sacra Majestate Vestra nobis designatum, eo quasi adigere debui- 
mus ut de conservatione Regni huius et Coronae Majestatis Vestrae 
Sacratissimae deque perniciosis Turcarum conatibus, Haydonum- 
que insurrectionibus reprimendis, in dicto hoc conventu remedium 
aliquod inveniret; Nisi enim nosmet ipsi hoc medio nostris in- 
gruentibus malis quam celerrime consuluissemus, brevi haec patria 
nostra afflictissima, Regnum videlicet Majestatis Vestrae, olim tam 
amplissimum et florentissimum, ex cujus jmperii gubernamine Ma- 
jestas Vestra Sacratissima, reliqguorum etiam regnorum et provin- 
ciarum gubernacula foeliciter adigit, in extremum Turcarum discri- 
men devenisset et reliquae qnoque Sac. Majestatis Vestrae pro- 
vincias in summam vastilatem et desolationem similiter redactae 
fuissent. Quare tamquam boni cives patriae Vestraeque Majesta- 
tis fideles subditi, qui in augmentum potius, quam diminutionem 
Majestatis Vestrae Sacratissimae, ac totius Christianitatis, etiam 
cum extremo rerum fortunarumque nostrarum et vitae discrimine 
contendimus, intermittere non potuimus, quo non modo patria haec 
nostra ab hostibus tuta redderetur atque ab ultimo excidio vindica- 
retur, sed finitima quoque Majestatis Vestrae Regna et provinciae, 
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desiderata tandem securitatis dulcedine laetarentur, quin tandem 
Serenissimum Archiducem Gubernatorem nostrum, effagitante hoc 
extremo Regni periculo, officii sui admoneremus, suamque Sereni- 
tatem humillime et ardenter oraremus, ut pro innata sua clementia 
ex plenipotentia sibi a Majestate Vestra ei Regno attributa, officio 
suo gubernatoris fangeretur atque non modo articalos Viennenses 
auctoritate Majestatis Vestrae cnnclusos, et ab eadem quoque con- 
firmatos, sed etiam pacem cam Turca initam (cum omnia Majesta- 
tis Vestrae Sucratissimae confinia sint ruginosa, milite, commeatu, 
munilione, aliisque rebus necessariis denudata, milites vero qui 
ibidem insoluti) observaret, ac juxta oratorem cum munere hono- 
rario, quantocius Sua Majestas secundum pacis conclusionem ad 
portam ottomanicam expediret. Nam etsi Turcarum vires ita la- 
befactatae esse dicuntur, tamen hinc facile colligere est, si foedas 
cum iis violare contingeret, id nostra primo finitimorum tandem 
pernicie luendum fore. quae quoniam minime in diminutione 
auctoritatis et dignitatis Majestatis Vestrae Sacratissimae, sed 50- 
lum rebus desperatis et nullam dilationem ferrentibus, in assertio- 
nem nostrae libertatis, conjugumque et liberorum nostrorum salu- 
tem ei permansionem, ac vicinorum quoque regnorum et provin- 
ciarum incolumitatem, facere coacti fuerimus, Sacralissimae Maje- 
stati Vestrae, Domino et regi nostro clementissimo admodum hu- 
millime supplicamus, ne hanc nostram de afflicta patria inten- 
tionem, in malam partem interpretari velit. Nihil enim aliud hac 
nostra intentione (lices fortassis alii pium hoc nostrum factum si- 
nistre interpretentur, quibus tamen nulla fides adhibenda) inten- 
dimus, quam ut optata pace miserum hoc Regnum ac vicinae pro- 
vinciae perfruantur. Quod religuum est, Majestati Vestrae Sacra- 
tissimae felix ac diuturnum imperium, vitamque longaevam ex 
animo precamur. 


Datum Posonii ex congregatione nosira, primo Februarii 


Ao. 1608. 


in dorso: Paria literarum ad suam Majestatem nomine Sta- 
tuum et ordinum Regni Hungariae datarum. 


— — — — — — 


Von der fürstlichen Darchlaucht Herrn Mathia Erzherzogen 
zu Oeſterreich ıc. unferm genedigiften Herrn, der Röm. Kaiſ: Mt: 
Räthen und von denen unter Ennseriſchen Etänden Berorbneten Loͤb⸗ 
lichen Ausſchuͤßen hiemit anzuzeigen, Ete wißen fidy zu erinnern, was 
auf dem hungerifchen Landtag mit denen hungeriſchen Etänden tractirt 
und befhloßen worden, darüber num die hungeriſchen Etänd im Werk, 
ſollichem Schluß nad) wirflidyen zu gefeben. 

Eo dann die Loͤblichen Ausſchuͤß zu deffelben Effectuirang noch 
zu Preßburg gehorfamift gebeten, damit fie alsbald nach Haus ges 
laßen, die Ständ all vier gefambt erfordert wuerden und diefelben 
alsdann auf befchehene Relation die weiter Rothrurft gleichfalls bes 
denken und fortfegen mögen, ehe die Gefahr der Helduggen noch weis 
ter fuͤrbrechen moͤchte, Haben zwar Jhre fürftlihe Durchlaucht In ihr 
Begehren genebigft bewilligt und danebens die Erforderung der Staͤnd 
denen Herrn Verordneten aufgetragen. Es begehrn aber Ihre fürftt: 
Durchlaucht genedigift, Ey der unterEnnfertfche Ausfhuß wolle als⸗ 
bald mit Gutachten berichten, mas Ey vermeinen, daß nunmehr zu 
Handhabung diefes Schluß von Nöthen, was für Bewilligung in 
Geld, Proviant und Anderm an die unterEnnferifhen Etänd zu 
begehren, damit dem Schluß nad) die Eron Hungern auch diefes 
Erzherzogthum Oeſterreich vor mehrerm Unheil verfidhert und der 
jebige Aufftand mit Ehiftem geftilt und gebämpft, weilen die Hei: 
Duggen nit feyern und nad) geendeten Inducien ſich noch mehrers 
häuffen und mit denen Türken und Tartern conjungiren. An dem 
befürdern Eie Ihr felbft eigene Mohlfahrt und bleiben Ahr Fuͤrſtl: 
Durchlaucht Denenfelben mit Gnaden wohlgewogen. 

Per Serenissimum Archidncem 
6. Februarij Anno 1608, 
V. von Krenberg. 

Der Röm. Khay: Mt: Räthen und von denen unter 
Ennserischen Ständen verordneten Le&blichen Ausschüssen zus 
zustellen 

was bei den erforberten vier Landftänden in difer Sachen zu 
proponiren fey. 

presentatum 6. Februarij 1608. 
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XIV. 
Durchleichtigifter Erzherzog, Genedigifter 
Fürft und Berr! 


Anf Euer Fit: Durchlaucht gnaͤdigſtes Dekret, darinnen Sie 
zu Propagizung der preßburgerifhen Handlung die Erforderung ber 
Etänd denen Herrn Verorbneten aufgetragen beinebens aber genedi⸗ 
gift begehrn, mit Gutachten zu berichten, wa® wir vermeinen, daß 
nunmehr zur Handhabımg obberuͤhrter Handlung und Edylußes 
von Nöthen und was für ein Bewilligung in Geld, Proviant und 
Anderm an die unterEnnferifhen Etänd begehrt werden möchte, woll« 
ten Eurer Fürftl. Durchlaucht wir gehorfambift anfuͤgen, daß dieſe 
ganze Sachen allein an dem beruehet, daß Euer Kürftlidye Durchlaucht 
Derfelben gnädigiften Erflärung nad Ihnen den Herrn Verordne⸗ 
ten die Zufammenbefhhreib- und Erforderung, wofern es nicht alls 
bereit beſchehen, alsbald gnaͤdigſt anbefehlen, wie wir dann unſers 
Theils. gehorfamift dafür hielten, mweilen dannoch diefe Zuſammen⸗ 
beruffung, fol anders die Verfündung mit Ordnung fürgehen und den 
fürnemften Mitgliedern, deren theils weit entfeßen, insinuirt werben, 
einer guten Zeit bedarf, es möchte auf den 25. dits Monats die Tags 
fagung benennt werden, im Uibrigen aber des begehrten Gutachtens 
halber müßen wir uns darüber gehorfamft entfchuldigen, meilen die 
Meiften unter uns verreifet und dieß ohnebieß für die gefammten 
Etend gehörtg ift, nicht zweiflend Ste werden nad Anhörung unfer 
rer Relation Ihnen nit allein das Jenige, was die Handlung abgeben, 
wohl belieben laffen, fondern fie werden aud) das hernach prestiren 
und erweifen, was zur Beftändigfeit dieſes Werks fernerd von Nds 
then und Ihnen zu erſchwingen muͤglich feyn wirdet, Euer Fürftlichen 
Durchlaucht und unterthänig und gehorfambift befehlend 

Euer Fuͤrſtl. Durdlaudıt 
unterthänig und gehorfamift 
N: die no anmwefende Ausſchuͤß 
aus der N⸗Oe. Landftände Mittel. 
expedirt 7. Februar 1608. 
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XV. 


Proposition 


fo den gefambten Ständen den leſten Februarij Anno 

1608 von Ihrer Fürftl: Durchlaucht Herrn Mathiae 

Erzherzog zu Ofterreich unferm gnedigiften Derrn im 

Landhaus jelbft übergeben und in Dero Gegenwierdt 
verlejen worden, 


Die fürftlihe Durdlaudt Erzherzog Mathias zu Defterreid 
unfer gnädigfter Herr wollen gnädigft nicht zweifeln, die Loͤblichen 
Ständ des Erzherzogthums Oeſterreich unter der Enns werden nuns 
mehro von ihren alhieher und nad) Preßburg deputirten Loͤblichen 
Ausſchuͤßen und Abgefandten mit Mehrerm vernommen haben oder 
noch vernemmen, was Urfadyen ihre fürftl: Durchlaucht Außerift ge- 
drungen, die jüngithin gehaltene Zufammenkunft zu Preßburg von 
Hunger- und Oeſterreichiſchen Etänden fürgunemmen, was aud) das 
felbft und allhie zu Wien allenthalben traftirt, für ein befondere 
Nothdurft gehalten und beſchloßen worden, audy nit Das wenigiite zu 
feyn eradjtet, daß fowohl die unter&nnferifdhe Etänd alsbalden zu: 
fammen erfordert und ihnen die Relation aller fürgegangenen Eadyen 
fürgetragen werden mög, weldyes, wann ed nunmehr beſchehen, nems 
men ihre fürftl: Durchlaucht ſolche Ihr gutwillige gehorfame Erſchein⸗ 
und Erzeigung zu fondern Gnaden an und auf und müffen daraus 
erfennen und abnehmen, daß Eie Ihnen nit weniger gemeinen Va: 
terlands Wohlfahrt, dann Ihr und der Ihrigen felbft eigene Perman- 
sion und Wohlfahrt angelegen feyn laffen. 

(Warunten die preßburgerifche Handlung fürgenommen worden.) 
Weilen dann für das Erfte obenangedeute beſchloßne Handlung zu 
Preßburg allein Ihrer Majeftät Künigreidy und Landen, forberift 
aber diefem Erzherzogthum Oeſterreich zum Beften angejchen, ja an: 
derft nit hat feyn konnen, jo man anderft der Ehriftenheit merftiden 
und unwiderbringlichen Schaden durch Abfall der Kron Hungern 
ſowohl Plünderung und Einfall in die ofterreihifche Lande verhürhen 
wöllen, zumal es aud) zu Handhabung Ihr der Loͤblichen Staͤnd hie- 
vor durch dero gevollmächtigten zur wienerifchen Pacifications-Trac- 
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tation Abgeoroneten wirklichen mit Dero Infiegelund der Abgefandten 
Handſchrift befräftigten Zufag gereicht, (Die Ständ follen Ihnen Ihrer 
Ausſchuͤß Handlung ohne Condition belieben laßen.) als verfehen ihre 
fürftl: Durchlaucht ſich gnädigft, Sie die Loͤblichen Etänd werden 
Ihnen alle und jede jetzo zu Preßburg durch ihre Ausſchuͤß gepflogne 
Handlung Obligationen und Anderes ohne alle Condition gehorfambr 
lich gleichfalls belieben und gefallen haben laffen. 

(Die Ständ follen auf alle widrige Zuſtaͤnde auf die Defension 
gedacht ſeyn.) Wann aber bey diefem in allweg ſonders vonnöthen 
feyn will, darauf zu fehen und fich zu verfihern, wann etwo die Türs 
Een oder Die Helduggen die getroffene Pacification nit wollten halten, 
fondern das Land oder deſſen Gräniz feindlich mit Einfall, Streiff, 
Raub, Brand und in ander Wege anfallen oder fonften andere Tur- 
bationes diefer fürübergangenen Tractation,, wie diefelben Namen 
haben ober gefchaffen feyn möchten, fürlaufen wurben, dad man auf 
jeden begebenven Ball zur Gegenwehr gerüft und zu einem Wider 
ftand verfehen fey, fo iſt ihr Fürftl: Durchlaucht gnaͤdigſtes Begehren, 
daß fie die Ständ in aller Eil auf die nothiwendige Defensions Deli- 
beration gedacht feyn (Mufterung des 30. 10. und 5. Manns.) und nes 
ben Mufterung des dreiffigiften, zehnten und fünften Manns fowohl 
in Städten als auf dem Land, Beficht- und Bewahrung der PA auch 
jest alsbald auf alle Fälle ein Anzahl gutes geuͤbtes Kriegsvolk laſſen 
werben, (Bereitfchafthaltung ver Guͤltpferd und Zuzug betreffend.) das 
neben die Gültpferd in Bereitfhaft halten und wann ihr finftl: Durch⸗ 
laucht in eigener Perfon zu Feld ziehen, der Adel alddann gefammt 
mit ihrer Durchlaucht fortruden Tonne und fonft alles das Erwegen 
und fuͤrderlichiſt zu Werk richten, was bem Defensionswefen angehös 
rig feyn mag. on 

Dieweil aber aller Handlungen nervi fürnemblidyen Gelb if, 
als wollen die loͤblichen Stand dahin auch bedacht ſeyn, (Auf Gel 
zu gebenten.) daß fie ſich eheift mit einer guten Anzahl Gelb ſowohl 
durch Anticipation als Belegung ihrer felbft und ihrer Unterthanen 
gefaßt madyen und um die Mittel dardurch ſolches zuverhandlen oder 
zu erlangen fürderlichift trachten, wie dann Ihr Kürftl: Durchlaucht 
darob ſeyn wöllen, daß der Vizdom allhie neben gemeiner Landſchaft 
von wegen der verfegten Gamer Güter, Kaufer auf Wiederfauf und 
Urbarsholden das Seinige gleichfalls treulich leiſte. 
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Denmady aber auch den loͤbl: Ständen beſchwerlich ſeyn und 
fallen wurde, etwo lang allhie in großer Anzahl beiſammen zu ver⸗ 
barren und zu verbleiben und doch in allweg ein hohe und fondere 
Nothdurft, dad Defensionsweien in gute und reife Beratbfchlagung 
zunehmen und aud ind Werk zu richten, welches dannoch einer 
Zeit bedürfen wirbet, (Den Herrn Verotdneten follen Adjungirte 
mit genugfamer Vollmacht zugeordnet werden.) alfo hielten Ihre 
färftl: Durchlaucht gnaͤdigſt für notbwendig, daß fie die Löblichen 
Ständ, die fie hierumben in Gnaden erfuchen, denen Herrn Verord⸗ 
neten wenigiſt aus jedem Stand drey ihres Mitteld mit genugfamer 
Vollmacht adjungirten, weldye das ganze Defensionsiverf dieſes Lande 
und was deme angehörig, beharrlichen fortzuftellen, zu berathichlagen 
und zu effectuiren, Gwalt und Madıt Haben und was diefelben hier» 
innen fchließen, daß ſolches alle Staͤnd für gefhloßen, (Die Aus- 
ſchuͤß und Verordneten follen ohne Schaben gehalten werben.) auch neben 
hoͤchſtgedachter Ihrer Fuͤrſtl: Durchlaucht fie die Herrn Verordneten 
und ihnen adjungirte Ausſchuͤß ohne Rachtheil und Schaden halten 
follen. 

Daneben erbiethen Ihr fürftl: Durchlaucht ſich gnäbigft, daß 
fie in allen und jeden Occasionen neben denen löblihen Etänden zu 
Verfiherung des Lands Defterreich ihr Aeußeriſtes thuen, darzu auch 
Alles, was von den benadybarten Landen, zuforderift dem kaiſ. Hof 
täglich für Avisa einfommen, (Ihre fürfl. Durchlaucht erblethen ſich, 
Alles, was in dieſer Sachen fürfällt, ven Herrn Verordneten zu commu- 
niciren.) mit ihrer der Stände Herrn Verordneten und adjungirten 
gevollmaͤchtigten Ausfchuß fleißig communicirn wollen, hergegen Ihre 
Fürftl: Durchlaucht ſich auch gnädigft verfehen, die Loͤblichen Ständ 
gefambt oder fonderd werden, es fey in ihrer perſoͤnlichen Citirung, 
fo fi) begeben möchten, oder da ihnen fonft vom faiferlihen Hof over 
anderfiher Befelh, Commissiones oder ander Berorbnungen erfolg» 
ten, nichts ohne Ihrer Fuͤrſtl: Durchlaucht Communication, darinnen 
handlen oder ſich einlaffen, (Die zugefagte Schadloshaltung betreifenn.) 
wie dann Ihre Durchlaucht denen Ständen nit weniger, als ihrem 
nach Preßburg geordnetem Ausſchuß durch abfonberlichen Revers die 
Schadloshaltung mit Zufehung Leid, Guetd und Bluets zuefagen 
und verſprechen. .. 

Und weil ed mit denen Anfcylägen gu gemeinem Defensionswerf 
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nit die Termin, wie etwo in andern Sachen, oder zu ber Zeit, da Die 
Anticipationsmittel vorhanden befchehen, erleidet und geduldet, (Ters 
min zu Erlegung der Hilfen.) fo laſſen Ihre Fürftl: Durchlaucht Die Loͤb⸗ 
lichen Etände vermahnen, Ey wollen nad) jedem Anſchlag auf fol 
Defensionswerf gerichtet Iengift die Richtigmachung auf fechs Wochen 
determinira und wo ein oder der ander Theil foldye Anlagen in bes 
ſtimbten Sriften nit erlegen wuerde, daß alsdann die Herrn Verord⸗ 
neten und der zuvor gemelt vollmäcdhtig Ausſchuß Gwalt und Madıt 
haben, fie zuerforbern ımd da der Herr oder Lanbmanı, daß er fol 
ches von den Unterthanen nit einbringen fündte, pretendirn wurbe, 
alsdann ben Unterthan zugleich fürfordern, (Execution gegen den nicht 
Parierenden.) Obgleich fid) daun befunde, daß der Unterthan die 
Schuld hätte, denſelben mit Bedrohung, daß ihme Kriegsovolk in fein 
Haus gelegt werde, zu Richtigmachung deffen, fo ihme angefchlagen, 
gütig und ernftlidy vermahnen, da aber der Herr oder Landmann bie 
Schuld hätte, denfelben durch Arreft feiner Gueter und nad Gelegen⸗ 
heit audy feiner Berfon, zu Erlegung feiner Gebührnuß compellirn, 
ſonderlichen, wo er ſich von dem, fo diß Orts einhelliglichen geſchloßen, 
fürfäglich widerigen oder hafdftärrig erzeigen wurbe, Alsdann gegen 
denfelben als Turbatorem pacis et tranquilitatis publicae, andern 
zum Erempel und Abſcheuh unnadhläßlich alsbald verfahren laſſen, 
(Die Stände follen berichten, was gegen benen, fo dieſem Schluß. zuwider 
ober neutral, fürzunehmen ſey.) wie dann die Loͤbliche Staͤndt in speole 

Ihrer Durchlaucht berichten follen, was Straf und Process gegen . 
denfelben, fo dem Preßburgerifhen Schluß zuwider ſich erzeigen oder 
neutral verhalten, fürgenommen werden mode. 

Infonderheit begehrn Ihre Fuͤrſtl: Durchlaucht gnädigft, Die 
Loͤblichen Ständ wollen auf Mittel gedenken und folde Ihr Fuͤrſtl: 
Durchlaucht gehorfamift entveden, (Wie der Erebit zu erheben fey.) 
wie der gefallene Erebit wieder zu reftauriren, nicht weniger was 
Geftalt und auf was Weg Defterreidy unter der Enns alsbald zu 
succurirn, wann bafjelbe irgend, das Gott genediglich verhüthen 
welle, ein Roth oder Gefahr anftoßen follte. 

Schließlichen nachdem eine große Nothburft, daß dieſes wichtige 
Wert, weldyes die Länder zugleich angehet auch mit ihrem gefambten 
Consilio tractirt und gehandelt werde, (Die Herrn Berorbneten ſollen 


Ipesr Ourchlaucht zu den Berathichlagungen beptuohnen.) begehrn Ihre 
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Färftl: Durchlaucht gnädigft, Sie die Löhlihen Stänb wollen vie 
Herrn Berorbneten dahin weifen, wann etiwo bierinnen Berathſchla⸗ 
gung ober ichtes dergleichen zu halten und fürzunehmen von Nöthen, 
daß fie auf alle Fälle neben den obgemelten Ausſchuͤßen ſolchen Bes 
rathfchlagungen und was fonft zu der Länder Conservation gehört, 
beimohnen und neben Ihrer Kürftlihen Durdlaudt Alles, fo zur 
Wohlfahrt des Vaterlands und ganzer Ehriftenheit gedeihen mag, 
nothduͤrftiglich berathichlagen helfen, inmaßen dann Ihre Kürfl: 
Durchlaucht deifen von den Ständen ob der Enns gleichfalls erwar⸗ 
tend feyn. | 

Wie nun dieß Alles zur Erhaltung gemeinen Vaterlands, auch 
Ihrer, Ihrer lieben Weib, Kinder und ganzen Posteritaet zum Beſten 
vermeint, (Conclusion.) aljo wollen Ihr Fürftl: Durchlaucht nicht 
zweifeln, ſondern ſich defien verfichern, bie Loͤblichen Staͤnd werben 
bieß Orts, da ed auf das Hoͤchſte fümmt und Ihr aller Permansion 
zugleich antrift, das Außerifte gleichfalls erzeigen und an Ihnen Ihrer 
lobwuͤrdigen Vorältern Exempl nad), dieß Orts nichts erwinden laffen, 
fonder viel mehr, dieweil die Sachen feinen Anftand erleidet, als⸗ 
bald und außer alles Verſchubs zu dem Werk greifen, auch mit und 
neben Ihrer Fürftl: Durchlaucht übereines und das andere gleich jetzo 
unter Ainften fchließen. 

Das wöllen Ihr Fuͤrſtl: Durchlaucht mit allen Gnadenerfennen, 
bie Loͤblichen Ständ auch hiemit verfihert haben, es ftehe ihnen hier- 
über zu, was da wöll, (Ihre fürftl: Durchlaucht erbiethen fich bei den 
Ständen zu ſtehen zu Ieben und zu fterben.) daß fie mit und bei Ihnen 
zu leben und zu fterben gaͤnzlichen bedacht feyn und gegen menigliden 
vertretten und verantworten wollen, bleiben Ihnen mit Gnaben hie⸗ 
mit ganz wohlgewogen. Aktum Wien den fieben und ziwainzigiften 
Februarij Anno ſechshundert und adıt. 


XVI. 


Wir N. vnnd N. Die Vier Lanndtſtendt von Prelaten herrn vnnd 
der Ritterſchaft, auch Stoͤtt vnnd Maͤrckhten des Erzherzogthums 
Oeſterreich vnder der Enß, Bekhenen hiemit fuͤr vns vnnd vnſer 
Nachkhommen offentlich mit difer Verſchreibung, Allß innegſt abge⸗ 
lofner Lanndtags Zuſammenkhonfft auf der Fuͤrſtl. Dhrl. herrn Ma⸗ 
this Erzherzogens Zu Oeſterreich Vnſers gnaͤdigiſten herrn fo gnedi⸗ 
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giſtes geſuͤnnen Wier ainen Außſchuß auß aller Vier Etende Mit! Zu 
dem endt depudiert vnd nach Preßpurg in Hungern abgeorbnet har 
ben, daß ſy Hödjfternennter Irer fürft. Durchlaucht gehorfambift As- 
sistiern vnnd derjelbigen Beueld nad, ſich adcommodiern Inn alls 
weeg aber dahin jehen follen, wie der an Jezo vor Augen geſchwebten 
Neuen rebelion von Heyduggen, Türggen vnnd Tartern, welldye ſich 
mit großer Macht in Oberhungern Zu fammen gethon fürgepogen, 
dies feuer geleſcht onnd hierdurch willen der vnwiderbringliche Schadt, 
fuͤrnemblich vergieſſung beederfeits vnſchuldigen Chriftenpluets in 
diſen vnnd andern benachparten Laͤndern, Zuuorderiſt der Roͤm. khayl. 
Mat. ſelbſten dann auch erhaltung Lanndt vnd Leuth vnd vill armen bes 
draͤngtem Hochbeſchmerzlichen Vnhaill gewoͤhrt werden moͤchte. Wann 
dann gedachte Ausſchuß inn vnſerer Jeziger Anſehentlichen wider 
Zuſammenkhonft vnnd des ganzen verlaufs vnnd fuͤrybergangnen 
Handlung ordenliche vnnd gruͤntliche Relation gethan, Benebenß fuͤr⸗ 
khommen, daß ſy ſich inn Nammen vnnd anſtat vnſer gegen den Hun⸗ 
geriſchen Stennden vber vorige der Laͤnnder Ausſchuß fertigung mit 
erzellten vmbſtaͤnden de nouo widerumben ſollcher geſtallt mit Hanndt⸗ 
ſchrifft vnd ferttigung verpuͤndlich eingelaſſen daß alles daß Jenige 
waß der Wieneriſchen vnnd Tuͤrggiſchen pacification anhengig vnd 
A. 1606 In Monat Junio verbriefft worden, vnzerbruͤchig gehalten, 
onnd in fein volfhommenhait dirrigiert vnd gerichtet werden follte, 
Nicht weniger aber mehr Hoͤchſternennter Irer fürftl. Durchlaucht (alß 
welldye vorher gedachte Ausſchuß difer gelaiften Zuefage vnnd fertti« 
gung gnäpigift ſchadlos Zu hallten verfidyert) Hingegen ain foldye As- 
securration verbrieffter von handen geben, vnnd ſich dahin obligiert 
haben, daß Ey alß gehorfamifte Lanndtg Mitglider bei derfelben in 
allen vnnd Jeeden fürfallenden Occasionen, Waß angeregte pacifi- 
cation vnd den an Jezo mit den Hungeriſchen Stenden gemachte 
Berainigung bedrifft, alles das Jenige mit Zuefegung leibs vnnd les 
bens vnnd Irem ganzem vermügen, wider alle die Jenigen, fo difer 
Pacification vnd Schluß ſich mit gewalbt oder fonften tie daß Nam⸗ 
men haben mag , opponiern wollten, bei mehr Hödjfternannter Irer 
fürftl. Durchlaucht praestirn vnnd erweißen wollen, wie e8 Reblidyen 
Adelichen gemüettern vnnd Lanndtß Mitglivern Zueftenndig iſt. 

Alß onnd hierauf weilln wir auch Elärlihen befünden, daß 
hierdurch willen nichte wider die Röm. Khayl. Mat. alß vnnſerm 
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gnaͤdigiſtem herrn vnnd Ianndtöfürften oder berfelbigen Authoritet 
onnd hochhait gehandlet, fondern allein Lanudt vnd leuͤth erhalten, 
Ya daß Zur beftendighalt gerichtet wwierdet, Waß vor diſem Crafft offt 
angeZogner Wiennerifhen trans-action vnnd Parißcation beſchehen 
vnnd vollzogen hete werben follen, Wellen wier die gefambten Bier 
Getreu vnnd gehorfambften Lanndtftendt DIE der Ausfhuß ganze 
Handlung approbirt, ratiflcirt vnnd guet gehaifien haben, mit anges 
befiter gehorfamiften Zuefage vnnd erclärung, Daß Wier alled das 
wahr, Veit, ſtaͤt vnd vngebrochen halten vnnd laiſten wellen, Aller 
maflen wie es vor obgedachten vnnſern Ausſchußen aufgericht, vers 
briefft vnd geferttigt worden if, Treulich ohne geuerde. Deß Zu 
wahrem Vrkhundt fein difer obligationen, Zwo gleihes Iuhalis, 
ainß Zu offt Hoͤchſternenter Irer fürftt. Durchlaucht gnedigiften hann⸗ 
den, daß annder aber Zu vnnſerer ſelbſt aignen behalltnuß mit diſes 
Lanndts und Erzherzogthumbs Oeſterteich vnnder der Ennß aignem 
Inſiggl verferttigt, auch vmb gueter geZeugnuß willen, durch ber 
Roͤm. Khayl. Mat. Raichshofrath vnnd lanntmarſchalchen daſelbſt in 
Deſterreich vnnder der Enß herrn Geoͤrg Bernhardt Vrſchenbegchhen 
Freyherrn Zu Poͤdtſchach vnd Wartenſtain auf Liechtenſtain, Obriſten 
Erblandt Staͤblmaiſter des Fuͤrſtenthumbß Steyr Roͤm. Khay. Mt. 
Reichshofrath vnnd Lanndmarſchalch inn Oeſterreich vnder der Enß, 
Auch der fuͤrſtl. Durchlaucht Erzherzogen Marimiliant Zue Oeſter⸗ 
reich Rath, den Wier Inn geſambter verſamblung muͤndlich erpetten 
haben, Mit feiner Hanndt vnderſchruͤfft becrefftigt worden. Geſchehen 
Zue Bien inn völliger Verſamblung den leſten February Nach Chriſti 
gebuert Sechozehenhundert vnnd im Achten Jahr. 


XVII. 
Concept 
Irer fürſt. Durchlaucht Assecuration 
gegen den Stenden 
| | Leſten February Ao. 1608, 


Mathias x. 


Bekhenen hiemit offentlich, Alß in nechſt abgeloffner Laundtags 
verſamblung awf vnſer gnedigiſtes geſinnen. Die Ehrwierdigen Er⸗ 
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ſam Seiftlihen, auch MWolgeborn Edle vnnſere Andaͤchtige vnd lied 
getreue N. die Stenndt vnnſers Erzherzogthumbß Oeſterreich vnder 
der Ennß, Vnnß ainen Außſchuß auß aller vier Staͤndt Mittl Zu dem 
ennde gehorſamiſt DePudiert, vnd nach PreſPurg in Hungern abge⸗ 
ordnet haben, das ſy uns gehorſamiſt Assistirn. vnd vnnſerm beuelch 
nach ſich aocomodirn, in alweg aber dahin fehen ſollen, wie ber an 
Jezo vor augen geſchwebten neuen Rebelion von Heyduggen, Türggen 
vnd Tartern, weldye fid, mit großer Macht in Ober Hungern Zufamen 
gethan, füergepogen, diefes Feur geleſcht vnnd hierdurch willen, der 
vnnwiderbringlidye ſchadt, füernemblid; vergiejfung beederſeits viel 
Ehriftenbluets in Diefen vnd andern benadybarten Lenndern. Zuuors 
der if der Rom. Khay. Mt. felbften, dann auch erhaltung Landt 
ond leuth vnd viel armen betrengtem hochbeſchmerzlichem vnhail ges 
wörth werden moͤchte. Wann dann gedachte vnnſere Zuegeordnete 
Außſchuͤß, Iren PrinciPall Etänndten, in Jeziger hieignen Zufams 
menkhunft des ganzen Verlaufs der PreßPurgeriſchen handtlung, 
vnnd wie weit neben onnfer fie ſich von diſer Oeſterreichiſchen Stende 
wegen, gegen den hungeriſchen Stendten verbuͤntlich eingelaſſen, 
gruͤntliche Relation gethan, dieſelb auch in vnſer Erzherzoglichen ge⸗ 
genwierdt Im Lanndthauß von allen Staͤndten in gemein durch ein 
offentliche gehaltne vmbfrag, neben gehorſamiſter Danckſagung vnn⸗ 
ferer gnedigiſten Interponirang Approbiert, Ratificirt vnd guethaiſſen. 
Bund derentwegen vns alles dasjenige zu halten von Inen ein gnuͤeg⸗ 
ſame Assecuration, ſo ſich am dato mit diſem vnnſerm gegen Reverß 
vergleicht. gefertigter angehendigt worden, Alß vnd damit auch hin⸗ 
widerumben die getreuen Oeſterreichiſchen Lanndtſtaͤndt dieſer fürs 
gangnen handlung, vnd dabey gelaiſten verbuͤndtlichait nicht weniger 
Assecuriert vnd verſichert fein khoͤnnen. So haben wier Innen bey 
vnnſerer Erzherzoglichen hochait, vnd fuͤrſtlichen Worten Zuegeſagt 
vnnd verſprochen, Thuen ſolches Auch hiemit wiſſentlich vnd wollbe⸗ 
daͤchtlich ſolcher geſtalt, Das wir ſy nicht allain gegen der Roͤm Khay. 
Mt. alß vnſerm gnedigiſten vnd geliebten herrn Bruedern, do ainer 
oder der anndere Stanndt geſambt, oder ſonnders, vnnder denen 
Oeſterreichiſchen Mitglidern, hierumben Angefochten wurden, ſondern 
auch gegen Menigelichen in allen vnd Jeden oecasionen, es ſey in 
erforderungen, oder in anderweeg, Wo vnnd wie es die notturfft Je⸗ 
der Zeit eruordern Wirdet, ditsorts genzlich ohne gefahr. Nachtail 
4* 


52 


onnd fhaden halten, vnd alle verandtwortung auf vnns Nemben, 
aud) bey Inen den Oeſterreichiſchen Stendten Leib vnd leben Zue vnd 
Auffegen wellen, Allermafien fie vnnß ſolches Zuthuen gehorfamift 
Zuegefagt ond veriprochen haben, Deß Zu wahrer vrchund haben 
wir dife gegen Assecuration mit onferm Erzherzoglihem Innfigl onnd 
banndtonderfchrifft becrefft unnd verferttigt. Beſchehen in Wien ven 
leſten February Anno 1608. 


XxVIII. 


Des Prelatenſtands Erklaͤrung auf die Proposition. 


Was die fürftl. Durdlaudt Herr Matthias Erzherzog Zu 
Oeſterreich vnnſer genebigifter herr den 28. Jungft abgelofnen Mos 
nats Februari dits Jahrs den gefambten vier Loͤblichen Ständten, 
dis Erzherzogthumbs Oeſterreich unnter der Eng, genedigiſt fuͤrtra⸗ 
gen, Vnnd den getreuen Etändten ſchrifflich anhendigen lafien, das 
bat der Loͤbliche Prelatenftandt feines Theilß, Zwar in geringer An 
zahl, die weil etliche Elöfter nit erfept, Thails herrn Prelaten Irer 
Leibsſchwachheit, vnnd anderer Bngelegenheiten halber, nit erfcheinen 
fhünnen, So woll münt alß ſchrifflich nit allein gehorfambift vernum- 
ben, fondern aud der Sachen Wichtigkeit fambt derofelben Umbſtaͤn⸗ 
den, was geftalt auch hechſtgedachter Irer fürftl. Durchlaucht Auf dero 
gnedigiſtes Begeen mit vnderthenigiſter Erclaͤrung entgegen Zu ge⸗ 
hen ſein moͤchte Alles muͤglichiſten Vleiß berathſchlaget vnnd hieruͤber, 
doch auf der andern Loͤblichen Lanndtſtaͤnndt, verrer ainhellige Ver⸗ 
gleichung, nach volgenter maſſen geſchloſſen. 

Anfangs vnd Erſtlichen, die weillen auß der vberreichten ſchriff⸗ 
lichen proposition hegſt beweglichen Vrſachen vnnd Motiuen erſcheint, 
welchermaſſen Ir fuͤrſtl. Durchl. eufferift getrungen, die Jungſt hin⸗ 
gehaltne Zuſammenkhunft Zu PreſPurg von Hungern vnnd Oeſter⸗ 
reichiſchen Staͤnndten genedigiſt füergenumben, Was auch daſelbſt 
und alhie Zu Wienn allenthalben tractiert, den Loͤblichen Staͤnden 
fürzutragen, Zumahl weil Angeregte befchloßne handlungen zu Pref- 
Purg vnZweifentlich zu Gottes Ehr vnd aufnemben der heilligen 
Religion, wie auch Ir Mt, vnnſern allergenedigiften herrn dero Khuͤ⸗ 
nigreihen vnd Lannden forberift aber diefem Erzherzogthumb Oeſter⸗ 
reich Zum beften angefehen, vnd hierdurdy ber Ehriftenheit, merklicher 
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vnnd vnwiderbringlicher Schaden durch Abfahl der Eron Hungern, 
So wol Plünderung vnd Einfähl in bie Defterreihifhen Lande, 
verhüttet werden, Alfo vnd demnach laſt Ime der Loͤbliche Prelatens 
ftandt feines Thailßdife befchloßne hanndlung, nit allein gehorfambift 
belieben, Sondern thuet ſich auch gegen hechſtgedachter Irer fuͤrſtl. 
Durchlaucht diſer vaͤtterlichen Fuͤrſorg, weil ſolche dem ganzem lieben 
Vatterlandt Zum boͤſten geraicht, vnterthenigiſt bedanchkhen, Vnnd 
werden ſolch Landsfuͤrſtlich gegen denen getreuen gehorſamben Staͤnd⸗ 
ten vnnd Lannden gnedigiſt wolmeinente Affection, nit allein gegen⸗ 
wuͤrdige Herrn vnnd Lanndleuͤth, ſondern auch dero liebe ganze Pos- 
teritet vmb Ihr fuͤrſtl. Durchlaucht auf Jeden Zutrag enden Fall gehor⸗ 
ſambiſt vnterthenigiſt, widerumb Zu beſchulden in khein vergeſſen ſtellen. 
Vnnd ob wol Zwar Ir fuͤerſtl. Durchlaucht genedigiſten an⸗ 
deuͤtten nad, von nötten fein will, darauf Zu ſehen, vnnd ſich Zuuer⸗ 
fihern, wann etwan die Tuͤrggen vnnd Heyd uggen die getroffne Pa- 
- dißication nit halten wolten, oder fonft andere turbationes, difer fürs 
vbergangnen tractation fürlauffen wurden, dad man auf Jeden beges 
benten Hall Zur Gegenwehr, Defension on Wüperftandt gerißt vnnd 
verfehen fei, wie dann Zu dem Endt Ir fürftl. Durchlaucht genedigift 
begern, das bie loͤbl. Stendt in aller Eil auf Die Notwendige Defen- 
sions Deliberation gedacht fey, vnnd neben Mufterung bes 30. 10, 
ond 5. Man, befiht und Verwahrung der Paͤß, auch jezt alßbalt ein 
anzahl guettes geuͤebtes Kriegsvoldh werben lafien, Benebens die 
Gilt Prärdt in Bereitfhaft halten follen ꝛc. Eo will doch der Löbliche 
Prelatenſtannd hoffen, Es werde foldyer fo. Eilenden Defension-vnnd 
Mufterung, wie aud) Werbung des begerten gelebten Kriegsvolfh, 
onnd in beraitfhaft Haltung der gilt Pfärdt der Zeit fo hoch nit bes 
bürffen, dann hoffentlich Die Hungern difes fo in Irer fürftl. Durch⸗ 
laucht vnnd beeder Länder in Oeſterreich vnnder und ob der Ennß, 
Anfehlihe Außſchuͤß, gegenwirth vnd bei fein geſchloſſen, Weil ſy 
ſelbſt hiebey hoch Interesirt, vnnd dieſe tractation fo hoch betheuert, 
Inen ſowol alß den Oeſterreichiſchen Lannden Ihr Hail vnd Wol⸗ 
fhart hierin gelegen, Sy auch ſolches, wie in der Relation subtinem 
Einfhumben, ſelbſt An Ir May. alß gelangen lafien, nit fo leichtlich 
vmbſtoſſen, Zumahl weil contra eius modi turbatores Pacis geſchloß⸗ 
ner maflen, Menigelidy Insurgiern vnnd folde dempfen müeßten, 
darzue Sy es hoffentlich nit khumen noch gelangen laſſen werden. 
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Da aber Ir wider verhoffen, ſich das Widerſpill erzaigen vnd 
befinden ſolle, fo laßt Ime diſer Standt nit Zu wider fein, “Die weil 
dennoch Zeitlidye fürfehung gueth, das die begerte Mufterung des 30, 
vnd 10. Manng, eheift als es fein Ehann, fürgenumben werben muͤge, 
doch mit der Condition vnd vertröftung (Zuuerbüettung Klainmuͤet⸗ 
tigkhait bei denen armen Vnterthanen) daß ſolche Mufterung nit da 
bin angefehen, daß Ey felbft fort Ziehen follen oder müffen, Sondern 
erft dann, waun ed auf das Euͤſſeriſte Khaͤm, demnach ein widerfiandt 
vnd gegen wehr im Lanndt verhanden, vnd daſſelbe nit allerdings 
bloß wäre, Dann fonnftendie Löblihen Etänndt ſelbſt Zuerachten, Wie 
vnmuͤglich dem Armen vntertban fein Wurde, dieBetroung des fort- 
ziehen, liferung des gelts, vnnd lofierung des Kriegsvolkhs alles 
Zugleih Zu gedulden vnnd außZuftehen. 

Vnnd ob Ja wol ein Rotturfft wäre das auf ſolchen fall auf 
Jedes Hauß 3 fl. vnnd dann aus aignen Sedhel, auf das pfundt ger 
mäßigter herrn gilt 2 Taller angefchlagen, vnnd diſes alles aldbalt, 
ohne Berzug erlegt vnnd bezahlt wurde, Die weillen aber vmb fdyon 
fouit Jahr hero nad) einander in der Loͤblichen Stänndt beſchechnen 
Erelärung, Auf die Khayſerlichen LandTags Propositionen, Angezo⸗ 
gen vnnd ſtadtlich außgefüerten onuermügen willen, Zumal aud) ex- 
presse dahin gefhloffen, So lang das Kriegsvolkh auf den armen 
Bnderthannen ligt, man nichts raichen oder dargeben fhünde, Vnnd 
dahero man fid} von volgenden begern fuͤeglich wol Zu entſchuldigen, 
Eo wolt doch difer Standt der Mainung fein, Wie woll es Eüferift 
bart vnd ſchwer anfhumben wiert, Daß auf das hauß 2 fl. Auf das 
Pfund gemäffigter herrn Gilt auß aignem Sekhl aber, 1 Taller Ber 
70 Kreuzer Angefhlagen, vnnd foldes alles Inner 3 Monathen ers 
legt und bezahlt werben mödyte, doch auch mit diefem lautterm vors 
behalt, das mit Mufter plägen oder ein Quartierung des Kriegsvolkh 
fowohl zu Roß alß Zue Fueß, der Armen vnterthanen allerdings vers 
fhont, wie auch mit ainidyem Neuen oder andern Landtag in die Lob. 
Lanndtſtaͤndt dits Jahr, verrer nit gefegt nody getrungen werde, In 
fonderer Erwegung, das man hieuor nit allein den Welſeriſchen 
Schuldtbrief Ber 125000 fl. Ir Mt. freywillig gefhendht, vnd Zum 
Cassiern hinauß geben, Eondern auch nody darzıre 100,000 fl. Aller 
hechſt gedachter Ir Khay. Mt. auf Zway Jahr Zu bezallen , daran 
diß 50000 fl. entricht werden müeffen, und noch khein richtiger Anfchlag 
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‚darauf gemacht, verwilligt hatt, Wo hero nun bey fo befchaffnen far 
den, die Jüngern bewilligungen, weil die Eltern noch nit vol Zogen, 
genumben werden follen, Werben die Löbl. Stänndt dauon Sid; diſer 
Standt nitsepariernwill, Zu bedendhenhaben, Zumahl diſer Stannbt 
nit waiß, wie Er dann hierinnen hoch zweifelt, ob die vertigen Steuern 
vnd hauß gulden vollig eingebradyt oder nit ? 

Die beftraffung der Saumigen, möchte bei der Reftanden Exe- 
outions Ordnung verbleiben, oder Zu Irer fürftl. Durchlaucht gene- 
bigiften Sondernverorpnung geftellt werben. - 

Die haltung in Beraitſchafft der Giltpfärdt betr. Die weil 
fonnften der Prelatenftandt hiebej vorderift Interessiert, deſſen vnd 
dero ondertanen aber, vor andern am malften erarmbt,, vmb willen 
dero vnderthannen, big hero vor andern hoch grauiert, das Krieges 
volkh noch biß dato auf Ihren Villen ligt, viller Clöfter Güetter in 
der Eiſſeriſten Erecution, wie der Brälatenftanndt auch mit villen 
Extra ordinarj Anlagen, alß Contribution vnd dergleichen, hechſt bes 
legt, Vnd wiſſentlich das man in ſolcher eill mitt allen Zu ben gilt ic. 
färdten gehörigen Notturfften Ja ainmal, Co gefhwindt nit aufkhu⸗ 
men fhönnen, Eonften auch taider, wenig biß hero Außgericht worden. 

Alfo wolt der Löbliche Prelatenſtandt, Diennft- freundlidy ras 
then, Ir füerfil. Durchlaucht gehorfambift Zuerbitten, Ey mit denen 
begerten Giltpferbten, ber Loͤblichen Stände, dits Jahres genedigift 
Zuuerſchonen, Gegen difem angehengtem gehorfambiften Erbietten da 
ed Ja auf den Eüfferiften Notfahl, weldyes der Almedhtige lang ver- 
büetten wolle, fhumben folle, Ey fid) mit haltung folder Giltpfärbt 
in Beraitihafft, Souil in Anzahl immer müglidy feyn wirbt, gehors 
fambift einftellen, vnd alfo vergaigen woͤllden, das hoffentlich Ir Khay. 
Mt. onnd Ir füerftl. Durchlaucht Ein aller genebig und genebigiftes 
wolgefallen hieran haben follen. 

Eonnften Laft Im difer Stanndt das Defension wefen eheiſt 
als Immer muͤglich fürgenumben vnnd beratichlagt werden, nit Muͤß⸗ 
fallen, vnd will fid) der Adjungierten halber, mit denen andern Loͤb⸗ 
lien Etännden wol Accomodiern vnnd vergleichen. 

Vmb dag aber Ihr füerftl. Durchlaucht Eid) darneben genedi⸗ 
gift erbietten, dag Ey in allen vnd Jeden occasionen neben den 
Loͤblichen Etändten Zuuerfiherung des Lanndts Defterreid Ir 
Euͤſſeriſtes Thuen, Alle, Aller ortten herfhumbente Auisa, den Loͤb⸗ 
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lichen Staͤndten Communicirn woͤllen, Deſſen bat man ſich gegen Ir 
fuͤrſtl. Durchlaucht ıc. gannz billich gehorſambiſt Zu bedanchhen, her⸗ 
gegen Helt diſer Standt nit fuͤr vnrecht, daß die Loͤblichen Staͤnndt 
gefambt oder Sonders, Es fen in Perſonlichen citierungen oder Ans 
beueldyen, commissionen, vnd andern verordnungen, Alles vnd die 
Rotturfiten, An Ir füerftl. Durdlaudt (wie bißhero obne Zweifel 
befhehen) gehorfambift gelangen lafien follen. 

Dannenbero wierbt e8 auch bey Irer füerftl. Durchlaucht ges 
nebigiiten Wolgefallen fehen, Auf was Straf und Process Ey ſich 
gegen denfelben Eo den Pres PBurgerifhen Schluß zuwider fidy erzais 
gen, oder Neutral verhalten würden, genedigift Resoluiern wolden. 

Eouil aber die Anticipation des gelt8 wie ein ergäbige Anzahl 
deſſen, im vorrath Zu bringen, vnd Restaurierung des gefallnen 
Credits anlangt, Weil dieſer Etanndt in gelts ſachen wenige Versiert, 
wolt er Rathen, die herrn verornten, Mit Irer Relation wie auch den 
Einember, mit beridt vnd guethadhten hieriber zuuernemben, Bill 
fi) alß denn des wegen mit den Loͤblichen Etänden Zu beniegen 
Abfinden vnd vergleihen, Waß geftalt vnnd auf was weeg ober 
Oeſterreich unter der Enns, auf Jeden Notfahl alßbalt Zu Succuriern, 
weiß der Loͤbliche Prelatenftanndt der Zeit fhein ander Mitl, dann 
das die benachbarten Lannde difem Erzherzogthumb Oeſterreich vnn⸗ 
der der Enns Auf Ieden begebenten Notfahl Succuriern vnd mit 
Hilf beyfpringen follen. 

Eonnften bedandht fih gegen Ir fuͤerſtl. Durchlaucht diefen 
. Standt ganz gehorfambift, dag Ey-aud) den herrn Vizdumb alhie, 
wie An Ime felbft gar billih, wegen der verfegten Camergietter, 
Kauffer Auf Widerkhauf und Vrbarsholden, dahin genedigift halten 
wollen, Er das feinige hiebej auch Treulichen laiften folle, 

Diſes hat der Loͤbliche Prelatenftandt Auf die in Ir Fuͤerſtl. 
Durchlaucht eingereicht vnterſchidlich ſchrifftliche Puncten, weil folde 
alle Zu der Ehr Gottes, der heil. Religion, der Khayſ. Mt. vnnd 
fuͤerſtl. Durchlaucht wolfahrt, Nuz vnd Aufnemben, Gedeuen werden, 
beratſchlagten, denen Andern Loͤblichen Staͤndten Zu mehrer Ver⸗ 
gleichung fuͤrtragen, vnd ſich denſelben hiemit freundt⸗dienſtlich bes 
uelchen woͤllen. 

N. vnd N. der anweeſent Loͤbliche Prelas 
tenſtandt in Oeſterreich Vnter der Ennß. 
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XIX. 


Den 3. Martij Ao. 1608 Berathſchlagung im Herrenſtand der 

fürftl: Proposition. | 
Ä Herr von Ramberg. 

Die Ratififation fey bereit beſchehen, im Andern ſoll die Noth⸗ 
durft an Ihre kaiſerl: Mt: gelangen laſſen, mit dem Aufboth goͤb es 
bei den Unterthanen ein Kleinmuͤthigkeit, zumal weil das Feldbau 
dem gemeinen Mann obliegt, ſey bei der Bewehrung allerhand Ge⸗ 
fahr zu beſorgen. Auf den Nothfall geworbnes Kriegsvolk und ein 
Schlag, der zu erſchwingen iſt, den Herrn Verordneten Adjungirte, 
ben Credit zu erhalten gehör die Compellirung. der Reftanten. 


Herr Trautfohn, Votum, durch Herrn Oberften Camerer Meggau. 
Der erſt Bunft wegen der Ratififation fey richtig und foviel Die 
Mufterung belangt, fol fuͤrderlich für Handen genommen werden, 
doch allein auf den Nothfall an die Paͤß Kriegsvolf zu werben faun 
nicht umgangen werden, damit feyn bie Gültpferd erftatt, der Adel 
mit Zuziehen fey billig, aufs Haus 3 fl., aufs Pfund Gelb 2 fl. oder 
2 Thaler aus zweien Uibeln das Minder zu eligirn, Inmittelft auf 
die Landſchaft oder ettlihe PartifularsVerfonen zu anticipirn, Adjus- 
girte mit Vollmacht feyen vonnöthen, Exempl mit Tirol die Commu- 
nication gebühret Die angebeut Erekution fey zu fcharf, das Bauerns 
volf fäme in eine Desperation, zumal weilen es unterſchiedliche Obrig« 
feiten in Dörfern, Andere Mittel als mit Gefängniß, die Termin auf 
Pfingften halben Theil, Credit zu erhalten, fey die Justitia, fey ed aber, 
wann der Frieden erfüllt wird, 3 aufd Getreid, auf den Muth ſchwe⸗ 
tes A fl. aufs geringe 15 Xr. und auf den Kauf zu fhlagen, allein 
zu Abzahlung in 2a. Schulden, die begehrt Assistenz fey billig. Die 
wider den Schluß etwas fpargirn wurden, erſtlich die Guͤte, hernach 
durch Straf. 
| Herr Prefident Preiner. 

Die Substanz, fo vorüber gloffen consistirt in zwen ‘Punkten, 
erftlich den Frid zu halten, fey allen Landen nothduͤrftig, das Reid) hat 
jeberzeit darnach Jamentiret, das ander, daß die Länder die Parificas 
tion gefertigt haben, den Friden zu manteniren, der Ramme und am 
dere Friedhaͤſſige laffen bei Ihrer Majeftät nichts Gutes ſchaffen, der 
Monser Tilly habe wider fein Zufag gehandelt ut Trautschn, bie 
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Mufterung allein ohne die Buß, 3 fl. aufs Haus und 2 Thaler aufs 
Pfund Geld, wider Diejenigen ein Kriegsvolf, fo das Land plündern 
wollen, des Getreidaufihlags fey ein adiudo de costa, mit den 
Herrn Verordneten zu rathihlagen, den perfönlihen Zuzug anftatt 
der @ültpferde adjungirt, Herrn Paul Jakob von Starhemberg und 
Herrn von Mollar, die neuteral abgeſchiedene Mitglieder des Bater- 
lands, den Credit zu erhalten die Justitia. 
- Herr Oberfi Camerer. 
Ut Trautsohn Herrn Carl von Harrach und Oberften von Hof 
firchen neben Herrn von Starhemberg und Molar zu adjungiren. 
Herr von Hoyß. 
Zu Ihrer kaiſerl: Majeftät ein anfehenlihe Legation um die Ratififa- 
tion ut Trautsohn. 
| Herr von Schoͤnkirchen. 
An Ihre Majeftät die Nothdurft gelangen lafien, die Mufterung zur 
Verhüthung der Einfäll, die Hinderung des inliegenden Kriegsvolk, 
zur Defension gehör ein Haupt, Guͤltpferd, verftehe fidy auf den 
Nothfall aufs Pfund- Geld 2 Thaler und 3 fl. aufs Haus, der Un⸗ 
terihan iſt jegt am allerärmiften, Adjungirte feyen vor Diefem bedenk⸗ 
lic geweft, die Roth macht gleichwohl ein neues Geſetz. 
Herr Hanns von Mollar. 
Ut Trautsohn, zu Ihrer Mt. zu fchiden, fey die Zeit zu Eurz, die Ad- 
jungirten placet. 
Herr Lebl. 
Ihrer Mt: feindts hievor zum Gnuͤgen erfiärt worden, doch fey ers 
nicht zumider, us Trautsohn, die Adjungirte placet. 
Herr Hanne Jörger 
in den Terminis des Friedens zu verbleiben und Ihre Majeftät dahin 
zu bewegen, mit Ihrer fürftt: Durchlaucht Vorwiſſen ein Ablegation, 
ausländifche Fürften um Interponirung zu bitten, der Einfall fey 
durch den Frieden verhüth, durch fo ſchwere Landöplagen würd ein 
Aufftand causirt, außer der Anlage die Mufterung und die Staͤnd 
ſich in Bereitihaft zu halten, das geworbne Volk fey bei den Ungern 
und Türden bedenflih, Ihre Majeftät würden zugleich offendirt, die 
Mittel aufs Kriegsvolk feyen nicht vorhanden, der Credit wuerde fid) 
verliern, die Evangelifchen haben große Gravamina, um Relevirung 
bei Ihrer Mt. zu fuchen, das Gewißen wird gebrudt und die Privi⸗ 
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legia geſchwaͤcht, die Verorbneten Siell vorher zu erfeßen, werde als⸗ 
dann der Assistenz nicht bedürfen, die Communication fey billig, 
von dem gemeinen Mann fey vor dem Herbft nichts einzubringen, 
die Unterthanen feyen alles fchuldig, was fie haben, Daher fann man 
nicht Kriegövolf werben. Neutral, die Stände haben bereit Ihre 
Ratififation von ſich geben, die ſich etwa salvirs und nicht erfchlenen, 
fen eine andere Opinion, dieſelb durch die Ablegation zu benennen, 
Credit, mangelt die Juftitia, die Inhibitiones feyen gar zu gemein, 
die Reformation fey auch ein Urſach, daß das Gelb aus dem Land 
koͤmmt, dann daß zwifchen beeden Ständen ein Mißverftand erwach⸗ 
fen, ſoll remedirt werden, durch Handhabung der Freiheit. 
Herr Paul Jakob von Starhemberg. 
Ut Trautſohn, anſtatt der Adjungirten, die Verordneten Stelle zu 
erfegen, die Reformation in puncto religionis einzuftellen daß nicht 
Credit und Glauben 
Herr Khuen. 
Us Prefident Breuner, wegen des Getreidaufſchlags mit Ihrerürft: 
Durchlaucht die Amtsrelation zu berathfchlagen, feyn hievor Ausihüße 
geordnet, koͤnnte alödann das Defensionsweien auch fürgenommen 
werben. Ä | 
Herr von Haimb. 
Ihrer Mt: den Casum zuzuſchreihen, inmaßen von den Herrn bes 
ſchehen. Die Mufterung würde der Gemein für fein Friden halten, 
die Gültpferd fol man in Bereitfchaft halten, Treidaufihlag, wann 
ſichs thun läßt, die Verordneten zu erfeßen, der Fried madıt Erebit, 
ut Trautfohn. 
Herr Bernhard von Puechaim. 
Ur Hanns Jörger, gu Ihrer Mt: zu ſchicken mit Vorwiſſen Ihrer 
Fürftl: Durchlaucht, die Vereinigung der Gemüther nady dem Credit 
und die Justitia. 
Herr von Eitzing, 
Herr Georg von Landau. 
Ur Bernhard von Puchhaim. 
Herr Moͤrth von Etarhemberg. 
An Ihre Mit. ein Ablegation, dad Geld und Anticipirn mangelt am 
Credit, in pristinum statum denfelben zu fegen us Joͤrger. Doch nad 
Gelegenheit ein Kriegsvolk, die Verordneten zu erfegen. 


Herr Beck. 
Us Trautiohn und nad) Prag zu fchiden. 
Herr Bundader von Liechtenſtein. 

Zu Ihrer Mt. zu ſchicken, fey nicht rathſam, ut Trautfohn zur Assi- 
stens Herren Paul Jakob von Starhemberg und Herrn Hanfen von 
Molar. 

Herr Hanns Chriftoph von Puchaim — ut Trautfohn. 
Ä Herr von Horzos. 
Ut SBrefibent Preuner außer der Mufterung. . 
Herr von Stogs (?) 
Ur Preſident Preuner. 
Herr Rueber. 
Ur Herr Hanns Jörger. | 
Herr von Greiß. 

Die Obstacula vorher aus dem Weg zu räumen, die unzeitig Refors 
mation hat den Erebit gefhwädht, die wallifchen Commercien haben 
das gut gelb gegen alte Fetzen aus dem Land gebracht, die verfluchten 
Juden fey ein große Anzahl Eilber aus dem Land, die Ehriften und 
Juden treiben fchredliche Perdita, die Juftitia mangelt, diefer fucht 
fein Recht per Justitiam der ohn guis Recht kann nicht zu Feiner Eres 
kutionsordnung fommen, die Mufterpläg und Erlegung des Krieges 
volks, Item das Mißtraun verdirbt den Credit — us Herr Hanns Joͤr⸗ 
ger außer daß man das Land verforgen fol, zu Ihrer Kaiferl. Mt: 
zu ſchicken. 

Herr Tanradl us Schoͤnkirchen, 
Herr von Greiß ut Jörger, 
Herr von Hofkirchen ut Jörger — Jung Herr Joͤrger. 
Concludit. 
Ur Trautfohn, die Mufterung, ins Werf zu richten auf den Unterthan 

3 fl. und aufs Pfund Geld 2 Thaler Termin follen die Herrn Ver⸗ 
orbneten anticipirn, Adjungirte Herr v. Etarhemberg und Herr v. 
Molar zu den andern Ausſchuͤßen — die vorig Erekution, zu brau- 
hen, Neutral abgefhiebne Mitglieder, Erebit, Gefandte nad Prag 
mit Vorwißen Ihrer fürftl. Durchlaucht. 
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Der Löbliche Rittorstandi diſes Erzherzogthumbs Deſterreich 
vnder der Ennß hat gehorſambiſt angehoͤrt vnd vernomben, was die 
fuͤrſtl. Durchlaucht Matthias Erzherzog zue Oeſterreich vnnſer gene⸗ 
digiſter Fuͤrſt vnd herr, denen vier geſambten Loͤb: Landtſtaͤndten ver⸗ 
ſchinen 28 Monats Tag Februarj gegenwertigen 608 Jars in gmai⸗ 
ner Landtſchafft Landthauß perſonnlich, ſowoll ſchrifft als muͤndlich 
(in ſachen die neu entſtandne vnd widerumb geſtillte ober hungeriſche 
Rebelion vnd Preßpurgeriſche Handlung, auch was demſelben verrer 
anhengig) gnedigiſt proponiert fuͤrgetragen vnd eroffnet haben. 

Wie nun fuͤr das Erſte von Ir fuͤrſtl. Durchlaucht durch die 
geſambten Stände in gemain mit mehrer Ausführung genedigiſt vers 
mahnt werden, daß Sy die neben hoͤchſtgedachter Ir fuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht auch durch diß Landtsgeuolmechtigte Ausſchuͤß geſchloßne Haube 
lung zue Preſpurg ohne Condition gehorſamblich annemben, darbey 
verbleiben, vnd Inen diſelb gefallnen laſſen ſollen, als vermelt der 
Loͤb. Ritterſtanndt, weillen derſelb nicht vrſach ſiecht, ſolche Hannd⸗ 
fung zu widertreiben, Seittemallen alles das, was geſchloſſen vnd 
fürüber gangen, allain Irer Mt. auch derfelben Khoͤnigreich vnd 
Lannden forberift aber difen Erzberzogthumb Defterreih zum beften 
angefechen, vnd zue Handihabung der loͤbl. Stänndte hieuor dur 
die Wineriſch pacification tractation berrefftigte Zufag vnuenmei⸗ 
denklich befchechen, lafien e& die anwefenden allerdings darbey ver⸗ 
bleiben und beivenden, Doch darneben füer guett erachtet vnd angefes 
den, das mit verwilligung Ir fürft. Durchl. die vier gefambten Loͤb. 
Sandiftänndt ain ſchrifft an Ir Khay. Mt, neben gehorfamifter Er⸗ 
inderung, vnd Erzällung der Sachen Bfchaffenheit, auch geweften 
Nottwendigkhait, und was ſich zu Prespurg bey der gepflogenen 
Handlung verloffen, verfaft: vnd durch fonderbare abgefanden (dar⸗ 
auf der loͤbl. Ritterftandt aus fein mitl Zwen zuuerordnen gedacht 
fein will.) Ir Khay. Mt. vnnſern allergenebigiften Herrn zu ent» 
ſchidt⸗ vnd ablegung, des wie zuerachten auß vnglaicher Einbildung 
hergefloſſenen widerwertigen verdachts, gehorſamiſt vberraicht, vnd 
Allervnderthenigiſt angehalten werden ſolle. 

Souil nun für das Ander die defensions deliberation anlangt, 
deren vaſt die maiften Puncten der proposition anhengig, wie auf 


den Fall do ettwo Die Türggen ober Heyduggen, die getroffne paciſi- 
estion nit haltten wolten, des Landts oder deßen Graniz feintlie 
Einfal, Straif, Raub, Prandt ond-andere turbationes diſer fürüber- 
gangnen Preßpurgerlichen tractation halber verhüet werben moͤch⸗ 
ten, hat der loͤbl. Ritterfiandt die Sachen hin vnd her treuberzig, 
euͤferig, ponderirt ond wol erwogen, vnd obwoll auß allen Vmbſtaͤn⸗ 
den befunden worden, das die Armuelh bei vem gmainen Mann fo 
groß, das nicht woll der geringfle Anfchlag auf demfelben gemadıt 
werben khan, oder bo es gar befchädh, von Im Ichtes einzubringen 
ond zu befhombenfey, So wolt doch ber Ritterftandt auß treuherzigen 
Eifer ond Bezeugung der Loͤbl. Etände Lieb vnd onderthenigiften af- 
fection gegen Ir fürftl. Durchlaucht, Khay. Mt. vnnd dem lieben 
Batterlandt auf dem Nottfal zu feinen Thail nit widerrathen, daß 
vnangeſechen der bewußten Roth, großen Armuth vnnd Schwierig⸗ 
kheit bei dem gmainen Mann von Jedwedern behaußten vnderthan 
2 fl. onnd jedem Pfundt eingelegter Herren gült, auß aignem Sekhl 
Yin Taller per 70 Er. auf zwen geraume Termin, zwiſchen bin 
und Pfingſten dis Jars zuerlegen verwilligt wurde, Davon 
dan onderbeßen durch anticipation anftatt des 30. 10. und 5. Mans 
ain Anzall geuͤebtes Khriegsuolf fo weit ſich dieſe Berwilligung ers 
ſtredhen wierbet zudefendierang deß Landts, vnnd annderer Rottunffs 
ten im Belt erhalten vnd befolt werden fullen, vonder deßen aber bie 
defension, Ordnung, durd die hieuor verfhinen Landtags» 
ſchluß nad, zu diſer fach erfhieften Herrn Ausſchuͤß, oder da ders 
felben Thails geftorben, bie felben follen mit Tauglichen, vnd hierzue 
verftanbtigen Perfonen, widerumben erfez, auch aldpalt, vnnd vnuer⸗ 
zogentlich ins werd gericht werden, vnd wie dan der loͤb. Ritters 
flandt, das es auß been mitl, an teuglidhen Perfonnen nit ermangeln 
folle, darauf gedacht fein will, zum Faal audy, die Notturfft erfordern, 
ond Ir Fürftl. Durchlaucht in atgner Berfon, zu Veldt ziechen wurden, 
wär dem Loͤbl. Ritterftanbt, nit zuwider (ber Loͤb. Ständt, gegen Ir 
fuͤrſtl Durchlaucht gehorfambiften erbietten nady)anftatt des perfönlichen 
Zuezugs ainen Reittersdienft nad) eines Jeden Vermuͤgen zulaiften. 

Den dritten Puncten belangent, wie etwo ain Anzall gelt, 
aintweder durch anticipation oder der Lob. Etänndt vnd Irer Under 
thanen belegung fürderlihift aufzubringen, ober zuerlangen fein 
möchte, waiß der Loͤb. Ritterſtandt diß orts, weillen es, mit mehrer 
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belegung der onderthanen, fo wol Irer Perſon unmügli, und vmb⸗ 
fonft, khain Mitl, fondern mecht hierzue ein fonderbare beratſchla⸗ 
gung angeftelt, und neben herrn Vizdomb, alß defen in diſen Puncten, 
meldung befhieht neben gemainer Landtfchaft Einnember, fanıbt 
andern zu dergleichen gelt Handlungen verftändige, gezogen werben. 

Alßo auch vnd zum vierttem, das denen herrn Verorbenten, zu 
fürnembung ainer vnd der andern fürfallenten Handlung, fonderlid 
deß defension weſen ‚halber aufs wenigift auf jeden Standt Drey, 
mit genüegjamer Bolmadıt adiungirt werben, vnd was diefelben 
fließen, das ſoliches alle Ständt, für gefdyloßen anemben, auch ohne 
nachtl vnd ſchaden, gehalten werben follen, Iſt der loͤbl. Ritterftandt 
des gehorfambiften Bittend Ir fürftl. Durchlaucht wollen. durd or⸗ 
dentliche Wahl, ohne hinderung die verordneten Etöllen erfegen laßen, 
Daher es dann khainer adiungirten bepürffen werde, Sondern. mag 
hernach denen verorbneten anbeuolchen werden, dad Ey aufzuetragen⸗ 
den Nottfall vnnd der fahren hochwichtigkhait laut Innen habenden ges 
ferttigten instruction vnd discretion nad, die alhie anwefens 
den Khay. Raͤth Herrn und Landtleuth zu fihzichen, 
vnd mit denfelben die fahen beratſchlagen, aud auf 
nottfall, was etwo verrer fürzunemben, an die gefambten Loͤblichen 
Ständt Seittemallen diefelben Inen dergleichen vollmadıt ohne hin⸗ 
ber fid) bringen, nit anhendigen Ehünen, gelangen lagen, darbey bau 
der löbl. Ritterftandt auch in ſonderheit vmb erfazung des Landt under 
Marſchalchambt, weldyes die hoͤchſte Rotturfft erfordert, abermallen ger 
borfambift bitten vnd anhalten thuet. 

Fünfften, das Ir fuͤrſtl. Durchlaucht ſich genebigift erbietten, in 
allen und Jeden occasionen Zuuerfidyerung des Lanndts, Ir eußeri⸗ 
ſtes zuthain, vnd neben den loͤbl. Etändten Leib, guett vnd bluet bei⸗ 
zufezen, darzue auch alles was von den benachbarten Lannden zuuors 
derift dem Khay. Hofe taͤglich für auisa einfhommen, die Löbl. Stänndt 
Communicirn wollen, deßen thuet fich der loͤbl. Ritterftandt neben denen 
Andern getreuen Ständen gehorſambiſt bevandhen, neben diſen va, 
terthenigiſten Bitten, weillen nun ein zimbliche Zeithero vnnd vaſt 
feit der Preßpurgeriſchen Handlung den loͤblichen Ständen verrer 
nichts zuefhomben, Fr fürftl. Durchlaucht wolten Die verrere Commu⸗ 
nicirung vertröfler maßen anbeuelhen, darneben eradtet der Loͤbl. 
Ritterftandt Es werbe ſich Im vbrigenn diſes PBuncten halber ain Je⸗ 
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der der gebuͤer und ſchuldigkhait nad) Zuuerhalten wißen für billich, 
das weder bie gefambten Staͤndt, noch berofelben verorbneten aus 
ainen oder den andern zuetragenten fall, ohne Ir fürftl. Durchlaucht 
Communication: Ichtes handlen, fürnemben oder Schließen fidy einlaſ⸗ 
fen follen. 

Verrer vnd zum Sechsten, die Compellierung Zu erlegung beßen, 
fo ſich die 166. Staͤnndt verwilligen mödjten, vnnd was für mill 
gegen den nit parierenten fürgenomben werben ſollen, betr. weillen 
die Loͤbl. Lanndiftänndt, Ir gemeßne execution ordnung, deren nad 
fi ein Jeder vor ſchaden zu hüetten, alß ift dem loͤbl. Ritterftandt nit 
zuwider, das es bey derfelben verbleibe, und die Partheyen zu Erlegung 
Irer gebüer dardurch Compelliert werben. 

Wie Zum Eibenden der gefaline Eredit, widerumben Zuerheben, 
vnd was geftalt diß Lanndt Ofterreih vonder der. Enns alßbalt zu 

, Succurirn, wann bafelb jrgent weldyes Gott gnediglidy verhietten 
wolle, ain nott oder Gefahr anftoffen folle, waiß der Löbl. Ritter 
ftandt, außer Freilaſſung der gwißen vnd verainigung der gemuͤetter 
zwiſchen den loͤbl. Stänndten Bund das auch der Jusditia Ir Lauf ger 
laſſen, das onbezalte Kriegsvolfh von dem armen man abgelegt vnd 
andere grauamina würdlidy releuirt werden khain erſprißliches Mittl, 
wann aber oberzöllte hoche beſchwaͤrungen auß dem weeg geraumbt, 
{ft anderft nit zu hoffen, dan das durch Gottes hillf der Credit ſowoll 
als Zuuor niewieverumben wachen, auch die alt vertreulichkhait im 
landt gepflanzt und erhalten wuerde, außer deßen aber ſchwaͤrlich, fons 
dern ift zu beforgen, wie e8 auch die Täglidy Erfahrung mit ſich brin⸗ 
gen thuet, der Credit werde von Tag zu Tag ſchwecher, vnd enblid 
gar darnider liegen, aud; do man alsdann gerne remedierung fuechen 
wolte, Es doch alzu fpat fein und nichts mehr helffen werde, Derowe⸗ 
gen dann die getreuen Etändte Ir fürftl. Durchlaucht vmb gnedigiſtes 
Einfehen, und zeitlicher wendtung gehorfambift zu bitten haben. was 
im vbrigen dieſen Pundten annlangt, weillen derfelb dem defension 
weſen inmedirte anhenngig, wird durch die ob berürten herrn außſchuͤß 
bie ſach zu berathfchlagen vnd in adıt zunemben fein. 

Welches alfo der löbl. Ritterftanndt (weillen der lebte Punct 
in der proposition den fünfften gleid; und anhengig auch dajelbften 
vnnder ainften verantwortt wiert). zu feinem treuherzigen Gutach⸗ 
ten hiemit fürzlich vermelden, vnnd ſich darbey erbietten wollen, zum 
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faal die anndern loͤblichen Stännbte ſich eines beßern verglichen, das 
ESy ſich zuder Ainhelligkhait aller Mügligkfhait nad gern Accomodiern 
wollen. Actum Wien den 3 Marti Ao. 608. 


XXI. 


Des Herrenſtands Erklärung auf die Propoſition. 


Auf der Fürsti. Durchlaucht Herrn Mathiä Erzherzogen zu 
Oeſterreich vnnſers gnedigiften herrn vberraidhte propositions 
Buncten, Alles die fürpbergangne Prespurgerifche Handlung in far 
shen die Wieneriſch onnd Türggifche pacification onnd waß zu Hall 
ainer Beſtendigkhait diſes Negotij fernerd von nöten betreffend hat 
der Loͤblich herrn Etanndt ober vorher gepflegte Consideration fein 
Treuberzige gehorfambifte Meinung nadyvolgunder geftalt, doch alles 
zu der anndern Etennde Ainheligen vergleihung geſtellt eröffnen 
wellen. 

Vnd wie nun für das Erſte er der loͤbl. herrn Stanndt auß ber 
verleßnen Relation onnd denen beygelegten Schrüfften fo die depudier- 
ten herrn Außſchuß vbergeben, fatte unnd genuegfame Information 
vnnd erleuͤtterung empfangen, wie mit grofier Sorg, Müche onnd Ars 
beit höhfternennte Jer fürftl. Durdylaudyt Iro die Anuerbrautte Gu- 
bernation beedeß des Khoͤnigreichs Hungern alß diſes Erzherzog⸗ 
thumbs Oeſterreich aus gnedigiſter vatterlichen lieb vnnd Alfection 
angelegen fein, vnnd ohne Mitl wie aus der ganzen Substanz zuſehen, 
dahin gedrachtet haben, wie die vor dieſem aufgerichte vnnd mit ber 
Benachparten Länndern ferttigung berrefftigte auch vun Irer Khay. 
Mt, ıc. vnnſers allergnebigiften herrn Confirmierte Wieneriſche pa- 
eiication Tractation in fein vollfhommene Beftendigkhait gericht, hier⸗ 
durch aber die Neuendtſtandne rebellion von Heyduggen Türggen 
vnnd Tartern, die fid; mit großer Macht in Ober Hungern aufammen . 
gethan gelefcht, auch lanndt vnnd leuth zuuorderift vnnd nicht weni 
ger hoͤchſternennter Irer khay. Mt. ſelbſt aigne Authoritet vnnd 
hochait erhalten wierdet, Alß iſt hierumben mer hoͤchſtgedachten fuͤrſtl. 
Durchlaucht nicht allein großen gehorſambiſten Danckh zuſagen, 
Eonndern es bleibt auch allerdings bei der Jenigen Approbation 
vnnd guethaifien fo die gefambten Stennde bei vberraichung bifer Erz⸗ 
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berzoglichen proposition eingehalliner Offentlichen vmbfrag Ainhellig 
Yon fidy geben haben. 

Daß aber für daß Annder gnebigift begert wierdet, daß bie 
Etennde in aller eyll auf die Notwendig defensions deliberation 
gedenckhen, vnnd neben Mufterung des dreyfigiften, Zehenten onnd 
fünften Mannß, fowoll in Stötten, ald auf dem Lanndt, beficht vnnd 
Bewahrung der Paͤß auch Jeht auf alle FAU ain Anzall guets geyeb⸗ 
tes Fhrigsvoldh werben laffen, daneben die Gült Pfärbt in berait- 
ſchaft halten, nicht weniger, wann Sr. fürftl. Durchlaucht ſelbſten Zu 
veldt Zugen, alßdann der Adll gefambt mit fortruckhen follte, alles das 
bin angefehen, wann ewa die Türggen oder Heyduggen Die getroffne 
pacification nicht halten, ſich gegen dijen Lannden feindtlidy erzaigen 
oder fonnften andere turbationes dijer fürgbergangnen Handlung 
- füerlauffen wüerben, daß man auf dergleichen Rothfüerfall zu gegen 
defension verfehen fein Fhönne Inn deme will für daß Erſte dem 
herrn Etanndt gar nicht zweifeln, da man allain in terminis deß ges 
ſchloßnen Fridens verbleibt, vnnd derſelb wie bilid gegen ben wider⸗ 
werttigen Mandaniert wierdet, e8 werde ſich von der hungeriſchen onnd 
Tuͤrggiſchen Nation ober derſelbigen Graͤniz ainidyer feindtlichen In- 
sention oder vberfalls Zubefuͤrchten fein. 

Weillen aber auf der andern feiten viel friedthaͤſſige verhann⸗ 
den, bie zu vnnder druckhung allgemainer wolfart entgegen, Zu befürs 
derung Ireß priuat Innterrefte difer gefchlofiner Handlung Zuwider 
Irer khay. Mt. ıc. allerhanndt vnngruͤnndtliche oppiniones einpilden, 
vnnd große verpitterung vnnd aufruehr wider Die Oeſterreichiſche ge: 
treue Lanndtichafften anzuftifften gevendhen, So waͤr demnach der bern 
Stanndt difer Mainung, es mödıte derentwegen doch alles mit gnedi⸗ 
giftem willen vnnd vorwiffen Irer fuͤrſtl. Durchlaucht ein Ablegation 
nad Praag abgeordnet vnnd mer hödjfternenter Irer khay. Mit. Zu 
benennung folder onnd andern widerwertigen einpildung vnnd per- 
soasionen die gruͤndtlich Beichaffenheit fo Schräffts alß Muͤndtlich 
füertragen, vnnd vmb halltung deß Fridenß aufs onnderthenigift ges 
betten werben, gehorfambift hoffent, do allain Ir Khay. Mt. funda- 
mentaliter Information hat, Ey werben Allergnedigiſt Content fein, 
vnnd ſich ferner Zu dergleichen offension vnnd widerwillen nicht bewe⸗ 
gen lafien, Do man dann alfdann vor foldien Beforgenden turba- 
tionen nicht weniger Friedt vnnd ruhe haben, vnnd ſowoll die Mur 
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fterungen bes 30, 10. vnnd 5ten Mannß Alß die Werbung frembbeß 
Fürlegevoldh vmgangen werben Ehönnde, Zumall an ſich felbften leicht 
lichen Juermefjen vnnd auß der vernunft zufchließen, was diſe Muftes 
rung bei dem gemainen Mann, alß welcher Ime den Friden aufs 
bieffefte eingepildet füer beſchwaͤrliches nad) gebendhen unnd ſchwie⸗ 
rigkhait Causiern wierdet. 

Es will im jonft Zwar der herrn Stanndt wie ſchwaͤr es Inen 
vnnd den onderthanen, welche nody an will vnnderſchiedlichen ordten mit 
frembden Ehriegsvolkh belegt vnnd an Jezo mit der vellbt arbait alß 
Adher vnnd Weingart gepauͤ zuthuen, fallen thuet, nicht Zugegen fein 
laſſen, die Lanndt Mufterung des 30 vnnd 10 Mans fürzunemen 
vnnd anzıftellen, doch auf die Manier, daß es allain auf den Notfall 
Zuuerftehen ſey, unnd diß Volckh anderſt wohin nicht dann Zuuerwahr⸗ 
vnnd Defendierung der Paͤſſen gelegt vnnd angefuͤerth, Benebens 
aber auch ain anZall Neues Khriegsvolckh geworben vnnd Ger 
ſtellt, vnnd Zu deſſelbigen vnnderhaltung auf Jeden behaußten 
vnderthan drey gulden vnnd auß aignem ſechhl aufs Pfund gellt ein⸗ 
gelegter vnnd gemaͤßigter herrn guͤllt Zween Taller zu 70 khr. ge⸗ 
ſchlagen. Die Khaiſerlidzen vnderthanen vnnd Pfanndt Herrſchaf⸗ 
ten aber inn gleiches Mitleiden gezogen werden. Weillen aber der⸗ 
gleichen Anſchlege von den vnderthanen ehe vnnd vor ber Traidt 
vnmnd Weinferung nicht müglichen einZupringen, vnnder deſſen abet 
der khriegßman ſeines ſolldts vnnd vnnderhaltung bedarf, ſo wierdet 
man auß Zwayen vbeln das muͤnnder elleglorn. Lanndtſchaft ober etli⸗ 
chen Particular Perſohnen Credit Anticipiern vnnd entzwiſchen die 
Mitt ſuechen muͤeſſen. Auf ſolchen weeg vnnd wann es bei diſem 
Anſchlag der Zwayer Taller aufs Pfund gellt verpleibt, iſt daß begern 
wegen der Guͤltpferdt ſowoll Impliert , vnnd erfüllt, alß woll der 
herrn Stanndt ſeines Tailß für billich heilt, wann Ir fuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht ſelbſt aignet Perſohn zu velldt zugen, daß ein Jeder das ſei⸗ 
nige Treuherzig vnnd gehorſambiſt erwaiß, wie ers zuthuen ſchuldig 
vnnd pflichtig vnnd Ime Zuerſchwinglich muͤglichen ſein wierdet. 

Daß für das Dritte ben herrn Verordneten auß Jedem 
Stanndt drey Ireß Mitlß mit genuegſamen gwalt vnd vollmacht ohne 
hinder ſich bringen Adiungiert vnnd denſelbigen daß ganze defension 
werth vnnd waß deme Anhengig Zu beratſchlagen vnnd zu efectuiern 
wundergeben werben ſollte, Jun dem khan ſich ber om Stanudt ev 
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ünbern, daß dergleichen Begern in den Landtägen hieuor mererß be 
ſchehen, aber Jedeßmalß Zuuerwilligen bevendhlichen gweſt, Ey hiells 
ten aber darfür, wann allain daß Collegium der nady Barierunden 
Berorbneten fiel wuͤrckhlich exfezt wuerde, Es wuerbe diſer Assistenz 
nicht beduͤrffen, zumall ſich auch khainer auß den Lanndiß Mitglidern zu 
ainem ſolchem hochwichtigen Negotio mit Volmacht nicht gern behand⸗ 
len, oder ain ſolche hohe verandiwortung die das ganze Weeſen in 
gemain bevrifft auf ſich laden wuerde, zu dem ift alberait nody vor dis 
fem ain Außſchuß Zuberathichlagung der herrn Berorbneten vbergeb⸗ 
nen Ambtörelation depudiert, die fhönndten alßdann nad) Absoluie- 
rung derfelbigen nicht weniger angezugned defension werdh waß 
dran zuuerbeflern unnd Zu remmetiern erſehen vnd onderhanden nem⸗ 
men, darzue aber aud) neben den herrn Ausſchuſſen auß deß Herrn 
Stanndt Mitll herr Pauli Jacob herr von Starhemberg vnnd her 
bang von Mallär Freyherr gezogen werben. 

Daß aber bei diſem Punct Ir fuͤrſtl. Durchlaucht ſich gnedigiſt 
erpietten, daß ſy in allen vnnd Jeden Occasionen neben den loͤblichen 
Stennden Zuuerſicherung diſes Lanndtß euͤſſeriſtes Thuen darzue alle 
ſachen waß derentwegen von khay. Hof Zu Praag oder anderweris 
einfhombt, Communiciern laſſen wellen, Darumben iſt Irer fuͤrſtl. 
Durchlaucht nicht allain gehorſambiſt danckh zu ſagen, Sonndern es 
iſt ſich deß angebottnen gnedigiſten Schuzes vnnd der Schadtloshal⸗ 
tung in allen fuͤerfallenden Noͤthen vnderthenigiſt Zuerfreyen. 

Daß zum vierdten wegen der Erecution gegen den Jeniglichen, 
fo diſe verwilligte extra ordinarj dargaab zu rechter Zeit nicht erlegen 
wuerben, für anregung beſchiecht vnnd wie gegen ben felbigen proce- 
diert werden mödte, Da eradıt der löbl. bern Stanndt es werde 
ſich auf den füergefhribenen modum Zumahl gegen den vnderthanen, 
bie fonft Zaghafft vnnd leichtlich wann man viel von einlegung bed 
khriegsvolckh ſagen wuerde despariern bierffen, nicht alfo füeglid 
thuen laffen, Inn erwegung es durch ſolche Mitl weillen es in den 
börffern viel vnnderſchiedliche Obrigfhait gibt, den Schuldigen mit den 
vnnſchuldigen dreffen wuerde. Eß fhönndte aber fonnft mit anndes 
rer Straff allß mit gefenghnuß gegen Inen den underthanen verfah⸗ 
ten, die Mitgliver aber die nicht pariern, vnnd die Schuldigkhait bei 
ſeits ſez wuerden wellen, vmb gezimmenter Assistenz willen gehen 
Hof Rambhafft gemacht werden, Wie dann auch der loͤbliche herrn 
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Etanndt nicht eradyten will, daß auf die berait flrybergangne ainhels 
lige ratißcation der ‘Preöpurgerifhen Handlung ſich ainer ober der 
ander auß den Etänden Zumider veßelbigen Neüträll erzaigen vnnd 
fih Hierdurch willen felbften Zu ainem Abgeſchidnem Mitglivt mas 
chen follte. 

Wie Zum fünfften der gefallne Credit widerumben zu restau- 
riern vnnd in esse zu bringen fein mödıte, da waiß der herrn Stanndt 
Fhain ander Mitl, dann daß man fuͤers erft der Justitia Iren Lauff 
laß, vnnd die gleihfamb in ein gewohnhait gewarnen beſchwaͤrlichen 
Inhibitionen füertters einftell, Zum anndern das man die fchräclichen d_ 
partida onnd die Wurecherlichen Contract fo bei Ehriften vnnd Juden 
gmain vberhanndt Remmen beftraffen Thue, für daß Dridt, daß man 
ob dem geſchloſſenen Friden halt zum Vierdten den verfluechten Bn+ 
glaubigen Juden nicht zuezlaffen, daß fye hinfürters wie bisher beſche⸗ 
ben, daß Sylber heüffig weiß auß dem Lanndt füchren, Zum fünfften 
Welches gleichwol der herrn Eranndt fo der Augipurgerifhen Con- 
fession Zuegethan, vermeldt, daß Jer fürftl. Durchlaucht gehorſambiſt 
Zu bitten, Daß fy diereformationen im Lanndt gnebigift einftellen, die 
Freyhaiten Hanndtgehabt, vnnd darein zeitlang zwiſchen den Etenden 
eingerißne vnnd erwarne Mißverftanndt remediert, vnnd die gemuͤet⸗ 
ter in gleichen verſtanndt zu gueter Ainigfhait gebradjt werten, ber 
vnzweiflichen Hofnung wann nun alle diſe Obstacula auß dem weeg 
geraumbt werden, Es werde ſich der gefallne Credit balt wider auf 
sichten, vnnd in fein Lebhaftigfhait Fhomen. Difen Punet außzulaf- 
fen. Vnnd demnad bei diſen Schwaͤren Auflagen vnnd fo lanng 
behärrigen groffen khriegß Contributionen, diß Lanndt in ein fehr 
Hohen Schulldenfaft eingerunnen, vnnd vmb folder vrſach aud) an⸗ 
derer Außgeſtanndner ruina willen, nunmehr zu. Helffen bie Mitt! nicht 
haben, wie fü fonnft gern wollten, fo hat ber loͤbliche Herrn Stanndt 
Consideriert vnnd dahin gebadıt, ob nicht ain weeg wär daß auf ein 
gemeßne Zeit, wie man fid deren vergleidyen möchte, auf Jeden Mutt 
ſchwaͤrs getraibt fo im Lanndt verfhaufft wierbet, ain halber gulden 
vnnd aufein Muth Habern 15 fr. geſchlagen, vnnd ſollche dargaab 
nicht dem Hingeber, fondern dem Abkhauffer aufgepunden, vnnd diß 
Gefoͤll allg ein Mirhilf zu denen Extra ordinarj außgaben fo von 
Zeit zu Zeit füerfallen, im Ge: Lanndtſchafft Einnember Ambt gelie⸗ 
fert wuerde, Vnnd wie ſolches nuer wie oben verſtannden ad tempus 
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Angefehen auch nuer fo lange biß der gewuͤnſqhte fridt ainſtmalß in 
fein wirdhliche Beitenndigfhait dirrigiert vnd gerichtet wierdet, Allſo 
wierdet ed vmb ſouill weniger Bedendhlidyen oder fo hoch beſchwer⸗ 
lichen ſein. 

Schließlichen Hellt der herrn Stanndt fuͤer ganz billich, daß 
Irer füerfil, Durchlaucht von der geſambten Stennde wegen, von ben 
bern Verordneten in fürfallenden Beratfchlagungen fo zu wolfart 
gemaines Batterlanndts geraichen mag, gehorfambift Assistiern, vnud 
beimohnen wellen, Vnd das alles hat der loͤbl. herrn Stanndt fid 
auf die fuͤrſtlich proposition gehorfambift erclären wellen, mit dem 
erpieten, wo ſy aines andern oder beſſern Informiert werben, daß fy 
ainhelliger vergleihungfidy gern Accomodiern wellen. Actum Wienn 
den 4. Martij Anno 1608, 


XXII. 


N. vnd N, deren von Wienn vnd der andern mitleidenden Etott vnd 
Maͤrckht al Viertten Etandts dig Erzherzogthumbs Defter- 
reich under der Ennß, Abgefandter, aufder fürftl. Durch⸗ 
laucht Herrn Mathiafen Erzherzogen zu Defterreid, 
sc. vnnſers genedig, Herrn, vom 28. Febr. iez 
verfhinnen gefhehenen ſchrifflichen Fuͤr⸗ 
trag gehorjambifte Erflärung ır. 


Was die fürstl. Durchlaucht Herr Mathias Erzherzog zu 
Oesterreich vnnſer genedigiſter Herr den Acht ond zwanzigiften Febraaj 
jez verſchinnen denen Loͤbl. vier verfambleten Etänden des Erzhers 
zogthumbs Oeſterreich vnder der Ennß ſowoll mündlid in Perſohn 
ſelbſt alß ſchrifflich gnedigiſt proponiert vnd fuͤrgehalten, das haben 
die von Wien vnd die andere mitleidende Staͤtt vnd Märdht, alß 
Viertter Etatt gehorfambift verftanden, und weillen auf hoͤchſtgedach⸗ 
ter Ir fürftl. Durchlaucht gnedigifte Eimvilligung, deroſelben ſchriff⸗ 
liches begehren denen Etäuden, Jeden abjonderlid) zur consultation 
vnd Berathſchlagung, wie von alters herkhommen, angehendigt und 
augeftelt worden, Alß will denen obern loͤbl. drey Stenden, der Arme 
vnd betrangte Viertte Ctandt, fein vnterthenigiſte Erclaͤrung hiemit 
eingeraicht vnd vbergeben haben. 

Bund ſouill anfangs den erſten punct wegen ber zu Preſpurg 
mit denen hungerifchen Staͤnnden getroffnen Hanndlung, anlangt, läßt 
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ed der Viertte Standt, bei dem was am verſchienen Acht vnd Zwan⸗ 
zigiſten Februarij verſambleten Staͤnden, In beyſein hochſtgedachter 
Ihrer fuͤrſtl. Durchlaucht gehorſambiſt geredt vnd geſchloſſen worden 
allerdings verbleiben. 

Belangendt den andern punct, da die Muſterung des 30. 10. 
vnd 5. Mans, wie auch bie Werbung eines gueten geuͤbten Khrigs⸗ 
volfh begert wirdet, Iſt dem Viertten Standt vnuerborgen, das denen 
Tuͤrckhen, Tartern vnd Hayduggen (Inmaſſen die Erfahrung bei 
dem offnen Khrieg diſeis Jar herumb laider mit ſich gebracht) nit zu 
trauen, Dahero vnd obwoll bei des ganzen Lanndts wiſſentlichen Rot, 
vnd euſſeriſten Armuet, denen von Staͤtt vnd Märdhten hoch beſchwaͤr⸗ 
lich fallen wirdet, die begerte Muſterung des 80. 10. vnd 5. Mans 
an die hendt zunemen, woͤllen Sy doch hiemit gehorſamiſt darein be⸗ 
willigt haben. Benebens aber von Gott dem Allmechtigen flehentlich 
wuͤnſchen vnd hoffen, daß es ainicher Werbung neuen Khriegßuolkh 
der Zeit nit mehr beduͤrffen werde. Vnnd heit der vierdte Stanndt 
gehorfamift darfuͤer, Es möchte foldye werbung bei denen Türdhen 
vnd Hungern allerieyg nachdenchhens, wie aud) bey dem gemainen 
Man, der ſich numehr auff den gefchlofinen Friden verläßt, vnd fi 
ſicher zu fein verhofft, ain groffe Zagheit vnd Khlainmütigkheit cau- 
siern, vnd abgeben, zu geſchweigen, daß der arme vierte Standt vmb 
ber wiſſentlichen großen Rott vnd onuermügens willen fein pro rata 
gebüerende portion cum eflectu nit zu prestiern wüßte. Da aber 
Je die obern loͤbl. drey Etendt diß Ortts mas zuuerwilligen geben: 
hen, will fid der Viertte Etandt Inen ſouil muͤglich in gehorſamb 
accammodiern, vnd werden ſich biefelben der Guͤldpferdt halber ohne 
Maßgebung felbft zu resoluiern haben. 

Bey dem dritten punct fhan denen obern löbl. drey Staͤnnden 
der arme viertte Standt nit verhalten, daß ſy bey diſen ſchwaͤren Jei⸗ 
ten, bey fo langwierigen offenen krieg, vnd darbey bewilligten con- 
sributionen, auch andern fo manigfaltig darunder außgeſtandenen 
Anlagen ainichs mitls zu Auffbringung ainer nambhafften summa 
geilbtd, nit wiſſen, Sondern müflen Danebens vermeiden, daß Thails 
von EStett vnd Märkhte fo gar auf euſſeriſt erfeigert, das Ey bie 
Siteär nit Zuerlegen haben, fondern bifelb von etlichen Jaren her 
mit Jerem großem Schaden noch auöftendig verbleiben. So if aud) 
dm onterm viril, Item zu Langen Loyß vnd ſonnſt hin vnd wider 
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noch vill vnabgedandhies Kriegsuoldh, welches alles ben armen viert: 
ten Stanndt dahin tringt, das ſy ſich von diſem begern geborfamift 
entſchuldigen muͤeſſen. 

Wider den Viertten punct bat der viertte Stand ſeines thails 
fhain bedenkhen vnd wirbt zu beratſchlagung des defension Wertkho 
feine Außſchuͤß gehorſamiſt verordtnen. 

Bey dem fuͤnfften punct hat ſich der Viertte Standt gehorſamiſt 
woll zu berichten, das Ey von der Roͤm. Khay. Mt. alß Jerem 
Lanndtsfuͤrſten vnd Erbherrn auf hoͤchſtgedachte Ihre fuͤrſtl. Durch⸗ 
lauch gnedigiſt gewiſen, dahero Ey wider die begerte Communication 
Jeres Thailß khain Bedenckhen, Vnd thuet ſich der viertte Standt 
wegen der ſo gnedigiſt angebottener Schadloßhaltung gegen mehr 
hoͤchſtgedachter Ihrer fuͤrſtl. Durchlaucht vntherthenigiſt bedanckhen. 

Was zum Sechſten das defension werfh geben vnd mit ſich 
bringen wierdet, will der vierte Standt ſeines thailß auch volziehen, 
vnnd pro rata eſſectuiern helffen vnd verſicht ſich benebens, Es werde 
mit der Execution bey voriger ordnung allerdings verbleiben. Was 
aber die contumaces vnd neutrales anlangt, werben mehr hoͤchſtge⸗ 
dachte Ihr füerftl. Durchlaucht diefelben ohne gehorjambifte maßger 
bung zu beftraffen wiſſen. 

Zum Eibenden waiß der viertte Etandt in feiner Einfalt nit, 
wie ber gefallene Credit bey wiſſentlicher Arnıuet vnd hoͤchſter Ers 
ſchoͤpfung des Lannds auch bei unaufhoͤrlichen contribuiern zu restau- 
riern vnd zu erhalten fey. 

Mas das [hließlihen und Zum Achten die Obern Löb. drey 
Staͤndt wegen Anweifung der herrn Verorbneten ſchlieſſen und vers 
willigen werden, dem will fid) der vierte Etandt gehorfamblid, aud) 
accomodiern, vnd thuen fid, benebens gegen offthoͤchſtgedachter Ihr 
fürftt. Durchlaucht die vom Viertten Etandt, wegen ber fo vätterlis 
hen gnebigiften Fürforg vnnd protection ganz onderthenigift bedan⸗ 
dhen. Welches alles denen offterwollermelten Lob. drey Etänden, 
der vierte Stanndt zu feiner Erelärung hiemit vbergeben, vnd fid 
gehorfambift dienſtlichs vleiß beueldyen, benebens aber auch, vnd zum 
beihluß wermelden wollen, weill diß ganze werdh allein an Ihrer 
Khay. Mt. vnſers allergnedigiften Herrn vnd Landtsfuͤerſten, aller 
gnebigiften resolution des mit dem Türgfhen vnd Hungern Anno 
1606 geſchloſſenen Friedto halber errinden thet, So wär der vierte 
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Etanndt (dody ohne maßgebung) der gehorfamen Mainung, das man 
mit hoͤchſtgedachter füerftl. Durchlaucht genedigifter Einwilligung vnd 
intercession [reiben eine legation nad) Prag mit eheiftem abordnen, 
und mehr hoͤchſtgedachte Khay. Mt. neben Ausführung der vor Augen 
ſchwebenden grofien gefahr aller vnderthenig⸗ und gehorfamift bitten 
folle, Ey wöllen doch das gemaine Batterlandt vnd der andern anrai⸗ 
nenden prouincen nah vnd Anligen gnebigift beherzigen vnd ſich hier⸗ 
über wegen angeregtes Fridts aller gnedigiſt resolniern und denfelben 
confiermiern. Ä 
N. und N. die von Wien vnd 
den andern mitleidenden Etätt 
vnd Märdht Abgefandte ıc. 


Dife ver vier Stende Vota fein ben 4. Marti Ao. 1608 in 
gegenwerb Irer fürftl. Durchlaucht Erzherzog Mathiaͤ zu Oſterreich 
vnnſern genedigiften Herrn offentlid), Im Landthauß verfefen und auf 
des herrn Standis ftimb vnd erclerung gefchloffen worden. 


XXIII. 


Auf der fürſtl: Durchlaucht Herrn Mathiäͤ Erz 

herzogen zu Defterreich unſers gnaͤdigſten Herrn ıc. guäbi- 

giſte Propoſition in Sachen die hungeriſche Handlung be⸗ 

treffend der vier geſambten Stände gehorſambſte Antwordt. 
(expedirt 6. Martij Anno 1608.) 


Auf der fuͤrſtl: Durchlaucht Herrn Mathiaͤ Erzherzogen zu 
Deſterreich unſers genedigiſten Herrn angeordnete und von gemeiner 
hieigen Landſchaft Verordneten publizirte Zuſammenerforderung ſeindt 
die gehorſamen und getreuen Landſtaͤnd, ſoviel in ſolcher Eil hat ſeyn 
koͤnnen, nicht allein gehorſamiſt erſchienen, ſondern ſie haben auch die 
uͤberreichten Propositions-Punkte, Alles die fuͤruͤber gangne preßbur⸗ 
geriſche Handlung in Sachen die wieneriſch und tuͤrkiſche Paciſication 
und was zu heilſamer Beſtaͤndigkeit dieſes Negotii ferners vonnoͤthen 
betreffent, gehorſamiſt angehoͤrt und nachfolgunder geſtalt in treuher⸗ 
zige Consideration gezogen, und wie nun für das Erſte Die gehorſa⸗ 
men Landſtaͤnd aus der verlefnen Relation und denen beigelegten 
Schriften, fo die im nähften Landtag. von Ihnen deputirte Herta 
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Unoſchuͤß übergeben, fatte und genügfame Information und Griäutes 
rımg empfangen, weldyermafien hoͤchſtgedachte ihre Fürftl: Durchlaucht 
äußerift gedrungen, die jüngft gehaltene Zufammentunft zu gedachtem 
Preßburg eilendift in das Werk zu feben, ja wie mit großer Eorg, 
Mühe und Arbeit Sie Jero bie anvertraut Gubernation beides bed 
Koͤnigreichs Hungern, als dieſes Erzherzogthums Oeſterreich aus 
gnaͤdigiſter, vaͤterlicher Lieb und Affection angelegen ſeyn und ohne 
Mittel, wie aus der ganzen Substanz dieſer Handlung zu ſehen, einig 
und allein dahin getradytet haben, wie die vor diefem aufgerichte und 
mit ber benachbarten Länder Fertigung befräftigte, audy von ver Röm. 
fall: Mt: unſers allergenebigiften Herrn confirmirte wieneriſche 
Paeifications-Tractation in feine vollfommene Beftändigfeit gerichtet, 
hiedurch aber die neu entftandene Rebellion von Heiduggen, Türs 
fen und Tartarn, welche fi, mit großer Macht in Ober⸗Hungern zus 
fammen gethan, geloͤſcht, auch Land und Leute zuvorderift und nicht 
weniger hödhfternennter ihrer kaiſ: Mt: felbft eigene Autoritws 
und Hoheit erhalten wirdet, (Der Stände Dankjagung gegen ihrer 
fuͤrſtl. Durchlaucht mit Approbirung ber ganzen Action.) ald und hier⸗ 
umben thuen gegen hödftgebadhter ihrer fürftl: Durchlaucht ſich Die 
gehorfamen Landsmitglieder nicht allein gehorſambiſt bedanken, fordern 
und wie fie allbereit beilliberreichung biefer erzherzoglichen Propoſi⸗ 
tion Diefe ganze Action approbirt und gutheißen, auch nody Feind an» 
dern Sinn und Gedanfen fein können, alfo wellen fie Die gegenwaͤr⸗ 
tigen gehorfamiften Mitglieder diefe landsfürftlihe mohlmeinende 
Affection um Ihre Fürftl: Durchlaucht auf alle mögliche Weg unter: 
thenigift zuverbienen in fein Vergeſſenheit ftellen, nicht zweifelnd, es 
werdens nicht weniger die abwefenden auch die gamze liebe Posteritzt 
alles gehorfambiften Eifer zu verdienen willig und geflißen feyn. 
Und obmwohlen für das ander ihrer fürftl: Durchlaucht genebis 
giſtem Andeuten nad} vonnöthen feyn will, (Die Defension betreffen) 
daß die Etänd in aller Eil auf die nothwendige Defensions Deli- 
beration gedenken und neben Mufterung des 30, 10. und.5. Manns 
fowohl in Etädten, ala auf dem Lande, Beflht- und Bewahrung ber 
Paͤße, auch jeht auf alle Fälle ein Anzahl gutes geuͤbtes Kriegsvoll 
werben laffen, daneben die Guͤltpferd in Bereitfhaft haften, nicht wer 
niger wann Ihre fürfl: Durchlaucht ſelbſten zu Feld zuͤgen, alsdann 
der Adel gefammt mit fortrucken follte, Alles dahin angefehen, wann 
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etwo die Turggen und Heiduggen bie getroffne Paciäcation nicht 
halten ſich gegen diefen Landen feindlich erzeigen oder fonften andere 
Turbationes dieſer fürübergangnen Handlung fürlauffen wuerden, 
dag man auf dergleichen Nothfürfall zur Gegendefension verfehen 
feyn fonne, 

(Die Stände vermeinen, do man allein in Terminis verbleibt, e# 
werbe einer fo eilenden Defension nody nit beduͤrfen. Eo wellen doch 
die gehorfamen Stände verhoffen und gar nicht zweifeln, da man als 
lein in Terminis des gefhloßnen Friedens verbleibt und derfeib wie 
bilich gegen den Widerwärtigen manuteuirt wirdet, es werde ſich 
von ber hungerifhen und türfifhen Nation ober berfelbigen Graͤniz 
einiger feindlichen Intention oder Uiberfalls gegen diefem Land 
Defiterreich fo wenig zu befürdjten ſeyn, als wenig es einer fo eilenden 
Defension und Mufterung wie aud) der Bereitfdyafthaltung der Guͤlt⸗ 
pferde noch zur Zeit jo body nicht bebürffen wiervet, in fonderer Er⸗ 
waͤgung auch defien, weilen fie die hungerifchen Etände bei diefem 
Schluß hoch interessirt und diefe Tractation gegen Ihrer Fürftl: Durchs 
laudt und den oͤſterreichiſchen Abgefanbten verbindlich gemacht, ja ih⸗ 
nen nicht weniger ihr Heil und Wohlfahrt hieran gelegen, inmaflen 
fie dieſes alles an hoͤchſternennte ihre kaiſ: Mt: gelangen laffen, 
fie werden ſolches fo leichtlich nicht umbftoffen bevorab weil contra 
ejus moti turbatores pacis geſchloßner mafjen meniglihen insurgirn 
und foldhe daͤmpfen müfien: | | 

Demnad) aber auf der andern Eeiten viel friedhafiige vorhan⸗ 
den, die zu Unterdrudung allgemeiner Wohlfahrt, entgegen zu Befoͤr⸗ 
derung ihres eignen Privat-Interefie diefer gefhloßnen Handlung 
zuwider ihrer fait: Dit: allerhand ungründlide widerwärtige.Opi- 
niones einbilden und große Berbitterung und Aufruhr wider Die 
öfterreichifche getreue Landſchaſten anzuftiften gedenken, (Die Tag 
Mit: ſollen durch fchreiben ver fachen gründ erinnert werden.) jo wären 
derowegen bie getreuen Staͤnd gehorfambik dahin gefunnen mit ihrer 
fürftl: Durchlaucht gnaͤdigſtem Willen und Borwifien ein Ablegation 
durdy Schreiben nad) Prag abzuordnen und mer hoͤchſternennter Faik 
Mt: zu Benemung folder und anderer befen Einbilbung und Per: 
suasionen die Unſchuld an Tag zu geben, die gründlich Beſchaffen⸗ 
beit fo fchrift« als mündlich allergehorſamiſt fürzutragen und um Hal 
tung des Friedens unterthenigiſt zu bitten, gehorſamiſt hoffend, ba allein 
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ihre falf: Mt: fundamentaliter Iuformation haben wierbet, Eie 
werben allergnädigft content feyn und alle gefaßte Offension aller: 
gnaͤdigſt ſchwinden und fallen lafien, do man dann alsdann vor fol- 
chen beforgenden Turbationen nicht weniger Fried und Ruhe haben 
und abermalen die angezogene Landmufterung, fo wohl vie Werbung 
fremden Kriegsvolks umgangen werben könnte, fintemal an ſich felb- 
ften leichtlich zuermeſſen und aus der Bernunft zu fchließen, (Was die 
Mufterung im Land bei dem gemeinen Mann causirn würbe.) was dieſe 
Mufterung bei dem gemeinen Mann, als welcher ihme den Frieden 
aufs tiefefte immaginirt für beſchwaͤrliches Nachgedenken und Schwie⸗ 
tigfeit causirn wierdet. 

Do aber je wider Verhoffen fid) das Widerfpiel erzeigen und 
befinden wuerde, (Auf ven Notfall wellen die Ständ den 30. und 10. 
Mann muflern und an die Gräniz führen Taßen.) fo wollen ihnen bie 
getreuen und gehorfamiften Landftänd, wie ſchwer und uͤberſchwer es 
ihnen und ihren Unterthanen weldye nody an viel unterſchiedlichen 
Drten mit fremden Kriegsvolk belegt und fonft anjego mit der häufi- 
gen Feldarbeit als Aecker und Weingartgepeu zuthun, fallen ihuet, 
nicht zugegen feyn laſſen, die Landmuſterung des dreifligiften und 
zehenden Manns fo eheift als es feyn kann, fürzunemmen und anzus 
ftellen, doch auf die Manier und Weiſe, daß es allein auf den Noth⸗ 
fall zuverftehen fey und dieß Volk anderft wohin nicht, dann zu Ber 
wahrung der Päß, wo ed am nöthigiften feyn wirdet, gelegt und an- 
geführt werde. | 

Und ob bei diefem allem zwar ein Anzahl fremdes Kriegsvoll 
zu beftellen und in ordinem zu richten nicht umgangen werben mag 
die getreuen und gehorfamen Stände aud) hiebey der Schuldigkeit 
nad) gern ihr Aeußeriſts erweiſen wollten Bevorab es allein zur De- 
fension des lieben Vaterlands angefehen,, fo haben doch ihr Fuͤrſtl: 
Durchlaucht fattes und gnebigiftes Wiſſen, bezeugts aud) die allge: 
meine Wiffenheit, wie hoch dieß Land über die ausgeftandne ruina 
noch ab dato mit dein innliegenden unbezahlten Kriegsvolk geängftigt 
und dardurch willen die armen Unterthanen in da Außerift Verderben 
gefeht worden feyn, alfo wann gleich auf fy ein Anfchlag gemadt, 
entgegen aber diefe und andere Befchiverden nidyt remedirt werden, 
daß ihnen einige dergleichen Dargab zu erſchwingen menſchlich muͤg⸗ 
lid) feyn wierbet, consequenter aud) fie die Landsmitglieder ichtes 
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aus eigenem Eddel cum eflectu zu prestiren wiſſen, bie gehorfamen 
Stände aber wellen nicht zweifeln, (Wann das fremde Kriegsvolk aufm 
Landt gebracht und fernere Cinquartirung verhäthet werben.) bo ihnen 
allein von ſolchem Kriegsvolk, welches weit ſchaͤdlicher als der Feind 
ſelbſten iſt, die Ruhe geſchafft und fuͤrders alle Muſterplaͤtz und 
fernere Einquartirung verhuͤthet wuerden, man auch auf heuriges 
Jahr aller andern extraordinari Dargab richtige Vergewißung hab, 
es moͤchte der Unterthan noch zu dem Mahl zu einer Kriegsdargab, 
weilen es zu Gott hoffent darmit gefhloßen ſeyn wierbet, zu vermuͤ⸗ 
genfeyn und auffolden Fall wellen die gefammten gehorfamen Stände 
auf jeden behaußten Unterthan im Land, (So bewilligen bie Staͤnde 
son jedem Untertban 3. fl. und von jedem Pfo. geld 3. Thaler.) doch daß 
der Reid) den Armen gebührlichermaffen übertrag, drei Gulden Rheis 
niſch und aufs Pfund Geld eingelegter und gemäßigter Herrengält 
zwen Thaler zu fiebenzig Kreuzer gerait aus eigenem Sädel anger 
fhlagen und davon ein Anzahl Kriegsvolf, fo weit ſich Diefe Contzi- 
busion erftredt, zu halten gehorſamiſt verwilligt haben, (Kaiferliche Un⸗ 
terthanen zu gleichen Mitleiden zu ziehen.) doch Daß Ihrer Fürftl: Durch⸗ 
laucht gnäbigiftem Erbiethen nady die kaiſerlichen Unterthanen und 
Pfandherrſchaften, wie auch Kaufer auf Wiederkauf in. gleiches 
Mitleiven gezogen werben. Wellen aber dergleichen Anſchlaͤg von 
den Unterthanen ehe und vor der Traid und Weinfechſung nicht muͤg⸗ 
lich einzubringen, unterbefien aber ber Kriegemann feines Solds un 
Unterhaltung bedarf, (Anticipation betreffend.) fo wierdet man aus 
zweyen Uibeln das minder eligirn und entweber auf gemeiner Rand» 
ſchaft oder etlicher particular Perfonen Credit anticipira und entzwis 
ſchen die Mittel fuechen muͤſſen, weldyes ihnen bie gehorfamen Staͤnd 
alles getreuen Fleißes angelegen fenn lafien wellen. 

(Berfönlicger Zuzug.) Und wie nun durch dieſen Anſchlag aus 
eignem Sädel die Haltung der Guͤltpferd wohl doppelt implirs und 
erfuͤllt feyn, alfo ift Fein Zweifel, wann Ihre Kürftl: Durchlaucht ſelbſt 
eigner Berfon zu Feld zügen, ed werde ein jedes Mitglied fein gehor« 
famifte Treuherzigfeit erweifen, wies Jeder zu thun fhulbig und 
pflidtig und ihme zu erfchwingen muͤglich feyn wierbet. 

(Berenken, daß denen Herrn Verorpmeten die begerte Adjungirte 
nit Können zugeorbnet werven.) Daß aber denen Herrn Berorbneten 
aus jedem Stand drey ihres Mittels mit. geuuegfamen Gwalt und 
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Bollmacht ohne Hinderſichbringen adjungirt und benfelbigen das 
ganze Defensions-Wer? und was deme anhängig, zu berathſchlagen 
und su efectairn untergeben werben follte, Da wiſſen ſich die gehor⸗ 
ſamen Stände zwar wohl zu erinnern, Daß dergleichen Anordnungen 
in den Landtagen hievor mehrers gnädigft begehrt, aber um vieler 
Bedenken willen nicht für rathſam gehalten worden feyn, fie hielten 
aber ganz gehorfamift dafür, (Erſetzung der Verordneten Stell betrefe 
fend.) wann allein das Collegium der noch vacirenden Verordneten⸗ 
ſtell wirklich erfeßt wuerde, es wuerbe biefer Assistenz nicht bedürfen 
zumal in dergleichen fürfallenden Occasionen jededmals die alibie 
anweſenden und enva nahend gefeßne Herrn und Landoleut erfors 
dert werben könnten, ſich auch fonft feiner aus den Landsmitgliedern 
zu einem ſolchen hochwichtigen Negotio mit Bollmadıt nit gern bes 
handlen oder ein foldhe hohe Verantwortung, die das ganze Wefen 
in gemein betrifft, auf ſich laden wuerde wollen, (Ausſchuß zur Ber 
rathſchlagung der Amtörelation betreffend.) zu deme iſt noch vor diefem 
ein fonderbarer Ausfhuß zu Berathſchlagung der Herrn Verorbneten 
übergebnen Amts Relation depatirt, die fönnten alsdann nad) Abſol⸗ 
virung derfelbigen nicht weniger angezogenes Defensionswerf, was 
dran zuverbeflern und zu remedirn erfehen und unter Handen nems 
men, darzu aber auch neben dieſen Deputirten Herr Paul Jakob Herr 
von Starhemberg und Herr Hans von Mollart Freyherr gezogen, oder 
doch Diejenigen, fo zu dieſer Defensions Beräthichlagung in specie 
noch vor guter Zeit von den Etänden erfieft auf ein geraume Tagſa⸗ 
bung befchriben und die fo in mitteld abgeftorben, mit andern erfeht 
werden, (Erfegung des Landuntermarſchalch⸗Amts betreffend.) inmaſſen 
dann auch der Ritterftand, als welcher nun ein gute Zeit mit feinem 
Capo verfehen , um fürderliche Erfegung eines Landuntermarſchalchs 
gehorfamift bitten thuet, angefehen daß cd die hoͤchſte Nothdurft an 
ſich fel6ft erfordert. Umb daß nun bei diefem Punkt ihre fürftl: Durch⸗ 
laucht ſich darneben gnaͤdigſt erbiethen, daß fie in allen und jeden 
Occasionen neben den löbliyen Ständen zu Berfiherung dieſes Lande 
Defterreich ihr aͤußeriſts huen, (Communieirung aller Avisa betreffend.) 
darzu alle aviea was derentwegen vom kaiſ: Hofe zu Prag oder ans 
derwärts einfommt communiciern laſſen wellen, deflen thuen gegen 
Ihre fürftl: Durchlaucht fi, die gehorfamen Ständ nicht allein unter- 
thänigir bedanken, (Angebothener&chup und Schadloshaltung betreffend.) 
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fondern fie Haben fidy des angebothnen gnäbigften Schußes und der 
Schadloshaltung in allen fürfallenben Köthen unterthänigift. zu ers 
freuen, wie fie dann auf ein oder andere Zumuthung, es fey gleich in 
perjönlidyen Ciirungen, Commissionen oder in ander Wes ihr un⸗ 
terthaͤnigiſte Zuflucht dahin ſtellen wellen. | 

(Bxecation gegen ven nit Parirenden.) Was ferner wegen ber 
Erefutlon gegen benjenigen, fo diefe verwilligte Extraordinaridargab 
zu rechter Zeit nicht erlegen wuerden, für Anregung beſchieht und wie 
gegen benfelben procedirt werben moͤchte, da erachten bie gehorſamen 
Stände, ed werde ſich auf den fürgefchriebnen Motum nicht fueglichen 
thun lafjen, zumal gegen den Unterthanen, die fonften zaghaft und 
leichtlichen, mann man viel von Einlegung bed Kriegsvolk fagen 
wuerde, desperirn duerften, in Erwaͤgung es durch foliye Mitt! mit 
Auffuͤhrung dergleichen Kriegsvolk, weilen ed in den Dörfern viel 
unterſchiedliche Obrigkeiten gibt, ver Schuldig des Unſchuldigen ent 
gelten muͤeßte. Es fünnte aber entweder bei ohne das habender Ere⸗ 
Eution verbleiben, ober fonften mit anderer Straf als mit Gefängnuß 
. gegen ihnen den Unterthanen verfahren, die Mitglieber aber Die nicht 
parira ımd Die Schuldigkeit bei ſeits fegen wuerden wellen, umb ge⸗ 
giemender Assistenz gen Hof namhaft gemacht und nad) Gelegenheit 
der. Sachen gefraft werben. (Daß fich wider nie preßburgerifche Sanbe 
lung Riemand ſelbſt zur Beftrafung einleiten werde.) Bei welchem dann 
auch die gehorſamen Staͤnde nicht erachten woͤllen, daß auf die bereit 
fuͤruͤber gangne einhellige Ratiſilation der preßburgeriſchen Hand⸗ 
lung ſich einer oder der ander aus den Ständen zugegen deſſelbigen 
wibermärtig erzeigen und fi) hiedurch ſelbſten zur Beftrafung eins 
laiten ſollte. 

(Erhebung des Credits betreffend.) Wie folgends der gefallne 
Credit wiederumben zu restaurirn und inesse zu bringen feyn möchte, 
in deme wiſſen die gehorſamen Staͤnde beſſere Mittel nicht, dann daß 
man für das Erſte der loͤblichen Justitis Ihren richtigen gefträften 
Lauf laß, und die gleichſam in ein Gewohnheit gewachſenen beſchwer⸗ 
lichen Inhibitionen einftell, zum Andern dag man die ſchroͤcklichen ges 
fährlihen Pardita und die wucherlichen Contract, fo bei@hriften und 
Suden in Gemein merklichen uͤberhand nemmen, beftzafen thue, für 
bas Dritt, bag man ob bem geſchloßenen Frieden beftänvig halten 
. weil, zum Biertem zuverhuethen und nicht zuezulaſſen, baß die vers 


fluechten unglaubigen Juden binfärbers nicht, wie bishero befchehen, 
das Silber häufiger Weis aus dem Land fuern, zum Fünften, welches 
gleichwohl die zwen Staͤnd der augöburgerifchen Confession zugethan 
vermelden, und Ihre Fuͤrſtl: Durchlaucht hierumben gehorfambiß bit 
ten, (Die Reformation im Land einzuftellen.) baß Sie die Reformatior 
nen im Land gnädigift einftellen, die Freiheiten handgehabt und ber 
ein zeitlang zwiſchen den Ständen erwachſne und eingerißne Mißver⸗ 
fand remedirt und die Gemuͤther in gleichen Verſtand zu guter Einig⸗ 
Beit gebracht werden, der unzweifliden Hofnung, wann nun alle biefe 
Obstacala aus dem Weg geraumt werben, es werde fidy der gefallne 
Credit bald wieder aufrichten und in fein Lebenhaftigfeit kommen. 

(Die Linder folen einander zufpringen.) Was Geſtalt und auf 
was Weg aber dieß Land Defterreic, unter der Enns auf jeden Roth 
fall alsbald zu succuriren, da ift fein nähere Mittl, dann daß die 
benadyborten Länder mit guter Defension aneinander zueſpringen 
und in Gemein sucouriren und retten helfen. 

(Die Herrn Verordenten follen Ihrer fuͤrſtl: Durchlaucht im Rath 
assistirn.) Schließlichen haben bie Herrn Verorbneten bereit Befelch 
empfangen, daß fie in fürfallenden Berathſchlagungen, was zu Wohls 
fahrt gemeines lieben Vaterlands gereihen mag, bei ihrer Fuͤrſtl: 
Durchlaucht gehorfambift assistirn und denen Handlungen beimohnen 
wellen, weldes auf die angehändigte erzherzogliche Proposition bie 
gehorfamiften Etänd auf ein und andern Punkten zur Antwort ges 
horſamiſt und treuberzig vermelden und fi) beinebens zu erzfuͤrſtl: 
Hulden und Gnaden unterthänigifts Zleiß befelhen wellen. Actum 
Wien den ſechſten Martij Anno 1608. 


XXIV. 


Allerdurchleüchtigifter Großmenhtigifter 
Aömifcher Khayfer, auch zu Bungern vnnd Behaimb, Khö— 
nig, Erzherzog zu Defterreich ꝛc. allergenedigifter Herr. 

Euer Röm. Khay. Mt. Eeyen vnfere onderthenigifte vnd 
gehorfambifte fhuldigifte dienſt JederZeit beuor. 

Inmaſſen nit allain vnß, alß Euer Khay. Mt. aller gehors 
fambften vnnd getreuiften Etännden, fonder aud der ganzen werben 
Chriſtenhait bewußt, was hoche vnaußfprechlide forg, Mühe vnnd 
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beſchwaͤrungen, Euer Khay. Mt. als ein euͤferiger vatter deß vat⸗ 
terlandtß ſeit deroſelben langwierigen Regierung vorderiſt aber ſeit 
dero nun in das Sybengehendte ganze Jahr Continuierenden Offenen 
khrieg wider den Erbfeindt Chriſtlichen Nammens vnuerdroßnen vleiß 
angewendet vnnd villfelltig außgeſtannden, Deſſen wier vnnd vnnſere 
nachkhummen Gott vnnd Euer Khay. Mt. aller vnnderthenigiſt 
dandhen, Allſo wär vnnß nichts erwuͤnſchters geweſt, alß dag Euer 
Khay. Mt. ſich ſelbſten forderiſt ſollcher ſchwaͤren oblagen etwas 
erleuͤchtern, vnnd dero getreue vaͤtterliche Erblanndt vnnd allergehor⸗ 
ſambſte vnnderthanen (welche durch ſolche langwierige Krieg nit allein 
an gellt, vnd vermoͤgen, ſonndern auch an Manſchaft, vnnd Sterche, 
vaſt erſchoͤpfft, vnnd wegen verhinderung der lieben Justitien vnnd 
gueten Ordnungen, wie bei dergleichen ſtaͤten khriegs oblagen nit woll 
annderſt ſein khan) nahent zu grundt vnnd Poden gerichtet, mit lang 
erwuͤnſchtem Friden, noch vor der Zeit Zuerfreuen, vrſach vnd gelegen⸗ 
hait heten haben moͤgen. 

Derentwegen wier dann, daß der Allmechtige deromall eines 
nach erhaltnen anſehnlichen vnnd ehwig Rhuemwierdigen Euer Khay. 
Mt. Sigen, die gelegenhait Zu beſtendiger Ruehe noch vor Zwayen 
Jaren gnediglichen ſcheinen laſſen, mit hoͤchſter vnnderthenigſter 
Dannckhſagung gegen Gott vnnd Euer Khay. Mi. vnnß herzlich 
erfreuͤet, dardurch auch die Lanndt widerumb zu gwuenen vnnd auf⸗ 
zunemmen angefangen, vnnd die Hoffnung bei menigelichen vnzweif⸗ 
lich geweſt, daß durch Gottes ſeegen, alles widerumb Zu gedeuͤlichen 
wollſtanndt ſolle gepracht werden. 

Dannenhero heie diſem vnſerm geliebten Vatterlanndt nichts 
ſchmerzlichers begegnen khoͤnnen, allß daß wir laider erfahren muͤeſſen, 
daß Juͤngſtlich durch die Heyduggen in vngern Neue vnruehe erwechht, 
vnnd vmb das der vorigen pacification nit in allen Puncten vollzie⸗ 
hung gelaiftet fey worden, gefährlidyere Aufftändt vnnd beſorglichere 
einfaͤll, alß Zuuor Jemallen fi) im werd erzaigen wellen. 

Weill aber doch durch fonndere gnadt Gottes vnnder Euer 
fhay. Mt. Hohen Nammen auch dero geliebten Brueder herrn 
Mathiam, Erzherzogen zu Defterreih al Euer Mt. wolbeftelltem 
Gubernatorn der ongerifhen und Oeſterreichiſchen Khoͤnigraich vnnd 
lannden, onnfern gnedigiften herrn im Jungftem Conuentu zu Wien 
vnnd Preßpurg, auch ſolch Reues ſchaͤdliches feuer dergeſtallt gelefcht, 
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der vor Augen vorhanndne einfall vnnd Ianndtöverberben abgeflelft 
die vralfte Khöniglihe Cron Hungern (wider deren Zorn auch ber 
Großmechtige Khaifer Ludwig der Vierdt fambt dem ganzen Römis 
ſchen Reich fidy nit verfichert befunden) in eufriger getreuer Affectioa 
vnnd beftendigften gehorfamb gegen Euer Ehay. Mt. vnnd dere 
hochloͤblichen Hauß Defterreich zu beffelben ewigen Hohait, Ruchm 
onnd Nuzlicherm aufnemmen, erhalten, unnd mit Beftenbiger freund» 
(haft, vund Treuberziger Zuefezung von Neuem dahin verpunden 
worden, baß allain dem Senigen, (mie ohne daß der Nattuͤrlichen 
bifigfhait gemäß, vnnd aud) den Hayden fo vill mererß aber ven 
Ehriften Zufteet.) weldyes bieuor auf Euerfhay. Mt. ohne Zweifl 
genugfame reiffe beratſchlagung auch aignen gemefen Beueldy, lauter . 
»nConditionierts mandatum vnnd onwiderruefflidhe plenipotenz ge: 
bandlet bey Aydts Treuen verfprodhen, mit Euer khay. Mt. vnnd 
hoͤchſtermelten fürftt. Durdylaucht Khönigelihen vnnd Erzherzogiſchen 
wahren worten Hanndtſchruͤfft vnnd Infigin Hodbeteuert vnnd zue⸗ 
gefagt, aud auf derfelben Euer khay. Mt. Beuel vnd plenipo- 
tenz mit vnnſer onnd aller Euer Khay. Mt. benachbarten Khoͤ⸗ 
nigreichen vnnd Tandtfchafften ferttigung bezeugt vnnd vergwiſt wor⸗ 
den, nochmallen getreulich nachgeſezt, Wuͤrchliche volziehung gelaiſtet, 
vnnd mit Teuͤtſchen Treuen gehallten werde. 

Allſo getroͤſten wier vnß aller vnderthenigiſt, Euer Roͤm. Khay. 
Mt. allß von Gott verordneter vater des vatterlanndiß die ſich 
auch ſonnſten die ganze Zeit Irer langwierigen Regierung zu ewigen 
Dandh vnd vnaußloͤſchlichen Ruehm gegen dero Lanndt vnd getreue⸗ 
ſten gehorſambſten Staͤnnden genedigiſt finden laſſen, die werden Jer 
nit allain ſollche angezogne ganze Jungſt zu Wien vnnd Preßbing 
reassumierte, vnnd auf Euer khay. Mt. obangezogne plenipotenz 
Continuierte Handlung weil difelbige allain Zuerhaltung Trauen 
vnd glaubend auch beftendiger Rettung Euer khay. Mit. vnnd 
deß hochloͤblichen Hauß Defterreih8 Hochait vnnd reputation, fors 
berift aber Zu Notwendiger abwendung viller Taufent Chriften 
Seelen Zeitlih vnd ewigen verderbeng, auch ferrer nunmehr ganz 
vnerſchwinglichen Fhrieg vnnd Pluet vergleffen (deme man anderer 
geftalt fürzufgumen, tego fo wenig, Ja bey allenthalben erſchopfften 
vnnd außgefognen gellt vnnd Manſchafts Erefften dero Khoͤnigreich 
vnnd Lanndt, auch noch vngewiſen, und ba e8 Zum Hoͤchſten gelangt, 
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Dannocht onaußgeblihen vnnd onbeftendigen Reichs vnnd anderer 
frembden Potentaten Contribution vnd hilffen weniger alß Zuuor 
ainig Rath Hilff noch Mitll, (mie hoch auch allenthalben darumb an⸗ 
geſuecht worden) auf genuegſame gehabte Beratſchlagung der Hun⸗ 
geriſchen vnnd Oeſterreichiſchen deputierten Ausſchuß nit ſtuͤnden noch 
haben moͤgen, Aller genedigiſt gefallen laſſen, Sonnder auch Zu me⸗ 
rerer Schuz vnnd Fridenß verſicherung Euer khay. Mt. getreuiſten 
Koͤnigreich Lanndt vnnd leuth, die Allergnedigiſte Verordnung Thuen, 
damit ſolche oft angeregte Wiener vnnd Preßpurgiſche Handlung 
vnd Schluß, alß welchen auf vnnſer deputierte Außſchuß gethanen 
Relation, weil es zu Euer khay. Mt. ſelbs aignen Hayll wolfart 
vnnd Authoritet geraicht, wier fammetlid aoceptiert vnnd appro- 
biert in allen Puncten vnnd Articulen wuͤrkhlich vnnd gaͤnzlich vol⸗ 
zogen, forderiſt der Orator (im fall es, wie wier vnderthenigiſt hoffen, 
nit berait geſchehen.) noch mallen mit dem einmall verſprochnen pre- 
sent noch der porta ohne einigen verrern aufhallt abgeferttigt werben, 
daß alles, wie es zu Schulpiger erhaltung Chriſtlichen Rammens, lob 
vnd ruchm, vnd Euer Fhay. Dit, khoͤnigreich lanndt vnd leuͤth, 
befuͤrderlich auch wegen deren im widrigen faal vorſteennder euͤſſer⸗ 
ſten gefahr vnnd lanndtsverderben (dem wir anderwerts weder hilff 
noch Rath zufinden, auch zum widerſtanndt vnß nit genuegſamb wiſſen) 
hoͤchſt nothwendig, Zumall wir auch vber ſollches alles wider die auf 
Euer khay. Mt. plenipotens vnnd gehaiß einmall vor vnß gegeb⸗ 
nen vnd Jungſt renouierten Bidermaniſche Zueſage, Handtſchruͤfft 
vnnd ferttigungen Zu handlen, ohne vnnſerer Chriſtlichen gewiſen 
hergebrachte Ehren vnnd Teuͤtſchen Redligkhaits verlezung (vorderiſt 
weill auch die allt vnd Neue exempla Zuerkhennen geben, daß bei 
widerfechtung einmall beſchehnen auf rechten Zuſagens, vnd von ſich 
gegebnen Treu einig gluͤchh nit Zuhoffen), ſo wenig befuͤnden khoͤnn⸗ 
dten. Allß gegen Euer khay. Mt. vnnd vnnſerm geliebten vatter⸗ 
landt, auch ganzer posteritet vnnß ſollches ins khuͤnfftig (nach ver⸗ 
lorner vnnd verderbter ſachen) ruͤemblich vill weniger verantworilich 
ſein wuerde, Benebens vnnderthenigiſt bittendt, vnnß diße aller ge⸗ 
horſambſte Treuhetzigſte eruͤnnerung (darzue gegen Euer khay. Mt. 
wier vnß verpflicht befunden) nit in vngnaden Zuuermerchhen, Sonn⸗ 
der vnß deroſelben wie bißhero, Zu milten Khayſerlichen vnnd lanndiß⸗ 
fuͤerſtlichen vaͤtterlichen gnaden nochmallen beuolchen fein laſſen. und 
6* 
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thuen Euer Röm. Khay. Mt, vnnß in allen veln vnderthenigif 
vnd gehorfambift beuelden. 
Datum Wien den 15. Marty Anno 1608. 
Euer Röm. Khay. Mt. 

Aller onderthenigft vnd gehorfambift 
N. vnd N. die beeden Lanndtiſchafften 
aller vier Stende des Erzherzog⸗ 
tumbs ODeſterreich vnder vnd ob ber 


Ennß. 
XXV. 
Die fürftl, Durchlaucht Herr Matthias Erzherzog Zu 
Defterreich ꝛc. 


vnnſer genebigifter Herr haben genebigift vernomben, was die gehors 
famen vir Stendt dieß Erzherzogthumbs Oeſterreich vnndter der Ennß 
auf Irer fürftl: Durchlaucht Propositions Buncten vnd Artiggl ainer 
außfüerlichen ſchruͤfft geantworttet vnd gefchloffen. 

Nemen demnad Ir fürftl. Durchlaucht folden Iren ſchluß Zu 
fondern gnaden vnnd gefallen an vnd auf, wollen fi auch gnebigift 
verfehen, Seyn die gehorfamben Stendt werben foldhen, wie auch allen 
_ andern, fo ſy mündt alß ſchrifflich für ſich ſelbſt vnnd durch Ire Auß⸗ 
ſchuͤß gegen Irer fürftl. Durchlaucht erclaͤrt vnd anerbotten, würdli- 
chen nachkomben, vnd alßbald Zu Werck richten, hieruͤber das die ge⸗ 
horſamben Stendt, gleichfalls vergwißt ſein ſollen, das Ir fuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht Ir Zuſagen vnnd anerbitten vnuerbrichlich halten, vnd ſy in 
khainer occasion verlaſſen wollen, Sein auch gnedigiſt erbiettig, die 
begerte assecuration Inen denen Stendten mit Zuthailen vnd Zufert⸗ 
tigen, doch das auch die gehorſamen vier Stendt dagegen die Irige, 
Inmaſſen von Iren Außſchuͤſſen beſchechen, Irer fuͤerſtlichen Durch⸗ 
laucht verferttigter gleichfalls Zuegeſtellt vnnd Vberantworttet werde, 
- verbleiben Ir fuͤrſtl. Durchlaucht hiemit allen vier Staͤndten mit 
gnaden geiwogen. 

Per Serenissimum Archiducem 
18 Martij Anno 1608. 


Schrötl. 


Denen vier Ständten dits Erzherzogthumbs Defterreich unter ber 
Eng Zuzuſtoͤllen. 
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. XXVI. 
Concept des Steuerbrieffs 
Anno 1608. 


Wier N. ainer Erfamen Landifhafft des Erzherzogthumbß 
Oeſterreich, vnnder der Ennß Verordnete, Empietten N. allen vnd 
Jeden Geiſtlichen vnnd Weltlichen Stanndtß wer oder welche im be⸗ 
ruͤertem Erzherzogthumb Oeſterreich, Guͤlten, Guͤetter Nuzungen vnnd 
Einkhommen haben, Jedem ſeiner gepuͤer nach vnſerm Dienſt im 
guettem Willen zuuor, vnnd geben euch zuuernemen, alß in jeziger 
Zufammenfhonnft die loͤblichen Lanndtſtendt fo ſchriftlichen alß muͤnd⸗ 
lichen genuegſame Information vnnd Erleutterung empfangen, welcher 
maſſen die fuͤrſtl. Durchlaucht herrn Matthiaß Erzherzog zu Oeſter⸗ 
reich vnnſer gnedigſter Herr euͤſſeriſt getrungen worden, die jungſte 
Zuſammenkhonft mit denen hierzu Depudiert vnd Geordneten Oeſter⸗ 
reichiſchen Ausſchuͤßen von beeden Landen vnder vnd ob der Enß zu 
Preopurg in Hungern eyllendiſt in das Werchh zu ſezen, ja mit großer 
Sorg, Mühe vnd Arbait, Sy Iro die anuerthraut Gubernation bee⸗ 
des des Khoͤnigreichs Hungern, alß diſer Laͤnnder auß gnedigſter 
Vaͤtterlichen Lieb und affection angelegen fein vnd one Mittl wie 
aus der ganzen Substanz diefer Handlung zu fehen, ainig vnd allein 
babin gedracht haben, wie die vor diſem aufgerichte vnd mit der Bes 
nachparten Laͤnnder ferttigung berrefftigte auch von der Rom. Khay. 
Mt. vnſers allergenedigften Herrn Confirmirte Wiennerifche pa- 
cifications tractation in fein vollfhommene Beftendighait gerichtet, 
hiedurch aber die neu entftandene rebellion von Heybuggen, Türggen 
vnd Tartern, welde fid) mit großer Macht in Oberhunger zufammen 
gethan, geleſcht, aud land vnd leuth zuvorderiſt vnd nicht weniger 
hödfternennter Ir Khay. Mt. feloft aigne Authoritet vnd Hochait 
erhalten wierdet, vnnd aber benebenß audy Irer fürftt. Durchlaucht 
Inen den Etenden gnebigift vberraidhten Proposition zum gniegen 
außgefuͤerth worden, daß inn allweeg vonnöten fein will, Drauf zufes 
ben, ond ſich zuuerfihern, wann etwo die Türggen oder Heyduggen 
die getroffene pacification nit wollten halten, fondern daß Lanndt 
oder deſſen Graͤniz feintlid, mit Einfall, Etraif, Raub, Pranndt oder 
in ander weeg anfallen, oder fonft andere turbationes biefer fuͤeryber⸗ 
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ganngnen tractation wie biefelbigen Rammen haben oder geſchaffen 
fein moͤchte, füerlauffen witerbe, Daß man auf Jeden begebenven fall 
zur Gegenwöhr geräft, onud zu alnem Widerſtandt verfehen fen, mit 
diefem gnedigften Begern vnd Andeuͤtten, dag fy die Staͤndt in aller 
Eyll auf die nottwendig defensions deliberation gebendhen, vnd nes 
ben Muſterung des dreiffigiften, Zehenden onnd fünften Manns, fo- 
wol in Stötten alß auf dem Lanndt Befihtigung und Bewahrung 
der Paͤß auch jet alßbalt auf alle faͤll ain Anzall guettes geübtes 
Khriegsvollkh werben laſſen. Darneben die Gülltpferd in Beralt- 
fhaft gehallten, vnnd wann hoͤchſtgedachte Ir fürfl. Durchlaucht 
felbR in aigner Perſohn zu Velldt zugen, der Adll alßdann gefambt 
mit rudhen Fhöne, Ja alles das erwegen vnnd fuͤrderlich in das Werkh 
richten follte, waß diefem ganzem delension Weefen angehörig 
fein mag. 

Wann dann hiernben gedachte Löb. Lanndtſtendt ſolches alles 
treuberzig und gehorfambift Consideriert bedradyt und erwogen, vnd 
fi) dahin gehorfambift erciert vnnd bewilligt, weillen es zu Gott hof⸗ 
fent darmit geihlofien feyn, Ja alßdann hoͤchſtermelter Irer fürftl. 
Durchlaucht gnedigiftem Verſprechen nad, daß noch im Lanndt liegende 
Khriegsvollkh abgejhafft, der unnderthann bei hauß inn Ehönnftig die 
Ruehe haben, vnnd fürters von dergleichen Insolenzen und Einqua- 
tierungen Exempt vnd gefidyert fein wierbet, Daß noch zu demmall auf 
Jeden behaußten vnnderthann Im Lanndt, doch daß der Reiche den 
armen gepürlicher maſſen vbertrag drey gullden Reiniſch vnnd auf 
das Pfundt Gelt ein gelegter vnd gemeffigter Herrn Guͤllt Zween 
Taller zu fibenzig khreuzer gerait, auß aignem Sedhl angefchlagen, 
vnnd dauon ein Anzall Khriegsuolk fo weit fi dieſe Contribution 
erftrecidt geworben vnnd onnderhallten werden follte, derowegen fo 
tuet Euer gebüer eurer eingelegten Gült nady, aus aignem Sädhl...... 
Dann bie drey Gullden vom Hauß, fo weit ſich die Anzall euerer In 
terthanen erſtreckhen thuet, und weillen diefe Kriegsdargaab vnnd 
Contribution vor allen andern das Nöttigift iſt, Eo hat man ſich 
nad uolgender Termin alß halben Thail auf Ehonfftig Johanni alß 
den vierungwanzigiften Juni, vnnd den andern halben Tail auf 
Eant Michels, Tag hernach vergliehen, zu welcher Zeit Ser euch 
gewißlichen gfaßt maden, vnd die derentwegen abfonderlidy gefezt 
vnnd bedingte Eiraff, die auf die nidjt parirunden ohn ainiche ver- 
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ſchonung nicht auffenbleiben wierdet, verhuͤetten wellet fuͤr ains, Dann 
zum andern haben die loͤblichen Stende geſchloſſen vnd veranlaßt, daß 
nicht allain Jeder fuͤr ſich ſelbſt in gueter Beraitſchaft ſein, ſondern 
auch die Muſterung vnnd Bewährung feiner Vnderthanen des Drei- 
sigisten vnd Zehenden Manns fuͤernemen, vnd ſich gefaßter 
hallten ſollte, doch alles auf die Manier vnnd weiß, auch zu dem Ende, 
daß ed allein auf den eüfferiften Nothfall Zuuerfteen fen, vnnd dig 
Volkh anderft wohin niht, dann Zuuerwahrung der Paͤß wo es am 
Nöttigiften fein wierdet, gelegt vnd angefuͤert werde, Werdet eud) 
derowegen nicht weniger folhem Schluß nad gu Accomodiern, vnd 
daß in acht zuhaben wiffen, waß zu allgemainer defension gehörig 
ift, Jerß auch one daß ſchulldig vnd pflichtig fett. 
Datum Wienn 20 Martij Anno 1608. 


XXVI. 


Post scripta In Die Stenerbrieff. . 
Anno 608. 


Demnady nunmehr alberait funf Zehen hundert Pferde vnd 
ſechs fendIn Knecht gemuftert vnnd In gemainer Landſchafft beZallung 
genommen worden, weldhe von Monat Zu Monat Ires verdienens 
vnd im Teuͤtſchen Gelb befridiget fein wellen, Ev ermahnen Wir eudy 
nochmallen aufs eyfrigift Ir wellet die gefeßten Terminen in acht has 
ben, diefelbige nicht überfchreitten, Ja nicht verurfadhen, das auß der 
nicht Bezallung das Kriegsvolfh, Inmaffen vergangnes Jar mit den 
Kholonitihifchen Reittern In beeden BiertIn ob vnd under Manharts⸗ 
Perg beſchehen, auf Euern Schlöffern, Heüfern vnd wierbfchaften, 
welche nicht pariern, Zu noch größerer Ruina vnnd Lanndesverderben 
aufgefüert werben, duͤerfft dann von dannen auß (es fel den das ain 
Jeder Zall, waß er ſchuldig if) Zu dis Khriegsvolfh Gontentirung 
khain anders Mitl verhanden ift, wellet derowegen gewarnt fein, oder 
euch hernach den ſchaden, do dergleichen Proceßen wie oben gemelt, 
fürgenomen werben müffen, felbften Clagen, Demnach auch neben dier 
fem auf die algemaine tefension Zugedendhen, Inmafjen dan von 
denen benadyparten Lannden die Mufterung Irer Vnderthanen ain- 
bellig fürgenomen wierdet Welches nun vmb gleicher nachuolg nicht 
weniger dits ordts von nötten iſt, auch Irer fuͤrſtl. Durchlaucht herren 
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digſter beueldy iR, Eo wellet dere wegen Die Diußerung eurer vnter- 
thanen, Bei, afhalt nad; befenigung Dieß bermafkn angelegn 
fein, vnd den dreiſigiſten vnnd Zeheuden Mann in beraitſchafft richten 
laffen, Damit Diefelbigen auf Jeden Rothfafl gefaßk feym, vnnb hirr- 
durch an euch Die Lich des Baterlandes ſowohl der gehorfamb erfhandt 
werden müge. Actam ut in litteris. 
Bon außen: 


Bon den binderlajfuen DeButierten herrn Räthen, haben die 
herrn Berorbneten durch herrn Graf Trautfohn Freyherrn x. muͤnd⸗ 
liche Erinderung empfangen, 
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Audolff der Aunder von Gottes genaden Erwölter Römi- 
[der Kaifer Zu allen Zeitten Mebrer des Reichs ıc. 
Erfam, Edi, geiſtlich, Andechtig onnd liebe getrewen. 


Nachdem wir den Hochwuͤrdigen in Gott Battern herrn Fran- 
eiscum ber heiligen Roͤmiſchen Kirchen des Titeld Sti Syleestrj in 
Campo Martio Prieftern, Earbinalen von Diettrihftain, Biſchouen 
Zu Olmuͤt, vnnſern Gehaimben Rath lieben Freundt und Fuͤerſten, 
in vnnſern hochangelegenen wuͤchtigen Sachen abermalls Zu dem 
Durchleuchtigen Hochgebornen Mathia Erzherzogen zu Deſterreich 
vnnſern lieben Bruedern vnd Fuͤerſten, abgefertiget, Vnnd dann Er. 
Commission vnter anderm vermag, das vnnſer Willen vnd Mainung, 
auch Euch, aintweder durch ehegenants vnnſers Brueders des Erz⸗ 
herzogs, oder des Cardinals..... angeZaigt werden ſolle. Hierumb 
ſo beuelchen Wir Euch, daß Ir ſolches mit Vleiß anhoͤret, auch Euch 
darauf dermaſſen gehorſamblich vnnd willfaͤhrig erZaiget, wie ſich 
nach gelegenhait der Sachen one diß gepurt, vnd vnnſer genedigiſtes 
Vertrawen in Euch geſtellet iſt. Daran volbringet Ir vnnſern Ernſt⸗ 
lichen endtlichen Willen vnd Mainung, denen wier mit genaden ge⸗ 
naigt ſeindt. 

Geben Auf vnnſern Koͤniglichen Schloß Zu Prag, des Neundten 
Tag des Monats Aprilis Anno Sechzehenhundert Acht, vnnſerer 
Reiche des Roͤmiſchen in drey vnnd dreyſſigiſten des Hungeriſchen 
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im Sechs vnnd breyfigiften und des Behaimbiſchen auch im Drey vnnd 
Dreyfigiften. 
Rudolf. 
Ad mandatum Sacre Cxs. 
Maiestatis proprium. 


Den Erfamen Edlen geiſtlichen onnfern Andechtigen vnd lieben ges 
trewen N. den verorbneten gemainer Landifhafft unfers Erzher⸗ 
zogthumbs Defterreidy unter der Enne fambt vnd Sonders. 


XXIX. 


Des Cardinals von Dietrichſtain Anbringen bei Irer fürſtl. 
Durchlaucht betr. 


16 Aprilis Anno 1608. 


Von der fürstl. Durchlaucht Herrn Mathia Erzherzogen Zue 
Defterreich ıc. Vnnſers genedigiften Herrn Wegen, denen herrn 
Ainer erfamben Landtihaft des Erzherzogthumbs Defterreid, Under 
der Enns Berorndten anzuzaigen. 

Sy haben ſich Zuerindern, welder maſſen Ir fürftl. Durch⸗ 
laucht fidy genedigift erbeten, mit den Etänbten, alle8 waß Vndter 
Wehrender handlung Zu Erhaltung des Friedens vnnd Conseruation 
difer Laͤndter für lauft. (Sy ſich auch Zue Ihnen Verfehen) Zu Com- 
municiern. 

Weillen dan den zwelften diz von der Khay. Mt. vnnſerm 
aller genedigiftem Herrn, der Cardinal von Dietridftain Zu Ihrer 
fürftl. Durchlaucht alher gelangt, vnd Anregung gethan, daß Zwar 
Fr Mt. den geſchloſſenen Frieden mit den Hungern vnd Türggen Zu 
Ratificiern aud) dem Oratorem nad) der Portten abzuferttigen bedacht, 
doch daß der Preßpurgerifche Tractat allerdings rescindiert werben, 
vnd die Defterreicher ſich separiern follen, Und war das Lannd oder 
die Jenigen Berfohnen, fo darunter bishero gebraudit worden, Bon 
Fr Mt. gnadt begern, alß dan Ey fidy darüber Resoluiern und Zwis 
fhen hin und Sechs Monat mit Ihrer Durchlaucht und den Ländtern 
ein tractation anftellen laſſen wellen, inmitlß aber die arma suspen- 
diert werden follen. 

So aber darauf Leichtlid; wahr Zunemben, das foldjes Ihrer 
fürftl. Durchlaucht vnd den Ländtern Zu fonderer gefahr Vnd ſcha⸗ 
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ben, auch darunter die Zeit vnnd gelegenhait Zuuerlichren angejehen, 
vnd gemaint, wie Dann wegen deß Orators, wan und Zu weldyer Zeit 
derſelbe von Prag verraifen folle, einiche meldung nicht beichehen, ha⸗ 
ben Ir fürftl. Durchlaucht Ine den Herrn Cardinal gleid) des andern 
Tags widerumben abgeferttigt, und Ime allain khurzlich fouil geant⸗ 
wort, daß Sie ſich auffer der verpundtnen Laͤndter wiſſen, in ainichen 
tractat oder Handlung nit einlaffen fhünen, noch wellen, wie fi 
dann die Etändt gleichfalls deſſen gegen Ir Durchlaucht: erelärt vnd 
erboten haben, Ir fürftl. Durchlaucht audy bedacht fein Ihren fortZug 
Sinmaffen beralt befchehen, nadı den Mahrerifchen Gränizen Zunem⸗ 
ben, den Mährern von des Obriften Dyly und feiner adhaerenten 
beihmwärungen abZuhelfen. Daneben aud entfchloffen Ihre Abge⸗ 
ſandten felbft eheift nadı der Portten, mit denen darZu gehörigen 
Prefenten ab Zuferttigen, Vnd weillen Ir fürftl. Durchlaucht fürfhombt, 
daß oftgemelter Herr Cardinal hin vnnd wider Spargiert haben foll, 
famb Ir Mt. alles was gehandlet worden, Ratiliciert onnd geſchloſ⸗ 
fen vnd dannen hero die Landter vnd Zeith dahin Zu persuadiern ver: 
maint, alß hetten fy fich weiter nichts mehr Zubefuͤrchten ſich aber die 
ſachen oberelter maffen weit anberft heit. Alß haben Ir fürft 
Durchlaucht Sie die Herrn Berorndten deſſen wellen erindern laſſen, 
mit difem gnebigiften Begern, dad Ey nit allein für Ir Perfohn dar: 
auf bedadıt fein, fondern aud die anmwefendten Ständt vnd Landleuͤth 
eheiſt Zufamben erfordern und Innen foldyes alles nottürftiglidy fürs 
tragen, damit fy fid) durch dergleichen Auspraittungen in fhain gefähr- 
liche ficherhait bringen, oder ohne wiſſen vnd willen Ihrer fürft. 
Durchlaucht benebens mit Gnaden wolgewogen. 
Per Serenissimum Archiducem 
16. Aprilis Ao. 1608. 
Denen Herrn Ainer Erfamben Landtſchaft des Erzherzogtumbs Defter: 
reich vonder ber Ennß Verordneten Zuguftellen. 


XXX. 
Des Cardinals von Dietrichſtain Anbringen bei 
Irer füerftl. Durchlaucht befreffend. 
18 Aprilis 1608. | 


Denen Deputierten hindlaßne Herrn Räthen, Wollten die 
Herten Verordneten freund ond dienftlichen Anfitegen das fy Auf der 
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fürftl. Durchlaucht Herrn Mathiaͤ Erzherzog Zu Oeſterreich vnſers 
genedigiſten Herrn beuelch die alhie Anweſende Herrn vnd Landtleuͤth 
erfordern, vnd Inen das hinderlaſſne Decret den Cardinal Diettrich⸗ 
ſtain vnd ſeine Einrichtung betreffend fuͤerleſen laſſen. Wie nun 
nicht an, das fuͤergetragener maſſen allerhand vngleiche Reden hin 
vnd wider Spargiert worden alß thuen gegen Ire fuͤrſtl. Durchlaucht 
ſie ſich dieſer Communication ganz gehorſamliſt bedanckhen mit vn⸗ 
dterthenigiſten Vermelden, das gleich wie ſie ſich ainmal Zu wider 
der ausgerichten VerPindlichait vnd Confeteration in ainiche ans 
dere Handlungen oder tractation nicht einlaſſen, noch sePariern 
Thönnen. Sondern alles das fo zu Preßburg fuͤergeloffnen kuͤnftig 
zu halten gedendhen, Alfo fähen die Anweſenden Lanndts Mitglider 
als die Jetzt in geringer Anzall gweſt, gar gern, Ob angebeutte fürft- 
liche Durchlauchtigſte Insinuation in Trud geben, und volgundts bes 
nen Abwejenden In Landt Zuegeferttigt werden khoͤnnen, vnd Thuen, 
denen herrn Räthen fidy die heren Verorndten fr. vnnd dienſtl. beuel« 
hen. Actum Wien den 18. April 1608. 


XXXI. 


NMathias von Gottes genaden Erzherzog Zu Defterreich, 
Herzog zu Burgundt, Graue Zu Tyroll ꝛc. 


Edler vnd lieber getreuer Nachdem wir vnns Jezo gleich alß 
balt nach Znaimb herauf begeben, vnd von Prag allerlej abgeſandte 
abgefertigt, vnnd merleij Tractatus fuͤrlauffen werden, Zu welchen wir 
der erforderten Notturfft nach, mit Raͤthen verſechen ſein muͤſſen. Alß 
iſt vnnſer genediger Beuelch vnd Erſuechen dich hiemit genediglich, 
daß du nit allein fuͤr dein Perſon Dich eheiſt alß muͤglichen erhebeſt; 
vnnd geſtraggß Zu vnnß nach Znaimb verfuͤegeſt, ſondern weillen auch 
der Von Starhemberg, ſowol der Hager wegen des AufPottß ſich 
wider Zuruckh Begeben muͤeſſen, Alßbalten neben den Andern verord⸗ 
neten dahin gedacht ſein, Damit vnſaumblichen Ainen oder Zween 
auß der Lanndtſtaͤndtmittl, Die wir bei Jeziger fuͤrfallenden Handlun⸗ 
gen Mit vnd bej ſein muͤgen mit vollem Gewalt Zu vnnß Abge⸗ 
ferrtigt vnd herunder fintemal es die Notturfft fo hoch erfordert, khein 
Zeit Verloren werde; Hieran volziehſt Du vnnſern genedigen Willen 


vnnd Meinung. Geben. Zu Gunderſtorff den drey vnnd Zwanzi⸗ 
giſten Tag Apriliß, Anno ıc. Sechszehenhundert vnnd acht. 
Mathias mp. 


Dem Edlem onferm lieben getrewen Johann Eufeby Khuen von Bel 
lafy auf Liechtenberg auf Neuenlengbach. Röm. Khay. Mt: 
Kath und vnſerm Camerer audy ainer Erfamen Landtſchafft in 
Defterreid; under der Ennß verorbneten. 


XXXII. 


Die Abſendung auf die Behentifche Zuſammenkunfft 
gen Tſchaßlaw betr. 
25 Apr. 608. 


Matthias von Gottes genaden Ergherkog Zu Deftereich, 
Herkog Zu Burgundi, Grave Zu Tyrol ıc. 


Edle Erfamb Geiftliche andädhtige liebe Getreue. Wier errin⸗ 
nern euch, daß wier Gottlob den drey vnnd Zwanzigiſten diz alhie Zu 
Znaimb glädlic, angelangt, Vnd fein allda von den Mähreriichen 
Lanndtftänden in großer Anzahl und mit einer ftardhen Neütterej an- 
fehenlidy eingeblaidet worden, Wie auch Ey die Maͤhreriſch Ctänndt 
den Prespurgerifchen ſchluß in Jetzt gehaltnem Landtage allerdingß 
angenomben vnd Ratificiert haben. Darauf wier mın allberaith ein 
Zufammen Ehunft Auf den Vierten Tag May nädft khuͤnftig zu 
Tſchaͤßlaw angeftelt, auch die lanndtſtaͤndt dir Eron Behaimb erſuecht, 
auf bemelte Zeit auch allda durch ihre geuolmechtigte Außſchuͤß Zuer⸗ 
ſcheinen, Dabey nun in allweg ain Notturft, weil diß ein anſehnlicher 
Conventus von allen Confœderierten Khuͤnigreich vnnd Laͤndtern 
ſein wirdt, das auch Ir Euer Vollmechtige Abgeſandte dahin ordnet. 

Erſuechen Euch derhalben, Vnd iſt hiemit Vnnſer genedigiſtes 
begern, Ihr wollet auf beruͤrte Zeit gleichfalß von allen Staͤndten, 
vnd Jedeß Stanndts wenigiſt Zwei oder drey Eure abgeſandte mit 
Volmacht dahin ordnen, Inen aber mit gebet, weil die Zuſamben 
Chunft auf den Vierten May angeſtelt, daß Sy den Abent Zuuor, 
welcher iſt der dritte deſſelben Monats, auf den wier vns auch gewiß 
daſelbſt befinden werden, alldort eigentlich ankhomen Vnd khaineß 
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wegß auffen bleiben. Sein Eudy mit gnaben gewogen. Geben in 
der Stadt Znaimb des fünf vnd Zwanzigiften Aprils Anno ıc. Sech⸗ 
zehnhundert vnd Adhten. 

Mattias. 


Denn Edlen Ehrfamen Geiftlihen Andaͤchtigen vnſern lieben getreuen 
N. gemainer Landtſchafft des Ertzhertzogthumbs ob der Ennß 
Berorntenten. 


XXXIII. 


Durchlaͤuchtigiſter Erzherzog, Gnaͤdigiſter Fuͤrſt und Herr, 
Eurer Fuͤrſtl: Durchlaucht ſeind jederzeit unſere gehorſambiſte Dienſt 
zuvor. 

Aus Eurer fuͤrſtl: Durchlaucht gnaͤdigſtem Schreiben, fo wir mit 
gehorfamifter Reverenz empfangen, vernemmen wir, daß Sie nidyt 
allein auf den vierten nädfteingehenden Monats May zu Cras- 
lau in Behaimb ein anfehenlihen Conventum von allen Confaderir- 
ten Kuͤnigreich und Landen angeftellt, fondern daß auch ein Noth⸗ 
durft fey, von dieſes Erzherzogthums Oeſterreich megen aus jedes 
Stande Mittel zwo oder drey Perfonen mit Vollmacht dahin abzu⸗ 
ordnen. 

Wie wir und nun fo wohl in diefem, ald allem andern gehors 
fambifte Folg zu leiften ſchuldigiſt erfennten, fo ligt uns doch im Weg, 
koͤnnten ed auch mit Berantwortung nicht über uns nehmen ber jüngfle 
Landtagsfhluß, in welchem die löblihen Stände dergleihen Voll⸗ 
macht von fi zu geben, Ihre Bedenken gehabt und eröffnet, fid 
auch darin allerdings gehorfamift recusirt haben. 

"Uns will aber gehorfambift nicht zweifeln, demnach ſich die mei⸗ 
ften und fürnemiften aus den Landsmitgliedern ohnedieß bei Eurer 
Fürftl: Durchlaucht finden werden lafien, es werben Diejenigen auf 
gnaͤdigſtes Belieben und Erfordern in allen fürfallenden Beraths 
ſchlagungen gehorfambift und willig gern assistirna und das Conai- 
deriren helfen, was das Heil gemeined Vaterlandes Wohlfahrt ers 
fordern thuet, wiedann auch zudem Ende unſers Mittels Herr Johann 
Eufebius Khuen Freyherr, von welchem Eure Fürftl: Durchlaucht 
mit mehrerm mündlichen Bericht gnädigft anzuhören haben, vermit- 
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telſt göttlicher Gnaden gegenwärtig feyn wirdet. Euer Fuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht uns unterthaͤnig und gehorſambiſt befehlend 
Wien den 26. April Ao. 1608. 


Euer Fuͤrſtl: Durchlaucht 
unterthaͤnige und gehorſambiſte 
Verordnete. 


Von außen: Die Abordnung der begehrten oͤſterreichiſchen ge⸗ 
vollmaͤchtigten Abgeſandten in Behaimb gen Tſchaslau zu erſcheinen 
betreffend. 

Expedirt 26. April 1608. 


XXXIV. 


Landtags Proposition 
die Erbpuldigung betreffent. 


Eröffnet ven 11. Eeptember Ao. 1608. 


Nachdem der Allerhöchste vnzweiflichen der gansen Ehriften- 
hait zum beften, durch deß durchleuͤchtigiſten Großmechtigen Fuͤrſten 
vnnd Herrn, Herrn Mathia defignirten zu Hungern vnd Behaimb 
Khuͤnig, Erzherzogen Zu Oeſterreich, Herzogen zu Burgundt, Steyr, 
Khärnten, Krain onnd MWüerttemberg, Marggrauen zu Mährern, 
Grauen zu Habspurg vnnd Tyrol 2c., vnnſers gnedigiften Herrn, 
gnebigifte vnnd vleiffige Interposition, Müehe, Arbait vnnd forgfel- 
tigkhait, auch hieryber an leib und leben außgeftandinen grofien Ges 
fährliyfhaiten, und darauf geiwendten Bncoftens, die fürgber geloffne 
öffne vnnd inlendtifche Khrieg, und andere Empörungen dahiır kho⸗ 
men, vnd gedeyen laffen, daß numehr der heylfame von difen Laͤnndern 
Infonderhait vorlengft gewuͤnſchte heylige Friden, nit alfain ges 
fhlofien, vnnd zu mehrern richtigen Verfidyerung vnd Beftändigfhait 
gebradyt worden, fondern aud) bey Juͤngſtem Irer Künigl. Würde 
gluͤcklichen Zug in das Khoͤnigreich Behaimb, die Khay. Mt. Irer 
Künigl. Würde alß Irem eltiften vnd liebften Herrn Bruebern, deren 
eß ohne daß auf Fhünfftigen fall Erbthumb⸗ vnd Eigenthumblichen 
zuegeftandten, vndter anderm daß Erzherzogthumb Oeſterreich vndter 
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der Ennß, mit allen deſſen Landtöfürftlihen Hochhaiten, Obrigkhai⸗ 
ten, Regalien, Einfhomen, Camergüettern ond allem anderm, was Ir 
Mt, und vorige Regierendte Landtsfuͤerſten, Zue ſolchen Landten Inen 
gehabt vnd gebraucht, ganz volligelihen in Ir Künigl. Winde Ber 
fohn tranferiert, derfelben cediert bewilligt und ybergeben, aud) ge» 
maine Lanndtſchafft von Prelaten, Heren, Ritierihaft vnnd Stötten, 
der Aydt vnnd Pflihten, die ſy Irer Mt. zu Antrettung berofelben 
Regierung gelaift, dergeftalt entpundten, daß alle vier Landftenndt 
numehr Irer Künigl. Würde ebenmeffig die gebreuchige Huldigung 
laiſten vnnd erftatten follen, Alles vermüg aufgerichten Verträg vnd 
Cessionen, fo der Landt Stenbt in Defterreich vndter der Ennß darzue 
deputierte in Namen Ihrer Principalen mit geferttigt, Zue Iren 
Handten originaliter befhomen, Auch deß Khalferlihen Echreiben, fo 
fy hiemit gleichsfalß zuempfachen vnnd zuerfehen haben. 

Dieweillen dann zu Laiftung gebürlicher Erbhuldigung, auf 
vorher Zeittigen abgeforberten Bericht vnnd Guetachten Irer Herrn 
Verordneten, diefe Landtags zufammenfhunft ausgefchriben worden, 
vnd bie Löhlihen Stenbt in ftardher Anzall ganz willig vnd gehor⸗ 
famblihen darzue erſchienen, Namen Irer Künigl. Würde folhe Jr 
Erzaigung und gehorfamb zu fondern gnedigen Dandnemen gefallen 
An vnd auf, Erfreyen ſich auch diſer Irer fonderbaren affection vnnd 
lieb, mit der fy Irer Khuͤn. Würde gehorfambift zugethan, ſich alfo 
guetwillig praesentiern wöllen, Khuͤmen Ir Khünig. Würde hierauf 
nicht fürgber Zue folder Erbhuldigung den Anfang zu machen, vnd 
erbieiten ſich genediglichen denn gehorfamften Etenndten, Ire Priui- 
legia vnnd Lanndtöfreyhalten, wie ed bei den vorigen Exrbhuldiguns 
gen, von difer Irer Khay. Mt. vnnd weilendt Iren vorfahren Römis 
fhen Khaifern und Erzherzogen beſchehen, genediglichen zu confir- 
miern vnd zıı beftättigen, Darauff die Loͤb. Stendt fi in das Lanndt⸗ 
hauß verfüegen, dafelbft das Khaiſerlich Schreiben eröffnen, vnd 
vernemen fhünen, Wie fi dann Ir Khünigl. Würde hieryber deß 
Tags zue Auffnembung gemelter Erbhuldigung ehift entſchlieſſen 
wöllen, vnd derowegen genevigift begehren, die Loͤblichen Stenbt woͤl⸗ 
len entzwifchen von hinein nit verrudhen, fondern beyfamen verhar- 
ren. Bleiben im ybrigen denen Stenndten mit gnaden woll gewogen. 


XXXV. 


N. vnnd N. der Euangelifchen Zween Stenud von Herrn 
und Nitterfchafft diß Erzherzogthumbs Defterreich vnder 
der Ennß nochmallen notbiwendig vermelben mit 
angebengter Proteftation. 


Erwirdig Wolgeborne Edl, Geftreng, Ehrnueft, Erfamb, weiß 
günftieg Lieb. Herrn vnnd freundt, waß maßen ons Euer Gnaden vnnd 
freundfchaft auch Ihr auf vnſer freundlich anſuechen verſchinen Frei 
tag befdyehen, bey ihren vnd vnſeren abgeordneten ausſchus beantwort, 
haben wir zwar guuegfamb angehört, und vernomben. Wiwol nun 
ung feithero Ihr Könige. Würbigfeit auf vnſer hieuor eingeraichte 
vnderſchidliche beſchwaͤr Schriften zwai Decreta zukhommen laßen, Co 
befinden wier vnnß doch in denfelben vaft beſchwaͤrdt, alfo daß dieſe 
wichtige Sachen in mehrere Berathſchlagung zue ziehen von nöthen 
fein wollen, vnnd daraufbey hoͤchſtgedachter Khoͤn. Würde replicande 
verrer gehorfamift zuekhommen, die hoͤchſte notturfft fein befunden. 

Demnach Euer gnedigift vnd freundlichſt auch Eudy nochmallen 
dienſtfreundlich erſuechent vnnd Ermahnent, Sich von vnß nit zuetren⸗ 
nen, noch zu ſondern, weniger zu der Landtags proposition vnd Hul⸗ 
digung der Zeit zue greiffen, in reiflicher Betrachtung Solche zue 
Landtſchaͤdlicher Confusion, vnordnung vnd Zerittung gedeyen, vnd 
doch ainich volſtaͤndige Handlung nit abgeben, noch aine allgemaine 
Landthuldigung, genennt werden moͤcht, waß aber auch dergleichen 
separation vnd Trennung der Landtſtaͤndt jederzeit für verderbliche 
Dngelegenhait und vnhail mit ſich bracht, deßen feindt nambhaffte 
Erempel in Allerwelt Hiftorien verhanden. 

Ob aber Eür gnedigift vnd freundlihft auch Ihr wider vnſer 
verhoffen, zue der separation verharrend fürgehen, vnnd außer vnſer, 
zu der proposition, vnnd Huldigung gerieffen, ober in gemainen 
Lande betreffende ſachen, Schtes fürnemben vnd handlen werben, wol 
len wier zum zierlihften dar wider proteftirt haben, Daß vnns nit 
allein ſolches nit binden, nody an vnſeren Rechten, Sreyheiten, Alt 
herkhommen vnd gwonhaiten nichts präiudicieren folte, Sondern daß 
auch wir, all anderer daraus eruolgender confusion vnnd vngelegen⸗ 
haiten, gaͤnzlich vnentgolten ſein woͤllen, verhoffentlich aber Sy diß 
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der widhtigfhait nad) Alfo ponderirn, vnd nadyfinnen, audy auf daß 
Exempl vnfer lieben Voreltern (welche ftandthafft bey einander ge- 
halten) fehen werden, damit alle dergleihen Landtſchaͤdliche Spaltung 
vnd Trennung, vermitten bleibe, Allermaßen auch wir nad) hingeleg- 
ten, vnd Remidirten vnferen beſchwerden vnß denfelben in allen zue 
deß gemainen Landtunzen vnd aufnemben Alfo accomodiern wollen, 
daran ihnen ganz wohl benüegen folle, wie wir dann benfelben in 
aller Sreundtichafft und Guetwilligkhait, zuegethan, verbleiben tollen, 
verhoffentlid, fie vnß auch dieß notwendig vermelden, in Ongueiten 
nit vermerdhen werben. 
Derjelben dienſtfreuͤndtliche gutwillige Mitglibr. 
N. Die Euangelifhe Herrn Stänndt von Herrn 
vnd Ritterſchaft diß Erzherzogthumbs Oeſterreich 
vnnder der Ennß. 


Denen vier Loͤb. Catholiſchen Staͤnden von Prelaten, Herrn, Rit⸗ 
terſchafft vnnd Stoͤtten. 


XXXVI. 


Abſchrifft 
Ihrer Königl, Würde gnedigſten resolution auff NR. deren 
auf den Stendten von herrn und Nitterfchaft deß Erzber- 
zogthumbs Defterreich under der Ennß bey Ihrer Königl. 
Würde vor dero abraifen in Mährern einthombene 
beſchwer Scrifft. 


Von der zu Hungern vnd Beheimb designirten Königl. Würde 
Herrn Matthia Erzherzogen zu Defterreich, Herzogen zu Burgund ıc. 
Marggraue zu Mährern, vnſers gnebigften Herrn vnnd landtsfuͤr⸗ 
ften wegen, denen aus den Etendten von Herrn vnd Ritterſchaft diß 
Erzherzogthumbs Defterreid; vnter der Enß, weldye Eid, neulich vor 
Irer Königl. Würde abreißen nach Mährern abfonderlid; bey Deros 
felben perfohnlidy angemelot, vnd ein Schrift vberraicht, in gnaden 
an zuzaigen, Ir Königl. Würde haben aus bemelder ausführlichen 
Schrifft mit mehrern, vnd nit ohne jondere Befremdung verftandten 
das berürte aus denen Etendten Ir Könige. Würde alß dieſes Erzs 
herzogthumbs Oeſterreich, vnd Ihren numehr durch techmeſſige Ces- 
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sion vnd vbergab der Rom. Kay. May. vnnſers allergnedigiften 
Herrn vnd Ihrer koͤnigl. Würde freundlich geliebten Herrn vnd 
Brueders, wie auch ohne das nechſten vnd natürlichen Erbherrn vnnd 
Landtfuͤerſten ehe vnd zuuor nit huldigen wollten, Ir Koͤnigl. Wuͤrde 
reſoluirten Sich dan Ihnen auf die in ſolcher Schrifft eingebrachten 
grauamina in allen ein genügen zuthuen. 

Die weiln aber diß Landt ein Exblaudt vnd Sie die Etenbie 
Ihrer König. Würde Erbondterthanen fein, aud die eingebrachte 
particular grauamina mit der gemeinen Exbhulbigung Fein comer- 
cium, vnd Ihnen derowegen dits ortd wider altherfhomben Ichtes zu 
difficultirn, fondern vilmehr zu gehorfamben gebühren will. Dijem 
nach wollen Ihr Königl. Würde Cie die aus den berürten Stendten, 
ald Ire Erbvndterthanen hiemit gnedigft ermahnt haben, wie Cie ſich 
dann fheines andern weiter verfehen, Cie wollen bieraufohne verrerd 
difficultirn alß gehorjambifte Erbvnterthanen, wie von alters hers 
fhomben zu der gebreudyigen Erbhuldigung greiffen, vnd diefelb khei⸗ 
ned wegs verrerd aufziehen, Entgegen fein Ir Königl. Würde gne⸗ 
digft vrbietig, den getrewen Vier Stendten dieß Erzherzogthumbs 
Defterreich onter der Ennß, auf Ir gehorfamft erjuehen, alle Ihre 
Sreyheiten priuilegia alß loͤblich herkhomben vnd gute gewohnheit 
alß Ihr Erbherr vnd Landtfürft mit gnaden wie von alters here 
fhomben ift, Zu Confirmirn, beftettigen, Ey darbey handt zuhaben 
vnd bleiben zulafen, Darzu od aller vier Etendt vnd Inwohner deß 
Landtfreiheiten Ehren, Wirden, vnd gereditigfeiten veftiglich zuhal« 
ten, Ey Tarbey zu ſchuͤzen, zu firmen, vnd darwieder nit dringen 
noch beſchweren zulafien Wie Cie das Ihr Königl. Würde gleid: 
falß Ihres Erblandts billihe grauamina nad mügligfheit vnd bil- 
ligfheit erledigen woͤllen vnd werden, verhoffentlid) die "aus den 
Stendten mit bießer Ihrer Königl. Würde gnedigften vnd entlichen 
erelarung vnd erbieten zufriden, vnd alß in Gotted Namen mit vnd 
neben den vier Etendten alß mitglieder zu der Erbhuldigung ſchrei⸗ 
ten. Bleiben daneben Ihr Königl. Würde denen auß den Stendten 
mit Landtfürftlihen gnaben wolgewogen. 


Per Regiam Serenitatem 
12 Septemb. 608. 


XXXVII. 


(Abgehoͤrt und approbirt in den geſammten catholiſchen vier Staͤnden 
den 17. Septembris Anno 1608:) 


Der zu Hungern und Behaim designirten königlihen Würde 
Herrn Mathiaͤ Erzherzogen zu Oeſterreich ıc. unſers gnebigiften 
Herrn gnebigifte Proposition [o den getreuen Etänden gemainer er- 
famen Landſchaft des Erzherzogthums Oſterreich unter der Enne 
auf jegigen ausgeſchribnen Landtag und Ihr der Stände gehorfambifte 
Erfheinung, fo ſchrift⸗ als mündlich den 11. dieſes Monats Septem- 
bris alled die Laiftung gebührliher Erbhuldigung betreffend, fürges 
tragen worden haben jegt gemelte Ständ unterthänigift angehört und 
vernommen. 

Und gleich wie Ihnen den Ständen ganz gehorfamift und mehr 
als zum innigen bewußt wie mit vaͤterlicher gnädigiften Mühe, Eifer 
und Sorgfältigfeit hinbangefegt aller Leibs⸗ und Lebensgefahr, audy 
angemwenbten Unkoſtens Ihre koͤnigl: Würde Ihro anvertrauts Ga- 
bernement die ganze Zeit des offnen ſechzehenjaͤhrigen Kriege ber 
angelegen feyn lafien haben, fi auch fir die großen vielfältigen 
landsfuͤrſtlichen Wohlthaten, welche fie hier durch willen in ewigen 
md zeitlichen Dingen empfangen beedes gegen Bott und Ihrer koͤ⸗ 
nigl: Würde mit gehorfamer Dankbarkeit zu allen Zeiten famt ber 
lieben Posteritet zuverdienen, ganz gehorfamift ſchuldig erfennen, 
als haben ſich benebens die getreuen Etänd nicht wenig zuerfreuen, 
daß vermittelft des allerhöchften und nach demfelbigen durch Ihr koͤ⸗ 
nigl: Würde am lieben Vaterland dußerift erwiefene gnädigifte In- 
terposition umd mit der Länder treuherzigem Zuthuen die fürüber 
gelofienen Krieg und andere Emporımgen nicht allein zu dem gewuͤnſch⸗ 
ten lieben Frieden gedigen, fondern nımmehr von der Rom: kaiſ: Mt: 
unſerm allergnebigiften Herrn aus brüberlicher Alfection unter ans 
derm durch ordentlidye Cession und llibergab auch dieß Erzherzog⸗ 
thumb Defterreich unter der Enns mit allen defien Hochheiten, Obrig⸗ 
feiten, Regalien, Einfommen, Kamergütern und allem Andern, mas 
ihre faif: Mt: und vorige regierende Landefürften zu ſolchem Lan 
innen gehabt und gebraucht, ganz völliglidyen in Ihr koͤn: Winde 
Berfon transferirt worden iſt, zu weldher Cession ımd glüdlihen tes 
gierung Ihr fon: W: die gehorfamen und getreuen Stände den reichen, 
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gnedigen und beſtaͤndigen Segen Gottes hiemit unterthenigiſt von 
Herzen wuͤnſchen. 

Und obwohlen die Hoffnung geweſt, es wuͤrde die gnedigiſt be⸗ 
gehrte Landserbhuldigung bei einem oder dem andern Landsmitglied 
einige Difficultser nicht haben und diefelb wie von Alterd herfommen 
in völligen Etänden zu leiften unbedenklich geweRt feyn, zumal auf 
das Faiferlihe Echreiben der darin anfangs vermelten Geffion und 
Uibergab, folgend der inserirten Gtübdserlafiung und andern ad- 
dirten Instrumenten und drauf von Ihrer fon: W: beſchehnem gne⸗ 
digiftem Gegenerbieihen, fo hat ſich doch bald anfangs befunden, daß 
die aus den zweyen Etänden von Herrn und der Ritterſchaft, fo fi 
zu der augsburgeriihen Confession befennen, ihre Vota neben ben 
andern nicht geben, nody in der Fatholifhen Etände Verſammlung ers 
fheinen wollen, es fey dann ehe und zuvor diejenige Schrift, fo fie 
ihrer Fönigl: W: noch vor dero Abreifen in Mähren gehorfamift übers 
reiht, resolvirt und erledigt, inmaſſen fie dann noch bishero der Ab- 
sens gepflegt und in ihrem Proposito mit angehängter Protestation 
verharrt haben. 

Wann aber ihnen den katholifchen Ständen ald Erbunterthanen 
©ott, die eingepflanzt Natur und das Gewiſſen viel ein anders zeigt, 
auch ſowohl in Heiliger gütlidyer Edyrift, als in weltlichen Rechten 
fürgefehen und mit Klarheit genugfam zu demonstriren ift, warumben 
fie fid} des fhuldigen Gehorſams nidyt entziehen koͤnnen nody follen, 
in Erwägung, daß fürd Erfte hoͤchſternannte ihre kaiſ: Mit: dieſe 
Transferirung, Cession und llibergab bei ihren Lebszeiten zuthun 
Fug und Madıt gehabt, für Ander das nach dero Faifjerlihem Tod 
ohnedieß ihr Fon: W: als den Xelteften die Succession gebührt und 
derofelben dieß Erzherzogthum erb⸗ und eigenthumlichen zugeftanden 
wär, für das Dritt, Daß ſolches die alten pacta, Verträg und Hand: 
lungen ausweifen, daß jedesmals auf begebunden Todtfall das Land 
und die Regierung dem nadygeunden dltiften Erzherzogen erblicyen 
zueftändig ift, für das Viert, daß ihre fon: W: nody vor dieſem um 
dieß hodjlöblih Haus Defterreich Die Lehen empfangen und obbe- 
griffne Cession um foviel mehrere realiter die Befräftigung hat, zum 
Bünften, daß allbereit von denen Ständen, welche die Bollmadıt von 
den llibrigen empfangen, ber zwifchen ihrer Faif: Mt: und ihrer fon: 
W: aufgerichte Vertrag ohne Weigerung, Vorbehalt PBroteftation 
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oder Difficultset gefertigt worden, enblicdhen, Daß auch Die eingetvandten 
Particular-gravamina dem Erbhuldigungsact zu weidhen und nicht 
fürzuziehen feyn oder Die wenigiſt Gemeinfdaft bat. Derohalben 
und bei ſolchen Fundamenten deren die katholiſchen Etänve auf Bes 
dürftigfeit noch mehrers zuerzellen hätten, erflären fie fid) hiemit un: 
terthenigift, wann Ihre kon: W: Ihrem gnedigift gethanen Erbiethen 
nad) der getreuen vier oͤſterreichiſchen Etände Freiheiten, Privilegia, 
alt loͤblich Herkommen, Gewohnheiten und Gebräuden wie von Als 
ters bei denen Erbhuldigungen von der jegigen kaiſ: Mt: und meiland 
Ihren Borfahren Römifhen Kaifern und Erzherzogen beſchehen gne⸗ 
digift confirmirn und beftättigen, item wo daran was derogirt, wies 
derumben restituirn und fie die Etänd der ausftändigen Schadlos⸗ 
brief, wie auch der ewigen Nidyttheilung beever Länder unter und ob 
der Enns verfihern, darzu ob diefen Randsfreiheiten, Ehre, Würden 
und Geredhtigfeiten feftiglichen handhaben, auch fie die vier Etänd 
darbei fhügen, fhirmen, darwider nicht befhmären und derentwegen 
die gebräudig und genugfame Assecuration gefertigter von Handen 
geben, ſowohl die Remedir- und ainftmald Erledigung der hinterblib« 
nen angehäuften Landsgravamina daran nicht weniger die gemeine 
Wohlfahrt gelegen, wo nicht vor dem Act der Erbhuldigung wie es 
wohl die hoͤchſte Nothdurft erforderte, doch eheift und nach Muͤglich⸗ 
feit glegfamer Zeit hernach zur Erledigung fürnemmen und gnäbigifte 
Resolution geben wellen, inmaffen dann die getreuen Staͤnd durch 
ihre. hiezu deputirte Herrn Ausfhüß zu Revidir: und Erfehung ders 
felbigen und mas noch darbei zu annectiren vonnöthen, damit bereit 
im Werk und folde fuͤrderlich zuübergeben gehorfamift Vorhabens 
ſeyn, daß alsdann und auf diefen Fall fie fi obligunder Schuldigkeit 
nad) auf Tag und Etund, fo ihnen zu erfheinen benennt werden wier⸗ 
det, unterthenigift zu Laiſtung der Erbpflicht einftellen und foldye dem 
alten Gebraudy und Herfommen nad) prestirn und erweifen wellen, 
mit unterthänigftem Bitten, gnädigft zu verfügen, daß die Abweſenden 
aus den zweyen Etänden wiederumben hieher beruffen, ſie zu gleicher 
Schuldigkeit nodymalen ermahnt und alfo conjunctim die Erbäuldigung 
geleift müge werden, und thuen Ihrer Kon: W: fid) die Staͤnde zu 
Huld und Gnaden gehorfamift befehlen. 


Actum Wien den 16. Eeptembrid Anno 1608. 
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XXXVIl. 


Der Tatholifhen Stände Antwort auf der evangeli- 
fhen Stände binterlafienes proteſtirlichs Bermelden 
j die Erbhuldigung betreffend. 
20. Eeptember Anno 1608, 


Unſern freunbtlidren Grueß und geneigten Willen zuvor, Wohl 
geborne Herrn, auch Edl geftreng, befonders gunftig und freunblid 
liebe audy genedig Herrn! Der Herrn und Euer Gnaden hinterlaßnes 
proteftierlidyed Bermelden und Erfuechen, daß wir uns von Ihnen nicht 
abfondern, vielweniger inmittelß und bis Sy auf Ihre bei Hof einge 
brachte Echriften, Resolution und Erledigung haben, mit Berath- 
ſchlagung der Landtagsproposition und Huldigung einen gaͤnzlichen 
Etilfftand halten follen, Haben wir abgehört und vernommen. 

Wie nun angezogenesd Vermelden feines ganzen Inhalts bloß 
ein Repetition und Wiederholung ift, alles deſſen, was bie Herm 
und Euer Gnaden und mündlidy allhie im Landhaus fürtragen laſſen, 
aljo werden Ey hingegen aus unfern eröffneten begründten Argumen- 
ten vernünftig twahrgenommen haben, warumben wir Ihnen in dies 
ſem Ihrem Begehren, wie gern wir fonft gewollt hätten, nicht Beifall 
geben haben koͤnnen, fintemal und wann die Herrn und Euer Gnaden 
bieje Sachen recht examiniren, jo werden Ey befinden, daß Ihre 
Particulargravamina mit dem Exrbhulbigungsaft die wenigift Gemein⸗ 
{haft viel weniger demſelbigen fürguziehen hat, daß audy die Rom. 
faif: Mt: unfer allergenedigifter Herr, diefe Transferirung Cession 
und Uibergab bey Ihren Lebzeiten unwiderſprechlich zuthuen Fug und 
Macht gehabt, ingleichen, daß nach Ausweiſung der Pacta, Verträg 
und Handlungen auf beigebenden Todfall Ihrer Koͤnigl: Wuͤrden als 
dem aͤlteſten Erzherzogen dieSuccession gebührt hätt, und Ihr koͤnigl: 
Würde nod) vor dieſem um das hochloͤbliche Haus Defterreid, Die Le⸗ 
ben empfangen, auch hiedurd; willen obbegriffene Cession um foviel 
mehrers bekräftigt worden ift, wie dann bie Gevollmädjtigten aud den 
Etänden den zwiſchen Ihrer Faif: Mt: und Ihrer kon: Winden aufr 
gerichten Vertrag ohn alle Weigerung, Reservation, Protestation 
oder Difficultzt mitgefertigt und befräftigt, nicht weniger ſich die ges 
horfamen Etände vermöge der preßburgerijhen Handlung bei Ahrer 
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fönigl: Würden Leib, Gut und Blut aufzufegen expresse ohne alle 
Condition gehorfamift erflärt und verbunden haben, fo erfcheinet aus 
allen oͤſterreichiſchen Hiftorien und diefen Büchern, fo Herr Reichard 
Strein unfer Mitglied zufammen gezogen, wie ed bisher in biefem 
Fall gehalten worden und gehalten werben foll, wie auch ber Namen 
jelbft, daß dieß Land ein Erbland, wir Erbunterthanen und die Huls 
digung eine Erbhuldigung genennet wird, daher nit durch ung, fonder 
durch Die Natur und Primogenitur der Landsfürft fein Land ererbet 
und a natura introducirt wird und daher die Erbhuldigung Ihme das 
Land nit gibt, wie dann wider die Vernunft, daß die Exbunterthanen 
als Unterthanen ein Redyt oder Jurisdiction am Erbreid, oder Fuͤr⸗ 
ſtenthumb haben und alfo Ihr Jeder fein felbft Erbherr und Unterthan 
zugleich feyn kann, aljo fünnen Eie aud feinem Erbherrn einiges 
Red, daß fie jeldft nit Habengeben, nemo enim plus juris in alium 
transferre potest, qnam ipse habet. Daß alfo die Erbhuldigung 
anders unjerd Erachtens und gemeinen Rechten nach nichts ift, als 
ein offentliche Zuefag, daß ohne das ſchuldigen Gehorſams oder viel 
mehr ein offentlidye Befhantnuß jo cum solemnitate geſchieht, daß 
wir bie wir huldigen im Land beleiben und bei diefem Herm leben 
und fterben wöllen und haben wir diejes Punkt halben gemeiner Etänd 
Privilegia mit allem Fleiß durchloffen, examinirt und ponderirt, aber 
nit einen Buchftaben finden kuͤnnen, daß wir die Erbhuldigung ullo 
titulo vel colore fperren möchten, fonderlicd weil Ihre kon: Würbe 
fidy der Confirmir- und Beftättigung der Etände Privilegien und 
Freiheiten die Remedierung fowohl der Etände gravaminen allers 
maßen wie bei vorigen Röm: Kaifern und Erzherzogen von Defters 
reich herfommen und gebraͤuchlich geweſt, gnedigiſt fo ſchrift⸗ als 
mündlich erklärt, dabey wir auch billig diefes bedacht, daß der Paſſus 
und die Materia ein fehr weit ausjehend Werk ift, welches des ganzen 
loͤblichen Haus Defterreid, Privilegia, Immunitates, Compactata, 
Testamenta, alt Herfommen und aller ihrer Erbländer hoͤchſtes Eles 
nod namblich ihr Erbgeredjtigfeit angehet, und ſolches ſich einhellig 
darumben billig annehmen mödıte, daß wir mit dergleichen unverhofs 
ten unnothwendigen Incidenten uns dieß ganze durchlaͤuchti⸗ 
gifte Haus von Oeſterreich aufladen follten, darzu wir und viel zu we⸗ 
nig und im Gwiſſen viel zu guet befinden, und wuerden 
auf diefen Fall alle Chur⸗ und Fürften, fo ingleihen Erblänter und 
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Erbunterthanen haben, nit weniger auf und laden, audy bei der gaır- 
zen teutichen Nation Ungehorfams und Widerfegung halben dits Orts 
und einen ewigen böfen Namen madyen, welches wir aber bei dieſen 
lautern Sachen billihe und erhebliche Bedenken haben. “Derowegen 
wir nit gedacht ettliher particalar Sachen und gravaminum halben 
das generalwerf, fo an ihm felbft undisputirlich und richtig, zu ſpoͤr⸗ 
ren, zu hindern oder länger zu suspendirn und aljo unfern natürlis 
hen Herrn entgegen zu ſeyn, aus weldhem Allem die Herm und Euer 
Gnaden abnemmen wer fidy separirt und abtheilt, Eie oder wir, dann 
wir unſers genedigiften Herrns und Landöfürften Befeldy gemäß bei 
einander bisher verblieben, in loco publico und der Ständ im gmain 
Landhaus altem Gebraud; ſowohl in Etänden, ald gmainen Berfamms 
lungen alle Eadjen wie von Alters herfommen, tractirt, berathiclagt, 
verfaßet und übergeben, feine abfonderlidye Conventus gehalten, bei 
und und neben und fowohl der fatholiihen ald der andern Religion 
zugethon wer fi in diefer Lands⸗Verſammlung befunden, frey voti- 
ren und reden, auch fo wenig bedenfen, daß wir gemainer Landſchaft 
Eefretarium, ob er wohl der Religion nidyt ift, darbei figen, die Vota 
aufzeichnen und die Schriften verfaßen lafjen, jo bat Herr Landmar⸗ 
fchaldy als der vier Staͤnde Haupt die Umfrag und den Schluß ge: 
habt, alfo daß der ganze Leib in loco publico et solemni altem Ge⸗ 
braudy bei einander geweſen und nidyt3 vortheilid oder partheylichs 
ſich allda verloffen, wie wir dann nichts Neued movirt, fonder als 
Unterthanen kraft der ‘Privilegien unjer von Gott fürgefeßten Obrig- 
feit gehorfambet und diejem allein inherirt, was unjere liebe Voraͤl⸗ 
tern und überlaffen, daher wir feiner Separation bftendig auch mit 
guetem Zug von feinem Menſchen einiger Abfonderung beſchuldigei 
werden. Dann da wir katholiſche Etänd die Erbhuldigung gegen 
vbberührtem Ihrer fon. W: gnaͤdigſtem Erbiethen als ein ridytige und 
ihuldige Sachen nidyt presupponirt und von den Herrn und Euer 
Gnaden separirn und denjelben Ungelegenheit madyen wollen, wuer: 
den wir viel billidyer unfere gravamina, die wir wider Sie in Reli- 
gions Sachen haben abſonderlich berathſchlagt übergeben und eben 
alſo und der Huldigung vor Erledigung derſelben im Gleichen gewei⸗ 
gert haben, weil wir aber mit den Herrn und Euer Gnaden verträus 
freund und gehorjamblidy handlen, dergleihen Sachen auch mit der 
Huldigung fein Gemeinſchaft, haben wir uns nit separirn, das Werk 
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dadurch confundirn, fonder vielmehr zu gelegner Zeit fparen und ıwo 
muͤglich zu aller Billicheit alsdann foviel an und finden laffen wöllen. 
Daß aber die Herrn und Euer Onaden täglich und ausgefchloßen, ab- 
fonderliche Conventus gehalten, zu Berathſchtagung der Landspropo- 
sition nit greifen, fondern nur ihre Particularia traftirn, protestirn 
und endlich gar davon ziehen wollen, diefes und Anders, was fid 
verloffen, ift ja ein unverhoffte Separation, die wir den Herrn und 
Euer Gnaden Ihrem hohen und gueten Berftand nadı felbft urtheilen 
laſſen wollen. 

Und weil die Herrn und Euer Gnaden vernünftig ausgeführt, 
wie bei unfern lieben Vorältern die Union fehr in Acht gehalten und 
die Separation verhüthet worden folhe nit zu einem gueten End ge- 
reichen kann, alfo ermahnen und bitten wir Eie ganz freundlidft und 
gehorſamblich, Cie wollen ad corpus und dem Universal aus gehörs 
ten und andern mehr Urſachen wegen tretten, mit fambt und der Erb- 
huldigung Statt thuen und unjerd Vaterlandes im Widerfall gwißen 
Verderbens daran verfchonen, auch mit folhem Namen in die 
Hiftorien nit fummen oder Ihren Nahfümmling 
diefes böfe Erempel laßen, Wir erbiethen und entgegen in 
Allem für unfere Privilegia neben Ihnen zu leben und zu fterben und 
bei aller Billigfeit ung finden zu laffen. Wir fehen auch nit, was 
den Herrn und Euer Gnaden ſowohl als unferjeitd Particular grava- 
minum halben nad) der Huldigung was prejudieirn, daß jediveber 
Theil das Eeine thun fhundte und möchte, nur Damit das Universal- 
werf nit verhindert und mit dem Partikular vermifchet werde. 

Da aber je unjer freundlid und verträulid, gehorfambs Erſu⸗ 
hen, (weldyes wir derhalben alſo ausführlid) ftellen wollen, damit dies 
ſelb empfinden möchten, daß wire aufrecht, teutfch und wie wir anderft 
nit ſchuldig, mit Ihnen vermeinen und Urfady geben, wiederumb ad 
corpus fid) dießfalls zubegeben) wider unjer VBerhoffen bey den Herrn 
und Euer Gnaden nit joll verfangen, daß wir entgegen, allermaßen 
von denen Herrn in Ihrem Anbringen beſchehen, vor Gott und der 
ganzen Welt foll was Ungleiches daraus entftehen, wellen entidyuldigt 
feyn, wie wir dann geſambte Ständ mit allen denen, welche ſich in loco 
consueto et publico befinden, dad handlen werden, weſſen ſich Die 
vier Etänd diß Lands zu handlen befuegt feyn und und Niemande 
feine Separat PBerjonen oder Conventus daran ver 
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hindern laffen, welches wir denen Herrn auf Ihr Anbringen, aber gar 
nicht zu dem End, daß wir ung in einige Berfänglichfeit oder Dispu- 
tation einzulaffen gedenken, freundlich, dienſt⸗ und gehorſamblich 
anfuegen follen und thuen fonften was den Herrn und Euer Önaden 
von ung freundlich, dienft: und gehorfamblic lieb und angenemb ift. 
Datum Wien den 20. Septembris Anno 1608. 


Der Herren und Euer Onaben 
dienftwillig und gehorfambe 
N: die vier anweſunden katholiſchen Landt- 
ftendt von Prelaten Herrn und der Ritters 
haft auch Etött und Märfht diefes Erz⸗ 
herzogthumbs Dejterreidh unter der Enns. 


Denen Wohlgebornen Herrn aud) Erlen und Geftrengen 
Herrn R: und R: denen zweyen Etenden von Herrn und Ritterfchaft 
augsburgerifcher Eonfeßion zugethan unfern bejonderd gunftigen und 
freundlichen lieben audy gnedigen Herrn famment und fonders. 


XXXIX. 
Der Künigl. Würd. Neplic. 


Die Zu Hungern vnd Behaimb Designierte Künig. Würde 


herr Mathias Erzherzog Zu Defterreih, Herzog Zu Bur: 
gundy und Margraue Zu Mährern, vnnſer genebigifter herr onnd 
Erblandsfiierit, haben genedigift vernumben, was tie anvehjenden 
vier Landt Etendt von Prälaten, herrn, Nitterfdaft vnnd den Stetten 
auf Ir Künigl. Wird. Proposition, Eo den gefambten Etenden bei 
jezigen ausgeſchribnen Landtag Zu Srer gehorfambiften Erfcdyeinung 
den Ainlifften diß Monaths septembris fürgetragen worden, hinwider 
in Antworth fhriftlicyen gehorjambift obergeben. Nemben nochmallen 
Zu gnedigiften gefallen an der Etendt unndterthenigifte recognition 
vnnd erfannte vÄtterlihe Eorgfeltigheit weldye Ir Kuͤnigl. Würd. 
wie fy dieſelb fir dieſes Erzherzogthumbs Defterreid) alß vnſer ge: 
maines Batterland bishero genedigift vnnd Vleißigiſt getragen, alio 
and) fuͤerohin Zuhaben fid) gnedigift anerbotten, neben Treuͤlichen 
Wuͤnſchen, bitten vnd begern, das ſolliche Ir Landtofuͤerſtliche antret: 
tung, dem allerhöchften Zu Ehren Iren vnd ber ganzen Chriſtenhait 
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zu Nuz, wolfahrt, Zeit onnd ewigen Eegen wolerjprüeßlidyen fein 
müge. 

Betreffend die Erbhuldigung befinden Ir Künigl. Würd. daß 
die Anweſenden Loblihen Etend, denen Sachen ganz Reiff vnd Vlei⸗ 
giglihen nachgedacht, in denn Ey auß denen Ir Kinigl. Würd. vnnd 
andern Iren felbft angegognen motiuen vrfadyen vnnd fundamenten, 
ainmal in heylliger Schruͤfſt, als audy in weltlihem Rechtem füerge: 
fehen, Ja der Natur gemäß Zu fein erfhennen, das fie fid) deß ſchul⸗ 
digen gehorſambs gegen Irer Kinigl. Würd. alls Ires rechten Nas 
türlihen Erbherrn nicht einfinden noch entziehen khoͤnnen, Vnnd dans 
nen bero bey follidyer specificierter Grundtueſt fih vnndterthenigiſt 
dahin erflären, was Ir Kinig. Würd. Irem erbietten nad) der ges 
treuen vier oͤſterreichiſchen Etände Freyheiten, Privilegia, alt löblid) 
herkhomen, gewohnheiten vnnd gebraͤuch wie von alter bet denen 
Erbhuldigung, von der Jezigen Kay. Mt. vnnd weilandt Iren vor: 
fahren Roͤmiſchen Kaifern ond Erzherzogen befhehen, gnedigift con- 
fiermiern vnnd beftätten, vonnd da waß daran derogiert wies 
derumben restituiern, vnnd fy die Etendt des ausftendigen Schad— 
losbrief wie aud) der eivigen nicht Tayllung beeder Länder Under vnd 
ob der Ennß verfidhern, darzu 0b dieſes Lanndefreiheiten, Ehren, 
Würden, vnnd geredhtigfaiten Veftiglichen handthaben, aud) Ey die 
vier Etendt, dabei Schuzes, Schiermen, dawider nit beſchwaͤren, Vnnd 
derentwegen die gebreuchig Vnnd genugſambe assecuration geferttig⸗ 
ter Von handen geben ſo woll die Remedirung der hinderblibnen an⸗ 
gehaufften Lanndts grauaminum, wo nicht Vor dem actu der Erbhul⸗ 
digung, doch ehiſt vnnd nach Muͤglichkhait gelegenſamer Zeit hernach 
Zur erledigung fuͤernemben. Daß alsdan ſich die Landt Stendt ob⸗ 
ligender Schuldigkait noch auf Tag vnnd Stundt, foInen Zuerfdeis 
nen benendt wirdt, vnderthenigſt zu laiſtung der ErbPflicht einſtellen 
vnnd ſoliche dem altem Gebrauch vnnd herkhommen nach vndterthe⸗ 
nigiſt prestiern vnnd erweyſen woͤllen. 

Weiln das Ir Kinigl. Würd. vor diſem Zu mehrmallen ver: 
ftanden feyn, das Ey difem allen wie von alters Herfhomen Zu ge: 
loben genedigift gefunnen, derowegen ſy aud) ver Anweſenden Etentt 
Ehriftlihe vnnd fhuldige erclärung hiemit gleichfalls angenumben 
haben wollen, Eein Ey im Werth durch Patenta, alle vnd Jedliche 
Etandt Zuerſuechen, fid) auf den Letzten diß Monaths Septembris 
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alhier in Wien gewißlichen finden vnnd betretten Zulaßen, damit 
glei, hernach auf den Tag, deßen fih Ir Kinigl. Würd. Das gegen 
den erfcheinenden resoluiern werden, vilgedachte Erbhuldigung Iren 
fortgang erraidhen, vnnd anders fo darzue Bon nötten bericht vnnd 
vollzogen werben fhann. Deß genedigiften Borjehens, die Ans jowoll 
abmwefenden Etendt werben follidyem alfo gehorſamblichen nachkho⸗ 
men, Bleiben im ybrigen Ir König. Wrd. denen Loͤbl. Etenden 
mit gnaden wolgewogen. Actum Wien den Zweyundzwainzigiften 
Septembris Anno Sechszehnhundert vnnd Adıten. 


N. denen alhie Anwehsenden Vier Stenden von Prelaten, Heren, 
Ritterschafft vnd Stetten. Zuezustellen. 


Drud der Teubner’fchen Offizin im Leipzig. 


Bei Wilhelm Iurany in Leipzig erfchien: 


Deiterreih und die Gonititution. 
Politifhe Fragmente 


von 
einem öfterreichifchen Juriften. 
Gr. 8. 4 Bogen. 1848. Geh. 9 Nor. 


Enter Bath für Oeſterreich. 


Mit Bezugnahme auf das Programm der Tiberalen Partei 
in Ungarn. 


8. 216 Bogen. Geheftet. 7%, Ngr. 


Bolitifche Programm-Fragmente 
1847. 


Vom Grafen Stephan Szechenyi. 
Aus dem Ungarifhen mit Anmerkungen 
eines Oppofitionellen. 

Gr. 8. 1145 Bogen. Geheftet. 221, Nor. 


Gefchbichte Polens 


J. Lelewel. 
Volftändige veutfche Audgake. 
Zweite vermehrte Auflage. 


Mit einer hiftorifchen Ginleitung und Ueberficht der jüngften Ereigniſſe in 
Polen, und einem chronologifch georbneten Inhaltsverzeichniffe 


ron 
Dr. 3. 9. Jordan. 
Gr. 8. 37 Bogen. 1847. Geh. 3 Thlr. 


Atlas zu diefem Werfe, enthaltend 16 hiftorifch-geographiiche col. 
Karten und 4 genealogifhe Tabellen. 1847. Geh. 1 Thlr. 


Der Sieg des Sozialismus 


über den 
Jeſuitismus, 


die Conſtitutionen der Jeſuiten 
und ihre geheimen Verhaltungsbefehle 
verglichen 
mit einem Entwurf über die Organiſation der Arbeit. 
Bon 


Th. Dezamy. 


Aus dem Franzofifhen mit einem Nachwort 
von 


E. Keller. 
1846. 21 Bogen. Geh. 1 Thlr. 


Lift und Trug 
der 
Prieflier und Mönde, 


Bon 
Gabriel d'Emiliane. 
Nach der fünften Originalausgabe 
von Neuem herausgegeben, verbeifert und mit einer hiftorifdhen Ein: 
leitung, fo wie mit Anınerfungen 
verfehen 
von einem Katholiken des 19. Jahrhunderte. 
Aus dem Franzoͤſiſchen 


von 
Ludwig Sainm. 
1846. 20%, Bogen. Geh. Preis 17% Thlr. 


Memoiren eines Prieſters. 
Ans dem Sranzdfifchen. 
Zwei Baͤnde. 1847. Geh. Preis 11, Thlr. 
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Das illuftrirte 


Schleswig: - Solftein 


und 


Dänemark. 
Humoriſtiſches Taſchenbuch 


Herausgeber des Corſaren. 
Audiatur et altera pars. 


Mit 186 Holzſchnitten. 
1847. 16 Bogen. gr. 8. In eleg. umſchla geh. Preis 1% Thaler. 


efhihte 


I caelit ſchen Volkes 


von der aͤlteſten I auf die neuefte Zeit. 
Für gebildete Lefer aus allen Ständen. 
Bon 
Dr. Salomon Friedländer. 
Mit Stahlftihen und Karten. 
Erfte und zweite Lieferung. 
In eleg. Umſchlag geheftet. Preis a 1, Thlr. 


Das ganze Werk erfcheint in zwei Bänden A 5 Lieferungen und wird 
complet fünf Thaler koſten. 


Der Menich un und die Che 


vor dem Nicterftuhle der Sittlichkeit. 


Wilhelm Marr. 
Nebft einem Anhange: 
Zur Charalteriſtik ded deutfchen Liberalismus. 


1. Die Republit Karl Heinzens. 
II. In eigner Angelegenbeit. 
21 Bogen. 1847. Geh. Preis 1 Thlr. 


Es iſt zu fpät! 
Ein pyolitifhes Tranerfpiel 


Nobderich. 
8. 5 Bogen. Geheftet. 71, Nor. 


Licht - und. Schattenbilder 


republikaniſcher Zuſtaͤnde. 
Skizzirt von 
Samuel Fudvigh 
während ſeiner Reife in den Ber. Staaten von Nordamerika. 1846/47. 
8 22 Bogen. 1848. Geb. 1 Thlr. 15 Ngr. 


Gefchichte der Infel Sapti 


und ihres Wegerftaates. 





Bon 
Wilhelm Sordan. 
Eriter Bann. 
Mit dem Bildniß des Touſſaint Louverture. 
1846. 27 Bogen. In eleg. Umſchlag geh. Preis 24 Thlr. 


Ter zweite Band, welchem eine Speciallarte ter Anfel Hayti beigegeben wirk, 
und mit dem das Werk fchließt, erſcheint in dieſem Jahre. 





Mährchen aus der Gegenwart 


von 
Theodor Althaus. 
1847. 22 Bogen. In eleg. Umfchlag geh. Preis 1 Thlr. 15 Mar. 


Alte gute Schwänke 


herausgegeben 





von 
Adelbert Keller. 
8. 6 Bogen. Elegant geh. Preis 15 Nor. 
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